


1 — 


Geschichte des 
Infanterie-Regiments von ... 





Hans Wellmann 





wu. wu . 





> HH >23 >’3 2,2, er 




















IE + FROM rue BEQUEST or * | 
IEIEEDWARD-HENRY-HALLJI} 

















RER — 


7 
— 
— 4 
Try fi 
Fr A — 
9 > ’ x ».% 
AN * + X 
fi ER n x s 
ER # ; Beh — * 
a w EA a 2 —* 
A 7 
17, J 


er 


— 


— 73 
Ei FRE, 


BU rT . 


Digitized by Google 


VIQIIZEeA by Google 








5 anD un 
AuG 24 1938 
LiBnarN 






.r Ä_ 


ff f 
EN. hall #“ 


* 


Borwort. 


Zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens des Regiments im 
Jahre 1865 wurde die „Geichichte des Königlich Preußiſchen 
3ten Rheiniſchen Infanterie-Regiments Nr. 29° als Manujkript 
gedrudt. Ihr Verfaſſer war der damalige Hauptmann Gebauer, 
welcher kürzlich als Generallieutenant 3. D. in Wiesbaden ge- 
ſtorben ijt. 

Da diejes Buch nur noch in wenigen Eremplaren vorhanden 
ift, jo iſt jeßt fein Inhalt — die Zeit von 1815 bis 1865 — 
von Neuem mitbearbeitet und dabei erweitert worden. 

Aus der Zahl der bei diejer Neubearbeitung benußten ge- 
ichriebenen Quellen find bejonders folgende zu erwähnen: 

„Überficht der früheren und gegenwärtigen Verhältniffe des 
Königlich Preußiſchen 29ten Infanterie-Regiments (3ten Rheinischen). 
Thionville, den 29ten Auguft 1818,“ welche fich in den Akten 
des Regiments befindet ; 

eine vom damaligen Hauptmann von Maung gejchriebene, 
bis 1840 reichende Regimentsgejchichte, welche von Generallieutenant 
3. D. von Wuſſow zur Verfügung geftellt worden ift. 

Aucd der jpätere Generallieutenant 3. D. Freiherr von 
Doernberg hat als Lieutenant die Negimentsgejchichte bearbeitet, 
dann aber bei jeiner 1861 erfolgten Verjegung in den General- 
ftab nicht weiter fortgeführt. Über den Verbleib derjelben hat fich 
nichts mehr ermitteln laſſen. Möglicherweife rühren aber von 
diejer Arbeit die vom Jahre 1847 datierten, in den Akten des 
Regiments befindlichen Aufzeichnungen von Pohl, Scleyer, 
Geride, Banten und von Quiftorp über den Feldzug von 
1815 ber. 

Ferner ftanden aus den Jahren 1814 und 1815 einige jehr 
werthvolle Tagebücher zu Gebote, von denen bejonders dasjenige 
des Major? von Hymmen zu erwähnen ift, welches die Zeit vom 
27. 12. 1813 bis 28. 2. 1815 umfaßt, fowie diejenigen des Ka— 
pitains von Bismard II. und des Lieutenants von Fuchſius. 


II 


Bon großem Nuten waren auch die Nachforichungen im 
Kriegs-Archiv des großen Generaljtabes, beſonders bezüglich des 
Feldzuges von 1815. 

In neuerer Zeit hat Hauptmann Enneccerus (jegt Oberft- 
lieutenant a. D.) einiges Material für die Negimentsgejchichte 
gefammelt. Bei feiner im Jahre 1885 erfolgten Berjegung aus 
dem Regiment hat er aber dieje Arbeit unterbrochen. 

Für die Bearbeitung der Feldzüge von 1849, 1866 und 
1870/71 haben in erjter Linie die Kriegstagebücher als Grund: 
lage gedient. 

Die Ausarbeitungen über die Zeit von 1840 big 1871 find 
vor ihrer endgültigen Abfaffung den noch Tebenden Offizieren aus 
jener Zeit zugegangen, joweit ihre Adrejjen befannt waren. In— 
folge dejjen find zahlreiche werthvolle Mittheilungen von denjelben 
eingegangen. Auch frühere Unteroffiziere und Mannjchaften des 
Negiments haben jchägenswerthe Beiträge — Tagebücher, Briefe, 
Erinnerungen — eingejandt. 

Im Übrigen find fämtliche benugte Quellen, ſowohl die ge- 
ichriebenen als die gedrudten, in dem Tert der Negimentsgejchichte 
jelbft oder in den Anmerkungen bezw. im Anhang 3 angegeben. 

Die in den Tert gedrudten Handzeichnungen jtammen von 
dem Premier-Lieutenant der Nejerve des Regiments Adalbert 
von Roeßler. 

Wenn nun jetzt zumächjt auch die Regiments-Geſchichte ab- 
geichloffen ift, jo werden doch alle Leſer gebeten, noch nachträglich) 
Berichtigungen und Zufäge an das Negiment zu jchiden, damit 
diefelben bei einer etwaigen jpäteren Neu-Bearbeitung benußt 
werden fünnen. 
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Aachträge, Verichtigungen und Druckfehler. 


16te Zeile von oben. Zwiſchen den Worten Pults und Koſaken 
müffen die Bindejtriche weg. 


. Raufende Nr. 2 muß heißen von Berg jtatt vom Berg, und Bte 


Kompagnie ftatt Zte Kompagnie. 


. 5te Zeile von unten muß bei Otto jtehen Füfilier und demnächſt 


bei Peickbach Musketier. 


. Zeile 17—22. Nachträglich find in den Akten Angaben gefunden 


worben, nach welchen es jcheint, daß die Füfiliere Mofel und Hohn: 
hold ber Iten, Weiß, Führer, Adolphs, Raderichlag der 10ten Kom: 
pagnie nicht gefallen, jondern nur verwundet worden find. Sie 
find deshalb im Anhang 6 aus der Lifte der Gefallenen weggelaflen 
worden (vergl. Seite 699 und 707). 

Dagegen fommt Füfilier Burdard der 10ten Kompagnie (vergl. 
Seite 707 Ifbe. Nr. 4) zu der Zahl der Gefallenen hinzu. 
muß demnadh bie Zahl der beim FFüfilier-Bataillon gefallenen 
Gemeinen 18 ftatt 22, in der Summe bes Regiments 46 jtatt 50 
heißen. 
Das Gefecht bei Erespy war am 27ten Juni Nachmittags, nicht 
am 2Bten. 
Tte Zeile von oben: nordweitlid von Stoeher ftatt nordöſtlich. 
Zeile 13—14 und 17—18 von oben: Die Worte „am Djftrande 
des Steinbruchs“ und „aus der Nordoſtecke des Steinbruchs“ find 
umzuändern in „am Steinbrud* und „aus dem Steinbrud“. 
6te Zeile von unten: i—i ftatt c—i 
6te Zeile von oben: Kampagnien jtatt Kompagnie. 
Vorlepte Zeile: Chesny ftatt Erepy. 
17te Zeile von oben: = ſtatt a 
In Anmerkung 1 muß ber leßte Buchitabe A heißen jtatt B. 
4te Zeile von unten: IIIAO ftatt '/s F/40. 
Im Bilde: Tincourt ftatt Thioncourt. 
2te Zeile des letzten Abſatzes: Loetzen jtatt Loetzer. 


sr. Eing’ide Buhtenderel in Trier. 


I. Theil. 
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Vorgeſchichte 
des bergiſchen Fandes und der bergiſchen Truppen. 


Weimar, Inf.-Regt. don Horn (ates Mheiniiches) Nr. 20. 1 


as Infanterie = Negiment 
von Horn (tes Rhei— 
nijches) Nr. 29 ftammt 
aus Düſſeldorf, der 
Hauptitadt des alten 
Herzogtums Berg. 


Yuan helm, welcher Jülich, 
> — Cleve, Berg, die Graf- 
Ihaft Marf, Ravensberg und NRavenftein unter feiner Herrichaft 
vereinigt Hatte"). 

Bon diejen Gebieten fielen nach feinem Tode durch Erbrecht 
Gleve, Marf, Ravensberg und Ravenftein an den Kurfürften von 
Brandenburg, Jülich und Berg an den Pfalzgrafen von Pfalz: 
Neuburg. 

Unter der Herrichaft des Hauſes Pfalz wurden die legteren 
im Jahre 1777 nad) dem bayerischen Erbfolgefrieg mit Bayern 
vereinigt ?). 

) Bergl. Plan 1. A. 

?) Das Haus Wittelsbach hatte fih im 13ten Jahrhundert in zwei Haupts 
finien getheilt, und zwar in das Haus Pfalz und das Haus Bayern. Das 
Haus Pfalz theilte fi darauf in die Kur-Linie und die Linien von Simmern, 
Zweibrüden, Neuburg, Sulzbach, Birkenfeld. Einige dieſer Linien ftarben jpäter 
aus, ihre Gebiete fielen dann an die überlebenden. So gelangte nad dem 
Erlöjchen der Linie Pfalz.Neuburg im 18ten Jahrhundert die Linie Pfalz.Sulz- 
bach zur Herrſchaft über Jülich-Berg. Als dann im Jahre 1777 das Haus 
Bayern ausjtarb, fiel auch diejes Land der Linie Pfalz: Sulzbah zu. Nach 
ihrem Erlöjhen war nur noch die Linie Pfalz. Zweibrüden vorhanden, welde 
nunmehr ſämtliche Befigungen des Haufes Wittelsbah unter ihrer Herrſchaft 
vereinigte und noch jeßt in Bayern regiert. 
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Im Jahre 1609 ſtarb * Herzogtum 
Herzog Johann Wil- 


vor 1806, 


Das 
Großherzogtum 
Berg 
1806 — 1813, 


SE 


Im Jahre 1801 fiel infolge des Friedens von Luneville 
das auf dem Linken Rheinufer gelegene Jülich, jowie der links— 
rheiniſche Theil von Cleve an Frankreich, Berg blieb vorläufig noch 
unter bayeriicher Herrichaft. 

Nachdem Ofterreich und Rußland im Jahre 1805 bei Aujfer- 
fig entjcheidend von Napoleon I. geichlagen waren, jchloß Preußen 
mit legteren den Schönbrunner Vertrag. Infolge diejes Vertrages 
trat es aud) den rechtsrheiniichen Theil von Cleve an Napoleon, 
jowie Ansbach und Baireutd an Bayern ab, welches hierfür das 
Herzogtum Berg an Napoleon überließ. Diejer übertrug e3 am 
15ten März 1806 zufammen mit dem rechtörheiniichen Theil von 
Cleve jeinem Schwager Joachim Murat, welchen er zum Herzog 
von Berg und Eleve und bald darauf zum Großherzog ernannte !). 

Infolge des für Preußen unglüdlichen Krieges von 1806/7 
vergrößerte Napoleon das Großherzogtum Berg durd) die bisher 
preußiiche Grafichaft Mark, jowie einige münſterſche Gebiete und 
einige Eleine deutsche Fürftentiimer. 

Murat beeilte fih, in feinem neuen Großherzogtum Truppen 
aufzustellen, um die Heere feines Schwager zu verjtärfen. Er 
hatte mit dem alten Herzogtum Berg das bayerische Schwache Re- 
giment Kinfel jowie mit der Grafichaft Nafjau-Siegen-Dillenburg 
ein ebenfalls jehr schwaches jogenanntes Kreis-Bataillon über— 
nommen. Aus diejen beiden Truppentheilen und neu ausgehobenen 
Rekruten wurden nad) und nach neue Bataillone gebildet. Die- 
jelben nahmen noch im Jahre 1807 an den Belagerungen von 
Danzig, Graudenz und Stralfund Theil ?). 

Im Jahre 1808 machte Napoleon feinen Schwager Murat 
zum Könige von Neapel und übernahm jelbjt die Herrichaft über 
das Großherzogtum Berg. Die im Jahre 1809 erfolgende Er- 
nennung feines erjt wenige Jahre zählenden Neffen Napoleon 
Ludwig, älteren Bruders des Kaiſers Napoleon III., blieb ohne 
Einfluß auf die Schidjale des Landes. 

Aus den nad) Beendigung des Feldzuges 1807 zurüdgefehrten 
bergiichen Bataillonen wurden in Düfjeldorf 2 Infanterie-Regimenter 
zu je 2 Bataillonen gebildet. Die Grundfarbe ihrer Uniform 
war weiß. 


) Bergl. Plan 1. B, 
?) Bergl. Plan 1. €. 





ER 


Im Dezember 1808 rücdten dieje beiden Regimenter über 
Paris, wo jie den Neujahrstag feierten, nad) Spanien. Hier 
zeichneten fie fich durch ihre Tapferkeit aus. Sechs Monate belagerten 
fie die zeitung Gerona. Mehrere Stürme der Belagerer, bei 
welchen die bergiichen Truppen außerordentliche große Verluste 
hatten '), wurden von den Spaniern zurückgewieſen, che diejelben 
die Feitung übergeben mußten. Bei den weiteren Kämpfen im 
Sahre 1810 hatten die beiden bergiichen Regimenter noch jo große 
Verluſte, daß fie zunächjt zu einem Regiment, jchlieglich jogar zu 
einem Bataillon zufammengejtellt wurden. 

Bon diefem einen Bataillon waren nad) den Schlachten und 
Gefechten des Jahres 1811 nur noch etwa 120 Mann vorhanden, 
welche in die Heimat zurüdmarjchierten und am 22ten November 
1811 in Düfjeldorf ankamen. 

Außer den beiden Infanterie-Regimentern war auch ein 
bergiiches Lanciers-Regiment nach Spanien geſchickt worden, welches 
dajelbit bis zum Jahre 1813 kämpfte und am Tten Juni 1813 mit 
etwa 100 Mann nad) Difjeldorf zurückkam. 

Ein Ztes Infanterie-Regiment war im Jahre 1809 errichtet 
worden, hatte an dem Feldzuge diejes Nahres in Braunſchweig 
und Weitfalen Theil genommen und war dann zu einem Bataillon 
zufammengejchmolzen, welches im Jahre 1812 nach Spanien an 
die Stelle der erjten beiden Negimenter rüdte und dort bis zum 
Jahre 1813 blieb. 

Die Trümmer der aus Spanien zurücgefehrten beiden erjten 
- Regimenter hatte Napoleon inzwijchen in Düfjeldorf zur Errichtung 
von 4 neuen Infanterie-Regimentern benugt. Dieje rüdten nebjt 
1 ebenfalld neu errichteten Lanciers-Regiment, 1 Bataillon Ar— 
tillerie, 1 reitenden Batterie und 1 Kompagnie Mineurs und 
Sappeurs im Jahre 1812 nad) Rußland. Hier gehörten fie nicht 
zur franzöfiichen Haupt-Armee, jondern zur Linken Flügel-Armee 

) Am 19ten September 1809 3. B. verloren 3 bergiſche Bataillone in 
der Stärke von zufammen 800 Dann unter Oberſt Mouff „dem Bayarb ber 
Bergifhen“ bei einem vergeblihen Sturm auf die Brefche 11 Offiziere und 
250 Mann, darunter den Oberſt Mouff jelbft, welcher hier zum ten Male 
während der Belagerung verwundet wurde und dieſes Mal feiner Wunde 
erlag. Im ganzen fielen vor Gerona 14 bergifche Offiziere. Die Zahl der 
verwundeten Offiziere, jowie der verwundeten und gefallenen Mannſchaften ift 
nit mehr feitzuftellen. 


Befignahme 


von Berg durd 


» 
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unter dem Marichall Victor, Herzog von Belluno. Diejelbe kam 
nicht mit nach Moskau, jondern kämpfte an der Dina gegen die 
Armee des Fürften Wittgenjtein. 

Als die franzöſiſche Hauptarmee durch den Rückzug aus 
Moskau jchon fast aufgelöft war, befand fich die Armee des Marjchall 
Victor noch in verhältnismäßig gutem Zuftande. Sie wurde des— 
halb bejtimmt, den Übergang der gefamten Armee über die Berefina 
zu deden. Hierbei fämpften die bergiichen Regimenter wieder mit 
außerordentlicher Tapferkeit unter furchtbaren Verluſten. Auf dem 
weitern Niüdzug blieben fie am längiten fampffähig.e Am Iten 
Dezember lieferte Marjchall Ney mit ihnen bei Maladetichno den 
Ruſſen noch ein biutiges Nachhut-Gefecht, bei welchem ſich ihre 
Artillerie opferte. 

Aber auch die bergische Widerftandsfraft wurde jchließlich 
gebrochen. Unter den wenigen bergiichen Soldaten, welche am 
Schluſſe des Jahres 1812 über die ruffische Grenze zurückkamen, 
war nur der bei weitem kleinſte Theil im Frühjahr mit ausgerüdt. 
Die Anderen waren erjt kurz vorher mit einigen aus den heimischen 
Depots und Lazarethen nachgeſchickten Ergänzungs= Transporten 
nachgefommen. 

Im Frühjahr 1813 vereinigten fich in Düſſeldorf die aus 
Rußland und Spanien zurücgefommenen Trümmer. Sofort errich: 
tete Napoleon aus ihnen und neu ausgehobenen Nefruten wieder 
mehrere Bataillone. Er wagte fie aber nicht auf den Kriegsichau- 
plaß zu führen, weil er ihre deutſchen Gefinnungen fürchtete. Im 
Herbjt 1813 Tieß er fie jogar entwaffnen und als Gefangene be= 
handeln. Erjt nad) Beendigung des Feldzuges 1814 wurden fie 
befreit und fämpften im Jahre 1815 unter preußiichen Fahnen 
in den Neihen des 28ten und 29ten Negiments. 

Für das bergiiche Land brachte die Schlacht bei Leipzig die 


die Verbündeten erwünſchte Befreiung vom franzöfiichen Jod. Am 10ten November 
im Rovemder 1813 rückten die erjten Truppen der Verbündeten in Düſſeldorf 


1813, 


ein und wurden mit „Jubel empfangen. Gemäß den Feſtſetzungen 
des zu Beginn des Befreiungsfrieges zwiſchen Preußen und Ruß— 
fand abgejchlojienen Bertrages von Kaliſch traten nun die früher 
preußiichen Gebietstheile des Großherzogtums Berg, aljo Cleve, 
Mark und die preußiich-münfterichen Befigungen, jofort wieder 
unter preußiſche Herrichaft. Das alte Herzogtum Berg und Die 
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„neumünſterſchen“ Gebiete wurden von dem Centralverwaltungsrat 
unter dem Vorſitz des ‚srhrn. vom Stein in Verwaltung genommen, 
welcher von den Berbündeten für die in Deutichland zu machenden 
Eroberungen bis zur endgültigen Entjcheidung über diejelben ein— 
gejegt war. Der Staatsrat Juſtus Gruner wurde vorläufiger 
General-Gouverneur von Berg. 

„Unter den nichtpreußtichen Gebieten zeigte das Herzogtum 
Berg den freudigiten patriotiichen Eifer. Das Land ftand von 
Alters her in freundlichem Verkehr mit den preußischen Nachbarn 
in der Grafichaft Mark, feine Proteftanten hatten ſchon in der 
fridericianischen Zeit immer zur preußischen Partei gehalten, jet 
war alles erbittert gegen die napoleonischen Präfekten, die jchon zu 
Anfang des Jahres einen Aufftandsverfuch mit blutiger Strenge 
zurücgewiejen hatten. Das ganze Land fiel der deutichen Sache 
zu, al3 der Generalgouverneur Juſtus Gruner einzog und nad) 
feiner leidenichaftlichen Weile mit ſchwungvollen enthufiastiichen 
Worten das Volk zur Rüftung aufforderte“ '). 

Juſtus Gruner fonnte jpäter mit Freuden jagen: „Seine 
einjeitige Nachrede wird jemals den hochverdienten Ruhm des 
Mutes, der Baterlandsliebe und der reinften Aufopferung der 
braven Berger in der großen Geichichte unjerer Tage verdunfeln 
fünnen. In der Stunde der Gefahr find fie feit befunden worden ?). 


Zur Erridtung neuer Streitkräfte wurde dem General: Weusidung 
Gouverneur Gruner der preußiſche General von Jechner zur Seite run an 
gejtellt. Die neuen Truppen wurden in Linie und Landwehr ein- preuhifder 
getheilt. Die Zuweiſung der ausgehobenen Mannschaften zur erjteren — — 
oder letzteren war inſofern eine ſehr willkürliche, als dieſelbe nicht Anfang 1814. 
nad) Altersflafien erfolgte, jondern aus den bergiichen Nefruten 
wurde die Linie, aus den neumiünfterichen die Landwehr gebildet. 

Die Linie wurde eingetheilt in 

1 Grenadier-Bataillon, 

4 Kompagnien freiwillige Jäger, 

lte3 Infanterie-Regiment zu 3 Bataillonen, 
2te3 Infanterie-NRegiment zu 2 Bataillonen, 


4 Schwadronen Huſaren, 


) Heinrich von Treitſchke, Deutſche Geſchichte des 19ten Jahrhunderts. 
) „Das Großherzogtum Berg ꝛ⁊c. von 1806—1811* von Dr. Goede, 


Uniform, 


FE 


1 Fuß-Batterie, 
'/s reitende Batterie ; 

ſpäter fam noch ein Erjat-Bataillon dazu. 

Die Bildung der einzelmen Bataillone war nicht auf einmal 
möglich, jondern erfolgte nad) und nach. 

Die Landwehr bejtand zuerjt aus 4 Bataillonen, jpäter trat 
noch ein Ztes Hinzu. Von den erjteren wurden 3 zu einem Negiment 
vereinigt; das 4te (Borfen’sche) trat vorübergehend als 3tes Ba— 
taillon zum 2ten bergiichen LZinien-Regiment und wird demnächit 
noch ausführlicher erwähnt werden. 

Die jämtlichen Linien-Truppen wurden ſpäter in die preußische 
Armee aufgenommen. Das 1te Infanterie-Regiment erhielt in der- 
jelben die Nr. 28 und heißt jebt Infanterie-NRegiment von Göben 
(2te3 Rheiniſches) Nr. 28. Aus den 4 Schwadronen entjtand das 
jegige 2te Wejtfäliiche Hujaren-Regiment Nr. 11. 

Das Grenadier-Bataillon und das 2te Regiment 
wurden zum 29ten, dem jetzigen Infanterie-Regiment 
von Horn Gtes Rheiniſches) Nr. 29 vereinigt. 

Die Grundfarbe der Uniform blieb weiß wie zur fran- 
zöfiichen Zeit. 

Das Grenadier-Bataillon erhielt rothe Kragen und Aufichläge, 
blaue Nabatten, Czakot mit Haarbujch und Granate, weiße Mütze 
mit rothen Streifen, National-Kofarde in blau und weiß '), grauen 
Kapot-Mantel, weiße Tuch bezw. weiße leinene Kniehojen, kurze 
ſchwarze Gamajchen, weißes Lederzeug. 

Das 2te Negiment hatte diejelbe Uniform ohne blaue Rabatten, 
den Czakot ohne Haarbujh und Granate ?). 

Die Uniform der Offiziere war gemäß Verfügung des Her- 
3098 von Koburg) nach Farbe und Schnitt diejelbe wie die 


) Daß nicht nur die Eivil-Bevölferung, jondern auch die bergijchen 
Truppen dieſe von Yuftus Gruner eingeführte Nationalsftofarde trugen, geht 
aus einem Zageöbefehl vom 4ten Januar 1814, betreffend Uniformierung der 
Dffiziere, hervor (auszugsweife mitgetheilt durch das herzoglich-foburgische Geheim— 
Kabinet). Blau und weiß waren die bergiichen Yandesfarben aus der pfälziſch— 
bayerischen Zeit, die bayerifchen Landesfarben find noch jet blau und weiß. 

2) Das Ite Regiment hatte blaue Kragen und Aufichläge, ſonſt war es 
befleidet wie das 2te. 

®) Herzog Ernſt I. von Koburg befehligte im Jahre 1814 die Truppen, 
welde Mainz belagerten (vergl. Seite 14). 
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der Mannschaften, nur von feinerem Tuch und mit längeren 
Rockſchößen. Den durch den König von Preußen überwiejenen 
Offizieren ') war gejtattet, ihre preußischen Uniformen weiterzu— 
tragen ?), nur jollten fich die Regiments-Kommandeure mit der 
Farbe der Aufichläge nach denen des Negiments richten. Sämt— 
liche Offiziere durften graue Überröde von der Farbe, wie fie in 
der preufiichen Armee getragen wurden, ebenjo Mäntel tragen. 
Die Hoſen („Überbeinkleider“) waren im gewöhnlichen Dienft grau, 
zur Parade wurden weiße Hojen und lange bis an die Knie 
reichende Stiefel, wie fie in der preußiichen Armee üblich waren, 
angelegt. Kopfbedeckung war der Czakot. Da aber die Anſchaffung 
desjelben für die Offiziere ſchwierig war, durften fie vorläufig 
Mügen mit Wachstuch-Überzügen nach preußiichem Mufter tragen. 
Die Bortepees waren wie die preußiichen, aber lichtblau durch- 
wirft. Die Gradabzeichen waren ebenfalls preußiich: Epaulettes, 
Scärpe, Kordon um den Gzafot. Das im Inneren der Epaulettes 
befindliche Tuch Hatte die ‚Farbe des Kragens, beim Grenadier: 
Bataillon und 2ten Regiment aljo roth. Der Degen war derjelbe 
wie in Preußen. Außerdem gehörte zu den Gradabzeichen der 
Offiziere ein NRingfragen ?) mit dem bergiichen Wappen. 

Das Grenadier-Bataillon erhielt die größten und jchönften 
Leute des Yandes. Es war auch, wie Schon erwähnt, durch jeine 
Uniform bejonders ausgezeichnet. Durch U. K.O. d. d. Breslau 
14ten December 1813 wurde der verabichiedete Major v. Schouler 
zum Kommandeur diejes Bataillons ernannt. Derjelbe war früher 
Kapitain in einem preußiichen Infanterie-Negiment gewejen. 

Die erfte vorhandene Dffizier-Nanglifte des Grenadier-Ba- 
taillons ift vom 28ten Januar 1814%). 


) Dem Könige von Preußen war durch Vertrag der verbündeten Herr- 
iher die Anftellung der Stabsoffiziere bei den bergiichen Truppen vorbehalten. 
Außerdem überwies er denjelben auch noch andere Offiziere, da es hieran 
anfangs fehlte. 

) Dieje Erlaubnis jcheint jpäter aufgehoben worden zu fein, denn am 
11. 7. 1814 hieß es in einem Regiments-Parole-Befehl: „Wer von den Herren 
Offizier bei einer bevorftehenden Parade feine Negiments-Uniform hat, kann 
nicht im Gliede eintreten und muß zurüdbleiben.“ 

) In der preußifchen Armee war der Ringkragen für die Offiziere feit 
1809 abgeichafft. Ob die Offiziere der bergiichen Truppen dazu gekommen find, 
ihn anzulegen, ift zweifelhaft. 

9 Bergl. Anhang 1. 


Ergänzung der 
Offiziere, 
Binteroffiziere 
und 
Mannfdaften. 
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Die Belegung der Unteroffizierjtellen erfolgte vornehmlich 
durch Die bergiiche Gendarmerie, in welcher jich ſeit der Befignahme 
des Landes durch) das General-Gouvernement nur zuverläffige 
Berjönlichfeiten befanden. 

Zum Kommandeur des 2ten Regiments wurde durch A. 8.-D. 
von 27.12.1813 Major von Hymmen') vom 2ten Garde-Negiment 
zu Fuß ernannt. Derjelbe meldete fich zunächſt in Offenburg bei 
Se. Majejtät dem König und reifte dann nach Düſſeldorf, wo er 
am 25. 1. 1814 eintraf. 

Hier fand er den Major von Bofje, den Premier-Kapitain 
Bellmer, Stabs - Kapitain Scmuelling, Premier » Lieutenants 
Schneidshoefer, Fiſtel und Siepert (oder Sieper), ſowie die Sefond- 
Lientenants Vechtrop, Timper, Banten, Corten, Garenfeld, Brun— 
hof, v. Fuchfius, Frige, Perpeet, Meeje, Grein und Kuehlen beim 
2ten Regiment vor ?). 

Die 6 lebtgenannten waren erjt im Dezember 1813 beim 
bergiichen freiwilligen Jäger-Korps eingetreten, Mitte Januar 1814 
von den übrigen bergiichen freiwilligen Jägern zu Offizieren gewählt 
und am 20. 1. 1814 durd) das Gouvernement unter Beförderung 
zu Sefond-Lieutenants in das 2te Regiment verjeßt worden. 

Zur Verwendung als Unteroffiziere wurden auch dem 2ten 
Negiment mehrere Gendarmen überwiejen. Von dem am der 
Spite der Militär-Organijations-Kommiffion ftehenden General 
von Jechner erhielt Major von Hymmen außerdem etwa 400 Mann, 
„Die Theils aus dem Lande neu angekommen, Theil aber aud) 
von dem bereits jchon formierten Grenadier-Bataillon und Iten 
Infanterie-Regiment übrig geblieben waren“ °). 


') Vergl. Gedenfblätter Nr. 35. 

?) Bezüglich der früheren und jpäteren Verhältniſſe diejer Offiziere vergl. 
Anhang 1, NRangliften vom 22. 2. 1814 und die Gedentblätter. Yieutenant 
Vechtrop bejaß den Orden der Ehrenlegion für die Schlacht bei Villadriego 
in Spanien, Lieutenant Schneidshoefer war für Auszeihnung in demfelben 
Feldzuge vom Wachtmeiiter zum Sous-Lieutenant befördert worden. Den Major 
dv. Boſſe kennzeichnet Lieutenant Fritze in jeinem Tagebuche als „einen Mann bei 
Jahren, der mir mit Kenntnifien mander Art viele Accurateffe und Dienjteifer 
zu verbinden jchien.“ 

3) „Nach dem Tagebuch des zweiten bergiichen Infanterie-Regiments von 
deſſen Formation bis zum 28ten Februar 1815,“ vom Regiments-Kommandeur 
Major von Hymmen gejchrieben, 
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Major von Hymmen theilte dieje Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannichaften zunächſt in 4 Kompagnien ein, 

die 1te erhielt Kapitain Bellmer, 

die 2te Premier-Lientenant Fiitel, 
die te Sekond-Lientenant Timper, 
die 4te Sefond-Lieutenant Panten. 

Über den erjten Dienft der neuen Truppe jagt Major von 
Hymmen in jeinem Tagebuch: „Am 29. 1. 1814 wurde der erjte 
Unterricht in der Stellung und den Wendungen ertheilt und dafür 
gelorgt, da bei jeder Kompagnie 1 Feldwebel und 4 Unteroffiziere 
zur möglichjten Erhaltung der inneren Ordnung angejtellt wurden. 

Ebenjo wiederholte ich bei der Organiſations-Kommiſſion 
meine dringenden Anträge, die Leute mit Montierungsitüden zu 
veriehen, weil ein großer Theil davon beinahe entblößt umberlief. 

Am 30ten Januar des Morgens ließ ich das neu organifierte 
I. Bataillon des Regiments zujammentreten, traf die Wahl der 
Spielleute, und bejtand nunmehr die ganze Stärfe in 2 Stabe- 
offizierd, 2 Kapitains, 15 Lieutenants, 20 Unteroffiziers, 13 Spiel- 
leuten und 648 Gemeinen; an Chirurgen war noch nicht zu denfen. 
Hierauf ließ ih Maß- und Stammrollen anfertigen, ernannte noch 
pro Kompagnie zwei gebildete und im Schreiben erfahrene junge 
Leute zu BVice-Unteroffizieren, aud) wurde vor der Hand jede 
Kompagnie in 6 Korporalichaften eingetheilt. Am 31ten Januar ver- 
jammelte ich mit Tages-Anbruch das Bataillon, ließ in der Kaſernen— 
Kirche ſämtlichen Mannichaften fompagnieweiie die preußiichen 
Kriegsartifel deutlich vorlejen und fie jodann zur Fahne verpflichten. 
Diejes Gejchäft bemühte ich mich mit der möglichiten Feierlichkeit 
zu bewerkitelligen und wurde jelbiges gegen zwei Uhr Nachmittags 
beendigt.“ 

Am 2ten Februar erhielt Major von Hymmen Befehl, am 
nächſten Morgen mit dem Bataillon nach Frankfurt a. M. abzu— 
rücken. Die Bekleidung war wenigſtens ſo weit vorgeſchritten, 
daß jeder Mann „1 Mantel, 1 Unter-Kamiſol, 1 Pantalon, 1 
leinene Unterhoſe, 2 Paar Soden, 1 Hemde, 1 Feldmütze und 
1 Brotbeutel hatte.“ An Waffen waren indes nur einige wenige 
franzöfiiche Gewehre vorhanden. 

Zur Bildung des II. Bataillons lieg Major von Hymmen 
den Major von Boſſe, Stabs-Kapitain Schmuelling, 6 Sekond— 
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Lieutenants, 4 neue Feldwebel und einige Unteroffiziere von der 
Gendarmerie zurück, außerdem Diejenigen Mannſchaften des J. 
Bataillons, welche krankheitshalber augenblicklich nicht marſch— 
fähig waren. 

Eine ſehr willkommene und wirkſame Unterſtützung brachten 
dem Major von Boſſe mehrere in dieſen Tagen von der ſchleſiſchen 
Armee zum Regiment verſetzte preußiſche Offiziere. 


Am 3ten Februar 1814, 8 Uhr Morgens, trat Major von er 
Hymmen mit dem I. Bataillon bei tiefem Schnee und jcharfem j 
Winde den Mari von Düſſeldorf über Mülheim am Rhein, 
Siegburg, Altenkirchen, Limburg, Camberg an und traf am 12ten 
‚sebruar in Homburg vor der Höhe ein. 

Während des Marjches hatte fich ein Übelftand bemerkbar 
gemacht, gegen deſſen Bejeitigung mehrere Monate lang die jchärf- 
ten Maßregeln erforderlid) waren: Das Bataillon hatte 31 Mann 
durch Fahnenflucht verloren. Es ift begreiflich, daß diefer Übel- 
ſtand, welcher ich bei den übrigen bergischen Truppen in gleichem 
Maße zeigte, der jungen Truppe manchen jchiveren Vorwurf von 
Seiten ihrer Vorgeſetzten eintrug. 

Ein Erlaß des Brigade-Chefs, Generals v. Hünerbein, be- 
ſonders ließ an Deutlichkeit und Derbheit nichts zu wünſchen 
übrig ?). . 

Es jtellte jich indes ſpäter heraus, daß die meisten Fahnen- 
flüchtigen aus Unwiſſenheit gehandelt hatten, da ihnen von dazu 
berufenen und unberufenen Beamten und Behörden Freiſcheine 
ausgejtellt worden waren, auf Grund deren fie einfach in ihre 
Heimat zurüdgefehrt waren. Bei der noch herrichenden Verworren— 
heit der Nechtsverhältnifie in dem eben erſt unter neue Geſetze 
getretenen bergiichen Zande waren derartige Irrtümer wohl erflärlich. 

Deshalb erließ der König von Preußen durd A. 8.-D. vom 
26ten Juli 1814 allen „zurücgelaufenen bergiichen und miünjterjchen 
Soldaten“ einen „General-Pardon,“ in welchem Se. Majejtät 
„den von ihren Truppenabtheilungen fich entfernten Leuten ihre 
Untenntnis mit dem Gejege zu ihrer Entjchuldigung gereichen laſſen.“ 


) Hierzu Plan 2. 

°, Er jagt von einer Witwe, welche ihren Sohn brieflich feinem Fahnen— 
eide untreu machen wollte: „Fluch diejem ſchändlichen Weibe, Feine chrbare 
Erde müfje ihren Leib aufnehmen und ihr Sarg eine Vliftpfüge fein!“ Den 
Fahnenflüchtigen jelbft ruft er zu: „Was ſuchen diefe Elenden zu Haufe? 
Finden fie ſich mehr geehrt, einen ſchmutzigen Schufterdraht, eine krätzige Näh— 
nadel, eine ftintende Miftgabel, als eine ftolze Waffe in der Hand zu haben ?“ 


In Homburg trat das Bataillon zum V. deutjchen Armee-Korps, 
welches unter Herzog Ernft I. von Koburg') Mainz belagerte. 

Bon den bergiichen Truppen wurden die zu einem Bataillon 
vereinigten 4 Jäger-Kompagnien, die Huſaren und ein Theil der 
Artillerie auf dem linken Rheinufer verwendet. Die Infanterie 
und der Reſt der Artillerie famen zur Brigade Huenerbein ?) auf 


) Ernjt I, Anton, Karl, Ludwig, Herzog von Sadjen-Koburg-Gotha, 
geboren am 2ten Januar 1784, nahm am Feldzuge 1806 gegen Franfreid in 
der preußifchen Armee Theil. Am 9ten Dezember 1806 jtarb jein Vater, 
Herzog Franz von Koburg. Herzog Ernit konnte aber die Herrichaft über ſein 
Land noch nicht antreten, weil Napoleon dasjelbe in Beſitz nahm, welcher einit- 
mals erflärte: „je trouve partout le nom de Cobourg dans les rangs de 
mes ennemis.“ Erſt durdy den Frieden von Tilfit, am ten Juli 1807, wurde 
Herzog Ernft Herr feines Landes, mußte mit demjelben aber dem Rheinbunde 
beitreten. 

Nach der Schlacht bei Leipzig trat er wieder auf die Seite der Feinde 
Frankreichs. Hier erhielt er den Oberbefehl über das V. Deutſche Korps, zu 
welchem aucd die Truppen des Großherzogtums Berg gehörten, unter ihnen 
das bergiſche Grenadier-Bataillon und das 2te bergiiche Infanterie-Regiment. 
Herzog Ernft wurde jomit der erjte fommandierende General des jegigen 
Infanterie-Regiments von Horn. 


Er war am —— 1813 zum ruſſiſchen GeneralsLieutenant ernannt wor⸗ 


den und wurde jpäter General der Kavallerie. 

Mit dem V. Deutſchen Armee-Korps belagerte er die Feltung Mainz 
und zwang fie am 30ten April 1814 zur Übergabe. 

Am 1iiten Juli 1826 erhielt er durch Erbſchaft auch das Herzogtum 
Gotha und nannte fid von nun an Herzog von Sadjen-Koburg-Gotha. 

Das ihm auf dem linken Nheinufer dur den Pariſer Frieden zuge- 
fallene Fürftentum Lichtenberg taujchte er im Jahre 1834 an Preußen ein 
(jegt Kreis St. Wendel). Ein Theil der mit dem Fürftentum in die preußiiche 
Armee übertretenden Offiziere wurde in das damalige Mte Jnfanterie-Regiment 
eingereiht. 

Am Hten Januar 1844 ftarb Herzog Eruft I. 

Ihm folgte jein Sohn, der am 22ten Auguft 1893 verftorbene Herzog 
Ernſt II. 

Durch feinen anderen Sohn Albert, den Gemahl der Königin Viktoria 
von England, ift Herzog Ernſt I. der Urgroßvater des Kaijers Wilhelm IT. 
geworden. 

Sein überlebensgroßes OÖlbild ift dem Dffizier-Korps des Negiments 
von Horn im Jahre 1891 von Sr. Hoheit dem Herzog Ernft II. von Sachſen— 
Koburg-Gotha geſchenkt worden. 

2) General-Major (bald darauf General-Lieutenant) von Huenerbein 
war Brigade⸗Chef (entſpricht der Stellung eines jetzigen Diviſions-KRomman— 
deurs). Er ſtarb 1819 als Gouverneur von Breslau und fommandierender 
General in Schlefien. 
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das rechte Rheinufer. Brigade-Kommandeur der bergiſchen In— 
fanterie wurde Oberſt von Carnall. 

Das V. Deutſche ArmeeKorps ſetzte ſich aus folgenden 
Truppen zujammen ’). 

I. Die bergiichen Truppen. 
II. Das 3te herzoglich fächfiiche Regiment zu 2 Bataillonen 
und 1 Näger-Detachement. 
III. Das fürſtlich Lippe-Waldeck'ſche Regiment. 
IV. Die herzoglich nafjaniichen Truppen (3 Linien- und 3 
Landwehr-Bataillone). 
V. Ein Medlenburg-Strelig’iches Hufaren-Regiment. 
VI. Ruffiiche Truppen: 
1 Regiment Dragoner, 
1 e Jäger zu Pferde, 
1 5 Kalmücken und 
2 Bulks-Kojaden, 
3 Batterien. 
Später famen nod) hinzu: 
VI. Das Königlich ſächſiſche Freiwilligen-Banner: 
2 Bataillone, 
6 Schwadronen, 
1 reitende Batterie. 
VIII. 1 preußijche Batterie. 
IX. 1 öfterreihiiche PBontonnier-Kompagnie. 
X. Eine großherzoglich heſſiſche Brigade. 

In Mainz befehligte der energiiche franzöſiſche General 
Morand. Die Beſatzung hatte zahlreiche Verluſte durch Typhus 
und litt großen Mangel an Lebensmitteln. Die für damalige Ver— 
hältnifje jehr ftarken Feſtungswerke gejtatteten aber den Belagerern 
feinen gewaltjamen Angriff. So mußte ſich der Herzog von 
Koburg damit begnügen, nachdem er mit jeinem Korps das ruffische 
Korps Langeron abgelöft hatte, die Feitung von allen Seiten mög: 
lichſt Dicht einzujchließen, da auch zu einem fürmlichen Angriff 
das erforderliche Belagerungs-Material fehlte. 

Das I. Bataillon des 2ten bergiichen Regiments ſtand in 
Homburg zunächjt noch nicht in der eigentlichen Einſchließungslinie. 


9 Nad) „Histoire de la maison de Saxe-Coburg-Gotha, par M. 
Auguste Scheler.“ 
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Am 14ten Februar 1814 mußte es 2 Offiziere, (Lieutenants 
Bechtrop und Fritze) 6 Unteroffiziere und 144 Mann zur Arbeit im 
Laboratorium nach Gießen fommandieren. Diejes Kommando traf 
am 16ten Febr. daſelbſt ein und kam zum Theil erjt nad) Beendigung 
der Feindjeligkeiten am 24ten April 1814 zum Negiment zurüd. 

Am 1dten Februar trafen wieder mehrere dem Regiment 
überwiejene preußische Offiziere und Unteroffiziere ein. 

Am 16ten begann die Bewaffnung des Bataillons, jede Kom- 
pagnie erhielt 125 engliiche Gewehre. 

Am 18ten wurden die Kompagnien nad) Sindlingen und Zeils- 
heim, am 21ten nach Delfenheim verlegt. Hier befand ſich das 
Bataillon in der vorderjten Linie. Täglich) wurde eine Vorpoſten— 
Kompagnie nad) dem Mechtildshäuier-Hof vorgejchoben. 

Anfang März erhielt das Regiment für die etatsmäßige 
Stärfe beider Bataillone Batronentajchen mit Zubehör. 

Alle verfügbare Zeit wurde mit Eifer benugt, um die Aus— 
bildung der jungen Nefruten zu fürdern. Zunächſt wurde „nad) 
Anleitung des erjten und zweiten Kapitels des Ererzier-Neglements 
mit Nutzen gearbeitet“ '). 

Schon am 15ten März konnte das I. Bataillon in großer 
Parade dem Herzog von Koburg und dem General von Huener- 
bein vorgeführt werden. 

Am 20ten März traf ärztliches Perjonal ein, und zwar 1 
Negiments-Chirurgus und 3 Kompagnie-Chirurgen, vom bergiichen 
General-Gouvernement angejtellt. 

Am 24ten März fam das ganze Bataillon auf Vorpoften bei 
Mosbach und Biebrich und Löfte hier das Grenadier-Bataillon 
ab, welches nun jeinerfeits nach Delfenheim verlegt wurde. Dem 
Major von Hymmen wurde hier außer jeinem Bataillon noch das 
Marich-Bataillon Wilde, aus altgedienten in der Rekonvalescenz 
begriffenen preußiichen Soldaten bejtehend, 1 Kompagnie frei— 
williger Jäger und "/s Fuß-Batterie, einjchl. des bergiichen Ba— 
taillons im ganzen etwa 900 Mann unterftellt. Das lebtere 
wurde in Mosbach, die iibrigen in Viebrich einguartiert. Major 
von Hymmen ließ von den Infanterie Vorpoſten die Linie des 
Salzbaches bejegen, vorwärts derjelben jtand an der Chaufjee nad) 
Caſtel noch 1 Piquet Kojaden. 

. 5 Tagebuch von Hymmen. 
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Auch hier auf Vorpojten unter den Kanonen der belagerten 
Feſtung wurde die Ausbildung des Bataillons mit allen Kräften 
fortgeſetzt. „Die dienitfreie (alſo nicht auf Vorpoſten befindliche) 
Mannichaft wurde täglich mehrere Stunden auf einer bei Biebrich 
gelegenen Wieje mit Nuten exerziert und bejonders der Vorpoften- 
dienst geübt.“ Mehrfach jendete das Fort Montebello feurige 
Grüße hinüber. 

Inzwiſchen war Major von Boſſe mit dem neu errichteten 
II. Bataillon des Regiments am 24ten Februar 1814 aus Düfjeldorf 
abmarjchiert und am Öten März mit 11 Offizieren, 28 Unteroffi- 
zieren, 11 Spielleuten und 572 Mann in Offenbach angefommen. 
Hier blieb das Bataillon bis zum 20. März und erhielt zu feiner 
eriten Bewaffnung 600 franzöfiiche Gewehre. 24 Gewehre hatte 
es aus Düſſeldorf mitgebracht, diejelben waren aber jo unbrauc)- 
bar, daß jie hier wieder abgegeben wurden. Seitengewehre trafen 
erit am ten April ein. 

Am 2iten März wurde dem II. Bataillon Wiesbaden „als 
Ruhepunkt angewiejen, um jich mit der ihm jo jehr mangelnden 
Bewaffnung und Bekleidung zu verjehen, welchen Zwed Major 
von Boſſe nad) der ihm bezeugten Zufriedenheit des Generals 
von Huenerbein mit großen Anjtrengungen erreicht hat“ '). 

In Wiesbaden trat das II. Bataillon mit dem in Mosbad) 
jtehenden I. in den Negimentsverband zujammen. Major von 
Hymmen, welcher bis dahin das I. Bataillon jelbjt befehligt hatte, 
übernahm das Kommando des Negiments, an feiner Stelle wurde 
Premier-Kapitain v. Nohr zum interimiftiichen Kommandeur des 
I. Bataillons ernannt. 

Über die Zufammenfegung der 8 Kompagnien des Regiments 
an Unteroffizieren, Spielleuten und Gemeinen Anfang April 1814 
geben die noch vorhandenen Stammrollen von 1814?) Auskunft. 

Vom Grenadier-Bataillon find die Stammrollen erjt vom 
Jahre 1815 an vorhanden. 





) Aus einem Schreiben des Oberft v. Carnall. | 
) „Namentlihe Lifte der Lonjkribierten, abgegangenen, ſich freiwillig 
gemeldeten oder aus ben altbergifchen Truppen eingejtellten Unteroffiziers und 
Soldaten der einzelnen Kompagnien des 2ten bergiichen Infanterie-Regiments, 
nebft Nachweiſung, ob jelbige noch effektiv vorhanden oder auf irgend eine Art 
ausgejchieden find, von Formation der Kompagnie bis zum I1ten Dezember 1814.* 
Wellmann, Inf»Regt. don Horn (Ates Mbeiniihes) Nr. 29. 2 
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Das Negiment war folgendermaßen zujammengejeßt: 





| un 
Unter: | Spiel- Mann— 


‚offiziere | leute | jchaften Bemerkungen 


Kompagnie 














lte (jeßt Yte) 8) ı 3% 160 2 Musf. aus altbergijchen 
| | Dienften. 

2te (jet 10te)| 6 2 161 2 Uffr. aus altbergiichen 
| Dienften, 1 Musf. den 

Feldzug in Spanien 





| mitgemacht. 
te (jet 11te) 2 4 163 1 Musf. die Feldzüge in 
| | Spanien und Rufland 

| mitgemacht. 
Ate (jetzt 12te) 7 3 162 1 Uffz. und 1 Musk. den 


Feldzug in Rußland, 
1Musf.denin Spanien 














| | | mitgemacht. 
Hte | 771 4 123 3 Musf. aus altbergiichen 
| | | Dienjten. 
6te | 9 3 119 2 Musf. den Feldzug in 
Rußland mitgemacht. 
Tte 8 | 1 122 1Musk. aus altbergiichen 
Dienften. 
Bte 1 2 132 1 Uffz, 1Musf. aus alt- 
bergiſchen Dienften. 





Die Unteroffiziere und Mannjchaften, welche nicht aus alt- 
bergiichen Diensten ftammten, waren ſämtlich erjt im Jahre 1814 
als Rekruten eingejtellt worden. 


) Der Feldwebel Hedding (nad) anderer Schreibart Hetting) hatte 
infolge Befehls des Major von Boſſe vom 18. 1. 14 den Dienft eines Sous— 
Ndjutanten verjehen, bis am 28ten Februar durch Major von Hymmen der 
Lientenant Feege zum Bataillons-Adjutanten, der Lieutenant Brunhof zum 
Rechnungsführer ernannt wurde. Hedding diente feit Tten März 1794 und hatte 
im preußifchen Negiment Graf Wartensleben den Feldzug 1806 mitgemacht. 
Sein Sohn und Enkel waren jpäter Offiziere im Regiment (vergl. Gedent- 
blätter Nr. 102 und 244). 

) Unter den Spielleuten der 1. Kompagnie befand jich der Negiments- 
Tambour Murlatt. Derjelbe diente ſchon 25 Jahre, er ſtammte noch aus dem 
bayeriichen Stamm-Regiment Kinfel, war mit demjelben in großherzoglid) 
bergifche Dienjte übergetreten und am 15. 1. 14 zur Kompagnie gefommen. 
(Welche Feldzüge er in bayerischen und altbergiichen Dieniten mitgemadt hat, 
ift aus Feiner Stammrolle zu erjehen, 1816 wurde er als Sergeant zur Öten 
Kompagnie verjegt und 1817 als Ganzinvalide entlajjen.) 
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Am Iten April erhielt das Regiment wieder einen Theil der 
noc) fehlenden Bewaffnung und Bekleidung, am Dten die etatsmäßige 
Anzahl Feldfahrzeuge nebjt 63 Stangen- und Neitpferden. 

Negiments-Mufif war im Etat nicht vorgeiehen. Mehrfache 
Gegenvoritellungen des Majors von Hymmen blieben erfolglos, 
deshalb übernahm das Offizier-Korps die Beichaffung der erforder- 
lihen Injtrumente aus eigenen Mitteln. Acht Hautboiften wur- 
den vom Regiments-Kommandeur angeworben und am 6ten April 
fonnte das I. Bataillon zum erjten Male mit Mufif exerzieren. 

An demjelben Tage befahl General von Huenerbein, daß jedes 
der 6 bergiichen Bataillone 2 Offiziere und 4 Unteroffiziere zur 
Errichtung des Erjaß-Bataillons nad) Düſſeldorf zurückſchicken jollte. 

Am Sten April erhielt das Negiment Befehl, das Ite Re— 
giment in Hochheim auf Vorpoften abzulöfen. 

In Mosbach wurde das I. Bataillon durch) das Marſch— 
Bataillon Grollmann erjegt. Als dem Befehl gemäß die von der 
Lten (jegigen Iten) Kompagnie geftellten Feldwache an der Kur- 
fürften-Mühle am 9ten April ihren Bojten verließ, verichmähte fie 
einen gegen feindliches Feuer gededten Umweg und marjchierte 
über den ungededten Rheinwall. 

Sofort eröffneten die franzöfiichen Vorpoſten auf der Ingel— 
heimer Aue ein lebhaftes Feuer. 

Musfetier Amann wurde jchwer verwundet. „Die Wache 
ließ ſich jedoch hierdurch nicht beunruhigen, jondern ging ihren 
ruhigen Schritt weiter“ '). 

Mustetier Amann ftarb an der erhaltenen Wunde am 20ten 
Mai im Lazareth zu Worms ?). 

Auf Vorpoſten bei Hochheim befehligte Major von Hymmen 
außer jeinen beiden Bataillonen noch eine Kompagnie freiwilliger 
Jäger und "/s Batterie. 

Die Infanterie-Vorpoften wurden an den Käsbach vorgejchoben, 
wo bejonders die Donner-Mühle, die Chanfjee-Brüde und Die 
Ziegelei dicht öſtlich Coſtheim bejegt wurden. Zwei Koſacken— 
Fiquetd waren über die Infanterie-Linie hinaus vorgeichoben. 


9 — von Hymmen. 

Dieſer erſte vor dem Feinde gebliebene Dann des Regiments war 
zu Wermelskirchen im Kreiſe Elberfeld geboren und gehörte der Iten Kompagnie 
feit 17. 1. 1814 an, 

2* 
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Die Feldwache in der Ziegelei ſtand den Franzoſen in Eojt- 
heim jo nahe gegenüber, „daß man jehr gut mit den franzöfiichen 
Poſten jprechen Fonnte. Auf diefem Boften wurden drei von 
unjerem Bataillon blejfiert“ '). 

Am ten April traf die Nachricht der Einnahme von Paris 
durch die verbündeten Heere ein. Der Herzog von Koburg befahl 
daher für den nächſten Tag ein allgemeines Freuden-Lauffener um 
die ganze Feitung und daran anjchließend Feld-Gottesdienit. 

Der Herzog von Nafjau-Ujingen jchenkte dem Negiment zur 
eier des Tages 506 Flaſchen Wein. 

Am 12ten April traf Lieutenant Frige mit einem Theil des 
Gießener Kommandos wieder beim Negiment ein. Derjelbe hatte 
einen Bulvertransport von Gießen nach Oppenheim gebracht. Er 
Ichreibt in jeinem Tagebuch: „Den 12ten nad) Hochheim, wo das 
2te Regiment ftand. Dasjelbe war faum mehr zu erfennen, jo 
hatten die Leute am militärischer Haltung gewonnen.“ 

Am 18ten April machte General von Huenerbein durd) Tages- 
Befehl befannt: 

„Die Feindjeligfeiten find bis auf weitere Ordre eingeftellt, 
jedoch geichieht der Vorpoftendienst auf den Fall einer Untreue 
nach wie vor mit jcharf geladenen Gewehren in eben der Art 
wie bisher.“ 

Lieutenant von Fuchſius erzählt: „Am 22ten April auf Wache 
in der Donner-Mühle. Es gingen viele nad) Mainz und von 
Mainz und Gaftel nach) Hochheim; es war erlaubt die Vorpoſten— 
linie zu paffieren. Dies hörte aber den folgenden Tag auf.“ 

Am 18ten April hatte General von Huenerbein befohlen, daß 
Erflärungen der aus den freiwilligen Jägern hervorgegangenen 
Offiziere eingereicht werden follten, ob fie weiter dienen oder ihre 
Giviljtellen wieder einnehmen wollten. Die für die Gefinnungen 
des bergiichen Volkes bezeichnende Erklärung des Lieutenant von 





’) Tagebuch des Lieutenant v. Fuchſius, welcher beim I. Bataillon ftand, 
Die Angabe der Verwundeten ift in dem Tagebuch ganz beiläufig gemacht. 
Sonjt ift außer dem erwähnten Amann weder in irgend einem Tagebuch), 
noch in den Stammrollen etwas über Verrwundungen vor Mainz gejagt. Es 
ift nicht ausgeſchloſſen, daß noch mehr Leute verwundet worden find, und daß 
einzelne auch ihren Wunden fpäter erlagen. Genaue Angaben darüber find 
nicht mehr gefunden worben. 
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Fuchjius war, „daß ich noch ferner dienen wolle in dem Falle, 
dag Se. Majeftät der König von Preußen das bergiiche Land 
regieren werde“ '). 

Am 20ten April ererzierte das Regiment zum erjten Male im 
Regiments -Verbande bei Hochheim, am 22ten wurde es durch) 
Oberſt von Garnall befichtigt. 

Am 24ten fam der Reit des Kommandos aus Gießen zurück. 

Am 3Öten wurde der Verkehr mit Mainz freigegeben. 


Am 3ten Mai ging folgender Tages-Befehl des Herzogs von 
Koburg ein: 

„Nach der Konvention, welche in Paris abgejchlofjen tft, 
nimmt das Blofade-Korps von Mainz am 4ten ds. Beſitz von 
diejem Plate, und die Garniſon marjchiert am Aten d8. aus, 
um jich nach Frankreich zu begeben. 

Um dieſer die militärische Ehre zu bezeugen, rückt das 
ganze unter meinem Befehl Itehende Armee-Korps in Parade 
aus und wird jich zwischen Mainz und Marienborn am 4ten früh 
6 Uhr in der Gejtalt aufitellen, daß der rechte Flügel gegen 
Mainz, der linke gegen Marienborn jteht, und die Chauffee vor 
der Front liegt. 

Alles ftellt ſich in eine Linie auf. 

Nachdem die franzöfiihe Garniion Mainz geräumt hat 
und vor dem aufgeitellten Armee-Korps vorbeimarjchiert iſt, 
defiliert das ganze Korps durd) die Stadt. 

Hauptquartier Oppenheim, am 2ten Mai 1814. 

Der fommandierende General des V. Armee-Korps 
Ernit, Herzog“ ?). 


Ein eigentiimliches Wiederjehen fand beim Einrücden in Mainz 
zwijchen den neuen bergischen und den in der Feitung eingefchloj- 
jenen altbergiichen Truppen jtatt. Zu leßteren gehörte eine Yanciers- 
Esfadron und einzelne Veriprengte. Fuchſius jchreibt darüber in 
feinem Tagebuch: „Bei unjerem erjten Durchmarſch durch Mainz 

) Zagebud von Fuchſius. 

?) Die parademäßige Haltung der Truppen bei diejer Gelegenheit fand 
noch nicht durchweg die volle Zufriedenheit des geftrengen Generals dv. Hünerbein. 
Indes jagt er in dem Ddiesbezüglihen Tagesbefehl: „Nur das I. Bataillon 
des 2ten (bergijchen) Regiments hat davon eine ehrenvolle Ausnahme gemacht.“ 
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waren noch faſt alle Franzoſen da, ich ſah Damas, Förſter!), 
Darlet ꝛc. Es war ihnen gar nicht angenehm, uns mit jo gutem 
Mute durchziehen zu jehen. Beim zweiten Durchmarjch waren 
jie fat alle weg.“ 


Nach) der Einnahme von Mainz fam das I. Bataillon nad 
Hochheim zurück, das II. als Bejagung nach Mainz und Caſtel. 

Von den noch nad) Mainz gelangten 4 bergiichen Yandwehr- 
Bataillonen wurden jet drei Durch den Herzog von Koburg in 
die Heimat entlafjen. 

Das Borfener?) Landwehr-Bataillon unter dem Kapitain 
von Nehmer in der Stärfe von 11 Offizieren, 50 Unteroffizieren, 
11 Spielleuten, 408 Gemeinen und 5 Chirurgen wurde dem 2ten 
Regiment als III. Bataillon zugetheilt ?) und blieb in diefem Ver— 
hältnis bis zum 2dten Auguft 1814, dann wurde e3 wieder vom 
Negiment getrennt. 

Das Bataillon jtand jest in Wallau und Nordenjtadt, hatte 
weiße Uniformen mit rothen Kragen und Aufichlägen und war mit 
allem erforderlichen vollitändig ausgerüstet. Die beiden Bataillone 
des 2ten Regiments haben dagegen erit am 29ten Mai für ſämtliche 
etatsmäßigen Mannjchaften ihre weißtuchenen Röcke mit rothen 
Kragen und NAufichlägen, jowie ihre weißtuchenen Baradehofen, 
am 2ten Juni auch Leimwand zu weißen Hojen von der Militär: 
Organiſations-Kommiſſion in Düſſeldorf erhalten. Es jcheint, daß 
fie fich bis dahin größtentheils mit den Mänteln und Unterfamijols, 
jowie mit Aushilfe-Hojen begnügen mußten. 

Am 11ten Mai wurde das I. und III. Bataillon in die 
Umgegend von Oppenheim, das I. Bataillon nad) Oppenheim jelbjt 
verlegt. 

5 General Damas war 1812 Kommandeur ſämtlicher bergifchen Truppen. 
Förjter war Brigade-Adjutant bei demjelben, Ritter des Ordens der Ehren» 
legion und hatte den Feldzug 1813 in Deutichland mitgemacht. 

2) Borken lag im neumünfter’ihen Lande und ift jet Kreisjtadt im 
Regierungsbezirt Münfter. 

3, Es ift Schon an einer früheren Stelle erwähnt worden, daß feinerzeit 
fämtliche bergiſchen Refruten zur Linie, fämtliche neumünfter’ichen zur Landwehr 
gelommen waren. Die Folge davon war jet, daß jämtliche bergiichen Soldaten 


bei den Fahnen bleiben mußten, während die in demjelben Lebensalter ftehenden 
neumünfter’schen außer dem Borfener Bataillon in ihre Heimat entlafjen wurden. 
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Im Brigade-Befehl vom 10ten Mai, welcher dieje Umquar— 
tierung anordnet, wird hierüber gejagt: 

„Auf Ordnung, Disciplin und Mannszucht in den Quar— 
tieren und gute Behandlung der Wirthsleute, durch welches fich 
die bergiiche Infanterie bisher vortheilhaft ausgezeichnet hat, 
erjuche ich jtrenge Aufmerkſamkeit zu haben. 

gez. v. Carnall.“ 


Der Aufenthalt in und um Oppenheim wurde wieder eifrig 
zur Förderung der Ausbildung benugt, u. A. wurden mehrere 
größere Felddienft-Übungen unter Leitung des Major von Hymmen 
gemacht. 
Inzwischen hatten die FFriedensverhandlungen der verbündeten — * 
Mächte die endgültige Entſcheidung über das weitere Schijal de8 _zrieden 


bergiichen Landes wejentlich gefürdert. —_—. 


Auf Grund der Friedensurkunde vom 30ten Mai 1814 jchrieb Aussrug des 
der preufiiche Staatsminifter von Hardenberg am ten Juni aus inees 1818. 
Paris an den Frhrn. vom Stein: 

„Ew. Ercellenz iſt es bereit? befannt, daß die hohen ver: 
bündeten Mächte ſich wegen provijorischer Beſatzung und Verwal- 
tung des größten Theils der bisher unter gemeinjchaftlicher Ver- 
waltung geitandenen Länder bereits geeinigt haben. Nach dem 
Übereinfommen wird alles: 


a) was zwiichen Maas und Mojel am Linken Rheinufer bis 
zur franzöfiichen Grenze liegt, ferner das Herzogtum Berg und 
die dazu gehörigen Dependenzen provijoriich von Preußen, 

b) was am rechten Mojelufer diesſeits des Rheins Liegt, 
ſowie Aichaffenburg von ſterreich und Bayern, 

c) das ehemalige Belgien bis zum linfen Maas-Ufer von 
England und Holland bejegt und verwaltet. 

d) x 

Des Königs von Preußen Majejtät haben nun das General- 
Kommando in jJämtlichen von ihren und den damit verbündeten 
deutichen Truppen zu bejegenden Ländern dem General von der 
Infanterie von Kleift zu übertragen geruht, die Eivil-Verwaltung 
hingegen in dem Theil am linfen Rheinufer dem Geheimen Staatsrat 
Sack und in dem Herzogtum Berg dem Staatsrat Gruner, da 
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deſſen jetziges General-Gouvernement nach der vorbemerkten Einigung 
aufhört, anvertraut“ '). 

Das Verhältnis, in welches die Truppen des V. deutjchen 
Armee-Korps unter dem Herzog Ernit I. von Koburg nunmehr traten, 
wird durch folgendes Schreiben vom 26. 6. 1814 dargelegt?) : 

„Auf Befehl des Ober-Kommandos ſoll das V. deutſche 
Armee-Korps, nachdem es in Mainz eine anderweitige Dislofation 
durch öfterreichifche und preußiiche Truppen erhalten hat, abgelöft 
werden. Sämtliche Truppen würden Ende diejes Monats ihre 
neuen Standquartiere erreichen. Das Hauptquartier diejes Korps 
ift zufolge desielben Befehls nad) Koburg verlegt worden. 

Die Rapporte, jowie alle das Korps betreffenden Meldungen 
gehen wie jeither an Se. Durchlaucht, den Kommandierenden, und 
von dieſem an das Ober-Kommando, welches der Kal. preußiiche 
General der Infanterie von Kleist gegenwärtig führt. Alle Frei- 
willigen und Landwehren jind bis auf weitere Ordre mit Urlaub 
zu entlafjen. Alle Linientruppen bleiben bis zur definitiven Be- 
endigung der deutichen Angelegenheiten auf dem Kriegsfuße und 
beziehen Kantonnements-Quartiere in ihren eigentiimlichen Landen.“ 

Am Rande diejes Schreibens ijt vom Herzog von Koburg 
bemerft: 

„Die Bergiſche Divifion wird bei Düſſeldorf concentriert, 
die Nafjau’sche Brigade in der Gegend von Wiesbaden und Limburg, 
dag Lippe-Waldek’iche Negiment bei Aroljen und Detmold, das 
herzoglich jächfische Negiment in und bei Koburg, das jächjiiche 
Ranner in Neuftadt ohnweit Saalfeld.“ 

Am 10ten Juli 1814 theilte der neue Oberfommandierende, 
General v. Kleist, dem Herzoge mit, daß an Seine Majejtät den 
König von Preußen gegen Ende eines jeden Monats der monat- 
(ihe Rapport von den ihm (dem General v. Kleift) anvertrauten 
verichiedenen Armee-Korps einzureichen ſei, und bitte er deshalb, 
daß ihm von den unter des Herzogs Befehl ftehenden Truppen 
Fa ) Gruner wurde zum zweiten Male General-Gouverneur von Berg, 
Am 4. 2. 1814 war er dajelbjt durch den Prinzen von Solms erjeßt worden und 
als General:Gouverneur nad) Trier gelommen. Trier wurde jeßt gemäß Ab: 
ja b vorjtehenden Schreibens vorläufig nicht unter preußische Verwaltung geitellt. 

?) Gouverneur von Symborsfi an den General-Hommiffar der deutjchen 


Bewaffnung, Oberftlieutenant Rühle von Lilienftern in Franffurt am Main, 
mitgetheilt durch das herzoglich Koburg'ſche Geheime Kabinet. 
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dieſe Rapporte Ende jedes Monats zukämen. Der General-Lieu— 
tenant v. Huenerbein, der von den bergiſchen Truppen außer den 
Rapporten noch andere Liſten einzureichen habe, ſei beauftragt 
worden, den monatlichen Rapport ſeiner Brigade unmittelbar au 
ihn (den General v. Kleift) einzufenden. 

Aus diejem Schreiben des Generals v. Kleijt an den Herzog 
von Koburg geht hervor, daß die bergiichen Truppen zwar noch 
unter dem Befehl des lebteren beim V. deutichen Armee-Korps 
blieben, daß fie aber andrerjeits auch direft unter dem preußischen 
Kommando ftanden. 


Bevor das Regiment die Stätte feiner erften kriegeriſchen 
Thätigkeit verließ, um im feine engere Heimat zurüdzufehren, hatte 
e3 vor jeinem neuen Oberbefehlshaber, General der Infanterie 
von Kleiſt, und feinem fommandierenden General, dem Herzog von 
Koburg, eine Parade. 

Am 16ten Juni verabjchiedete fich legterer von den in ihre 
Heimat abrüdenden Truppen des V. Armee-Korps: 

„Das Band, welches uns vereinigte, ift zwar loderer gefnüpft, 
aber nicht aufgelöft. Ich habe noch die Ehre, Euer Anführer zu 
fein —. Seid überzeugt, daß ich immer den wärmſten Antheil an 
Eurer Lage nehmen werde, jo wie ich mit Vertrauen auf denjelben 
ihönen Eifer und Bereitwilligkeit zähle, wenn Euch mein Ruf zu 
erneuter Vereinigung und Vertheidigung des VBaterlandes auffor- 
dern jollte.“ 

VBorgreifend jei hier noch erwähnt, daß Herzog Ernjt von 
Koburg jpäter für ſämtliche vor Mainz unter jeinem Befehl ge- 
Itandenen Truppen eine Medaille jtiftete, deren Annahme für die 
bergiichen Truppen durch A. 8.-D. vom 2. 10. 1814 genehmigt 
wurde, indes durften die preußischen bezw. bergiichen Truppen die 
Medaille nicht äußerlich tragen. — Die runde Medaille trägt auf 
der einen Seite die Injchrift: „Den freiwilligen Vaterlands-Ver— 
theidigern des fünften deutichen Armee-Korps von ihrem fomman- 
dierenden General E. H. zu S. 1814." Auf der andern Seite 
befindet jih ein Bündel Lanzen mit der Umſchrift: „Einigkeit 
macht ſtark, Waterlandsliebe unüberwindlich.“ Von den nicht 
preußiichen Truppen wurde die Medaille an einem jchtwarz:gelb- 
grün gejtreiften Bande getragen. 
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Die ungewohnten Anftrengungen und Entbehrungen während 
des Aufenthalts vor Mainz hatten beim Regiment zahlreiche Opfer 
gefordert. Im ganzen find während diejer Zeit geftorben: 
lte Komp. des Grenadier-Bataillons, (jeige Ite Komp.) 4 Mann. 
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Am ſ17ten Juni 1814 trat das Regiment den Rückmarſch in 
die Heimat an. Derjelbe ging über Langen-Schwalbach, Naſſau, 
Ballendar, Bendorf, Engers, Neuwied, Linz, Honnef, Königswinter, 
Mülheim a. Nhein. 

Am 2öten Juni wurde Ortsunterfunft bezogen, und zwar 
Regiments-Stab und 1. Bataillon in Barmen, II. Bataillon in 
Solingen und Umgegend, Füſilier-Bataillon) in Mülheim am 
Rhein, das noch nicht zum Regiment gehörige Grenadier-Bataillon 
in Düſſeldorf. 

Das 2te Regiment wurde mehrfac wegen feiner guten Marſch— 
ordnung bei diejer Gelegenheit belobt. Der Brigade-Kommandeur 
von Garnall erklärte nad) Beendigung der Märſche: „Das 2te 
Negiment verdient meine vollfommene Zufriedenheit iiber die Ord— 
nung und das Betragen desjelben auf dem Marſch wie in den 
Unartieren.“ 

Auch der jo Schwer zufrieden zu jtellende General von Huener- 
bein jagte im Tagesbefehl vom 25ten Juni: „Bei der Rückkehr in 
das Vaterland empfehle ich den bergischen Truppen eine fortgejeßte 
gute Aufführung, jo wie fie jolche auf dem Marjche beobachtet 
haben.“ 

') So wird das III, Bataillon (Landwehr:Bataillon Borken) in ſämtlichen 
Tagebüchern jet genannt. 
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Außerdem wurde „dem II. Bataillon die Zufriedenheit 
Sr. Ereellenz des Herrn Generals von der Infanterie von Kleist 
über die Tage, in welchen derjelbe diejes Bataillon auf dem Marſche 
beobachtet hat,“ noch bejonders ausgeiprochen. 

In den neuen Garnifonen wurde nun das Negiment allmäh- 
ih auf den Friedensfuß zurüdgeführt. Gemäß Tages-Befehl des 
Generals von Huenerbein vom 29ten Juni 1814 wurden zunächft 
die Mobilmachungspferde, ſowie die Bagage- und Montierungs- 
Wagen mit Zubehör und „die Knechte* abgegeben. Gleichzeitig 
wurde die Entlajjung derjenigen Offiziere befannt gemacht, welche 
auf Grund der an fie dieferhalb gerichteten Frage darum gebeten 
hatten. 

Am Iten Juli 1814 befahl General von Huenerbein die 
Beurlaubung von joviel Mannichaften, daß jede Kompagnie noch 
80 Gemeine behielt. 

Das 1. Bataillon erhielt zu diefer Zeit Solingen und Rem— 
icheid, das Füfilier-Bataillon Ronsdorf und Lennep als Garnijon 
zugewieſen. 

Am IZten Juli befahl General von Huenerbein die Vermin— 
derung der Kompagnien um weitere 25 Mann, jo daß fie jeßt 
nur noch 10 Unteroffiziere und 55 Gemeine ftarf waren; am Iten 
August wurden nochmals 5 Mann von jeder Kompagnie entlafjen. 

Die Ausbildung wurde in Ddiejer Zeit wieder mit Eifer 
gefördert. 

Mit dem I. Bataillon konnte, da bei Barmen ein ziemlich 
geräumiger Ererzierplaß, täglich einzeln al3 auch im Ganzen erer- 
ziert werden, dahingegen erlaubte es das äußerſt bejchränkte Terrain 
vom Gantonnement des II. Bataillons nicht, an der Bildung des 
Ganzen zu arbeiten und konnte nur in den Kompagnien die Bil- 
dung de3 Einzelnen vergenommen werden. 

„Das Füfilier-Bataillon !) war in feiner Bildung ſchon ſehr 
vorgerüct, und habe ich den Exerzier-Übungen desjelben mehrere 
Male jowohl bei Ronzdorf als auch bei Lennep beigewohnt“ ?). 

Die Beziehungen zwiichen Soldaten und Eimvohnern waren 
in den Standorten des Negiments jehr herzliche. An Königs Ge- 
burtstag, dem 3ten Auguft, vereinigten fich beide Theile zu fröhlichen 
. ') Landwehr-Bataillon Borken. 

) Zagebud) von Hymmen, 
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Feſten, nachdem die 3 Bataillone Vormittags Parade gehabt hatten 
und hierbei „Dem beiten der Könige von jeinen nenen Kriegern 
ein herzliches und feierliches dreimaliges Lebehoch gebracht war.“ 

Anfang Auguſt wurden die Kompagnien der beiden bergiichen 
Infanterie-Regimenter auf die Stärfe von 10 Unteroffizieren und 
40 Mann herabgejegt, die des Grenadier-Bataillons behielten 10 
Unteroffiziere und 55 Mann. 

In dieſer Zeit famen die in der Nanglifte pro November 
1814) als attachiert geführte Offiziere zum Regiment. 

Am 10ten Auguft reiten der Kronprinz von Preußen und der 
Feldmarſchall Fürſt Blücher durch Barmen. Diejelben ließen fich 
während des mehrjtündigen Aufenthalts daſelbſt die Offiziere des 
I. Bataillons vorjtellen. 

Am Zöten Auguft ſchied das Borkener Landwehr-Bataillon 
wieder aus dem Verbande des 2ten Regiments und wurde in die 
Heimat entlafjen. 

Der Monat September verging ohne bejonders erwähneng- 
werte Vorkommniſſe. Durch den König erhielten 2 Kapitains und 
8 Lieutenant3 vom Regiment ein und mehrmonatlichen Urlaub 
in ihre Heimat. 

Daß das Regiment noch zum V. deutfchen Armee-Korps unter 
dem Befehl des Herzogs von Koburg gehörte, beweist folgender Tages- 
befehl des Generals von Huenerbein vom 2lten September 1814: 

„Den bergiichen Truppen mache ich hiermit befannt, daß 
Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Sachſen-Koburg bis zu der 
Beltätigung Sr. Majeftät des Königs von Preußen die Anciennität 
im Iten und 2ten bergijchen Infanterie-Regiment der Herren Stabs— 
DOffiziers, Kompagnie-Chef3 und Stabs Kapitains wie folgt be— 
ſtimmt haben: 

Ltes Regiment 
ꝛc. 
2tes Regiment 
Major und Kommandeur von Hymmen, 
Major von Boſſe, 
2 Stellen vakant, 
Kapitain Bellmer, 
v. Rohr, 
4) Vergleiche Anhang 1. 


— 29 — 


Kapitain v. Pabſt 
v. Schouler | 7 
ü v. Knecht, 
> Stellen vafant. 
Stab3-Kapitain v. Bünau, 
ö v. Wenzel, 
2 Stellen valant. 

Ich bemerfe hierbei, daß die Rangliſte auf Drei Bataillone 
angelegt ift, ohngeachtet beim 2ten Regiment doc) nur 2 vorhanden 
find. Die Anciennität der Subaltern-Offiziers wird nächitens be- 
bejtimmt werden.“ 

Belonderer Werth wurde im Monat September auf die Aus- 
bildung im Schübendienst gelegt. Stabsfapitain v. Bünau wurde 
für das ganze Negiment mit der Leitung desjelben beauftragt. 
„Derjelbe ala Kommandeur der Schügen-Divifion muß für das 
Zwedmäßige im Unterricht der Schüßen forgen und jeine Idee 
darüber den übrigen Herren Schügen-Offizieren mittheilen und auf 
die pünktliche Befolgung ftrenge halten.“ (Negts.-PBarole-Befehl 
vom 21. 9. 1814.) 

„Beim Üben des Schützendienſtes empfehle ich dringend das 
gründliche Inftruieren, damit der Schütze darin das lernt, wovon 
eigentlich jein ganzer Dienjt abhängt.“ (25. 9. 1814.) 

„Bon 9—10 Uhr unterrichtet der Hauptmann v. Bilnau 
das Ganze in den erjten Gründen des Schüpen-Dienftes und jucht 
den jungen Leuten die Signale tief in die Seele einzuprägen.“ 
27. 9. 1814.) 

Mit auferordentlicd; großer FFeierlichfeit wurde die tägliche 
Wacht Barade behandelt. Wie peinlich ftreng damals diejer Dienit 
gehandhabt wurde, beweift u. A. ein Negiments-Parole-Befehl vom 
25. 9. 18142). 

„Wenn die Parade hier in Barmen vorbeimarjchiert und ſich 
wieder ein Trupp Offiziere bildet, welche die Unterhaltung mehr 





) v. Pabjt und v. Schouler hatten Kompagnien des Grenadier-Bataillons, 
gehörten alfo nur auf dem Papier zum 2ten Regiment. 

?) Ein anderer Parole-Befehl (vom 25. 7. 1814) jagt: „Der Regiments» 
Ghirurgus ſowie die übrigen Chirurgen, ausgenommen derjenige, welder Die 
Lazarethwache hat, müſſen, wenn fie nicht durch dienſtliche Sachen gehindert 
werden, täglich auf Parade erjcheinen und nicht wie die Freyherren umhergehen.“ 


— 80 — 


lieben als den Dienſt, ſo werde ich nicht unterlaſſen, dieſe ſofort 
von der Parade in Arreſt zu ſetzen.“ 

Keineswegs wurden aber die anderen Dienſtzweige hierüber 
vernachläſſigt. Alles war nach bewährten altpreußiſchen Grund— 
ſätzen geordnet, beſonders auch der innere Dienſt. Es wurde 
nirgends ein Auge über Verſtöße nach dieſer Richtung hin zuge— 
drückt. Andererſeits wachten die Vorgeſetzten darüber, daß ihre 
Untergebenen vorſchriftsmäßig behandelt wurden. „Nochmals wird 
alles überflüſſige Sprechen verboten und dabei in Erinnerung ge— 
bracht, daß jeder Soldat nach den Königlichen Geſetzen mit anſtän— 
digen Worten zurecht gewieſen werden ſoll, indem ich Soldaten 
und feine Bauernlümmel kommandiere.“ (Regts.-Parole-Befehl 
vom 12. 10. 1814.) 


Auch die Adjutanten wurden nicht vergefjen. „Der Adjutant 
it von Sr. Majeftät dem Könige dazu bejtimmt, die Befehle jeines 
Kommandeurs pünktlich) an die übrigen Glieder des Regiments 
oder Bataillons zu verbreiten, die Ausbildung der Unteroffiziere 
zu befördern, den Dienjt, der vom Bataillon gegeben wird, ge- 
wifjenhaft zu fommandieren, darauf zu jehen, daß jeder Befehl 
orthographiich richtig und reinlich in die Parolebücher eingetragen, 
jede Lifte, Napport oder Nachweifung mit der genaueften Accura- 
tejje angefertigt ift umd pinktlich zur bejtimmten Zeit abgeliefert 
werde. Ferner ijt es feine Pflicht, genaue Verzeichniffe von dem 
Abgang und Zuwachs der Munition und Armaturftüde, ſowie von 
dem Abgang und Zuwachs der Menjchen im Bataillon zu führen, 
damit er zu jeder Stunde bereit ſei, Rechenſchaft über dieſe Gegen- 
ſtände ablegen zu fünnen. Alle übrigen Angelegenheiten werden 
hingegen von denjenigen beforgt, die nach der Dienftverfaflung 
dafiir rejponjabel gemacht find.“ (Regts.Parole-Befehl vom 25. 
7. 1814.) 


„Ebenjo werden alsdann auch die Parolebücher revidiert 
werden, und kann derjenige Feldwebel ſich fejt darauf verlafien, 
daß, wenn die Brigade: und Negiments-Befehle nicht richtig ein- 
getragen find, der Feldwebel ſowie der Adjutant in Arreſt ſitzt.“ 
(Regts. Parole-Befehl vom 26. 10. 1814.) 


Außer Dienjt war genügend Zeit zur verdienten Erholung. 
Das Tagebucd) des Lieutenant von Fuchjius erwähnt manches 
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fröhliche Zuſammenſein im Kameradenkreiſe und manche angenehme 
Geſellſchaft bei den angeſeſſenen Familien. 

Am lten Oktober trat ein Quartierwechſel für das Regiment 
ein. Negiments-Stab und I. Bataillon wurden von Barmen nad) 
Elberfeld, II. Bataillon von Solingen und Umgegend nach Gräf- 
rath, Wald, Mericheid und Dabringshaujen verlegt. Das Grena- 
dier-Bataillon war jchon einige Zeit vorher aus Düſſeldorf nach 
Mülheim a. Rhein, Wahn und Umgegend gefommen. 


Der Monat Oktober brachte in militärischer Beziehung viel 
Neues. Unter Leitung des Brigade-Chefs von Huenerbein fand 
am 16ten, 17ten und 18ten Manöver der bergiichen Brigade 
(einichl. Kavallerie und Artillerie) zwiſchen Diüffeldorf und Mett— 
mann jtatt. Das Regiment fand die volle Zufriedenheit feiner 
Borgejegten. Durch Parole-Befehl ließ General von Huenerbein 
ihm Ddiejelbe ausjprechen. 

Aus Anlaß der genannten Übungen waren Anfang Oftober 
von jeder Kompagnie des 2ten Regiments 40 Urlauber eingezogen 
worden. Unter denjelben befand fich eine Anzahl altbergifcher 
Soldaten; am Schluß des Jahres 1814 waren bei den 2 Ba- 
taillonen des 2ten Regiments 12 Mann, welche den Feldzug in 
Rußland mitgemacht hatten, 5 andere waren in Spanien, 2 in 
Spanien und Rußland mitgewejen. 

Nah dem Manöver wurden wieder joviel Mannschaften 
beurlaubt, daß jede Kompagnie des 2ten Regiments 10 Unteroffiziere, 
die etatsmäßigen Spielleute und 40 Musketiere in der Front hatte. 
Außerdem hatte aber jede Kompagnie Anfang Oktober wieder einige 
Kefruten erhalten, welche gemeinjchaftlid) ausgebildet wurden. 
„Auf dem Ererzierplag werden jämtliche Refruten dem Lieutenant 
Meyer übergeben. Diejer theilt fie, wo nötig, in zwei Klaſſen ein; 
eine jede Kompagnie giebt dazu einen tüchtigen, brauchbaren Unter: 
offizier nebjt einem Portepee-Fähnrichy. Nach dem mir befannten 
Dienfteifer des Lieutenant Meyer darf ich kühn erwarten, daß er 
jeine Kräfte aufbieten wird, dieje jungen Menjchen nach den Grund- 
lägen umjeres Ererzier-Reglements zu bilden. Ferner iſt es jeine 





) Die Portepee: Fähnriche waren fommandiert, um felbjt zu lernen, „weil 
daö der einzige Weg ift, um ſich die Kenntniſſe beim Ererzieren zu erwerben.“ 
(Rgts.»-Parole-Befehl vom 22. 11. 1814.) 
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Pflicht, auf eine freundliche und gütige Behandlung zu jehen und 
zu wachen. 

Der Kapitain du jour, jowie jämtliche Herren Kompagnie- 
Kommandeurs find verpflichtet, jo oft fie es fiir nötig erachten, 
der Bildung der Rekruten zuzujehen. Für die eingefommenen 
Nefruten werden jo lange feine anderen beurlaubt, bis der Lieute— 
nant Meyer fie fomplett ausererziert der Kompagnie übergiebt. 
Im Napport wird ftet3 die Zahl von 10 Unteroffiziere, 40 Mus- 
ketiers als Norm beibehalten und nur unten bemerkt, daß die 
Kompagnie außerdem noch 2—3 Nefruten bei der Fahne hat, jo 
noch nicht ausgebildet find und Dienſt thun fünnen.“ (Regts.— 
Parole-Befehl vom 25. 10. 1814.) 

Aus dieſem Befehl ift das Verfahren erfichtlich, in ununter- 
brochener Thätigkeit Nefruten auszubilden, Die ausgebildeten in 
die Kompagnien einzuftellen, dafür alte Mannſchaften zu beurlauben 
und wieder neue Nefruten einzuziehen. 

Ende Dftober traf die jeinerzeit angekündigte volljtändige 
Rangliſte ein"). 

General von Huenerbein übergab fie den Truppentheilen mit 
folgendem Tages-Befehl vom 26. 10. 1814. 

„Die Offizier-Nanglifte der beiden Infanterie-Negimenter, 
jowie die Anjtellung der Offiziere beim Grenadier-Bataillon wird 
hiermit befannt gemacht. 

Sch wiederhole die Bemerkung, daß diefe Ranglifte nur von 
des Herzogs von Koburg Durchlaucht beſtimmt, allein von des 
Königs von Preußen Majeftät noch nicht beftätigt worden, und 
daher annoch Abänderungen, wobei ich jedod) das Meinige thun 
werde, um einem jeden jeine Anciennität zu bewahren, ftattfinden 
dürften.” 

Im November reichte das Regiment auf höheren Befehl feine 
Nanglifte an die preußische Kriegs-Kanzlei ein, jedenfalls wohl, 
um die durch General von Huenerbein erwähnte Beftätigung durd) 
Se. Majejtät den König zu erhalten. 

Am Iten Dezember 1814 trat wieder ein Quartierwechjel ein. 
Das Grenadier-Bataillon fam nach Elberfeld, Negiments-Stab und 
I. Bataillon von hier nach) Nonsdorf und Umgegend, das II. 
Bataillon von Gräfrath ꝛc. nach Barmen. 

') Bergl. Anhang 1, Ranglijte vom 26ten Oft. 1814. 
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In diejem Monat fand auf Befehl des Generals von Huener- 
bein eine Mujterung „jämtlicher Montierungs-, Lederzeug- und 
Reitzeug-Stüde aller Art“ durch einen Kriegs-Kommifjar und eine 
militäriiche Kommiſſion jtatt. 

Ende Januar und Anfang Februar 1815 wurden beim 2ten 
Regiment 120 altbergiiche Soldaten eingejtellt, welche fich jeit 
ihrer Rüdfehr aus der rujfiichen und franzöfiichen Gefangenjchaft 
al3 Beurlaubte im Lande aufgehalten hatten. Diejelben wurden 
zwar nach furzer Zeit wieder beurlaubt, famen aber bei Ausbruch 
des Feldzuges 1815 größtentheils zum Regiment zurüd. 

Anfang Februar 1815 wurde General-Lieutenant von Huener- 
bein nad) Schlefien verjegt. An jeiner Stelle wurde General- 
Major von Jagow zum Brigade-Chef der bergiichen Truppen 
ernannt. 

Welchen Standpunkt derjelbe jeinen Untergebenen gegenüber 
einnahm, kennzeichnet folgender Parole-Befehl vom 11. 2. 1815. 

„Ein Unteroffizier vom Iten Regiment, welcher geftern Nach- 
mittag auf dem Plate hinter der Kajerne 3 Nefruten ohne Gewehr 
ererzierte, erlaubte fi), einen Rekruten zu jchlagen und zu jtoßen. 
Solche Handlungen unterdrüden das Chrgefühl des Soldaten, 
erzeugen einen Widerwillen gegen den Militärftand, find den preu- 
ßiſchen Militärgejegen entgegen und dürfen durchaus nicht geftattet 
und geduldet werden.“ 

Am 1ldten Februar befichtigte der neue Brigade-Chef das 2te 
Regiment bei Barmen. Die anderen bergiichen Truppen wurden 
in diejer Zeit ebenfalls beſichtigt. Am 27ten Februar ſagte er 
darüber. 

„Dur die Befihtigung der Truppen habe ich mid) über- 
zeugt, daß bei der Infanterie in der Einzelausbildung der Mann- 
ihaften und bei der Kavallerie in der Drejjur der Pferde noch 
manches gejchehen muß, um Bewegungen in größeren Abtheilungen 
mit Ordnung und Sicherheit auszuführen. Die Herren Negiments- 
und Bataillons-Kommandeure erjuche ich, die jegt günftige Wit- 
terung zum Detailererzieren zu benugen.“ 

Sp wurde denn mit Eifer weitergearbeitet. 

Da drang plöglich mitten in die Friedensthätigkeit hinein 
die Nachricht, dag Napoleon am Z6ten Februar die Inſel Elba ver: 
lajjen hatte und nach Paris zurücgefehrt war. 


BWBelmann, Inf.-Regt. von Hern (otes Rheiniſches) Ar. 20. 3 
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Am 24ten März 1815 befahl infolge dejjen General v. Jagow, 
daß jämtlihe Truppen die Einziehung ihrer Beurlaubten jofort 
auf dem fürzeiten Wege bewirken und ſich marjchfähig machen jollten. 

Beim Regiment wurde fleißig nad) der Scheibe geſchoſſen 
und ererziert. 

Am 30ten März wurden die bergiichen Truppen um Düjjel- 
Dorf zufammengezogen, überjchritten am 13ten April den Rhein 
und rücten nad) Machen und Umgegend. 

Der General von Kleift hatte inzwijchen durch Tagesbefehl 
vom 2ten April 1815 den bisher unter feinem Befehl gejtandenen 
Truppen befannt gemacht: 

„Des Königs Majeftät haben dem General - Feldmarichall 
Fürſten Blücher von Wahljtatt den Oberbefehl über das preußiiche 
Heer zu übertragen und zu bejtimmen geruht, daß der General- 
Lieutenant Graf von Gneifenau als General-Quartiermeifter des 
Heered bis zu deſſen Ankunft alle Befehle in jeinem Namen 
erlafien ſoll. 

Des Königs Majeftät haben mir dagegen den Oberbefehl 
über die zujammengerufenen norddeutichen Bundestruppen zu über: 
tragen geruht.“ 


U. Theil. 


Der Zeldzug von 1815. 
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Die Beit vor Eröffnung der Feindfeligkeiten. 
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3 N ), m 18ten April 1815 hatte Werfeigung der 
RR das Regiment in und um erg 
Aachen Ruhetag. An dieſem 
Tage wurde folgende Aller- 
höchite Kabinet3-Ordre be- 
fannt gemacht: 
Sch überjende Ihnen 
anliegend eine Überjicht, wie Ich die jeit dem Jahre 
1813 errichteten und in Zukunft noch zu formierenden 
Infanterie= und Kavallerie-Regimenter nad den 
Stammnummern geordnet habe, und bejtimme dabei, 
daß dieſe Negimenter von nun an und bis zu ander- 
weitiger Bejtimmung bloß nad) ihrer Nummer genannt 
werden follen, welches Sie aljo allen Behörden wer— 
den befannt machen lafjen. 


Wien, den 2dten März 1815. 
gez. Friedrih Wilhelm. 


An 
den Kriegsminifter von Boyen. 


—— 


Aberſicht, 


wie die Reſerve-Infanterie-Regimenter und alle übrigen 

neuen Linien-Infanterie- und Kavallerie-Regimenter 

künftig bis zu einer anderweitigen Beſtimmung nach den 
Stammnummern benannt werden ſollen. 


Infanterie: 


Das Brandenburgiſche Regiment erhält die Stammnummer 
12 und ſoll künftig heißen: 
2tes Brandenburgiſches Infanterie-Regiment. 


Das Ite Reſerve-Regiment erhält die Stammnummerr . . 13 
„ 2te " u — > .. 14 
„ Ste B Be A .. 15 
„te "m — . . 16 
„ De " — — 
„  bte R u — — 18 
„ Tte " . — 19 
„S8te * 5 R A 20 
n Be ri m 2 . RE; | 
„ 10te 5 . R J — 22 
A— — .. 23 
„ 12te z u A ö .. 24 
„Lützow'ſche Regiment — 4 ie us a 
„ Eib- u ——— — 26 


Das aus dem Reiche'ſchen Jäger-Bataillon, der Hellwig'ſchen 

Infanterie und dem Reſerve-Bataillon des Elb-Regiments 
zu formierende Regiment erhält die Stammnummer . 27 
Das Ite bergifche Regiment erhältdie Stammnummer 28 
„  „ " "m ö 29 
Das Ite Regiment deutjcher Legion erhält die Stammnummer 30 
„  2te ” ne . r ö R 31 

Das aus der ſächſiſchen Infanterie zu formierende Regiment 
erhält die Stammnummer . 2 2 nn 332. 
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Kavallerie: 
Das Küraffier-Regiment, formiert aus 


1 Esfadron jchlefiiche Küraffiere . -» . . . erhält die 
1 R oftpreußische Küraffiere . . . ! Stammmummer 
1 5 brandenburgische Küraſſiere . . 4. 

Das Dragoner-Regiment, formiert aus 
1 Esfadron Ite wejtpreußiiche Dragoner . . erhält die 
1 “ brandenburgijche = ur Stammnummer 
1 a neumärftjche 5 ur en 

Das Dragoner-Regiment, formiert aus 
1 Eskadron 2te oftpreußiiche Dragoner. . . erhält die 
1 : litthauische Dragoner . . . . ) Stammmummer 
1 R Elb-National-Hufaren . . . . 8, 


Das Hufaren-Regiment, formiert aus 


1 Estadron Ite LXeib-Hufaren . ve 


76 mme 

2 Eskadrons ſchleſiſche National- Hufaren m 2 

Das Hufaren-Regiment, formiert aus 
1 Eskadron 2te Leib-Hufaren . . . 2... erhält die 
1 R 2te jchlefiiche Hufaren . . . . Id Stammmummer 
1 — brandenburgiſche Huſaren . . . 8. 

Das Hufaren-Regiment, formiert aus 
1 Estadron pommerſche Hularen . . .» . . erhält die 
1 ’ ſchleſiſche 5 Stammmummer 
1 — Lützowſche Kavallerie . . . . 9. 


Das Huſaren-Regiment, formiert aus 
3 Eskadrons Elb-National-Kavallerie, erhält die Stammnummer 10. 


Das Hufaren-Regiment, formiert aus 
3 Esfadrons bergiihe Hufaren, erhält die Stamm- 
nummer 11. 
Das Hufaren-Regiment, formiert aus der 
fähfischen Kavallerie, erhält die Stammmummer 12. 


) Die damaligen Dragoner-Regimenter Nr. 7 und 8 find Die jeßigen 
Dragoner-Regimenter von Bredow (Ites Schlefifhes) Nr. 4 und Klüraffier- 
Regiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr, 8, 





= 20: — 


Das Ulanen-Regiment, formiert aus 


1 Esfadron weitpreußifche Ulanen erhält die 





1 a oftpreußiiche National-Kavallerie . ! Stammnummer 
| £ pommerjche R - 4. 

Das Ulanen-Regiment, formiert aus 
1 Esfadron jchlefische Ulanen . erhält die 
1 . brandenburgifche Ulanen Stammnummer 
1 i bergiihenHujaren-Regiments 5. 





Das Ulanen-Regiment, formiert aus 
3 Eskadrons der Lützowſchen Kavallerie, erhält die Stammnummer 6. 


Das aus den ſächſiſchen Truppen und der Hellwig’schen Kavallerie 
zu formierende Ulanen-Negiment erhält die Stammnummer 7. 


Das Ulanen-Regiment, formiert aus den beiden Negimentern Huſaren 
der deutichen Legion, erhält die Stammnummer 8. 


Wien, den 2öten März 1815. 
gez. Friedrich Wilhelm. 


Diefe A. K.O. machte der Brigade-Chef, General v. Jagow, 
durch folgenden Tagesbefehl am 18. 4. 1815 befannt: 


„Bei der nunmehr erfolgten Beſitznahme des Herzogtums 
Berg als preußiiche Provinz haben des Königs Meajeftät Die 
bergiichen Truppen unter die preußischen Truppen aufgenommen 
und zu beftimmen geruht, daß das Ite Regiment von jegt an das 
28te und da3 2te das 29te genannt werden ſoll. Dieje Allerhöchſte 
Beitimmung den Truppen befannt zu machen, gereicht mir um 
foviel mehr zum Vergnügen, da ich die Überzeugung habe, daß 
auch nicht einer unter ihnen ift, der fich nicht glücklich fühle, unter 
der Regierung eines von jeinem Wolfe angebeteten Monarchen zu 
ſtehen und zu einer Nation zu gehören, die fich in allen Verhält— 
nifjen durch Treue und Ergebenheit an ihren Landesherrn, durch 
ein biederes und ehrenvolles Benehmen ausgezeichnet und die ſich 
die Achtung aller Nationen erworben hat. 

Bald werdet Ihr Soldaten zur Befiegung des allgemeinen 
Feindes in der Reihe der preußischen Krieger kämpfen. Seid 
brav, erhaltet den Ruhm, den die bergiichen Truppen früher be- 
gründet haben, bleibt Eurem National-Charakter, der bieder ift, 


u. 


getreu, erwerbet Euch die Achtung Eurer Waffengefährten, die ver- 
trauensvoll Euch aufnehmen und in brüderlicher Eintracht mit Euch 
leben werden“. 

Unter demjelben Datum (18. 4. 1815) ſendete General von 
Jagow die vom Könige unterm 31. 3. 1815 in Wien beftätigte 
„Rachweilung der Stabsoffiziere, Kapitains und Premier-Lieute- 
nant3“ '). Major von Boſſe jchied danad) aus dem Regiment 
aus, er wurde dem Oberjt von Borjtell zu Düffeldorf zur Bildung 
neuer Truppen zur Berfügung geftellt. 

In diefer Nachweifung war die A. K.O. v. 18. 3. 1815 
ſchon berüdjichtigt, nach welcher der bisherige altpreußische Gebrauch 
aufgehoben wurde, daß die Regiments und Bataillons-Komman- 
deure immer zugleich noch Chefs einer Kompagnie waren. 


Eine Allerhöchſte Kabinet3-Ordre von demielben Tage (25ten Aniformierung. 
März 1815), mitgetheilt durch Tagesbefehl vom 26. 4. 1815, enthält: 
Beftimmung 


der fünftigen Abzeichen an der Bekleidung der Linien-Infanterie— 
und Kavallerie-Regimenter. 





Farbe des ‚Farbe der 




















Benennung der Regimenter Kragens und | Achiel- 
Infanterie der Aufichläge | Kappen 
1te3 Oftpreußifches Infanterie-Regiment | weiß 
2tes J ziegelroth | voth 
3tes s . | wie jebt | gelb 
dtes s . | hellblau 
lte3 WejtpreußifchesInfanterie-Regiment | larmoiſinroth weiß 
2tes ö = F RE roth 
Snfanterie-Regiment Nr. 16. F a gelb 
= — St I hellblau 
ltes Pommerſches Infanterie-Regiment weiß 
Elbingſches Infanterie-Regiment . | weiß roth 
Infanterie-Regiment Nr. 14. | wie jeßt | gelb 
— Nr. 21. hellblau 








Vergl. Gedenkblätter, Seite 9 und 10. 
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Farbe des Farbe der 


Benennung der Regimenter Kragens und Achſel— 




















TE der Aufſchlage lappen 
Leib-Infanterie-Regiment . .. N J | weiß 
2te8 Brandenburgiiches Inf. Megiment voth roth 
Infanterie-Regiment Nr. 20... . wie jeßt | gelb 

s „ Nr. 24... . hellblau 
1tes Schlefiiches Infanterie-Regiment . ' weiß 
2tes R m i gelb roth 
Infanterie-Regiment Nr. 13. . . . | wie bisher | gelb 

" 7 Nr. 15 . . | hellblau 

rofenroth | 
Infanterie-Regiment Nr. 18... . wie das | weiß 

p 2 1 u 1 | Kur: | roth 
Infanterie-Regiment Nr. 28 . . | märfijche gelb 
Bnfanterie-Begiment Hr. 29 . . | Dragoner= | hellblau 

Negiment 
’ f th 
Infanterie-Regiment Nr. 22. . . . —— be weiß 

— Nr. 23. ... roth 

— F — gelb 

= Ei | nm hellblau 

lichtblau, 
wie das 
Infanterie-Regiment Nr. 26. . . —— ſche weiß 

. — a ni: Küraſſier⸗ m 

a : re Regiment, 

e M Nr. 32. mit rothem hellblau. 

Vorſtoß. 








Küraſſiere und Dragoner, Huſaren, Ulanen 


Wien, den 2dten März 1815. 


gez. Friedrich Wilhelm. 
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In diefer U. 8.-D. ift zwar nicht gejagt, daß ſämtliche ge- 
nannten NRegimenter die preußische blaue Uniform erhalten; es 
geht aber aus einer Verfügung des Kriegsminiſteriums v. 28. 3. 
1815 hervor, in welcher gejagt ift: 

„Es werden die in graue, jchwarze und weiße Uniformen 
gekleideten Regimenter und Bataillon nur durch die Liefe- 
rung der Kontingente allmählich zu blauen Uniformen über: 
gehen.“ 

Da durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 21. 3. 1815 die mög- 
lichſten Erjparnifje in Verabreichung der Bekleidung für die Armee 
befohlen worden war, jo fand die Lieferung der blauen Uniformen 
vorläufig noch nicht ftatt. Das 29te Regiment rüdte daher 
mit jeinen bisherigen weißen Uniformen in's Feld. Da— 
bei ift zu bemerfen, daß bei der Mobilmachung Ende Mär; 1815 
das Grenadier-Bataillon blaue, das 2te Regiment graue Tuchhofen 
erhalten hatte, welche über den Stiefeletten getragen wurden '). 

Daneben wurden die weißleinenen Hoſen beibehalten. Durd) 
friegäminifterielle Verfügung vom 1. 3. 1815 war angeordnet, „daß 
(egtere wie bei der Garde und den Grenadier-Regimentern fortan 
von der Gegend der Wade den übrigen Theil des Fußes herab bis 
auf das Fußblatt dem Fuße anichliefen und in Form einer 
Stiefelette endigen, mithin Beinkleider und Stiefeletten ein einziges 
Stück ausmahen. Zu dem Ende müſſen fie auch unten mit 4 
Knöpfen und mit Sprungriemen verjehen werden.“ 

Außerdem hatte das I. Bataillon die bisherigen englischen 
Gewehre abgegeben und dafür neue franzöfiiche empfangen. 

Die am 18ten April 1815 um Aachen verfammelten bisherigen 
bergijchen Truppen jegten am 19ten den Vormarſch auf Namur?) fort. 

Während desjelben übernahm General-Lientenannt von Zieten 
den Befehl über das I. Armee-Korps, zu welchem das 28ten und 
29ten Regiment übertraten. 

Am 20ten April fam das 29te Negiment durch Lüttich und 
marjchierte Hier beim Fürſten Blücher vorbei ?). 

Am 23ten April 1815 wurden die beiden bergischen Infanterie- 
Regimenter bei Sombref (nordöftlich Ligny) verfammelt und ſchworen 

) Regts.-Parole:Befehl vom 17. 4. 1815, 


2) Vergl. Plan 3 und 5. 
) Zagebud von Fuchſius. 


Einthellung der 
preußiſchen 
Armee am 
Niederrhein 

unter 


Fürft Blüder, 
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ihrem neuen Landes- und Kriegesherren, dem Könige Friedrich 
Wilhelm II. von Preußen, den Eid der Treue auf denjelben 
Gefilden, auf welchen fie einige Wochen jpäter, am 16ten Juni, 
diefe Treue mit ihrem Blut befiegelten. Nach der Bereidigung 
fand eine Parade vor dem General-Lieutenant von Zieten ftatt, 
auf Grund welcher derjelbe an den Fürften Blücher am 26. d. 
Mts. berichtete: 

„Die beiden ehemaligen bergiichen Negimenter find in jehr 
gutem Zuftande bei der Armee eingetroffen.“ 

Am 2dten April 1815 wurde der Brigade-VBerband derjelben 
getrennt, denn an dieſem Tage wurde die durch U. 8.0. vom 
23. 3. 1815 feftgejeßte ordre de bataille für die unter dem Befehl 
des Feldmarjchalls Blücher ftehenden Truppen durch Tages-Befehl 
befannt gemadt: 

Danad) gehörte das 29te Regiment zur Iten Brigade, welche 
folgendermaßen zujammengejegt war: 


3te Brigade. 
Brigade-Chef: Generalmajor v. Jagow. 


a) Infanterie. 
Brigade-Kommandeur: Oberit v. Rüchel-Kleiſt. 
2te3 wejtpreußifches Infanterie-Regiment Nr. 7: Oberftlieutenant 
v. Seidlitz. 
Infanterie-NRegiment Nr. 29: Major v. Hymmen. 
3tes weſtfäliſches Landwehr-Infanterie-Regiment!): Major Friccius. 
lte und 2te ſchleſiſche Schügen-Kompagnie unter Kapitain von 
Rudorff. 
b) Kavallerie. 


3te Eskadron des Iten weftfäliichen Landwehr-Kavallerie-Regiments. 
c) Artillerie. 
Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 8. 
Das I. Armee-Korps hatte im ganzen 4 Brigaden von gleicher 
Stärke, die Ite unter General Major v. Steinmeß, die 2te, zu 


) Oftfriefen. Diefes Regiment wurde nad) dem Feldzuge aufgelöft, 
weil Oftfriesland nicht preußifch, jondern hannoverifch wurde, 
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welcher das 28te Regiment gehörte, unter General-Major v. Pirch II., 
die Zte, wie eben angegeben, die 4te unter General-Major Graf 
Hendel, 2 Kavallerie-Brigaden als NRejerve-Kavallerie und 8 Bat- 
terien als Rejerve-Artillerie, im ganzen 34 Bataillone, 32 Schwad- 
ronen und 12 Patterien, und zwar: 
rund 28000 Mann Infanterie, 
r 2000 „Kavallerie, 
„100 „ Xrtillerie. 

Zu der niederrheinischen Armee unter dem Oberbefehl des 
Feldmarſchalls Fürſten Blücher von Wahljtatt gehörte außerdem 
noch das 
II. Armee-Korps unter General-Lieutenant v. Borftell (fpäter 

unter v. Bird 1.), 

III. Armee-Korps unter General-Lieutenant Frhr. v. Thielmann, 
IV. Armee-Korps unter General der Infanterie Graf Bülow 

v. Dennewitz. 

Meder in der A. K.O. vom 25. 3. 1815, noch in der eben 
erwähnten ordre de bataille ift das bergiſche Grenadier- 
Bataillon erwähnt. Aus den Befehlen des General3 von Jagow 
geht aber unzweifelhaft hervor, daß es mit dem 29te Regiment zur 
Zten Brigade gehörte, daß es indes noch nicht ein Bejtandtheil 
des 29ten Regiments war. 

Erit am Tten Mai 1815 erging folgender Brigade-Befehl: 

„sleurus, Tten Mai 1815. 

Da das 29te Infanterie-Regiment nuraus 2 Ba— 
taillons befteht, jo haben des Königs Majeftät zu be— 
fehlen geruhet, daß das bergiiche Grenadier-Bataillon 
zur Dienftleiftung zu diefem Regiment ftoßen joll. Es 
wird dasjelbe daher von nun an die Stelle des I. Ba- 
taillons und dagegen das bisherige I. Bataillon die 
Stelle des fehlenden II. Bataillons beim Regiment 
erjegen, und wird das Grenadier-Bataillon von jet 
an alle Dienftbeftimmungen durch den Regiments— 
Kommandeur, Herrn Major v. Hymmen, erhalten, von 
welhem dagegen auch alle Rapporte und Meldungen 
an die höhere Behörde gelangen. 
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gez. v. Jagow.“ 


Einverleidung 
des 


bergiſchen 
Grenadier · 
Aataiſſons 
in das 
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Das Datum und der Wortlaut der A. R.-D., welche die 
Zutheilung des Grenadier-Bataillons zum 29ten Regiment anordnet, 
hat fich nicht mehr ermitteln Lafjen ’). 

Da der bisherige Kommandeur des Grenadier - Bataillong, 
Oberſt v. Mauvillon (Nachfolger des Major v. Schouler), einen 
höheren Rang hatte als der Regiment3-Kommandeur, Major von 
Hymmen, jo mußte er den Befehl über das Bataillon abgeben 
und wurde am 23. 5. 1815 als Etappen-Kommandant nad) Web- 
lar verjegt. An jeine Stelle trat am 23. 5. der Major v. Kleiſt. 

Das nunmehrige III. (bisher I.) Bataillon nannte fich ſchon 
jegt Füfilier-Bataillon, obgleich e8 erjt dur A. K.O. vom 6ten 
September 1815 als jolches bejtätigt wurde. Worgreifend jei hier 
der Wortlaut diefer A. K.O. wiedergegeben, welche durch Korps— 
Befehl vom 20ten September 1815 befannt gemacht wurde: 

„Des Königs Majeftät haben nunmehr diejenigen Bataillone, 
welche von den Herren Brigade-Chefs zu Füjilier-Bataillonen in 
Borichlag gebracht worden find, als jolche bejtätigt und durch 
Kabinet3-Ordre vom bten d. M. die nachjtehenden Stabs-Dffiziere 
zu Kommandeure diejer Füfilier-Bataillone ernannt: 

— 2903 Infanterie-Regiment — Major von Poellnitz —.“ 

Wann das Füfilier-Bataillon als ſolches vom Brigade-Chef 
in Vorſchlag gebracht worden ift, fonnte nicht mehr fejtgeftellt werden. 


—- * Am Tten Mai 1815, dem Tage der thatfächlichen Einverleibung 
der Gegend non des Örenadier-Bataillons in das 29te Regiment, ftand die 3te 
— Brigade in und um Fleurus verſammelt und zwar?): 

s Grenadier-Bataillon in Jumet, 

Regiment3-Stab und I. Bataillon in Goffelieg, 

II. Bataillon in Heppignies und Umgegend. 

Schon im Monat April und auch jest noch durchzogen zahl- 
reiche franzöfiihe Geheim-Agenten die Kantonnements und ftreuten 
gedrucdte Aufrufe aus, in denen fie durch allerlei Vorjpiegelungen 
die früher in franzöfiichen Dienften gewejenen, nunmehr preußiichen 
Soldaten zum Übertritt zu ihren früheren Kriegs-Gefährten zu 

') über das Verhältnis des Grenadier-Bataillons in diefer Übergangs« 
zeit giebt Anhang 2 nähere Auskunft. 

?) Vergl. Plan 3. 
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verleiten juchten. „Hierbei war es vorzugsweije auf die ehemaligen 
bergiichen Regimenter, die jegt der preußiichen Armee angehörten 
(28tes und 29te3 Infanterie-, 11tes Hujaren- und Ötes Ulanen- 
Regiment) abgejehen. 

Bur Ehre der betreffenden, jegt preußjchen Truppentheile muß 
e3 gejagt jein, daß fein Mann von ihnen fich verblenden ließ und 
fie alle der preußiichen Fahne treu blieben“ '). 

Während des Aufenthalts in der Gegend von FFleurus erhielt 
das II. Bataillon neue franzöfiiche Gewehre, melde e3 vom III. 
Bataillon des 2ten wejtfälischen Landwehr-Regiments gegen feine 
bisherigen engliichen eintaujchte. Somit war nun das ganze 29te 
Regiment mit neuen franzöfiichen Gewehren bewaffnet ?). 

Es wurde im übrigen den Gewehren und der Munition 
andauernd eine außerordentlich große Sorgfalt zugewendet. 

Fürſt Blücher jagt in einem Tagesbefehl vom 15. 5. 1815: 


— — — — — — 
"” 


Sollte wider Erwarten die Berwahrlofung der Tajchen-Munition 
und ein jchlechter Zuftand der Gewehre in einer oder der anderen 
Truppen-Abtheilung fichtbar werden, jo joll nicht allein der unmittel- 
bare Befehlshaber diefer Truppen, ſondern auch die in entfernter 
Dienjtbeziehung zu ihmen ftehenden zur jtrengiten Verantwortung 
gezogen werden. Über diejenigen Offiziere, unter deren fpeciellem 
Befehl dieje Unordnung eingerifjen ift, werde ich Kriegsrecht halten 
und fie nach aller Strenge der Militärgefege bejtrafen laſſen. 
Übrigens foll nach jedem Gefechte die Munition jogleich komplet— 
tiert, auch jollen von nun an jämtliche Batronenwagen der Brigade 
an die Batterie der Brigade attachiert und mit den dabei befind- 
lichen Unteroffizieren und Gefreiten unter Kommando des Batterie- 
Kommandeurs geftellt werden. Im Fall ein Bataillon von der 
Brigade detadhiert wird, muß es feine PBatronenwagen jelbjt ab- 
holen laſſen.“ 

Über die inneren Verhältniffe bei unferem Regiment giebt 
das Tagebuch des Mitte Mai eingetroffenen Kapitains v. Bigmard II. 
höchſt werthvolle Mittheilungen. Dieſes Tagebuch beginnt ohne 
Datum folgendermaßen: 

1) Memoiren des Generals Ludwig don Reiche, damals Generalftabs- 


Chef beim I. Armee-$torps. 
) Gemäß Brigade-Befehl vom 14. 5. 1815. 


Waffen und 
Munition. 


Innere 
Berbäliniffe 
des 
Begiments. 
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„Um 10 Uhr Vormittags langte ich in Fleurus an, wo der 
General Jagow jein Hauptquartier hat. Ich fand hier alle Stabs— 
Offiziere meines Negiments beijammen, welche Gejchäfte bei dem 
General hatten, und aß den Mittag mit ihnen bei demjelben. Den 
Nachmittag fuhr ich dann in Gottes Namen hin nach Jumet und 
übernahm den anderen Morgen meine Kompagnie'), welche jehr 
ihön, allein außer Rand und Band ijt. Es wird ein jchweres 
Stück Arbeit jein, fie nur einigermaßen wieder in Ordnung zu 
bringen, umjomehr, da der Oberjt von Mauvillon alles, was wir 
den Leuten mit der größten Anjtrengung in 3 Stunden lehren, 
in einer Stunde, während welcher er mit dem Bataillon ererziert, 
wieder zerftört, denn er weiß fein einziges richtiges Kommando 
Wort, wodurd dann jogleich eine jolche beijpielloje Schweinerei 
entjteht, daß alle unjere Mühe, die Leute in Ordnung zu halten, 
vergebens ift. Übrigens haben die Leute viel guten Willen und 
begreifen leicht.“ 


Über die Gegend fchreibt Bismard in feinem Tagebud) dann 
weiter: 

„Die ganze Gegend ift hier jehr reich an Steinfohlen, und 
e3 wird deren eine ungeheure Menge aus den Bergwerken gezogen, 
die fast alle nach Brüſſel gehen. Übrigens hat diefer Verkehr 
mit den Steinfohlen eine große Unannehmlichkeit, welche in einem 
ungemein feinen, jchwarzen Kohlenftaub bejteht, welcher bei der 
geringiten Berührung in die Luft wirbelt und durch die ver- 
ichloffenen Fenster in die Kommode dringt und einem dort die Wäſche 
Ihwarz färbt. Die Gegend ift jehr jchön und ungemein frucht- 
bar, vorzüglich in Hinficht der Bäume, deren Blätterwuchs von 
einer Fülle und Üppigfeit ift, von welcher man bei uns gar feinen 
Begriff hat. Die Dörfer find jehr groß, liegen aber jo weitläufig 
auseinander, daß ich Quartiere habe, welche I—1'/s Stunden vom 
Sammelplag des Bataillons entfernt find. Und doch haben wir 
das ganze Dorf, welches 5000 Seelen hat, noch nicht einmal be- 
legt, um ung nicht zu jehr zu zerjtreuen.“ 

Noch jchlimmer ala dem Kapitain v. Bismard II. fpielte der 
Kohlenftaub dem Premier-Lieutenant Fiſtel mit. Der Regiments: 
Befehl d. d. Haigne d. 17. 5. 1815 lautet: 





') 2te Kompagnie. 


rd: 


„Der Premier-Lieutenant Fiftel hat mir heute 4 Soldaten 
von der 6ten Kompagnie, die beim Grenadier-Bataillon die Schnei- 
der-Arbeit verrichten jollen, in einem jo ſchmutzigen Zuftande zu— 
geichict, daß ich mich nicht allein, jondern auch für die anwejende 
Schildwade und Ordonnanzen habe jchämen müſſen — — —. 
Der Lieutenant Filtel figt jofort in Arreft, wohnt jedoch morgen 
der Parade bei... 

985. d. Hymmen.“ 

Dieje Parade fand vor dem General v. Zieten bei Ta- 
mines jtatt. 

Aus allen Tagesbefehlen und Tagebüchern geht hervor, daß 
die Zeit des Stilljtandes im Mai und Anfang Juni eifrig zur 
weiteren Ausbildung der Truppen benugt wurde. Es wurde nad) 
der Scheibe geichofjen, viel ererziert, Schügengefecht, Feldwachtdienſt 
u. 9. geiibt. An der dürftigen Befleidung und Ausrüftung wurde 
fortwährend ausgebejjert und angeflidt. 


Dabei blieb aber genügend Zeit, um die Kameradichaft zu 
pflegen. Am 20ten Mai fand in Fleurus ein Feſt jämtlicher 
Offiziere der 3ten Brigade ftatt. Bismarck II. jchreibt in feinem 
Tagebuch über dasjelbe: 

„Den 23ten Mai Goſſelies. — — — — — 
„Bor einigen Tagen haben wir in Fleurus in einem jehr hübjchen 
Garten eine große Aſſemblee jämtlicher Offiziere der Brigade ge- 
habt, um uns Ffennen zu lernen. Die Janiticharen von allen 
Regimentern waren dort, und man hatte auf allgemeine Unkoſten 
ein jehr hübjches kaltes Souper und gute Getränke bejorgt, jo daß 
wir bis um 12 Uhr in der Nacht ganz vergnügt zufammen waren.“ 

Über den Dienjtbetrieb u. j. w. heißt es dann in diefem 
Zagebud) weiter: 

„Den 27ten Mai Gofjelies. In einigen Tagen werden 
wir wahrjcheinlich eine große Parade oder Revue vor dem Fürjten 
Blücher haben’). Ich Habe daher ungeheuer zu thun, um unfere 
größtentheils jehr Ichlechte Montierungen jo weit verändern zu lafjen, 
daß fie etwas menjchlich ausfehen. Überhaupt komme ich gar nicht 
zu Athen. Des Morgens ererzieren wir von 6 Uhr— 10 Uhr, 
dann wird in der ganzen Stadt umbhergelaufen, um bald Dies, 


’) Diejelbe hat nicht ftattgefunden, 


Bellmann, Inf.-WRegt. von Horn (ates Mheinifches) Nr. 20. 4 
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bald jenes zu beſorgen. Um 4 Uhr verſammelt ſich die Kompagnie 
wieder, um bis '/s8 Uhr den Felddienſt zu üben. Kurz, ich bin 
de3 Abends jo mide, daß ich mich kaum rühren kann. Ich habe 
mic) aber aud) nie jo wohl befunden, und mit jo vortrefflichem 
Appetit gegeſſen und getrunfen als jebt. 

Den dten Juni. Noch immer befinden wir uns jehr ruhig 
hier und bejchäftigen ung einen Tag wie den andern mit Exer— 
zieren und Vorbereitungen zu der großen Revue, welche das ganze 
Armee-Korps vor dem Fürften Blücher haben foll. Die Gegend 
hier ift von einer ungemeinen Fruchtbarkeit und herrlich kultiviert. 
Hinter dem Garten meines Wirths ift ein Stück mit Roggen, wo 
ich nirgends herausſehen kann. Ich Habe, ohne lange zu juchen, 
einige der längjten Halme ausgezogen und gemejien, wovon der 
längite 8 Fuß 7 Boll war). Wir haben jebt hier als eine Folge 
des füchterlichen ichwarzen Staubes viele Augenkranke. Es iſt 
aber auch gar fein Wunder, denn bei dem kleinſten Windſtoß 
erhebt fich eine die Wolfe davon, und wenn man jich auch den 
Tag 4 mal wäjcht, jo fieht man doch bejtändig ſchmutzig aus. 
Noch immer haben wir fein Traftament befommen, und mein Geld 
fängt nachgerade an, bei den vielen Ausgaben, welche ich für die 
Kompagnie machen muß, auf die Neige zu gehen, auch borgen mir 
die Leute, welche zum Theil nicht einen Sous mehr haben, noch 
viel ab, welches ich ihnen doch nicht abichlagen fan. Übrigens 
überzeuge ich mich täglich mehr von dem guten Willen und dem 
vortrefflichen Gemüth meiner Leute, und es würde mir jetzt wirklich 
jehr ichwer fallen, wenn ich mich von meiner Kompagnie trennen 
jollte, jo jehr Lieb Habe ich dieſe Menjchen jchon in der furzen 
Zeit gewonnen. Unſer alter konfujer Obrift Mauvillon hat uns 
Gottlob verlafjen und ift vor der Hand Kommandant in Wehlar 
geworden, und an jeine Stelle haben wir einen Major v. Kleift 
befommen — — — — — —“ 

Im weiteren Verlauf läßt v. Bismarck dann den Regiments— 
Kommandeur, die übrigen Stabsoffiziere und die ihm bereits näher 
bekannt gewordenen Kameraden durch ſeine Kritik gehen. So 
außerordentlich intereſſant ſeine diesbezüglichen Aufzeichnungen auch 


1) Diefes außerordentlich hohe Getreide erſchwerte ſpäter die überſicht im 
der Schlacht bei Ligny in hohem Maße. 
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find, jo fünnen fie doch ihres perjünlichen Charakters wegen bier 
leider feine Aufnahme finden. Einiges nur fann ohne Nennung 
von Namen angeführt werden. Einer „hat das äußere eines rechten 
Lebemannes und vortreffliche Pferde, hat übrigens aber neulic) 
unter aller Kritik ererziert.“ Ein anderer „Icheint jeine Sache 
jehr gut zu verjtehen, nur iſt er gar zu höflich, zu voller Kom— 
plimente, denn er ijt wirklich ein Komplimentierbuch auf zwei Füßen, 
doch Habe ich neulich mit Vergnügen gejehen, daß er doch auch 
ziemlich ernjthaft reden fann. Das Bataillon exrerzierte jehr gut 
unter ihm, und er hat fich die Liebe der Leute durch fein freund- 
liches Betragen ſchon im hohen Grade erworben.“ Einer ift „ein 
höchſt Tangweiliger Holländer,“ ein anderer „ein recht artiger und 
gebildeter, erfahrener Mann, der den ganzen Krieg in Spanien 
gegen die Franzoſen mitgemacht hat.“ „Das Xte Bataillon hat 
einen jehr langen dünnen Major... .. ‚ welcher ein jehr ehr: 
licher Mann zu jein jcheint, der aber nichts verjteht und bei jeder 
Gelegenheit vom General jo mitgenommen wird, daß es einen 
Stein erbarmen möchte.“ „Der... . . ijt ein Stleinigfeitsfrämer, 
mit dem fein Gejchäft abzumachen ift, indem er jogleich von der 
Sache abjpringt und von dem Hundertiten ins Tauſendſte geht, 
wo er dann bei feinem großen Eigendünfel bejtändig Beiſpiele aus 
feinem höchſt uninterefjanten Leben aufführt, kurz, ein Salbader 
der eriten Größe. Er überhäuft mich mit Artigkeiten und Komp— 
limenten u. ſ. w.“ 

Unter dem ten Juni ſchreibt von Bismarck: 

„Heute früh, als wir exerzierten, haben wir eine ziemlich 
ſtarke Kanonade gehört, die mir nach meiner Karte von Maubeuge 
herzufommen jchien. Bis jegt weiß man noch nicht, was es war. 
Die Feindjeligfeiten haben noch nicht angefangen, indeſſen glaubt 
man allgemein, daß der Tanz bald beginnen wird. Troß aller 
meiner Bemühungen ift es mir bis jeßt noch nicht gelungen, ein 
Pferd zu kaufen, weil von den Offizieren niemand ein gutes Pferd 
jegt losjchlägt, und die hiefigen gar nicht zum Reiten zu gebrauchen 
find. Ich habe zwar jegt die Hoffnung, meine beiden unbrauch- 
baren Pferde, die ich vorgefunden, im Depot zu vertaujchen, allein 
teils dauert dies jehr lange, obgleich ich ſchon vor vieler Zeit 
darum angehalten habe, theil® auch fürchte ic) jehr, daß dort aud) 
nicht viel Vernünftiges fein wird. — Es ijt jegt hier der neue 
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Etat der Armee erſchienen, nach welchem ein jedes Regiment mit 
dem Kommandeur 7 Stabsoffiziere haben ſoll, bis jetzt haben wir 
deren nur 4, aljo müſſen noch 3 gemacht werden, und wenn der 
König nicht Einſchub giebt, jo wirde dies ein jehr hübjches Avan— 
cement geben. Die 7 ältejten Kompagnie-Chefs erhalten 100, die 
5 jüngjten 50 Thaler Gehalt ) — — — — — — —“ 


Die Berpflegung wurde meiſt aus Magazinen empfangen, 
manchmal aber auc) von den Wirthen entnommen. Am 23ten Mai 
wurden dem Regiment 4 Stüd Vieh zugewiejen, „welches bei den 
rejpeftiven Bataillon gefüttert und als eijerner Beſtand aufbe- 
wahrt wurde.“ 

Die Geldverpflegung war einige Zeit unterbrochen. Ein 
Korps-Befehl vom ten Mai kündigte an: „Die Kriegskaſſe des 1. 
Armee-Korps ift nur im Stande, die jämtlichen Truppen bis 
ultimo April zu verpflegen.* Die hierdurch entitandenen Unbe— 
quemlichkeiten find jchon im Tagebuche von Bismard erwähnt. 
Am Tten Juni jchreibt er: „Heute wird endlich einmal das Trafta- 
ment an die Leute vom Iten—1Oten und an die Offiziere vom 
lten—1dten ausgegeben.“ 


Nachzuholen iſt noch, daß infolge Korps-Befehls vom 21ten 
Mai bei jeder Brigade durch abgegebene Mannjchaften der Truppen 
eine Bionier-Abtheilung gebildet worden war, „da die den Brigaden 
zugetheilten Pioniere noch nicht angefommen find, auch jelbjt nicht 
zureichend fein möchten, um alle im Kriege vorfommenden Arbeiten 
ihres Faches auszuführen.“ Vom 29ten Regiment wurde hierzu 
der Premier-Lieutenant Schröder fommandiert. 


Anfang Juni trafen beim Regiment die freiwilligen Jäger 
ein, welche im bergiichen Lande nach dem Mujter ihrer Kameraden 
in den altpreußiichen Provinzen bei der Erhebung des Baterlandes 
zu den Fahnen geeilt waren. Bismard jchreibt über diejelben in 
feinem Tagebuche: 

„Heute Morgen hat der General Jagow das Jäger-Detache- 
ment unjeres Negiments bejehen, welches vor einigen Tagen von 
Düfjeldorf angefommen. Es ift 200 Mann ftarf und das ſchönſte, 
was ich bis jeßt in diefer Art gejehen habe, indem e3 lauter große, 


’) d. h. monatlich. 
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itarfe und größtentheils erwachſene junge Leute find, die gewiß befjer 
Fatiguen aushalten fünnen, als die Kinder, welche man erjt im 
vorigen Kriege unter unjern Freiwilligen jah. Ste find alle ganz 
egal und jehr hübjch bekleidet, und haben alle Büchſen von gleichem 
Kaliber, die vortrefflic) gearbeitet find, kurz, fie haben ein wirklich 
jehr militärisches Anjehen. Ein gleich jtarfes Detachement iſt 
zum 2Sten Regiment (1ten Bergischen) geitoßen, und über 300 
ebenjo bewaffnete und wie dieſe auf ihre eigenen Koſten armierte 
und befleidete Jäger befinden ſich noch in Diüfjeldorf und werden 
auch bald abgehen.“ 

Beim Regiment wurde über die freiwilligen Jäger folgendes 
beitimmt: 

„Haigne, 4en Juni 1815. Der Premier-Lieutenant von 
Geißler ijt zum Führer des Jäger-Detachements ernannt, und 
übernimmt derjelbe heute das Kommando; außerdem it Lieutenant 
Ilzt zu Ddiefer Truppen: Abtheilung verjegt und meldet fich zu 
dieſem Zweck heute bei mir. 

Das Fäger-Detachement ſoll beftehen aus 15 Oberjäger, 1 
Ehirurgus, 3 Hornijten und 182 Jäger. Der früher beim Jäger: 
Bataillon als Feldwebel angeftellte Schall wird, weil derjelbe die 
‚Fähigkeit bejigt, diejem wichtigen Posten vorzuftehen, als Feld— 
webel bei dieſem Detachement beitätigt. 14 Oberjäger müſſen 
außerdem noch aus dem Detachement durch Mehrheit der Stimmen 
gewählt werden, worüber der Lieutenant und Negiments-Adjutant 
‚seege heute Nachmittag um 5 Uhr das Wahl-Brotokoll aufnehmen 
wird. Das Jäger-Detachement wird dem I. Bataillon des Re— 
giments attachiert und jteht demnächſt unter der jpeciellen Aufficht 
des Kommandeurs vom I. Bataillon, welcher auch die Güte haben 
wird, für die Bildung dieſer Leute nach) Möglichkeit zu jorgen, 
damit jie recht bald dem Zwed, für den fie bejtimmt find, ent- 
iprehen. Bei Märjchen und Ererzieren im Ganzen jebt ſich das 
Jäger-Detachement vor die Tete des Negiments, und ift es nötig, 
daf der — ES von — ſofort dafür Sorge trägt, 
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Offiziere 


Unteroffiziere 
Mannidaften 


Spielleute 
Ghirurgen 


Regiments-Stab, | Kommandeur: Major von 


ymmen. 
Adjutant: Sek.“Lt. Feege 
Arzt: Bataillons » Chirurgus 
des Füſ.Bat. Reinhart. 
(Regimts.-Chirurgus Stachel» 
haus war erfrantt.) 
I. Bataillon. 
Bataillons-Stab. | Komm.: Major von KHleift. 
Adjut.: Sek.Lt. Glatthaar. 
Rehnungsführer: Sef.:Lieut. 


Brunnbof. 

lte Kompagnie. (Kapitain von Bismard I.| 17 4 180 _ 
war zur Schladht von Ligny 
noch nicht eingetroffen.) Zamb, 


Prem.⸗Lt. von Schmitz. 
Sek.Lt. von Sierakowsky 
(Zirailleur-Offizier). 

Sek.“Lt. Biſchoff. 


2te Kompagnie. Kapitain v. Bismarck IT| 19 8 176 1 
(zugl. Tirailleur: Kapitain 
des I. Bataillons). 
Set.:Lt. Meyer. 
‚  VBolpredt (Ziraill.: 
Offizier). 


3te Kompagnie. Kapitain von Schouler. 
Prem.:Lt. von Roell. 
Sef.:Lt. Förſter. 
„Wececkeiſer (Tiraill.⸗ 
Offizier). 
Sek.Lt. Goetſch. 


4te Kompagnie. Kapitain von Pabſt. 
Sek.“Lt. Bohne. 
Lulas. 
Werner (Tir.:Offz.). 
Bauer. 


Summa des I. Bataillons 


Yäger-Detahement | Premier-Lieut. von Geißler. 
(dem I. Bat. zugetheilt) | Selond-Lieutenant Ilzt. 





Regiments Anfang Iuni 1815. 





Zuiammenfeßung Zufammenjegung 
des der Bemerkungen 
Unteroffizier: Korps Mannschaften 





Aus den Stammrollen des I. Bataillons ift die Zufammen- 
fegung der Unteroffiziere und Mannſchaften bei den einzelnen 
Kompagnien nicht zu erjehen. 


II. Bataillon. 
Bataillons:Stab. 


Ste Kompagnie. 


6te Kompagnie. 


Tte Kompagnie. 


Ste Kompagnie. 


Summa des ll. Bataillon 





Dffiziere 


Komm.: Maj. v. Chevallerie. 
Adjutant: Sek.Lt. v. Fuchſius. 


Kapitain von Stock. 
Sek.“Lt. Cordes. 
„» Preuß (Zir.-Offz.). 
Wacker. 


Kapitain von Rohr 
(zugl. Tirailleur-Kapitain 
des II. Bataillons). 

Prem.:Lt. Fiſtel. 

Sel.:t. Timper. 

„Meeſe (Zir.-Offz.). 


Kapitain von Buttler. 
Prem.:Lt. Gericke (fmdt. zur 
Führung der I1ten Komp.). 
Sek.“Lt. Wiedenhoeft. 
„ Norbmann. 
„ Kühlen (Zir.-Offz.). 


Rapitain von Webern. 
Set Lt. Schimmelpfennig. 

„ vd. Seyblik. 
Hartwig (Tir.Offz.). 
v. Krafft. 


Unteroffiziere 


18 


17 


16 


66 


Spielleute 


13 


Mannjchaften 


180 


176 


180 


173 


709 





Ehiruraen 








Zufammenfegung 
des 
Unteroffizier: Korps 


2 Feldwebel, 1 Port. : Fähnr. 
(v. Oldekop), 2 Serg., 1 Kapitain 
d’armes, 1 fyourier, 11 Korporale, 
Davon war einer 3, ein anderer 
5 Jahre in altbergifchen Dienften 
geweien, leßterer hatte den feld» 
zug in Spanien mitgemacht. Alter 
zwiichen 19 und 30 Jahren, nur 
2 waren 40 bezw. 44 Jahre alt. 


1 Feldwebel, 1 Port. Fähnrich 
(Huber), 2 Sergeanten, I flapitain 
d’armes, 1 Fourier, Il Korporale. 
1 Sergt. und 2 Rorporale ftammten 
aus altbergiihen Dienſten; 1 
Korporal hatte die Feldzüge in 
Spanien und Rußland, einer bie 
Feldz. 1812 und 13 mitgemadt. 
Alter zwiſchen 20 und 31 Jahren. 


1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 1 
Kapitain d’armes, 1 Fourier, 11 
Korporale.. Ein SKorporal war 
aus altbergiichen Dienften. Alter 
zwifchen 19 und 39 Yahren. 


17Feldw., 1 Port.-Fähnr.(Bader), 
1 Serg., 1 Kapitain d'armes, 1 
Fourier, 10 SKorporale. Alter 
zwiichen 19 und 30 Jahren, nur 
einer war 39 Jahre alt, 


Zujammenjeßung 
der 
Mannidaften 


40 aus altbergiichen Dienften, 
2 hatten den Feldzug 1807 in 
Preußen und den Feldzug im 
Spanien, 2 den Feldzug in Spa- 
nien, 3 den in Rußland und 2 
den von 1813 in Sachſen mitge: 
madt. 5 waren über 30, Davon 
die beiden ältejten 36 Jahre alt; 
der jüngite Mann der Kompagnie 
war 17 Nahre alt. 


45 aus altbergifchen Dieniten, 
davon hatte 1 den Feldzug 1807 
in Preußen, 1 den Feldzug in 
Spanien, 2 den in Rußlanb mit: 
gemadt. 4 waren 30 Jahre und 
darüber alt, davon der ältefte 35; 
der jüngjte Dann der Kompagnie 
war 16 Jahre alt. 


53 aus altbergifchen Dienften, 
davon hatten 2 den Feldzug in 
Spanien und 8 den Feldzug in 
Rußland mitgemadt. 


50 aus altbergifchen Dieniten, 
6 hatten den Feldzug in Spanien, 
1 davon die Erjtürmung des Klo— 
jterd der 4 Engel vor Gerona, 
3 den Feldzug in Rußland, 3 den 
Feldzug 1813 und 1 ſämtliche 
Feldzüge von 1806—1812 mit: 
gemadt. 2 waren über 30 Jahre 
alt; der ältejte Dann der Komp. 
war 38, ber jüngfte 18 Jahre alt. 





Bemerkungen 


| 
St 
F- 


| 


Füfilier-Bataillon. 
Bataillons-Stab, 


te Kompagnie. 


10te Kompagnie. 


11te Kompagnie. 


12te Kompagnie. 


Sa. bes III. Bataillons 


Offiziere 


Unteroffiziere 
Mannichaften 


Chirurden 


8 
= 
= 

= 
Er 

..— 
— 

19) 


Komm.: Major v. Pöllni. 

Adjutant: Sek.“Lt. Ried. 

Rehnungsführer: Sek.Lieut. 
Fiſcher. 


Bis Anfang Juni: Stabs- | 17 
Kapitain von Bünau, 
welcher dann zum 3ten weit: 
fäliſchen Landwehr-Regmt. 
kommandiert wurde. 

Demnächſt: 

Set.:Lt. Panten. 

— von Schmeling. 
Ollech (Tir.Offz.). 





beiften) 





Kapitain Bellmer. 
Prem.:Lt. Claudius. 
Sei.:Lt. Lehmann, 

„ Riesberg(Zir.-Offz.). 


(Rapitain von Fransky, traf 
erit am 1. 12. 1815 beim 
Negiment ein). 

Prem.:L%t. Geride. 

Sek.«“Lt. Gebauer (Tir.Offz.). 

„Grein. 


Kapitain von Quiſtorp. 

Prem.:tt. Boferding. 

Sef.:tt. Eyff. 
„Fabricius (Tiraill. 
Offizier). 

Seb.«“Lt. Schleyer. 








Zufammenjegung 
des 
Unteroffizier-florps 


1 Feldwebel, 1 Sergeant, 1 
Kapitain d’armes, 1 Fourier, 13 
Korporale, davon waren 4 in alt« 
bergiichen Diensten gewejen, 1 hatte 
den Feldzug in Sadjen mitge- 
madt. Alter zwiſchen 19 und 40 
Jahren. 


1 Feldwebel, 1 Port. Fähnrid 
(von Gramont), 1 Sergeant, 1 
Kapitain d’armes, 1 Fourier, 11 
Korporale im Alter von 21—30, 
nur einer war 36 Jahre alt, 


2 Feldwebel, 1 Port. Fähnrich 
(Nörrenberg), 1 Sergt., 1 Rapitain 
d’armes, 1 fFourier und 10 flor- 
porale. 1 Feldwebel ſtammte aus 
altbergiihen Dienſten. Alter 
zwiſchen 28 und 40 Jahren. 


1 Feldwebel, 1 Port-Fähnrich 
(Hof), 2 Sergeanten, 1 Kapitain 
d’armes, 1 Fourier, 12 Unter: 
offigiere, davon hatten 2 altbergiſch 
gedient. Alter war zwiſchen 20 
und 30 Jahren. 





Zufammenjegung 
der 
Mannichaften 


21 aus altbergiſchen Dienjten, 
5 hatten die Feldzüge in Spanien, 
2 den Feldzug in Rußland mit- 
gemadt. Musketier Krämer, 9% 
Jahre in altbergiihen Dieniten, 
hatte den Orden der Ehrenlegion. 
(Im Serbit 1817 zur Rejerve 
entlaffen.) Alter der Mannſchaften 
zwiſchen 19 und 31 Jahren. 


28 aus altbergijchen Dienften, 
davon hatte l den Feldzug in 
Spanien, 2 den Feldzug in Ruß— 
land mitgemadit. Alter zwiſchen 
17 und 30 Jahren. 


22 aus altbergifchen Dienften, 
davon hatten 5 die Feldzüge in 
Spanien, 4 unter ihnen die Be- 
lagerung von Gerona mitgemadt. 
Alter von 19 - 30 Jahren, Die 
beiden älteften der Kompagnie 
waren indeö 38 und 44 Jahre, 
die beiden jüngjten 14 und 17 
Jahre alt. 


21 hatten altbergiich gedient, 
davon hatte 1 die Feldzüge in 
Spanien und Rußland, 1 ben 
Feldzug in Spanien und 3 den 
Feldzug in Rußland mitgemadt. 
Alter zwiichen 19 und 31 Jahren. 


Bemerkungen. 


Der Ehef der Iten 
Komp., Kapitain v. 
Knecht, Stand feit 
Januar 1814 im 
Regiment,war aber 
zum Herzog von 
Koburg komman—⸗ 
diert u. übernahm 
erſt in Paris jeine 
Kompagnie. 


v. Fransky nannte 
fi jpäter v. Fran— 
ſecky. 


= SB 


Gejamtftärfe des Negiments. 
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Unteroffiziere 
pielleute 


Mannschaften | 
Chirurgen 


u 
— 


I. Bataillon 
Il. A — 
Füfilier-Bataillon . 
Säger-Detachement 
52 | 2310 | 12') 
Außer den etatsmäßigen Reit ꝛc. Pferden gehörten zu jedem 


Rataillon: 
1 vierjpänniger Batronenwagen, 


1 A Montierungswagen, 
1 ü DOffizier-Equipage-Wagen, 
1 R Geld- und Medizin-Wagen 


mit den erforderlichen „Knechten.“ 

') Der Etat war damit nicht erreicht. Ein Bericht an den General 
Graf Gneijenau vom 25. 4. 1815 (enthalten in der Regiments-Geſchichte von 
1865) jagt über den Etat 2c. der bergifchen Truppen folgendes: 

„Die Truppen, weldye während des Krieges in Rußland im Herzogtum 
Berg aus den jungen Leuten von 20 Jahren neu errichtet worden waren, 
wurden nad Frankreich geihidt. Won diefen mögen in Allem etwa 800 
noch dienfttaugliche Leute nad) dem Pariſer Frieden zurüdgelommen fein. 
Diefe find nunmehr den Linien-Regimentern einverleibt worden, objchon ſich 
darunter Soldaten befinden, die 8 und mehr Jahre gedient haben und weit 
in die 30 Jahre find. Das bergifhe Militär befteht aljo aus Leuten von 
20 bis ftark in die 30 Fahre, und es fteden mithin in den Linien-Regimentern 
zum großen Theil Individuen, welche fich zur Landwehr des Iten Aufgebots 
eignen würden. 

Der Etat derjelben beträgt: 

Grenadier-Bataillon 22 Offiziere, 5 Unterjtab, 801 Unteroffiziere, Spiel: 
leute und Gemeine, 18 Knechte, 35 Bierde; 

2 

2tes Regiment 

I. Bataillon 22 Offiziere, 9 Unterftab, 800 Unteroffiziere, Spielleute und 
Gemeine, 20 Knechte, 40 Pferde; 

II. Bataillon 21 Offiziere, 5 Unterftab, 800 Unteroffiziere, Spielleute 
und Gemeine, 20 Knete, 40 Pferde.“ 


ir 


Für das 28te und 29te Regiment zufammen war außerdem 
ein Erjaß-Bataillon in Düſſeldorf gebildet worden. 


Die unter dem Fürſten Blücher in den Niederlanden vers Allgemeine 
* 4 Aage der 
jammelte preußiiche Armee war in einer jchwierigen Lage. — 
Nach dem Eintreffen der Nachricht, daß Bonaparte am I1ten nn 
März an der franzöfiichen Küſte gelandet jei, hatten die in Wien Feindferigheiten 
zum Kongreß vereinigten Mächte die Achtserflärung über denjelben 
ausgeiprochen, indem jie ihn „als Feind und Störer der Ruhe 
der Welt, der öffentlichen Verfolgung und Bejtrafung überliefert“ 
bezeichneten. 
Eine eigentliche Kriegserflärung war aber von feiner Seite 
erfolgt, obgleich Napoleon ſich wieder auf den franzöfiichen Kaiſer— 
thron gejeßt, und die franzöfische Armee ſich von neuem unter feine 
Befehle geitellt hatte. 
Napoleon jeinerjeit3 hatte durchaus den. Wunsch, zunächft 
Frieden zu halten, da er ſich den vereinigten Kräften der Ver— 
bündeten nicht gewachjen fühlte. 
Die Diplomaten und öfterreichiichen Heerführer in Wien 
ließen fi) nun durch feine FFriedensbeteuerungen zu dem Irrtum 
verleiten, der Beginn der Feindjeligfeiten liege in ihrer Hand. 
Der öſterreichiſche Oberfeldherr Fürſt Schwarzenberg ſetzte ſogar 
bei den Monarchen den Beſchluß durch, daß mit den Feind— 
ſeligkeiten nicht eher begonnen werden ſollte, als bis, ſämtliche ver— 
fügbaren Streitkräfte der Preußen, Ruſſen, Engländer, Ofterreicher 
und der kleineren Bundesſtaaten auf der rieſigen Linie der fran- 
zöltichen Grenze vom mittelländiichen Meere längs der Alpen und 
des Rheines bis zur Nordjee eingetroffen jeien. Da die ruffischen 
Armeen weit zurückſtanden und die Ofterreicher erſt ihre Ange- 
legenheiten in Italien ordnen wollten, jo konnte dieſer Zeitpunkt 
nicht vor Ende Juni eintreten. So wurde denn jchließlich der 
27te Juni als der frühefte Zeitpunkt zum Beginn der Feindfelig- 
feiten bejtimmt. Eher jollte von feinem Truppentheil die franzd- 
ſiſche Grenze überjchritten werden. 
Der Befehlshaber der Engländer, Wellington war dagegen 
durchaus gegen einen Aufſchub der Feindfeligfeiten. Schon am 
10ten April jchrieb er an den englischen Gejandten in Wien: 
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„Es iſt von Wichtigkeit, keine Zeit zum Beginn der Offenſiv— 
Operationen zu verlieren. Möchten ſich doch die Miniſter der 
verbündeten Mächte, ſowie die erlauchten Souveraine von dieſer 
Notwendigkeit überzeugen! — — —“ 

Der feurige Blücher und ſein genialer Generalſtabs-Chef 
Gneiſenau waren noch ungeduldiger. 

Blücher berichtete am 4ten Juni an den König: 

„— — — Die lange Verzögerung des Anfangs der Feind- 
ſeligkeiten halte ich für höchſt nadhtheilig — — — — — — 
und am 12ten Juni: 

„— — — Das zögernde Syſtem von unjerer Seite ver- 
Ichafft ihm (Bonaparte) erjt die Heere, die wir dann mit vielem 
Blut befämpfen müſſen — — —.“ Blücher Hatte nur zu Recht. 
Der König antwortete ihm: „ — — — — — Ich bin ſowohl 
mit ihren Anſichten, als auch damit ganz einverſtanden, daß die 
lange Verzögerung des Anfangs der Feindſeligkeiten für uns ſehr 
nachtheilig iſt und zu wünſchen wäre, daß derſelbe möglichſt be— 
ſchleunigt würde.“ 

Seit dem April ſtanden nun die Preußen und Engländer 
unthätig in den Niederlanden. 

Anfang Juni betrug die Stärke der erſteren: 136 Bataillone, 
43 Eskadrons, 39 Batterien, zuſammen 116000 Mann. Außer— 
dem war dem Fürſten Blücher das bei Trier ſtehende, etwa 20000 
Mann ſtarke deutſche Armee-Korps des Generals Graf Kleiſt v. 
Nollendorf unterſtellt. Dieſes Korps kam aber wegen der zu gro— 
ßen Entfernung nicht in Betracht. Die engliſch-niederländiſche 
Armee unter Wellington war um dieſe Zeit wenig über 100000 
Mann ſtark. 

Dieſelbe bildete den rechten Flügel und ſtand hinter der 
ungefähren Linie Gent-Quatrebras. Zur Sicherung der Verbin— 
dung mit England hatte ſie Antwerpen, Oſtende und Nieuwpoort 
beſetzt. 

Die Preußen bildeten den linken Flügel. Das Hauptquartier 
Blücher's befand ſich in Namur, das Stabsquartier des I. Armee— 
Korps in Charleroi. Das II. Armee-Korps ſtand um Namur, das 
III. Armee-Korps um Ciney, das IV. Armee-Korps um Lüttich. 


) Die Zahlen find aus v. Ollech „Geſchichte des Feldzuges von 1815“ 
entnommen. 
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Die damalige franzöfiiche Grenze lief dicht vor dem I. und 
III. Armee:Korps bin. lÜberichritten durfte diefelbe aber nicht 
werden, weil noch feine eigentliche Kriegserflärung erfolgt war, 
obgleich fortwährend durch Spione Nachrichten einliefen, daß Napo- 
leon feine Streitkräfte jenjeit3 der Grenze zu verſammeln jcheine. 

Auch durfte Blücher jeine Streitkräfte nicht enger zufammen- 
ziehen, weil die Verpflegung auf Schwierigkeiten ſtieß. Diejelben 
entitanden hauptjächlih durch den Mangel an Entgegenfommen 
ſeitens der niederländijchen Regierung. Blücher ließ dem König 
von Holland ſchließlich erklären, daß die preußiiche Armee, welche 
nicht ungerufen gefommen wäre, die Niederlande räumen und hinter 
der Moſel eine Aufitellung nehmen werde, wenn die Verpflegungs- 
frage nicht geregelt würde"). Nach diefer Drohung übernahm 
Wellington, auf deſſen dringende Bitte die preußische Armee eine 
jo gefährlich weit vorgeichobene Stellung eingenommen hatte, Die 
Bermittelung, und die Verpflegungsfrage wurde nun gelöft, aber 
doch nur jo, daß die preußische Armee in weit auseinanderliegen- 
den Unterfunftsorten zerjplittert bleiben mußte. 


Ihre Borpojten wurden von dem am weitejten vorgejchobenen 
I. und III. Armee-Korps gegeben. 

Beim I. Armee-Korps war die um Fleurus jtehende äte 
Brigade Jagow nicht daran betheiligt, jondern nur die 3 anderen. 
Die Ite (Stabsquartier Fontaine l'Evéque) jchloß ſich bei Binche 
an den linken Flügel der Niederländer an und reichte bis Lobbes 
an der Sambre. Don hier bis Gerpinnes ficherte die 2te Brigade, 
der linfe Flügel der 4ten Brigade lehnte fi) an die Maas. Jen— 
jeit3 der Maas jchloffen fic) bei Dinant die Vorpoſten des III. 
Armee-Korps an und gingen über Nochefort bis St. Hubert. 

Alles jchien fich hier Anfang Juni noch im tieften Frieden 
zu befinden. Die Truppen dachten hauptjächlic nur an die ver— 
meintlich bevorjtehende große Barade vor ihrem Feldmarſchall. 

Im Tages:Befehl vom 3. 6. 1815 wurde die A. 8.-O. betref- — de⸗ 


fend die Erneuerung des Eiſernen Kreuzes bekannt gemacht: eig 


„Durd) die Kabinets-Ordre vom 24ten Mai haben Se. Majeftät 
zu bejtimmen geruht, daß, da der gegenwärtige Krieg nur als eine 





) Ollech, Gejhichte des Feldzuges von 1815. 
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Fortſetzung und Beendigung des durch den Parifer Frieden unter- 
brochenen Kampfes betrachtet werden kann, das Eiferne Kreuz, 
welches als Belohnung für Auszeichnung in dieſem Kriege gejtiftet 
ist, jeiner Bejtimmung gemäß, auch jeßt wieder für ausgezeichnete 
Handlungen zu verleihen tft, dagegen joll das Vererben des eijernen 
Kreuzes für jegt, ebenjo wie alle ferneren Belohnungsvorjchläge 
für Auszeihnung aus dem vorigen Feldzuge aufhören. Se. Majejtät 
behalten es Sich vor, nad) dem Kriege zu bejtimmen, wie es mit 
dem Vererben des Eijernen Kreuzes der im Laufe desjelben auf 
dem Bette der Ehre gejtorbenen Ritter gehalten werden joll. 
gez. v. Blücdher.“ 
ai —— Am 13ten Juni fand ein ſehr anſtrengendes Brigade-Exerzieren 
Heindfefigkeiten tatt. Das 29te Regiment mußte dazu jchon 4 Uhr Morgens bei 
Goſſelies bereit ftehen und traf erjt gegen 4 Uhr Nachmittags 
wieder in den Quartieren ein. 
Am 14ten wurde Vor: und Nachmittags in den Kompagnien 
ererziert und Feldiwachtdienit geübt. 


Der Regiment3-Befehl vom 14ten Juni, alfo dem Tage vor 
dem Gefecht von Goſſelies, lautete: 


— — — — — —æ — — — — — — — — — 


Wenn die Witterung es geftattet, wird morgen en detail kom— 
pagnieweife im Regiment 2 Stunden exerziert; denjenigen, jo 
noch ganz zurüd find, muß durch üfteres Ererzieren baldigjt nach— 
geholfen werden, und ift diejes die erite Pflicht, wofür jede Kom— 
pagnie zu jorgen hat. — — — — — — — — — — — — 
gez. v. Hymmen.“ 

Die Parademärſche am 13ten, das Detail-Exerzieren am 14ten 
und der Regiments-Befehl für den 15ten machten den Mannſchaften 
natürlich noch ‚feinen jehr Eriegeriichen Eindrud. Erjt am 14ten 
Nachmittags traf ein Brigade-Befehl ein, welcher ein etwas anderes 
Licht auf die Lage warf: 

„Das 29te Regiment und das 3te Weſtfäliſche Landwehr 
Infanterie-Regiment jchiden jedes ſofort einen berittenen Offizier 
nad) Charleroi; fie find dazu bejtimmt, die Befehle, welche vom 
fommandierenden General in Hinficht des augenblidlichen Zuſam— 
menziehens der Truppen gegeben werden, ohne Zeitverluft ihren 
Regimentz-Kommandeuren zu überbringen — — — — — — j 
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Sobald die Herren Regiments-Kommandeurs durch diefe Offiziere 
den Befehl zum Zufammenziehen der Brigade erhalten, wird jofort 
in den QUuartierftänden Alarm gejchlagen und ohne Aufenthalt 
abmarjchiert, um jobald als möglich das Rendez-vous bei Fleurus 
zu erreichen. Die Bagage fährt jogleich unter Aufficht eines Offi- 
ziers nach Gemblour ab.“ 

Am Abend des Uten Juni wurden die Kompagnien des Re— 
giments infolge dejien in Alarmhäuſer gelegt. Die Nacht verlief 
ruhig. Am Morgen des ldten wurden die meilten Mannjchaften 
gegen 3 Uhr wieder im die Quartiere entlaffen, um zu frühftüden. 
Noch immer ahnten fie die Nähe des Feindes nicht und glaubten, 
da alle dieje Vorkehrungen der großen Parade vor dem Feld— 
marjchall Blücher galten. Wenn die jo früh gewedten Uuartier- 
wirthe die Bejorgnis äußerten, daß die Franzoſen unverhofft da 
jein möchten, wurde darüber gejcherzt, und als bei den am weiteften 
vorwärts einquartierten Füſilieren Geſchützfeuer in der Richtung 
von Charleroi her gehört wurde, jchrieben die Mannschaften das- 
jelbe einer Übung der Artillerie zu®). 


Es war aber plöglich Ernſt geworden. 

Napoleon hatte durch das Zaudern der Verbündeten Zeit 
gewonnen, feine Streitkräfte zu vervollftändigen und zu jammeln. 
Anfang Juni begannen die Märjche der einzelnen Korps nad) der 
belgischen Grenze. Am I4ten Juni waren diejelben um Beaumont 
veriammelt. Napoleon jelbit hatte erſt am 12ten Juni Paris ver: 
lajien, traf aber jchon am 14ten in Beaumont bei der Armee ein. 

Den preußischen Borpojten waren die Truppenanfammlungen 
jenjeit3 der Grenze nicht entgangen. 

In der Nacht vom 13ten zum l4ten Juni meldete General 
von Steinmeg, Chef der Iten Brigade, welche den rechten Flügel 
der preußiichen Vorpoſten bildete: 

„Das 11. Armee-Korps unter Neille ift in Maubeuge an— 
gelangt. Napoleon joll am Abend gleichfalls hier eingetroffen jein 
und mit ihm die Garden, die von Avesnes famen. Solre-jur-Sambre 
auf dem rechten, Merbes-le-Chateau und Sars-la-Buffiere auf dem 
linken Ufer, find vom Feinde jehr ſtark befegt. Alle dieſe Truppen 
gehören, wie man jagt, zu den beiten der franzöftiichen Armee.“ 





1) Handſchriſtliche Negiments-Gejhichte von 1848. 


Wellmann, Inf.-Regt. von Born (Bted Mheiniides) Ar. 20. 5 


Bufammen- 
jießung des 
franzöfifden 
seeres und 
Vormarſch 
desſeſben. 
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Gneiſenau befahl darauf in Blüchers Namen in der Nacht 
vom 14ten zum 15ten für das IV. Armee-Korps Bülow die Zu— 
jammenziehung bei Hannut. Diejer Befehl iſt infolge verjchiedener 
Zwijchenfälle leider nicht zur Ausführung gelangt. 

Das III. Armee-Korps Thielmann jollte fi) am 15ten bei 
Namur auf dem nördlichen Maas-Ufer, das II. Armee-Ktorps 
Pirh I. an der Straße von Namur nad) Sombref, etwa bei 
Temploux, vereinigen. Für das 1. Armee-Korps Bieten war 
bereits Fleurus als Sammelpunft bejtimmt. 

Überraſchen konnte alſo Napoleon die preußiſchen Heerführer 
nicht mehr. Die Truppen dagegen wurden zum Theil überraſcht. 

Napoleon hatte für den 15ten in der Hauptſache folgendes 
befohlen: 

1. Die linfe Flügel-Kolonne (II. Korps Neille, dann J. 
Korps Erlon) bricht aus der Gegend von Solre-fur-Sambre um 
3 Uhr Morgens auf und marjchiert auf dem rechten Sambre-Ufer 
über Thuin nach Marchienne, wojelbjt es vor 9 Uhr Vormittags 
eintreffen muß. 


2. Das Centrum tritt um 2° Morgens aus der Gegend 
von Beaumont den Vormarſch auf Charleroi an. (Un der Spike 
die leichte Kavallerie-Divifion Domont, dann das Kavallerie-Korps 
Bajol, die beiden Infanterie-Korps III. Bandamme und VI. Lobau, 
die geſamte Garde und noch drei Kavallerie-Korps unter Grouchy.) 

3. Die rechte Flügel-Kolonne (IV. Korps Gerard) mar: 
ihiert um 3 Uhr Morgens von Bhilippeville auf Charleroi. (Am 
nächſten Morgen wurden jie auf Chätelet gewiejen.) 

Das III. Korps Vandamme erhielt den Befehl nicht, wodurch 
große Verzögerung eintrat ''). 

Gegen 4° Morgens fielen die erjten Kanonenſchüſſe bei Thuin. 
Die franzöfiiche linke Kolonne (Korps Neille) traf bier auf den 
rechten Flügel der preußischen 2ten Brigade, warf ihn zuriick und 
bemächtigte fi) der Sambre- Übergänge. Durch diefes Gefecht 
wurde die auf dem nördlichen Sambre-Ufer ftehende Ite Brigade, 
deren nächjter Posten in Lobbes ſtand, alarmiert. General von 
Steinmeß ſammelt hierauf dieſe Brigade bei Fontaine ’Eveque, um 


) Der Ordonnanz-Offizier war mit dem Pferde geſtürzt. Er konnte 
nicht weiter reiten, jorgte aber auch nicht für die Beförderung des Befehls. 
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von hier aus den Pieton-Bach zu überſchreiten und ſich bei Goſſe— 
lies aufzuftellen. Zur Dedung diejes Marjches in der Flanke gegen 
Süden wurden 1'/ Bataillon über Roux entjendet, der Reſt der 
Brigade marjchierte über Courcelles. Inzwiſchen war aber General 
Neille von Thuin aus weiter auf Marchienne marjchiert und 
erzwang hier gegen 10 Uhr den Übergang. Infolge deffen wurde 
nun auch Charleroi von den Preußen aufgegeben und von der 
franzöſiſchen Centrums-Kolonne bejegt. Da die Truppen der 2ten 
Brigade, welche Charleroi vertheidigt hatten, nad) Gilly zurüdgingen, 
jo blieb die große Straße Charlervi-Brüfjel ungededt und ein 
Marſch franzöfiicher Truppen nach Goſſelies konnte die Ite Brigade 
von der Armee abjchneiden oder fie doch wenigjtens zwingen, ich 
den Übergang über den Piéton-Bach unter ſehr ungünftigen taf- 
tiichen Verhältniſſen erfämpfen zu müſſen. 

Es war unter diefen Umständen ein glücliches Ereignis, 
dal; General von Jagow jchon Morgens für alle Fälle dem Oberjten 
von Nüchel befohlen hatte '), mit dem 2dten Regiment nach Gofjelies 
zu rücden, um der Iten Brigade als Unterjtügung zu dienen. 


) Nach dem Gefechtöberiht des Oberft von Rüchel (Kriegs-Archiv des 
gr. General-Stabes). 


5* 
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as 29te Regiment haben wir ver 

J. laſſen, als am ldten Juni gegen 
3 Uhr Morgens die einzelnen 
Kompagnien in den jehr zeritreut 
liegenden Ortichaften ihre Leute 
entlafien hatten. 

Zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens ertönte der General-Marſch, 
welcher die Truppen der ten Brigade nach Fleurus rief. Derjelbe 
wurde aber von den „am weitejten gegen Charleroi Hin im Walde 
einquartierten* ?) Firfilier-Kompagnien zum Theil nicht gehört. 

Den Gejchüpdonner hatten fie einer Übung der Artillerie 
zugejchrieben. So ſaßen fie behaglich beim Frühſtück, als plöglicd) 
franzöfische Chafjeurs erjchienen. Wer fie gejehen hatte, eilte zum 
Alarmplag, den anderen zurufend, daß der Feind im Orte jei. 

Napoleon hatte nämlich befohlen, daß von der Kolonne des 
Gentrums Recognoscierungs-Batrouillen von mindejtens 50 Pferden 
vorgejchieft werden jollten, um feindliche Poſten aufzuheben und 
das Gelände aufzuklären. Eine ſolche muß jchon jehr früh durd) 
die preußische VBorpoftenlinie gelangt und unter die Füfiliere ge- 
raten jein. Wahrjcheinlicd) hatte ſich Ddiejelbe aber jelbjt etwas 
verzettelt, denn fie wagte nicht, die einzelnen, nach den Appellplägen 
Tg gergl. Plan 8. 


?) Nach der handſchriftlichen Regiments-Gejchichte von 1848. Es müſſen 
die Ortſchaften Goyjart, Yodelinfart, Groß-Fay u. ſ. w. gemeint fein. 
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eilenden Mannjchaften anzugreifen. Die verjchiedenen fleinen Ab- 
theilungen des Füfilier-Bataillons jammelten fi) und rückten ohne 
Berluft nad) dem Alarmplag des Bataillons bei Jumet, bis hierher 
noch von einigen Chaſſeurs in achtungsvoller Entfernung gefolgt. 

Bon Jumet rückte das Füſilier-Bataillon nad) dem Sammel- 
pla des Regiments bei Gofjelies, fand hier noch die andern beiden 
Bataillone und marjchierte mit diefen nach FFleurus, dem Sammel: 
platz der Brigade, ab. 

Auf dem Mariche dorthin traf das Negiment den Brigade- 
Kommandeur, Oberjt v. Niüchel, welcher, aus dem Stabsquartier 
des Brigade-Chefs kommend, feinem Befehle gemäß die 2der wieder 
umkehren ließ und an ihrer Spige gegen 11 Uhr Vormittags in 
Goſſelies eintraf. Er fand beim Dorf das Hte Ulanen-Regiment 
unter Oberjtlientenant von Lützow, dem bisherigen Führer von 
„Lützow's wilder veriwegener Jagd.“ 

Da fi) bald darauf auf der großen Straße von Charleroi 
franzöſiſche Huſaren zeigten, jo konnte die befohlene Unterftügung 
für den General von Steinme am beiten dadurch geleistet werden, 
daß man Goſſelies beiette und jo lange hielt, bis die Ite Brigade 
den Übergang über den Piéton-Bach bewerkſtelligt hatte. 

Oberft von Niüchel ftellte deshalb dem Oberſtlieutenant von 
Lützow das II. Bataillon zur Verfiigung und behielt die beiden 
andern Bataillone des Regiments als Rückhalt. 

Die Front der Aufitellung, welche das II. Bataillon nun— 
mehr auf Anordnung des Oberjtlientenant von Lützow einnahm, war 
nad Südweſten. Die 4 Schützenzüge des II. Bataillons unter 
Kapitain von Rohr wurden gegen Jumet vorgeichoben (im Krofi 
a—a). Zu ihrer Aufnahme bejegte die te Kompagnie den Süd— 
weit-Ausgang von Gofjelies (im Kroki Ar). Die 3 übrigen Kom— 
pagnien wurden einige hundert Schritt hinter Goſſelies in Linie 
firdlich des Weges von Fleurus aufgeftellt (im Krofi A). Hier 
befand ich auch das Ulanen-Regiment. Das Fülilter-Bataillon 
„erhielt in dem Gehölze rückwärts von Goſſelies nah) Ranſart 
jeinen Poſten (im Krofi B), um dadurch die linke Flanke zu 
decken.“ „Das I. Bataillon diente zum Soutien zwijchen Hep— 
pignies und Nanjart, legteren Ort rechts!) Lafjend.“ 


) Bericht des Oberft von Rüchel. In der Regiments-Gejhichte von 
1865 fteht irrtümlicherweiſe „Lints laſſend.“ 
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Bismarck jagt in ſeinem Tagebuche, daß er gegen Mittag 
mit den Schügenzügen des I. Bataillons Wagnee bejegte (im Ktrofi ce). 

Aus diefen Angaben iiber das I. Bataillon kann man jchließen, 
daß dasjelbe jüdlich von Heppignies jtand (etwa bei C im Kroki) 
und daß es in begründeter Bejorgnis um die linke Flanke die Front 
nah Siüdojten nahm. Im einer joldhen Aufitellung kann man 
dann jagen, daß Ranſart rechts vom I. Bataillon lag und daß 
Magnee von den Schüßenzügen bejegt wurde, weil es die bedrohte 
linke Flanke des Bataillons deckte. 

Auf franzöfiicher Seite hatte General Pajol, welcher Die 
Kavallerie an der Spige der Ceutrums-Kolonne befehligte, nad) der 
Einnahme von Charleroi von diejem Ort aus den General Clary 
mit einem Huſaren-Regiment auf der Straße nad) Gojjelies vor- 
geichickt. Dies mag gegen 11 Uhr Vormittags gewejen fein. Mit 
dem Reſt feiner Kavallerie folgte Bajol der preußischen 2ten Brigade 
nad) Gilly. Napoleon befahl darauf, daß General Neille mit 
jeinem ganzen Korps von Marchienne aus ebenfalls nach) Gojjelies 
vorgehen jollte. Dem Hujaren-Regiment Clary jchidte er außer: 
dem von Gharleroi her die Garde-ftavallerie-Divifion Levebre- 
Desnouettes nad). 

Die zunächſt allein vorgehenden Hujaren des Generals Clary 
trafen bei Gofjelies auf Lützow's Ulanen und wurden von diejen 
zurücdgeworfen. Später erjchien feindliche Infanterie in Schüßen- 
linie und nahm das Feuergefecht mit den Schügen unjeres II. 
Bataillons auf. Es müſſen die Infanterie-Spigen des Korps Reille 
gewejen jein. Scheinbar waren jie ihren Hauptabtheilungen weit 
voraus, denn fie wagten feinen ernjthaften Angriff. Diejen Um: 
ſtand benügte Oberjtlieutenant v. Lützow, um mit den Schüßen des II. 
Bataillong und den Ulanen jeinerjeits zum Angriff überzugehen. 

Oberſt v. Rüchel jchreibt darüber in jeinem Gefechtsbericht: 
„Der Oberjtlieutenant v. Lützow griff jofort mit der Kavallerie, 
jowie der Kapitain v. Rohr mit den Tirailleurs im foupierten 
Terrain den Feind an, und Durch die zwecdmäßige Anordnung der 
beiden Führer wurde der Feind zurücgetrieben und ſammelte 
rückwärts erjt mehr Streitkräfte.“ 

Nach dem Gefechtsbericht des Majors v. Chevallerie wurden 
die Franzoſen bis hinter Jumet zurüdgeworfen. Die Tte Kompagnie 
wurde num näher an die Schüten herangezogen, an ihre Stelle 
am Ausgang von Gofjelies trat jetzt die dte Kompagnie. 
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Während dieſes ſiegreichen Gefechtes hatten die vorderſten 
Bataillone der Iten Brigade ungehindert den Piéton-Bach über: 
ichritten und übernahmen nunmehr jelbjt die weitere Dedung des 
Übergangs ihrer Brigade, indem fie die Bataillone des 2dten Re— 
giments im Gefecht ablöjten. 

Major v. Chevallerie berichtet iiber den Abbruch des Gefechts: 

„Nach Ankunft eines brandenburgiichen Bataillons, welches 
unjere Schügen ablöjen jollte, erhielt ich die Ordre, letere zurück— 
zurufen, weshalb ich mit meinem Bataillons-Adjutanten, Lieutenant 
v. Fuchſius, links und rechts vorritt und, da jene Ablöfung noch 
nicht erfolgt war, mit der Tten Kompagnie unter Kommando des 
Hauptmanns dv. Buttler bis an die Windmühle von Jumet vordrang, 
um die Schügen aufzunehmen, welches auch geichah, nachdem der 
Feind hierdurch abermals zurücdgeworfen war. Hier war der 
Major von Hymmen mit jeinem Adjutanten, Lieutenant Feege, 
ebenfalls zu uns gekommen. Die Schützen der ten Kompagnie 
unter Führung des Lieutenants Hartwig, welche weiter ab id) 
noc) immer mit aller Bravour und Ordnung jchlugen, zogen ich, 
nachdem ſie ebenfalls den Feind zurückgedrängt hatten, allein ab 
und vereinigten ſich bald darauf mit dem Bataillone, mit welchem 
ich nach Beendigung unjeres Gejchäfts nad) wiederholt erhaltener 
Drdre, und nachdem die Attacke ſich von uns entfernt hatte, in's 
Lager hinter Fleurus abmarjchierte. 

Der Hauptmann v. Nohr nebjt den + Schügen-Offizieren, 
Lieutenants Hartivig, Preuß, Kühlen, welcher blejjtert wurde, Meeje 
und Adjutanten v. Fuchſius benußgten die ihnen dargebotene Gele- 
genheit, fich vortheilhaft auszuzeichnen.“ 

Oberit v. Nüchel ließ nun zunächjt das II. Bataillon in 
dem vom Füſilier- Bataillon bejegten Walde wieder Front machen 
und übertrug das Kommando über dieje beiden Bataillone dem 
Major von Hymmen. Später trat auch hier eine Ablöjung durch 
Truppen der Iten Brigade ein, worauf das Negiment den Rück— 
marſch zu feiner Brigade nad) Fleurus antrat. 

Der Bericht des Oberjten v. Niüchel über den 15ten Juni 
ichließt mit folgenden Worten: 

„Wenn nun gleich diejes Gefecht ſelbſt nicht von großer 
Bedeutung war, jo gab doch gewiß; dieje Poftierung die Veran— 
lafjung, daß fich die Ite Brigade mit dem Armee-Korps vereinigen 


— 72 — 


konnte, anderntheils zeigten dieſe Truppen den regen Willen, ſich 
des neuen Namens: Preußen! würdig zu machen. Ich kann nicht 
anders, als den Oberſtlieutenant v. Lützow wegen ſeiner richtigen 
und zweckmäßigen Anordnungen ſehr loben, ſowie auch den Kapi— 
tain v. Rohr, welcher die Tirailleurs führte, weshalb ich beide der 
Allerhöchſten Gnade empfehlen muß. Ebenfalls darf ich dem Major 
v. Hymmen das beſte Zeugnis wegen ſeiner ſehr zweckmäßigen 
Anordnungen geben.“ 

Der Brigade-Chef, General v. Jagow ſagt in ſeinem Gefechts— 
Bericht: „Der Oberſt v. Rüchel erhielt den Befehl, hinter Goſſelies 
das 29te Regiment zur Unterſtützung und Aufnahme der Iten 
Brigade aufzustellen. Das II. Bataillon diejes Regiments kam 
bei diefer Gelegenheit zum Gefecht und benahm fich, ſowie die 
übrigen Bataillone diejes neuen Regiments recht lobenswerth.“ 

In dem Gefechtsbericht des Generals von Steinmeg, Chefs 
der Iten Brigade, heißt e8'): 

„— — — Es ſchien einige Zeit zweifelhaft, ob fich Die 
Brigade mit dem Armee-Korps bei Fleurus vereinigen fonnte. 
Das bte Ulanen-Regiment, beſtimmt die Kommunifation der Iten 
und 2ten Brigade zu erhalten, hat hierbei große Dienſte geleijtet, 
indem es mit Hülfe eines Infanterie-Bataillons der 3ten Brigade 
dem Feinde bei Jumet fich entgegenftellte — — —.“ 

Die Schügenzüge des II. Bataillons Hatten einen Verluſt 
von 1 Toten (Musfetier Küſter Ste Kompagnie) und mehreren 
Verwundeten ?), unter leteren den Lt. Kühlen, Tirailleur-Offizier 
der Tten Kompagnie. 

Bor den Schützen des I. Bataillons in Wagnee hatte fich 
im Laufe des Nachmittags nur eine jchwache feindliche Kavallerie- 
Abtheilung gezeigt, wahrjcheinfich eine der jchon erwähnten jtarfen 
Batrouillen. Diejelbe erhielt aus Wagnee Feuer und verichwand 
infolge dejfen wieder, einige Verwundete in den Händen unſerer 
Schützen zurüclaffend ®). Erjt gegen Abend wurde Kapitain von 
Bismark nad) St. Amand zum 1. Bataillon zurüdgerufen. 

’) Kriegs-Archiv des großen Generalftabes. 

*) In der Regiments:Gejchichte von 1865 find 2 Tote und 21 Ber: 
wundete angegeben. Dieje Angabe erfcheint aber ungenau, da die Stammrollen 


nur 1 Zoten aufweijen. 
) Tagebuch von Bismard. 
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Die Schlacht bei Ligny') am 16er Juni 1815. 





Vnder Nacht vom 1ten zum 
Iöten Juni bejette das J. 
Bataillon mit dem Jäger— 
Detachement das Dorf 
St. Amand, die Schüßenzüge wurden als Feldwachen in den 
Kornfeldern gegen Heppigiies und Fleurus zurückgelaſſen. Das 
‚süfilier- Bataillon biwakierte zwijchen St. Amand und Bry und 
hatte auf beionderen Befehl des Generals von Jagow ebenfalls 
seldwachen vorgejchoben, zog Ddiejelben jedoch gegen Mitternacht 
wieder ein. Das II. Bataillon biwafierte nach dem Tagebuche 
von Fuchſius bei St. Amand, nach dem Bericht des Majors von 
Chevallerie befand es fich „im Lager hinter Fleurus.“ Wir werden 
e3 daher beim Gros der Bten Brigade an der Chauſſee Fleurus-le 
Point du Jour zu fuchen haben. Die iibrigen Theile des I. Armee: 
Korps ſtanden in diefer Nacht folgendermaßen ?): 
Ite Brigade hinter St. Anand, 


1) Dazu Plan 4, 
?) Nach den Memoiren des Generals von Reiche, damals Generalftabss 
Chef beim I. Armee:florps. 


Preukilde 
Auffiellung. 
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2te Brigade ſüdlich Ligny, 

Zte Brigade mit 2 Bataillonen des Tten Regiments in Fleurus, 
Vorpoften gegen Wangenies, Martinrour und Lambufart), das 
legte Bataillon Tten Regiments, II. Bataillon 29ten Regiments und 
das Landwehr-Negiment nordöjtlich Fleurus, rechten Flügel an 
die Chaufjee Fleurus-le Point du Four gelehnt, 

I. und Füfilier-Bataillon 29ten Regiments wie oben ange- 
geben‘), 

4te Brigade bei Fay, 

Reſerve-Kavallerie hinter Fay. 

Dieſe Aufſtellung des J. Armee-Korps bei Fleurus hatte den 
Zweck, die Verſammlung der anderen Armee-Korps hinter dem 
Ligne-Bach zu der beabſichtigten Schlacht zu ermöglichen. 

Der preußiſchen Aufſtellung ſtanden die franzöſiſchen Vor— 
poſten in einer Linie von Lambuſart über Martinroux, Heppignies, 
Mellet bis Frasnes?) dicht gegenüber. Die Stille der Nacht wurde 
nur durch einzelne Schüfie der vorgeſchickten Batronillen unterbrochen. 

Am Morgen des 16ten Juni erhielt das I. Armee-Korps 
Erlaubnis, jeine gefährliche Stellung bei Fleurus aufzugeben und 
hinter den Ligne-Bach zurüdzugehen, da die Verſammlung des 
II. und III. Armee-Korps bei Ligny nunmehr gefichert war. Auf 
das IV. Armee-Korps Bülow war infolge jtörender Zwijchenfälle 
für den heutigen Tag nicht mehr zu rechnen. Um 5 Uhr Morgens 
wurde hiernach der Abmarſch vom 1. Armee - Korps angetreten. 
General von Zieten beabfichtigte, mit demjelben die Stellung Bry- 
Ligny einzunehmen, St. Amand jollte „als Dedungslinie vor 

') Bergl. Plan 3. 

2) v. Reiche, v. Damitz, v. Olleh und Sporſchil jagen nichts darüber, 
daß unfer I. und Füfilier-Bataillon nicht bei dem Gros der 3ten Brigade, ſon— 
dern bei St. Amand und Bry die Nadıt zubradıten. Aus der handichriftlichen 
Regiments-Gefchichte von 1848 geht es aber zweifellos hervor. Außerdem erzählt 
auch Bismard, daß er Abends in Wagnee Befehl erhielt, ſich mit feinen Schüßen 
zum I, Bataillon nad St. Amand heranzuziehen, um dort die Vorpojten zu 
befegen. Hiermit ſtimmt aud der Bericht der 3ten Brigade überein (Kriegs- 
Arhiv des großen Generaljtabes), in welchem es über den Abend des 15ten Juni 
heißt: „Der übrige Theil der Brigade formierte fi) mit dem rechten Flügel an 
der Chauſſee, welche von Charleroi nad) Tongrines führt. Das I. Bataillon 
bes 29ten Regiments erhielt den Auftrag, St. Amand, das II, Bataillon, 
Bry zu beſetzen — — —.“ 

®) Vergl. Plan 3. 
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der Front“ ') bejegt werden. Deshalb befahl er gegen 5 Uhr 
Morgens: 

„Die Ite Brigade bejet das Dorf St. Anand, die 3te Bri— 
gade das Dorf Bry, die Ate Brigade Ligny, die 2te Brigade jtellt 
ſich als NRejerve im Gentrum hinter dem Windmühlenberge auf. 
Die Reſerve-Kavallerie poſtiert ſich rückwärts des Dorfes Ligny, 
dasselbe links laſſend, wogegen die Nejerve-Artillerie in die Poſition 
rüdt. Zur Dedung diejer Bewegung bleiben die auf dem Tombe 
de Ligny aufgejtellten Zwölfpfünder bis nach Beendigung derielben 
jtehen und machen den Beichluß. 

Was von den Brigaden zur Beſetzung der Dörfer an Truppen 
nicht erforderlich ist, stellt fich zur Unterjtügung derjelben dahinter 
auf. Die Dörfer werden unverzüglich in möglichjten Vertheidigungs- 
zuftand gejegt und mit den nötigen Abjperrungen verjehen. Wegen 
nicht zureichender Kenntnis der Ortlichkeit ift es geftattet, daß die 
Brigaden ſich bei Bejegung der Dörfer gegenjeitig aushelfen“ ‘). 

Das 29te Regiment fand im Dorfe Bry jelbjt feinen Plaß, 
jondern wurde zwiichen Bry und dem Moulin de Bufiy aufgeitelit. 
Die Mannjchaften begannen Hütten zu bauen und abzufochen. 
Schon Vormittags wurde erzählt, Napoleon werde um 4 Uhr 
Nachmittags angreifen. 

Um nicht durd) jeine weißen Uniformen den Franzoſen auf: 
zufallen, mußte das Regiment Mäntel anziehen. Es hatte daher 
noch mehr als die anderen unter der jengenden Gluthite des Tages 
zu leiden. 

Der vom General von Zieten um 5 Uhr Morgens gegebene 
Bejehl wurde jeitens der Iten Brigade nicht nad) jeinem Wortlaut 
ausgeführt, entweder infolge eines jpäteren Gegenbefehls oder infolge 
eines Mißverjtändnijies ). 

Die Ite Brigade wurde vielmehr folgendermaßen aufgeftellt: 

F/12 beiegte Bry. F/24 und 2 Kompagnien jchlefiicher 
Schützen unter Major von Neumann bejegten „das jehr durch— 
ichnittene Terrain zwiichen Bry und St. Amand la Haye“ und 





+) Memoiren des Generals von Reiche. 

2) Der Bericht des Generals von Reiche über den Antheil des I. Armee: 
Korps an der Schlacht bei Ligny d. d. Paris 18. 12. 1815. (KHriegs:Ardiv 
des großen Generalftabes) läßt auf ein Mißverftändnis jeitens der Iten Brigade 
ihließen. Vergl. aud Anhang 3. 
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ichoben Feldwachen in die Gärten vorwärts von St. Amand la 

Haye vor!). Dieje 2'/e Bataillone hatten aljo eine Front, welche 

vollfommen nad) der rechten Flanke zuriidgebogen war, während 

die Front der Hauptitellung zwiſchen Bry und Ligny nad) Süd: 
weiten gerichtet war. Erflärlich wird dieſe zurückgebogene Front 
dadurch, daß man auf preußischer Seite lange Zeit vermuthete, 

Napoleon werde von der Nümerjtraße, aljo von Weiten angreifen, 

um die Preußen von den Engländern zu trennen. 

Als Nejerve der genannten 2'/s Bataillane ftand das „die 
Dienfte des Filfilier-Bataillons verrichtende* IT. Bataillon des Iten 
Weſtfäliſchen Landiwehr-Regiments unter Kapitain von Gillhaufen 
hinter Bry. 

Die 6 Musfetier-Bataillone der Iten Brigade wurden in 2 
Treffen bei der Höhe nördlich St. Amand aufgeitellt (im Krofi 
F und Fi). 

St. Anand wurde aljo entgegen dem um 5 Uhr Morgens 
gegebenen Befehl des Generals von Zieten durch die Iten Brigade 
nicht bejeßt. 

Im übrigen gejtaltete fich die Aufftellung des I. Armee- 
Korps nun folgendermaßen: 

Haupt-Artillerie-Stellung auf der Höhe zwilchen Bry und 
Ligny unter dem Befehl des Generals von Holgendorff. 
Rechter Flügel, 1te Brigade, an Infanterie 9'/s Bataillone ſtark, 

zwiſchen Bry und St. Amand. 

Linfer Flügel, Ate Brigade zu 6 Bataillonen, in und bei Ligny 
und zwar: 1 Bataillon im Schloß am Südweſtende des 
Dorfes, 3 Bataillone im Dorf ſelbſt, 2 Bataillone Hinter dem 
Dorf in Reſerve. 

Centrum (Rejerve), 2te Brigade zu 7 Bataillonen hinter dem 
Moulin de Buſſy, die Bte Brigade ftand zunächſt ebenfalls 
noch zwilchen Bry und Ligny. 

Die Reſerve-Kavallerie wurde für verichiedene Aufgaben ver: 
theilt, nur 3 Regimenter blieben vereinigt nördlich Ligny. 

II. Armee-Korps bildete die Haupt-Nejerve für das I. Armee: 
Korps, hinter dem rechten “Flügel desjelben geftaffelt bei Trois 
Barettes. 

) Vergl. Anhang 3, Geichichte des 24ten Regiments, auch Gefechtsbericht 
vom F/24, jowie des Majors von Neumann (Kriegs-Archiv des gr. Gen.-St.). 
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II. Armee-Korps bildete links einen Angriffs- Flügel zwiſchen 
Sombref-Tongrines '). 

Bei diejer Aufjtellung jchien St. Amand nicht genügend jtarf 
bejegt. „Da St. Amand ein Dorf von einer großen Ausdehnung 
ist, zu deſſen Bejegung die 3 Füfilier-Bataillone und das Schüßen- 
Bataillon der Iten Brigade nicht zureichten, auch der Angriff gegen 
diejes Dorf zuerjt vermuthet wurde, jo bejegte die Ste Brigade einen 
Theil diejes Dorfes, der unter dem Namen von Klein-St. Amand?) 
befannt iſt.“ Dies jagt der Generaljtabs-Chef des I. Korps in 
jeinem Schlachtbericht. Er hat alſo angenommen, daß die Füſilier— 
Bataillone und das Schügen-Bataillon der Iten Brigade St. Amand 
bejegt hatten, was indes thatjächlich nicht der Fall war. 

Der zur Belegung von Klein-St. Amand (St. Amand la 
Haye) bejtimmte Theil der Sten Brigade bejtand aus I. und 
11./29 und II. Bataillon des 3ten weitfäliichen Landwehr-Regiments, 
alle 3 Bataillone, unter Major von Hymmen. Letzterer erhielt 
den diesbezüglichen Befehl gegen Mittag. 

Auc die übrigen Bataillone der 3ten Brigade erhielten eine 
andere Beſtimmung, als urjprünglid) befohlen war. Sie wurden 
hinter Ligny als Reſerve der Aten Brigade aufgeftellt. Won bier 
wurden dann um 2 Uhr Nachmittags?) die beiden Füſilier-Ba— 
taillone Tten und 29ten Regiments zur Dedung der Geſchütze an 
die Steinbrüche wejtlicd) Ligny vorgezogen. Die zur ten Brigade 
gehörende 1te und 2te ſchleſiſche Schügen-Kompagnie unter Kapitain 
von Rudorff bejegten das Schloß von Ligny. 

Zwilchen 1 und 2 Uhr Mittags traf Wellington bei Blücher 
auf dem Moulin de Bufiy ein. Beide Feldherren beiprachen hier 
Die zu ergreifenden Maßregeln. Wellington erneuerte jein Ver: 
Iprechen, wenigſtens mit einem Theil der englischen Armee den 
Preußen zu Hilfe zu fommen, und Blücher verſprach im Vertrauen 
auf dieje Hilfe, die Schlacht in der gewählten Stellung anzunehmen. 

Vergl. Plan 3. 

) Daß „Klein-St. Amand“ und „St. Amand la Haye“ dasjelbe bes 
beuten, wird u. U. durch die uns gemachten Mittheilungen des belgischen Capi- 
taine commandant, Profefior an der Ariegs-Afademie in Brüffel, Grafen Grünne, 
betätigt. 

Nach der handichriftl. Regiments-Gejchichte von 1848 kann über dieſe 


Zeitangabe kein Zweifel fein „da jeder, wer eine Uhr hatte, bei Ertheilung des 
Befehls zum Abmarſch nad derjelben jah.“ 





Mafnahmen 


Bapoleons. 
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Napoleon Hatte für den 16ten Juni feine Streitkräfte theilen 
müſſen. 4050000 Mann unter dem Marſchall Ney jollten die 
Engländer über Quatrebras ') möglichjt weit auf Brüſſel zurück— 
drängen. Napoleon jelbit griff mit 7O—80000 Mann und 210 
Geſchützen die Preußen bei Ligny an. 

Die Gejamtjtärfe der Preußen betrug: 80000 Mann und 
224 Geſchütze. Thatjächlich kam aber, abgejehen vom IV. Korps 
(Bülow) auch das ganze III. Korps (Thielmann) mit etwa 25 000 
Mann während der Schlacht faſt gar nicht zur Thätigfeit. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags hatte Napoleon feine gegen Die 
Preußen bejtimmten Truppen um Fleurus verjammelt und beo- 
bacdhtete das Vorgelände von der Windmühle aus, welche am Nord- 
ojtausgange von Fleurus an der Chaufjee nad) Point dur Sour 
liegt‘). Das in der Tiefe gelegene Dorf Ligny fonnte er von 
hier aus nicht jehen, aber auf der Höhe bei Bry jah er preußijche 
Truppenmafjen. 

Infolge jeiner Beobachtungen und der ſonſtigen Erfundigungen 
vermuthete er den preußiichen Linken Flügel bei Ligny, während er 
das bei Point du Sour ftehende Korps Thielmann zunächſt nicht 
wahrnahm. Er beichloß daraufhin, den preußischen linken Flügel bei 
Ligny anzugreifen, um die Preußen jo dem Marjchall Ney in die 
Arme zu treiben. 

Die franzöfiihen Korps wurden in folgender Weije bei Fleu— 
rus zum Angriff bereitgejtellt ?). 

a) In erjter Linie dicht nordöftlicd) von Fleurus rechts der 
Chaufjee dag IV. Korps Gerard, rechts daneben die beiden Ka— 
vallerie-Korps PBajol und Ercelmans, links der Chaufjee das II. 
Korps Vandamme (mit den 3 Infanterie--Divifionen Lefol, Ber: 
thezene und Hubert) und die Divijionen Girard vom 1. Korps; 

b) In zweiter Linie jüdlich Fleurus die Garden und das 
Kavallerie-Korps Milhaud; 

c) Das VI. Korps Lobau war um 2 Uhr Nachm. noch im 
Anmarjch von Charleroi auf Fleurus. 





i) Vergl. Plan 3. 

?) Das majfive Gebäude der holländifhen Windmühle jteht noch jetzt. 

’) Plan 4 zeigt die Aufftellung der franzöfiihen Truppen zu einer 
jpäteren Stunde. 
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Der übrige Theil der franzöfiichen Armee fümpfte am 16ten 
Juni unter Marjchall Ney bei Uuatrebras gegen die Engländer. 

Napoleon befahl dem General Bandamme, die Schlacht mit 
dem Angriff auf St. Amand zu eröffnen, um die Aufmerkiamfeit 
Blüchers hierher zu lenfen, während der Hauptitoß gegen den 
linfen preußiichen ‚Flügel gerichtet werden follte. Zu diefem Haupt: 
jtoß war zunächſt das IV. Korps Gerard und die beiden Kavallerie- 
Korps Pajol und Ercelmans beitimmt. Als Napoleon dann jpäter 
beim Vorrücken diejer Kolonne das III. preußische Korps Thiel- 
mann bei Point du Jour bemerkte, ertheilte er den beiden Kavallerie- 
Korps den Auftrag, dieſe Truppen im Schach zu halten. 

Vor den vorrüdenden franzöfiichen Kolonnen ging die auf 
dem Tombe de Ligny zur Beobachtung zurück gelafjene preußische 
Kavallerie allmählich Hinter die Hauptjtellung zurüd. 

Bei der Schilderung der nun beginnenden Schlacht müfjen für 
das 29te Regiment drei Haupt » Abjchnitte augeinandergehalten 
werden: 

1. Der Kampf um St. Amand la Haye. Hierbei war 
das I. und II. Bataillon betheiligt. 

2. Der Kampf um Ligny. Hierbei war das Füſilier— 
Bataillon betheiligt. Für Ddiejes find zwei Unter-Abjchnitte zu 
machen: 

a) 4 Züge der Iten und 10ten Kompagnie unter Kapitain 
Bellmer kämpften im Dorfe jelbit. 

b) der Reit des Bataillons unter Major v. Poellnig kämpfte 
an den Steinbrüchen dicht weſtlich Ligny. 

3. Der Kampf gegen die franzöſiſchen Kavallerie: 
Maſſen, welche am ſpäten Abend die preußische Stellung üftlich 
Ligny durchbrochen hatten. — Nüderoberung von 6 ſchon 
verloren gegangenen preußiichen Geſchützen durd) das I. 
und II. Bataillon. 


1. Der Bampf um St. Amand la Haye'). 


Major von Neumann hatte, wie wir gejehen haben, urjprüng- 
lich mit jeinen beiden ſchleſiſchen Schützen-Kompagnien (3te und 4te) 





') Anhang 3 enthält eine Zujfammenjtellung des Quellen: Dlaterials, wel— 
ches der Schilderung dieſes Gefechts-Abſchnittes zu Grunde gelegen hat. 
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und mit 2 Kompagnien F/24 (alle 4 Kompagnien von der Iten 
Brigade) das jehr durchichnittene Gelände zwilchen Bry und St. 
Amand la Haye bejegt und Feldwachen in den Gärten vorwärts 
St. Amand la Haye ausgejftellt. 

„Um 1'/s Uhr erhielt Major v. Blücher, Kommandeur F/24, 
Befehl, St. Amand zu bejegen. Die Feldwachen wurden nun 
eingezogen. Diejelben hatten jehr ungünftig und ohne alle Aus- 
jicht im hohen Korne jiidweitlich von St. Amand gejtanden. Um 
nur einigermaßen in Berbindung zu bleiben, hatten die Poſten 
einander bis auf 40 Schritte nahe gerüct werden müfjen. — Jetzt 
war man eben bejchäftigt, die ſüdweſtliche Lifiere von St. Amand 
mit Tirailleurs zu bejegen, als der Befehl eintraf, das Bataillon 
jolle, da es gejtern jo bedeutende Märjche gemacht, heute in die 
Reſerve rüden, dagegen das 28te !) umd 29te Negiment St. Amand 
bejegen. Die Tirailleurs wurden eingezogen, das Bataillon rückte 
ab und wurde zwijchen St. Amand la Haye und Bry hinter ein- 
zelnen, L’Ecaille genannten Gehöfte aufgejtellt“ ?). 

Die beiden jchlefiichen Schügen-Stompagnien der Iten Brigade 
unter Major v. Neumann blieben in St. Amand la Haye und 
in dem Raum zwijchen diefem Dorf und Bry (im Kroki a—a). 

Nachdem der Kommandeur des 29ten Regiments, Major v. 
Hymmen, gegen 11 Uhr Vormittags den jchon oben erwähnten 
Befehl erhalten hatte, mit I. und I1./29 ſowie Il./öten weitfäliichen 
Landwehr-Regiments St. Amand la Haye zu bejegen und zu ver- 
theidigen, meldete er fich zunächit beim fommandierenden General 
von Bieten, an welchen er binjichtlich jeiner weiteren Verhaltungs— 
maßregeln gewiejen war. Von diefem erhielt er den Befehl, „das 
genannte Dorf zu bejegen und mit allen ihm zu Gebote jtehenden 
Mitteln zu vertheidigen.“ 

Major von Hymmen ritt darauf mit dem Kapitain v. Bis— 
marck II. vor?), um ſich zu orientieren. 

Erjterer berichtet: „Im Dorfe fand ich jchon eine Kompagnie 
ſchleſiſche Schügen und die Tirailleurs des brandenburgiichen 


) Dies ift ein Irrtum, denn das 28te Negiment war hierbei nicht 
betheiligt. 

) Gefchichte des 24ten Infanterie-Regiments von Hauptmann v. Zychlinski. 
Berlin 1854, 

») Nach dem Tagebudy von Bismard. 
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Infanterie-Regiments.“ Bismarck ſagt in ſeinem Tagebuche nur: 
„Wir fanden hier noch 2 Kompagnien ſchleſiſche Schützen.“ 

Die 3 Bataillone des Majors von Hymmen wurden num 
ungefähr jo aufgeftellt, wie fie im SKrofi') eingezeichnet find. 

Kapitain von Bismard tadelt in feinem Tagebuch jcharf, 
daß der Major von Hymmen „ich leider wider meinen Rat mit 
2 Bataillonen unfluger Weife außerhalb des Dorfes aufitellte, 
wodurd Ddieje viel litten umd, wie ich es ihm vorher jagte, bei 
dem ferneren heftigen Andringen des Feindes in großer Unordnung 
in das Dorf zurüdgeworfen wurden.“ Dieje beiden außerhalb des 
Dorfes aufgejtellten Bataillone waren II./29 und dag Landwehr- 
Bataillon, von welchem legteren nur 1 Kompagnie den majjiven 
Gutshof (Chätean de la Haye) beſetzte. Die ungünftige Kritik 
Bismard’s über die Aufftellung dieſer beiden Bataillone ericheint 
gerechtfertigt, denn da St. Amand nun einmal von der Iten Brigade 
unbejegt gelafien war, jo war die Stellung des II. Bataillons 
eine höchſt unvortheilhafte. Wenn Major von Hymmen feine 3 
Bataillone ganz im Dorfe St. Amand la Haye behielt und be- 
jonders den Südweſt- und Südoftrand, jowie den maſſiven Guts- 
hof (Chäteau de la Haye) zur nachhaltigen Vertheidigung einrichtete, 
jo wäre dies vortheilhafter gewejen. Erjtens hätten die zur Ver— 
theidigung beftimmten Truppen dann jämtlich in der Dedung ge- 
Itanden, ohne an Schußfeld einzubüßen, und zweitens wäre dann 
die günstige Lage des Siüdoftrandes von St. Amand la Haye voll 
zur Geltung gelangt. Diejer Dorfrand beherrichte das hinter St. 
Amand liegende Bachthal und flankierte dadurch alle aus dem 
Nordojtrande von St. Amand heraustretenden feindlichen Abthei- 
lungen. Diejer Umſtand war um jo wichtiger, als das genannte 
Thal von der preußischen Hauptitellung nicht eingejehen werden 
fonnte. Die dem feindlichen Angriff in diefem Fall bejonders 
ausgejeßte Südweſtecke von St. Amand la Haye war durch das 
Chäteau de la Haye jehr ſtark. 

Major von Hymmen jelbjt giebt in feinem Gefechtsbericht ?) 
folgende Schilderung jeiner Aufftellung: „Mit dem II. Bataillon 
des Regiments unter dem Kommando des Majors von Chevallerie 

) Bergl. Plan 4. 

) Kriegs-Archiv des großen Generaljtabes. 

Wellmann, Inf.-Regt. ven Horn (ates Mbeiniihes) Nr. 29. 6 
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beſetzte ich den linken“), ſowie mit dem I. Bataillon unter dem 
Kommando des Majors von Kleist den rechten!) Flügel, jedoch ſo, 
daß ih 2 Kompagnien in Verbindung mit einer halben Schüßen- 
Kompagnie als Tirailleurs vorpouffierte und fie dadurch in Kom: 
munifation mit dem linken Flügel jegte, zwei Kompagnien dagegen 
im Inneren des Dorfes als Soutien aufjtellte. Zu eben diejem 
Zweck placierte ich eine Kompagnie Landwehr auf dem Kirchhof?) 
von St. Amand und formierte die drei übrigen Kompagnien Land— 
wehr unter dem Kapitain von NRipperda hinter dem Dorfe, hart 
an dasjelbe angelehnt, als Nejerve. Meine rechte und linke Flanke 
waren durch Kompagnie ſchleſiſcher Schützen und die Tirailleurs 
des brandenburgiichen Infanterie-Regiments?) gededt.*“ An einer 
jpäteren Stelle des Berichts holt Major v. Hymmen dann nod) 
nad), daß er den Premier-Lientenant v. Geißler mit dem Jäger— 
Detachement zur Verjtärfung der linken Flanke abgeſchickt hatte. 


’) In der Regiments-Geſchichte von 1865 (Seite 33) iſt die Bezeichnung 
der Flügel gerade umgefchrt angegeben, offenbar infolge eines Druckfehlers. 
Diejer Fehler madıt dort die Schilderung unverftändlid). 

) Die Nennung diejes Kirchhofes durch Major von Hymmen hat für 
die Klarſtellung der Gefechtsverhältniſſe außerordentlih große Schwierigfeiten 
bereitet. In ganz St. Amand la Haye ift feine Spur eines Kirchhofes mehr 
zu entdeden, auch willen fich die Einwohner des Dorfes keines fjolchen zu 
erinnern. Nur bei der Kirche von Groß-St. Amand befindet fih ein Kirchhof. 
Wollte man aber annehmen, dad die Landwehr.Kompagnie Bergius auf dieſem 
ftand, jo müßte die ganze Aufftellung der 3 Bataillone Hymmen eine andere 
Geftalt erhalten. Erft durch Mittheilungen des jchon an andrer Stelle genannten 
belgischen Capitaine commandant, Brofejlor an der Kriegs-Akademie in Brüſſel, 
Graf Grünne, ift hier Aufklärung geichaffen worden. Derjelbe hat einen Brief 
de3 Cure von St. Amand zur Verfügung geftellt, welcher u. A. folgende 
Stellen enthält: 

1. „Das Chäteau de la Haye der Grafen de Croix war ein Bejiß, 

welcher von jumpfigem Gelände umgeben und von mehreren Türmen 
flantiert war u. j. w. 

2. In diefer Befigung befand fich ein öffentlicher Betiaal u. ſ. w. 

3. Im Jahre 1815 wurden Soldaten verfchiedener Nationen im diejer 
Befigung beerdigt, da, wo man auch jhon im Jahre 1794 
welche beerdigt hatte u.j. mw.“ 

Hier befand ſich alſo ein Kirchhof, und nur diejer kann nad Yage der 

Berhältniffe gemeint fein. 

) Hiermit fünnen nur die Schüßen des 2ten Treffens der Iten Brigade 
(I. und 11.12 und I. und 11.24) gemeint jein, welche nordöſtlich St. Amand 
(im Krofi ff) anfgeitellt wareıt. 
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Eine noch etwas genauere Angabe über das I. Bataillon macht 
Kapitain von Bismard: 

„Ich beiegte mit den Tirailleur8 und einer Kampagnie— 
Kolonne Jäger den Rand der das Dorf umgebenden Gärten, 
welche alle mit jehr dien lebendigen Dornheden eingefaßt waren 
und aljo eine jehr gute Dedung gewährten. Hinter mir jtellte 
ſich unjer Bataillon auf etwa 200 Schritt, um aus dem Feuer 
zu jein, in 2 Abtheilungen als Soutien für mid) auf.“ 

Weitere Einzelheiten über die Aufitellung der 3 Bataillone 
giebt die im Jahre 1865 verfaßte Regiments-Geſchichte; fie jagt: 

„— — — — Das II. Bataillon 2dten Regiments (ſtand) 
auffallend genug, in Linie deployiert; die Dte Kompagnie im zu— 
rücdgebogenen Hafen, hinter der hohen Hede eines mit Objtbäumen 
bejegten Gartenfeldes, eine Art Hohlweg, der aus St. Amand 
la Haye hinter Groß-St. Amand nad) Heppignies führt, dicht vor 
der Front. Es wurde darüber verhandelt, ob der rechts rückwärts 
liegende gejchlofjene Pachthof le Hameau nicht durch eine Abtheilung, 
die dte Kompagnie, zu bejegen jei, dieſe Maßregel aber nur jehr 
unvollftändig oder zu jpät in Ausführung gebracht“ ’). 

Der Bericht des Hauptmann von Ripperda ?) iiber die Auf— 
jtellung feines Landwehr:Bataillons lautet: 


„Nachdem wir ind Dorf eingerücdt waren, erhielt ich von 
Major von Hymmen die Ordre, die Schüben des Bataillons vor- 
wärts zu jchiden, um die Kommunikation zwiſchen den ebenfalls 
vorwärts ſtehenden Schüßen des I. und II. Bataillons 29ten 
Negiments zu erhalten. Ebenfalls detachierte ich die Ite Kompagnie 
unter Kommando des Kapitains Bergius nach dem Kicchhofe zu 
St. Amand, um dem Schügen-Korps zum Soutien zu dienen und 
den Kirchhof bei Zurüdziehung der Schützen womöglich zu verz. 
theidigen. Ich ſelbſt ftellte mich mit den 3 übrigen Kompagnien 
an der Seite des Dorfes auf, um die ganze Schügenlinie im Falle 
der Not aufzunehmen.“ An einer anderen Stelle feines Berichts 
jagt Kapitain von Nipperda dann noch, daß er den „Ipeziellen 


') Die Quellen, welche der Regiments-Geichichte von 1865 zur Grumd- 
lage gedient haben, waren meijt mündliche Überlieferungen damals noch 
lebender Mitkämpfer, und ſind daher jetzt nicht mehr zugänglich. 

?) Kriegs-Archiv des großen Generalſtabes. 
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Befehl Hatte, die linke Flanke des Dorfes mit dem Bataillon nicht 
zu verlaſſen.“ 

Nicht unwesentlich find schließlich die Angaben über die 
Zirailleurs, welche aus dem 2ten Treffen der Iten Brigade (I. und 
11./12, I. und 11.24) gegen St. Amand vorgejchoben waren. 

Die Regiments-Geſchichte des 12ten Regiments jagt hierüber 
nur, daß die Tirailleurs ein eigenes Gefecht mit den Franzoſen 
hatten, ehe die geichlojjenen Bataillone eingejegt wurden. Der 
Sefechtsbericht über die Thätigfeit der beiden Musfetier-Bataillone 
24ten Regiments jagt: „Die ſchon früher in der linfen Flanke 
des Dorfes aufgejtellten Tirailleurs beider Bataillone vertheidigten 
ihren Bojten jehr lebhaft." Ferner jagt ‚die Regiments-Gejchichte 
des 24ten Negiments: „Die Kapitains v. Knappe und v. Rathenow 
wurden mit den bereits vorher an der Tete formierten Tirailleur- 
Zügen gegen den Wagnelee-Bad) vorgejandt.“ 


Höchſt nachtheilig machte fich fir Major v. Hymmen der 
Mangel an Aufklärung fühlbar. Die Aufklärung im großen wurde 
zwar durch die gegen Fleurus zurüdgelafjene Reſerve-Kavallerie 
des I. Armee-Korps bejorgt. Diejelbe meldete auch rechtzeitig die 
Entwidelung und das Vorrüden der franzöfiichen Kolonnen, aber 
an den fommandierenden General direkt und nicht an den Major 
v. Hymmen. Infanterie-Patrouillen konnten nichts ausrichten, 
weil das über mannshohe Getreide jeden Ausblid verhinderte, und 
überdies das Dorf in der Tiefe lag. Die Aufklärung wurde zwar 
durch Infanterie-Patrouillen verjucht, erſtens aber ift der Wirfungs- 
freis von Infanterie-Patrouillen überhaupt nur ein verhältnismäßig 
geringer, und zweitens jahen hier die Batrouillen nicht eher etwas 
von Feinde, als big fie im hohen Korne unmittelbar auf denjelben 
ſtießen. 

Es wäre wohl die Aufklärung durch berittene Infanterie— 
Offiziere möglich geweſen, dieſelbe unterblieb aber, weil dieſe Offi— 
ziere jedenfalls anderweitig gebraucht wurden. Zweifellos hätte 
es hier großen Nutzen gebracht, wenn dem Major v. Hymmen 
eine kleine Kavallerie-Abtheilung zur Aufklärung unterſtellt ge— 
weſen wäre. 

Die Beſatzung von St. Amand la Haye wußte ſehr wohl, 
daß ein Kampf bevorſtand, und daß die Maſſen des Feindes bei 
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Fleurus verſammelt waren, „zweimal hatten dieſelben ein mörde— 
riſches Geſchrei erhoben“). Auch war bekannt, daß „der Feind 
aus dem bei Fleurus gelegenen Walde jehr bedeutende Infanterie- 
und Kavallerie-Kolonnen entwidelte.*“ Dies erfuhr Major v. 
Hymmen und meldete es dem auf der Höhe nördlih St. Amand 
haltenden General v. Steinmeg. Außerdem hörte man den Ge- 
ſchützdonner, welcher aus der Hauptitellung herübertönte. Nicht 
aber war den 3 Bataillonen befannt, daß die eine Hauptfolonne 
des Feindes fich gegen St. Amand gewendet hatte, und daß das 
Geſchützfeuer diejer galt. 

Sp waren denn im Dorf die Gewehre zujammengeiegt, als 
der Feind jchon auf Gewehrſchußweite ungejehen heran war. 

„— — — — Viele hatten, zu weit entfernt von den zu: 
jammengejegten Gewehren, ermidet -den Schatten, ja jogar Die 
nächſten Häuſer gelucht; einige eine jehr willtommene Bierquelle 
entdeckt und waren beichäftigt, fie den Kameraden theilhaftig und 
zugänglich zu machen. Zwar hatte man in der Richtung von 
Groß-St. Amand her jchon einige Male das dumpfe Geräuſch 
fahrender Wagen, jegt auch das Getöje jubelnder Männerjtinmen ?) 
vernommen, und dennoch waren noc Viele, die an einen nahen 
Angriff nicht glaubten und das Eintreffen Napoleons bei jeinen 
Bataillonen bezweifeln wollten. Es war die dumpfe Schwille des 
Mittags vor dem einbrechenden Gewitterjturm. 

„Zwiichen 2 und 21/; Uhr war es, als der Angriff der 
Franzoſen auf das Dorf begann, und zwar mit ungewöhnlichen 
Ungeftüm und verdedt gehaltenen Abtheilungen von allen Seiten. 
Es war ein wahrhaft maleriicher Anblid, die rothen, gelben, grünen 
Bompons und Epauletten der Grenadiere, Karabiniers und Vol: 
tigeurs im hohen Getreide wie die Kornblumen und Klatjchrofen 


') Tagebudy von Bismard. 

Dies muß entweder das vive l’Empereur auf Napoleons Anſprache 
gewejen fein oder der Geſang der Lieder, unter welchem fich das Korps Van— 
damme gegen St. Amand in Bewegung jegte, wie einige franzöſiſche Schrift- 
fteller mittheilen. 

2) Dies läßt vermuthen, daß die Frangojen mit Siegesgeichrei in St. 
Amand eingedrungen find, weil fie e3 bejegt wähnten. — Da der Südaus— 
gang von St. Amand gegen 1200 Meter von St. Amand la Haye entfernt 
ift, wird es erflärlih, daß durch diefes Geſchrei die Bejagung des legteren 
Ortes nicht aufmerlſam wurde, 
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aufwachjen zu jehen. An allen Orten und Enden und auf nächite 
Entfernung wurde es lebendig von Andringenden, deren plößliche 
Erjcheinung ebenjo erichütternd auf die Vertheidiger wirkte, als 
ihre wohlgezielten Schüffe — — — —“ "). 

Es war die Divifion Lefol?), welche Vandamme bald nad) 
2 Uhr von Fleurus aus gegen die vorjpringende Südede von St. 
Amand vorgeichickt hatte. Seine 3 anderen Divifionen behielt er 
vorläufig in Nejerve. Ohne Widerftand zu finden, nur von den 
preußischen Batterien bejchoflen, drang die Divifion Lefol in 3 
Kolonnen in das unbejegte St. Amand von Süden her ein und 
gelangte, Durch das Dorf gededt, unaufgehalten bis an den Nord: 
wejtrand desjelben. 

Hier nahmen num die franzöfiichen Schützenſchwärme zunächit 
ein jehr Lebhaftes Feuer auf, welches von den Schügenzügen 
unjeres Il. Bataillons und dem Jäger-Detachement erwidert wurde. 

In furzer Zeit janfen hier PBremier-Lieutenant v. Geißler, 
die Sefond-Lieutenants Ilzt und Meeſe ſchwer getroffen nieder. 
Lieutenant lat erlag feiner Wunde wenige Stunden jpäter. 

Ihre ganze Kraft fonnte die Divifion Lefol aber nicht gegen 
St. Anand la Haye einjeßen, weil nun die Schüßenzüge des 
2ten Treffens der Iten Brigade (I. und II./12, I. und I1./24) 
alle aus dem Nordoitrande des Dorfes heraustretenden Franzoſen 
unter Feuer nahmen. Die preußischen Schügen „vertheidigten ihren 
Poſten jehr lebhaft.“ Die Schützen des 24ten Regiments drangen 
jogar bis an die Stelle vor, wo der Wagnelee-Bach in den Ligny- 
Bad) mindet, und hielten fich hier längere Zeit allein. 

Vandamme z0g nun auch die Divifion Berthezene vor. 

Inzwiſchen hatte eine wejtlih St. Amand aufgefahrene 
franzöfiiche Batterie das nur durch schwache Heden gededte II. 
Bataillon des 29ten Regiments unter Kartätſchfeuer genommen, 
„Nach den erjten Schüffen war die ganze Hede, hinter welcher das 
11. Bataillon jeine Aufjtellung genommen hatte, niedergelegt“ °). 

Major von Ghevallerie, Kommandeur des II. Bataillons, 
zog jeine ſtark bedrängten Schügenzüge an das Bataillon heran, 





) Yus der Negiments-Gejchichte von 1865 nah Mittheilungen eines 
Angenzeugen. 

2) Nicht die Divifion Yaloi, welche in mehreren Werten genannt wird. 

’) Regiments-Geſchichte von 1865. 
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und „gab mit Nutzen mehrere Bataillons-Salven.“ Das ungedeckt 
ſtehende Bataillon erlitt aber durch das feindliche Geſchütz- und 
Gewehr- Feuer jehr große Verluſte. Nur die Ste Kompagnie fand 
in einem Hohlwege Dedung. An ihrem heldenmutigen Wider: 
ſtande jcheiterte ein mit großer Entichloffenheit unternommener 
feindlicher Angriff. Ein noch längeres Halten an diejer Stelle 
war indes doch nicht möglich. Nachdem der Kampf im ganzen 
etwa "s Stunde gedauert hatte, nahm Major von Ehevallerie deshalb 
das II. Bataillon in das Dorf zurüd. Dorthin zogen auch die 
Scügen des Landwehr-Bataillons, deren Führer, Kapitain von 
Wenzel '), verrpundet worden war, und die Kompagnie Bergins ab. 

Im Dorfrande ftanden die Schügen des I. Bataillons unter 
Kapitain von Bismarck II. Dieje ließen fich von dem zurück— 
gehenden II. Bataillon nicht mit fortreißen, jondern hielten in ihrer 
Stellung Stand, da fie durch ihren Kapitain auf diejes Ereignis 
vorbereitet waren. 

Überdies wurden zwei von den im Dorf geichloffen aufge 
jtellten Kompagnien des I. Bataillons (die im Krofi bei B ein- 
gezeichneten) jegt durch) Major von Hymmen in den Dorfrand 
vorgezogen. Die Hinter dem II. Bataillon nachdrängenden Angreifer 
wurden durch dieje beiden Kompagnien und den linken Flügel der 
Schützen des Kapitains von Bismard zurücdgeworfen. Das II. 
Bataillon, ſowie die Abtheilungen des Landwehr-Bataillons konnten 
infolge deifen im Dorf ihre Verbände wieder heritellen. 

Es fam nun bier auf dem Linken Flügel wieder zum ftehen- 
den ‚Feuergefecht, in welches aud) das II. Bataillon demnächit 
von neuem eingelegt wurde. Mehrere feindliche Vorſtöße wurden 
abgeichlagen. 

Die franzöfiiche Batterie fenerte währenddejlen unausgelegt 
mit Granaten und Paßkugeln in das Dorf, ohne es in Brand 
iteden zu fünnen. 

Neiche?) erzählt in jeinen Memoiren: „Durch die Einnahme 
von St. Amand dreiſt gemacht, jebte der Feind feinen Angriff 

') Kapitain von Wenzel ftand bis zum Ausbruche des Feldzuges im 
ten Hegiment (vergl. Gedentblätter Nr. 4), wurde dann zum 3ten weit: 
fäliſchen Landwehr-Regiment ablommandiert und bald darauf zum Zlten Ins 
fanterie-Regiment verjegt. 

?) General von Reiche, Chef des Generaljtabes beim I. Armee-Korps. 
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fort, zunächſt gegen Klein-St. Amand und das davor liegende 
Gehöft. Beides wurde von unjeren Truppen aber mit ſolcher Hart- 
nädigfeit und jolch kaltem Blute vertheidigt, daß alle Anftrengungen 
des Feindes umjonjt waren. Lange dauerte der blutige Kampf, 
von beiden Seiten ward die Wichtigkeit des Beſitzes diejes Dorfes 
erfannt. Aus vollen Kräften erneuerte der Feind feine Angriffe, 
er fand jedoch denjelben Widerftand und ward abermals zurüd- 
geworfen.“ 


Bismarck ſchreibt über dieſen Kampf: „Die beiden Bataillone 
(11./29 und II.Landw.) ſammelten ſich jetzt im Dorf wieder etwas, 
und das Gefecht dauerte nun wohl eine gute Stunde, ſo daß wir 
noch immer den Rand der Gärten hielten.“ 


Da die Diviſionen Lefol und Berthezene feine weiteren Fort— 
ichritte machten, hatte Bandamme inzwiichen auch noch die Divifion 
Girard in die vorderfte Linie gezogen. Diejelbe holte weiter links 
aus und griff St. Amand la Haye von Weiten, etwa von Te 
Hameau aus, an. VBandamme gab durch diefe Angriffsrichtung 
freilich feine linfe Flanke Preis, aber augenblidlih waren auf 
preußiicher Seite feine Truppen vorhanden, um dies auszunugen. 

Dem umfaffenden und andauernd durch Artilleriefeuer unter: 
ftügten Angriff vermochte die ſchwache Bejagung von St. Amand 
fa Haye nun nicht länger zu widerftehen. Major von Hymmen 
ließ deshalb zuerſt den durc die Divifion Girard bejonders hart 
bedrängten rechten Flügel des I. Bataillons abziehen. 


Über den linken Flügel berichtet er: „Es wurde mit den 
hier vereinigten Mafjen und dem ſich dahin zurücdgezogenen II. 
Bataillon dem ftürmenden Feinde ein jo jtarkes Feuer gegeben, 
daß er hierdurch jo lange jtugig gemacht wurde, bis der jehr heftig 
engagierte rechte Flügel und das Centrum Zeit genug gewann, 
ih) ordnungsmäßig aus diefem Theil des Dorfes zurückzuziehen.“ 

Bismard erzählt über den jchlieglichen Verluft des Dorfes: 
„Endlich jete der Feind fi) mit einer großen Mafje gegen den 
Eingang des Dorfes in Bewegung, zugleich verftärfte er jeine 
Tirailleurs und drängte uns auf dieje Weife zurück. Wir ver: 
Juchten mehrere Male, uns noch im Dorf zu jegen, allein vergebens; 
theil3 hatten wir jchon zu viel gelitten, theils® auch befamen wir 
überall Feuer in den Flanken.“ 


A 


Bon den auf dem äußerten rechten Flügel bezw. in der 
rechten Flanke befindlichen jchlefiihen Schügen des Major von 
Neumann kam nur der linke Flügel zum Feuern'). 

Bom 29ten Regiment waren bei diejem eriten Kampfe um 
St. Amand la Haye außer den jchon genannten Offizieren (v. 
Geißler, Meeje, Ilzt) noch Kapitain v. Webern und die Lieutenants 
v. Seidlig?), Hartwig und Goetjch verwundet. Dem Regiments- 
Kommandeur, Major v. Hymmen, und dem Kommandeur des II. 
Bataillons, Major v. Chevallerie, wurden die Pferde unter dem 
Leibe erichoflen; auch das des Negiments-Mdjutanten wurde ver- 
wundet. 

Die beiden Bataillone des 2dten Regiments hatten im Verein 
mit dem Landwehr-Bataillon ihre Aufgabe bis hierher volltommen 
erfüllt; fie hatten 3 feindliche Divifionen zur Entwidelung ge: 
zwungen und lange Zeit aufgehalten. 

Ein jchöner Zug von Treue und Mut muß hier noch Er: 
wähnung finden: 

„Als jeder auf dem nächiten beiten Wege feine Nettung 
aus dem vom Feinde bejegten Dorfe juchte, blieben 4 Leute der 
Sten Kompagnie bei ihrem verwundeten Hauptmann v. Webern, 
unter ihnen der gleichfalls jchon im Arm verwundete Bice-Unter- 
offizier Meyer mit der Verficherung, ihn lebendig nicht zu verlaſſen. 
Meyer war ein fogenannter Altberger, hatte ſchon in Spanien 
gedient und ftand im ungerechten Verdacht franzöſiſcher Gejinnung. 
Troß feiner allerdings nicht bedeutenden Wunde jchoß er zwei ſich 
in den Weg jtellende Franzoſen nieder, half jeinem Hauptmann 
durch alle Heden und Hohlwege und verficherte dabei wiederholt, 
derjelbe fünne unter dem Schutze eines Pommern oder Märfers 
nicht ficherer fein, al3 unter dem jeinigen. Er hielt Wort; zwiſchen 
Wagnelee und Bry, unter den vorrücdenden Brandenburgern in 
Sicherheit, verließ er feinen Hauptmann nur, um deſſen Pferd 
und Diener aufzujuchen und ihm zuzuführen, und ließ ſich dann 
erjt verbinden. Von den Vieren der Sten Kompagnie kam nur 
er und ein Musketier Schmi aus dem Dorfe zurüd“ °). 

— ) Nach dem Tagebuch des Majors von Neumann, welches zum Theil 
in dem Wert „Die Jäger und Schützen des preußiſchen Heeres“ veröffentlicht iſt. 

) Der Lieutenant dv. Seidliß hatte einen Gewehrſchuß durd die rechte 
Säulter. 

>») Regiments-Gejhichte von 1865. 
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Der Rückzug der 3 Bataillone des Majors v. Hymmen, 
welche St. Amand la Haye L!⸗Stunden lang gegen die erdrückende 
feindliche Übermacht gehalten hatten, fam bald zum Stehen, denn nun 
gingen die 4 brandenburgiichen Musfetier-Bataillone (I. und II. 12, 
jowie T. und 11./24) zum Gegenftoß vor. Ihre von Haufe aus 
gegen St. Amand vorgeſchobenen Schüßenzüge waren jchon vor: 
her mit den Spigen der Divifion Lefol, welche auch aus dem 
Nordoftausgang von St. Amand herauszutreten verjuchten, in ein 
Gefecht verwidelt worden. Nachdem nun St. Amand la Haye 
von dem Franzoſen genommen war, jchietten fich diefelben an, mit 
Maſſen aus beiden Dörfern vorzubrechen. 

Sie hatten aber einen schlechten Augenblid gewählt. Als 
die Spigen ihrer Kolonnen eben an den Dorfausgängen erjchienen, 
war die Fuß-Batterie der Iten Brigade aufgefahren und hagelte 
mit Kartätichen zwiichen fie. Gleichzeitig rückten die 4 branden- 
burgiichen Meusfetier-Bataillone mit jchlagenden Tambours und 
Ichallendem Hurraruf heran, die 12er auf dem rechten, die 24er 
auf dem linken Flügel. Die 3 Bataillone des Majors v. Hymmten 
gingen gleichzeitig von neuem gegen St. Amand la Haye vor, 
unterſtützt durch F/24 und die beiden schlefiichen Schügen-Kom- 
pagnien. Major v. Hymmen, der fein Pferd mehr hatte, führte 
jeine Bataillone zu Fuß Wieder gegen das Dorf vor und wurde 
am rechten Beine verwundet. Trotzdem führte er das Regiment 
weiter. Auch Major v. Ehevallerie war zu Fuß; eine Kugel jchlug 
ihm gegen den Unterleib, fiel aber plattgedrüdt zur Erde. Als 
er den Rod öffnete, fiel auch fein Säbel zur Erde, die Kugel 
hatte den Löwenkopf des Koppels zerjchmettert und das Kuppel 
zerrifien !). Lieutenant Biichof fand hier im fiegreichen Vordringen 
einen jchönen Soldatentod, Yieutenant dv. Sierakowsky wurde durch 
die Schulter gejchoffen, verließ aber die Kompagnie nicht. 

Das Füfilier-Bataillon 24ten Regiments nebſt den beiden 
ichlefiichen Schügenfompagnien machte den Angriff auf dem äußerften 
rechten Flügel mit. Hier hatten jid) etwa 200 Mann des 29ten 
Regiments angeichlofjen ?). 

+) Nach den hinterlaffenen Papieren des Majors v. Chevallerie und nad) 
Mittheilungen feines ald Hauptmann a. D. in Berlin lebenden Sohnes. 

?) Nah den übereinjtimmenden Berichten von F/24 und des Majors 
v. Neumann, 
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Dem todesmutigen Anjturm der vereinigten Rheinländer, 
Oſtfrieſen, Brandenburger und Schlejier vermochte der Feind nicht 
zu widerjtehen. Die Preußen drangen in beide Dörfer ein und 
warfen auch die im Inneren ihnen entgegentretenden feindlichen 
Sturmtolonnen zurüd. 

In erbittertem Kampfe wurde nun Gehöft um Gehöft, Haus 
um Haus zurüderobert. Nur in dem majjiven Chäteau de la 
Haye und in dem von einer ftarfen Mauer umgebenen Kirchhofe 
behaupteten fich die Franzoſen. 

Nun jegte Vandamme jeine legte Divifion ein. Won neuem 
drangen die Franzojen gegen die Dörfer vor und drängten durd) 
ihre Übermacht die Preußen zum zweiten Male aus denfelben zurück. 

Kapitain von Bismard erzählt hierüber: „Allein wir konnten 
uns nicht behaupten und mußten wieder zurüc, wobei ich, da ich 
nich etwas zu fange aufhielt, faſt gefangen wäre, indem eine Fleine 
Wieſe, iiber welche ich wegen der vielen Gräben und Heden, welche 
im Dorfe waren, durchaus mußte, Schon von 20—30 Franzoſen 
bejegt war und mir aljo nichts anderes übrig, als Karriere durch 
fie durchzureiten, ohne daß jedoch einer jo geſchickt war, mich oder 
mein Pferd zu treffen, obgleich alle ſchoſſen.“ 

Das Hin und her wogende Dorfgefecht hatte alle Verbände 
gelöft. Trogdem gingen die zurücdgeworfenen Preußen, nachdem 
jie von den 2 weitfäliichen Yandwehr-Bataillonen der Iten Brigade 
aufgenommen worden waren, mit diejen noch einmal gegen die 
Dörfer vor und vertrieben die Franzofen noch einmal aus denjelben !). 

Allein zum dritten Male entrig ihnen Vandamme das heiß 
umjftrittene Mafjengrab. Als die Trümmer der nach und nad) 
hier eingefegten 10'/s Bataillone (I. und Il. 29, II. Bataillon Oft: 
frieſen, "2 jchlefiiches Schützen-Bataillon, I. und 11./12, Infanterie: 
Negiment 24, 2 Bataillone wejtfäliiche Landwehr) aus dem Dorfe 
wieder ins Freie traten, waren es nur noch „ausgebrannte Schladen, “ 
alle Bataillone durch einander gewirbelt ?). 

Der Gefechts-Bericht des Brigade-Chefs ?) der Zten Brigade 
läßt der Tapferkeit feiner 3 Bataillone volle Gerechtigkeit wider- 


) Bismard erzählt: „Noch einmal warfen wir, wieder mit einem Ba— 
taillon verftärft, den Feiud zurücd.“ 

Ollech. 

) Kriegs-Archiv des großen Generalſtabes. 
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fahren. Er ſagt: „Der Feind griff das Dorf St. Amand lebhaft 
an, und die Bataillone wurden nach einem heftigen Widerſtand 
durch die Übermacht zum Weichen gezwungen. Durch mehrere 
heranrücdende Unterftügung jedoch wurde es dieſen Truppen mög- 
(id), das Dorf noch eine geraume Zeit zu behaupten. Rühmlichſt 
zeichneten jich hier die beiden Bataillons des 29ten 
Negiments und das II. Bataillon des 3ten weitfäliichen 
Landwehr- Regiments aus.“ 

Obgleich die ganze Ite Brigade und die 3 Bataillone der 
sten Brigade für den Augenblid verwendungsunfähig geworden 
waren, freuten fic) die Franzoſen doc) noch zu früh des errungenen 
Kampfpreifes. Denn num rückte die 2te Brigade, mit ihr unjer 
Schweiter-NRegiment, das 28te, unter Blüchers perjönlicher Führung 
aus der Rejerve vom Windmühlenberge aus vor. 

Es war etwa 5 Uhr geworden. Die zertrümmmerten 
3 Bataillone der 3ten Brigade juchten ſich wieder zu janmeln. 
Das Landwehr - Bataillon, welches am wenigjten gelitten hatte, 
vereinigte ji) bald mit den anderen beiden Bataillonen jeines 
Regiments hinter Ligny. Die beiden Bataillone des 29ten Re: 
giments jammelten fich in der Nähe von Bry. 

Bismard erzählt darüber: „Sch ritt zurück und bat den 
Fürſten Blücher, der nicht weit hinter uns bei einer Mühle 
hielt, um einige Mann Kavallerie, um die Zerftreuten aufzuhalten, 
Die er mir denn auch zu geben befahl, und durch deren Hilfe ic) 
etwa 200 Mann jammelte, zu denen ſich nocd 2 Offiziere gejellten. 
Ich war jo glüclich, einen Munitionswagen zu treffen und die 
Leute, welche fich fast ganz verichoffen hatten, wieder mit Patronen 
zu verjehen.“ Eine etwa ebenjo ftarfe Abtheilung jammelte der 
Major von Hymmen, bei ihr befanden id) die meiſten anderen 
Offiziere. 

Alle übrigen Offiziere und Mannjchaften, welche nicht den 
Anſchluß an dieje beiden wiedergefammelten Abtheilungen gefunden 
hatten, jchlofien fich dem Angriff der 2ten Brigade an, unter ihnen 
auch Major v. Chevallerie und jein Adjutant, Lieutenant v. Fuchfius. 
Erjterer fand hier jein altes Bataillon wieder, das I. vom 28ten 
Regiment, welches er bis zu jeiner Verlegung ins 29te Regiment 
geführt hatte. Der Kommandeur des Bataillons war eben gefallen, 
das Bataillon in feindlichem Kreuzfeuer in eine hartbedrängte Lage 
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geraten. Da ſahen die Leute ihren alten Major wieder und be— 
grüßten ihn mit freudigem Ausruf. Dieſer aber, dem die jungen 
Leute immer zu folgen verſprochen hatten, ſetzte ſich an ihre Spitze 
und führte ſie zum Angriff vor'). 

Der Vorſtoß der 2ten Brigade wurde durch eine gegen Die 
Linke Flanke Bandammes um Wagnelee herum gerichtete Bewegung 
der 5ten Brigade Tippelskirch vom II. Armee-Korps unterſtützt 
und gelang nad) längerem hHin- und heriwogenden Kampfe; die 
Dörfer wurden vorübergehend wieder genommen. 

Der Flankenſtoß der Brigade Tippelsfirh dagegen mißlang 
vollfommen. Infolge deſſen gewannen die Franzoſen nad) einer 
Meile wieder die Überhand, und neue preußische Kräfte, jetzt vom 
II. Armee-Korps, wurden in dem hin- und herwogenden Kampf nach 
und nad) eingejegt, ohne eine Enticheidung herbeizuführen. Die 
Franzoſen hatten auf diefem Flügel Schließlich Feine neuen Kräfte 
mehr, obgleid) Vandamme noch durch die junge Garde aus der 
Reſerve des Kaiſers verjtärft worden war. 

Der zähe Widerjtand und die lebhaften Vorftöße der hier 
fümpfenden preußischen Bataillone hatten es zu Stande gebradit, 
daß der mit feinen Rejerven, bejonders feiner Garde ftet3 überaus 
jparjame Kaiſer auf diefem Flügel, auf dem er eigentlid) nur 
demonstrieren wollte, einen Theil derjelben einjegen mußte, um 
das Korps Vandamme vor einer Niederlage zu bewahren. 

Die Divifion Girard, mit welcher es die bei St. Amand 
(a Haye fümpfenden Bataillone, alſo auch die unfrigen, ganz be- 
jonders zu thun hatten, wurde in diefen Kämpfen faſt aufgerieben; 
der Diviſions-Kommandeur Girard jelbit fiel. Die Divifion war 
am nächiten Tage nicht mehr verwendungsfähia, fie zählte nur 
noch 2400 Mann und wurde von Napoleon auf dem Schlachtfelde 
zurüdgelafien, angeblich, um für die Verwundeten zu jorgen. 

Nachdem die Franzoſen ihre legten verfügbaren Kräfte auf 
diejem Flügel eingejegt hatten, und auch preußifcherfeits hier feine 
friichen Bataillone mehr vorhanden waren, fam die Schlacht an 


) Nach den hinterlaffenen Papieren des Majors von Chevallerie, jowie 
nah dem Tagebuche feines Adjutanten v. Fuchſius. Leßterer jchreibt: „Der 
Herr Major, der ſich äußert brav hielt und an der Spike des 28ten Regiments 
zu Fuße voranging, verlor 2 Bierde.“ 
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dieſer Stelle zum Stehen und „brannte wie naßgewordenes Pul— 
ver“ bis zum Abend allmählich aus. 


2. Der Bampf um Liany. 


Inzwiichen war das Füjilier-Bataillon bei Ligny nicht un— 
thätig gewejen. Wir haben es verlafjen, als es um 2 Uhr Nad)- 
mittags mit dem Füfilier-Bataillon des 2ten wejtpreußifchen (Tten) 
Regiments weſtlich von Ligny zur Dedung der dort befindlichen 
Batterien Aufitellung nahm (im Krofi G). Außer diejen beiden 
Bataillonen war das brandenburgifche Dragoner- Regiment zur 
Dedung der hier befindlichen Batterien bejtimmt. Major v. Poell- 
niß ftellte das Bataillon hinter dem Zwiſchenraum von 2 Batterien 
auf und jchob die Schüßenzüge unter dem SKapitain v. Quiſtorp 
an dem dem Feinde zugefehrten Abhange in die Steinbrüche vor 
(im Krofi g). Während des Vorgehens derjelben „unter dem 
Kugelfeuer einer feindlichen Batterie von 40 Biecen, ward dem 
vor feinem Zuge marjchierenden Horniften durch eine Granate das 
Horn zeriprengt und durch jeine Beſtürzung ein lautes Gelächter 
der folgenden Leute hervorgebracht, ohne an eine weitere Gefahr 
zu denken“). 

Bald darauf wurde dem dritten Mann im Iten Gliede der 
11ten Kompagnie der Czakot-Deckel und dem rechten Flügelmann 
der 12ten Kompagnie der Kopf durch eine Kanonenkugel wegge: 
riffen ?). „Der Eindrud diejer Erjcheinungen auf den Gefichtern 

Nach einer im Jahre 1848 gemachten Aufzeichnung des Oberſtlieute— 
nant3 von Quiftorp. Derjelbe jagt in dem Schreiben, mit welchem er jeine 
Aufzeihnungen damals an das Regiment jhidte, daß er einige Thatjachen 
erwähne, „um den wirklich jehr guten Geift, der im Bataillon herrſchte, zu 
beweijen, wie es die unerhörten Märiche bei Compiegne und St. Germaiu, 
wo das Bataillon ſtets am vollzähligften und fat ohne Zurüdgelafjene auf 
den Sammelplägen erſchien, beweijen. Die Erinnerungen jener Kriegszeiten 
in dem hochlöblichen Regiment gehören zu den augenehmeren meines Lebens.“ 

) Nach Aufzeichnungen des Führers der Ilten Kompagnie, Premier: 
Lieutenant Geride. 

Lieutenant Schleyer erzählt denfelben Vorfall: „Füfilier Ehriftian Even 
aus Dabringhaujen bei Elberfeld war der Flügelmann der 12ten Kompagnie, 
ein braver und ſittſamer Mann. 

Im Berlauf der Schladht bei Ligny bemerkte der Unterzeichnete (Lieu— 


tenant Scyleyer), welcher den Tten Zug führte, wie den 2c. Coen eine auf- 
fallende Bläfje überzogen hatte. Auf mein Befragen: „Biſt du frank, Coen?“ 
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der Umſtehenden war nicht zu verkennen, doch ebenſo ſchnell verwiſcht, 
als aus der Kolonne der Unteroffizier Tillewein der 11ten Kom— 
pagnie mit ruhiger und feſter Stimme ſagte: Ein ſchöner Sol— 
datentod.“ 

Der feindliche Infanterie-Angriff begann bei Ligny etwas 
ſpäter als bei St. Amand, erſt gegen 3 Uhr Nachmittags. In 
3 Kolonnen ging das Korps Gérard vor. Der linke Flügel 
griff das Schloß und die dahinter aufgeſtellten Füſiliere des 29ten 
Negiments an. Bis auf 150 Schritt drangen die Angreifer an 
die Schüten des Bataillons heran, brachen aber hier wie die 
anderen Angriffs-Kolonnen unter dem Feuer der Preußen zufammen 
und glitten unter Zurücklaſſung zahlreicher Toter den Abhang zum 
Ligne-Bac wieder hinunter und darüber hinaus. 

Bei der Ilten Kompagnie befand fich ein Unteroffizier, der 
am 14ten d. Mts. Abends nach ECharleroi zum Aufjchreiben von 
Befehlen geichieft worden war. Während des Schreibens am 15ten 
früh waren die Franzoſen in den Ort eingedrungen und hatten 
das Haus bejeßt, im welches die Gewehre jämtlicher Schreiber 
gejtellt waren. Der Unteroffizier fam daher ohne Gewehr zur 
Kompagnie zurüd. Auf Gewehr und Munition wurde aber beim 
Negiment ein hoher Werth gelegt. Als nun hier bei Ligny nad) 
dem erjten Angriff die toten Franzoſen auf Furze Entfernung vor 
der Front des Bataillons lagen, die Zurückgewichenen aber aus 
einer dahinterliegenden Stellung das Feuer wieder aufgenommen 
hatten, ging der Feldwebel Stachel der 11ten Kompagnie im 
heftigen feindlichen Feuer ruhigen Schrittes vor, nahm das Gewehr 
eines gefallenen Franzoſen und brachte es dem Unteroffizier. 
Lepterer nahm ich diefen „Wink mit dem Zaunspfahle* zu Herzen 
und zeichnete fich im weiteren Verlauf des Gefechts beionders aus. 


gab er zur Antwort: „Nein, Herr Lieutenant, ich bin gan; wohl, nur wird 
ed mit mir nicht mehr lange dauern, denn ich bleibe heute.“ Auf mein Zureden, 
daß er fid) joldher Gedanken entichlagen jollte, erwiderte er, daß es doch jo 
fommen würde, nur möchte ich in diefem Fall nicht unterlafien, jein Gewehr 
und feine Batronen aufnehmen zu laſſen, damit fie noch gegen die Franzoſen 
dienen könnten. ch wurde durch andere Umftände von unferer Unterhaltung 
abgelentt, — da jchlug eine Paßkugel ein und ri meinem braven Flügelmann 
den Kopf weg, jo daß mir Blut und Gehirn das ganze Geficht beiprigte. — 
Sein Wunſch wurde erfüllt, und der brave Soldat blieb auf dem Schlachtfelde 
zerichntettert den ehrenvollen Tod in den Armen liegen.“ 
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Noch ein anderer Schöner Zug wird erzählt'): 


„Das Füſilier-Bataillon Ddiesjeitigen Regiments war zur 
Dedung der rechts von Ligny etablierten großen Batterie bejtimmt, 
hatte jeinen Posten bezogen, die Schügen formiert und ins ‘Feuer 
gebracht. Bon leßteren fehrten mitunter Verwundete zurüd, unter 
ihnen auch der Füſilier Herberts der 11ten Kompagnie, durch 
einen Streifihuß am Kopfe leicht verlegt; das Blut ftrömte ihm 
ziemlich jtarf übers Geficht, jo daß er fortwährend abwijchte, um 
die Augen frei zu erhalten. Beim Bataillon angefommen, erfun- 
digte er ſich nach einem Chirurgen, deren aber im Augenblid feiner 
zur Hand war. Die Jugend, die Schwache Körpergeftalt und das 
blutige Ausjehen des Verwundeten erregte beionders Theilnahme, 
und, joviel ich mich noch erinnern fann, wies ihm der Herr Major 
v. Voellnig noch jelbjt einen rückwärts liegenden Ort an, wo fichere 
Hilfe zu finden jei, mit dem Beilage, daß er genug gethan und 
dort bleiben fünne. Der ꝛc. Herbert eilte, jo gut er konnte, dem 
bezeichneten Orte zu, fam aber nad) einer Weile verbunden (befjer 
noch: mit Heftpflafter verklebt) beim —— vorbei zurück, um 
ſeinen Poſten wieder einzunehmen — — — 


Auch des Bataillons-Arztes Reinhart, der ſich ſchon bei den 
bergiſchen Truppen in Spanien und Rußland ſtets durch ſeine 
Tapferkeit und Pflichttreue hervorgethan hatte, muß hier Erwäh— 
nung geſchehen. Der ſpätere Major Schleyer erzählt von ihm: 
„Friedrich Joſef Reinhart, unſer Bataillonsarzt, aus Düſſeldorf 
gebürtig, verließ das Bataillon im heftigſten Kanonenfeuer in der 
Schlacht von Ligny nicht. Der Brigade-Chef, der Herr General— 
Major von Jagow, welcher das Bataillon paſſierte und den p. 
Neinhart erblidte, rief ihm zu: „Doktor, was machen Sie da?* 
„Es ift mein Bataillon, bei dem ich in der Gefahr bleiben will, 
damit ich gleich Helfen fann, wenn es Not thut,“ erwiderte er. 
Der Herr General mußte ihm ernſtlich befehlen, den Plab zu 
verlafjen, worauf er im Schritt nach der Reſerve der Schlacht: 
Aufftellung, jedoch jehr unfreiwillig ritt — — — —.“ 


Noch zweimal griffen die Franzoſen an diejer Stelle vergeb- 
” an. ae eröffneten fie eim jehr ftarfes Artilleriefener, 


1) Vom fpäteren Major Pohl. 


welches preußiſcherſeits fräftig erwidert wurde. Die Berlufte der 
preußiichen Batterien waren dabei jehr groß. Deshalb bat der 
Artillerie-Ronmandeur den Major v. PBoellnig um Mannjchaften 
zur weiteren Bedienung der Geſchütze. Dieſer rief Freiwillige 
auf, und jofort jprang der Füfilier Waltericheid der 12ten Kom— 
pagnie mit den Worten vor: „Jungens, die Kanonen dürfen wir 
nicht im Stich laſſen, fommt mit, wir müfjen da helfen.“ 

E3 traten Hierauf mehr Freiwillige vor, als nötig waren. 

Nachdem die Franzoſen durch kräftiges Artillerie Feuer ihren 
erneuten Angriff vorbereitet hatten, drangen fie wiederum mit 
ftarfen Maſſen an. Diejes Mal gelang es ihnen, fi) in Beſitz 
des Dorfrandes zu jegen. Es entipann ſich nun in Liguy ein 
hin- und herwogender Kampf, ganz ähnlich dem in St. Amand. 
Da die Ate Brigade, welche ſchon alle ihre Bataillone im Dorf 
eingejeßt hatte, dasjelbe offenbar nicht zu halten vermochte, befahl 
Blücher, daß die 3te Brigade zu ihrer Unterftügung vorrücen 
jollte. General v. Jagow lie die beiden Füfilier-Bataillone 7 
und 29 vorläufig noch zur Dedung der Geſchütze weſtlich des 
Dorfes zurück und drang mit den übrigen 4 Bataillonen, I. und 
11./7 im erjten und I. und III. Landwehr im zweiten Treffen, 
in das Dorf, mit dem eriten Treffen jogar durch dasjelbe vor. 
Die beiden Bataillone Tten Regiments famen hier aber außerhalb 
des Dorfes in eime üble Lage; von weit überlegenen feindlichen 
Mafjen wurden fie unter Feuer genommen und zum Wanfen 
gebracht. Die Franzojen drangen nun wieder in das Dorf nad). 
Jetzt fam die Neihe an die beiden Füfilier-Bataillone. Zunächſt 
wurde das wejtpreußiiche ins Dorf gezogen. F/29 rüdte deshalb 
mit jeinen geichloffenen Theilen etwas weiter vor, um, nunmehr 
allein, die Artillerie bejjer jchügen zu fünnen. Das Bataillon 
hatte eben jeine neue Aufftellung eingenommen, als Graf Hendel'), 
Kommandeur der Aten Brigade, 2 Kompagnien desselben als Unter- 
ſtützung für die Beſatzung von Ligny erbat. Major v. Poellnitz 
bejtimmte hierzu die 4 Züge der ten und 10ten Kompagnie unter 
Kapitain Bellmer; die anderen beiden Kompagnien ſowie die 4 


') Nach dem Gefechtsbericht de3 Majors von Poellnitz. Möglicherweise 
liegt ein Irrtum desjelben vor, denn Graf Hendel hat nach anderen Guellen 
fein Anfuchen an den General von Jagow gerichtet, und diefer den Befehl 
gegeben. 

Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (dte8 Rheinifes) Nr. 29. 7 
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Schütenzüge blieben noch zur Bedeckung der Batterien außerhalb 
des Dorfes zurüd. Kapitain Bellmer, „ein Mann ohne Furcht 
und Zagen“ '), marjchierte mit den 2 Kompagnien „aus der Mitte 
in Reihen abgezogen“ durch den nördlich des Ligne-Baches gele- 
genen Hohlweg in das Dorf ein. (Der von ihm zurücgelegte 
Weg ift im Krofi zwijchen G und H durd) eine punftierte Linie 
bezeichnet). Auf einer Wieje gegenüber dem Kirchhof angekommen, 
ließ er aufmarjchieren, einen von dem Ligne-Bach hier gebildeten 
fleinen Weiher vor der Front (im Krofi H). Das Dorfgefecht 
war bier im vollen Gange, die auf fnapp 100 Schritt gegenüber- 
liegenden Zäune und Heden waren dicht von franzöfiichen Voltigeurs 
beſetzt. Zwiſchen ihnen und unjeren beiden Kompagnien war der 
Bach durd) einen Steg überbrüdt. Rechts von legterem jtand 
Landwehr. Diefe wurde zurüdgedrängt. Gleichzeitig verjuchten 
die Voltigeurs fic des Brüdenjteges zu bemächtigen, wurden aber 
von einem wwohlgezielten Feuer unjererjeitS empfangen. Durd) 
das Zurücgehen der Landwehr war aber die rechte Flanke der 
Füfiliere entblößt worden, wo ſich am Weſtrand der Wieje eine 
Hede bis auf wenige Schritte an den Brückenſteg heranzog. Hinter 
diefer Hede her famen einige Franzoſen bis dicht an den rechten 
Flügel der beiden Füfilier-Nompagnien heran. Einer von ihnen 
rief dem Kapitain Bellmer zu, er jolle zu ihnen übergehen. Kaum 
hatte Bellmer geantwortet: „wir find feine Hundsfötter wie ihr, 
wir lieben als Breußen unjeren König und unjer Vaterland“ *), 
— +) Nach Aufzeichnungen des Führers der ten Kompagnie, Lieutenant 
Banten, der Bellmer jeinen perjönliden Freund nennt. Bor dem Einrüden 
ind Dorf vertraute lepterer dem Lieutenant PBanten an, daß ihn eine üble 
Ahnung beichlichen habe, er werde diefen Tag nicht überleben. 

In der handjchriftlichen Regiments-Geſchichte heißt es: 

„Alle, die den Kapitain Bellmer gefannt haben, bewahren ihm ein ehren- 
des Andenten — — —. Er hatte jhon vor 21 Kahren auf den Gefilden 
gefochten, auf welchen er jegt jeinen Tod fand. Und von diejem hatte er ein 
jiheres Borgefühl, denn um 1 Uhr des heutigen verhängnisvollen Tages 
hatte er jeine Offiziere zum Mittagefien in feine Hütte geladen und lich alle 
jeine Vorräte bis auf den legten verzehren, weil er doch nod vor Abend 
totgejchofjen jein würde.“ 

*) Am löten Juni hatte ſich ein ähnlicher Vorfall beim 28ten Negiment 
zugetragen. Die Franzoſen erkannten die früher bergiichen Negimenter an 
ihren weißen Uniformen und hofften bei ihnen noch franzöfiiche Gefinnungen 
zu finden. Das 29te Negiment hatte zwar am 16ten feine weißen Uniformen 
durch die Mäntel verdeden müllen, einzelne Füfiliere mögen diejelben aber 
wohl in der Hitze des Kampfes wieder ausgezogen haben. 


=. 


als ihn eine feindliche Kugel traf, jo daß er vornüber tot in den 
Bad) fiel. 

Die Vergeltung folgte aber auf dem Fuße. Unteroffizier 
Scellpeper der Iten Kompagnie hatte den Voltigeur erkannt, der 
den Schuß abgegeben hatte. Mit den Worten: „Warte, ich werde 
dir deinen Gruß zurückgeben“, lud er noch eine Kugel in jein 
Gewehr und paßte den Augenblik ab, in welchen der Voltigeur 
aus jeiner Dedung heraustrat. Sofort fnallte der Schuß und ſaß 
jo, „daß der Franzofe die Beine in die Luft fehrte,“ zur allge- 
meinen Freude unjerer Füfiliere. 

Die Franzoſen famen hier immer wieder mit friichen Kräften, 
die Preußen indes wichen nicht. „In den Straßen des Dorfes 
griff man fich mit Kolben und Bajonetten an. Wie von perjün- 
lihem Haß ergriffen, wiütete Mann gegen Mann. Es jchien, als 
wenn jeder einzelne in dem Gegenüberjtehenden feinen Todfeind 
getroffen hätte und frohlodte, die, erjehnte Gelegenheit zur Rache 
gefunden zu haben. Kein Pardon wurde gegeben und verlangt; 
die Franzoſen jtießen dem in feinen Wunden Dahinfinfenden nod) 
das Bajonett in die Bruft; die Preußen aber riefen Fluch dem 
Feinde entgegen und töteten alles, was in ihre Hände fiel“). 

Auf den die Kirche umgebenden Kirchhof, welcher damals 
nur durch eine flache Erdböichung von der Dorfitraße getrennt 
war, brachten die Franzoſen eine Batterie. Aber auch mit diejer 
vermochten fie nicht, den ausdauernden Todesmut der im Dorf 
fämpfenden Preußen zu brechen. 


) Nach Sporſchil von einem Augenzeugen. Auch von Damiß citiert. 
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apitains Bellmer entbrannte 
ein bejonders erbitterter Kampf, die waderen 
Füſiliere wollten fie nicht in die Hände des Feindes fallen lafjen. 
Lieutenant v. Schmeling ftellte ſich jchrittlings über den Leichnam 
und vertheidigte ihn mit dem Säbel in der Fauſt gegen zwei 
Franzofen, von denen der eine ihn mit dem Bajonett vermwundete, 
der andere ihm mit einem Schuß aus nächjter Nähe den Linfen 
Oberarm zerjchmetterte. 

Reiche erzählt in feinen Memoiren über den Kampf der 
3ten Brigade in Ligny: „Die noch übrigen Theile der Zten 
Brigade reinigten das Dorf auf dem rechten Flügel und nahmen 
mit Zuziehung der beiden zur Dedung der Artillerie zwiſchen 
Ligny und St. Amand aufgeftellten Füfilier-Bataillone der Bri- 
gade diejen Theil des Dorfes und das Schloß von Ligny dem 
Feinde auch wieder ab. — E3 war dies der Glanzpunkt der Schlacht.“ 

Der Feind führte aber immer neue Bataillone in das Dorf 
und drängte die Vertheidiger mehr und mehr zurüd. Auch unjere 
He und 10te Kompagnie fonnte ſich nicht länger am Bad) halten. 
Nechts und links hörten fie das Feuer zurücdgehen, daher jahen 
fi) die Lientenants Claudius und Panten zum Nücdzug gezwungen. 
Der Rand des Hohlweges, durch welchen fie hindurch mußten, war 
indes jchon von franzöfiichen Voltigeurs befegt, welche in die fich 





— 101 — 


durchdrängende Maſſe ſchoſſen, ohne daß dieje das Feuer erwidern 
fonnte. Der Lieutenant von Schmeling erhielt hierbei noch zwei 
Schüſſe, von denen der eine durch den Unterleib ging, der andere 
den Knochen des linken Ober-Schenfels zerichmetterte. Er wurde 
nun auf eine Broge gebunden und jo aus dem Gefecht gebradht'). 

Das Gedränge im Hohlwege war unbejchreiblich; Leute, die 
fich mitten in der drängenden Mafje befanden, wurden buchjtäblich 
getragen; die Arrieregarde ward jo hart vom Feinde verfolgt, daß 
es zu Kolbenſtößen fam. Faſt das ganze Dorf war jebt jchon 
in den Händen des Feindes, nur das Schloß wurde noch immer 
hartnädig gehalten, da rückten 4 frische preußische Bataillone von 
der dten Brigade (IT. Armee-Korps) heran, und von neuem wurde 
der Feind zurückgeworfen. Wiederum begann ein erbittertes Ringen 
in den Hänfern und Straßen mit Kolben und Bajonett, in welches 
bald darauf auch noch 4 Bataillone der Bten Brigade geworfen 
wurden. 

Die Wagichale des Sieges neigte fich dauernd auf feine Seite; 
gegen 8 Uhr Abends hatten die Preußen die nördliche, die Fran— 
zojen die ſüdliche Hälfte des Dorfes inne. 

Nun führte Napoleon feine alte Garde heran. Aus Liguy 
wurde die Meldung an den bei St. Amand befindlichen Fürften 
Bücher geichiet, daß die auf das äußerſte erichöpften Truppen 
fih nur noch mit Mühe hielten. Es fam die Antwort von 
Gneifenau: „Halten fie da8 Dorf nur noch "/s Stunde, die Ankunft 





) Da er feine Lebenszeichen mehr von ſich gab, legte man ihn jpäter 
in eine Totenfammer zu einem Haufen Leihen. Als am nächſten Morgen 
die Totenfammer befichtigt wurde, hatte Schmeling fo viel Kraft wieder erlangt, 
daß er einen Arm hochheben konnte, an welchem die Eingeweide feines Neben- 
mannes hingen. Hierdurch wurde man aufmerkſam und eine Marletenderin 
erfannte den Schwerverwundeten. Diejer glaubte, die an jeinem Arm hängen- 
den Eingemweide feien jeine eigenen, und fragte den Arzt mit Schwacher Stimme, 
ob noch Rettung für ihn jei. Thatjächlich wurde er völlig wieder hergejtellt. 
Im Laufe der Heilung nahmen ihm die Ärzte jechzig Knochenfplitter heraus, 
darunter einen in der Größe eines Daumens. Den linten Arm wollten fie 
ihm durchaus abjchneiden; er aber lieh es nicht zu und behielt ihn infolge 
deilen. — In der Kirche von Lüttich fteht Schmeling’3 Name unter den Ge— 
fallenen. Derjelbe hat aber bis zum Ilten Juni 1870 gelebt (vergl. Gedenk— 
blätter Nr. 154). Die vorstehende Erzählung hat fih im Regimente erhalten 
und ift neuerdings wieder durch Schmeling’s noch lebende Frau und feinen 
Sohn betätigt worden. Diejer erzählt, daß jein Vater in den jpäteren Jahren 
faft allnächtlich im Traume mit den beiden Franzoſen gelämpft hat. 
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der englifchen Truppen fteht jeden Augenblid zu erwarten.“ Diejer 
Befehl feuerte die erichöpften Truppen aufs neue an, und nicht 
Y/g, jondern noch eine ganze Stunde hielten fie ji im Dorf. 


Als es etwa 8° Abends geworden war und die Schlacht 
noch auf allen Punkten preußiicherjeits im Gleichgewicht gehalten 
wurde, verfinjterten jchwarze Gewitterwolfen den Himmel, Die 
Nacht jchien hereingebrochen, die Schlacht beendet. Aber dies war 
ein Irrtum. Als das kurze, Schwere Gewitter herniedergegangen 
war, wurde der Himmel wieder hell, und nun jchlug das Schlachten- 
glück plögli zu Gunften der Franzoſen um. Napoleon war 
unter dem Schuge der Dunkelheit mit den noch nicht verwendeten 
Theilen jeiner alten Garde in der Stärfe von 8 Bataillonen, 2 
Garde-Kavallerie-Regimentern und der Küraffier-Divifion Milhaud 
zu 8 Negimentern faſt unbemerft auf der öftlichen Seite von Ligny 
durchgebrochen und erichien nun auf der Höhe nordöftlid; Ligny. 
Hierdurch) war ein weiteres Halten des Dorfes unmöglich gemacht, 
die Vertheidiger mußten es räumen. 

„Die Relation der Gefechte, bei welchen das Füſilier-Ba— 
taillon des Kal. Preußischen 29ten Infanterie-Regiments vom Löten 
Juny bis zum Tten July zugegen war“ ') faßt diefen Abjchnitt 
der Schlacht in folgender Schilderung zujfammen: 

„Den 16ten Juni 1815 erhielt das Bataillon durch den 
Herrn Major von Kinsky vom Generalftabe die Ordre, bei dem 
Dorfe Ligny vorzurüden; ich formierte die Kolonne und jegte mic) 
als Soutien der ſchon vorgerüdten Bataillone rechts bei dem Dorfe. 
Sogleich nad; meiner Ankunft ließ ich die Tirailleurs unter dem 
Befehle des Hauptmann von Quiftorp an eine vorliegende Anhöhe 
zur Feithaltung der Kommunikation zwiſchen den Dörfern Ligny 
und St. Amand vorziehen, wobei ich nicht verfehlen fann, das 
gute Benehmen und die Ruhe, mit der diejer Offizier die öfteren 
Angriffe der feindlichen Tirailleurs zurückichlug, zu rühmen. 

„Das bisher an meiner Seite geftandene Füfilier-Bataillon des 
2ten Weftpreußiichen Infanterie-Regiments erhielt die Ordre, Theil 
an dem Sturme des Dorfes Ligny zu nehmen, worauf ich an defjen 
Stelle zur Dedung der vorjtehenden Batterie rückte. Ich hatte 


) Kriegs-Arhiv des großen Generaljtabes. 
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faum diejen Poſten beiegt, jo wurde ich von dem Herrn General: 
Major Grafen von Hendel erjucht, 2 Kompagnien meines Bataillons 
in das Dorf vorrüden zu laſſen. 

Sch detachierte die Ite und 10te Kompagnie, welche ſogleich 
nad) Aufjtellung an dem Gefechte Antheil nahmen. 

Das Kanonenfeuer, in dem ich mit dem Nefte des Bataillons 
Itand, ward immer heftiger, jo daß einige getötet und mehrere 
blejfiert wurden. Ich verfehle nicht, bei diefer Gelegenheit die 
Ruhe und Ordnung der unter meinem Kommando ftehenden beiden 
Kompagnien des Bataillon zu loben und beziehe mich hierbei 
auf das Zeugnis des Herrn Majors von Kinsky, welcher mehrere 
Male bei dem Bataillon anwejend war. 

Da die Artillerie vor mir jehr gelitten und dadurch Mangel 
an Bedienung hatte, jo gab ich einige Füfiliere zur Bedienung ab. 
Da die im Dorfe Ligny vorgewejenen Bataillons ſich zurückzogen, 
und zu gleicher Zeit die vor mir jtehende Batterie ſich genötigt 
lab, zurüdzugehen, jo gab ich, um es möglich zu machen, daß 
jolches mit der größten Ordnung geichehe, nochmals auf Anjuchen 
des fommandierenden Offiziers der Batterie Leute meines Bataillon 
zur Bedienung derjelben, worauf die Batterie nochmals zu feuern 
anfing und nach erwünjchter Wirkung lich mit den 2 Kompagnien 
in bejter Ordnung zurückzog — - 
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3. Der Kampf gegen die franzöſiſche Garde:Ravallerie 
nördlich Liany. Rückeroberung von ſechs preußiſchen 
Geſchützen durch das 29te Regiment. 





ir müſſen nun unſeren Blick 
auf die unter Major v. 
Hymmen wieder gelam- 

* melten Abtheilungen des 
J. und II. Bataillons zurückwenden. 

Es wird wohl geraume Zeit vergangen ſein, bis es gelungen 
war, die durch den ſtundenlangen Kampf um die Dörfer zerriſſenen 
Verbände neu zu ordnen und die Munition zu ergänzen. Major 
von Hymmen hebt in ſeinem Gefechtsbericht beſonders die Thätig— 
keit der beiden Bataillons-Kommandeure') beim Sammeln ihrer 
Bataillone hervor. Er jchildert dies umd die weiteren Ereigniffe 
folgendermaßen: „Alles was auch) bei dieſem zweiten Unternehmen ?), 
wobei der Feind viel verlor, noch übrig geblieben war, wurde von 
den Majors von Kleiſt und von Ghevallerie geſammelt und unter 
meiner Leitung im Sturmjchritt gegen Ligny geführt. In Gemein: 
ſchaft mit dem II. Bataillon des 2ten Weſtpreußiſchen Infanterie 


ı) Major von Chevallerie hatte, wie wir gejchen haben, vorher noch 
an dem Angriff des ten Regiments auf St. Amand la Haye Theil genommen, 

) Hiermit ift das in Gemeinschaft mit der Iten Brigade geführte Ge- 
fecht gemeint. 


— 15° — 


Regiments und dem IIT.") Bataillon des Iten Weſtfäliſchen Land- 
wehr-Regiments wurden nicht allein mehrere Attacken der feindlichen 
Kavallerie durch ein ruhiges Formieren von Carree's abgeichlagen, 
ſondern auch 6 Kanonen, welche bei dem Einhauen der feindlichen 
Kavallerie in unjere Artillerie verloren gegangen, mit dem Bajonett 
wieder genommen, durch die thätigen Bemühungen der Hauptleute 
v. Rohr und v. Bismard beipannt, und der Hauptmann von Stod 
fommandiert, dieſe in Sicherheit zu bringen, welches ihm auch gelang. 
Dieje legteren Scenen geichahen unter den Augen der Generale von 
Srolmann und von Jagow, welcher eritere dem Negiment für jein 
Benehmen noch ganz bejonders feine Zufriedenheit zu erfennen gab.“ 

Kapitain v. Bismard erzählt: „Wir gingen nun zujammen, 
nachdem wir 8 fleine Züge formiert hatten, gegen Ligny vor. 
Das feindliche Artillerie-Feuer war jehr heftig und foftete uns 
viele Menichen. Als wir etwa auf 300 Schritt an das Dorf 
heran waren, ftürmte der Feind mit frischen Truppen, warf die 
unjrigen gänzlich heraus, und alles ging zurüd. In diefem Augen- 
blick kam eine große Mafje feindlicher Kavallerie auf beiden Seiten 
um das Dorf und ftürzte fi) auf uns. Glücklicherweiſe hatten 
wir uns raſch formiert und wiejen fie zurück, wobei viele herunter: 
geichoffen wurden. Es waren Küraſſiere. Nicht jo glücklich war 
ein Trupp Tirailleurs *), welche etwa 200 Schritt von uns durd) 
Huſaren und Lanciers gänzlich niedergemacht wurden. Unſere 
Kavallerie ließ fich gar nicht jehen, um uns Luft zu machen. Wir 
mußten uns aljfo, alle Augenblide von der Kavallerie angegriffen, 
zurüdziehen, allein nicht in ein einziges Bataillon gelang es ihr, 
einzudringen. Unſere Kavallerie, die jegt auch fam, wurde tichtig 
zurüdgeworfen. Unjer Bataillon wurde im ganzen 2mal geſchloſſen 
von Küraſſiers, und Imal von Hujaren und desgl. en debandade 





) Bermuthlich liegt bier eine Verwechſelung vor. Vom Iten weit: 
fäliihen Landwehr:Regiment hat ſich weniger das III., als das „die Dienite 
des Füſilier-Bataillons verjehende* II. Bataillon unter Kapitain von Gill» 
haufen bei Abwehr der Kavallerie-Angriffe ausgezeichnet. Major v. Hymmen 
bat wohl verjehentlih „III. Bataillon“ ftatt „Füfilier - Bataillon“ gejagt. 
(Bergl. „die Zeiten des Iten weftfäliichen (16ten) Landwehr-Regiments von 
Friedrich Harkort.“) 

) Dies waren Pommern, wie aus der Geſchichte des 1. weſtfäliſchen 
Landwehr-Regiments von Harkort und aus dem Gefechts-Bericht dieſes Land— 
wehr⸗Regiments hervorgeht. 


— 16 — 


angegriffen. Einmal ftellten fic) etwa 2 Schwadrons auf 300 Schritt 
vor uns auf umd zwangen uns dadurd) Halt zu machen, damit 
wir den Angriff mit Ordnung aushalten konnten; allein während 
der Zeit fuhren fie 2 Kanonen gegen uns auf, waren aber fo 
ungeichickt, Smal über uns weg zu jchießen; hätten fie nur ein 
paar Kugeln in uns hineingebracht, jo war Verwirrung unver- 
meidlich, und wir wären gewiß zufammengehauen worden. Dies 
Gefecht mit der Kavallerie dauerte auf dieſe Weile gewiß eine 
Stunde, bis es ganz dunfel wurde. Jetzt zog ſich alles zurüd, 
und nur ein Bataillon Landwehr ') und wir blieben, um die Vor: 
pojten zu bilden, ftehen. Der Feind beſchoß uns noch tüchtig 
mit Granaten, ohne uns aber zu treffen, da wir ihm näher ftanden, 
als er glaubte. Ich mußte mit den Tirailleurs der beiden Ba— 
taillone die Vorpojten-Chaine bilden, und es glücdte mir, 4 Zwölf- 
pfünder-Stanonen, von denen durch die Kavallerie ein Theil der 
Pferde totgeftochen war, notdürftig zu beipannen und in Sicherheit 
zu bringen. Eine andere erinnerte ich mich, etwa 200 Schritt 
weiter vorwärts, ehe es dunkel ward, ftehen gejehen zu haben, 
bei welcher auch nod) ein paar Pferde gejund jchienen. Sch nahm 
mir aljo 20 Freiwillige und verjagte damit etwa ein Dutzend 
Franzoſen, die fie eben zurückbringen wollten, und ließ die Kanone 
wegichaffen.“ 

Bismarck erwähnt hier nur 5 Geichüge. Das 6te muß von 
anderen Kompagnien, hauptjächlich wohl unter Führung der Ka— 
pitains von Rohr und von Stod, zurücderobert worden jein, denn 
von Rohr, von Stock und von Bismard erhielten für die Wieder- 
nahme der Geſchütze das Eiferne Kreuz Iter Klaſſe. 

Aus den Schilderungen Hymmens und Bismards iſt zu 
ichließen, daß die wieder gejammelten beiden Bataillone mit in 
den Kampf um das Dorf Ligny eingejegt werden jollten, in 
welchen inzwijchen jchon jämtliche anderen Bataillone der ten 
Brigade eingegriffen hatten. Da das Dorf um dieje Zeit zum 
großen Theil im Bejit des Feindes war, führte Major v. Hymmen 
die aus dem I. und II. Bataillon gebildeten 8 ſchwachen Züge 


', II. Bataillon des Iten weitfälifchen Landwehr-Regiments3 unter Kapitain 
von Gillhaufen. (Bergl. „die Zeiten des Iten weftfäliichen (16ten) Landwehr⸗ 
Kegiments von Friedrich Harkort.“) 
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„im Sturmjchritt“ gegen Ligny vor. Er jelbit war zu Fuß, nachdem 
ihm fein Pferd beim Sturm auf St. Umand la Haye unterm 
Leibe erichofien worden war, und da er am Fuße verwundet war, 
vermochte er dem Sturmjchritt der beiden Bataillone nicht zu 
folgen, jondern blieb hinter denjelben zurück. Während dieſer 
Zeit war der Durchbrucd der franzöfiichen Garden öſtlich Yigny 
erfolgt, und die preußiichen Bataillone, welche ſich nur noch mit 
Mühe in diefem Dorf gehalten hatten, jtrömten auf Bry zurüd. 
Die franzöfiiche Garde-Kavallerie fuchte in diefe Maſſen einzu- 
hauen, welche den im Sturmjchritt vorrüdenden 2Y9ern entgegen- 
Itrömten. Alles formierte nun, jo gut e3 ging, Carree’s, wobei 
die geichlofjene Abtheilung des 2dten Negiments den feiten Kern 
bildete. 

Unter den zahlreichen Carree's und Knäuels befand fich auch 
dasjenige der ten und 10ten Kompagnie unter Lieutenant Banten, 
welcher darüber erzählt: 


„Auf dem Rückzuge von Ligny nach Bry hatten ſich Ver: 
jprengte von verichiedenen Regimentern mit dem fleinen Bataillon, 
welches ich nach dem Tode des Hauptmanns Bellmer als ältejter 
Offizier mit vieler Mühe in Ordnung aus Ligny zurückführte, 
vereinigt. Bei diejer rücdgängigen Bewegung ſaßen die franzöfijchen 
Küraffiere uns fortwährend auf den Ferſen. Mehrere Attaden 
aber wurden von dem Bataillon, welches zum erften Mal Kavallerie 
gegen ſich Hatte, zurücgeichlagen. Diejen Effekt jchreibe ich der 
großen Ruhe der Leute zu, die auf Ermahnung der Offiziere nicht 
eher ihr Feuer abgaben, als auf das gegebene Kommandowort, 
fvenn die Kavallerie nur noch höchſtens 60 Schritt entfernt war.“ 

Nicht allen gelang es, rechtzeitig Carree zu bilden, um dem 
Anprall der feindlichen Kavallerie zu widerftehen; jo 3. B. wur: 
den die jchon in der Erzählung Bismards erwähnten Tirailleurs 
eines pommerjchen Regiments zujammengehauen. Im allgemeinen 
zerichellten aber die franzöfiichen Kavallerie-Angriffe an dem fejt- 
geichlofjenen Feuer der preußiichen Infanterie, jo daß diejelbe 
ungehindert auf Bry abziehen fonnte. 


') Died geht daraus hervor, daß er jich fpäter beim Bataillon Gill- 
haujen befand. 
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Zu ihrer Aufnahme war inzwifchen von der Höhe bei Bry 
her das bisher überhaupt nocd nicht in den Kampf getretene 
Landwehr-Bataillon Gillhauſen (II. Bataillon des Iten wejtfälischen 
Landwehr-Negiments) vorgerücdt. In dieſes begaben ſich die meisten 
der in der Nähe befindlichen höheren Offiziere, fo auch General 
von Jagow und der am Fuß verwundete Major von Hymmen '). 
Auch eine Zahl Veriprengter, welche bis zulegt um St. Amand 
gekämpft hatten, ſchloſſen ſich dieſem Bataillon an, 3. B. Lieute— 
nant von Fuchſius, welcher neben feinem Kommandeur den Angriff 
des 28ten Negiments auf St. Amand mitgemacht hatte?). Ebenjo 
ſchloß fich eine Abtheilung des II. Bataillons vom Tten (2ten 
wejtpreußiichen) Regiment dem Garree des Landwehr-Bataillons 
an’). Dies letztere jchlug im Verein mit dem I. und II. Ba- 
taillon 29ten Regiments noch mehrere Kavallerie- Angriffe mit 
glänzendem Erfolge zurüd. Die genannten Truppentheile gingen 
jodann nicht mit den übrigen auf Bry zurück, jondern machten 
öftlich diejes Dorfes Halt und blieben hier die nächjten am Feinde. 
Das Nähere hierüber ergeben die ſchon vorhin wiedergegebenen 
Berichte von Hymmen und Bismard. 

Nachzuholen ift noch, daß Fürft Blücher, als er den Durd)- 
bruc) der franzöfiichen Garden erfannt, fich ſelbſt an die Spike 
der Hten Ulanen gejeßt und auf den Feind geftürzt hatte. Dieſer 
Angriff war aber an einem tief eingeichnittenen Uuerweg zum 
Stehen gefommen und unter dem feindlichen Feuer zuſammen— 
gebrochen. Hier war es, wo auch das Pferd des Feldmarjchalls 
zu Tode getroffen wurde und der Feldmarfchall, nur von jeinem 
Adjutanten Noftik beichütt, beinahe in Gefangenschaft geraten wäre, 
während die franzöfiichen Kitraffiere fich auf die geworfenen Ulanen 
ftürzten. Gleichzeitig hatte fich die franzöfiiche Kavallerie gegen 
das Garree der 29er gewendet und war von demielben blutig 


) Nach Harkort „die Zeiten des Iten mwejtfäliichen (16ten) Landwehr— 
Negiments.* Auch Major von Duadt, Kommandeur des 28ten Regiments, 
befand ſich in dieſem Garree. 

) Fuchſius fchreibt in jeinem Tagebuche: „sch verlor den Major von 
Chevallerie und jchloß mich an das brave Yandwehr-Bataillon an, wobei ſich 
auch der General Jagow, Major Hymmen leicht blejjiert zu Fuß und noch 
mehrere befanden.“ 

) Vergl. den Bericht von Hymmen, Gejchichte des Tten Regiments, 
jowie des Iten weftfäliichen Landwehr-Regiments. 
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abgewiejen worden. Nun griff die übrige hier vorhandene preußiſche 
Kavallerie ein. Sie wurde, wie Bismard jagt, „tüchtig zurück— 
geworfen,“ es gelang ihr aber, den Feldmarſchall aus jeiner ge- 
fährlichen Lage zu befreien. 

Mit Stolz darf das 29te Regiment fich jagen, daß es 
wejentlic) zur Nettung des großen Feldherrn mit beigetragen hat, 
denn es wäre der preußiichen Stavallerie wahrjcheinlich nicht mög— 
lich gemwejen, bis zum Fürſten Blücher vorzudringen, wenn die 
franzöjiiche Navallerie nicht gerade in dieſem Augenblid von der 
preußiichen Infanterie zurückgeworfen worden wäre. 


Abmarſch vom Schladytfelde von Liany in der Nacht 
vom 16ten bis 17ten Iuni. 


Die te und 10te Kompagnie unter Lieutenant Panten ging 
mit den anderen Truppen, welche in Ligny gefämpft hatten, nach 
Bry zurüd. In oder dicht bei diefem Ort wurde der Lieutenant 
Banten durch einen Adjutanten in die Nichtung nach Wavre ver- 
wiejen. Beide Kompagnien biwakierten dann mit anderen Truppen, 
ohne zu willen, wo jie id) befanden, beim Gros der Armee zwiſchen 
Tilly und Melioreur. 

Über die 11te und 12te Kompagnie, jowie die 4 Schützenzüge 
liegt eine Darjtellung des Führers der 11ten tompagnie, Premier: 
Lieutenant Geride, vor, welche lautet: 

„Als am Abend beim Dunfelwerden das Füſilier-Bataillon 
das Dorf Ligny verließ und fich dem Dorje Bry näherte, wurde 
aus dem natürlichen Gefühl, dajelbit Schuß gegen den Andrang 
der Kavallerie zu finden, der Schritt etwas munter. Der Ba- 
taillong-Kommandeur aber, um mit den neben ihm befindlichen 
Bataillonen in gleicher Höhe zu bleiben, bemühte ſich, den Schritt 
der Leute zu mäßigen und wurde auf eine auffallende Weiſe durch 
den Flügelmann der 11ten Kompagnie, Namens Maus, unterjtüßt. 
Dieſer führte nämlich jeinen Kompagnie- Führer, den die Anſchwel— 
lung des rechten Fußes, durch eine rollende Kugel veranlaßt, am 
Gehen Hinderte, und rief einige Schritte hinter dem Bataillon be- 
findlich mit lauter Stimme: „Ilte Kompagnie, wollt ihr euren 
Kompagnie- Führer im Stich laffen?* Sämtliche Leute jahen ſich 
um und traten kurz, jo daß nach einigen Schritten der Flügel: 


= 0 


mann mit jeinem Begleiter an ihrer Seite war. Gleich nachher 
war das Bataillon am Eingang von Bry angefonmen, und hatte 
die 11te Kompagnie den herzerhebenden Anblid, in diefem Augen- 
bliek mit einer Ordnung wie auf dem Ererzierplag ihren Tirailleur- 
zug ankommen zu jehen, der durd) jeinen Tirailleur-Offizier (Lieu— 
tenant Gebauer) aus jeiner gefahrvollen, doch zum Schuß der 
eigenen ZTirailleurs und zum Nachtheil des Feindes gut gewählten 
Stellung nad) bereits erfolgtem Abzug der übrigen Tirailleurzüge 
mit jolcher Umficht zurückgezogen wurde und den immer jchwieriger 
werdenden Rückzug von Ligny nad) Bry mit jo viel Glück aus- 
führte, daß der Verluft im Vergleich mit den geichehenen Leiſtungen 
und den bejtandenen Gefahren Dank der guten Führung nur ein 
geringer war.“ Zu einem Angriff der Kavallerie auf das Halb- 
Bataillon Poellnig kam es nicht, weil dasjelbe von Anfang an 
westlich von Ligny ftand, während die franzöfischen Kavallerie-Angriffe 
nordöftlich und nördlich des Dorfes ftattfanden. Hinter Bry machte 
das Halb-Bataillon dann Halt und bejegte mit Schützen „Die vor- 
liegenden, an Bry anftoßenden Hecken“). Auf einzelne in der 
Dunfelheit hier auftauchende feindliche Abtheilungen gaben Die 
Schützen mehrmals Feuer ab, „jehr gegen den Willen des Majors 
v. Boellnig, welcher möglichjte Ruhe für das den Umftänden An— 
gemeſſenſte hielt“ ?). 

Bremier » Lieutenant Geride, welcher fi) beim Major von 
Boellnig befand, erzählt: 

„Der Kommandeur des Füfilier-Bataillons war erjt kurze 
Zeit beim Regiment, hat aber durch fein ritterliches Benehmen 
bei Ligny fich jchnell die Liebe und das Bertrauen aller jeiner 
Untergebenen erworben. Hiervon ein Beifpiel: Das Bataillon 
hatte am Abend des 16ten das Dorf Bry pajjiert und in der Nähe 
Stellung genommen. Der Bataillons-Kommandeur erklärte, hier 
weitere Befehle erwarten zu wollen, empfahl die größte Stille, 
ſetzte ſich nieder, völlig erichöpft und, wie wir alle, von brennendem 
Durſt geplagt. Ein Offizier reichte ihm in einem ledernen Trink— 
geichirr etwas Wafjer aus einem in der Nähe befindlichen Teiche. 
Der Kommandeur trank mit Begierde; ftatt der gehofften Erquidung 
1) Genau ift diefer Pla nicht mehr feitzuftellen. 
?) Regiments-Geſchichte von 1865. 
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aber trat der größte Efel ein, denn mit dem garjtig ſchmeckenden 
Waſſer war auch ein kleiner Froſch verichludt worden. Der 
Unteroffizier Schmig der I1ten Kompagnie, Zeuge diejes Vorfalls, 
entichloß jich, jeinem Kommandeur Hülfe zu verichaffen. Er zog 
jeinen Mantel an!) und jchlich auf Umwegen ins Dorf, welches 
bei vorrüdender Nacht anfing, ſich mit feindlichen Truppen zu 
füllen. Er jah in der Dunfelheit einem Franzoſen nicht unähnlich, 
ſprach auch etwas franzöfiich und jchloß fich einem Haufen feind- 
liher Soldaten an, die nach Lebensmitteln juchten. Man fand 
einen Borrat Bier in Krügen und theilte auch dem ꝛc. Schmiß zwei 
Krüge mit. Diejer eilte zum Bataillon zurück und übergab einen 
diejer Strüge dem Kompagnie-Führer mit dem ausdrücdlichen Er- 
juchen, dem Bataillons-Kommandeur davon eine Erquidung zufont- 
men zu laffen. Nach vielen Jahren und namentlich bei fejtlichen 
Gelegenheiten erinnerte fich diejer der jo unverhofften und jo will- 
fommenen Labung.“ 

Während das I. und II. Bataillon in die von Bismard 
erwähnte Vorpoften - Stellung abzogen, fielen aus einem vechts 
jeitwärts gelegenen Fleinen Busch Gewehrichüffe. Die 7te und Ste 
Kompagnie wurden hiergegen vorgeichict, fanden aber eine Ab— 
theilung von ihrem Bataillon abgefommener pommerjcher Landwehr. 
Sn der Dunkelheit verloren fie darauf den Anſchluß an ihr Ba- 
taillon und ſchloſſen fich deshalb der allgemeinen Rüdzugsrichtung 
auf Tilly an. Unterwegs trafen fie mit der kleinen Abtheilung 
des Hauptmann dv. Quiftorp vom Füfilier-Bataillon zuſammen, 
welcher am längjten in feiner Stellung ausgehalten hatte. 

Die übrigen 1'/s Bataillone (1te —,6te Kompagnie) machten 
öftlih Bry Halt und ſetzten hier Vorpoſten unter dem Befehl 
des Kapitains von Bismarck aus, wie diejer in feinem jchon vor- 
hin angeführten Tagebuche jagt. Bor der Front der Borpojten- 
Linie befand fich der Hohliveg St. Amand-Sombref. Hier blieben 
fie bis nach Mitternacht ſtehen. Bismard erzählt über Diele 
Stunden: 

„Die Batrouillen der Franzojen kamen alle Augenblide an 
uns heran, und das Schießen dauerte immer fort. Die Leute 


) Auch er muß alfo, wie ein Theil der ten und 10ten Kompagnie 
wegen der großen Hibe den Mantel im Laufe des Tages ausgezogen haben. 
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waren alle bis zum Niederfinfen ermüdet. Mit mir ging es noc) 
eher, da ich die ganze Schlacht zu Pferde mitgemacht hatte. Allein 
der gräßliche Durjt, welcher uns alle plagte, läßt ſich gar nicht 
bejchreiben, denn c8 war den Tag über jehr warm geivejen, und 
wir hatten jeit 1'/e Uhr Mittags nichts getrunfen. Meine Pferde 
hatte ich bis auf das, welches ich ritt, beim Anfang des Gefechts 
zurückgeſchickt. Ich Fand glücklicherweife auf einem  verlaffenen 
Munitionswagen 2 große Säde mit Hafer und auch in dem einen 
ein halbes Brot, welches mir Hungrigen herrlich behagte, ebenjo 
wie der Hafer meinem armen Pferde, das ich beinahe tot geritten 
hatte. In die leeren Säde frocd ich, weil es an zu regnen fing, 
hinein, und hätte gerne ein wenig gejchlafen, allein der Feind 
ſtand zu nahe, um Dies zu wagen.“ 

Major dv. Hymmen berichtet hiernach weiter: „Nachdem die 
genannten ITruppentheile bis jpät in die Nacht das eingenommene 
Terrain behauptet und das ganze I. ArmeeKorps jeine Netirade 
angetreten, zogen ſich jelbige unter Leitung des Generalmajors v. 
Jagow rechts weg nad) Gembloug, ſchloſſen fich hier an das IM. 
Armee-Korps an und vereinigten jich bei Wavre wieder mit dem 
I. Korps.“ 

Beim Major dv. PBoellnig erichien der General v. Jagow 
nach Mitternacht zu Fuß und ertheilte ihm Befehl, auf Gembloug 
abzuziehen. Der Bataillons-Adjutant, Lieutenant Nied, gab dem 
General bei diejer Gelegenheit jein Pferd '). 

Bismard erzählt: „Des Morgens um 1 Uhr zogen wir end- 
lich) auch ganz ſtille ab und marjchierten auf Gembloux, wo wir 
um 9 Uhr Morgens ankamen.“ 

Es jei noch erwähnt, daß gerade das Ausharren dieſer 
Bataillone der ten Brigade bei Bry dem General v. Zieten von 
größter Wichtigkeit gewejen ift. Bei jeinem Abjchiede vom TI. 
Armee-Korps jagte er am 24ten Oftober 1815: 

„Den 16ten Juni fochten wir als wadere Deutſche und 
echte Breußen, dem Generalmajor v. Jagow jei e8 verdankt, wenn 
durch die kühne Bejegung des Dorfes Bry die Ite Brigade den 
Feind von weiterem VBordringen abhielt.“ 

In dem „Bericht über die Kriegsbegebenheiten des I. Armee— 
Korps" iſt hierüber nod) folgendes gejagt: 

') Negiments-Gejdicdhte von 1865. 
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„Beſonders entſcheidend für den Rückzug war das Benehmen 
der ten Brigade, die Ligny vertheidigt hatte, indem fie ſich nur 
bis Bry zurüdzog, den Bejig diejes Dorfes bis 1 Uhr Nachts 
behauptete und es nur erjt dann verließ, als fich jämtliche Truppen 
vom Schlachtfelde zurückgezogen hatten. Durch die Behauptung 
dieſes Dorfes ward der Feind zu dem Glauben gebracht, daß fid) 
die ganze Armee hinter Bry in einer neuen Poſition befände, 
daher er es nicht wagte, ihr zu folgen. Der General v. Jagow 
begann hierauf jeinen Rückzug und blieb in der Gegend von Som— 
bref ftehen, wo er außer jeinen Truppen noch 5 Bataillons jam- 
melte und ordnete, mit welchen er den zweiten Tag wieder beim 
Korps eintraf. Ich halte es fiir meine Pflicht, dem Generalmajor 
dv. Jagow das größte Lob über jein vortreffliches Benehmen zu 
bezgeigen — — — —. gez. v. Zieten.“ 


Sp war der denkwürdige Tag von Ligny beendet, das 29te 
Regiment hatte die Feuerprobe unter preußiichen Feldzeichen glän- 
zend bejtanden. Der Brigade-Chef, General v. Jagow, jagte in 
jeinem Bericht über den 16ten Juni: 

„sch Halte es für meine Pflicht, zu bemerken, daß fich ſämt— 
liche Truppentheile, welche ich während des 16ten unter meinem 
Befehle hatte, mit einer Ordnung, Ausdauer und einem Meute 
geichlagen haben, der wahre Achtung gegen fie einflößt. Das 2te 
wejtpreußiiche Regiment hat nicht nur feinen alten Ruhm behauptet, 
jondern erneuert und vermehrt; das 2H9te Infanterie-Negiment und 
das Ste weiträliiche Landwehr- Infanterie-Negiment wetteiferten 
beide mit edler Anjtrengung, jenen alten Negimentern in Ordnung, 
Tapferfeit und ruhiger Entichloffenheit gleich zu kommen. Ich 
empfehle daher dieſe braven Truppen der Allerhöchiten Gnade 
unjeres erhabenen Monarchen.“ 

Die Borichlagslifte zur Verleihung des eifernen Kreuzes 
wurde vom Negiment im Biwak bei Meudon am Dten Juli 1815 
eingereicht. Danach erhielt es durch A. K.O. vom ten Oftober 1815 

3 eijerne Kreuze Iter Klaſſe 
Bi: >. u, EB. > 
und zwar von legteren 10 zur Wahl für Unteroffiziere und Soldaten. 





’) Das 2te weitpreußifche Infanterie-Regiment Nr. 7 erhielt ebenfalls 
3 eijerne Kreuze Iter Klaſſe und 12 eilerne Kreuze 2ter Klaſſe, außerdem 1 
Wellmann, Inf, NRegt. von Dorn (ates Hbeinifches) Mr. 29. 8 


Auszeidnungen 
und Berlufle. 


Charge 


Kapitain 


Major 


Kapitain 


Lieutenant 


" 


Oberjäger 


Unteroffizier 


Frw. Jäger 


Füſilier 
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Das eiferne Kreuz erhielten: 


Namen 


von Rohr 


von Bismard |] 1. 
von Stock I. 


von Hymmen 11. 
von Poellnitz III. 
von Chevallerie IT. 
von Webern FI. 
von Quijtorp FII. 
Ilzt II. 
Panten II. 
Wetſchky III. 


Heuſer II. 


(Ite Komp.) 


Hahn II. 


Bensberg III. 
(Hte Komp.) 


Spiecker 
(10. Komp.) 


— 


Bemerkungen 


beſaß die 2te Klaſſe für das Gefecht 
bei St. Avold. 

beſaß die 2te Klaſſe für die Schlacht 
bei Groß-Goerſchen. 

hatte die 2te Klaſſe im 2Oten Re: 
giment erworben. 


war jeiner Wunde erlegen, ehe er 
das Kreuz erhielt 


wurde Portepeefähnrich ; 21ten Sept. 

1816 der erbetene Abjchied bewil- 
ligt; lebte als Lieutenant a. D. 
in Kaiſerswerth. 


26. Februar 1818 entlaſſen; lebte 
alö Bauer in Bürrig, Reg.-Bez. 
Düſſeldorf. 


10ten Febr. 1816 als SekLieut. 
verabſchiedet; Kaufmann zu Frank— 
furt a. M., ſtarb 1822. 


wurde Unteroffizier; 12ten Oltober 
1319 entlaſſen; wurde Kreisdiener 
zu Allner, Kreis Siegen. 


wurde Unteroffizier, 19ten November 
1820 entlajien; jtarb 1838 zu 
Elberfeld. 


eifernes Kreuz Iter Klaſſe und 10 eiferne Kreuze 2ter Klaſſe zur Wahl für 
Unteroffiziere und Soldaten, das 3te weitjäliiche Yandwehr-Regiment 1 eijernes 
Kreuz Iter Klaſſe (Kapitain dv. Bünau vom 2öten Regiment), 14 eijerne Nreuze 
2ter Klaſſe, außerdem 8 eijerne Kreuze 2ter Klaſſe zur Wahl für Unteroffiziere 


und Soldaten. 


— 115 


Die 10 eijernen Kreuze 2ter Klaſſe zur Wahl für Unteroffiziere 
Soldaten erhielten: 


— 
— 
— 
— 
I 










Charge Namen Bemerkungen 


Nummer 
Kompagnie 


1] Feldivebel Ktercher Ite] Tten Auguft 1820 als Sekond-Lieu— 
tenant verabjchiedet; später Ne: 
gierungs-Sefretär in Coblenz. 

2 J vom Berg 2te] 5ten Oltober 1816 als Sekond-Lieu— 

tenant verabſchiedet, ſpäter Rentner 
zu Trier. 

3 n Hedding Yte] itarb ITten Oktober 1819. 

4llInteroffizier Hähling Itef wurde 17ten April 1817 Portepee: 

v. Yanzenau Fähnrich, 18ten Oltober 1817 zur 

Kriegsreſerve entlaſſen, ſpäter Lieu— 

tenant a. D. und Rat bei ber 

Prov.-Steuer:Direftion zu Köln. 

5 5 MWachendorf | 2tef wurde Feldwebel bei der Tten Komp., 


ſtarb 14ten Februar 1827. 


6 „ Meitller Ste] Iten Januar 1819 entlaffen; fam 
zur 13ten Invaliden-Ktompagnie; 
ſchied am 15ten Februar 1840 als 
Lieutenant a. D. aus und lebte 
ſpäter in Düſſeldorf. 


7 J Wirths Gte] wurde 17ten April 1817 Portepee- 
Fähnrich; 26ten April 1819 als 
Sefond » Yieutenant verabjchiedet, 
jtarb 13ten April 1822, 
8 R Volkmer bte]| Löten Februar 1817 zur Kriegs— 
Reſerve entlaflen. 
9 F Riegel Tte] Aen Ottober 1819 zur Reſerve 
entlaſſen; ſtarb 10ten Mai 1825. 
10 2 Will 12te] Z!ten September 1816 als Halb— 


Imnvalide zum Garniſon-Bataillon 
in Köln, ſpäter Schmied zu Glad— 
bad, Reg.Bez. Köln. 


Von den abfommandierten Offizieren des Negiments erhielt 
Kapitain von Bünau beim ten wejtfäliichen Landwehr-Negiment 
das eiferne Kreuz Iter Klaſſe (beſaß die 2te Klaſſe für das Gefecht 
bei. Luckau), Lieutenant Kunze als Adjutant der 2ten Brigade das 
eiſerne Kreuz 2ter Klafſe. 

8* 


ae I 


Die Erbberechtigung wurde nad) der im Biwak bei Meudon 
am 5ten Juli 1815 eingereichten Vorſchlagsliſte) durch Wahl am 
21ten Auguſt 1817?) folgendermaßen feitgeftellt: 


a) für Offiziere: 





5 
E 
=| Charge Namen erhalten am Bemerkungen 
= 
1] Lieutenant | NRiesberg 5.10.1816] erbte das Kreuz des gefal- 
lenen Yieutenants lt. 
2 " Feege 6.12.1829] war am 10ten Oft. 1815 


nochmals zum Kreuz vor: 


3| Stapitain | von Schouter |16. 11.1832] Leſchlagen worden. 


Lieutenant | von Schmeling |12. 6.1835 


5 ä v. Sierakowskyſl2. 6.1835 
6 . Gebauer 12. 6.1835 
7 B Ollech 12. 6. 1835 
8 Wiedenhöft |12. 6.1835 
9 Hartwig 6. 5. 1836 
101 Pr.Lieut. | von Schmitz I13. 8.1836 
11 " Gericke 13. 8. 1836 
12 von Geißler war am 10. 10. 1815 noch⸗ 
13| Lieutenant | Brunhoff [16.11.1838 rg SU 
14 z von Seydliß [16.11.1838 
15 5 Niet 16.11.1838 
16] Kapitain von Babjt am 2. 3. 1818 gejtorben. 
17] Lieutenant | von Fuchſius [12.12.1838 
18 — Kühlen 25. 6.1839 
19 n Meeie 25. 6.1839 
2 M Gordes am 28. 11. 1829 geftorben. 
21 e Preuß 25. 6. 1839 
22 Götſch am 10. 7. 1822 geſtorben. 


) In der Vorſchlagsliſte befand ſich auch Major von Kleiſt zum eiſernen 
Kreuz Iter Klaſſe, ſowie Feldwebel Buchholz der 12ten Kompagnie, welcher 
ſchon am 17. 8. 1815 ſtarb, zur 2ten Klaſſe vorgeſchlagen. 

?) Die Wahl geſchah in der Weiſe, daß die noch im Regiment befind- 
lihen Theilnehmer am Feldzuge die Erbfolge unter den zum eijernen Kreuz 
2er Klaſſe Vorgeichlagenen, aber unberüdfichtigt Gebliebenen jejtiekten. 


— 117 — 


b) für Unteroffiziere und Mannjchaften: 


Charge 


Nummer 


Unteroffizier 


Namen 


Kompagnie 


Wirths öte 


2] seldwebel | Tejchemacher]| 6te 


3 Füfilier 
UUnteroffizier 


51 Füſilier 


61 Musketier 


7Komp. Chir. 
8 Musfetier 
9 Füfilter 

101 Meusfetier 
11fUnteroffizier 


12] Gefreiter 


13] Musfetier 


14 


" 
15] Jäger 


16] Füſilier 


Henſeler [11te 
Schnabel | 9te 


Looſen  [I2te 


Krumm bte 


Dendwig | Tte 
Stodmann | 3te 


Funcke gte 
Heydern | 6te 
Badıum | Ite 


Dahmen | Ite 


Mitteljtraß | 3te 
Kramer öte 
Pohl 


Brehm Ilte 


erhalten 


am 


Bemerkungen 


am 5ten Juli 1818 geſtorben. 


ſpäter Haupt-Zoll-Amts-Ren—⸗ 


dant a. D. in Trier. 


>. ſwurde Unteroffizier; 17ten Okt. 


1819 zur Reſerve entlaſſen. 
wurde 1817 Portepeefähnrich, 
1819 Selond » Lieut., vergl. 
Gebdenkblätter Nr. 209, 
wurdellnteroffizier, 26ten Fbr. 
1818 entlaffen ; trat 1819 wie: 
der ein, ſtarb 1842 als Grenz» 
aufieher zu Perl bei Trier. 


. 129tenNtovember1817entlaflen; 


wurde Flurihüß und Hülfs- 
polizeidienerzu düdeswagen, 
Neg.: Bez. Düſſeldorf. 

l2ten Juli 1816 entlaffen. 


wurde Unteroffizier ; Iten Yan, 
1819 entlaffen ; wurde Schif— 
ferfmecht zu Altenjtaden bei 
Mülheim a. d. Ruhr, 


. J2ten Dezember 1816 entlaffen ; 


wurde Scifferfnecht zu Mül⸗ 
heim a. d. Ruhr. 
29ten Nov. 1817 zur Reierve 
entlaſſen; ſtarb, che er das 
Kreuz erhielt. 
1Sten Januar 1816 entlaflen; 
wurde Werfmeijter in der Gi: 
vil-Arreſt-Anſtalt zu Gleve. 


. [wurdellnteroffizier ;18ten ‘Jan, 


1816 entlafien, wurde Bäder 
und Wirth zu Erdenich, Reg.: 
Be. Köln. 


. Oten Nov. 1817 entlaſſen; 


wurde Gerber zu Newiges, 
Reg.Bez. Düfleldorf. 


. [2ten Dezember 1816 entlaffen ; 


wurde Taglöhner zu Klein= 
faftenrath, Reg.:Bez. Köln. 


. [22ten Februar 1816 entlaffen; 


wurde Taglöhner zu Fetten— 
henne, Reg.Bez. Düſſeldorf. 


. 22ten Januar 1816 entlaſſen; 


wurde Taglöhner und Beien- 
binder zu Spich, R.B. Köln. 
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Se. Majejtät der Kaiſer von Rußland bewilligte für Die 
Unteroffiziere des Regiments erjt 2, dann nod) 4, im Ganzen aljo 
6 St. Georgen-Orden dter Klaſſe, von welchen die erften beiden durch 
Wahl am 18ten Mai 1817, die 4 anderen durch Wahl am 28ten 
Februar 1818 vertheilt wurden. Die Erbberechtigung wurde in 
derjelben Art feitgejegt, wie die des eijernen Kreuzes, indem die 
noch im Regiment amwejenden Unteroffiziere und Soldaten, welche 
das Gefecht von Gofjelies und die Schlacht bei Ligny mitgemacht 
hatten, unter den für den St. Georgen-Orden vorgeichlagenen, aber 
unberücjichtigt gebliebenen Leuten die Erbfolge durch Wahl feitiegten. 

Die eriten, welche den Orden erhielten, waren: 


1. Feldwebel Tejchemacher Hte Kompagnie | durch Wahl vom 
2. Unteroffizier Henfeler 10te z | 18ten Mai 1817. 
3. Feldwebel Kercher Ite Kompagnie 
4. e Hedding Ite 5 durch Wahl vom 
5. Unteroffizier Wirth 3te : 28ten Februar 1818. 
6. — Riegel 7te z 

Die Verluste des Regiments waren folgende: 

1. Gefallen: 

I. Bataillon . . . 10, 3 Uffz., — Spiell., 17 Gem., 
11. m .. . — " " — „ 11 " 
F " s . . 1 " 2 " — " 22 " 
Zäger-Detahement . 1 un — mn — — 

Summa . . 3Offz., 5 Uffz., — Spiell., 50 Gem. 


Die gefallenen Offiziere find Kapitain Bellmer, die Lieute- 
nants Biſchof und Ilzt. 

Die Namen der gefallenen Offiziere, Unteroffiziere und Mann— 
ichaften find, joweit fie damals bekannt geworden find, auf der in 
der evangeliichen Kirche zu Coblenz aufgehängten Gedächtnistafel 
verzeichnet: 

„Die gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vaterland.“ 

Es jtarben den Heldentod: 
Ballenfiepen . . . Füſilier ge Kompagnie, 
Bellmerr . » » . . Kapitain, 
Benneye . » » . . Musfetier 2te Nompagnie, 


Biſchof 
Blechmann 
Boddenberg 
Borgarts. 
Brandt 
Prints . 


Breidenbad) . 


Brühl 

Even 
Engels 
serchner . 
Fiſcher 
Foerſter 
Gatz 
Hammacher 
Hoguth 
Hövel'!) 


Hucdlendbrud) . 


Huſang 
Ilzt 
Iſenburg. 
Klein . 
Krumm 
Kürten?) . 
Mambau . 
Mentich 
Nett 
Neichen 
Oberhoff . 
Dfienberg . 
Dt . . 
Reidbadh . 
Potthoff . 
Pit 
Prinz . 


— 
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Sekond-Lieutenant, 


Musketier 8te Kompagnie, 
Ste 2 
J 2te 
2te “ 
a Ste “ 
Füſilier 10te 
Musketier 2te 
Füſilier  12te 
— 10te — 
Musketier 7te 
x Ste Pr 
. öte R 
— Ite — 
Unteroffizier 2te r 
Musfetier bte * 
— 8te = 
Unteroffizier 3te ; 
Füſilier 10te 
Sefkond-Lieutenant, 
Musfetier 2te Kompagnie, 
ie dte ” 
. lte — 
Ste — 
Unteroffizier 9te 
Füſilier 10te 
— 10te Ri 
= 10te = 
Meusfetier te — 
2te 
10te ö 
— Ite e 
a Ste . 
5 öte ä 
" Ste R 


i) Nah der Stammrolle von Hoevel. 


2) Bei Goflelies. 
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Ronsdorf. . Füſilier He Kompagnie, 
Roßhoff ee a ge = 
Rott » > 2 2020. Musketier 2te . 
Ruthloff - -» -» - . Unteroffizier Ite " 
Schauendburg . . . Musfetier de m 
Schmidt . ». . . . Unteroffizier I1te ü 
Shmik .». » .» . . Füfilier Ie i 
Shmi . .» .. . . 10te r 
Seinide - » » » . Musfetier 7te " 
Stöoder . : 2... R 2te r 
Treibholg . . . . Füfilier  12te ö 
Wiefel... 4 No z l1te R 
Willpüiß >» > > 2 200m Ite — 
Volkenborn . -» . . Mausketier Z3te . 
Auf diefer Gedenktafel fehlen: 
Bud. » » 2.0. Füfilier Ie Kompagnie, 
Moll. - ..- & ; : Ite " 
Hohnhod. . .» . . i Ite e 
Weiten % J 10te 
Führer . 2 2.2. z 10te . 
Adolph . .» . . . n 10te s 
Naderidlag . . . .» ; 10te ; 


welche nad) Ausweis der Stammrollen bei Ligny gefallen find. 

In den Stammrollen find anderjeits eine Anzahl Mann: 
ichaften nicht als gefallen geführt, welche auf der Gedächtnistafel 
verzeichnet find. Dies erklärt fich wohl daraus, daß die in St. 
Anand la Haye und Ligny liegen gebliebenen Verwundeten, welche 
ſich nicht zurücichleppen konnten, in die Hände der Franzojen 
gefallen find, und daß ihr Schickſal lange unbekannt geblieben ift. 
Die angegebenen Zahlen bezeichnen nur diejenigen, welche mit 
Sicherheit als gefallen oder ihren Wunden erlegen anzuſehen find. 
Manche Ungenannten mögen außerdem noch in den Händen der 
Franzoſen ihr Leben gelafien haben. 

Die Zahl der am 1äten und 16ten Juli bei Gofjelies und 
Ligny Verwundeten und VBermißten ift in der handjchriftlichen 
Negiments-Gejchichte von 1818 angegeben; ob fie genau ift, läßt 
fi nicht mehr beweiien. 


Danad) waren: 
2. Berwundet: 


Negiments- Stab 1 Offz., — U. Spiell., — Gem., 
I. Bataillon . . 2 o 3.» — 03 „ 
1. R sd 2 Be BR 
F j ne SER Gen. BER 5 5 
Säger » Detachement 1 — — 4 g 





Zufammen 11°) Offz., 17 Uffz., 6 Spiell., 259 Gem. 


Die verwundeten Offiziere waren: Major v. Hymmen (leicht) 
Kapitain von Webern, Premier-Lientenants von Geißler, Geride 
(leicht), Sekond-Lieutenants v. Schmeling (3 Schußwunden und 
1 Bajonettitich), v. Seydlig, Hartwig, Goetſch, v. Sierakowsky, 
Meeſe bei Ligny, Sekond-Lientenant Kühlen bei Goſſelies. 


3. Vermißt: 


I. Bataillon . . . — Offz., 1 U, 1 Spiell., 49 Gem., 
IM: m . . . — " 3 m " 27 D 
F 2 . . . — nm 1) 2 " 
Zäger-Detahement. . — „ 2 „ |] . 40 - 
Zufammen — Offz., 6 Uffz., 2 Spiell., 118 Gem. 


Die außerordentlich große Verschiedenheit der Zahl der Ver: 
mißten bei den einzelnen Bataillonen erklärt ſich dadurch, daß das 
I. und II. Bataillon mit dem Jäger-Detachement ganz in St. 
Amand la Haye eingejegt waren, daß das ganze Dorf mehrere 
Male hintereinander verloren ging und twiedergenommen wurde 
und jedes Mal viele Verwundete in die Hände der Franzojen 
fielen. Vom Füfilier - Bataillon dagegen waren nur 4 Züge im 
Dorf Ligny eingefeßt, und dieſes Dorf ging bis zum Abend 
nie ganz verloren. Daß die große Zahl der Vermißten dem J. 
und II. Bataillon nicht zum Vorwurf gereichen kann, geht 3. B. 
aus einem Vergleich mit dem 2ten Brandenburgifchen (12ten) 
Infanterie-Regiment hervor, defjen beide mit den 29ern in St. 
Amand la Haye Schulter an Schulter fämpfenden Musfetier- 


) In der handjchriftlichen Regiments» Geichichte von 1818 fteht die 
Zahl 9; diejelbe iſt aber falich, denn Major von Hymmen und Premier-Lieu— 
tenant Geride, beide leicht verwundet, find ausgelafjen. 
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Batarllone zufammen an Vermißten 1 Unteroffizier, 158 Musfetiere, 
1 Chirurgus hatten. Was die Gejchichte des 12ten Regiments 
hierüber jagt, trifft auch für das 29te zu: 

„Die hier aufgeführten Vermißten find entweder aud) geblieben, 
oder — was wahrjcheinlicher ift — verwundet in Feindes Hand 
geraten.“ 

Der Gelamtverluft des 29ten Regiments bei Gofjelies und 
Ligny war nach den obigen Angaben alio folgender: 


Tot: 3Offiziere D Unteroffiziere — Spielleute 50 Gemeine, 
Verwundet:10 „ 17 ’ DB. 20: 259 
Vermißt: — 6 a © --. 118: 


Zulammen 13 Offiziere 28 Unteroffiziere 8 Spielleute 427 Gemeine '). 





') In „kurzgefaßte Geichichte jämtliher Truppenkörper ꝛc.“ von Alt find 
12 Offiziere, 470 Dann angegeben. 
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Don Ligny bis Belle: Alliance. 
Marſch nad; Waure am 17ten Iuni'). 





==, je preußische Armee war am 
Am. 8 N -; 16ten Juni bei Ligny be- 
>, fiegt, aber keineswegs er: 

ſchüttert. Wir habengeſehen, 
daß das 29te Regiment bis nad) Mitternacht auf dem Schlachtfelde 
jelbjt Stand hielt. 

In den Kampf waren eigentlich nur das I. und II. Armee: 
Korps getreten. Das zwiichen Sombref und Tongrines aufge- 
jtellte III. Armee-Korps hatte fait gar nicht mitgewirkt. Das IV. 
Armee-Korps jtand Abends noch einige Meilen vom Schlachtfelde 
entfernt. 

Die engliihe Hülfe, auf welche Blücher noch big zum legten 
Augenbli gehofft Hatte, war ausgeblieben, weil Wellington jeine 
Armee zu jpät zujammengezogen hatte und daher am Löten mur 
einen Theil derjelben dem Marichall Ney bei Quatrebras entgegen: 
jtellen fonnte. Infolge deſſen hatte Wellington bei Uuatrebras 
Not, ſich jeiner eigenen Haut zu wehren und konnte den Preußen 
nicht zu Hülfe kommen. 


) Bergl. Plan 3. 
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Die franzöfiiche Armee unter Napoleon hatte in dem heißen 
Ningen bei Ligny ihre eigene Kraft gegen die Preußen erjchöpft. 
Ste war nicht mehr im Stande, eine energiiche Verfolgung ein- 
treten zu laſſen. Napoleon ließ die Preußen vielmehr abziehen, 
ohne zu willen, wohin. Er glaubte, fie würden auf ihrer natür: 
lihen Rüdzugslinie über Lüttich gegen den Rhein zurückgehen. 

Gneiſenau aber, welcher nad) Blücher's Sturz den Oberbefehl 
iibernommen hatte, jchlug micht diefe Straße ein, jondern führte 
die Armee nad) Wavre. 

Hier war diejelbe am 18ten bereit, den Engländern zu Hilfe 
zu kommen. 

Die einzelnen Theile des 2d9ten Regiments haben wir in 
der Nacht vom 1hten zum 17ten Juni an folgenden Punkten 
verlaſſen: 

1. Die 4 Züge der Iten und 10ten Kompagnie unter Lieu— 
tenant Panten biwafierten mit dem Gros des I. und II. Armee: 
Korps bei Tilly. 

2. Die Tte und Ste Kompagnie mit der Kleinen Abtheilung 
des Hauptmanng von Quiſtorp hatte ſich demjenigen Theil der 
3ten Brigade angejchloffen, welcher nicht unter General v. Jagow 
auf Gembloug, jondern mit dem Haupttheil der Armee auf Tilly 
marjchierte. 

3. Das Halb:Bataillon v. Poellnig (Ilte und 12te Kom: 
pagnie, jowie die + Schügenzüge des Fifilier-Bataillons mit Aus: 
nahme der Abtheilung Quiſtorp) war nad) Mitternacht auf Befehl 
des Generals von Jagow von Bry auf Gemblour abmarichiert, 
traf Morgens hier ein, ruhte etwas, empfing Verpflegung und 
marjchierte dann gleich weiter nad) Wavre. 

4. I. und "/sII. Bataillon (dte und öte Kompagnie) unter 
perjönlicher Führung des Generals von Jagow marjchierten erit 
etwas ſpäter als das Halb-Bataillon Poellnig auf Gemblour ab. 

Major v. Poellnitz war von hier jchon wieder weitermarjchtert, 
als General von Jagow mit 5 Bataillonen und 2 Kavallerie-Re- 
gimentern anfam. Derielbe vereinigte fich in Gembloug mit dem 
III. Armee-Korps (Thielmann) und blieb mit demjelben bis gegen 
Mittag dort. In diefer Zeit empfingen die Leute etwas Brot. 
Außerdem fand fi) eine jolde Menge Branntwein vor, daß 
Kapitain von Bismard, wie er erzählt, gewiß ein Oxhoft nad) 
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und nad) jelbjt ausgegeben hat, um zu verhindern, daß fich die 
Leute betranfen. 


Gegen Mittag des 17ten Juni brach das III. ArmeeKorps 
und die Abtheilung des Generals von Jagow von Gemblour nad) 
Wavre auf. Das nunmehr von Hannut heranfommende IV. Armee- 
Korps (Bülow) ging öftlih an Gemblour vorbei ebendorthin. 

Marichall Grouchy, welcher die Preußen verfolgen und ihren 
Berbleib feſtſtellen jollte, langte Abends in Gemblour ein. Er 
hatte nicht fejtitellen fünnen, wo die preußiiche Armee geblieben 
war. Die Einwohner hatten das Korps Bülow im Oſten, die 
anderen preußiichen Truppen im Nord-Wejten und Süden gejehen 
und wußten dem Marjchall Grouchy nichts Klares zu berichten. 
Diejer glaubte, daß das preußiſche Centrum unter Blücher ſich auf 
Lüttich zurücdziehe und eine linke Seiten- Kolonne auf Wavre 
marjchiert jei. Dies meldete er dem Kaiſer. 

Auf dem Marich von Gemblour nach) Wavre am Nachmittage 
des 17ten Juni fand General v. Jagow das Defilee von Mont 
St. Guibert durch preußische Truppen bejegt, unter ihnen auch 
zu jeiner Freude unjere Tte und Ste Kompagnie mit der Füfilier- 
Abtheilung Uuiftorp, welche von vielen jchon für verloren gehalten 
worden waren. Mit diejen vereint wurde der Marich auf Wavre 
fortgejeßt. 

Seit dem Gewitter am Abend des 16ten hatte es unaufhör- 
lich geregnet, die Wege waren grundlos geworden. Bismard erzählt 
Darüber: „Um Mittag brachen wir (von Gemblour) wieder auf 
und gingen in einem furchtbaren Wetter auf grundlojen Wegen 
bis Wavre, wo wir um 2 Uhr in der Nacht anlangten. Dabei 
nichts zu ejjen, feinen Mantel!) und auf unjerem Lagerplatz feinen 
Halm Stroh, im Gegentheil aber ein Schmuß bis an die Kniee, 
in welchen ich mich denn auch in Gottes Namen, nachdem ich mir 
mit vieler Mühe einen Arm voll Hen für mein Pferd verschafft 





') Dem Kapitain v. Bismard war das ganze Gepäd mit den Handpferden 
während der Schlacht abhanden gelommen. Erjt in Paris erhielt er es wieber. 
Dem Yieutenant von Fuchfius war es ähnlich ergangen. Er jchreibt in feinem 
Tagebuche am Schluß des 16ten Juni: „Jaeger (der Burjche) war mit dem 
Gelben und meinem Mantelſack von mir gekommen.“ Erſt am 20ten Juni 
fand der Burjche mit Pferd und Mantelſack jeinen Herrn wieder. 
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hatte, auf ein paar abgehanene Äſte Hinwarf. Naß fonnte ich 
nicht mehr werden, denn ich triefte am ganzen Leibe.“ 

Fuchſius erzählt von diefem Biwak nur: „Den Abend famen 
wir beim fürchterlichjten Negen im ein jehr schlechtes Biwak (mo 
das hohe Gras war).“ 

Die 4 Züge des Füſilier-Bataillons unter Panten waren 
am 17ten früh mit den übrigen Truppen aus dem Biwak bei 
Tilly aufgebrochen, waren dann durch Wavre durchmarjchiert und 
bezogen jenjeits diejes Ortes ein Biwak. 

Das Halb-Bataillon Boellnig war schon um 7 Uhr Morgens 
wieder von Gemblour aufgebrochen, kam gegen 10 Uhr Abends 
bei Wavre an und bezog hier ebenfalls ein Biwak. 


Die Schlacht bei Belle-Alliance am 18ten Inni 1815 '). 
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des Regiments jtatt. 

Bismarck erzählt über den Morgen Ddiejes Tages: „Den 
18ten Juni machte ich mich mit Tagesanbrucd auf die Beine und 
9 Vergl. Plan 3, 
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ging im das Städtchen, von dem wir etwa 100 Schritt lagen. 
Hier war natürlich nicht mehr zu haben; allein mein quter Stern 
führte mich in ein Haus, wo der Nittmeifter Dajjel, welcher den 
ichwer blejjierten General Jürgas begleitete, ſich mit ihm einquar- 
tiert hatte. Ich befam ein paar Tafjen guten Kaffee, die Frau 
vom Haufe machte mir etwas Braten warm, Brot, Butter und 
ein Hein Glas Schnaps fand jich auch, ich ſteckte mir ein tüchtiges 
Stück Brot in die Taſche und ging ganz gejtärft nad) dem Yager 
zurüd, wo eben das Bataillon abmarjchieren wollte. Wir gingen 
nur etwa eine Stunde weit, wo wir den General Jagow mit 
einem Theil unſerer Leute trafen, jo daß doch meine Kompagnie 
num wieder 22 Rotten jtarf war.“ 

Diejer Marſch von einer Stunde fand gegen 9 Uhr Morgens 
itatt. Das ganze I. Armee-Korps marjchierte zu dieſer Zeit durch 
Wavre und machte am anderen Ufer der Dyle bei Bierges wieder 
Halt. Der gelinde Regen hatte jich in Gewitterſtürme verwandelt, 
das Erdreidy jchon tief erweicht und die Wege, meiſt Hohlwege, 
beinahe unfahrbar gemacht. Die Verpflegung der Truppen war 
allerdings jpärlich, aber fie mangelte doch nicht, und es wurde 
nad und nad) für alles Rat geichafft, jo daß troß des abjcheulichen 
Wetters die Stimmung der Soldaten durchaus feine verdrofjene, 
oder gar mutloje war. Im Gegentheil war jeder entichlojlen, die 
Scarte vom vorigen Tage auszuwetzen und freute fich troß der 
großen Ermüdung darauf, bald wieder mit den Franzoſen anzı- 
binden. Auch waren im Laufe des Tages eine Menge der im 
Dorfgefecht abgefommenen und als vermißt oder gefangen bezeich- 
neten Soldaten wieder bei den Kompagnien eingetroffen, jo daß 
die Bataillone des Negiments am Morgen des 18ten Juni bereits 
wieder den Stand von über 500 Mann unter dem Gewehr erreicht 
hatten. 

Dem Regiment wurde bei Wavre ein Tages-Befehl Blücher’s 
über die Schlacht bei Ligny bekannt gemacht. Derjelbe beginnt: 

„sch danke den Herrn Gemeralen, Brigade-Kommandenrs, 
Offizieren der Negimenter und Soldaten der Infanterie und Ar: 
tillerie für die Anftrengungen, die fie gemacht und fir das gute 
Benehmen, das fie in der Schlacht gezeigt haben. Bejonders 
dDanfe ich der Infanterie, welche beim legten Angriff der 
feindlichen Kavallerie-Maffen Garree formierte und 
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erhielt, die Angriffe des Feindes abjchlug und ſich durd) 
ihr Betragen Achtung und Furcht zu veridhaffen 
wußte — — —“. 


Napoleon Hatte jich inzwijchen mit jeiner Hauptmacht gegen 
die Engländer gewendet und Ddiejelben am 18ten Juni bei Belle: 
Alliance angegriffen. 

Blücher fam den Engländern zu Hülfe. Zuerſt marjchierte 
Morgens das bei der Schlacht von Ligny nicht betheiligte IV. 
Armee-Ktorps (Billow) von Wavre nad) Belle-Alliance ab. Ihm 
folgte das 1. und I. Armee-Korps, legteres mit der Marjchrichtung 
auf Ohain. Das III. Armee-Korps (Thielmann) blieb in Wavre 
gegen das von Gembloux nachrücdende franzöfiiche Korps Grouchy 
jtehen und hatte ein Gefecht mit demjelben. 

General v. Zieten befahl für das I. Armee-ftorps: „.. . Das 
I. Armee-Korps bildet die rechte Flügel-Kolonne; es marjchiert 
über Froidmont gegen Ohain, wie folgt: 

Avantgarde Ite Brigade Steinmeß nebjt einer veitenden 
und einer Fuß-Batterie. Zu ihrer Unterftüßung die Nejerve- 
Stavallerie von Röder. 

Es folgt das Gros, bejtehend aus der 2ten Brigade (Bird) II.), 
der 3ten Brigade (Jagow) und der Aten Brigade (Hendel), zuletzt 
die Nejerve-Nrtillerie. 

Das Korps marjchiert rechts ab. Es wird in Seftionen 
und, wo es das Terrain gejtattet, in Zügen marjchiert. Major 
von Dedenroth '") vom Generaljtabe wird die Tete der Marſch— 
Kolonne führen. Die Nejerve-Ktavallerie unterhält die Verbindung 
mit der Marich-Kolonne des linken Flügels, dem IV. und II. 
Armee-Korps, die nad) Ehapelle St. Yambert in Bewegung find. 
— Zu dem glüdlichiten Tage meines Lebens werde ich es rechnen, 
wenn der 1Ste Juni eine eben jolche preußifche Tapferkeit, wie 
am 16ten, jedoch einen bejjeren Erfolg zeigt. Unter den Befehlen 
jolcher Brigade-Chefs und Ober-Offiziere, wie fie das I. Armee- 
Korps zählt, bin ich im Voraus der Erfüllung meiner heißen 
Wünſche gewiß.“ 


) 1823— 1831 Kommandeur des I. Bataillons 29ten Negiments (vergl. 
Gedentblätter Nr. 112). 
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Unjer Regiment blieb bis 1 Uhr Nachmittags bei Wavre 
und Eochte dajelbit ab. Um dieſe Zeit hörte man den Kanonen 
Donner von Belle-Alliance berüberichallen. Das Negiment erhielt 
darauf Befehl, Gewehr in die Hand zu nehmen und trat um 3 
Uhr Nachmittags den Vormarſch an. Derjelbe war äußerſt ſchwierig. 
General von Weiche, Generalitabs- Chef beim I. Korps, erzählt 
darüber in feinen Memoiren: „Der Marich zum Schlachtfelde war 
äußerit beichwerlich. Grundloſe, mit tiefen Defileen durchichnittene 
Wege mußten palfiert werden; das Terrain war zu beiden Seiten 
faft durchgehends waldig, daher an fein Ausweichen zu denken 
war, und der Marich nur jehr langjam von Statten gehen konnte, 
um jo mehr, als Menschen und Pferde an vielen Stellen nur 
einzeln und die Geſchütze nur höchſt mühſam dDurchzubringen waren. 
Tie Kolonnen famen dadurch jehr auseinander, und wo es das 
Terrain geftattete, mußten die Teten derjelben Halt machen, damit 
die Abtheilungen jich wieder jammeln konnten.“ „.. . .. Es 
mußte aufgegeben werden, die ganze Kolonne geſchloſſen zuſammen— 
zuhalten; man war befriedigt, wenn nur die Brigaden und Re— 
gimenter in ſich zuſammen blieben.“ 

Als die 3te Brigade gegen 8 Uhr Abends auf der Höhe 
von la Haye eintraf, war die Schlacht bereits entichieden. Der 
Marſch wurde nun nad) dem hochgelegenen Pachthof von Belle- 
Alliance, dem allgemeinen Marjchrichtungspuntt für Die vorrücden- 
den preußischen Truppen, fortgeiett. 

„Wir marjchierten auf, befamen noch ein paar Kugeln und 
rüdten nun mit Elingendem Spiel etwa eine halbe Stunde vor, 
wo wir Halt machten. Bewunderungswiürdig war die Sorgfalt, 
welche die Engländer für ihre Blejjierten trugen. Ein jeder 
Bleffierte diefer Nation, ohne Ausnahme, hatte 2 wollene Deden, 
ein Brot, Bandagen und alles bei fich liegen. Auf einer Dede 
lag er, und mit der andern hatte man ihm auf das jorgfältigite 
zugededt. Der jchauderhafte Anblick, welchen diejes mit toten und 
verwundeten Menjchen und Pferden überjäte Schlachtfeld in der 
Nacht bei dem jparjamen Licht des Mondes gewährte, das gräß- 
liche Stöhnen und Klagen der größtentheils noch nicht verbundenen 
Bleffierten, deren zum Theil fürchterliches Angftgeichrei durch die 
Stille der Nacht ſchrecklich wiederhallte, dies alles läßt ſich, jo 
- Schauerlich als man es dort jah, gar nicht bejchreiben. Vorzüglich 


Wellmann, Inf.-Regt. von Dorn (ates Mheinifhes) Nr. 29, 9 
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groß war die Anzahl der toten Franzoſen bei einer einzeln liegen- 
den Meierei, welche 3 Nompagnien Hannöverjche Jäger gegen 3 
wiederholte Stürme der Franzoſen vertheidigt hatten, endlich doc) 
herausgeworfen und bis auf einige zwanzig Mann aufgerieben 
waren“ '). 

Eine andere Bejchreibung über das Vorrüden des Negiments 
lautet: „Als die Brigade aus den Gehölzgen von Smohain und 
Papelotte ins ‘Freie trat, war es 8 Uhr vorbei und Alles ſchon 
entichieden, aber der Anblick des weiten Schlachtfeldes mit den 
einzelnen Gruppen der noch Kämpfenden, mit den ?Fliehenden und 
Verfolgenden, mit den unzähligen Toten, Sterbenden und Ver- 
wundeten ein unbejchreiblicher und unvergeßlicher. Alle Ermidung 
und Beſchwerde war verſchwunden, Kampfesmut und Siegesfreude 
bewegten jedes Herz. Bei der Annäherung unſerer Bataillone 
jauchzten ihnen die am Boden liegenden Engländer zu, reichten 
ihnen die Hände, Brot, Rum und Tabak entgegen. Der Marſch 
ging bei völliger Dunkelheit bei Frichemont und Planchenoit vorbei 
bis Maiſon du Noi, wo man in der Kolonne, wie man ging und 
itand, das Biwak nahm“ ?). 


') Aus dem Tagebudhe von Bismard. Die Meierei war jedenfalls la 
Haye” jainte. 

v. Fuchfius jchreibt im jeinem Tagebuche über den 18ten Juni: „Kaum 
waren wir an dieſem Tage in Schladhtordnung aufgejtellt, als ſich das fürchter— 
liche Feuer verlor, welches den ganzen Tag gedauert hatte. Wir zogen mit 
flingendem Spiel und Gurrageichrei über das mit Leichen und Blejfierten 
beſäete Schlachtfeld.“ 

) Regiments-Geſchichte von 1865. 


Die Verfolgung bis zur Einnahme von Yaris. 


Den 19ten Juni Morgens gegen 5 Uhr wurde der Marſch 
anf der großen Straße Brüfiel-Charleroi fortgeſetzt. „Der Anblid 
des Weges bis Genappe überjteigt alle Bejchreibung. Gewiß an 
4 Orten hatte der fliehende Feind fürmliche Berhaue von Kanonen, 
Munitionsiwagen und anderen Wagen gemacht, und in den Dörfern, 
oder wo der Weg jonit etwas enge wurde, jtand alles jo dicht 
voll Kanonen und dergleichen, daß wir Leute voranſchicken mußten, 
um den Weg anfjuräumen. Nicht weit von Genappe ftand der 
herrliche Reiſewagen des Kaiſers, welchen er fo eilig verlafien hatte, 
daß er jeinen Nod, Degen und Hut im Stich gelaſſen, welches 
alles den vorbeimarichterenden Truppen unter unbändigem Jubel 
und Gelächter gezeigt wurde.“ 

Bei Genappe ließ Fürst Blücher das Negiment in Parade 
bei jich vorbeimarjchieren ?). 

Bei Quatrebras wurde ein längerer Halt gemacht. Dann 
faın das Negiment bei Gofjelies und Jumet über das Gefechtsfeld, 
auf welchem das II. Bataillon am 15ten Juni den erjten Lorbeer in 
den Ruhmeskranz des 29ten Regiments geflochten hatte, und erreichte 
an dieſem Tage Gharleroi. 

Die 3te Brigade hatte die Avantgarde des I. ArmeeKorps. 

Das IV. Armee-Korps jtand bei Fontaine l'Evéque; das 
II. ArmeeKorps war im öftlicher Nichtung abgejchidt, um dem 
von Wavre nach Namur zurüdgehenden Marichall Gronchy den 
Weg zu verlegen; das III. ArmeeKorps war noch in der Gegend 
von Wavre. Die bei Charleroi jtehende Bte Brigade ſetzte Vor— 
pojten aus. Zu denjelben gehörte das Fülilier-Bataillon 29, 
welches mit 3 Kompagnien bei Marchienne biwafierte. Die 10te 
Kompagnie fam im die vorderjte Linie. Am nächjten Morgen 
(aljo den 20ten Juni) gegen 9 Uhr befichtigte Fürſt Blücher die 


) Bergl. Plan 3. 

) Aus dem Tagebuche von Fuhfins: „Am 19ten Juni verfolgten wir 
Die Franzoſen, famen nad Genappe, wo wir 200 Kanonen und nod mehr 
Wagen auf dem Wege fanden, en parade vor dem Fürſten Blücher vorbei— 
marfjdierten und den Wagen Napoleons fanden, worin fich die ſchöne Schatulle, 
deſſen Rod und Degen befanden. 6—8 lagen alle um den Wagen und waren 
mehrere am Brennen.“ (Dieje lekteren waren vermuthlid Adjutanten Napoleons.) 

9* 


Märfde am 
191en und 201en 
Juni'), 


Einnahme der 


Feflung Avesnes 


am 
2iten Juni?), 
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Vorpoften und ſprach fich lobend über die getroffenen Anord— 
nungen aus. 

Im preußischen Hauptquartier war nad) der Schlacht von 
Pelle-Alliance beichloffen worden, unverzüglich auf Paris zu mar- 
jchieren und dasjelbe in Befig zu nehmen. Mit Gewaltmärichen 
jtrebten die Preußen diejem Ziele zu. 

Am 20ten Juni follte das IV. ArmeeKorps bis im Die 
Gegend von Maubenge, das I. Armee-Korps nad) Solre le Chateau 
rüden. Das II. Armee-Korps hatte ein jehr heftiges Gefecht mit 
den Korps Grouchy bei Namur, das III. Armee-storps war von 
Wavre her im Anmarid). 

Diefer Tag war für das Negiment jehr bejchwerlid. Bis- 
mard erzählt: 

„Den 20ten Juni brachen wir des Morgens um 6 Uhr aus 
unjerm Biwak bei Marcinelle dicht bei Charleroi auf, marichierten 
den ganzen Tag und die ganze Nacht Hindurd), bis wir endlid) 
den 21ten Juni des Morgens um 8 Uhr über Beaumont in Solre 
le Chateau anlangten. Der Marſch war jchredlich, grundtoje 
Wege, die ganze Nacht hindurch ein fürchterlicher Negen, Hunger 
und Durjt, furz alles vereinigte fich gegen uns. Und nun ohne 
Mantel. In Solre le Chateau, welches ſchon franzöſiſch ift, hatten 
die ‚sranzojen bei ihrem Rückzuge wie gewöhnlich alles rein aus- 
geplündert, und alle Eimvohner hatten die Flucht genommen. 

Es wurde uns gejagt, wir wirden bis Mittag dort bleiben 
und jollten kochen; allein ein jeder zog vor, erft etwas zu ſchlafen, 
und jo Hatten wir, als um 12 Uhr Generalmarſch geichlagen 
wurde, nichts gegeſſen.“ 

Die franzöfische Armee war außer dem Korps Grouchy in 
Auflöfung auf der Flucht nad) Paris begriffen. 

Die Preußen und Engländer mußten auf dem Wege dorthin 
den dreifachen Gürtel von Fleinen Feſtungen durchichreiten, welcher 
die franzöfiiche Grenze an diejer Seite abſchloß. 

Zu diejen Feitungen gehörte Avesnes. 

Blücher befahl für den 2lten Juni: „Das I. Korps (v. Zieten) 
marjchiert auf Avesnes. Die Avant-Garde diejes Korps?) bat 
Avesnes auf beiden Ufern der großen Helpe einzuſchließen“. 

y) Vergl. Plan 5. 

) 3te Brigade Jagow. 
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Nachdem die 3te Brigade gegen Mittag des 2Iten Juni 
bei Sofre le Chateau alarmiert war, trat fie den Vormarſch gegen 
die Feitung an. Das Ite jchlefiiche Hujaren-Regiment, unfer 
Füfilier-Bataillon und die 2 ſchleſiſchen Schützen-Kompagnien bil 
deten die Vorhut der Brigade, die Tirailleurs des Füfilier-Ba- 
taillons die Spige‘). Gegen 3 Uhr fam legtere vor der Feſtung 
an, aus welcher jofort das Gejchügfener begann. Unter heftigem 
feindlichen Kanonenfeuer drangen die Tirailleurs des Füfilier-Ba- 
taillons links von der Chaufjee in die Gärten der Stadt unmittelbar 
vor die Mauern der Feitung. Das Bataillon war zur Dedung 
der gegen die Feſtung auffahrenden preußiichen Batterien bejtimmt. 
Die Ilte Kompagnie wurde links neben die Schügenziige vor: 
geichoben. 

Der Kommandant der Feſtung lehnte die Aufforderung zur 
Übergabe ab; deshalb befahl General dv. Zieten gegen 5 Uhr Nad)- 
mittags die Beichiegung aus ſechs 1Opfündigen und vier 7pfündigen 
Haubigen, welche bis auf 600 Schritt an die Feſtung vorgebracht 
waren. Das I. und II. Bataillon hatte beim Gros der Brigade 
weiter rückwärts ein Biwak bezogen, „wo es Lebensmittel vollauf 
gab. Wir fingen gegen Abend an, das Örtchen mit 14 Haubigen 
zu bewerfen. Der Feind antwortete tüchtig und ſchoß zweimal 
mit jeinen alten 24-Pfündern bis in unfer Lager; aud) fiel eine 
Bombe bis mitten in ung, ohne daß jedoch Schaden geichah“ ?). 

Nach Einbruch der Dunkelheit, als preufiicherieits das Ar: 
tillerieFeuer eingejtellt war, machte der Feind jogar einen Ausfall 
gegen die jchlefiichen Schügen, wurde aber mit Verluſt zurüc- 
geworfen. Gegen Mitternacht nahm die preußische Artillerie das 
euer wieder auf und hatte das Glück, mit dem I4ten Schuß durd) 
eine 10pfündige Granate das franzöfiiche Pulver-Magazin in die 
Luft zu jprengen. Die dadurch hervorgerufene Erjchütterung war 
jo ungehener, daß bei der IIten Nompagnie „Itehende Leute wanften 
und liegende von der Erde erhoben wurden.“ 

Quiſtorp erzählt: „Durch das Auffliegen des Pulverturmes 
wurden die Tirailleurs des Füfilter-Bataillons mit Millionen von 
Kugeln und Steinen überjchüttet, jo daß trog dem Schuße der 
größeren Bäume mehrere Beichädigungen an Czakots und Gewehren 

Nach Aufzeihnungen Quiſtorps. 

) Bismard’s Tagebuch. 


Bom 
221en—26len 
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vorfamen, jedoch bei den Leuten nur Lächeln über die Gebärden 
einzelner Leicht VBerlegter oder weniger Dreifter bewirft wurde.“ 

In der Feſtung verurfachte die Sprengung jolche Zerjtörung 
und Schreden, daß diejelbe fich ergab, obgleich die Feſtungswerke 
unverjehrt und noch genügend Pulver vorhanden war. 

„Für die preußische Armee war die Einnahme’ von Avesnes 
ſehr wichtig. Man gewann den erjten Depotplag auf der neuen 
Operationslinie. Auch fam man in die Yage, ſich mitteljt der ge: 
wonnenen Vorräte ſowohl mit Munition als Lebensmitteln zu ver: 
jehen, welches die Bewegungen der Armee erleichterte und ficherte“ '). 


Am 22ten Juni wurde weitermarichiert, aber nicht durch) 
die Feitung ſelbſt wegen der darin herrichenden Verwüſtung, 
ſondern um diejelbe herum bis la Gapelle; hier bezog das Füſilier— 
Bataillon Ortsunterfunft, das I. und II. Bataillon Biwak. 

Der 23te Juni war Ruhetag. In la Capelle befand jich 
auch der Stab des Armee-Korps. Premier-Lieutenant Gericke wurde 
zum Kommandanten des Hauptquartiers fir diefen Tag ernannt. 
Er erzählt, daß feine hauptſächlichſte Obliegenheit darin beitand, 
nachfonmende Offiziere und Mannfchaften an ihre Truppentheile 
zu verweilen. „Eine überrajchende Mehrzahl diejer Ankommenden 
war vom Füfilier-Bataillon 28ten Regiments. Dieje braven Leute, 
welche theils aus der Gefangenschaft fich befreit, theils veriprengt 
gewejen, waren alle bei Marcdienne au Pont bleifiert’) und 
wünschten ſämtlich zum Negiment zurüd, ohne daß auch nur ein 
einziger fid) zum Lazareth gemeldet hätte.“ Während diejes Ruhe— 
tages am 23ten Juni rückten das II. und III. Armee-Korps wieder 
heran, und zwar das II. Korps in die Gegend von Maubeuge, 
das Ill. Korps nad) Avesnes. Die engliiche Armee fam an diefem 
Tage bis in die Gegend von VBalenciennes und Bavay. 

Franzöſiſche Kavallerie-Borpoften wurden zwiichen Laon und 
Guiſe feitgeitellt. Napoleon hatte die Armee verlaffen und am 
22ten Juni in Paris die Regierung niedergelegt. Die neue fran- 
zöfiiche Regierung begann zu unterhandeln, Blücher wies aber alle 
) Nah von Damitz. 

2) Vergl. Plan 5. 

’) Am löten Juni war zuerit die eine Kompagnie diejes Bataillons in 


der vorderjten Vorpojten-Linie, dann die übrigen 3 bei Gilly von franzöfiicher 
Kavallerie größtentheils aufgerieben worden. 
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Anträge ab. Die ſchwachen Trümmer der bei Belle-Alltance ge: 
Ichlagenen Armee jammelten ji unter Marjchall Soult bei Yaon. 
Grouchy befand jid am 23ten Juni bei Aubigny und fuchte 
jid) mit der Armee von Laon zu vereinigen. Außerdem befanden 
ſich im Elſaß, an der Schweizer Grenze und in der Vendee fran- 
zöfliche Truppen, denen Napoleon nocd vor feiner Abdanfung 
Befehl geichiet hatte, zur Vertheidigung von Baris heranzufommen. 

Am 24ten Juni rückte das I. preußische Armee-Korps vor 
die Feſtung Guiſe, welche fi) ohne Kanonenſchuß ergab. 

Die 3te Brigade wurde darauf noch an demjelben Tage als 
Avantgarde bis Origny vorgeichoben, wojelbjt das _29te Negiment 
um 9 Uhr Abends anfanı. 

Am 2dten Juni fam die 3te Brigade bis Fargniers bei la 
‚sere, wo die Truppen erit um 8 Uhr Abends ins Biwak famen. 
Die Feitung la Fere befand fi) noch in Feindes Hand. 

Auf franzöfiicher Seite hatte inzwiſchen Grouchy den Ober: 
befehl übernommen und eilte von Soiffons her auf Kompiegne 
zu, um den Preußen dort den Übergang iiber die Oiſe zu verlegen. 


Es fam nun für die Preußen darauf an, Compiéègne vor den 
Franzoſen zu erreichen. Deshalb befahl Bücher für den 26ten Junt: 

„Das I. Armee-Korps (Zieten) marichiert bis Noyon; die 
Avantgarde bis Compiegne und fucht fich des Überganges über 
die Dife bei Compiegne zu verfichern -- — —.“ 

Von Fargniers bis Compiegne find 45 Kilometer, dabei 
ichlechte Wege infolge des vielen Regens. 

Um 9 Uhr Morgens am 26ten Juni brad) die Ste Brigade 
aus dem Biwak auf, die beiden Füſilier-Bataillone als Vorhut. 
Bei Noyon wurde ein Halt gemacht „und die Truppen von der 
Stadt Sehr ſplendid mit Erfrischungen bewirthet.* Nach) zwei— 
ſtündiger Nuhe wurde der Marich bis zum 27ten Juni 4 Uhr 
Morgens fortgeiegt. Premier - Lieutenant Geride erzählt über 
denielben: 

„Die kurze Kampagne von 1815 war reid) an Gewalt- 
märjchen, doch feiner war wohl angeftrengter als der nad) Com— 
piegne. Eine Stunde von Compiegne wurde ein kurzer Halt 
gemadit, und alle fielen um und jchliefen ein. Beim Wiederauf: 


') Vergl. Plan 5. 


Geſecht Bei 
Compiegne am 
?Tten Juni’). 
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bruch fand es fich, daß auch der Führer der IIten Rompagnie 
zu Pferde eingeichlafen war, das Pferd ſich mit ihm niedergelegt, 
ohne den Neiter zu eriweden, und Ddiefer nun beim Lärm des 
Wiederaufbruchs und beim Gelächter der Umſtehenden erwadte. 
Nur einer, der Füfilier Müller, dachte daran, daß das Erwachen 
und Aufipringen des Pferdes dem Reiter gefährlich werden Fünnte, 
und befreite die Füße von den Steigbügeln. Ber der Brüde von 
Compiegne angekommen, leuchtete es jedem ein, wie wichtig und 
wohlthätig diefer angejtrengte Marich geweien und wieviel Men- 
ichenleben der Beſitz dieſes Punktes würde gefoftet haben, wenn 
der Feind, der, wie befannt, ganz nahe war, vor ung eingetroffen 
wäre, und der dadurch ftußig wurde, daß Die beiden genannten 
noch immer die äußerſte Avantgarde bildenden Bataillone jchnell 
ihre Tirailleurs durch Compiegne nach dem jenjeits der Stadt 
gelegenen Walde entjendeten. Die Ilte Kompagnie erhielt den 
Befehl, die Brüde zu palfieren, jodann rechts um zu machen, in 
diefer Direktion die legten Häufer von Compiègne und den vor- 
liegenden Pachthof zu beiegen. Won der Bejabung des Pachthofes 
ging die Meldung ein, nichts vom Feinde, aber viel von Eiern 
und Sped entdedt zu haben, mit deren Zubereitung man bereits 
beichäftigt jei, jowohl für ſich als für die in Compiegne befind- 
lihen Kameraden. Der Kompagnie : Führer beantwortete dieſe 
Meldung mit einigen Körben Champagner und Weißbrot, doch 
auch mit der Warnung, die Beobachtung des Feindes in der linken 
Flanke nicht zu verläumen, wo bereits ein lebhaftes Geplänfer 
angefangen hatte. Das Frühſtück ſchmeckte vortrefflich, war aber 
wohl verdient, denn troß des ungeheuren Marjches war dennoch) 
nicht ein Mann von der Kompagnie zurückgeblieben. Die Tirail- 
leurs, deren Führer die Ausdauer jämtlicher Leute nicht genug 
rühmen fonnte, waren freilich beim Frühſtücken zu kurz gekommen, 
wurden aber aus den Brotiäden ihrer Kameraden entichädigt.“ 
Die 3te Brigade war in der That gerade zur rechten Zeit 
angefommen. Bor den Füfilteren hatte Schon 1 Hufaren-Schwadron 
Gompiegne erreicht und vom Maire erfahren, daß für den nächiten 
Tag franzöfiihe Einquartierung angelagt und für dieſelbe 10000 
Portionen beftellt worden waren. Als nun die Spigen der In— 
fanterie eintrafen, ließ der General von Jagow jofort den Urt 
bejegen. Füſilier-Bataillon 29 wurde an den Ausgängen des ſüd— 
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wejtlichen Stadttheiles nach Paris und Crespy aufgeitellt. Füfilier- 
Bataillon 7 und 2 Geichüge beiegten den Stadttheil zwischen der 
Straße nad) Erespy und dem weiter nordöftlich belegenen Schlofie '). 
Die beiden jchleftichen Schützen-Kompagnien bejegten den im nord- 
öftlihen Stadttheil belegenen Schloßgarten. Vor dem Ausgang 
nad) Soifjons wurde "2 reitende Batterie und eine Abtheilung 
ſchleſiſcher Schügen, dahinter das III. Landwehr » Bataillon auf: 
geitellt. Die beiden anderen Bataillone des Tten Negiments ftan- 
den dicht ſüdlich der Oiſe, der Neft der Brigade, I. und I1./29, 
I. und Il./Zandwehr, nördlich derjelben an der Brücke. 

Als diefe Aufitellung gegen 5 Uhr Morgens beendet war, 
zeigten ſich feindliche Schüsen am Waldrande und eröffneten das 
‚Feuer, eine Kolonne rückte auf der Chaufjee von Soiſſons heran. 
Letztere wurde von der "2 reitenden Batterie durch jo wirkfiames 
‚euer empfangen, daß fie bald im Walde verschwand. +4 feindliche 
Geſchütze erwiderten zwar das diesjeitige Artillerie- Feuer eine Zeit 
lang, aber nad) 1'/e Stunden zog der ‚Feind unverrichteter Sache ab. 

Während des Gefechts waren die 2te und Ate Brigade heran: 
gefommen. Die Ite Brigade war vor la Fere zuridgeblieben 
und fam erit am 28ten herbei, die Bte wurde nun durch die 2te 
in der Avantgarde abgelöjt und durfte bis gegen Mittag ruhen. 
Dann wurde der Weitermarich auf Crespy fortgeſetzt. 

Ollech jagt hierüber: „Die (3te) Brigade blieb bei Com- 
piegne ſtehen. Allerdings war die te Brigade in einem ſehr 
erichöpften Zuftande hier angelangt. Zeit der Schlacht bei Belle- 
Alliance zur Avantgarde des I. Armee-Korps beitimmt, hatte fie 
raiche angejtrengte Märſche zurüclegen müſſen, und unter diejen 
war der legte Marſch von Fargniers nad) Compiegne die bedeutendite 
Leitung, die von ihr gefordert wurde. Die te Brigade war es 
aber auc), die durch Aufbietung aller Kräfte die Abficht Blüchers, 
einen Übergangspunft iiber die Dife vor dem Feinde zu beſetzen, 
glüdlich erreicht hatte“ ?). 

9 Nach der Regiments-Geſchichte von 1865. v. Damik berichtet dagegen, 
daß F,7 und die beiden Gejhüße den Raum zwischen den Straßen nad) Paris 
und Erespy einnahmen, 

) Das Hauptquartier des Fürſten Blücher fam bald nad Beendigung 
des Gefehts am 27ten Juni nad Compiegne. Dabei befand fi als Adjutant 
des Generals v. Gneifenau der Major dv. Hüſer, jpäter Kommandeur des 29ten 
Regiments (vergl. Gedenkblätter Nr. 134). Derfelbe erzählt über Compiegne: 
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Gefegt Bei Die 2te Brigade bog auf Billers Cotterets ab und wurde 
Erespy am . . ö — ee ” jr 
28ten Juniny, bier in ein Gefecht mit den von Soiſſons auf Paris zurückmar— 
Ichierenden franzöfischen Truppen verwidelt. 
Hierdurch wurde die Ste Brigade doch wieder die vorderite 
des I. Armee-Korps, als am 28ten Juni der Vormarſch auf der 
Straße nad) Erespy fortgeiebt wurde. Bei dieſem Orte wurde 
die Arriere-Garde der von Compiègne zurücdgegangenen feindlichen 
Abtheilung erreicht und in ein leichtes Gefecht verwidelt. Premier: 
Lieutenant Geride erzählt über dasjelbe: 
„Das Füſilier-Bataillon war jchon früher mit dem Füſilier— 
Bataillon Tten Regiments zur Avantgarde verwendet, al3 bei 
Crespy die 11te Kompagnie den Auftrag erhielt, zur Deckung der 
linken Flanke einen Wald zu paſſieren. Die Nähe des Feindes 
jowohl als die Ausdehnung des Waldes machten den Auftrag 
Ichwierig. Bon der in 3 Zügen formierten Nompagnie wurden 
2 Züge in aufgelöfter Linie vorgeichiet. Bon diejen kamen zwar 
nur einzelne Notten zum Gefecht, der Führer der Avantgarde 
bemerkte es jedoch anerfennend, daß die Tirailleurs, wiewohl in 
großen Zwijchenräumen, doch mit vieler Ordnung aus dem Walde 
herausfamen und der Auftrag befriedigend ausgeführt ſei. Nach 
Ausſagen der Offiziere hatte der Fähnricd; Noerrenberg und der 
Unteroffizier Jüngling fich jehr thätig und umfichtig bewiejen.“ 
Nach Beendigung des Gefechts bezog die te Brigade ein 
Biwak bei Erespy, Füfilier-Bataillon 29 fam zur Dedung des 
Stabsquartiers nach Bethancontt. 


—— — vor Den von Soiſſons auf Paris zurückgehenden franzöſiſchen 
aris. * 2 2 
28ten Juni dis Truppen war es inzwiſchen gelungen, bei Villers Cotterets vorbei— 

ilen Zuti). zukommen, obgleich die einzelnen Kolonnen dort auf die 2te Brigade 


geitoßen waren. General v. Zieten schickte deshalb am Morgen 


„Wir nahmen unjere Wohnungen im dem jchön gelegenen, innerlich prachtvoll 
eingerichteten Schloffe. Gneijenau bewohnte die Zimmer Napoleons und jchlief 
in dem Bette, in welchem die Kaiferin Maria Youije bei ihrem eriten Zuſammen— 
treffen mit Napoleon in Frankreich geichlafen hatte. In einem großen Saale 
des Schloſſes jtanden die Namen der Siege Napoleons oben am Fried der 
Wände angeichrieben ; jonderbarer Weife war das Wort Eilau bei dem heutigen 
Gefecht durch eine Kanonenfugel mitten durd getroffen worden.“ 

') Vergl. Plan 5. 

’) Bergl. Plan 5. 
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des 28ten Juni die 3te Brigade nad) Levignen, um den Franzoſen 
hier die Straße nad) Baris zu verlegen. Nur die beiden Füſilier— 
Rataillone blieben zur Deckung von Crespy zurüd und folgten 
erit, al3 gegen 3 Uhr Nachmittags Abtheilungen des III. Armee: 
Korps dort eintrafen. Als die 3te Brigade vor Levignen anfanı, 
war eine franzöfiiche Kolonne cben durchmarichiert. Die preußische 
Kavallerie folgte ihr ſofort auf Nantenil und wurde halbwegs 
dorthin im eim fleines Gefecht verwidelt ). Die Franzoſen waren 
aber nicht aufzuhalten. Sie gingen über Nanteuil weiter auf 
Dammartin zurüd. 

General dv. Zieten vereinigte fein Korps an diejem Tage bei 
Nantenil, woſelbſt das 2dte Negiment Abends 9 Uhr ein Biwak bezog. 

Der 29te Juni war dazu beftimmt, 3 Korps der preußischen 
Armee vor Paris zu vereinigen. 

Blücher befahl, daß das I. Armee-Korps bis Aulnay rückte, 
Bortruppen bis PBantin. 

Das III. Armee-Korps jollte nah) Dammartin, Bortruppen 
bis Claye; 

Das IV. Armee-Korps nad) St. Denis. 

Das II. Armee-Korps war zur Belagerung der zahlreichen 
Feſtungen zurückgeblieben. 

Um 8 Uhr Morgens brad) das 2dte Regiment aus jeinem 
Biwak bei Nantenil auf. Der Marſch ging zunächſt über Dam: 
martin bis Billeneuve. Hier verſprach General v. Jagow jeinen 
Truppen, daß fie noch am heutigen Tage Paris jehen jollten. 
Als das Regiment gegen Abend Aulnay erreichte, tauchte aud) 
thatjächlidy der Montmartre und die Kuppel des Invalidenhauſes 
am Horizont vor den Augen der 2der auf. Das I. Armee-Korps 
bezog hier Biwaks, das Füfilier-Bataillon 29 hielt auf dem linken 
Flügel Aulnay bejegt. 

Die engliiche Armee erreichte an dieſem Tage erjt die Dife 
ſüdlich Clermont. 

Die Franzoſen bereiteten fich zur Vertheidigung von Paris vor. 

Am 30ten Juni blieb das I. Armee-Korps bei Aulnay ftehen. 
Blücher befahl für die nächſte Nacht den Nechtsabmarfc der 
preußischen Armee auf das linke (weftliche) Seine-Ufer, um das 

') v. Fuchſius jchreibt darüber in jeinem Tagebude: „Kavallerie-Gefecht 
bei Nanteuil; ſchön.“ 


Gefechte Bei 
St. €loud, 
Sevres und 
Meudon 
am 2ien Iuli®). 
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andere Ufer für die anrückenden Engländer frei zu machen. Das 
III. Armee-Korps trat den Abmarſch am 30ten Juni Morgens an. 

Das 1. Armee-Korps folgte erſt zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Abends, nachdem fich die Mannjchaften schon zur Nachtruhe ein— 
gerichtet hatten. Die Biwakfeuer blieben brennen und wurden 
durch zurücgelafiene Abtheilungen weiter unterhalten, um die Fran: 
zojen über den Abmarich zu täuschen. 

Das IV. Armee-Korps folgte am Iten Juli. 

In der Marjchkolonne des I. Armee-Korps rückte das 2Ute 
Regiment nun in der Nacht vom 30ten Juni zum Iten Juli nörd- 
lid) um Paris herum durch das Thal von Montmorency nad 
Sartrouville. Hier wurde am Morgen des Iten Juli die Seine 
überjchritten und dann der Marſch bis in die Nähe von St. Germain 
fortgejegt, wo an der Seine ein Biwak bezogen wurde '). 

Bismarck erzählt, daß diejer Marjch wegen der wiederein- 
getretenen Hitze und des großen Staubes noch jchlimmer war als 
der von Fargniers nad) Compiegne. 

„T Mann von der Brigade ftarben auf der Stelle, und die 
Leute fielen um wie die Fliegen. Die Gegend war herrlich und 
alle Felder wie ein Garten mit Gemüſen und dem jchönften Objt 
bepflanzt, wo ung vorzüglich die herrlichiten Kirichen, Johannis— 
und Himbeeren zu Statten famen. Das Biwak des ganzen Armee: 
Korps war auf eimer großen Wieje längs der Seine jehr gut 
gemacht, und wir hatten Lebensmittel im Überfluß.“ 

Das IV. Armee-Korps hatte an diefem QTage während des 
Rechtsabmarſches kleine Gefechte zu bejtehen. 


Fir den 2ten Juli beichloß Fürſt Blücher, mit jeinem vor 
Paris befindlichen Armee-Korps eine weiter vorgejchobene Stellung 
einzunehmen. Zu diefem Zweck jollte das III. Armee-Korps gegen 
Shatillon, das I. Armee-Korps über Marly, Rocquencourt, Vau— 


) von Fuchfius, welcher vom 29ten Juni bis 6ten Juli als Ordonnanz— 
Offizier zum General v. Zieten fommandiert war, jchreibt in feinem Tagebud): 
„Iten Juli. Nachtmarſch bei St. Denis vorbei; wir famen nad St. Germain; 
von Abends 9 Uhr bis wieder Abends 9 Uhr zu Pferde. Bad in der Seine. 
Logis bei der Prinzeifin von Poivre, einer Verwandten von Ludwig XVII. 
Abends mit Major von Kinsky nad St. Germain.“ 

?) Vergl. auf Plan 5 die Skizze der Umgebung von Paris. 
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creſſon, Sevres gegen Meudon und Iſſy vorgehen, das IV. Armee- 
Korps ald Reſerve folgen. 

Die Seine-Brüde bei St. Cloud war zerjtört. Es liefen 
aber Nachrichten ein, daß bedeutende franzöfiiche Streitkräfte ver- 
dedt im Bois de Boulogne jtänden, und daß an der Wiederher- 
jtellung der Brüde von St. Cloud gearbeitet würde. Deshalb 
mußte das I. Armee-Korps jeine linke Flanke jichern und jchob 
die Zte Brigade gegen St. Cloud vor. 

General v. Jagow ertheilte dem Füſilier-Bataillon 29 den 
Befehl, den Wald von St. Cloud zu jänbern. Dasjelbe traf aber 
bier auf feinen Feind und bejegte St. Cloud, wo jein weiteres 
Bordringen durd) die Seine aufgehalten wurde. 

An der abgebrochenen Brüde wurde die 9te und 10te Kom: 
pagnie aufgejtellt. Vom jenfeitigen Ufer eröffnete der Feind ein 
lebhaftes Artillerie- und Infanterie-Feuer, welches aber kaum 
Schaden that. Unjere am Seine-Ulfer ausgeſchwärmten Schüßen 
erwiderten dasſelbe. 

Duiftorp erzählt über diejes Eleine Gefecht: 

„sm Vorgehen des Bataillons durch St. Cloud bei einem 
furchterregenden Lärın, den das Einichlagen und Zeripringen der 
feindlichen Gejchofje in den Häuſern der Stadt verurjachte, ward 
mehreren, in der großen Hitze aus einem Topfe Waſſer trinfenden 
Soldaten der 12ten Kompagnie diejer durch eine Granate wegge— 
rijjen und einer dabei am Arm bejchädigt, jo daß er zurüdbleiben 
jollte, jedoch auf injtändiges Bitten ihm geftattet, mitzugehen und 
jein Gewehr über die Schulter zu hängen.“ 

Vom Kirchturm in St. Cloud wehte noch die dreifarbige 
franzöfiiche Fahne. 

„Auf die Frage, wer ſich dazu melde, die Fahne vom Turme 
herunterzunehmen und fie durch eine weiße!) zu erjegen, meldete 
ſich zu dieſem Dienſt der Feldwebel Hedding der ten Kompagnie. 
Boltigeure, die in den hohen Häufern von St. Cloud auf dem 
rechten Seine-Ufer poftiert waren, machten die Ausführung des 
Auftrags jehr jchrwierig, indem der Weg zur Fahne bei einer Lücke 
im Turme vorbeiführte, wohin jene ihr Feuer richteten. Hedding 

) Weih war die Farbe der infolge der Schlacht bei Belle-Alliance nad) 
Frankreich, aber nod nicht nad Paris zurücdgetehrten früheren Könige von 
Frankreich. 


Bor Paris 
wäßrend ber 
Friedensunfer- 
Handlungen, 
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aber und ein Oberjäger der jchlefiichen Schützen entledigten ſich 
mit vieler Unmerichrodenheit, die Gefahr nicht ſcheuend, dieſes 
prefären Auftrags“ '). 

Nachdem die te Brigade ihre Aufgabe gegen St. Cloud 
erfüllt hatte, folgte fie dem I. Armee-Ktorps auf Scvres. Aus 
Diefem Ort war der Feind schon nach kurzem Gefecht durch die 
anderen Brigaden vertrieben, hielt aber vom jenjeitigen Ufer ber 
die Straße unter lebhaften Feuer. 

Serie erzählt darüber: 

„Während der legten Gefechte bei Paris, als das Bataillon 
Sevres paſſiert hatte und gegen Iſſy vorrüdte, war eine am 
jenjeitigen Ufer der Seine placierte Wurfbatterie jehr unbequem. 
Die Ulte Kompagnie wurde in dieſer Richtung entjendet, Die 
Tirailleurs bejegten eine am diesjeitigen Ufer liegende Mühle, und 
traf der Offizier jeine Anordnungen jo gut, daß die Batterie mit 
Hülfe einiger preußiſchen Geichüge bald zum Schweigen gebracht 
wurde. Überhaupt war es eine Freude zu jehen, mit welchen 
Mut und welchem Selbjtvertranen dieje jungen Soldaten gegen- 
wärtig auftraten, gehoben durch die Erinnerung an das Unglaub- 
liche, in jo kurzer Zeit Geichehene und an die übermenjchlichen 
Anjtrengungen, welche fie jo glücklich überjtanden Hatten“. 

Von Sevres aus marjchierte die Zte Brigade nad) Meudon, 
um als Nejerve für die bei les Moulineaux und weiter gegen 
Iſſy Hin fämpfenden anderen Brigaden zu dienen. Auf dem 
Marſche dorthin wurde in einem Dorfe ein Mann der 2ten Kom— 
pagnie durch einen Schuß aus einem Hauſe verwundet. E3 war 
feine Zeit, das Haus zu durchjuchen. General v. Zieten gab aber 
einem nachfolgenden ITruppentheit Befehl, das Dorf zu plündern, 
was auch ausgeführt worden ijt. 

Aın Abend des 2ten Juli bezog das Negiment ein Biwak 
bei Meudon. 


In der Nacht vom 2ten zum ten Juli und am Bten früh 
beitand die Ite Brigade noch ein jehr heftiges Gefecht bei Iſſy 
jiegreich ; gleich nach demjelben knüpften die Franzoſen Unterhand- 
lungen an. 


ı) Nah Aufzeichnungen des Führers der Iten Kompagnie, Lieutenant 
Panten. 
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„Das Schießen dauerte die ganze Nacht hindurch und fing 
den ten Juli mit Tagesanbruch wieder beitiger an, doch gegen 
9 Uhr ward es allmählicdy ftille, und es verbreitete fich das Gerücht 
einer Kapitulation. Am Nachmittag erfuhren wir, daß Paris den 
6ten und Tten geräumt werden jollte, und die franzöfiiche Armee 
fid) hinter die Loire zurückziehen wirde* ’). 

Aus dem Biwak bei Meudon joll hier noch eine Erzählung 
Aufnahme finden, welche den damals im Regiment lebenden Geijt 
fennzeichnet: 

„Die Ilte Kompagnie hatte jeit dem Ausmarſch aus Jumet 
am ldten Juni bis zum 17ten Morgens nad) dem ermiüdenden 
Nacıtmarich, mad) Abzug der Toten und Bleſſierten, ſämtliche 
Mannschaften zur Stelle, bis auf einen Füfilier, Namens Salomon 
Iſaac. Diejes glückliche Ereignis nad) jo inhaltsichweren Tagen 
erfüllte alle mit Stolz und ‚Freude, und alle gaben fi) das Ver: 
jprechen, aud) ferner fameradichaftlich zujammenzubalten. Und jie 
haben Wort gehalten, denn auf dem Biwak bei Baris angekommen, 
fehlte außer den bis dahin noch außer Gefecht gejeßten, auch nicht 
ein Mann, bis auf den am 17ten Morgens jchon abwejend ge- 
wejenen Iiaac. Mit diejem hatte e8 folgende Bewandtnis: Kaum 
hatten die Tirailleurs bei Ligny, unter denen auch Iſaae war, 
ihr Feuer begonnen, als Ddiejer gewaltig mit einem Fuße zuckte 
und heſtig jchrie, er jei bleijiert. Sein Sefundant ?), ein breit: 
ſchulteriger Füfilier, ladet ihn auf den Rücken und trägt ihn zurück. 
Bald nachher kommt dieſer Füſilier wiederum am Bataillon vorbei 
und meldet dem Kompagnie- Führer: Beim Zurücdtragen des Iſaae 
jei eine Öranate dicht neben ihnen eingejchlagen, worauf der Iſaae 
ichnell von jeinem Rücken gejprungen und hurtig davongelaufen 
jei. Am 3ten Tage des Biwaks bei Baris fam Iſaac an, ver- 
ficherte bleſſiert geweſen zu jein, bemerkte aber zugleich, die Wunde 
jei jo gut geheilt, dal gar feine Narbe zuriücgeblieben. Schon 
bei jeiner Ankunft war die Erbitterung der ganzen Kompagnie jo 


) Zagebud; von Bismard. — von Fuchfius, welcher no Ordonnanz: 
Offizier beim General von Zieten war, jchreibt: „sten Juli Morgens 8 Uhr 
fam der franzöfiiche General mit dem ſchönen Pferde und Geſchirr zur Kapi— 
tulation. — Abends fam der prächtige Heine Wagen Ludwigs XVII. von 
St. Cloud.“ 

2) Die beiden Leute einer Rotte mußten auch damals ſchon gemeinſchaft— 
lihe Sache machen. 
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groß, daß er nur durch Einjchreiten der Vorgejegten gegen Mip- 
handlungen geſchützt werden konnte. Die Ärzte erklärten die Angabe 
des Niaac fir unwahr, konnten aber die darauffolgende Anwendung 
der ganzen befohlenen Strafe nicht zugeben, indem der Iſaac nicht 
mit dem Leben davon gefommen ſein witrde, jo erbittert waren 
die die Strafe vollziehenden Unteroffiztere, noch aufgeregt durch 
Mienen und Gebärden der verammelten Kompagnie.“ 


Am ten Juli Hatte Blücher an den General von Bieten 
folgendes eigenhändiges Schreiben gerichtet: 

— — — — — Das Ite Armee-Korps hat unter Euer 
Greellenz tapfern und weiſen Anführung ſich einen unjterblichen 
Namen erworben; ich hoffe, der König wird es erkennen und be- 
lohnen, und kann weiter nichts thun, als Ihnen und Ihrem guten 
Korps meinen herzlichſten Dank zu zollen; jo lange ich lebe, joll 
dies ein Vorwurf meiner Bewunderung bleiben.“ 

Diejer Brief veranlaßte den General von HZieten zu einem 
Korps-Befehl am 4ten Juli, in welchem er gleichfalls jeinen Dant 
ausſprach, und aus dem nur einige Stellen hier angeführt jein 
mögen: 

„Nach der gewonnenen Schlacht von Belle-Alliance konnte 
der Regen ebenjo wenig Euern Siegeslauf in beſchwerlichen Wegen 
hemmen, als Die Hiße der legten Tage Euch aufhalten. ch weiß, 
daß Soldaten auf den legten Märjchen vor Erichöpfung gejtorben 
find; es gereicht dieje Aufopferung ihnen ebenjo jehr zum Verdienſte 
als der Tod im Kampfe. Sie fielen auf dem Bette der Ehre — —. 
Was die Truppen geleijtet haben in den denkwiürdigen 19 Tagen, 
wird nicht allein im meinem dankbaren Herzen und Gedächtnifie, 
e3 wird in den Jahrbüchern Preußens, in den Annalen der 
Weltgejchichte aufbewahrt bleiben. Noch vorgeftern Abend und 
gejtern früh haben die im Feuer gewejenen Truppen einen be- 
wundernswirdigen Heldenmut bewiejen, fie haben einen Fünffach 
überlegenen Feind im Angefichte jeiner zitternden Hauptitadt aus 
jeinen feſten PBofitionen geworfen.“ 
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In Yaris, Tten His 22ten Juli. 


Das 29te Regiment blieb bis zum Tten Juli im Biwak bei kimus in Yaris 
Meudon jtehen. — 

Am Siten Juli Hatte die franzöſiſche Armee gemäß den 
Übergabe-Bedingungen Paris verlaſſen und war nach der Loire 
hin abmarſchiert. 

Für den Tten Juli befahl Blücher den Einzug des I. preu— 
Biichen Armee-Korps in die feindliche Hauptjtadt, nachdem jchon 
am ten jedes Bataillon 1 Offizier, 2 Unteroffizier, 34 Mann 
zur Belebung der Stadt-Barrieren abgegeben hatte. Das II. 
und IV, Armee-Korps jollten noch in ihren Stellungen bleiben, 
bis die feindliche Armee fich weit genug entfernt hatte. 

Die Truppen des I. Armee-Korps hielten am Tten Juli 
Morgens Gottesdienit ab. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags 
wurden fie darauf in Marich- Kolonne bei Sevres verfammelt. 
Die 3te Brigade, welche von Belle-Alliance bis Compiegne in der 
Avant-Garde gewejen war, befand fich an der Spibe des I. Armee- 
Korps und z0g ſomit als vorderjte der ganzen preußischen Armee 
in die feindliche Hauptitadt ein, gewiß eine große Auszeichnung. 
Hinter der 3ten Brigade folgte die Nejerve-Kavallerie, dann die 
Nejerve-Artillerie, 2te, Ite, 4te Brigade. 

Für die Ste Brigade war durch Korps- Befehl folgender 
Marſch vorgeichrieben: 

„Die 3te Brigade fteht um 10'/. Uhr an der Brücke von 
Sévres. Die übrigen Brigaden müſſen die Zeit dergeftalt abmejjen, 
daß fie nad) der vorgeichriebenen Ordnung ohne Zwiſchenraum 
folgen fünnen. Die 3te Brigade marjchiert durch die Champs 
Elijees gerade nad) den Tuilerien herunter, wendet fich dajelbit 
nach der Seine, marjchiert an den Quai's der Seine hinauf bis 
an die Brüde von Aufterlig, repaſſiert dajelbit die Seine und 
bejegt die Mairie 10, 11, 12 auf dem rechten Ufer der Seine. 
Die Brigade biwafiert in 4 Abtheilungen: 

lte auf den Quai's an der Brücke von Auſterlitz; 

2te im Park von Luremburg, in deſſen Nähe das Brigade: 

Stabsquartier hinkommt; 

3te auf dem Plab vor dem Invalidenhauſe; 

4te auf dem Champ de Mard — —.“ 


Wellmann, Inf,-Regt. von Horn (ates Rhelniſches) Ar. 29, 10 


$eflelung der 
Baden und 
Belonderen 
Aommando's 
in Paris, 
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Die anderen Brigaden, ſowie Kavallerie und Artillerie bi- 
wafierten auf den anderen Plägen in der Nähe der Seine. Das 
29te Regiment bezog auf dem Champ de Mars Biwak. Über 
den Einmarjch nimmt Bismard wohl mit Recht an: 

„Wir gingen die Kreuz und Quer in der Stadt herum, 
wahrjcheinlich um den Leuten blauen Dunjt über unjere Anzahl 
vorzumachen“ '). 

Es ereignete fich noch folgender Zwißchenfall beim Einzug: 

Einige Franzojen erfannten in dem weißen Negiment ihre 
früheren Verbündeten wieder, welche zu Napoleons Zeiten mehr- 
fach als Freunde in Paris gewejen waren. Sie jauchzten deshalb 
unjerem Regiment zu und einige Altberger, welche damals jchon 
dabei gewejen waren, enividerten den Zuruf. Hierdurch entjtand 
ein riejiges Halloh bei den Franzojen, was dem General von 
Jagow allerdings Beranlafjung gab, dem Negiment jeine Mif- 
billigung auszufprechen. 

Ein Theil der englischen Armee war ebenfalls am ten Juli 
in Baris eingerüdt. Am Sten Juli folgte das preußische III. 
Armee-Korps, mußte aber jchon am Yten auf der Straße nad) 
Fontainebleau weitermarjchieren. Das IV. Armee-Korps fam am 
Ien in die Stadt und marjchierte am 12ten nad) Verjailles weiter. 
Nur das I. Armee-Korps blieb in der Hauptitadt des Feindes. 

Das 2dte Regiment bejegte folgende Wachen: 


Brüde von Jena?) . . . —Offz., 1 Uffz. — Spiell., 6 Gent. 
Barriere Champ de Marsmit — „ 1. — u 6b „ 
„ Runete mt. . :.— „1. I 2, Bez 
„  Grenelle mt... 1. 2» 1 380, 
„»  V&coleMilitairemitt — „ 1.» — „10 ,„ 
Auf der Mairie mt -. - - — — „ — B: 


Summa 10Offz., 6 Uffz., 2 Spiell., 65 Gem. 

') von Fuchfius, welcher am Tage vorher zum Regiment zurücgetreten 

war, jchreibt über den Einzug: „Tten Juli rüdten wir in Paris ein, wo wir 

über das Champ de Mars bis an die Brüde von Aufterlif mit klingendem 

Spiele marfhhierten und dann von da wieder auf das Champ de Mars, wo 
wir biwafierten.“ 

2) Blücher hatte beſchloſſen, dieſe Brüde in die Yuft zu jprengen, weil 
fie den Namen der Schladht trug, in welcher Napoleon die Preußen im Jahre 
1806 befiegt hatte. Schon waren die Köcher für das Sprengpulver gebohrt und 
alfes Erforderliche vorbereitet, ald der König von Preußen nad) Paris fam 
und die Sprengung auf die inftändigen Bitten der Franzoſen verhinderte, 
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Etwa den zweiten oder dritten Tag nad) dem Einzuge in 
Baris wurde 1 Offizier mit mehreren Leuten fommandiert, um 
in den Kellern des Haujes eines General® Nachgrabungen nad) 
Geſchützen anzujtellen. Der Keller war reichlich mit Champagner- 
tlajchen gefüllt, welche die Dienerichaft des Hauſes fich weigerte 
wegzuräumen; als dieje Miühewaltung aber von den Kommandierten 
übernommen werden jollte, 309 e3 die Dienerjchaft doch vor, jelbit 
Hand anzulegen. Man grub hierauf nad) und fand von den 
Franzoſen früher eroberte Kanonenrohre. Der Offizier bemerkte 
in dem Seller auch einige Säde mit großen eijernen Knöpfen, 
Beichläge für Lanzen, womit der franzöfische Landjturm bewaffnet 
werden jollte. Zufällig paßten die Knöpfe auf die Gewehre, und 
jofort wurden die ehemals tuchenen Regenpfropfen durch hölzerne, 
mit jenen Knöpfen verjehene erjeßt. Das Negiment hat dieſe 
Regenpfropfen noch lange auf den jogenannten jchwarzen Gewehren 
geführt. 

Ein anderer Offizier (Lieutenant Kühlen) wurde fommandiert, 
die im Hotel des Invalides gefundenen Modelle preußiicher 
Feſtungen verpaden zu laſſen; eine Arbeit, welcher die würdigen 
Beteranen des franzöfiichen Heeres verdrießlich zujahen. 


Die nächjten Tage wurden nun wieder eifrig benußt, um 
auf dem Mars-Felde in kleinen und großen Verbänden zu exer- 
zieren, denn die Ankunft Sr. Majejtät des Königs jtand bevor. 
Alle Spuren der langen Märiche und nafjen Biwaks mußten 
bejeitigt werden. Die ftrengiten Befehle über Straßen-Disziplin 
wurden gegeben: „Kein Soldat darf mit der brennenden Pfeife 
auf der Straße gehen, niemand darf in den Straßen der Stadt 
Trab reiten, feine berittene Ordonnanz darf auf der bloßen Dede 
verichiekt werden“. Alles wurde auf das genauejte geordnet. 

Am 9ten Juli heißt es im Negiments-Befehl: 

„Wenn die Herren Offiziere zum Efjen in die Stadt gehen, 
jo bejehle ich zum legten Mal, daß vom Regiment 1 Stabsoffizier, 
1 Adjutant und per Kompagnie 1 Offizier im Lager verbleibt. 
Wenn hinführo wieder Befehle von der Brigade eingehen und 
dieje nicht jofort den Kompagnien befannt gemacht werden, jo fißt 
der Adjutant von dem Bataillon, wo dieje Saumſeligkeit jtattfindet, 
in Arreſt — — — —.“ 

10* 


Dienfidetried, 
Berpflegung 
u.f.w. 
in Paris, 


Anfiunft der 
Monarden. 
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„Nachdem die Wache des II. Bataillons heute wieder in's 
Lager zurüdgefehrt iſt, jo habe ich bei der Zten Kompagnie ein 
Gewehr, wo die Oberlippe des Hahns gänzlich fehlte, gefunden. 
Da nun Lieutenant Preuß, der geitern die Wache revidiert hat, 
diejes füglich hätte jehen können, jo ſitzt derjelbe 24 Stunden in 
Arreft. Ebenjo wird der Unteroffizier Heinze, weil ihm vom 
eldwebel heute morgen der Auftrag ertheilt worden, die alte 
Wache zu revidieren, ob jchadhafte Gewehre ſich bei derjelben be- 
finden, jeinen Auftrag gar nicht erfüllt hat, nach der Ablöjung 
auf der Brandwache in Arrejt gejegt.“ 

Übrigens erging es dem Regiment in dieſer Zeit recht gut. 
Blücher hatte dafür gejorgt, daß die Pariſer den Preußen es an 
nichts fehlen ließen. Die Verpflegung war auf das reichlichite 
bemefjen. Jeder Soldat erhielt täglich 1 Liter Bier oder "/s Liter 
Wein und 1 Unze Raudıtabaf. Jedem Offizier mußte die Stadt 
Baris 50 Thaler auszahlen. Im übrigen wurden auch die Offiziere 
auf Koſten der Stadt verpflegt '). 


Am Abend des 10ten Juli famen die beiden verbündeten 
Herricher, der König von Preußen und der Kaifer von Nufland, 
nad) Paris. 

König Friedrich Wilhelm III. danfte am I1ten Juli feinen 
tapferen Soldaten durch Folgenden Armeebefehl: 

„Die Armee hat Mir auf's Nene Gelegenheit gegeben, ihr 
meine volle Zufriedenheit und meine Erfenntlichkeit auszudrüden 
für die ausgezeichneten Waffenthaten, durch welche es ihnen ge- 
(ungen ift, in einem Zeitraum von 19 Tagen einen Feldzug zu 
beendigen, ihren Namen durch neuen Ruhm zu erhöhen und die 
Hoffnung zu einem dauernden Frieden für die Welt zu gründen. 
Nie ift Tapferkeit und Beharrlichkeit durch glänzendere Erfolge 
gekrönt worden. Ich wiünjche Meiner Armee Glück zu dieſem 
Erfolge und erwarte von ihr, daß ſie fich unter allen Umständen 


) Im Tagebuch von Fuchfius finden fich iiber dieſe Tage folgende Notizen: 
„Sten Juli. Im Palais royal. Der König Yudwig XVII. war in 


den Zuilerien. — Ungeheure Bollsmenge. — Tanzen, 
Ien Auli. Im Palais royal. — Lieutenant Kordier befam das Jäger: 
Detachement. 


10ten Juli. Im Opernhaufe. Oper les bayaderes nnd ein Ballet. 
13ten Juli. Morgens beim Prinz Friedrich Kour gemadt.“ 
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durch Kriegszucht und Ordnung eben jo rühmlich auszeichnen wird, 
wie durch ihre Siege. Mein angelegentliches Geichäft wird es 
jein, der Armee und den vorzüglich verdienitvollen Männern in 
derjelben, welche Mir genannt werden, die Beweile Meiner be: 
jonderen Gnade zu geben, auf welche fie gerechte Ansprüche haben. 
Paris, den Uten Juli 1815. 
gez. Friedrich Wilhelm.“ 

Schon zwei Tage vorher war mit Hilfe der Engländer der 
im Frühjahr durch Napoleon vertriebene franzöfiiche König Ludwig 
XVII. in jeine Hauptjtadt zurücgefehrt. 

Blücher wollte aber mit Recht nicht viel von ihm willen; 
die Franzoſen liebten ihn nicht, die preußiichen Wachen in den 
Zuilerien durften ihm gar feine Beachtung jchenfen, bis er aud) 
durch Preußens Herricher wieder als König von Frankreich aner- 
fannt war. 

Napoleon wurde bei dem Verſuche, von Frankreich nad) 
Amerifa zu entfommen, an der franzöfiichen Küfte durch ein eng— 
liſches Kriegsichiff gefangen genommen und verbrachte den Neft 
feiner Tage auf der einjamen Inſel St. Helena. 


Die Anjtrengungen umjeres Regiments, ſich auch äußerlich 
jo qut wie möglich wieder in Stand zu jegen, waren nicht vergeblich 
geweien. Am Idten Juli stellte es die Wache vor Se. Majeſtät 
dem König in der Stärfe von 1 Kapitain (v. Rohr), 3 Lieutenants, 
10 Unteroffiziere, 2 Spielleute, 120 Gemeinen. 

Am Idten Juli machte der General von Zieten die Be- 
ſtimmung St. Majeität befannt, daß das 28te und 29te Negiment 
nunmehr blaue Uniformen (d. h. die durch A. K.O. vom 25. 3. 
1815 bejohlenen) erhalten jollten. Das erforderlihe Tuch wurde 
dem Regiment zur Selbitanfertigung der Röcke überwiejen. Frei— 
lid) verging nod) die Zeit bis zum September, che das Regiment 
wirflich in dem altpreußiichen Blau ericheinen fonnte. Die weißen 
Nöde wurden dann noch lange als jchlechtere Garnituren beibehalten. 


Königs- Wade 
in Paris 
am idien Juli. 


Am 16ten Juli hatte das Negiment Gottesdienst auf dem Frfdgottesdienk 


und Parade 


Marsfelde. Se. Majeität erichien dazu und nahm im Anschluß vor Sr. Majenät 


daran die Parade ab. Er war dabei vom Pferde geitiegen, der 
Vorbeimarich erfolgte im Gejchwindichritt. Seine Majeftät war 
„ſehr zufrieden“. 


dem Aönig. 
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Nah der Barade verjammelte Major v. Hymmen 
das DOffizier-Korps und eröffnete ihm, daß Se. Majejtät 
ich zu ihm geäußert hätte: „Sie fünnen ſich gratulieren, 
fommandieren ein jo brillantes Regiment.“ 

Das I. und Füfilier-Bataillon verließen hierauf das Hütten- 
lager auf dem Mars-Felde und bezogen die Kajerne der Ecole 
Militaire, welche von den 29ern freilich erſt wohnlich hergerichtet 
werden mußte!). Das Il. Bataillon mußte zum Scuße der 
Artillerie noch auf dem Mars-Felde bleiben. Für den 22ten Juli 
war unjer Regiment noch einmal zur Königswache befohlen. Es 
fam aber nicht dazu, denn an diefem Tage mußte e3 mit den 
legten Truppen des I. Armee-Korps Baris wieder verlaffen. An 
Stelle des leßteren waren die preußischen Garden daſelbſt eingerüdt. 

Das Regiment verlor jept jeinen bisherigen Brigade-Kom- 
mandeur, Oberft v. Nichel-Kleift, welcher infolge A. K.O. vom 
22ten Juli mit dem Oberjt v. Hoffmann von der Item Brigade 
jein Kommando vertaufchte. 

) v. Fuchfius jchreibt: „Löten Juli große Parade vor Se. Majejtät 
dem Könige von Preußen, welcher jehr zufrieden war. Nach dem zogen wir 
in die Ecole Militaire, wo nichts war; auf der Erde geichlafen.“ 
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Vom Ausmarfd aus Paris am 221er Juli bis 
zum Einmarfd in Coblenz am 17ten Dezember. 


Bon den 4 Brigaden des I. Armee-Korps wurden num zus 
nächit die Ite und 2te fiir die Gegend von Soiſſons und la Fere, 
die Zte und Ate für die Normandie bejtimmt. 

Nach 5 Märchen famen NRegiments-Stab, II. und Füfilier- 
Bataillon des 29ten Regiments nad) Evreur und Umgegend, das 
I. Bataillon nach Louviers und Umgegend. Der Brigade-Stab 
befand fidy in Evreur, das Korps-Kommando auf dem Schloß 
Navarra in der Nähe davon. 

Hier feierte das Regiment am ten August zum zweiten Male 
in feierlicher Weile den Geburtstag jeines Allerhöchiten Kriegs: 
und Landesherrn. 

Am 18ten August tauchte das 1. Bataillon jeine Quartiere 
mit dem Fifilier-Bataillon. 

Dieſe Zeit wurde wieder eifrig zu militairischen Übungen benußt. 

Das Tagebuch von Bismard enthält viel Intereffantes über 
Dielen Aufenthalt in der Normandie. Einiges daraus möge hier folgen: 

„Xonviers, den Ilten Auguft. — - —— — — 

s Regiment ſteht noch bei Evreux und nur unſer Bolaillon iſt 
— marſchiert, wo wir mit 2 Kompagnien ſehr gut ſtehen. 
Die anderen find auf die umliegenden Dörfer vertheilt. Den Tten 
bin ich von Paris abgegangen. Die biefigen Einwohner jcheinen 
jehr gute Menschen zu fein, und die Beſitzer der Fabriken find 
alle jehr reich. — Heute früh bin ich nach Pont de "Arche, einem 





kleinen, 2 Stunden von hier liegenden Städtchen gewejen, wo die, 


Ite Rompagnie ſteht, deren Chef der etwas budlichte Vetter?) ift, 
welcher ſonſt bei Puttkamer ftand. Er it jeit 14 Anger bei dem 
Regiment — — — — — — — — — — — — 

Louviers, den 18ten Auguſt. Den I5ten, als an dem Tage, 
wo Ludwig XII. jein Neid) in den Schuß der heiligen Jungfrau 
gegeben, war hier eine große feierliche Prozeifion, und da Die 
Einwohner wünjchten, auch Militair dabei zu haben, jo wurde mir 
das Vergnügen, mit noch 2 Offizieren und 60 Mann die Prozeſſion 
= !) Vergl. Plan 5. 

2) Kapitain von Bismard J. erit hier beim Regiment eingetroffen. 


In der 
Normandie'), 
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zu begleiten und mit derjelben, Straße auf, Straße ab, wie die 
päpjtlichen Soldaten in der Stadt umber zu stehen. 

Evreur, 20ten Auguft. — — — — — — —— — — 
Die Quartiere ſind hier ganz jämmerlich, ſowohl für die Offiziere 
als Soldaten, indem der Ort ſchon viel getragen hat. Geſtern 
früh ift der hiefige Ober-Präfekt, weil er fich verjchiedenes heraus- 
genommen bat, unter Bedekung nach Aachen geführt worden. In 
Louviers bedauerten die Leute ganz ungemein, ung zu verlieren 
und haben ung in großer Menge mit allen Zeichen der Achtung 
und Freundſchaft nod) eine weite Strede das Geleit gegeben. In 
der ganzen Zeit war noch nicht eine Klage geweien. 

Gejtern nach unjerm Einmarjch waren ſämtliche Stabsoffiziere 
und Kapitains zum Diner bei dem General v. Röder, der eine 
gute Halbe Stunde von Hier auf dem Schloß Navarra, welches 
ſonſt der Kaijerin Joſephine zugehörte, liegt. Es geht dort wirf- 
lich fürftlich zu, und ich Habe faſt noch nie jo ausgefucht gut 
gegefjen und getrunfen. Alles geht auf Unkoſten der Stadt Evreur. 
Evreux ift ein höchſt unangenehmer Ort, der in Hinficht der Lang— 
weiligfeit eine große Ähnlichkeit mit dem vortrefflichen Stendal hat. 

Ale Morgen wird bis zum Niederfinfen vor dem UObrift 
ererziert und der General Zieten, welcher heute angelangt ift, hat 
ihon gejagt, daß des Abends, um die Truppen abzuhärten, auch 
noch exerziert und mitunter einige Tage biwakiert werden jollte. 
Das find gute Aussichten. 

Wir find jebt emfig bejchäftigt, Fir unſer Regiment die neue 
Montierung aus dem Tuch, welches der Franzmann geliefert, 
anfertigen zu laffen. Das Regiment fieht gewiß ganz anders in 

ordentlichen Röcken als in diejen verdammten weißen aus. 
" Den Iten September, la Ervir'), 3 Lieues von Evreur. 

Wir find vorgeitern auf einige Tage bier auf das Land 
verlegt worden, um dem Ddurchmarjchierenden VI. Armee-Korps 
und einer Brigade des unfrigen, welche von la Fére kommt, Plab 
zu machen. Das Bataillon hat 5 Dörfer hier in dem Thal 
der Eure — — — — — — — — — — — — 

Den 15ten September, La Bonneville. Wir haben 
unſere höchſt angenehmen Unartiere im Eure-Thal, la Croix u. ſ. w. 








') Das II. Bataillon fam am 17ten September nad) la Eroir; von 
Fuchfius jchreibt darüber: „wo wir auf dem ſchönen Schloß Logierten,“ 
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den Aten d. Mts. verlaffen und hier gegen weit jchlechtere ver- 
tauschen müſſen. Ich liege hier mit der Kompagnie gerade im 
Mittelpunkt zwiichen Evreux und Conches, wo der Stab des Ba- 
taillons ift, und habe nach beiden Orten 2 Stunden. In der 
ton, an welcher das Dorf liegt, giebt es eine große Menge herr— 
licher Zachsforellen und Krebſe, welche nebjt der Ausbente unjerer 
Jagd faſt unjere einzige Nahrung ausmachen. Da es hier viel 
Heine Remijen auf dem Felde giebt, jo nehme ich jeßt zur Jagd 
jedes Mal einige Soldaten als Treiber mit, und wir haben vor: 
geitern 3 Hafen und 2 Hühner auf diefe Art geichoflen, nur ift 
es ſchlimm, daß immer jo oft vorbeigeichoffen wird, ſonſt würden 
wir noch weit mehr befommen. Auch können wir jet nur immer 
des Sonntags gehen, indem unjere Herbftübungen ihren Anfang 
genommen, und wir aljo an den anderen Tagen mit Scheiben- 
hießen, Felddienſt, Patrouillen, Feldwachen ausjegen und dergl. 
beichäftigt find. 

Morgen erhält unjer Bataillon die neuen blauen 
Montierungen. 

Den 18ten September, la Bonneville -- — — — 
Ein einfürmigeres Leben wie ich bier, fann niemand führen. 
Um 5'/4 Uhr wird alle Morgen aufgeftanden, in der Eile Kaffee 
getrunken und dann um 6 Uhr zum Scheibenichießen gegangen, 
welches bis nach "/.9 Uhr dauert. Dann jchlendere ich gewühn- 
lich noch ein wenig auf die Jagd, bis mich die große Hige nad) 
Haufe treibt. Bis zum Mittagefjen, welches auf gute deutiche 
Art um "/22 Uhr eingenommen wird, bejchäftige ich mich dann 
mit den wenigen Büchern, welche ich bei mir habe, mit Schreiben 
und dergl. Nach Tisch wird geichlafen, und um 4", Uhr steht 
die Kompagnie Schon wieder zum Felddienſt und dergl. bereit, 
welches bis zum Dunfelverden dauert. Dann jpiele ich mit meinem 
Herrn Lieutenant Schady, woran ich ihm Geſchmack beigebracht 
habe, allein dies Vergnügen ift auch nicht weit her, indem er jo 
Ichlecht ipielt, daß ich ihm immer die Königin vergeben muß, 
welches bei einem Stümper, wie ich, gewiß viel jagen will. Um 
8 oder 29 wird zu Abend gegeſſen, und jedes Mal habe ich bis 
jegt hier um Ys10 Uhr Schon im Bette gelegen, wenn ich nicht 
noch etwas zu arbeiten gehabt habe — — — — — — —. 
Zu Zeiten gehe ich Stunde von hier, wo die Offiziere der 
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4ten Kompagnie auf einem herrlichen Schloſſe, deſſen Eigentiimer 
Sr. Clermont Tonnere in Paris ift, liegen, um dort mich mit 
Billardipielen zu vergnügen. Bis jegt haben wir noch alle Tage 
Wild und Forellen gegefien, und ich habe die Leute gelehrt, die 
Hafen ordentlich zu jpiden, in Butter zu braten und anjtändig 
auf den Tiſch zu bringen, denn das erite Mal hatten fie den 
Kopf nebſt langen Löffeln, Vorderfüßen und Bauch daran gelafien, 
jo daß es ausjah, als ob der ehrliche Lampe ſich in der Schüfiel 
nur gedrüct hätte und nächitens aus Efel über die aus jeinen 
Eingeweiden bereitete Brühe wieder davonlaufen wiirde. 

Zu Zeiten macht fich dann zur Veränderung unjer Brigadier, 
der Herr Oberjt von Hoffmann, den Spaß, das Regiment zujam- 
men zu exerzieren, wo dann oft viele Kompagnien 5 Stunden hin 
und 5 wieder zurüdzugehen haben — — — — — —. 

Den 24ten September!), le bois Normand, 1 Lieue 
von Neuve Lyre. 

Wir haben heute Morgen unjere alte Kantonnierung zwilchen 
Evreur und Gonches verlaffen, um 3 Tagemärſche weiter in Die 
Gegend von Sack, Departement de l'Orne, zu gehen. ch liege 
hier in einem alten wüften Schloß jehr jchlecht. Es wohnt niemand 
darin, und das Getränk befteht lediglich aus Cidre?). Die Uuar- 
tiere der Kompagnie nehmen faſt den Umfang einer Quadratmeile 
ein und find alle im Walde zerjtreut. Vorgeſtern ijt in der 
Gegend von Sternay ein Zandwehr-Offizier, der allein am Abend 
durch ein Gehölz ritt, von den Bauern erichlagen worden — —. 

Den 2dten September, Boquenee, 2 LXienes von 
St. Evroult. 

Heute Morgen habe ich einem Bauern, der jeine Einquar- 
tierung bejchuldigte, ihm mehrere Sachen geitohlen zu haben, nad)- 
dem er ſelbſt die Tornifter der Soldaten, jo bei ihm gelegen, und 
jelbft ihre Tafchen in meiner Gegenwart durchſucht hatte, und fich 
die Grundlofigkeit feiner Anschuldigung entdedte, 30 Stockhiebe 
auf feinen dicken Wuderzopf zur Erbauung der ganzen Kompagnie 





') Das II. Bataillon rücte an diefem Tage von la Croix durd Evreur 
nad Conches, am 25ten September nad Rugles, am 26ten September durd 
Laigle nad) Planche und Umgegend. Hier blieb das Bataillon bis zum Ilten 
Oktober (Tagebuch von Fuchfius). 

2) Apfelwein. 


und zum abichredenden Beiipiel der verſammelten Eimvohner geben 
fafien. Dagegen kommt aber auch morgen, jogleich wie wir in die 
Quartiere fommen, ein Unteroffizier, der feinen Wirth und defjen 
‚Familie gemifhandelt und alles zerichlagen hat, 6 Tage in ftrengen 
Arreit, denn durch Gerechtigkeit beiteht die Welt. 

Den 30ten September, Rezenlien. 

Geftern Nachmittag haben wir auf dem Felde Gottesdienft 
für unjer Bataillon gehabt. Da es ſchon den Vormittag ziemlich 
regnete, und das Wetter höchſt rauh und unangenehm war, jo 
ihlug der Major dem Herrn Paſtor vor, es uns diesmal zu 
ichenfen, allein der Mann Gottes kannte fein Erbarmen und erflärte, 
vom Obrijten den Befehl erhalten zu haben, uns das Gewiffen zu 
Ichärfen, und davon fünnte ihn fein Negen abhalten. Wir mußten 
uns aljo um 3 Uhr im ärgiten Platregen verfammeln — — —. 

Den 6ten Oktober, Sack. 


Unſere Übungszeit beginnt nun, da wir mit dem Scheiben: 
ſchießen fertig find, ziemlich angreifend zu werden. Faſt eimen 
Tag um den andern wird bei Echauffour unjer Regiment von dem 
Herrn Obrijt von Hoffmann exerziert oder mit demjelben mandv- 
tiert. Zum Glück find feine Anfichten über ein Manöver, wie 
mir jcheint, ebenjo vernünftig und gut, als die über das Ererzieren 
unvernünftig und zwedlos. Der Weg von hier bis Echauffour 
beträgt 3 Stunden und ift fait durchgehends wie der Schönhaufer 
Damm, weshalb der Hin- und Hermarjch dann immer unter Die 
jehr unangenehmen Dinge gehört — ——, — — — — — —. 

Den 11ten Oktober, Ehaumenil, 3 Stunden von Xaigle. 

Wir find heute Morgen um 9 Uhr aus Gacé aufgebrochen 
und werden in die Gegend von Beauvais und Glermont und von 
dort wahrjcheinlich bald nach Coblenz gehen. Heute habe ich die 
höchſt erfreuliche Nachricht befommen, daß ich fiir die Schlacht von 
Ligny das Kreuz Iter Klaſſe befommen habe.“ 


Wir müſſen hier vorübergehend das Tagebuch Bismard’s —— 
verlaſſen, um einige andere Vorkommniſſe zu erwähnen. Gleich- Arenge. 
zeitig mit dem Eijernen Kreuz Bismard’s waren die übrigen beim _ Yerfonat- 

r e r EP af Veränderungen. 
Regiment angefommen. Major von Hymmen begleitete die Aus: 


gabe durch folgenden Regiments-Befehl: 


— — 


„St. Gauburge, den Ulten Oktober 1815 — — — — 
Ich halte es für meine Pflicht, für die mir zu Theil gewworbene 
Belohnung jämtlichen Herren Offizieren, Unteroffizieren und Sol- 
daten des Negiments, auf deſſen Eifer und allgemein anerkannte 
Bravour nur bloß allein mein Glück beruht, meinen innigjten 
Danf zu verfihern. Den übrigen Herren Offizieren, Unteroffi: 
zieren und Soldaten des Regiments, die Se. Majestät durch äußere 
Zeichen belohnt haben, wünſche ich von Herzen Glüd, und ift es 
mir äußerft jchmerzhaft, daß mehrere Brave vom Regiment, bei 
gleichem Anjpruche auf äußere Belohnung, nur den Lohn in dem 
edlen Bewußtſein finden, ihre Pflicht erfüllt zu haben.“ 

Kapitain von Nohr wurde an demjelben Tage, an welchem 
er das Eijerne Kreuz Iter Klafje erhielt, unter Beförderung zum 
Major in das 12te Negiment verjegt. Major von Hymmen ließ 
ihn nicht jcheiden, ohne ihm die wärmften Worte des Dankes für 
jeine Thätigfeit im Negiment jeit dem Tage der Errichtung des- 
jelben zu jagen: 

„Außerdem halte ich es für meine Pflicht, dem Hauptmann 
v. Rohr zu feiner Beförderung als Major meinen aufrichtigften Glüd- 
wunsch und öffentlich meinen Dank für den ftets bewieſenen Dienit- 
eifer auszusprechen, womit er bejonders die Bildung des III. 
Bataillons, wovon die Früchte im Laufe der Kampagne allgemein 
fihtbar wurden und dem Negiment Ehre erwarben, beförderte. 
Ic verliere an ihm einen Freund in der Nähe, das Korps Offi- 
ziere einen biedern deutichen Kameraden und das Negiment einen 
braven Offizier, und indem ich dieſen Verluſt herzlich bedaure, 
tröfte id) mich nur noch mit der Hoffnung, daß derjelbe auch nod) 
an dem Abend feines Lebens ſich unjerer und des ganzen 2d9ten 
Regiments in Freundichaft erinnern und in feinem biedern Herzen 
eingedenf bleiben wird.“ 

Zu erwähnen ift aus diejer Zeit noch, daß 10 Mann des 
Regiments zur Garde verjegt wurden. 


— — aus Am Ilten Oktober hatte das Regiment den Abmarſch aus der 
i —— Gegend von Laigle und Gace in der Normandie in der Richtung nad) 
Glermont an der Dife angetreten. Das 11. Bataillon fam am 12ten 


Oftober nach Breteuil, das 1. Bataillon am 13ten nad) St. Andre. 
1) Vergl. Plan 5. 
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Der 14te Oftober war Ruhetag. 

Am löten Oftober fam das I. Bataillon nach Anet. Bis: 
marck jchreibt: = 

„Den 15ten Oktober, Anet. 

Heute jind wir über das berühmte Schlachtfeld ') Heinrichs 
des IV. gefommen, und ich habe auf demjelben Flecke gejtanden, 
wo diejer wahre König nach Beendigung der Schlacht vor Er- 
ihöpfung jogleich eingeschlafen ift. Hier auf dem jetzt fajt ganz 
in Trümmern liegenden Schloß von Anet hat die Schöne Gabrielle 
d'Eſtrées und die noch jchönere Diane de Poitiers gewohnt. Das 
Schloß ift jo wie viele während der Revolution zerftört worden.“ 

Die weiteren Märjche des Negiments gingen über Mantes, 
Meulan an der Seine, Meru bis in die Gegend von Glermont, 
welche am 20ten Oftober erreicht wurde. Das 11. Bataillon 
marjchierte an diefem Tage bis St. Juſt. Hier blieb das Regi— 
ment bis Anfang November. Bismard jchreibt darüber: 

„22ten Oktober, Gaftillon, 4 Lieues von Glermont. 

Unjere Quartiere find ziemlich, nur ijt befanntlich die Pi- 
fardie, worin wir jeßt find, ebenjo wie die Normandie nicht vignoble, 
jondern man trinkt Cidre. Wir alle hoffen in einigen Tagen 
unjeren Marjch nad) Coblenz anzutreten. 

Den 29ten Oktober, Caſtillon. 

Unjer Rückmarſch jcheint ſich noch immer zu verzögern, 
wenigjtens weiß man noch nichts Bejtimmtes dariiber. Der General 
von Zieten, welcher unjer Armee-Korps fommandierte, ijt zum Be— 
fehlshaber jämtlicher Truppen ernannt, welche das unglücdliche 
Schickſal haben, hier in Frankreich zuridzubleiben. Bei jeiner 
Ichleunigen Abreife aus Beauvais nach Sedan hatte er einige Tage 
zuvor geäußert, daß er nichts jo jehr bedauerte, als daß er die 
Truppen nicht zuleßt noch einmal jehen könnte. Um diejen jo 
geliebten Feldherrn aljo zu überraichen, wurde am Morgen jeiner 
Abreiſe aus Beauvais die ganze te Brigade von dem Obriſt von 
Hoffmann bei Glermont, welches er paſſieren mußte, in Parade 
vorgejtern aufgejtellt, um zum legten Male von ihm gemmujtert zu 
werden. Als er gegen 10 Uhr anlangte, bejtieg er, auf das höchite 
überraſcht, ein fiir ihn bereit gehaltenes Pferd und ritt unter dem 


) Wohl Juryla⸗Bataille. 
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lauten Hurrarufen der Truppen die Linien langjam herunter, wobei 
er beftändig zu den Leuten ſprach. Als er zu meiner Kompagnie 
fam, ſagte er: „Ich werde Euc den 16ten Juni nie ver- 
geſſen.“ Etwas weiter: „sch danfe Euch auch noch für den 
Mari nah Eompiegne, meine Kinder. Bleibt jo brav 
wie Ihr geweſen jeid u. ſ. w.“ Als die Truppen en parade 
vorbeimarjchiert waren, verjammelte er die jämtlichen Offiziere um 
jih und nahm im rührenden Worten Abjchied von uns, indem er 
für unjere Anftrengungen danfte, wobei dem als General und 
Menjc gleich jchägenswürdigen Manne die hellen Thränen über 
die Baden liefen. Es war wohl feiner unter uns allen, die unter 
ihm gefochten hatten, der nicht auf das höchite ergriffen war, diejen 
vortrefflihen Mann zu verlieren. 

Der Tag war übrigens jehr beichwerlich, indem wir jchon 
um 2 Uhr Morgens aufgebrochen waren, um zur bejtimmten Zeit 
bei Elermont, welches 5 Stunden ift, einzutreffen, und erjt um 
4 Uhr Nachmittags langten wir, von dem ftarfen Regen, welcher 
den Morgen fiel, gänzlich durchgeweicht, wieder in unjeren Quar— 
tieren an. 

Morgen haben wir zwiſchen hier und Clermont ein großes 
Manöver mit dem jchlefiihen Schüten-Bataillon. Heute haben 
wir Gehalt pro Auguft erhalten. 

Den 3lten Oftober, Gaitillon. 

Das geitrige Manöver haben wir in dem firchterlichiten 
Unwetter gemacht und find um 1 Uhr Mittags bis auf die Haut 
durchnäßt wieder zurückgekommen. 

Den Iten November, Caftillon. 

Heute Früh haben wir unjere Marjchroute bis zum 13ten 
d. Mts. erhalten. Wir gehen über Montdidier, St. Uuentin, 
Landrecies, Maubeuge, Mons nad) Braine fe Comte, wo wir den 
12ten d. Mts. eintreffen und am 13ten Ruhetag haben und dort 
unjere weitere Bejtimmung erfahren. Wahricheinlich geht es über 
Brüfjel und Aachen, wo wir einige Tage bleiben, indem wir nod) 
erit die anderen Truppen durch Coblenz lafjen jollen, ehe wir dort 
einrüden. Um 7 Uhr ftehe ich alle Morgen auf, ererziere um 9 
Uhr die Kompagnie oder die Tirailleurs des Bataillong oder laufe 
einige Stunden auf die Jagd, und ärgere mid) über die jcheuen 
Hühner und daß es jo wenig Hafen giebt. Um 2 Uhr wird das 
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elende Diner eingenommen und dann um 3" Uhr zum Appell 
gegangen. Nachher vergnüge ich mich, das Feuer im Kamin anzu= 
ihüren, bis Licht gebracht wird, wo id dann bis um 7 Uhr 
ichreibe oder leſe. Jetzt wird joupiert, d. h. Apfelmus gegefjen 
und um 8 Uhr frisch in das Bette gegangen.“ 

Am Aten November kam das Regiment durch St. Quentin. 
Auf denjelben Gefilden, auf welchen es 55 Jahre jpäter fiegreich 
fämpfte, hielt General v. Jagow eine Parade über das Negi- 
ment ab'). 

Am S5ten November war Nuhetag in den Uuartieren in und 
um St. Quentin. Bismard jchreibt: 

„DendtenNtovember, Lesdins, 1 Stunde von St. Quentin. 

Heute ift Ruhetag, und ich bin in St. Quentin, welches wir 
geftern paifiert haben, zum Ejjen bei dem General v. Jagow 
geweien. St. Quentin ijt eine recht hübjche Stadt, welche ehemals 
fejt war, deren Werfe jedoch jegt ganz zerftört find. 500 Schritt 
von meinem Quartier ift das berühmte Souterrain des Kanals 
von St. Quentin, wo derjelbe "/s Stunde weit unter der Erde 
Durch einen Berg geht, und welches ich heute Morgen mit meinem 
Wirth bejehen habe.“ 

Der Mari in die Heimat fam nun wieder für einige Zeit 
zum Stehen. Das Regiment blieb bis zum 24ten November in 
der Gegend von Landrecies und marjchierte dann erjt weiter. 

Bismard fährt in feinem Tagebuch fort: 

„Den 15ten November, Troispilles, (zwijchen le Gateau, 
Landrecies und Cambray). 

Nachdem es gejtern fait den ganzen Tag jehr unangenehmes 
Wetter mit Wind und Regen gewejen, iſt heute der erjte Schnee 
fajt während des ganzen Tages gefallen, welcher aber nicht liegen 
bleibt, da es nicht friert. 

Den 23ten November, le Gateau. 

Wir find heute Nachmittag hier nach der Stadt hineingezogen 
worden, indem morgen weiter marjchiert werden ſoll. Hoffentlich 
werden wir nun umjern Marſch bis Coblenz ohne weiteren Aufent- 
halt fortiegen. 


ı) Nach dem Tagebuch v. Fuchfins, welcher an diefem Tage bei General 
v. Jagow jpeiite, 
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Den 25ten November, Mons. 

Mir find heute Mittag um 12 Uhr hier eingerüct, und um 
7 Uhr Abends liefen unjere armen Leute noch) in der Stadt umher, 
um die Lebensmittel aus den Magazinen zu holen, welche ihnen 
dann erjt von den Bürgern zubereitet wurden. Mons ift übrigens 
eine recht hübſche Stadt, allein ich habe aus Ärger über die 
ihändliche Behandlung unjerer Leute fait nicht die Luft gehabt, 
aus der Stube zu gehen. 

Den 2d9ten November, Brüfjel. 

Rad) einem jehr Fleinen Marſch ſind wir heute hier im 
größten Staat eingerückt. 

Den 2ten Dezember, Neerlinden, 2 Stunden von 
Tirlemont. 

Das Wetter, welches uns bis jeßt durch gelinden Froft immer 
jehr günftig gewejen ift, jcheint jegt wieder aufzugehen, und der 
Schmug war heute jchon jehr groß. 

Den bten Dezember, Lüttich). 

Auf den allerfürdhterlichjten Wegen, die wir bis jetzt gehabt 
haben, find wir heute in einem beftändigen Negen hier um 2 Uhr 
Nachmittags eingerüdt. 

Den Sten Dezember, Vielen, 2 Stunden von Aachen. 

Die Kälte iſt die Nacht jo groß geworden, daß das Eis 
bereits die Pferde überhielt. Ich habe den ganzen Marſch zu 
Fuß machen müſſen, indem es zu Pferde nicht auszuhalten war. 

Den 10ten Dezember, Dürboslar, 1 Stunde von Jülich. 

Heute jind wir durch Machen gekommen und befinden ung 
nun auf eigenem Gebiet. 

Den 1dten Dezember, Böhlingen, 2 Stunden von 
Nemagen. 

Der Marſch war heut ziemlich) ſtark und des fonträren 
heftigen Windes wegen bejchwerlih. Wir Hatten, da die Straße 
am Rhein hart entlang gebt, fait immer das jehr malerische 
Siebengebirge nebjt den Auinen vieler Burgen auf der anderen 
Seite des Fluſſes im Geficht. Die Gegend ift jehr reizend, nahm 
jich aber, als ich im Mai diejes Jahres von Coblenz nad) Köln 
den Rhein hinabichiffte, doch beſſer aus als jeßt. Heute jchlafe 
ich zum erjten Mal während der ganzen Kampagne auf Strob, 
natürlich die Birvaf3 ausgenommen. 
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Den 16ten Dezember, Kell, 2 Stunden von Andernad). 
Wir liegen heute hier ganz im Gebirge. Die Gegend, durch) 
‚ welche wir famen, war zum Theil jehr jchön, allein die Wege jehr 

glatt und beichwerlich. "/s Stunde von hier ijt ein Sauerbrunnen, 
dejien Wafler fie mir als eine jehr ſchöne Sache vorgejegt, allein 
die Jahreszeit ift zu raub, um ſich nod) durch Sauerwaſſer abzu- 
fühlen. Morgen früh um 4'/s Uhr geht es fort nad) Coblenz, 
wo wir um 9"; Uhr an der Mojelbrücde jtehen jollen. 

Den 17ten Dezember, Coblenz. 

Heute find wir glücklich hier angelangt und winjchen uns 
jest jchon wieder weit von hier fort, denn es iſt fir Offiziere 
und Soldaten über alle Begriffe jchlecht hier. 
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Die Friedenszeit 1815—1849. 





it der Nücfehr in die Heimat begann In Garnifonen 


# * J 2* J 1} 
für das 2d9te Regiment, wie für die = — — 
ganze preußiſche Armee eine lange Reihe von Friedensjahren. 1815—1817. 


In Coblenz, wo das Negiment am 17ten Dezember 1815 
eingerüdt war, blieb zunächjt nur der Negiments-Stab und das 
I. Bataillon in Garnifon. Das II. Bataillon wurde bis Ende 
Juni 1816 in mehreren Ortichaften auf dem Meaifelde untergebracht, 
fam am Iten Juli auch nad) Coblenz und von hier Mitte Oftober 
1816 auf den Ehrenbreitjtein. Das Füfilier-Bataillon lag faft 
ein Jahr lang in Quartieren an der Mofel und wurde am 18ten 
Oftober 1816 nad) Andernach verlegt. Die Bataillone blieben 
noch während des ganzen Jahres 1816 auf der vollen Kriegs- 
jtärfe von 800 Mann nebſt den zugehörigen Knechten und Pferden. 
In dieſem Jahre erhielt das Negiment zum legten Mal jeinen 
Erjat aus dem bergiichen Lande. 

Die neue blaue Montierung erhielt durch A. K.O. vom Iten 
März 1816 andere Abzeichen, und zwar ponceaurothe Kragen und 
Aufichläge, hellblaue Patten, gelbe Achſelklappen. Die weißen 
bergiichen Uniformen wurden jedoc bis zum Ende diejes Jahres 
im Wachtdienft und kleinen Dienft weiter getragen. 
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Das 2Hte Regiment bildete jept mit dem 18ten Regiment 
zujammen die Lte Brigade des Armee-Korps am Rhein. Hier führte 
der General der Infanterie Graf Gneiſenau, welcher im „Jahre 
1815 Zeuge von des Negiments Ruhmesthaten gewejen war, den 
Dberbefehl. „Um Gneifenau, der in Coblenz befehligte, ſammelte 
fich) ein froher Kreis von bedeutenden Männern und Schönen Frauen, 
der jelbft die Teichtlebigen Bewohner der alten Biichofitadt zu dem 
Geftändnis zwang, daß ihre neue Yandesherrichaft doch über ganz 
andere geiftige Kräfte gebot, als weiland der furtrieriiche Hof und 
der Präfeft Napoleons. Da waren Claujewiß und Baerſch, einer 
von Scill’s Gefährten, der tollfühne Huſar Hellwig und der 
hünenhafte Graf Karl v. d. Groeben, der einft als Gneilenau’s 
Vertrauter, faſt jo abenteuerlich wie ſein Ahne, der afrikanische 
Held des großen Kurfürften, von Land zu Land gezogen war, um 
den heiligen Krieg vorzubereiten; dann die romantischen Schwärmer 
Mar v. Schendendorff, Werner v. Harthaufen, Sixt von Armin, 
der Pädagog Johannes Schulze und der gelehrte Sammler Meuſe— 
bad. Wenn Gneifenan Abends die Damen in dem Wagen Napo— 
leons, dem Beuteſtück von Belle-Alliance, zu einem Feſt abholen 
ließ und nun im feiner heiteren Hoheit, gebieteriich und doch beichei- 
den, erröthend vor dem eigenen Ruhm, inmitten der lauten Tafel: 
runde jaß, wenn die Lieder Arndt's und Körner's erflangen, die 
Krieggmänner von ihren Fahrten erzählten und Meuſebach durd) 
den urfräftigen Humor jeiner geiftreichen Berje Alle zu ſtürmiſchem 
Gelächter hinriß, dann meinte Schendendorff glüdjelig: „So hab 
ich wohl im Knabentraum die alte Ritterichaft geliehen“ "). 

Die Kriegsfahrten, von denen die Offiziere des 2dten Re— 
ments in dieſem Kreiſe erzählten, umfaßten die meisten Länder 
Europas. Da waren zunächft die altpreußiichen Offiziere, welche 
alle die Unglüdsjahre Preußens von 1805 bis zur Erhebung im 
Jahre 1813 und dann die 3 Jahre der Befreinngsfriege unter 
preußiichen ‚Fahnen mitgemacht hatten: Hymmen, PBoellnig, Drewig, 
die beiden Bismard u. a.; dann diejenigen, welche mit den alt- 
bergiichen Regimentern in Frankreich, Spanien und Rußland ge- 
weien waren: von Schmitz, Geride, Negiments-Chirurgus Praeto- 
rius, der fich den Orden der Ehrenlegion erkämpft hatte, Bataillons- 
Chirurgus Reinhart u. a. Auch Major von Kleiſt und Kapitain 
5 ) Aus Treitjchte, deutiche Geihichte des 19ten Jahrhunderts. 
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von Stod, beide mit dem Orden der Ehrenlegion "), ſowie Kapitain 
von Webern und Premier-Lieutenant Boferding hatten die Feld— 
züge Napoleons mitgemacht. v. Webern hatte in den Reihen der 
weitfäliichen Truppen in Spanien und Rußland gefämpft und war 
vor Gerona an der Seite der Bergiichen verwundet worden. Unter 
den ‚Feinden Napoleons in Spanien hatte v. Quiſtorp geitanden, 
der fich in Kolberg als treuer Gefährte Schill’3 den Orden pour 
le merite erfämpft und ſich dann mit jeiner Kompagnie vom Leib— 
Regiment im Jahre 1809 an Schill angeichloffen hatte. Dann 
war er vor der Wache Napoleons nad) England geflohen und hatte 
nachher in Spanien den erbitterten Kampf gegen den Erbfeind 
jeines Vaterlandes fortgejegt. Die jüngeren Offiziere hatten ſämt— 
lich im Feldzuge 1815 mitgefämpft. 

Der Ite Oifterfeiertag des Jahres 1816, der 14te April, war 
für das Regiment ein bejonderer Feſttag; denn an dieſem Tage 
erhielt es die ‚Fahnen, die es jeitdem noch oft zu Kampf und Sieg 
geführt hat und denen es auch jegt noch folgt. 

Se. Majeftät hatte allen denjenigen Regimentern, welche in dem 
jiegreich beendeten Feldzuge vorwurfsfrei gefochten hatten und noch 
feine Fahnen oder Standarten bejaßen, jolche durch eine an den 
Kriegs-Minifter erlaffene Rabinet3-Ordre vom ten Oftober 1815 
verliehen, und zwar mit dem Bande der Kriegsdenkmünze von 1815, 
welches an die Stelle des font üblichen filbernen, jchwarz geitreiften 
Fahnen-Bandes trat. 

Durch Allerhöchite Rabinets-Ordre vom 12ten Dezember 1815 
wurden darauf folgende Truppentheile bejonders bezeichnet: 

l. Infanterie: 

Das 2Tte, 28te, 2dte, 30te und 3Zlte Linien-, das 2te und 
3te Schlefiiche Yandwehr-, das Ite, 2te, 3te Elb-Landwehr- und 
das Ite, 2te?), Ate, te Weſtfäliſche Yandwehr-Infanterie-Regiment. 

2. Kavallerie. 

Das 10te, Ilte, 12te Hujaren-, das Tte, Ste Ulanen-, das 
Elb- und das Weſtfäliſche Yandwehr-Kavallerie-Regiment. 

Eine Abbildung des Muſters, nach welchem die dem Regi— 
ment verliehenen Fahnen angefertigt waren, findet ſich in der 


') Auch ein Musfetier des Regiments (Krämer der 9ten Kompagnie), 
der 9'/2 Jahre in altbergiihen Dienjten geftanden hatte, hatte den Orden der 
Ehrenlegion. Er gehörte dem Negiment noch bis 1817 an. 

:) Das 3te Weftf. Landwehr: Infanterie-Regiment war aus dem VBerbande 
der preußifchen Armee gejchieden, weil Oftfriesland hannoverifch geworden war. 


Pahnen- 
Berleidung. 
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„Beichichte der Königlich Preußischen Fahnen und Standarten jeit 
dem Jahre 1807" auf Tafel III, Figur 1, eine Abbildung des 
Bandes der Kriegsdenfmünze von 1815 auf Tafel VI, Figur 2. 

Vorgreifend jei hier gleich) noch erwähnt, daß im Jahre 1837 
Se. Majeftät der König auf Koften feiner Schatulle mejfingne 
Ninge für die Fahnenſtöcke heritellen Ließ, auf denen in jchwarzen 
Buchitaben der Name des Truppentheils angegeben war, welchem 
die Fahne gehörte. Es jollte dadurch einer etwaigen Verwechſelung 
der Fahnen verjchiedener Truppentheile vorgebeugt werden, welche 
bei dem Fehlen eines jolchen Untericheidungs-Merkmals bejonders 
in großen Garnifonen leicht vorfommen konnte. Durch A. K.O. 
vom 1. 12. 1837 wurde dies der Armee befannt gemacht und 
gleichzeitig befohlen, daß die Ringe unterhalb der Nagelung anzu— 
bringen jeien. Erjt durch friegsminifterielle Verfügung vom 15. 
11. 1876 wurden dieje Ringe mit jolchen, welche auch die Ba- 
taillong-Nummer trugen, vertaujcht. 

Zur Übernahme der Fahnen begaben ſich an dem genannten 
Tage, dem I14ten April 1816, der Negiments-Kommandeur, Die 
Stabs—-Offiziere und die älteften Offiziere jeder Charge, die Bor- 
tepee-Unteroffiziere, welche die Fahne tragen jollten, der Auditeur, 
der Regiments: Tambour, 1 Feldwebel, 2 Unteroffiziere, 2 Gefreite 
und 2 Gemeine in die Wohnung des fommandierenden Generals 
Grafen Gneijenau, welcher in jede Fahne einen Nagel einjchlug. 
Ein jeder nad) der Rangordnung that ein Gleiches, worauf Graf 
Gneijenau dem Regiments-Kommandeur die Fahnen übergab. Die 
lte Kompagnie mit der Regiments-Muſik brachte diejelben nad) 
dem Schloßplat, wo das Regiment in Linie aufgeftellt, fie mit 
dreimaligem Hurra und Lauffener begrüßte. Das Regiment prä- 
jentierte. Hierauf rückten die num in Kolonne nad) der Mitte 
aufgeftellten Bataillone zu einem Viereck zuſammen, dejien offene 
Seite durch die anweſenden Vorgejegten und Zuichauer geichlofien 
wurde. Ein Gottesdienjt fand ftatt, worauf das Regiment den 
Schwur zur Fahne ablegte. Darauf formierte ſich das Regiment 
wieder in Linie, präfentierte, jedem Bataillon wurde durch den 
Adjutanten feine Fahne zugeführt; das Negiment brachte jeinem 
Herrn und dejien Königlichem Hauſe ein dreimaliges Lebehoch! 
Dann ging der fommandierende General die Front hinunter, worauf 
das Regiment vor demjelben mit feinen neuen Feldzeichen in Parade 
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vorbeimarjchierte. Ein glänzender Ball in dem fejtlich geſchmückten 
Saale des Theatergebändes, zu dem auch die vornehmjten Mit: 
glieder der Civil-Bevölferung eingeladen waren, jo wie am zweiten 
Tage ein ähnliches Felt für die Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Regiments bildete den Schluß der Feierlichkeiten. 

Am 5ten November 1816 wurde eine andere Eintheilung 
der Armee befohlen, infolge deren das Regiment mit dem 30ten 
die Ite Brigade des VIII. Armee-Korps bildete. 

Eine große Zahl Offiziere, meist vom Iten und ten Neu- 
märfischen Landwehr:Regiment, wurde im Laufe des Jahres 1816 
dem Regiment aggregiert, von denen ſpäter ein Theil ins 15te 
Regiment einrangiert, ein Theil verabichiedet, viele aber auch ins 
29te Regiment einrangiert wurden '). 

Im Laufe des Jahres 1817 vertauschte das Regiment feine 
bisherigen franzöfiichen Gewehre gegen andere, preußiicher Art, 
welche es aus Jülich empfing. Auch die Uniform erfuhr wieder 
eine Heine Abänderung, da die A. K.O. vom 2öten März 1817 
befahl, daß das Regiment hellblaue Achielflappen und gelbe Ärmel- 
patten haben jollte. | 

Im August war die Brigade bei Coblenz verjammelt und 
hatte Revue vor Sr. Majejtät dem Könige; gleich nach derjelben 
erhielt das Regiment den Befehl, zum mobilen Armee-Korps in 
Frankreich zu ftoßen. Es marjchierte am Aten September von Cob— 
lenz ab, traf am 29ten desjelben Monats in Thionville ein und 
bildete jegt mit dem 28ten Regiment eine Brigade unter Oberft 
v. Othegraven, welche mit dem 7Tten (rheinischen) Dragoner-Regi- 
ment?) unter dem Kommando des Generals von Loſſau, Chefs der 
4ten Brigade, jtand; fommandierender General des Armee-Korps 
in ‚Frankreich war der General-Lieutenant von Zieten?). Die Ba- 
taillone, welche im Januar auf 600 Mann verringert worden 
waren, erhielten jegt eine Stärfe von 730 Mann, und zwar erfolgte 
die Ergänzung durch Leute, welche von den in die Heimat mar: 
ichierenden NRegimentern (dem 3ten, Pten, I4ten und 16tem) zurück— 
gelaffen wurden. Die aggregierten Offiziere des Regiments waren 
in Coblenz zuriüdgeblieben und im gleicher Eigenichaft dem 30ten 
9) Vergl. Gebenfblätter. 

?) Dies ift das jeßige Dragoner-Regiment dv. Bredow (Ites Schlefiiches) Nr. 4. 

?) Diejes Korps hatte 4 Brigaden, jede in der Stärke von 1 Infanterie- 
Brigade (zu 2 Regimentern) und 1 Kavallerie-Regiment. 


In Thionvile 
(Piedenbofen) 
1817— 1818. 
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Regiment, welches das 29te im Coblenz erjegt hatte, überwiejen 
worden; dagegen traten die aggregierten Offiziere des Zten In: 
fanterie-Regiments (2ten oftpreußiichen) zum 29ten Regiment. 

In Thionville belegte das I. Bataillon die Kaferne Turenne, 
das 11. die Kajerne Conde, das Fifilier-Bataillon die jogenannte 
neue Kaſerne. 

Während des Aufenthalts in Frankreich erhielten die Leute 
ihr volles Traftament mit 2 Thalern monatlich, feine Viktualien— 
zulage, dagegen die im Felde übliche Natural-VBerpflegung aus den 
franzöfiichen Magazinen in Thionville; die Zubereitung der Speifen 
wurde in jeder Stube bejonders bejorgt. Die Offiziere erhielten 
Natural-Uuartier, ihr Gehalt, die Feldzulage und Portionsgelder, 
welche für den Regiments-Kommandeur, wenn er Oberftlientenant 
war, monatlich 100 Thaler, wenn er Major war, 80 Thaler be: 
trugen; der Bataillons-Kommandeur erhielt 60 Thaler, der Ka- 
pitain 40 Thaler, der Lieutenant 20 Thaler monatlich. Dieje 
Portionggelder wurden jedoch nicht in voller Summe ausgezahlt, 
jondern aus denjelben beim Armee-Korps ein Fonds gebildet, aus 
welchem den aggregierten Offizieren, fiir welche jeitens des Staats 
die Feldzulage nicht gezahlt wurde, die Zulage gegeben, für Die 
Infanterie-Offiziere Säbel, für die Kavallerie-Offiziere Chargen- 
Pferde, für die Brigade-Schulen Schreibmaterialien beichafft, den 
Lehrern an dieſen Schulen Zulagen gezahlt, und verichiedene 
Kleinigkeiten, z. B. Tiichzeug, angeichafft wurden. Der Überſchuß 
fam dann zur Vertheilung. 

Durh A. 8-0. vom 2dten Mai 1818 wurde dem Regi— 
ments-Kommandeur, Major von Hymmen, der Abjchied bewilligt 
und am ten Juni das Kommando des Negiments dem Oberſt— 
Lieutenant von Dften-Saden, bisherigen Kommandeur des Danzig- 
Marienwerder'ichen Landwehr- Regiments verliehen, welcher am 
31ten August beim Regiment in Ihionville eintraf. 

Nach der neuen Armee-Eintheilung vom Dten September 1818 
bildeten das 28te und 29e Negiment die Infanterie-Brigade der 
I6ten Divifion; gleichzeitig erhielt das Regiment vothe Ärmel— 
patten jtatt der gelben. 

Nachdem das Negiment im Mai, Juni, Auguſt und Sep- 
tember 1818 zu den Exrerzier- und Felddienit-Übungen in Orts- 
unterfunft in der Umgegend von Thionville gelegen hatte, wurde 
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im Dftober das ganze mobile Armee-Korps bei Sedan zu einer 
großen Revue zufammengezogen, welche Se. Majeftät der König 
ſelbſt abhielt. Bei der großen Parade, welde am 26ten Oftober 
ftattfand, waren noc der Kailer von Rußland, Prinz Karl von 
Preußen, die Großfürjten Conitantin und Michael, der Prinz von 
Dranien, der Herzog Karl von Medlenburg, der Herzog von 
Wellington und über 40 preußische, öfterreichiiche, ruſſiſche, eng— 
liſche und franzöfische Generale zugegen. Der König erklärte jeine 
Zufriedenheit mit dem Zujtande und den Leiſtungen der Truppen 
in einer jehr gnädigen Kabinets-Ordre und bewilligte den Truppen 
ein Revuegeichenf. Durch eine zweite Kabinets-Ordre vom 26ten 
Oftober wurde den Truppen Befehl ertheilt, Frankreich zu verlafjen. 


Das Regiment trat darauf feinen Rückmarſch aus Thionville 
an und rückte am Sten Dezember in Coblenz wieder ein, woſelbſt 
es, 8 Tage nach dem Eintreffen, auf Friedensfuß gelebt wurde. 
Der Brigadeverband mit dem 28ten Negiment wurde durch Kabi- 
nets-Ordre vom 15ten Dezember aufgelöft; letzteres jollte mit dem 
2dten Regiment, dem Tten Dragoner- und dem Tten Ulanen-Re- 
giment die 16te Divijion bilden, während das 20te mit dem 30ten 
Regiment die Infanterie-Brigade der 15ten Divifion bilden ſollte, 
zu welcher noch das Ste Ulanen- und Pte Huſaren-Regiment ge: 
hörten. Jedoch bereits am 2Oten Dezember tauſchten beide Divi- 
lionen die Nummern. Der Brigade Kommandeur, Oberft v. Zepelin, 
war mittlerrweile durch den General dv. Crailsheim erjegt worden; 
Divifions-Kommandeur war der Generallieutenant v. Ryſſel II. ; 
fommandierender General der Generallieutenant v. Hade. Der 
Regimentsſtab und das I. Bataillon erhielten Coblenz zur Garnifon, 
das II. Bataillon Ehrenbreitjtein, das Füſilier-Bataillon Jülich 
und Düren, von wo es gegen Ende 1819 nach Eupen und Anfangs 
1820 nad) Machen und Jülich rückte. Das II. Bataillon löjte im 
Oftober 1819 das 34te Negiment in Mainz ab, bei welchem eine 
anftekende Augenfrankheit Sehr um fich gegriffen hatte; auch das 
Füſilier-Bataillon in Jülich und Aachen litt an derjelben. 


Im Jahre 1820 wurde zu den jogenannten Frühjahrs— 
übungen, weldje in der zweiten Hälfte des Monats Juni ftattfanden, 
das Füſilier-Bataillon aus Aachen und das Il. Bataillon aus 
Mainz nad) Coblenz gezogen und jo das Regiment vereinigt. Hier 


In doßken;, 
Mainj, 
Aachen &c. 
1818 - 1820. 


In Saarlouis 
1820 — 1833, 
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wurde demjelben mitgetheilt, daß infolge einer Allerhöchiten Ordre 
vom 30ten Juni die 16te Divifion nach Trier verlegt und dem 
Regiment Saarlouis als Garnifon angewiejen ſei. Am 23ten 
September, nad) den Übungen, trat das Regiment den Marſch 
nach jeiner neuen Garnifon an. Daſelbſt jtanden noch 2 Eskadrons 
des Ien Hufaren-Regiments, deſſen andere beiden Schwadronen 
in Saarbrüden garnijonierten. 

In Saarlouis jtand das 29te Regiment volle 13 Jahre in 
Garnifon. Am 2dten Juni 1821 nahm es an einer Nevue bei 
Trier vor Sr. Majeftät dem König theil. Laut Ordre vom 10ten 
März; 1823 verlor es die bisherige Provinzialbezeichnung „3tes 
Rheiniſches.“ | 

Der Oberjtlieutenant von Dften-Saden, welcher am 30ten 
März 1822 zum Oberft befördert tworden war, erhielt am 30ten 
März; 1828 das Kommando des 18ten Infanterie-Regiments; der 
Oberſt v. Hiller, bisher Oberftlieutenant im 5ten Infanterie-Regi- 
ment, wurde zum Kommandeur des 29ten Regiments ernannt. 

Hüſer jchreibt in jeinem Tagebuche '): „Als ic) Saarlouis 
erreicht Hatte, fand ich mein neues Negiment im Allgemeinen in 
gutem Zuftande, beionders was das Dffizier-Korps anbelangte, 
unter dem einige frühere Bekannte, ſowie ein paar ehemalige 
Kadetten fich befanden, die mir eine treue Anhänglichkeit bewahrt 
hatten). Die Mehrzahl der Kapitains war tüchtig, zum Theil 
ausgezeichnet, die jüngeren Offiziere zeigten ein gutes Streben, 
Eifer und Bildjamfeit.“ 

In den Denkwürdigfeiten über Hier heißt es ferner: „Das 
gejellige Leben des kleinen Orts entwidelte ſich über Erwarten 
erfreulich, da unter den Militair-Familien eine Anzahl liebenswür— 
diger und gebildeter Elemente ſich vorfand, welche die Abweſenheit 
jeder Anregung von außen durch eine unerschöpfliche Fülle eigener 
heiterer Veranſtaltungen vergefien ließ. Die Regimentsgenofjen 
umfaßte ein Band treuer Zuſammengehörigkeit, das in fröhlichen 
Stunden durch Alters» und Rangunterſchiede nicht beeinträchtigt 
ward. Seele aller gejelligen Vereinigungen war der damalige 
Hauptmann dv. Webern. 

) Aus „Denhvürdigfeiten aus dem Leben des Generals der Infanterie 


v. Hüſer“ von Profefior Dr. Maurenbreder,. Berlin 1877. 
?) v. Hüſer war ald Hauptmann beim Kadetten-Korps tommandiert geweien. 


ne, ER. 


Mit den größtentheils franzöfiich gebildeten und franzöftich 
gefinnten Einwohnern des Orts war der Zulammenhang ein ziem- 
lich loſer und zugleich jchwieriger, gejtaltete indejjen nach und nad) 
ſich freundlicher und gegenieitig anerfennender.“ 

Im Sommer 1829 wurde der Kommandanten-Bojten in 
Saarlouis frei und Oberjt v. Hüſer vorläufig neben dem Negiments- 
Kommando mit Wahrnehmung diejer Stelle betraut. Diejelbe 
wurde durch den Ausbruch der franzöfiichen Nuli-Revolution im 
Sahre 1830 jehr bedeutiam. 

„Som lag es ob, alle jene Mafregeln zu treffen, welche 
die Sicherheit der Grenz-Feſtung beanjpruchte, und bei der Ent- 
legenheit des Orts und der damaligen Schwerfälligfeit der Verfehrs- 
mittel hieß es, in raſchem Entichluß auf eigene Gefahr und eigene 
Verantwortung zu handeln. Daß durch die größentheils mit Franf- 
reich iompathifierende, bei diejer Gelegenheit auf eine Umfehr der 
Berhältnifie hoffende Eimmwohnerichaft Schwierigkeiten entjtanden, 
war unvermeidlich, indefjen wurden die Sicherheitsmaßregeln in 
jolcher Weile getroffen und die militairische Disciplin jo vollftändig 
aufrecht gehalten, daß, außer einzelnen unweſentlichen Neibungen 
zwiichen Soldaten und Bürgern, feine Ruheftörungen jtattfanden“ ?). 

Das 29te Regiment wurde mit Rückſicht auf diefe Zuftände 
im Jahre 1830 nicht zu den Herbit-Übungen bei Coblenz heran- 
gezogen, jondern blieb in der in VBertheidigungszuftand verjegten 
Feſtung Saarlouis. 

Im Sommer 1832 brachen im jachien=foburgischen Fürften- 
tum Lichtenberg namentlich in St. Wendel Unruhen aus. Deshalb 
wurde Oberftlieutenant v. Kehler vom ten Huſaren-Regiment mit 
120 Hufaren und dem Füfilier-Bataillon 29ten Regiment am 
Iten Juli von Saarlouis dorthin gejandt. Umlaufende Gerüchte 
hatten Widerftand durch Stadt- und Landleute erwarten lafjen, 
aber das Kommando rüdte am 10Oten Juli unbeläftigt in St. 
Wendel ein. Das Berhältnis zwiſchen dem Militair und der 
Bürgerichaft wurde jogar bald ein recht günjtiges; die Hujaren 
verließen jchon am 2dten Juli wieder die Stadt, und das Kom— 
mando trat unter die Befehle des Major v. Webern, welcher 
während der Beurlaubung des Major Tudermann das Füſilier— 
Bataillon führte. Am 13ten Auguft rüdte die 10te und 12te 
— 9 Aus den „Denfwürdigfeiten ꝛc.“ von Prof. Maurenbrecher. 
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Kompagnie von St. Wendel nad) Tholey und Lebad) ab und traf 
am 17ten Auguſt wieder in Saarlouis ein; am 2dten Oktober 
endlich fehrten aud) die beiden andern Kompagnien in ihre Gar- 
nifon zurück. Der Herzog von Sachſen-Koburg jchenkte jpäter dem 
Major v. Webern als Anerkennung des von ihm und jeinem 
Bataillon während der Bejegung des Fürftentums Lichtenberg 
bewiejenen Benehmens einen Ring. Major v. Webern verkaufte 
denjelben und üiberwies den Erlös dem Regiment. Aus den Zinjen 
wird noch jetzt gut gedienten Unteroffizieren alljährlich am Geburts- 
tage Seiner Majejtät des Königs eine Unterftügung gewährt. 

Durch U. K. O. vom 30. 3. 1831 wurde Oberft v. Hüſer end- 
giltig zum Kommandanten von Saarlouis ernannt, fein Nachfolger 
als Regiments-Kommandeur wurde Oberitlientenant von Hirschfeld. 

Die Trennung des Oberſt v. Hijer vom Negiment jollte 
nicht lange dauern. Nachdem er jchon auf fein Geſuch durch A. 
K.O. vom 28. 4. 1831 die Erlaubnis erhalten hatte, die Uniform 
des 29ten Regiments beizubehalten, und gleichzeitig dem Regiment 
aggregiert worden war, wurde er durch A. K.O. vom 30. 3. 1833 
in diejer Eigenjchaft zum Kommandeur der 16ten Infanterie-Bri- 
gade ernannt, zu welcher das Regiment gehörte. Hüſer jchreibt 
hierüber in jeinem Tagebuch: „sch bin vollkommen glüdlich ; ich 
jehe, daß der König mic) noch gebrauchen fann, ich bleibe in den 
mir befannten Berhältnifjen, und mein liebes 29tes Negiment kommt 
wieder unter meinen Befehl.“ Im Herbſt 1837 als Kommandeur 
der 14ten Infanterie-Brigade nach Düfjeldorf verjegt, trat er doch jehr 
bald wieder in nähere Beziehungen zum Regiment, da er durch A. 
K.O. vom 30. 3. 1839 zum Kommandeur der 1öten Divifion ernannt 
wurde. Erjt im Jahre 1844, als er Vice-Gouverneur von Mainz 
wurde, hörten jeine dienstlichen Beziehungen zum Negiment für 
immer auf. Er bewahrte ihm aber ſtets ein liebevolles Andenken. 

Bon Oberjtlientenant v. Hirschfeld, der ihm im Jahre 1831 
im Kommando des Negiments folgte, jagt Hüjer in jeinem Tage: 
buche: „Zur großen Beruhigung gereichte es mir übrigens, mein 
liebes 29tes Regiment bei meinem Nachfolger, dem Oberjten v. 
Hirschfeld, in jo tüchtiger Hand zu jehen“ '). 

', Das Bud „Erinnerungen an Eugen und Moritz v. Dirichfeld aus 
Deutichland und Spanien“ (Berlin, 1863, bei Mittler und Sohn) hat das 
Leben und die Thaten diejes hervorragenden Mannes der Nachwelt überliefert. 
(Vergl. Gebentblätter Nr. 151), 
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Eine hohe Auszeichnung wurde dem Regiment dadurch zu Theif, —— 
daß Se. Majeſtät durch A. K.O. vom 30ten Dezember 1832 den Baden zum Eder 
Großherzog Leopold von Baden’) zum Chef des Regiments ernannte. — 

20. 12. 1832. 

Im Jahre 1833 wurde das Regiment wieder nach Coblenz Ir — und 
verlegt. Nach den in diejem „Jahre abgehaltenen Herbit- Übungen 1833-1848, 
riidte es dorthin ab und fam am 2dten September an. 15 Jahre 
blieb es jegt in dieſer Garniſon; nur das Füſilier-Bataillon jtand 
vorübergehend (Juli 1838 bis Dezember 1839) in Trier. 

Aus dem Jahre 1833 iſt noch die Einführung der zwei— 
jährigen Dienstzeit für die Infanterie zu erwähnen, welche bis 
1852 bejtand. Die Bataillone waren nunmehr im Frieden 522 
Mann jtark: 200 aus dem eriten, 200 aus dem zweiten Nahrgang 
und 122 Kapitulanten. 

Im Mai 1836 ftellte das Negiment eine Ehrenmwache für 
die beiden Söhne des Königs Ludwig Philipp von Frankreich, die 
Herzöge von Orleans und von Nemours, welche bei einer Neile 
nach Berlin und Wien auch nad) Eoblenz famen. Die Ehremwache 
erhielt von ihnen ein Geſchenk von 100 France. 

Der Herbit des Jahres 1836 brachte große Herbit-Übungen 
und Barade des VIII. Armee-Korps. Zuerſt fam Prinz Wilhelm 
(der jpätere Kaiſer) von Ems nach Goblenz und nahm am 17ten 
August die Parade über das 19te und 29te Negiment ab, welche 
General v. Hüſer ihm vorführte. Daranf fand Brigade-Ererzieren 
der Regimenter 29 und 30 bei Coblenz ftatt. (Das 19te Regiment 
ſchied zu Ddiejer Zeit aus dem Brigade-Verbande und rückte zu den 
Herbitübungen bei Poſen ab.) 

Das Manöver und die Barade nahm der Kronprinz (ipätere 
König Friedrih Wilhelm IV.) ab. Eine große Reihe glänzender 
‚seitlichfeiten war mit dieſem Aufenthalt der Königlichen Prinzen 
bei Coblenz verbunden. 

Am 16ten November 1837 wurde das Mjährige Regierungs- 

Jubiläum des Königs gefeiert. Großherzog Leopold von Baden 
ichenkte den Mannjchaften jeines Negiments zur Feier diejes Tages 
300 Thaler. Außerdem verlieh er bei diejer Gelegenheit dem 
Major Geride das Nitterkreuz des Zähringer Löwen-Ordens. 


) Vergl. Gedentblätter Nr. 236. 
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Durh U. 8.-D. vom 30. 3. 1838 wurde Oberft v. Hirſch— 
feld dem Negiment aggregiert, zum Kommandeur der Löten Injan- 
terie-Brigade ernannt und am 1. 4. 1840 zum Generalmajor 
befördert. Ihm folgte als Kommandeur des Regiments der Oberjt- 
fieutenant v. Uttenhoven, derjelbe wurde aber jchon am 30. 3. 
1840 zum bten Infanterie-Regiment verjeßt. 

Am 26ten Juni 1838 bejuchte der Großherzog von Baden Cob— 
lenz. Am nächſten Tage nahm er auf dem fleinen Ererzierplag des 
Forts Alerander die Parade iiber jein 29tes Regiment ab. Die Fahnen 
desjelben wurden demnächft in jeine Wohnung gebracht. Mehreren 
Offizieren verlieh der Großherzog den Zähringer Xöwen » Orden, 
den Mannjchaften der Ehrenwache machte er ein Geldgejchent. 

Bald darauf, am Iten Juli desielben Jahres, feierte der 
fommandierende General des VIII. Armee- Korps, General von 
Boritell, jein 5Ojähriges Dienftjubiläum. Prinz Wilhelm war dazu 
in Goblenz anweſend und überreichte dem Jubilar den Napport 
der in Parade aufgejtellten Truppen der Garniſon (29te8 Negiment, 
II. und Füſilier-Bataillon 2dten Negiments, Ste Bionier-Abthei- 
(ung, te Artillerie-Brigade). 

Im Fahre 1839 befichtigte der Kronprinz als Inſpekteur des 
VI. und VII. Armee-Korps die 16te Divifion. In Trier, wo 
unfer Füfilier-Bataillon jtand, wurde ihm von der Stadt ein Felt 
auf dem Weißhauſe gegeben. 

Nachfolger des Oberſt von Uttenhoven wurde im Jahre 1840 
der Oberftlieutenant, jpätere Oberjt von Taubenheim. Derjelbe 
war eine ftattliche, Achtung gebietende Perſönlichkeit, befannt wegen 
jeiner Schönheit und feiner Tapferkeit '). 

Das Jahr 1840 war für das Negiment und für das ganze 
Vaterland ein Jahr der Trauer. König Friedrih Wilhelm IIL., 


') In den „Wanderungen eines alten Soldaten“ von Wilhelm Baron 
von Rheden heißt es bei der Schilderung des Gefehts von Eulm: 

„Sefond-Lieutenant von Taubenheim war der erfte, welcher in die feind- 
liche Kolonne hineiniprang und jolde halb zwang, halb bat, fi) zu ergeben. 
Er that Dies mit höchſt eigener Gefahr, aber er hat jo 600 Menſchen das 
Leben gerettet. Ohne jein Dazwiſchenſpringen hätten wir fie alle niederge- 
ichofien. — von Taubenheim war ein bildihöner Mann, aber auch, wie wohl 
befannt, einer der brapjten Offiziere der Armee.“ — Für die Schladt bei 
Leipzig, im welcher er jchwer verwundet worden war, hatte er das Eijerne Kreuz 
Iter Klafie erhalten. 
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der Vater feines Volkes, jchied am Tten Juni aus dem irdijchen 
Dafein. Das Regiment ſchwur feinem Sohne, nunmehrigen König 
Friedrich Wilhelm IV., den Eid der Treue. 

In den erjten Negierungsjahren desjelben wurden erhebliche 
Änderungen in Bezug auf Bewaffnung und Beffeidung in der 
Armee eingeführt. Im Jahre 1841 erhielt das Negiment ftatt 
der alten Steinjchloßgewehre die neuen Berfujfionsgewehre M/39 
mit Bilton und Zündhütchen. Das Füfilier-Bataillon machte mit 
diejen Gewehren den Feldzug 1849 in Baden mit. Durch U. 8.-O. 
vom 23. 10. 1842 wurden die Dienftjaden und Czakots abgeichafft 
und ſtatt deſſen die Waffenröde und Helme eingeführt. 

Im Jahre 1842 durfte das Regiment zum eriten Male vor 
jeinen neuen Kriegsheren treten gelegentlich des großen Königs— 
Manövers des VII. und VIII. Armee-Korps in der Gegend von 
Köln. Der König und die Königin bejuchten im Anjchluß daran 
wieder Trier, „und abermals, wie vor Jahren, war auf dem reizend 
gelegenen Weißhauſe ein ländliches Feſt veranjtaltet.“ 

Im Jahre 1843 wohnte Se. Majeftät der König der Früh— 
jahrs-Befichtigung des Regiments bei und jprach jeine volljte Zu— 
friedenheit iiber den Zuftand desjelben aus, ebenjo im Jahre 1845. 

Im Jahre 1844 hielt der Prinz von Preußen dieje Befic)- 
tigung ab und ließ dem Regiment ebenfalls durch Barole-Befehl 
befannt machen, daß er mit demjelben zufrieden war. 

Oberſt von Taubenheim jah fich durch eine erhebliche Ber- 
ichlimmerung in dem Zuftande feiner Wunde, die er in der Schlacht 
bei Leipzig erhalten hatte, im Jahre 1844 veranlaßt, um jeinen 
Abjchied zu bitten. Durch A. 8.0. vom 26. 9. 1844 wurde 
ihm derjelbe bewilligt. Gleichzeitig wurde von Taubenheim unter 
Verleihung des Nothen Adler-Ordens ter Klafje zum General: 
Major befördert. Schon wenige Wochen darauf, am 27. 12. 1844, 
erlag er den Folgen feiner Verwundung. 

Am ITten Oktober 1844 wurde Oberjtlientenant Spillner 
vom 28ten Regiment zum interimiftiichen Kommandeur des Negi- 
ments ernannt, am 22ten März 1845 zum Oberften befördert und 
als Kommandenr bejtätigt. 

Im Februar des Jahres 1848 brach in Paris eine Revo— Das Fahr 1948. 
(ution aus, durch welche König Ludwig Philipp vertrieben und 
Frankreich in eine Nepublif umgewandelt wurde. 

Wellmann, Inf-Regt. von Horm (Ste Mheinifhes) Nr. 9. 12 
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Preußen fonnte unter dieſen Verhältniſſen leicht in einen 
Krieg mit Frankreich verwidelt werden. Deshalb wurde das 29te 
Negiment durch Einziehung von Reſerviſten) Anfang März auf 
Kriegsfuß gejegt. Kurze Zeit darauf erhielt das Negiment Befehl, 
an die franzöfiiche Grenze abzurüden. Diejer Befehl wurde an 
einem Sonntage, etwa Mitte März, bei Parole befannt gemacht. 
Nachmittags 2 Uhr rückten die Quartiermacher in den Hunsrück 
ab, am Tage darauf jollte das Negiment folgen. 

Die Wogen der Revolution waren inzwilchen aus Frankreich 
nad) Deutichland fortgetragen worden und begannen auch in Coblenz 
ihon die Bande der Ordnung und des Gejeßes zu löjen. Die 
Bevölkerung befand fic in großer Aufregung, die Bürger errichteten 
eine eigene Bürgerwehr. Als in der Stadt befannt wurde, daß 
das 29te Regiment ausrücden jollte, zog eine aufgeregte Menjchen- 
mafje, meift aus dem Janhagel bejtehend, vor das Gebäude des 
General- Kommandos und forderte lärmend die Aufhebung des 
Ausmarjch-Befehls. Auch eine Abordnung der Birgerwehr begab 
fich zum fommandierenden General und jtellte das gleiche Verlangen. 

Es mögen wohl nun gerade gleichzeitig auch andere Umſtände 
eingetreten fein, welche eine Verlegung des Negiments an Die 
Grenze unthunlich machten, denn der fommandierende General 
nahm den Befehl zum Ausmarſch thatſächlich zurüd. 

Auf das 29te Negiment, bejonders auf das Offizier-Korps 
machte diejer Gegenbefehl einen jehr niederichlagenden Eindrud. 
Die Befürchtung, daß das Negiment durch denjelben in ein faliches 
Licht gejegt werden fünnte, beiwahrheitete fich, denn es entitand 
das Gerücht, welches auch nach Berlin drang, daß das Negiment 
nicht habe ausrüden wollen. Die folgenden Ereignijje haben diejes 
Gerücht auf das jchlagendjte widerlegt. Die glänzendjte Genug- 
thuung iſt dem Negiment aber durch den damaligen Prinzen 
von Preußen, den jpäteren König und Kaiſer Wilhelm, geworden. 
Derjelbe hat im Jahre 1851 in Frankfurt a. Main vor verfammeltem 
Offizier-Korps ausgejprochen, daß das Negiment im Jahre 1848 


) Unter denjelben befand ſich auch der jpätere Zahlmeifter des II. Ba- 
taillons Schmitt (vergl. Gedentblätter Nr. 380), welcher jetzt als Rechnungsrat 
a. D. in Lützel-Coblenz lebt. Derjelbe wurde nad jeinen Angaben am ten 
März zum Negiment eingezogen und der in der Neuendorfer Fleſche unter: 
gebraditen 12ten Kompagnie (Hauptmann Schleyer) zugetheilt. 
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völlig rein da gejtanden habe, und daß den damaligen Oberpräft- 
denten die Schuld treffe, wenn ſich ein Verdacht gegen das Re— 
giment habe erheben können. 

Übrigens verflofien nur wenige Tage feit dem Erlaf jenes 
Gegenbefehls, bis Theile des Negiment3 doch augrücdten. Die 9te 
und 12te Kompagnie waren am 18ten März 8 Uhr Morgens 
gerade zum Ererzieren angetreten, da ſprengte der Bataillons- 
Adjutant mit dem Befehl heran, daß die beiden Kompagnien um 
10 Uhr Bormittags friegsmäßig ausgerüftet mit 60 ſcharfen Pa- 
tronen und einer Brotportion an der Mojelbrüde zum Abmarich 
bereitjtehen jollten. Zur befohlenen Zeit rückte der Pataillons- 
Kommandeur, Oberftlieutenant von Horn’), unter flingendem Spiel 
mit den beiden Kompagnien ab und führte fie durch die Stadt, 
während der Janhagel diejelben zu beiden Seiten der Kolonne 
dicht gedrängt begleitete und fortwährend jchrie: „Geht nicht iiber 
die Nheinbrüde! Die wollen das Regiment an die polnische Grenze 
verlegen und mit Euch 2 Kompagnien machen fie den Anfang.“ 
Borfichtiger Weile wagte aber niemand die Truppe jonjt weiter 
zu behelligen. Nachdem die Rheinbrücke überjchritten war, ließ 
Oberftlieutenant von Horn einjchwenten mit der Front nad) der 
Stadt und brachte ein dreimaliges begeiftertes Hoch auf Se. Majeftät 
den König aus. Darauf wurde der Marſch fortgeſetzt und nad) 
2—3 Stunden im Walde von Neuhäufel Halt gemacht. Hier 
machte der Bataillons- Kommandeur befannt, daß die beiden Kom— 
pagnien den Auftrag hätten, nad) Braunfels zu rüden, wo jid) 
die Bauern gegen ihren Fürſten empört hatten. 

Am 18ten März wurde der Marich bis Montabaur, am 
19ten bis Limburg fortgejeßt. Im legterem Ort traf eine Depejche 
des Fürſten ein, der um bejchleunigte Hülfe bat. Deshalb wurden 
1 Offizier und 50 Mann auf jchnell herbeigeichafften Leiterwagen 
jogleich vorangeſchickt; diefelben trafen am 20ten in Braunfels ein 
und entjendeten Patrouillen in die Umgegend. An diefem Tage 
rücfte auch der Reſt der beiden Kompagnien in Braunfels ein und 
bejegte die Stadt nebit Schloß. Kaum 1 Stunde nad) dem Ein- 
rüden ertönte der General-Marich. Die Kompagnien traten auf 
dem Marktplap an. Hier wurde ſcharf geladen und zunächit in 
9 Sohn des Generalfieutenants d. Horn, deſſen Namen das Regiment 


jet trägt (vergl. Gedentblätter Ir. 204). 
12* 
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abwartender Stellung verharrt. Es war nämlich) die Nachricht 
eingetroffen, daß eine Schaar Studenten aus Gießen ſich mit den 
aufftändiichen Bauern vereinigt habe und gegen Braunfels an— 
ride. Als Ddiejelben aber erfuhren, daß dies militairisch beſetzt 
jet, gaben fie ihr Unternehmen auf. Die Füfiliere rückten darauf 
twieder in die Quartiere. Uberftlieutenant v. Horn jchicte täglich 
starfe Patrouillen unter Führung von Offizieren in die umliegen- 
den Dörfer, ohne im Geringiten auf Widerjpenftige zu jtoßen, 
bis die Kompagnien am 28ten März wieder nad) Goblenz zurüd- 
berufen wurden. Hier wurden bald nad) dem Einrüden die Re— 
jervijten wieder entlajjen. 

Am 9ten April wurden von Neuem 2 Füfilier-ompagnien 
unter Oberftlieutenant v. Horn, dieſes Mal auf einem Dampfichiff 
nad) St. Goar, befördert, um dort die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Sie konnten aber jchon nad) jehr kurzer Zeit zurückkehren, weil 
feine ernſtlichen Ruheſtörungen vorfamen. 

Am 13ten Mai 1848 wurde Oberjtlieutenant dv. Horn zum 
Kommandeur des 36ten Negiments ernannt. Sein Nacdjfolger, 
Major von Wangenheim, veranftaltete am 14ten Juli auf dem 
Kernwerk der Feſte Franz ein Felt für die Mannjchaften des 
Füſilier-Bataillons. 

Der innere Waffenplatz ſollte dazu am Vormittag in feſt— 
licher Weiſe durch Fahnen geſchmückt werden. Unter dieſen befand 
ſich auch eine mit den damals ſogenannten deutſchen Farben 
(ſchwarz-roth-gold). Der Bataillons-Adjutant, Lieutenant Gebauer, 
welcher die Ausſchmückung leitete, bemerkte bald eine gewiſſe Un— 
thätigkeit unter den Füſilieren, welche die Fahnen anbringen ſollten, 
und kurz darauf meldete ihm der älteſte Feldwebel, daß die Mann— 
ſchaften lieber auf die Freude des Feſtes verzichten wollten, als 
daß ſie dieſe Fahne mit aufhißten, welche ihnen als das Banner 
der ſchlecht geſinnten Coblenzer Bürgerwehr von Grund aus ver— 
haßt ſei. Lieutenant Gebauer ließ infolge deſſen die anſtößige 
Fahne entfernen. „Das hierauf am Nachmittage bis zum Abend 
ſtattfindende Feſt trug in Weiſe und Geſang ſo beſtimmt den alt— 
hergebrachten Charakter des preußiſchen Soldaten, daß dem alten 
Militair wirklich das alte Soldatenherz wieder aufging. Ein 
freudiger Tag ſeit den traurigen Märztagen in Berlin“ '). 

j ') Aus dem Tagebud) des damaligen Brigadesftommandeurs, Generals 
von Wuſſow. 


— 1831 — 


Erwähnenswerth ift noch aus diejer Zeit, daß das Regiment 
damals mit den beiden jpäteren Generalfeldmarjichällen Graf Moltke 
und Graf Roon in nähere Berührung trat. Erjterer war vom 
24. 12. 1846 bis 16. 5. 1848 als Major dem Generaljtabe des 
VIII. Armee-Korps zugetheilt und wurde durch Major v. Avon 
abgelöft, welcher am 22. 8. 1848 Chef des Stabes bei demfelben 
Armee-Korps wurde. In den neuerdings veröffentlichten Briefen 
und Schriften derjelben befinden ſich manche interefjante Meitthei- 
(ungen über die damaligen Zuftände in Coblenz. 

Durh A. 8.-D. vom 2dten Juni 1848 wurde der bisherige 
Kommandeur der Iten Divifion, Generallientenant v. Hirſchfeld, 
früher Kommandeur des 29ten Regiments, in gleicher Eigenschaft 
zur 15ten Divifion verjeßt und übernahm bald darauf die Führung 
des VIII. Armee-Korps an Stelle des zum Kriegsminifter ernannten 
Generals v. Schredenftein. Diejer war auf General v. Thile gefolgt, 
weldher im Frühjahr des Jahres den Abjchied genommen hatte. 

Einige Stellen aus den Briefen des damaligen Majors von 
NRoon!) find nicht nur von allgemeinem Intereſſe, Tondern find 
auch für die Negiments3-Gejchichte werthvoll. Am 18ten Juli 3. B 
chreibt er: „Am Sonntag hat Coblenz die Erwählung des Erz 
herzogs-Neichsverwejers ?) fejtlich begangen durch eine große Parade 
der Bürgerwehr, Böllerſchüſſe, Zwedefjen, Entfaltung zahlreicher 
Fahnen und Sllumination. Wir, d. h. die Offiziere, haben uns 
dabei nicht betheiligt, da desfallfige Befehle von oben nicht ge- 
geben waren — — — — — — — — — — — — — — 
Übrigens betragen ſich die Leute (d. h. die Coblenzer) ziemlich 
geſetzlich und höflich. Zum offenen Auftreten fehlt es ihnen an 
Mut und Kraft. Aber ihr übler Wille ift nicht zu verfennen. 
Am Sonnabend Abend hatten fie jogar die Unverichämtheit, den 
franzöfiichen Zapfenftreich ftatt des preußischen zu schlagen, als 





) Aus „Denkwürdigfeiten aus dem Leben des Generalfeldmarjcalfs, 
Kriegsminijters Grafen von Roon.“ 

) Die am 18ten Mai 1848 in Frankfurt a. M. eröffnete Deutiche Na— 
tional=Verfammlung wählte den Erzherzog Johann zum Reichsverwejer, worauf 
fih der Bundestag auflöfte. Die Deutſche National:Berfammlung beihloß dann 
eine Deutiche Reichsverfaſſung und wählte den König Friedrih Wilhelm IV, 
zum erbliden Kaifer. Der König aber lehnte die ihm auf diefe Weife auge: 
botene Krone ab. 


ihnen zur VBorfeier des Sonntags geitattet worden war, die Spielerei 
eines großen Zapfenftreichs auszuführen. 

Die rheinischen Truppen find indes, je nachdem ihre Führer, 
mehr oder minder gut; ich zweifele nicht, daß fie, entſchloſſen 
befehligt, überall ihre Schuldigfeit thun werden, ſelbſt gegen die 
Landsleute.“ Bezüglich) des Geiftes der Truppen ift auch eine 
Stelle aus einem Briefe vom 18ten November 1848 bemerfens- 
werth: „Die Truppen in der Provinz find ſämtlich voll des beten 
Geiſtes, bejonders die rheinischen, auf die ich unbedingt rechne, 
daß fie jederzeit ihre Schuldigfeit thun werden, wenn man fie 
vernünftig anführt.* — 

„Koblenz, 20ten Auguft (1848). — — Hier in Coblenz 
hat die Spannung der Gemiüther nad) dem günstigen Verlauf des 
Kölner Feſtes etwas nachgelaffen, wenngleich die tägliche Vorüber— 
fahrt ſüddeutſcher Truppen, die nach Holftein beftimmt find, auch 
täglich neue Bewegung in die Mafjen bringt. Am 18ten über- 
nachtete hier eine badische Batterie. Die Offiziere derjelben wur: 
den Abends von dem Offizier-Korps der Garniſon bewirthet, ebenjo 
die Soldaten von den Unteroffizieren unjerer Artillerie. Man 
war dadurch den Abfichten unjerer „geiinnungstüchtigen" Goblenzer 
zuvorgefommen. Bei dem Offizier-Bankett ging es etwas laut und 
ftürmifch her. An Toaften fein Mangel. Auch ich Habe mich 
— zum eriten Male — „als öffentlicher Redner“ verjucht und zwar 
mit einem jolchen Beifallsfturm, daß ich gar nicht zu Ende ſprechen 
fonnte. Alles eilte auf mich zu, um mit mir anzuftoßen und mir 
die Hand zu drüden. Ich ſprach über die unbefledte Ehre aller 
Deutichen Waffen, die ſich zu allen Zeiten und in allen Zonen 
bewährt haben in Tapferkeit, VBaterlandsliebe und Eidestreue >“ 

„Den 12ten September. — Inzwiſchen — wir hier ein 
kleines rheiniſches Intermezzo; möge es nichts mehr ſein. In 
Köln herrſcht nach telegraphiſchen Nachrichten nämlich große Auf— 
regung. Die Partei der rheiniſchen Republik, welche in Mainz 
gleichzeitig durch neue Meucheleien gegen unſere Truppen aufge— 
treten, hat in Köln einen Theil der Bürgerwehr aufgehetzt und 
verlangt Entfernung des ſeit einigen Tagen dort eingerückten Ba— 
taillons vom 27ten Infanterie-Regiment (Sachſen), weil einige 
Soldaten desjelben angeblich geſtern einen Exceß gemacht. Das 
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General- Kommando hat den Kommandanten aufgefordert, feine 
Pflicht zu thun und dem Anfinnen nicht zu willfahren. Wir 
werden morgen früh wohl erfahren, was aus der Sache gewor- 
den iſt — — —. 

„Den 14ten September. — Die Kölner Aufregung jcheint 
fich zu verbluten. Die Demokraten verjuchen dort einen allerdings 
vorgefommenen Soldaten-Erceß auszubeuten. Das General-Kom- 
mando hat es an Feſtigkeit und zugleich an Mäßigung nicht fehlen 
laſſen. Bielleicht haben wir hier nächſtens auch einen fleinen Tanz, 
da ein Bataillon des 29ten Regiments von bier abrüden joll; es 
giebt dabei aber auch gar feine Urjache zur Bejorgnis.“ 

„Eoblenz, 2iten September. — Einige Arretierungen in 
Köln, natürlich von Hallunfen, haben unter den übrigen dortigen 
Hallunfen einige Aufregung erzeugt; e8 fann wieder zu einem 
Krawall fommen. Mag es!“ — — — 

Das Füfilier-Bataillon 29ten Negiments wurde gemäß obiger 
Angabe des Majors v. Noon auf Dampfichiffen nach Köln befördert. 
Ein unbejchreiblicher Volksjubel empfing bier die Füſiliere mit den 
rheinischen blauen Achſelklappen, gewillermagen als Kundgebung 
gegen die rothen Achielflappen, deren Träger — zu ihrem Ruhme 
jei e8 gejagt — den Kölner Demokraten ein scharfer Dorn im 
Auge waren. Wie gingen den Volfsbeglüdern aber die Augen 
auf, als die 2der bei Erklärung des Belagerungszuftandes Die 
eriten waren, welche den Straßenbummlern Gewehr und Waffen, 
jelbjt eine große rothe, goldgefticte Fahne entrifien und die Frei— 
heitsfämpfer mit fortführten. Eines Montags wurde die ganze 
Garniſon alarmiert, weil Unruhen vorgefommen waren. Das 
Füfilter-Bataillon wurde auf dem Neumarkte aufgeftellt, von wo aus 
ganze Züge als Patrouillen durch die angrenzenden Straßen gejchickt 
wurden. Hauptmann v. Wyszedi räumte dabei mit dem ten Zuge 
der 11ten Kompagnie eine Barrifade in der Blindgafje von dem fie 
beiegt haltenden Pöbel, ohne daß es dabei zu Blutvergießen fam. 
Bon Montag bis Donnerjtag mußte das Bataillon auf offener 
Straße bleiben, um jeden Empörungs-Verſuch im Keime zu erjtiden. 

Die 29er wurden hierdurch und durch ihre allerwärts gezeigte 
fönigstrene Gejinnung, an der alle Ränfe und Kniffe der damaligen 
Volksbeglücker jcheiterten, bei diejen jo verhaßt, daß jogar ver: 
ichiedentliche Fälle des verjuchten Meuchelmordes auf Soldaten 
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des Bataillon vorgeflommen find. Nachjtehende Berjpiele hierfür 
verdienen Erwähnung: Einem Füfilier der 10ten Kompagnie, der 
außerhalb der Stadt in der Nähe des Forts 10 auf Poſten jtand, 
wurde Nachts eine Flintenkugel durch den Helm geichofien. Die 
Kugel ftreifte jo dicht am Kopfe vorbei, daß jie noch das Haar 
berührte. Wenige Tage darauf fehrte ein im Fort 10 Fajernierter 
Offizier Abends 10 Uhr in Begleitung des Feldwebels nach dem 
Fort zurüd, und da er in der Nähe des Schilderhaufes den Poſten 
antraf, empfahl er demjelben, recht aufmerfjam zu jein und zu 
feinem Schuße innerhalb des Thores feine Aufftellung zu nehmen. — 
Kaum war darauf der Offizier in feine Kaſernenwohnung einge- 
treten, als außerhalb ein Schuß fiel. Die Mannichaften der Kom— 
pagnie ftürgten in die Dunkelheit hinaus und fanden das Scilder- 
haus in Bruſthöhe durchſchoſſen. Ein Schurfe hatte ſich bis in 
die Nähe desjelben herangefchlichen und, da er den ſonſt patrouil- 
lierenden Poſten nicht bemerkte, ihn im Scilderhauje vermuthet 
und in dasjelbe gejchofien. 

Wenige Tage nad) dem Füfilier- Bataillon, und zwar am 
22ten September 1848, verließ auch der Negiments-Stab, jowie 
das I. und II. Bataillon Coblen;. 

sn Rheinheſſen, der Nheinpfalz und in Baden waren Un— 
ruhen ausgebrochen, zu deren Unterdrückung ein deutiches Bundes- 
forp3 aufgejtellt wurde. Den Befehl über diejes „mobile Korps 
deutjcher NReichstruppen“ erhielt der preußijche General-:Major von 
Dunfer. Der Regiments: Stab und das II. Bataillon wurden 
dieſem Korps zugetheilt, während das I. Bataillon nah Mainz 
rücdte und dort als Beſatzung blieb. 

Die zu dem Bundes-Korps gehörigen preußischen Truppen 
itanden unter dem Befehl des Oberſt v. d. Chevallerie: es waren 
dies 2 Bataillone des 27ten, ſowie je 1 Bataillon des 26ten, 
28ten, 29ten und 3dten Regiments, je 2 Esfadrons des Dragoner- 
Negiments Nr. 4, Hularen-Regiments Nr. 9 und Ulanen-Regi— 
ments Nr. 8, jowie 1'/s Batterien. 

Am 24ten September traf das II. Bataillon in Kreuznad) 
ein umd marjchierte von da iiber Worms nad) Mannheim, wo es 
bis zum 22ten DOftober blieb. Von den preußischen Truppen 
befanden fich dajelbjt noch das Bataillon des 26ten Regiments 
und 1 Batterie. Dem Oberjt Spillner wurden dieje, ſowie das 
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dicht bei Mannheim ſtehende Bataillon des 28ten Regiments mit- 
unterjtellt. 
Beim Stab und II. Bataillon des 29ten Regiments befanden 
fich folgende Offiziere: 
Negiments-Kommandeur: Oberſt Spillner, 
Bataillons-Kommandeur: Major Anders, 
Etatsmäßiger Stabs-Offizier: Major Schleyer, 
Hauptmann:-v. Maung, 6te Kompagnie, 


e v. d. Oelsnitz, Ste , 
ö v. Wobeſer,  Tte a 
= Gaemmerer, 8te z 


Premier-Lieutenant: dv. Scheibner, Negiments-Adjutant, 
Sefond-Lieutenant: v. Kalkreuth, Bataillons-Adjutant, 


. v. Neichenbad), 

A v. Schmeling, 

„ Gericke II., 

e v. Blum, 

— Scherer, 

Herf, 

v. Franſecky, 

Hueffner, 

v. Metzen, 

v. Joſſa, 
Blum, 


Regiments-Arzt: Dr. Hutawa, 

Lieutenant, Rechnungsführer: Weimann. 

Das Bataillon war 600 Mann ſtark. 

Die Truppen wurden als in Feindesland befindlich betrachtet; 
die Mannſchaften erhielten infolge deſſen freie Verpflegung von 
ihren Quartierwirthen. In Mannheim wurden im Schloß, Bahnhof, 
Rathaus, Zuchthaus, auf der Rheinbrücke und in den Kaſernen 
ſtarke Wachen, zum Theil unter Offizieren, geſtellt, außerdem ſtand 
ſtets eine ſtarke Truppen-Abtheilung in Gefechts-Bereitſchaft. Es 
kamen aber keine Unruhen vor, welche ein bewaffnetes Einſchreiten 
erforderlich gemacht hätten. Nicht zum mindeſten mag hierzu die 
gute Disciplin der preußiſchen Truppen beigetragen haben. Ein 
Korps-Befehl jagt hierüber: „Die preußifchen Truppen haben durd) 
ihre Tüchtigkeit, ftrenge Manneszucht und ein freundliches und 


Das I. und II. 
Bataillon 
im Jaßre 1849, 
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beicheidenes Benehmen gegen die Einwohner jowohl in dem groß- 
herzoglich-heifiichen Rheinkreiſe als im Großherzogtum Baden die 
Achtung der Bewohner in einem hohen Grade gewonnen, daher 
ift ihnen troß der bisherigen Vorurtheile nicht nur überall die 
freundlichite Aufnahme, jondern auch jowohl durch die Behörden 
als in öffentlichen Blättern ehrende Anerkennung zu Theil geworden. 
Durch dies lobenswerthe Betragen Hat fich jelbjt die Stimmung 
jener Gegenden wejentlich zu Gunſten des preußischen Namens 
verändert.“ 

Am 1dten Oftober hielt General dv. Dunker zur Feier von 
Königs-Geburtstag eine Parade über die in und bei Mannheim 
jtehenden preußifchen Truppen ab. Kurze Zeit darauf verließen 
Diejelben Baden, da ein weiterer Aufenthalt dajelbjt unnötig 
erihien. Dagegen follte Rheinheſſen noch länger bejegt gehalten 
werden, um daſelbſt die Ruhe völlig wieder herzustellen. Oberſt 
v. d. Chevallerie jagt in einem Befehl vom 20ten Oftober über 
dDiefe neue Aufgabe: „Der Hauptzweck der Dccupation, weniger 
militatrifcher als politischer Natur, iſt der, einen moralijchen Einfluß 
auf die Einwohner auszuüben, die Schlechtgefinnten einzufchüchtern, 
die Guten zu erheben und die Behörden zu kräftigen.“ Es follten 
zu dieſem Zweck andauernd ſtarke Batrouillen zwiſchen den ein— 
zelnen belegten Ortſchaften entſendet werden. 

Der Regiments-Stab und das II. Bataillon 29ten Regiments 
rückten aus Mannheim am 22ten Oktober ab und marſchierten 
in 2 Tagemärjchen nach Alzey und Umgegend. Dem Oberſt 
Spillner waren bier außer dem II. Bataillon des 2dten Regiments 
2 Eskadrons, 2 Geſchütze der Fußbatterie, und "/s reitende Batterie 
unteritellt. 

Im Laufe des Monats November wurde die Truppenabthei— 
fung des Oberjt v. d. Chevallerie aufgelöft und verlieh Rheinheſſen, 
nur das II. Bataillon 29ten Negiments, 1 Esfadron des Dragoner- 
Negiments Nr. 4 und Fußbatterie verblieben unter Befehl 
des Oberſt Spillmer noch weiter in Alzey und Umgegend. 


Das 1. Bataillon 29ten Regiments hatte Mainz inzwijchen 
verlafjen und marjchierte über Köln, wo es etwa Mitte November 
eintraf und einige Zeit blieb, nad) Aachen. Die 2te Kompagnie 
wurde von hier aus im Februar 1849 zum Schuß des Landwehr: 
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Zeughaufes nah Malmedy entiendet und fehrte erit im Mai zum 
Bataillon nad) Aachen zurüd. 

Das II. Bataillon blieb bi3 in den Januar 1849 in Alzey 
und Umgegend. 

Oberſt Spillner wurde dur A. K.O. vom 23. 12. 1848 
zur Dispofition geftellt '). 

Den Befehl über die bei Alzey ftehenden Truppen übernahm 
nunmehr der Kommandeur des Dragoner-NRegiments Nr. 4. Durd) 
Befehl des Reichskriegs-Minifteriums vom 10. 1. 1849 wurde auch 
dDieje Truppen-Abtheilung aufgelöft. Das II. Bataillon 29ten Negi- 
ments rücte deshalb am 19ten nach Mainz. Das Perjonal des 
NRegiments-Stabes hatte fich Schon vorher nad) Aachen begeben, nur 
die Negiments-Mufift blieb beim II. Bataillon. Diejes wurde 
Ende April 1849 in die Gegend von Oberwejel und Kreuznach 
verlegt. Bon erjterem Orte aus wurde in der Nacht vom Sten 
auf den 9ten Mai infolge einer beunruhigenden Nachricht auf 
Beiehl des General-:Kommandos die Tte Kompagnie (Hauptmann 
v. Wobejer I., Lieutenants v. Blum und Blum) zum Schuße des 
Zeughaufes nach) Simmern entjendet, fonnte jedoch ſchon nad) 
einigen Tagen nach Oberwesel zurücfehren, da feine ernjtlichen 
Ruhejtörungen vorfamen. 

Ende Mat 1849 rüdte das II. Bataillon nach Jülich. Das 
I. Bataillon rücte für die Zeit vom Tten Juni bis ten Oftober 
1849 von Aachen nad Köln und fehrte dann wieder nach erjterem 
Ort zurüd. 

Zum Kommandeur des Regiments war inzwiichen durch U. 
K.O. vom 2. 1. 1849 Major von Keſſel vom Iten Garde-Regi- 
ment zu Fuß ernannt worden. Derjelbe wurde am ten Mai 
desjelben Jahres zum Oberitlientenant und am 18ten Januar 1851 
zum Oberjten befördert. Er war der lebte Senior und iiberhaupt 
der lebte Inhaber des eifernen Kreuzes im Regiment. 


) Im Jahre 1850 wurde ihm der Charakter als Generalmajor verliehen 
und am 18ten Oftober 1861 wurde er geadelt. Seine beiden Söhne haben 
als Offiziere im 2dten Regiment gejtanden (vergl. Gedenfblätter Nr. 216, 303 
und 310), 
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Der Feldzug des Hüflier-Bataillons in Baden. 
1849'). 


Buflände in der 
Mheinpfalz und 
in Baden. 


ie Auflöjung des Reichs-Korps unter 
General dv. Dunfer und die Räu— 
A mung der Nheinpfalz und des 

—— DEE = Großherzogtums Baden war zu 
früh erfolgt. 

Anfang Mai 1849 jchlug der Aufruhr in hellen Flammen 
empor und bemächtigte ich bald des ganzen Landes. Am 12ten 
Mai fiel jogar die Feitung Raftatt in die Gewalt der Aufrührer; 
die anderen Feitungen, bejonders Landau und Germersheim, waren 
ernjtlich bedroht. 

Nachdem aber einige bis Worms und Fürth gelangte Frei— 
Ichaaren zurücdgeichlagen waren, vertagten die Führer des Aufjtandes 
alle weiteren Unternehmungen bis zum Eintreffen des zum Feld— 
herrn der Revolution ausgerufenen Polen Mieroslawsfi. Am 
Iten Juni fam diejer in Karlsruhe an und übernahm am 10ten 
in Heidelberg den Oberbefehl über ſämtliche Badiſch-Pfälziſche 
Truppen und FFreilchaaren, denen ſich viele Schweizer Scharfichügen 
angeichlofien hatten. Die Gejamtjtärfe derjelben betrug etwa 24000 

») Hierzu 3 Pläne: 1 überſichtsſtizze (Plan 6), 1 Krofi zum Gefecht 
bei Ubſtadt (Plan 7), 1 Krofi zum Gefecht bei Michelbach (Plan 8). 

Das im Kriegs-Archiv des Generalitabes befindliche Tagebuch des Ba: 
taillons ift in der 1865 vom damaligen Hauptmann, jeßigen Generallieutenant 
3. D. Gebauer verfahten Regiments-Geſchichte abgedrudt. Da Ercellenz Gebauer 
während des Feldzuges Adjutant des Füfilier-Bataillons war, jo iſt dies Die 


maßgebendjte Quelle. Nur einige Zufäße fonnten noh den Mittheilungen 
von Mitfämpfern und den Alten des Regiments entnommen werden. 
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Mann mit 62 Geichügen!), welche Mieroslawski in 6 gleich ſtarke 
Divifionen eintheilte. 

Bon jämtlichen deutjchen Staaten war damals nur Preußen Fiutdeifung der 
in der Lage, die vom deutichen Bunde verlangte Hilfe in aus- te 
reihendem Maße zu leiften. Es ftellte jofort zwei Armee-Korps 
auf, von denen das I. unter dem Kommandeur des preußiichen 
VIII Armee-Korps, Generallieutenant dv. Hirichfeld, in die Nhein- 
pfalz vorrüden jollte, während das II. unter Generallieutenant 
Graf v. d. Groeben von Frankfurt a. M. aus vorging, um einem 
zwijchen dem Nedar und Main aufgeftellten deutichen Reichs-Korps 
(Nedar-Korps) unter dem preußischen Generallieutenant v. Beuder 
die Hand zu reichen. Der Oberbefehl über diefe 3 Korps wurde 
dem Prinzen von Preußen, dem jpäteren Kater Wilhelm, iibertragen. 

Das I. Armee-Korps, welchem das Füfilier-Bataillon 29ten 
Negiments zugetheilt wurde, bejtand aus 4 Divifionen. Chef des 
Seneraljtabes diejes Korps war Major von Noon, welcher jchon 
bisher als Chef des Generaljtabes des VIII. Armee- Korps in 
diefem Verhältnis zum Generallieutenant v. Hirschfeld geſtanden 
hatte. Das Füfilier-Bataillon 29ten Negiments gehörte zur 3ten 
Divifion unter Generalmajor dv. Nieſewand. 

Die Truppeneintheilung diejer Divifion war folgende: 

Ste Divifion: General-Major von Niejewand. 

3te Infanterie-Brigade: Oberſt von Kuſſerow. 

1 fombiniertes Regiment unter Major von Bialde, bejtehend 
aus Füfilier-Bataillon 29ten Infanterie-Regiments, III. Bataillon 
(Wahrendorff) 13ten Landwehr-Negiments, Füfilter-Bataillon 27ten 
Infanterie-Regiments. 

1 kombiniertes Regiment, beſtehend aus J. und Füſilier— 
Bataillon 26ten Infanterie-Regiments, 

im ganzen 5 Bataillone, 

lte und 2te Eskadron Ulanen-Regiments Nr. 8, 

Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 36, 

Detachement der Tten Bionier-Abtheilung. 

Die 2te und Ate Divifion ftanden unter den Generalen von 
Webern bezw. Brunfig Edler von Brun, welche beide früher dem 
2dten Regiment angehört hatten ?). 

) Nah dem Militair:Wocenblatt, Beihefte von 1849 und 1850, 

) Vergl. Gebdenfblätter Nr. 121 bezw. 77. 


FO 5 


Beim Füfilier - Bataillon 29ten Regiments ftanden damals 
folgende Offiziere: 
Kommandeur: Major v. Wangenheim. 


Hauptmann: v. Wyszedi, Chef der 11ten Komp. 
: NRogallav. Bieberjtein, „ „ 12ten „ 
B v. Mitzlaff, ——0 


(erkrankte ſchon während des Vormarſches durch die bayerische Pfalz 
und ſtarb am 2lten September 1849). 
Premier-Lieutenant: Banten IL, 
vom 24ten uni ab Führer, jpäter Chef der ten Komp. ’). 
Bremier-Lieutenant: v. Funck, 
bis 24ten Juni Führe. Oten, 
vom 24ten Juni ab Führer . » » .  „ 10ten „ 
Sefond-Lientenant: v. Legat, 
jeit Erkrantung des Hauptmanns v. Mitzlaff bis zum 24ten 
Juni Führer —  .. ber 1Oten Komp. 
vom 24ten Juni ab Komp. Dffisier bei der 12ten „ 
Sefond-Lieutenant: Gebauer I., Adjutant. 


r v. Donat, Komp.-Offz. bei der 11ten Komp. 
— Panten II, u ER 
fr Thilo „rn den „ 


(Quartiermacher des Bataillons) 
Sef.-Lieut.: v. Iſing, bei Ubſtadt Komp.-Offz. beider 9ten „ 
bei Michelbah) , = sc 10 
a Schütte, " n Iten 

(bi3 Aten Juni zur Führung des Bataillons- Trains ablommanbiert.) 
Sefond-Lientenant: Bod, Komp.-Offz. bei der 12ten Komp. 

. Matthaei, . = ACER: © 

vom 24ten Juni ab fommandiert zur llten „ 

Sefond-Lientenant:v.Boettcher, Komp.-Offz. beiderliten „ 

(am 23ten Juni bei Ubftadt verwundet.) 
Aſſiſtenz Arzt: Bornemann. 


In anderen Dienſtſtellungen nahmen noch folgende Offiziere 
des 29ten Regiments an dieſem Feldzuge Theil: 





') Der Chef der ten Kompagnie, Hauptmann v. Seydlitz, hatte ſchon 
vor Ausbruch des Feldzuges den Abſchied eingereiht und war deshalb nicht 
mehr mit ausgerüdt. 
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Premier-Lientenant Caemmerer als Adjutant beim General- 

Kommando des mobilen J. Armee-Korps; 

Premier-Lieutenant v. Wujjom'); 
Sekond-Lientenants: Knackfuß, dv. Franſecky und v. Knob— 

(och beim II. Bataillon (Coblenz) des ten Garde-Landiwehr- 

Regiments ?). 

Der Mobilmachungs-Befehl traf beim Bataillon in Köln am ir vg 
dten Juni 1849 ein. Trainjoldaten und Pferde pp. jollten jobald Bataitons von 
als möglich zugeführt werden. Auf die volle Kriegsſtärke am Aöfn bis an die 
Mannjchaften wurde das Bataillon indes nicht geiegt. Es war DEREN 
am 23ten Juni 14 Offiziere, 43 Unteroffiziere, 16 Spielleute, 

648 Mann, 2 Chirurgen, 1 Biüchjenichmied, 17 Trainjoldaten, 
13 Bierde ſtark. 

Am ten Juni ging der Befehl ein, daß das Bataillon jchon 
am Tten abrüden jollte. 

An diefem Tage, um 9 Uhr Vormittags wurde darauf 
vom Gereonsdriejch in Köln unter den Klängen des Mufikforps 
vom 3ten Regiment nad) dem Rhein abmarjchiert. 

Die Beförderung bis Coblenz erfolgte auf den veich De- 
flaggten Dampfichiffen „Leopold“ und „Der König.“ Um 10 Uhr 
Vormittags fuhren diejelben von Köln ab. 

Die freudige Stimmung der Füſiliere gab fich auf dieſer 
herrlichen Rheinfahrt in dem Geſange patriotiicher Lieder und in 
fröhlichen Scherzen fund. Vom Ehrenbreitjtein herab wurden jie 
von den dortigen Truppen mit Hurra begrüßt, von den Dampf: 
ichiffen her erwiderten fie diefen Grup mit Böllerichüffen. Vom 
Tten zum ten verblieb das Bataillon bei Coblenz, 2 Kompagnien 
in Güls, 2 in Moſelweiß, Stab in Goblen;. 

Da das Bataillon Tags darauf nad) Bernfajtel, ebenfalls 
wieder mittelit Dampfichiff abgehen jollte, jo wurden noch in der 
Nacht die Wagen nach der Mosel gefahren, der Mumitions: Wagen 
im Montalembert'schen Turm gefüllt, die Gejchirr- und Train- 


) In welcher Dienftleiftung PremiersLieutenant v. Wuſſow dieſen Feld— 
zug mitgemacht hat, konnte nicht mehr ermittelt werden. 

?) Diejes Bataillon gehörte zur Aten Divifion des I. Armee » Korps 
(General-:Majot Brunjig Edler von Brun) und fümpfte in den Gefechten 
bei Kirchheim-Bolanden am 14ten Juni, Wiejenthal am 21ten Juni, Neudorf 
am 24ten Juni und Huppenheim am 30ten Juni. 


—— 


Gegenſtände verladen und endlich noch Reſerven auf der Feſte 
Franz eingekleidet. 

Am 8ten Juni, Morgens um 4 Uhr, verließ das Bataillon 
auf drei Moſeldampfbooten Coblenz; auch dieſe Fahrt war ſehr 
ſchön. Ein großer Theil der Leute fuhr dicht an ſeiner Heimat 
vorbei, mancher flüchtige Gruß wurde mit den am Ufer ſtehenden 
Verwandten und Freunden gewechſelt. Aber war ſchon das Ein— 
ſchiffen mit einiger Schwierigkeit verbunden geweſen, ſo machte das 
Abladen der Wagen und der in große Fäſſer verpadten Train— 
Gegenſtände in Bernfajtel die mühjamfte Arbeit, jo daß wiederum 
bis Spät in die Nacht geichafft werden mußte. 

Am Iten Juni wurde der Marjch nach Heberath angetreten. 
Sefond-Lieutenant Schütte verblieb mit 1 Sergeant und 10 Fü— 
filieren zur jpäteren Empfangnahme der Trainjoldaten und Pferde 
in Bernfaftel zurüd. Auch die Bekleidungsſtücke, Geſchirre ꝛc. 
wurden bier zurückgelaſſen. 

Am 10ten Juni wurde der Marjch über Farſchweiler bis 
nach Reinsfeld fortgejegt. Trotz der drüdenden Hitze dieſes Tages 
und des großen Marjches Hatte das Bataillon feine Nachzügler. 

In Neinsfeld, wohin der Stab ind Quartier fam, ging vom 
Divifions-Kommandeur, General v. Niejewand, der Befehl ein, 
am 1I1ten über Züſch und Brücden nad) Birkenfeld zu marjchieren, 
und am 12ten möglichjt enge Quartiere in Wiejelbach, Ellenbach, 
Grumbach, Keversheim und Jekkenbach zu beziehen. 

Beim Durchmarjche durch Birkenfeld wurde das Bataillon 
durch den Brigade-Nommandeur, Oberjten v. Kuſſerow vom 26ten 
Regiment, befichtigt. 

Am 12ten Juni bezog e3 die angewiejenen Unterfunfts-Orte, 
der Stab im Hohenriether Hof. 


re Durch den Bataillons-Adjutanten, welcher fich an dieſem 
Tage in Baumbolder beim Divifiong-Stabe zu melden hatte, wurde 
Nachmittags folgender Befehl überbracht: 

„Die Divifion fteht morgen früh 11 Uhr zum Abmarjch in 
der Nichtung nach Lautereden bereit. Das Fifilier-Bataillon 
29ten Regiments fteht in der Ordre de Bataille auf dem linken 
Flügel des Iten Treffens unter dem Treffen-Kommandeur Major 
v. Bialde des 27ten Negiments.* 
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So jehr die Mannjchaften auch durch die jtarfen Märſche 
ermüdet waren, jo erregte diejer Befehl doch allerwärts lauten Jubel. 

Am 1dten Juni trat die Divifion auf dem befohlenen Sam- 
melplag zujammen. 

Das Wiederjehen und Begrüßen der verichiedenen Kameraden 
untereinander verurjuchte hier eine Herzlichkeit und FFröhlichkeit, 
welche die allgemein erregte Stimmung aufs Höchſte jteigerte. 

Der General v. Niejewand hielt an die Truppen eine echt 
joldatische, fernige Ansprache, in welcher er den Zwed des Ein- 
mariches in die Nheinpfalz erklärte und mit einem vieltaufend:- 
ſtimmigen Hurra auf Seine Majeſtät den König Ichloß. 

Die Sänger des Bataillons verjammelten fich darauf und 
„sch bin ein Preuße,“ „Wo ift das Volk, das fühn von That“ 
und andere patriotiiche Lieder ertünten bald aus kräftiger Bruſt. 

„An die Gewehre!“ ericholl es nun, und mit fröhlichiter 
Begeifterung wurde der Vormarjch angetreten. 

Am 1dten Juni überjchritt das Bataillon mit den übrigen 
Truppen der ten Divifion unter fräftigem Hurra die Grenze der 
bayerischen Rheinpfalz und bezog Quartiere in Tiefenbach und 
Umgegend '). 

Am 14ten Juni ging die Divifion auf der Straße von 
Lautereden nad) Wolfitein vor. An dieſem Tage wurden Die 
erjten Freiichärler aus einem Keller hervorgezogen, in welchem fie 
fich vertet hatten, verwilderte, bärtige Gejellen, denen man die 
Hände auf dem Rüden zufammenband und fie unter bejonderer 
Bedeckung weiter befürderte. 

Das Bataillon fam nach Otterberg ing Quartier und ver: 
blieb die Nacht in Alarmbäufern, ebenjo am I5ten. 

Der Marich am I6ten Juni wurde mit um jo größeren 
Vorſichtsmaßregeln fortgejegt, als man ficher auf die Freiſchärler 
zu jtoßen hoffte, und auch viele Landleute verficherten, daß die 
engen Wege durchweg geiperrt jeien und jedenfalls vertheidigt 
werden wirden. 

Das Bataillon, in der Avantgarde, hatte durch Entjendung 
von starken Seitenabtheilungen, die noch in den Stlüften und 
Schluchten der fteilen Gebirgsgegenden auf Barrifaden jtießen, jehr 
große Anjtrengungen. Aber fein Freiichärler ließ ſich jehen. 

’) Vergl. Plan 6. 

Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (ates Mheinifches) Nr. 29. 13 
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In allen Orten wurden die Truppen von den Einwohnern 
mit Jubel empfangen, weiße Tücher und Fahnen wehten aus den 
Fenſtern, und die erjehnten Befreier wurden mit Wein und Speijen 
im Überfluß bewirthet. Das Bataillon rückte in Dürkheim als 
erſtes der Divifion ein und erhielt hierdurch die beiten Quartiere, 
während andere Truppentheile noch bis gegen Abend biwalieren 
mußten, ehe die Uuartierbillets für die bedeutende Truppenzahl 
ausgefertigt werden fonnten. Wie die Freiſchärler hier noch Tags 
vorher gehauft hatten, darüber wurde allgemein die bitterjte Klage 
laut. Ein mwohlhabender Bürger erzählte, daß ihm allein 500 
Gulden Vermögensfteuer auferlegt, fein bejtes Pferd ihm aus dem 
Stalle gezogen und vor die Kanonen gejpannt worden jei. 

Inzwiſchen hatte der Oberbefehlshaber, Se. Königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen, am 12ten Juni nachjtehenden Operationg- 
Plan erlafien: 

1. Unter Annahme eines günftigen Erfolges der vom General- 
Lieutenant v. Hirſchfeld mit dem I. Armee-Korps bereits eröffneten 
Operationen, welche von mehreren an der Grenze liegenden Punkten 
gegen Kaijerslautern austliefen, jollte diejes Armee-Korps am 21ten 
Juni den Rhein bei Germersheim überjchreiten. 

2. Während diejer Zeit, vom 13ten bis 2iten Juni, hatte 
das II. Armee-Korps jeinen Vormarſch gegen den Nedar zu 
bewirfen und das vor demjelben aufgestellte Nedar-Korps abzulöjen. 

3. Das zulegt genannte Armee-Korps jollte in derjelben 
Zeit jedes ernithafte Gefecht mit einem überlegenen Feind vermeiden 
und hierauf durch einen Linksabmarſch den Nedar oberhalb Heidel- 
berg am 21ten Juni überjchreiten, um jpäter bei Durlach) in die 
Rhein-Ebene herauszutreten. 

4. Das 1. Armee-Korps erhielt zugleich die fernere An- 
weilung: den Nedar ebenfalls am 21ten Juni zwiichen Mannheim, 
Ladenburg und Heidelberg zu überjchreiten. 


5. Für das I. Armee: Korps wurde endlich die weitere 
Beſtimmung feſtgeſetzt: nach der Überjchreitung des Rheins bei 
Germersheim in der Rheinebene gegen den Nedar vorzurüden, 
um entweder den Feind, wenn er noch das linfe Ufer desjelben 
hielte, im Rüden anzugreifen, oder ihn aber nach dem Odenwald 
hinein dem Nedar-Ktorps in die Hände zu treiben. 
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Am 16ten Juni wurde die 3te Divifion des I. Armee-Korps 
bei Forſt in Parade aufgeitellt und durch Seine Königliche Hoheit 
den Prinzen von Preußen, der mit lebhaftem Hurra begrüßt 
wurde, bejichtigt. 

Am I7ten rückte das Füſilier-Bataillon 29 in Edenkoben 
ein, zwei Kompagnien kamen nach Rodt. So bedeutend aud) 
wiederum in Edenkoben die Einquartierung war, jo giebt doc) 
folgender Zug den beiten Beweis von der allgemeinen Stimmung 
der Einwohner: Der Adjutant war voraus gejandt worden, um 
auf dem Quartier-Amt möglichjt die erjten Billete zu befommen. 
Hier trat ein anftändig gefleideter Herr auf ihn zu mit der Ein- 
(adung, doch bei ihm zu wohnen; überrajcht über dieje Artigkeit, 
lehnte der Offizier dies mit der Entjchuldigung ab, daß er bei den 
gegenwärtigen Berhältnijjen bei dem Bataillons-Kommandeur wohnen 
müſſe. „Ei verjteht fich, der Herr Major muß auch zu mir!“ 
war die Erwiderung. Eine fernere Einwendung, daß dann noch 
Burschen, Ordonnanzen und endlich fünf Werde unterzubringen 
jeien, ließ der wadere Mann wieder nicht gelten und meinte, dafiir 
werde er auch forgen. Und jomit fette er fich hin und jchrieb 
jelbit das Billet. 

In Edenkoben traf der Aſſiſtenz-Arzt Bornemann ein, welcher 
die Stelle des Bataillonsarztes verjah. 

Am 18ten war dajelbit Nuhetag, am 19ten rückte das 
Bataillon nad) Ober- und Niederluftadt. 

Nachts um 12 Uhr ging hier vom Divijions-Kommando 
der folgende Befehl ein: 

„Morgen den 20ten Juni früh 3". Uhr fteht die Divifion 
auf der Straße von Speier nach Germersheim vor dem erjten 
Fort auf der Lingelfelder Höhe, etwa 2000 Schritt diesjeits Ger: 
mersheim. Es wird lautlos hinmarjchiert und aufgeftellt. Hafer, 
Brot und Fleiſch wird auf zwei Tage mitgenommen. In Er: 
mangelung von frischem Fleisch iſt von jedem Bataillon ein Ochje 
bei der Bagage mitzuführen.“ 

Da war feine Zeit mehr zu verfäumen, der Befehl mußte 
ichnell weiter befördert, die Truppen jchnell gejanımelt werden, 
— ohne Generalmarich in der Nacht eine mühjame Arbeit. — Ein 
Ochſe war im ganzen Dorfe nicht aufzutreiben, und jo mußte denn 


die Kuh des Herrn Pajtors mit antreten und wurde im langjamen 
13* 


Einmarfh in 
Baden. 
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Schritt auf der Chauffee hHintendrein geführt, während das Bataillon 
rüſtig fortichritt. 


Die Divifion marjchierte um Germersheim herum und über- 
ichritt die dortige Brüde über den Rhein am 20ten Juni Morgens. 
Nun ging es munter vorwärts; Wälder, hohe Kornfelder wurden 
durch lange Schügenlinien abgejucht, — da fielen Schüffe in dem 
dicht vorliegenden Dorfe Graben, und immer lebendiger wurde 
das Gefnatter. 

Die Füfiliere 27ten Regiments in der Avantgarde hatten 
in Graben mehrere Abtheilungen der Freifchaaren aufgejtört. Eine 
Ulanen-Esfadron ging, vom lauten Hurra der Truppen begleitet, 
im Trabe vor und nun begann im und jenjeits Graben ein voll- 
ſtändiges Treibjagen. 

Einige Gefangene wurden zurückgebracht und erregten in 
ihrem wilden Ausjehen, theilweije bluttriefend, einen abjchredenden 
Anblid. Zehn bis zwölf Tote und Verwundete lagen im Felde 
umher, manche waren von den flinfen Ulanen erveilt und nieder- 
geftochen worden. Hier hatte ſich recht bewährt, was ein Bauer 
ichon beim Durchmarſch durch die Pfalz beim Anblick der Ulanen 
ausgerufen Hatte: „Die mit die lange Spieß’, die jein gut vor 
die Freiſchaaren!“ Die Bauern des Orts famen heraus und freuten 
fid) allgemein, als jie unter den Leichen den Hauptmann der 
Freiſchaaren erfannten, der noch geitern ihr Dorf habe anjteden 
wollen. 

Die Gefallenen waren größtentheils Fleine gedrungene Ge— 
ftalten, musfulös, mit jtruppigem Haar und Bart, befleidet mit 
blauen Blujen, darunter rothe Brufttücher, die grauen Hederhüte 
mit rother Feder geſchmückt. 

Die Divifion biwakierte darauf jenjeits Graben. Während 
der ganzen Nacht wurden von den Vorpoften Schiffe mit dem 
Feinde gewechjelt. In der Stärfe von ganzen Kompagnien wurden 
Erfundungs-Batrouillen entjendet, aud) die Pte Kompagnie mußte 
Nachts zwischen 2—3 Uhr eine jolche ausführen. 

Das I. Bataillon 26ten Regiments wurde bei Karlsdorf von 
der Vorhut des Freischaaren- Führers Sznayde angegriffen, welcher 
aus füdlicher Richtung fommend, ſich mit dem bei Heidelberg be- 
findlichen Mieroslawski vereinigen wollte. Er wurde von den 


En... BE 


26ern zurücgeichlagen, jo daß das preußische I. Armee - Korps 
zwiichen ihm und Mieroslawsti blieb. 

Am folgenden Tage, dem 21ten Juni, fam die Divifion durch 
Bruchſal und jeßte den Marſch auf Wiesloch gegen Mieroslamsti 
fort. Ungefähr eine Stunde jenjeits Bruchjal hörte man Kanonen 
ſchüſſe, und plötzlich fam ein Zug auf der Eijenbahn angefahren. 
Schnell verbreitete ſich die Anficht, die proviforiiche Regierung 
juche mit diefem Zuge zu entfliehen. Vom Bataillon, das eben, 
etwa um 10'/» Uhr des Morgens, Halt gemacht und das Gepäd 
abgelegt Hatte, gingen jofort die Schügenzüge an die Gewehre, 
um an die Bahn zu eilen. Aber die Entfernung war zu weit, 
und jo ſchoß denn Jeder im Bogen jein Gewehr auf den Zug ab, 
während die Hpfündige Batterie Nr. 36 raſch abprogte und gegen 
20 Kugeln nach demjelben abjendete. Ein Wagen wurde auch von 
einer Kanonenkugel getroffen. Die Schützenzüge des Bataillons 
arbeiteten jich nun, nachdem der Zug entkommen war, Durch Die 
jumpfigen Wiejen bis nad) der Eijenbahn bin und riffen mit dem 
Schanzzeuge und Brechitangen die Schienen auf. Dieje Arbeit 
war nicht leicht und erforderte viel Zeit. 

Nachdem die Divifion wieder gelammelt, wurde die Unter: 
bringung mitgetheilt und dem Bataillon Schloß Kißlau zugewiejen, 
ein altes Invalidenhaus, in welchem ſich die Mannjchaften, die 
nun jchon über 43 Stunden lang dauernd auf den Beinen waren, 
recht zu erholen gedachten. Aber dort war Schmalhang Küchen: 
meilter, fein Biſſen Brot, Nichts vorhanden ; erit durch VBermittelung 
der Intendantur wurde jpäter die nötige Verpflegung herbeigeichafft. 
Am 22ten früh famen ganze Transporte Gefangener hier an, Die 
ji) in wenigen Stunden auf mehrere hundert Köpfe jteigerten 
und die Alle in Kißlau eingeiperrt wurden. 

Die Divifion rückte am 22ten Juni weiter in nördlicher 
Richtung vor und bezog jemieits des Dorfes Roth ein Biwak. 
Den ganzen Tag war bin und her marjchiert worden, und erſt 
ſpät Abends um 9 Uhr wurden Fleisch und Lebensmittel fir das 
Füſilier-Bataillon geliefert, welches zerjtrent im Walde von Roth 
auf Vorpoften jtand. Hier traf Lieutenant Schütte mit den lange 
eriehnten Trainpferden beim Bataillon ein. Er erhielt vom Ba- 
taillons- Kommandeur den Auftrag, am folgenden Morgen das 
Einſpannen und Einfahren der Pferde, jowie die Vertheilung der 


— 18 — 


Trainjoldaten vorzunehmen und erſt nad) Erledigung diejes Auf: 
trages dem weiter marjchierenden Bataillon nachzufolgen. 

Die Nacht verging ohne bejondere Vorfälle. 

Am 20ten und 2lten Juni hatten inzwiſchen andere Truppen 
des 1. Armee-Korps fiegreiche Gefechte bei Wiejenthal und Wag— 
häufel gehabt. Die hier befindlichen feindlichen Truppen waren 
infolge deſſen in starker Auflöfung in Richtung auf Heidelberg 
zurückgegangen und dann vor dem preußischen IL. und dem Nedar-: 
Korps in füdöftlicher Richtung über Sinsheim ausgewichen. 

Deshalb jtellte das preußische I. Armee-Korps jetzt jeinen 
Vormarſch in nördlicher Richtung ein und wandte fid) nach Süden ; 
das Il. Armee-Ktorps jollte ihm folgen, während das Nedar-Korps 
in der linken Flanke durch das Gebirge vorrüden ſollte. Das 
gemeinjchaftliche Ziel des Vormarjches war Karlsruhe. 


Gefecht bei Ubftadt am 23ten Iuni 1849 '). 





m 23ten Juni, Morgens 
6'/» Uhr, brad) die 3te 
Divifion des I. Armee-Korps aus ihrem Biwak bei Roth auf, um 
Ort3-Unterfunft in Stettfeld, Langenbrüden, Mingolsheim, Zeutern 
und Kronau zu beziehen. Daß fich feindliche Truppen in der 
Nähe befanden, war bisher noch nicht befannt. 

Das Füfilier-Bataillon 29 erhielt ſchon vor dem Verlaſſen 
des Biwafs den Befehl, feine Quartiermacher nach Stettfeld zu 


') Hierzu Plan 7. 
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ihiden, wohin es demnächſt ohme die unter Lieutenant Schütte 
zurüdgelaffene große Bagage folgte. Unterwegs aber traf die 
Nachricht ein, daß Stettfeld vom Feinde bejegt jei. Die Quartier: 
macher jtiegen im Orte jelbjt auf den Feind und wurden zur 
Umfehr gezwungen. 

„Als die Nachricht hiervon etwa um 9 Uhr einging, war 
die Tete der Divijion bei Mingolsheim, die auf der Eijenbahn 
marjchierende Kavallerie bei Kiflau angefommen. Disponibel waren 
zunächſt das an der Tete marjchierende Füfilier-Bataillon 29ten 
Infanterie-Regiments, das Füfilier - Bataillon 27ten Infanterie: 
Regiments, die Ite und 2te Esfadron ten Ulanen-Regiments und 
die Fuß-Batterie Nr. 36. Die übrigen Truppen der Divifion, ſowie 
die einjtweilen der letzteren zugetheilten 2 Eskadrons des Tten 
Ulanen Regiments und die Rejerve- Artillerie waren bereits auf 
dem Wege in ihre Uuartiere. 

Die Ulte und 12te Kompagnie vom Fililter-Bataillon 27ten 
Infanterie-Regiments wurden ſogleich rechts iiber Kißlau entiendet, 
um Stettfeld von der Seite anzugreifen, die 2 Ulanen-Esfadrons 
aber von der Eijenbahn auf die Chauſſee gezogen, da fie auf jener, 
zwijchen tiefen Gräben eingejchlofjen, nicht verwendet werden konnten; 
an die zurücgebliebenen Truppen erging endlich der Befehl zum 
jofortigen Nachrüden. 

Das Füfilier-Bataillon 29ten Infanterie-Regiments entiendete 
von Langenbrüden aus die 12te Kompagnie links, um Stettfeld 
von Diejer Seite zu umgehen — — —*" N). 

Der am 20ten Juni bei Karlsdorf geichlagene Nebellen- 
Führer Sznayde hatte feine Truppen am 22ten Juni bei Bruchjal 
wieder gejammelt und für den 23ten einen Vorſtoß gegen das 
preußische 1. Korps bejchloffen, um dasjelbe von den Truppen 
Mieroslawski's abzuziehen. Lebtere flüchteten, wie Schon erwähnt, 
vom Nedar her über Sinsheim durch das Gebirge auf Karlsruhe. 
Sznayde rückte deshalb am 23ten mit jeiner Haupt-Kolonne über 
Ubjtadt vor, während eine linfe Seiten-Kolonne auf Weiher mar- 
ichierte und eine rechte Seiten-Stolonne die Flanke gegen das 
Neckar-Korps deckte. 

) Bericht der Zten Diviſion (Beiheft zum Militair-Wochenblatt pro 
April und Mai 1850). 
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Ehe die 12te Kompagnie 29ten Regiments Stettfeld erreichte, 
hatte die feindliche Spitze dieſes Dorf jchon wieder geräumt. 

Der Zug des VBortrupps (Schügenzug der 12ten Kompagnie) 
unter Lieutenant Panten II. ging darauf durch das Dorf durd) 
und erhielt jenjeits desjelben bald Feuer aus den zwilchen Stett- 
feld und Ubſtadt gelegenen Weinbergen und Waldftüden. In 
diejen jtanden die mit vorzüglichen Schweizerbüchien bewaffneten 
VBortruppen des Feindes, während die Hauptmafje desjelben in 
und bei Ubſtadt jtand. 

Das dem Vortrupp folgende Gros des Füfilier-Pataillons 
rückte in Seftions-Ktolonne auf der Hauptitraße durd) Stettfeld durch 
und entwidelte jenjeits des Dorfes die 3 anderen Schüßenzüge: 

(Derjenige der ten Kompagnie unter Lieutenant von Sing, 

z „ 10ten R : . Matthaei, 

u „Liten 2 B " von Donat.) 
Diejelben erhielten heftiges Gewehrfeuer aus den Weinbergen öſt— 
lich der Chauſſee. Der Feind ftand hier mit vorgeichobenem rechten 
Flügel, jo daß er, der Lage der Weinberge und des Waldes ent- 
iprechend, die Front nad) Nordweiten hatte. Die Front der dies— 
jeitigen Schüßenlinie war demgegenüber nach Südoſten gerichtet. 

Der geichlojien gebliebene Theil des Bataillons jtellte ſich 
dicht weftlich der Chaufjee auf, welche erhöht war und dadurd) 
gegen die von Südoſten herfommenden Geſchoſſe einige Dedung 
gewährte. Der Zug des Lieutenants Bock von der 12ten Kom— 
pagnie wurde zur Dedung der rechten Flanke entjendet. 

Die 11te und 12te Kompagnie 27ten Regiments, welche 
urfprünglich den Auftrag gehabt hatten, beim Angriff auf Stett- 
feld von Weiten her einzugreifen, ridten nunmehr bis an Die 
Eijenbahn, um hier die Dedung gegen die auf Weiher marjchierende 
feindliche Seiten-Ktolonne zu übernehmen. 

Bon den Schügenzügen des 29ten Negiments kam derjenige 
der 11ten Kompagnie unter Lieutenant v. Donat am wirkfiamjten 
ins Gefecht. Deshalb wurden die andern beiden Züge dieſer 
Kompagnie unter Hauptmann dv. Wyszecki zu ſeiner Unterftügung 
vorgezogen. Ein damaliger Füſilier vom Schütenzuge der I1ten 
Kompagnie)) Schreibt über diefes Gefecht: „Der Herr Major von 

) Füſilier Daub, welcher jet als Königlicher Nentmeifter und Inhaber 
des Nothen Adler-Ordens Ater Klaſſe in Coblenz lebt. 
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Wangenheim, welcher zu Fuß zu dem Schiigenzuge vorgefommen war, 
befahl: „„Nun, Kinder, müßt Ihr den Weinberg hinauf gegen den 
Feind !** Ich jehe das mit weißem Haar und Schnurrbart umrahmte 
liebevoll freundliche Geficht des Herrn Majors im Geifte noch. Unter 
dem Kommando des Herrn Lieutenants dv. Donat zogen wir darauf 
gegen den Feind. Hinter den Weinbergen zieht fich ein jchmales 
Wieſenthal, und an diefem vorbei ſüdöſtlich zog ſich ein Wald- 
ftreifen. Auf der Höhe des Weinberges angefommen, befahl der 
Herr Lieutenant, jo schnell als möglich durch das Wiejenthal zu 
ipringen, um durch den Waldjtreifen gedeckt vorgehen zu fünnen. 
Aber der Waldftreifen war jo dicht mit Holz bewachien, daß es 
unmöglich war, durch denjelben vordringen zu fünnen. Es blieb 
daher nichts anderes übrig, als am Nande des Walditreifens vor: 
zudringen. Von bier aus ſahen wir unseren Feind, bejtehend 
größtentheils aus fahnenflüchtig gewordenen badischen Soldaten, 
auf der Anhöhe, ſich ebenfalls dedend durch vorgeichobene Schützen— 
linien. Auch unterhielt der Feind ein bejtändiges Gejchüßfener, 
die Geſchoſſe flogen jedoch jämtlich über uns weg. Am Ende des 
MWaldftreifens angefommen, fanden wir die Wiejenfläche erweitert, 
jedoch ohne die gewünschten Dedungsgegenftände. Wir fanden 
aber zwei Offiziere, Herrn Lieutenant Matthaei und Herrn Lies 
tenant Panten auf der Wiejenfläche, welche die Füſiliere ermunterten 
und auf etwaige Deckungsgegenſtände aufmerkſam machten. Nach 
einer furzen Strede gewannen wir eine fejte Pofition in einer 
ichußweiten Entfernung. Bis dahin waren wir dem Feinde in 
dem von ihm um uns gezogenen Halbkreis ganz fichtbar. Safer: 
felder und jonjtige üppig wachiende Sommerfrucht machten uns 
von Ddiefer Seite weniger bemerkbar und ermöglichten uns, ein 
reges Gewehrfener zu erwidern.“ Der damalige Lieutenant Mat: 
thaei '), welcher den Schügenzug der 10ten Kompagnie führte, 
ergänzte dieje Schilderung noch durch folgende Angaben: „sch 
erhielt den Befehl, jowie Lieutenant dv. Donat, mit dem Schützen— 
zuge gegen die Weinberge links von der Straße vorzugehen. Ich 
fand auf der Höhe des Weinberges bereits den Lieutenant Banten, 
und pojtierte ji) mein Schützenzug linfs von dem des Lieutenants 
Banten. Lieutenant v. Donat, welcher den Schützenzug der Iiten 
Kompagnie führte, war weiter lines gegangen. Wir wurden von 


') Lebt als Oberftlieutenant 3. D. in Wiesbaden. 
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dein Walde aus heftig beichoflen, und es blieb uns nichts weiter 
übrig, um aus Ddiejer Situation herauszufommen, als den aller: 
dings wenig Dedung bietenden Wiejengrund zu überjchreiten, um 
den Feind aus dem Walde zu vertreiben. Hier dürfte e3 wohl 
gewejen jein, wo p. Daub den Lieutenant Panten und mic) ge: 
jehen haben will.“ 

Inzwiſchen hatten die Ite und 10te Kompagnie 27ten Re— 
giments in das Gefecht eingegriffen. Diejelben waren ebenfalls auf 
der Hauptitraße durch Stettfeld gerüct und bald nachher von der 
Chauſſee links abgebogen. Der vorderſte Schützenzug derjelben wendete 
fi zunächft nach dem Weinberge a (vergl. Krofi)'). Doch fand 
er den jüdlichen und ſüdöſtlichen Rand desjelben Schon von Schüßen 
des 2dten Regiments bejegt. Er wendete ſich deshalb gegen den 
Wald nad) b, wohin auch die andere Kompagnie des 2T7ten 
Regiments rückte. Die anderen beiden Züge der erjtgenannten 
Kompagnie „unter Hauptmann Helmuth bejegten den Weinberg a 
und verjtärkten dort die am Fuße desjelben bereits aufgejtellte 
Schützenlinie der Füfiliere des 29ten Infanterie-Regiments. Die 
feindlichen Schügen richteten hierher, jorwie auch) nad) dem Waldrand 
ein ununterbrochenes Feuer. Das Zerfniden der Weinpfähle und 
Baumziweige durch die auf bedeutende Entfernung herübergejandten 
Kugeln ließ vermuthen, dag Büchſen-Schützen gegemüberjtanden“ ?). 
Der Schügenzug der Kompagnie Helmuth war inzwiſchen im Lauf: 
ſchritt über die heftig bejtrichene freie Ebene bis d vorgedrungen, 
von wo nad) und nad) erit einzelne Schübgen, dann ganze Gruppen 
über die freie Wieje hinweg im Laufichritt bis in den Weinberg c 
gelangten. Hier ungefähr müſſen fic die vorderjten Theile der I 1ten 
Kompagnie 29 befunden haben. Diejelben hatten ſchon geraume Zeit 
vorher das Fenergefecht aufgenommen; Daub erzählt darüber weiter: 
„Wie lange diejer gegenjeitige Kampf gedauert, mag daraus wahr: 
genommen werden, daß ich beinahe 20 jcharfe Patronen?) gegen den 
Feind verbraucht hatte. Mittlerweile erhielt der Schützenzug 

!) Der Gefechts:Bericht des Füfilier-Bataillons 2Tten Regiments enthält 
ein Krofi mit Angabe der einzelnen Stellungen. Da diejelben auch für das 
Gefecht des Füfilier-Bataillons 29 zur Erläuterung dienen fünnen, jo werden 
fie hier und im Kroki wiedergegeben. 

) Ebenfalls aus dem Gefechtöberiht von F/27. 

) F 29 hatte noch feine Zündnabdel-Gewehre, jondern Perkuffions-Gewehre. 
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Berftärfung durch einen Zug vom 27ten Regiment. Ich hatte bis 
dahin allein auf meiner Bofition geftanden und erhielt nun einen 
Suceurd durch einen Soldaten vom 27ten Negiment. Aber ic) 
hatte mich dieſer Unterftügung nicht lange zu erfreuen; ich lag im 
Anichlage nad) jüdöftlicher Richtung, wo nad) dem Rauch zu ur- 
theilen der ‚Feind uns am nächiten ftand, da erhielt ich von Süden 
her einen Schuß durch den Hals. Die Kugel ſchlug auf der rechten 
Seite ein, drang zwilchen Luft- und Speijeröhre durch und blieb 
auf der linken Seite figen.“ Daub ging nun in Richtung nad) 
dem Weinberg a zurück und traf hier auf den Hauptmann Helmuth 
des 27ten Regiments. Der Gefechtsbericht des Füſilier-Bataillons 
27 jagt hierüber: „Ein jchwer verwundeter Füſilier des 29ten 
Snfanterie-Regiments wurde bei dem Hauptmann Helmuth vorbei- 
gebracht. Der Hauptmann ſprach ihm ein Paar tröftende Worte 
zu; er aber erwiderte: „Habe ich doch meinem Könige Treue 
geihworen, jo kann ich auch für ihn ſterben.“ Daub 
erreichte darauf die Chauffee und ging auf ihr weiter zurüd. Hier 
traf er den Prinzen von Preußen, „eine jedem Füſilier ſehr be- 
fannte und beliebte PBerjönlichkeit.*“ Bei diejem meldete er mit 
angefaßtem Gewehr jeine Verwundung und wurde huldvolljt von 
ihm angejprochen. Zwei Jahre darauf erhielt er von ihm ein 
Bild geichentt, welches jein Geipräcd mit dem Hauptmann Helmuth 
daritellt '). 


i) Das Bild wurde von dem forreipondierenden Sekretair Se. Königl. 
Soheit des Prinzen von Preußen, Bork, mit nachſtehendem Schreiben am 20. 
11. 1851 an den Regiments-Kommandeur, Oberjt von Keſſel, geſchickt: „Euer 
Hochwohlgeboren beehre ich mid, im Höchſten Auftrage Se. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen, die beifolgende Lithographie mit der ganz gehorfamjten 
Bitte zu überjenden, diejelbe dem Füſilier Matthias Daub der Ilten Kom: 
pagnie des Ew. Hochw. untergebenen Negiments, welchem fie von Se. Königl. 
Hoheit als Geſchenk bejtimmt iſt, aushändigen laffen zu wollen.“ Das Offizier: 
Korps des FFüfilier-Bataillons lieh das Bild einrahmen, worauf Major von 
Wangenheim dasjelbe mit einem wahrhaft herzerhebenden Schreiben an Daub 
überfandte. Eine Kopie des Bildes iſt vor kurzer Zeit zufällig durd einen 
Kölner Antiquar in den Beſitz des Regiments gelangt; fie trägt wie das 
Original als Unterſchrift die Worte: 

„Der Füfilier Matthias Daub in der IIten Kompagnie K. P. 29ten Infanterie 

Regiments in dem Gefecht bei Ubſtadt am 23ten Juni 1849“ 
mit nachſtehenden Verſen: 


— 


Das Schützengefecht dauerte geraume Zeit, während der ge— 
ſchloſſene Theil des Bataillons noch an der Chauſſee ſtehen blieb. 
Allerwärts wirbelte hier der von den Geſchoſſen aufgetriebene Sand 
der Chauſſee in die Höhe, die Äſte der zerichoffenen Chaufjeebäume 
frachten iiber den Köpfen der Füfiliere. Aus den Bergen brachte 
man immer mehr und mehr Verwundete der Ilten Kompagnie, 
und dazu fingen auch 12pfündige Kanonenkugeln an, dicht beim 
Bataillon einzuichlagen, jo daß die Erde den Soldaten über Die 
Köpfe flog. Auch das Pferd des Adjutanten (Lieutenant Gebauer I.) 
wurde durch eine Büchſenkugel verwundet, jo daß derjelbe ein 
Pferd der weiter rückwärts jtehenden Ulanen-Schwadron bejteigen 
mußte. Das hartnädige Tirailleurgefecht forderte zahlreiche Opfer ; 
Lieutenant von Böttcher von der Ilten Kompagnie wurde durch 
den rechten Schenkel geichoffen, war jedoch, trog feiner ihn jehr 
hemmenden Verwundung nur auf den ausdrücdlichen Befehl des 
Bataillons-Kommandeurs zu bewegen, die Schübenlinie zu verlajjen. 

Die im Gefecht befindlichen Truppen kämpften gegen mehr 
denn fünffache Übermacht, und jo wenig fie auch fürs Erfte auf 
Unterftüßung rechnen durften, da die Divifion theilweile ſich auf 
dem Marſche nach den Uuartieren befand, während rechts von 
Forſt und Weiher her größere feindliche Maſſen anrücdten, To 
flößte doc) der tapfere Bataillons-Kommandeur, Major v. Wangen: 
heim, jtets an der Spitze und der Vorderfte in der Schüßenlinie, 
den Füſilieren Mut und Selbjtvertrauen ein. 


l. 
Herr Yientenant, liebiter Herr Yieutenant, 
Ach hab 'ne Kugel im Herzen, 
Die hat der Feind mir zugelandt, 
Das maht mir viele Schmerzen. 
2 


Die Treue, die ich als Rekrut 
Dem Könige geſchworen, 
Die hält ein treu Soldatenblut, 
Geht's Leben auch verloren. 

3. 
Ad) riefe gern, der König hod), 
Wollt's Blut nur nicht jo quellen, 
Doch bitt’ ich, es dem König doc, 
Herr Lieutenant, zu bejtellen. 
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Allmählich gelang es der Schützenlinie, immer weiter gegen 
Ubſtadt vorzudringen und einen Weinberg nach dem anderen von 
den feindlichen Schützen zu ſäubern. 

Der preußiſche linke Flügel, auf welchem 27er und 29er 
untermischt kämpften, drang jogar bis in die Weinberge dicht öftlich 
Ubitadt vor. „Zwiſchen diefem linken Flügel und dem Iten 
Schüßenzuge (des Füſilier-Bataillons 27), welcher fich in dieſem 
Augenblid jirdlich von dem Wege nad) Zeutern im Kornfelde befand, 
jtellten die Schüßen des 29ten Infanterie-Negiments einige Ver: 
bindung her; es fehlte aber fajt überall hinter der weit ausgedehnten 
Schützen-Linie an Soutiens“ '). 

Zu derjelben Zeit war Lieutenant Matthaei mit dem Schüßen- 
zuge der 10ten Kompagnie gegen den mördlichen Haupteingang 
von Ubjtadt vorgedrungen, hatte ſich an der Chaufjee mit einer 
Abtheilung des 27ten Negiments vereinigt und jtand auf Schuß 
weite dem verbarrifadierten Dorfeingang gegenüber. 

Auf dem äufßerjten rechten Flügel, wejtlich der Chaufjee, hatte 
fi) der Zug des Lieutenants Bock von der 12ten Kompagnie eben- 
falls dem Ort genähert. Hier erhielt er durch den Bataillons- 
Adjutanten den Befehl, nicht weiter vorzugehen. Die Leute hatten 
fi) ganz verichofien und waren eben im Begriffe, die Tornifter 
zu Öffnen, um neue Munition herauszunehmen, da ertönte plößlic) 
feindliche Janitſcharen-Muſik, und zwei feindliche Bataillone regel- 
mäßiger Infanterie avancierten mit Mufit und fliegenden Fahnen 
aus Ubjtadt heraus. Gleichzeitig drangen auch aus dem Oſtaus— 
gang des Dorfes mehrere feindliche Kolonnen zum Angriff gegen 
den preußijchen linken Flügel vor. Die von den geichlofjenen 
Abtheilungen jehr weit entfernten ſchwachen Schützenlinien auf 
beiden Flügeln Schienen hierdurch jehr bedroht. Deshalb wurde 
auf höheren Befehl das Signal „Detachierte fommt zurüd“ ge: 
blajen; die Schügen auf den Flügeln gingen darauf zum Ba- 
taillon zurück, und kaum erjchienen die feindlichen Bataillone auf 
der Höhe diesjeits Ubjtadt, als zwei Geſchütze der Gpfündigen 
Batterie Nr. 36 des Hauptmanns am Ende diejelben mit einer 
jo mörderischen Kartätichenlage begrüßten, daß fie in der eiligiten 
Flucht abzogen und nicht wieder Stand hielten. 





) Aus dem Bericht des Füfilier-Bataillons 27, 
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Inzwiſchen war gegen Mittag auch das Füſilier-Bataillon 
2bten Regiments in Stettfeld eingetroffen und war von da aus 
nad) dem preußischen linfen Flügel zu vorgegangen, wo e3 nun— 
mehr in das Gefecht eingriff und den Oſtausgang von Ubſtadt 
angriff. Gleichzeitig drangen die an der Chauſſee befindlichen 
Schützen des 27Tten und 29ten Negiments, unter ihnen auch Lieu— 
tenant Matthaei mit dem Schügenzuge der 10ten Kompagnie, 
unmittelbar hinter dem weichenden Feinde her gegen die Barrifade 
am Haupteingang vor und beſchoſſen die Bertheidiger in den 
Häufern und Scheunen aus nächiter Nähe. „Da erreichten im 
rajchen Anlauf 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 3 Füfiliere des 27ten 
Negiments und 1 Füfilier des 29ten Negiments die Barrifade, 
erjtiegen fie, und jäuberten nun die nächjten Häufer und Straßen 
von den Freiſchärlern“). 

Jetzt drangen auch die 26er in den Dftausgang ein. 

Major v. Wangenheim hatte mittlerweile die übrigen Theile 
jeines Bataillons gejammelt und rückte nun auf der Ehaufjee gegen 
Ubjtadt, in Reihen aus der Tete abgezogen, vor. Major v. Bialde 
vom 27ten Regiment, Major v. Wangenheim und der Bataillons- 
Adjutant Lieutenant Gebauer I. ritten nebeneinander an der Spike. 
Am Eingange vor Ubjtadt jchlug dicht vor diejen drei Offizieren 
eine 12pfündige Kanonenkugel auf, fuhr dem Pferde des Majors 
v. Bialde in die Bruft, durch den ganzen Leib und Hinten am 
Schweife wieder heraus, jo daß Blut und Marf Alles rings herum 
beipritte. Das Pferd mit jeinem Reiter jtürzte wie umgeblajen, 
die andern Pferde machten fürchterliche Sätze, und wenn aud) glei) 
unmittelbar darauf eine zweite feindliche Kanonenkugel beinahe 
auf derjelben Stelle einjchlug, jo ſtürmte das Bataillon doch ratlos 
vorwärts. Major von Bialde wurde jchnell von herbeieilenden 
Ärzten auf einen Wagen geladen, aber die Wut und Erbitterung 
der Mannjchaft war durch diejen Fall aufs Höchite gejtiegen. 
Ubjtadt wurde genommen, die Ulanen-Esfadron des Rittmeiſters 
Grafen von Solms ging im Trabe durch) den Ort vor, wollte jenjeits 
attadieren, geriet aber in einem Hohlweg in ein jo heftiges feind- 
liches ‚Feuer, daß fie unter ftarfen Verluften wieder zurück mußte. 
Während dejjen begann im Dorfe jelbit Hausſuchung. Vom Kird): 
turm aus fielen noch Schüſſe, aber damit war auch das Todes: 
9 Aus dem Gefechtsbericht des Füfilier-Bataillons 27. 
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urteil für Alle ausgeiprochen, die in die Hände der erbitterten 
Soldaten fielen. Den Kirchturm jelbit eritieg der PBremier-Lieu- 
tenant dv. Fund und machte dajelbjt mehrere Gefangene, während 
noch feindliche Kanonenfugeln in den Turm einjchlugen. 

Jenſeits Ubjtadt hatte der Feind auf fteil gegen das Dorf 
abfallenden Höhen eine neue Stellung eingenommen. Die 6pfündige 
Fuß-Batterie Nr. 36 und die halbe reitende Batterie nahmen den 
Geſchützkampf gegen die dort aufgeitellte 12-Bfünder-Batterie auf. 
Von einem weiteren Angriff auf die jehr ſtarke feindliche Stellung 
nahm der Divifions-Kommandeur aber Abjtand. Deshalb wurden 
die über Ubjtadt hinausgegangenen Schüßen in den Dorfrand 
zurüdgezogen und das Fı26, "s F/27, jowie F/29 durch das 
inzwiichen berangefommene I. 26 und das Landwehr-Bataillon 
Wahrendorf in der vorderjten Linie abgelöft. 

F/29 jammelte ſich darauf wieder und wurde, von den 
mehrtägigen Biwaks und dem hartnädigen Kampfe erichöpft, zurück 
nach Zangenbrüden ins Uuartier gejandt, nachdem es vorher nod) 
eine Erfundung gegen Weiher unternommen '). 

Unmittelbar nach dem Gefecht war ihm eine höchjt ehrenvolle 
Anerkennung für jeine Tapferkeit zu Theil geworden. Seine 
Königliche Hoheit, der Prinz von Preußen, ritt bei Ubjtadt vor 
das Bataillon und dankte demielben für das vortreffliche Benehmen. 
Er reichte dem Bataillons-Kommandeur vor der Front die Hand 
und ſprach den Füfilieren aus, daß fie fich nicht allein als brave 
Rheinländer geichlagen, jondern aud) gezeigt hätten, daß fie wadere 
Preußen jeien. Kaum waren dieje Worte des jo geliebten und 
verehrten heldenmütigen Führers zu den Ohren der Mannichaft 


!) Der damalige Chef des Stabes beim I. Korps, Major v. Roon, jchreibt 
in einem Briefe an feine Frau am 23ten Juni über das Gefecht bei Ubſtadt: 
„Unter den Verwundeten befindet fi) mein lieber freund v. Bialde, dem fein 
Pferd unter dem Leibe durch eine 12pfündige Kanonenkugel erichoflen wurde, 
bie ihm den Oberjchenfel verwundete. Unſere jungen Truppen ſchlugen 
fih vortrefflidh.” (Aus den Denfwürdigfeiten aus dem Leben des General« 
Feldmarſchalls, Kriegs: Mtinifters Grafen v. Roon.) Der Gefechts-Bericht des 
Kommanbdeurs der ten Diviſion jchließt mit den Worten: „Das rühmliche 
Verhalten aller Truppentheile, welde an dem Gefecht Theil nahmen, bedarf 
feiner Erwähnung, indem deren Wirkjamfeit von den Augen Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen und des fommandierenden Generals, General: 
Lieutenants von Dirjchfeld, während des Gefechtsganges beobachtet worden ift.“ 
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gedrungen, als das ganze Bataillon dem Königlichen Prinzen ein 
kräftiges Hurra ansbrachte und wie aus einem Munde das 
Preußenlied anftimmte: „ch bin ein Preuße, fennt ihr meine 
Farben.“ Der Prinz dankte Huldvoll und verließ darauf das 
Bataillon, während der Jubel der Füſiliere nicht enden zu wollen 
ichien. Als das Bataillon nachher erichöpft von dem anftrengenden, 
noch ungewohnten Tagewerfe, am Ausgange von Ubſtadt rubte, 
ritt Seine Königliche Hoheit noch einmal bei demjelben vorüber, 
reichte hierbei einzelnen Mannjchaften die Hand und jprach mit 
ihnen. Das Füfilier-Bataillon nicht allein, jondern das ganze 
Negiment darf auf diefe Beweije der Allerhöchiten Gnade für alle 
Beit jtolz fein. 

An Berwundeten hat das Fülilier-Bataillon im Gefecht bei 
Ubjtadt verloren: 

1 Tambour von der ten Kompagnie, 
1 Offizier (Lieutenant von Böttcher), 
1 Unteroffizier, 

12 Füfiliere, von denen einer feiner Wunde 

erlag '). 

Die genannten wurden nach Stettfeld gebracht und in dem 
hier schnell eingerichteten Feldlazareth von dem Aifistenz-Arzt Borne- 
mann verbunden. Gegen Abend bejuchte fie Se. Kol. Hoheit der 
Prinz von Preußen. Den Füſilier Daub erkannte er wieder und 
ſprach mit ihm. Am nächiten Tage wurden die Verwundeten zur 
weiteren ärztlichen Pflege nach Heidelberg befördert. Neun von 
ihnen waren jchiwer, jechs leicht verwundet. 

Übrigens bleibt zu bemerken, daß die unverhältnismäßig ftarfe 
feindliche Übermacht beim Beginn des Gefechts ſehr gefährlich 
werden fonnte, wenn der Feind mehr discipliniert, und unjere 
Füſiliere nicht jo entichlofjen geweien wären. Das dreifte Vor— 
gehen der Preußen bejtärfte den jogenannten General Sznayde in 
der Meinung, das Bataillon jei nur die Avantgarde eines dicht 
folgenden bedeutenden Korps, wie er auch in jeinem Berichte an 
Mieroslawski angiebt ?). 

') Die namentlihe Berluftlifte befindet fi in der Anlage 6. 


) Diejer Bericht, welcher mit andern Gorreipondenzen in die Hände der 
3ten Divifion fiel, lautete folgendermaßen: 


Bon der 
Uten 
Kompagnie. 


U 


Am frühen Morgen des 24ten Juni rückte das Bataillon 
aus Langenbrüden, wo es die Nacht in Alarmhäuſern zugebracht 


Das Ober-Kommando der Pfälzer Volkswehr. 
Bruchsal, le 23. Juin 1849, 
Citoyen General! 

Pour autant que possible occuper l’ennemi et le detourner de vous, 
je le suivis sur ses talons depuis le Q. Le 21. j’etais avec toutes mes 
forces auprös de Blankenloh. Le 22. à Bruchsal, et aujourd’hui nous 
allions vers Wiesloch, lorsque notre avantgarde a «te vivement attaquee 
par l’ennemi à Ubstadt; notre avantgarde a tenu bon, mais lorsque 
l’ennemi (qui n’etait pas plus fort que tout au plus 2500 hommes avec 4 
pieces de canon) a ouvert une canonade et l’a suivi d’une charge de 
lanciers, il etait impossible de retenir nos gens, j’en avais sous la main 
4800, ils se sont enfuis en desordre, j’etais suivi de 16 pieces, mais le 
terrain ne nous permettait pas d’en employer que 4 de 6 et plus tard 
4 de 12 — la charge de cavallerie n’a pas r&ussi, car le terrain protegeait 
non la retraite mais une fuite complöte — l’ennemi, qui avait déja occupe 
Ubtadt, etait force de le quitter par le feu de 4 pieces de 12. 

Je suis certain, que ce n’est que l’avantgarde d’un corps qui marche 
de Wiesloch. 

Je reussis de railler mon monde devant Bruchsal — je defenderai 
la ville autant qu’il me sera possible, mais venez nous railler. 

Je vous ai envoye regulierement les rapports, aujourd’hui j’en ai 
envoy€ un par un homme de confiance, une lettre de Szlefel. 

Je vous prie de donner attention à ce que vous dira Tile sur la 


lettre de Szlefel. . 
Salut et fraternite 


General Sznayde. 
au 


general Mieroslawski 
a 
"Bretten. 


Ein anderer gleichfalls in die Hände der Preußen gefommener Brief 
hat folgenden Inhalt: 


Bretten, den 23ten Juni 1849, 
An 


Oberſt Siegel in Eppingen zur Mittheilung an den Ober-General 
EG. Mieroslawsti. 

Ich traf um 1'/s Uhr bei Sznayde ein, ih jprad ihn in Bruchſal, von 
wo aus er eine Bewegung gegen Ubjtadt gemacht hat. Es entipann fi ein 
Gefecht, infolge deffen fich feine vorgeihobenen Truppen theilweife jchr unor— 
dentlich zurückzogen. Er ift jehr umzufrieden mit denſelben und erklärt, dab 
er fich ferner nicht mehr damit werde jchlagen fünnen. 

Willis Korps wird nun Sznayde's Rückzug, den er auf der direkten 
Straße nad) Karlöruhe antritt, decken. Ach ſchicke Dir dieſe Anzeige per Eſta— 
fette, damit Ihr Eure Maßregeln jchnell treffen könnt, doc) hat mir Synayde 

Welmann, Inf.Negt. von Horn (Ited Rheiniihes) Nr. 29, 14 


Bon Adfladt 
üßer Aarlsrude 
nad 
mideldad. 


(Bergi. Plan 6.) 
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hatte, wieder nad) Ubftadt und bezog dort bei ftarfem Regenwetter 
ein Biwak. An diefem Tage übernahm der PBremier-Lieutenant 
Panten I., der Tags vorher eingetroffen war, die Führung der ten 
Kompagnie, welche bisher Premier-Lieutenant v. Fund geführt 
hatte. Lebterer übernahm nunmehr die Führung der 10ten Kom— 
pagnie, deren bisheriger Führer, Sefond-Lieutenant v. Legat, als 
Kompagnie-Offizier zur 12ten Kompagnie übertrat. 

Das ungünftige Wetter veranlaßte das Bataillon, Abthei- 
lungen zum Beitreiben von Stroh, LZebensmitteln u.j.w. nad) 
Ubjtadt hinein zu jenden, und da hierbei Alles aufs Genauefte 
durchjucht wurde, jo wurden in den Heufpeichern noch viele ver- 
ſteckte reiichärler gefunden, unter ihnen namentlich auch mehrere 
Offiziere der Pfälzer Volfswehr '). 

Einzelne berittene Offiziere, darunter auch der Bataillons- 
Adjutant und Batrouillen zu Fuß wurden gegen Bruchjal vor- 
gejandt, wo der Feind noch jeine Hauptkräfte und feine Vorpoſten 
jtehen Hatte. Gegen Abend rüdte das Bataillon ins Quartier 
nad Weiber. 

Am 2dten wurde demjelben der jehr unangenehme Auftrag 
zu Theil, die Dedfung der Bagage von 2 Divifionen zu übernehmen. 
Der Wagentroß war fajt eine Meile lang, dabei Wagen, Pferde 
und Fuhrleute aus allen Weltgegenden. Eine Kompagnie marjchierte 
vorn, zwei in der Mitte und eine Hinter der Wagenreihe. Es war 
aber ein Ding der Unmöglichkeit, die Ordnung allerwärts aufrecht 
zu erhalten. Einmal wurde vorn, dann in der Mitte gehalten; 
hinten wieder fuhren einzelne Wagen aus der Reihe heraus, um 
an beliebigen Wirthshäufern zu halten; wenn dann der verlorene 
Abſtand wieder eingebracht werden jollte, jo wurde in der Carriere 
nachgefahren, daß die Funken ftoben. So war dies meilenlange, 
großartige Räderwerk ftellenweije im Stoden und in der rajenditen 


gejagt, daß die Preußen, die ihm gegenüber jtanden, höchſt erſchöpft und wenig 
zahlreich gewejen ſeien. 
Ich erwarte Did) oder Deine Ordre bier. 
Dein 
Forſter. 
) Die Patente, welche dieſe Herren in der Taſche hatten, waren recht 
furz und bündig. Sie lauteten folgendermaßen: 
„Sie werden hierdurch zum Lieutenant ernannt. 
gez. Fenner dv. Fenneberg.“ 
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Flucht, theilweiſe wieder haltend und trabend, dazwifchen die Fuhr- 
leute jchimpfend, jo daß der Bataillons-Kommandeur Gott dankte, 
als endlich, nachdem man von Durlad) her Kanonendonner ver- 
nommen, und man den Rauch dajelbjt aufiteigen jah, der Befehl 
anlangte: 

„Füſilier-Bataillon 29ten Regiments zum Gefecht vor.“ 

Die hinten befindliche Kompagnie konnte wegen der großen 
Entfernung nicht abgewartet werden. Die 3 andern Kompagnien 
rückten eiligjt vor, famen aber leider doch zu jpät, denn fchon 
war das Gefecht entichieden. Links und rechts in den Feldern 
lagen Sterbende und Verwundete, namentlich des Iſerlohner Land- 
wehr-Bataillons, dide Bäume waren von den Sanonenfugeln 
zerrifien, al3 wenn der Blitz in diejelben geichlagen hätte. Das 
Bataillon überjchritt die auf einer fteinernen Brücke befindliche 
Hauptbarrifade und konnte hier jo recht die Wirkung des Geſchütz— 
feuer an einer dicht dabei liegenden Mühle bemerken, die von 
den Kanonenfugeln völlig durchlüchert war. 

Der Aifiitenz-Arzt Bornemann blieb auf Befehl des General- 
Arztes zurück und übernahm in Weingarten ein Zazareth, wohin 
die bei Durlach VBerwundeten gebracht wurden. 

In Durlad) rückte das Bataillon in den Schloßgarten und 
fand in den jchönen herrlichen Anlagen und Baumreihen dajelbit 
große Tiſche aufgeichlagen, bejegt mit Tellern und Löffeln, ferner 
etwa 12—15 neue gemanerte Kochherde mit eifernen Keſſeln, worin 
noch das Eſſen für die Freiſchärler dampfte. Aber fein Soldat 
rührte das Vorgefundene nur an. Auch große Säde mit Reis, 
getrodnetem Badobit, Fäſſer voll Bier und überhaupt der größte 
Überfluß an Lebensmitteln gaben Kunde, daß die Gegner im Bei- 
treiben wahrhafte Meifter geweſen jein müſſen. 

In Durlach) verblieb das Bataillon bis zum 26ten Juni 
Nachmittags 4 Uhr. Dann rüdte die Divifion nach Karlsruhe, 
two fie beim Einrüden auf dem Schloßplage vor Seiner Königlichen 
Hoheit, dem Prinzen von Preußen, Parade hatte. 

Am 2Tten war Ruhetag in Karlsruhe. Die Quartiere 
waren hier im allgemeinen gut. Die Stimmung der Hauptftadt 
war von Anfang an nur in geringem Maße für den Aufftand 
gewejen. Namentlich die Bürgerwehr hatte den Aufrührern gegen- 
über ihre Selbtjtändigfeit gewahrt. Einige Unzuträglichkeiten bei 

14* 
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der Einquartierung famen dadurd) vor, daß manche wohlhabendere 
Leute die Laft der Einguartierung abzumälzen juchten, indem fie 
die Soldaten anderweitig unterbrachten. Es war jedocd) den leßteren 
vom Bataillons- Kommandeur ausdrücklich verboten worden, auf 
jolhe Zumuthungen einzugehen, und wie der Erfolg erwies, war 
diefe Maßregel für die Mannjchaften jehr vortheilhaft. 


Das Gefecht bei Michelbach am 28ten Iuni'). 






en num jchon in mehreren Ge— 
Be fechten befiegten und aus dem 
nn nördlichen Theile Badens 
vertriebenen Aufjtändifchen gewährte jet der Murg-Abjchnitt in 
Verbindung mit der Feſtung Raftatt noch die Möglichkeit einer 
weiteren nachhaltigen Bertheidigung. 

Um auch hier ihren Widerftand zu brechen, befahl der Prinz 
von Preußen: 

„HD. Karlsruhe, den 27ten Juni 1849, Nachmittags 6 Uhr. 
Morgen, am 28ten, tritt das Korps des General-Lieutenant3 von 
Beuder ?) den Marjch durch das Alb-Thal an, um die Murg zu 
überjchreiten und am dritten Tage, am 30ten, in die Ebene des 
Rheinthales bei Dos zu debouchieren. Eine Divifion des I. preu— 
ßiſchen Armee-Korps folgt diefer Bewegung und tritt unter die 
Befehle des General-Lientenants von Peuder. 
on. Hierzu Plan 8. 

?) Dasjelbe bildete den linken (öftlichen) Flügel der Armee. 
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Das I. Korps nimmt ferner morgen die Quartiere Ettlingen, 
Durlad) und Gegend ein und verläßt dagegen die in und bei 
Mühlburg. 

Das II. Korps endlich rückt in die erſte Linie in und bei 
Mühlburg und bildet den rechten Flügel der Armee — — — 

Am 29ten rüden beide Preußische Korps gegen die Murg 
vor und werfen den Feind auf das linfe Ufer — — —. 

Am 30ten endlich wird der Übergang über die Murg ober: 
halb Raſtatt und in Verbindung mit dem Korps des General» 
Lieutenants von Peuder vom I. Preußischen Korps zu erreichen 
verjucht, der Feind angegriffen, möglichjt nad) Raſtatt hineinge- 
drängt und die Feſtung eingeichloffen; das Nähere darüber wird 
Ipäter noch angeordnet werden. Wenn es die Umftände geitatten, 
jo wird die zum Korps des General-Lieutenants von Beuder de- 
tachierte Preußische Divifion das Murg- Thal abwärts gejandt, 
um fo den Übergang des 1. Korps über die Murg zu fürdern. 
Dieje Divifion tritt dann wieder in ihren Korps-Verband zurück.“ 

Die dem Neckar-Korps zugetheilte Divifion war die te vom 
I. Korps, zu welcher auc das Füfilier-Bataillon 29ten Regiments 
gehörte. Diejelbe verließ Karlsruhe obigem Befehle gemäß am 
28ten Juni. Als das Füjilier » Bataillon 2dten Regiments um 
6 Uhr Morgens unter munterem Trommelwirbel und Bfeifenklang 
durch die Straßen der badiichen Hauptjtadt marjchierte, Tugten 
allerwärts hübjche Mädchenköpfe aus den Fenftern und winkten 
den 2dern ein Lebewohl zu. 

Der Marſch der Divifion ging zunächit bis Ettlingen, wo 
jie zum Nedar-Korps ftieß und vom General-Lieutenant v. Bender 
den Befehl erhielt, über Völkersbach und Freiolsheim auf Michel: 
bad) zu marjchieren, um die rechte Flanke des Korps zu Ddeden 
und die Verbindung mit den anderen Storps herzuftellen. In 
Michelbach jollte die Divifion biwalieren und eine Erfundungs: 
Abtheilung nach Rothenfels vorichieben. 

Auf feindlicher Seite bildete die Divifion Mercy, bejtehend 
aus dem Iten und 2ten badischen Linien-Negiment, 2 Bataillonen 
Pfälzer, dem Willich’schen Freiforps und 6 Gejchügen, den rechten 
Flügel. Diejelbe hatte die Aufgabe, die Übergänge über die Murg 
bei NRothenfels, Gaggenau und Gernsbach zu halten. ihre rechte 
Flanke war an die wiirttembergiiche Grenze gelehnt. Da die 


— 214 — 


Straße von Ettlingen iiber Völkersbach und Michelbad), auf welcher 
die Ite Divifion marfchierte, eine Haupt-Anmarjch-Straße für den 
Angreifer war, jo hatte der feindliche Führer jein ganz bejonderes 
Augenmerk auf diefelbe gerichtet und fie an einigen bejonderg 
geeigneten Stellen mit Verhauen fperren laſſen. Der in franzd- 
fiiher Sprache abgefaßte Befehl des feindlichen Oberfeldherrn 
Mieroslawsky an den Oberſt Mercy für den 28ten Juni lautete: 
„Sie nehmen mit Ihrer Divifion die Stellung zwijchen Rothenfels 
und Michelbah ein und entjenden eine jtarfe Abtheilung nad) 
Freiolsheim. Ich werde Ihnen die weiteren Befehle zugehen Lafjen.“ 
In Völkersbach angekommen, erhielt der Kommandeur der ten 
Divifion, General-Lieutenant v. Niejewand, die Nachricht, daß kurz 
vorher Freichärler dort gewejen waren. Da dies auf eine feind- 
liche Bejegung der umliegenden Wälder jchließen ließ, jo jchidte 
er zur Aufklärung der legteren 2 Kompagnien des 26ten Regiments 
nach recht3 vorwärts, die 10te und 11te Kompagnie 29ten Regi— 
ment? als linfe Seitendedung über Moosbrunn auf Michelbach 
vor. Die auf der Hauptjtraße vorrüdende Avantgarde der Divifion 
fand den ohnehin jchon jchwierigen Waldweg zwiſchen Freiolsheim 
und Michelbach durch die Schon erwähnten Verhaue geiperrt. Da 
außerdem das Gelände bei Michelbah von allen Seiten durch 
Höhen beherricht und die Nähe des Feindes befannt war, jo hielt 
e3 der Diviſions- Kommandeur für zu gefährlich, bei letterem Ort 
zu biwalieren und blieb mit der Divifion auf der freien Höhe 
von ?Freiolsheim. Dem in der Avantgarde befindlichen Füſilier— 
Bataillon 27ten Regiments nebit 1 Zug der Ulten Kompagnie 
24ten Regiments, welcher mit Zündnadelgewehren bewaffnet war, 
gab er den Befehl, die Verhaue zu umgehen und zur Unterftügung 
bezw. Aufnahme der 10ten und I1ten Kompagnie 29ten Regiments 
nad; Michelbah zu rücken. Dieſe waren inzwijchen unter dem 
Befehl des Bataillons-Kommandeurs von Moosbrunn auf Michel: 
bad) vorgerüdt. Der Seitenweg durch das Gebirge war jo jteil 
und felfig, daß die Pferde auf ihm nicht vorwärts fommen konnten. 
Diejelben wurden daher auf die Hauptjtraße geſchickt, konnten aber 
hier wegen der Verhaue auch nicht vorwärts. 

Als die Kompagnien fich dem Dorfe Michelbach näherten, 
erhielt Major von Wangenheim die Meldung, daß fich eine feind- 
liche Abtheilung von etwa 170 Mann in diefem Ort befände. 
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Er hoffte, diejelbe abfangen zu können. Aber troß aller ange: 
wendeten Mühe gelang dies nicht, weil ein badischer Poſten noch 
rechtzeitig einen Schuß abgab. Sogleich flüchteten alle in den 
Feldern arbeitenden Leute nach dem Dorf und benachrichtigten die 
Abtheilung, welche ji) nun eiligit längs der zwiichen den Straßen 
nad) Rothenfels und Gernäbad) liegenden Wieje in den Wald 
zurüdzog. Die Mannjchaften, welche nad) Ausjage der Einwohner 
vom Iten und 2ten badischen Regiment waren, liefen aus dem 
Dorf, die Tornifter in der Hand oder am Bajonett hängend, wie 
e3 gerade die Eile mit fich brachte. 

Das Dorf wurde nun jofort in Befig genommen, die Kom— 
pagnien rückten durch und nahmen jenjeits Stellung, die 10te 
Kompagnie unter Premier - Lieutenant von Fund, in dem nad) 
Gaggenau führenden Hohlwege, der Schübenzug, als Feldwache 
vorgeichoben, die beiden andern Züge (ter und Ater Zug des 
Bataillons) geichloffen dahinter, einige 100 Schritte vor dem 
Dorfe, während die 11te Kompagnie unter Hauptmann v. Wyszedi 
große Scheite Holz und fonjtiges Material herbeijchleppte, um den 
Kirchhof in VBertheidigungszuitand zu jegen. Der Bürgermeifter 
wurde jofort herbeigeführt und erflärte auf Befragen: „er wolle 
nicht jelig werden, wenn noch ein badischer Soldat im Orte fei,“ 
und in Ddiejen feinen Betenerungen wurde er durch den Wirth 
„Zum Engel“ unterjtügt. Deſſen ungeachtet wurde das Dorf, jo 
viel die Zeit es irgend zuließ, durchiucht, doch fonnten bei den 
ichnell folgenden Ereignifjen nicht alle Winfel durchforicht und 
daher mehrere von den Bewohnern jorgfältig verborgene Feinde 
nicht gefunden werden. Die Offiziere traten darauf in Die der 
Kirche gegenüber liegende Baftorwohnung, wojelbjt der Bataillons- 
Kommandeur Schriftlich feine Befehle für den Fall eines Angriffs 
ertheilte, und trafen hier, wo nur wenige Minuten vorher der 
badische Hauptmann mit feinen Kollegen gezecht hatte, den Tiſch 
noch gededt, die Gläſer eingeichentt. 

Als das Füfilier-Bataillon 27 mit dem Zuge 24er in Michel- 
bad) gegen 3 Uhr Nachmittags eintraf, erhielt Major v. Wangen 
heim, welcher nun den Befehl über die ſämtlichen hier befindlichen 
Truppen ibernahm, vom Divifions- Kommandeur den Auftrag, 
das Dorf auszufouragieren, hierauf aber jogleich den Rückmarſch 
nad) Freiolsheim anzutreten. 
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Unterdejjen war der Bürgermeister losgelafjen worden und 
unbeachtet geblieben; er jchlich ich Ipäter nach der Kirche und gab 
dort ein Zeichen mit der Glocke. 

Sofort hallte die Antivort wieder von allen Bergen rings 
umber. Trommeln und Signalhörner ertönten in wilder, aufgeregter 
Heftigfeit, fturmjchnell geichlagen und geblajen, und zugleich er- 
Ichienen die Höhen ringsumher bejegt mit Taufenden von badijchen 
Soldaten in grauen Mänteln, Die ein endlojes, furchtbar geräufc)- 
volles Gefnatter durch unfinniges Abjchiegen der Gewehre auf 
bedeutende Entfernung begannen. 

Dies ereignete ſich gegen 3". Uhr Nachmittags. Eine ftarfe 
Abtheilung von 4—5000 Mann hatte fich von der Rothenfelfer 
Straße über den jchon vorhin erwähnten Wiejenftreifen hinter 
dem bewaldeten Höhenzuge entlang nach der Straße von Gerns— 
bach herangezogen und juchte von hier aus den linken Flügel der 
preußiichen Stellung zu umgehen, während gleichzeitig andere 
Abtheilungen in Front und rechter Flanke vorzudringen fuchten. 

Die feindliche Stärfe wurde während des Gefechts auf fünf 
Bataillone geſchätzt, eine Angabe, die fich Später durch den Brief 
eines badischen Hauptmanns, der bei Michelbach mitfocht und in 
Naftatt gefangen wurde, als richtig betätigte. 

Die in Michelbach befindlichen 6'/s Kompagnien waren in 
ſchwieriger Lage. Die in beiden Flanken liegenden Höhenzüge 
gejtatteten dem an Zahl weit überlegenen Feinde, hier gededt vor: 
zugehen und die Niüdzugslinie zu bedrohen. Der Rückzug konnte 
aber noch nicht jofort angetreten werden, damit die vorgeichobenen 
Poſten nicht abgejchnitten wurden. Auf baldige Unterftügung war 
wegen der großen Entfernung bis Freiolsheim und wegen der 
Wegejperren nicht zu rechnen. 

Um nun zunächſt die vorgejchobenen Abtheilungen aufzu= 
nehmen, befahl Major von Wangenheim dem Füfilier-Bataillon 
27ten Regiments, die jeitwärt3 gelegenen Höhen und Weinberge 
zu bejegen. Der Zug des Feldwebels Groß von der 10ten Kom— 
pagnie (ter Zug des Bataillons) wurde zur Dedung der rechten 
Flanke nad) dem rechten Flügel dieſer Stellung gezogen. Der 
Net der 10ten Kompagnie, jowie die 11te Kompagnie zogen, jtarf 
gedrängt, durch das Dorf auf die hinter demjelben gelegene Höhe 
ab, wo fie mit einem Theil des 24er-Zuges Halt machten und 
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den in Front und Flanken vordringenden Feind beobachteten. Die 
10te Kompagnie erhielt beim Durchmarſch durch das Dorf aus 
dem Haufe des verräteriichen Engelwirths Feuer, mußte aber 
wegen Mangels an Zeit die Vergeltung hierfür auf jpätere Zeit 
verjchieben. 

Vom Füfilier-Bataillon 27ten Regiments hatten 2 Kompag— 
nien mit dem andern Theil des 2d4er-Zuges die Höhen bei 
Michelbach bejegt, während die beiden anderen Kompagnien weiter 
rückwärts im Waldrande jtanden. Major v. Wangenhein beobachtete 
die Wirkung der Ziindnadel-Gewehre. Diejelbe machte fi) ſofort 
bemerkbar, denn nach wenigen Minuten waren die jeitwärts auf 
den Höhen von Sulzbach vordringenden Mafjen nicht mehr ficht- 
bar, jondern verſchwanden hinter der Höhe, wo fie allerdings ihren 
Vormarſch gegen Flanke und Rüden der Vertheidiger jortjegten. 
Gleichzeitig entſpann ſich ein lebhaftes Feuergefecht mit den im der 
Front angreifenden Badener. Im Verlauf desjelben trat ein 24er 
zum Major von Wangenheim, zeigte auf einen Badener, der in 
der Wieje unten mehreren Leuten voraneilte, und jagte: „Herr 
Major, id werde mir den mal langen!“ Darauf legte er an, ſchoß 
ab, traf aber nichts, worüber die Umftehenden lachten. „Se werde 
ihm aber doc, langen, Herr Major!" wiederholte der Zündnadler, 
nachdem er das Gewehr jchnell wieder geladen, und als nun bei 
diefem ziveiten Schuß der Badener einen Luftiag machte und Hin- 
ftürzte, jah fich der Berliner mit großer Selbjtzufriedenheit um 
und meinte: „Der jchießt nicht mehr auf Ihnen, Herr Major!“ 
Das Gefecht wurde auf der Höhe noch längere Zeit gehalten. 
Major von Wangenheim nahm während desjelben ein Krofi auf, 
welches er jpäter an die Divijion einreichte. 

Der Divifions - Kommandeur, welcher die gefährliche Lage 
der bei Michelbach fümpfenden Kompagnien bald erkannt hatte, 
hatte inzwiichen noch andere Truppen zu ihrer Aufnahme vorge- 
ſchickt, welche ſich rückwärts jeitwärts aufitellten, um die feindlichen 
Umgehungsverjuche zu vereiteln. Diejelben trafen noch rechtzeitig 
ein, um den Rückzug der bisher im Gefecht geweſenen Abtheilungen 
zu ermöglichen. Lebtere zogen „nur auf ausdrüclichen Befehl, 
in voller militairischer Ordnung, auf der großen Straße nad) 
Freiolsheim* ab. Die vorderjten Abtheilungen wurden zunächſt 
von den rückwärts im Waldrande aufgeftellten beiden Kompagnien 
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des 27ten Regiments aufgenommen und zogen fi) durd) die Stel- 
fung derjelben durch, worauf die 27er folgten. 

Während diejes Gefechts-Abfchnittes hatte ſich beſonders der 
Zug des Feldwebels Groß von der 10ten Kompagnie 29ten Re- 
giments ausgezeichnet. Der Gefechts3-Bericht de8 Majors von 
Wangenheim jagt: „Obſchon alle Abtheilungen ohne Ausnahme 
ihre volle Schuldigkeit gethan haben, jo dürfte doch ein Zug der 
10ten Kompagnie 29ten Infanterie-Regiments, welcher das Gefecht 
in unjerer rechten Flanke hielt, befonders zu erwähnen jein.“ 

In der deutjchen Wehrzeitung (Nr. 192 vom 20. 6. 1850) 
findet fich hierüber nachftehende Schilderung: „In dem Gefecht bei 
Michelbach hat fich der Feldwebel Groß der 10ten Kompagnie 
des 29ten Regiments durch feine umfichtige Führung des Schügen- 
zuges jo verdient gemacht, daß derjelbe nad) dem Feldzuge die 
Großherzoglich Badische filberne Verdienft-Medaille erhielt. Pre— 
mier-Lieutenant von Fund, Führer der 10ten Kompagnie, jtellte 
ihm das folgende ehrenvolle Zeugnis aus: Am 28ten Juni bezog 
die 10te Kompagnie die Vorpoften vor dem von der 11ten Kom— 
pagnie bejegten Dorfe Michelbah. Das Gros (3te und Ate Zug) 
ftand einige hundert Schritte vor dem Dorfe auf der Straße nad) 
Ottenau. Bei der nun bald in großer Überzahl erfolgenden An: 
näherung des Feindes gegen unjere rechte Flanke wurde der 4te 
Zug unter Führung des Feldwebels Groß zur VBerftärfung dorthin 
entjendet. Das Terrain war ein jehr jchwieriges. Der Zug hatte 
einen offenen Wiejengrund und die fi) daran anlehnende Anhöhe, 
deren Plateau ſtark bewaldet ift, zu vertheidigen. Der Feind, 
hierdurch und durch die große Übermacht begünftigt, forcierte feinen 
Angriff auch jogleich mit dem größtmöglichiten Nachdrud. Feld— 
webel Groß traf indeffen auf jeinem Vorpoſten jo zweckmäßige 
Anordnungen und leuchtete feinen Leuten durch perjönliche Bravour 
jo ausgezeichnet vor, daß es ihm nicht allein gelang, jeine Mann 
Ihaft zuridzubringen, jondern auch noch dem Feinde bedeutenden 
Schaden zuzufügen. Er war der Lepte, der die nicht zu haltende 
Stellung verließ, und trug, als neben ihm ein Füfilier des 24ten 
Regiments in den Unterleib gejchofien wurde, diejen zuſammen mit 
dem Sefundanten desjelben unter dem heftigften Feuer des auf 
nur 0 Schritte nachdringenden Feindes aus dem Gefecht zurüd, 
wodurch es ihm gelang, den Füſilier zu retten. — Nad) dem 
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Wiedereintreffen des 4ten Zuges bei der Kompagnie erklärten 
fämtliche Mannschaften desjelben, daß fie ohne die gute Führung 
und perjönliche Bravour ihres Feldwebels zuverläffig verloren ge- 
wejen wären. Für diejes Zeugnis der Mannjchaften, welches fie, 
zufammen mit der ganzen Kompagnie, baten zur Kenntnis der 
Vorgeſetzten zu bringen, jpricht auch der Vorgang, daß der Gefreite 
Rühl, welcher für feine Auszeichnung das Militair - Ehrenzeichen 
2ter Klafje erhalten, diefes nicht tragen, fondern an den Feldwebel 
Groß abtreten wollte, weil er nur diefem und feinem Kommando 
die Erhaltung jeines Lebens im Gefecht von Michelbad) zu danken 
habe; — daß diejem Wunjche nicht nachgegeben werden konnte, 
versteht fich von jelbjt, doch beweist das badische Ehrenzeichen, daß 
auch der Feldwebel Groß bei der Anerkennung der Verdienftvollen 
nicht leer ausgegangen tft.“ 

Zur Aufnahme der bei Michelbach fämpfenden Abtheilungen 
waren vom Divifions-Kommandeur zuerit 2 Kompagnien des II. 
Bataillons (Wahrendorf) 13ten Landiwehr- Regiments und zwar 
zur Dedung der rechten Flanke der vorderen Abtheilungen um 
5'/ Uhr aus dem Biwak bei Freiolsheim vorgeſchickt worden. 
„Der Weg von der Stellung der Divifion bei Freiolsheim nad) 
Michelbach führte in allgemeiner jüdlicher Richtung die fteilen und 
bewaldeten Berghänge des rechten Murg-Ufers, an dem östlichen 
Rande einer Schlucht, defileeartig herunter; ungefähr 800 Schritte 
diesjeits Michelbach wendet er ſich faſt im rechten Winkel öftlich 
nad) diefem Ort. An diejem nie wurden die beiden Kompagnien 
des Landwehr -Bataillons aufgejtellt; die te Kompagnie 29ten 
Infanterie-Regiments unter PremiersLieutenant Banten als Unter: 
ſtützung 400 Schritte dahinter, wo fi) Waldiwege von der Haupt- 
ftraße abzweigten“). Kaum in ihrer Stellung angefommen, wur— 
den die beiden Landwehr-Kompagnien in Front und rechter Flanke 
angegriffen, während gleichzeitig die 27er den Abmarſch antraten. 
Erjtere hielten ihre Stellung jo lange, bis die legteren einen ge- 
nügenden Vorjprung erreicht hatten, und zogen fich darauf durch 
die Stellung der Iten Kompagnie 29ten Regiments ab. 

Der Gefechts-Bericht des Premier-Lieutenants Panten über 
die Thätigkeit der ten Kompagnie lautet: 

9 Aus dem Bericht des Majors von Plonsfi vom 26ten Infanterie: 
Regiment, welcher die beiden Landwehr:Fompagnien befehligte. 
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„Als ich) mit der Iten Kompagnie der Avantgarde jenjeits 
Freiolsheim gefolgt war, erhielt ich die Weifung, einen Zug rechts 
der Straße abzuichiden, um das waldige Terrain in ſüdweſtlicher 
Richtung ficher zu ftellen, worauf Lieutenant Schütte zur Führung 
dieſes Zuges von mir fommandiert wurde. Mit den beiden 
anderen Zügen der Kompagnie auf der Straße fortmarfchierend, 
befam ich, als der zwilchen Freiolsheim und Michelbach gelegene 
Wald links von derjelben feinen Anfang genommen, abermals die 
Weiſung, einen Zug in ſüdöſtlicher Richtung zu detachieren, um 
das Terrain auch nad) diejer Seite aufzuklären, und bejtimmte 
hierzu den Iten Zug, welchen ich ſelbſt führte. Der 2te, bei der 
Kolonne bleibende Zug wurde durch den Lieutenant Thilo kom— 
mandiert. Das Terrain, welches ich abzujuchen Hatte, iſt eine 
jehr teile, mit Bäumen bewachſene Anhöhe, die gegen Michelbad) 
zu noch jteiler abfällt. 

Als ich von unjerer Seite an der Wegräumung des vom 
Feinde errichteten Verhaues arbeiten hörte, hielt ich es für ratjam, 
nachdem die Abjuchung des mir angewiejenen Terraing ftattgefunden 
hatte, mich der nach Michelbacd führenden Straße wieder zu 
nähern und das Heranrücken des Gros abzumarten. Dasjelbe 
rücte jedoch nicht vor, wohl aber fanden ſich die beiden übrigen 
Züge der Kompagnie bei mir ein, was an dem Punkte der Straße 
Itattfand, wo zwei Wege von derjelben abführen. 

Mittlerweile hatte fich das Gefecht der 10ten und 11ten 
Kompagnie in dem Dorfe Michelbach engagiert. Dies deutlich 
von mir aus hörend, beabfichtigte ich nun, mit der Kompagnie 
zur Unterjtügung der eben genannten beiden Kompagnien vorzu— 
rüden und wollte jolches eben rückwärts melden laſſen, als der 
General v. Niejewand bei mir vorbeigeritten fam und mir den 
Befehl ertheilte, mich auf dem augenblicklich von mir innehabenden 
Standpunkte aufzuftellen und die vorwärts fechtenden Abtheilungen 
bei ihrem Zurückgehen aufzunehmen. 

sc ließ zu dem Ende 2 Züge von der Kompagnie ſchwärmen 
und jchob den rechten Flügel der Schüßenlinie jo weit rechts der 
Straße vor, daß das nach Michelbach zu gelegene freie Feld von 
demſelben beobachtet werden fonnte. Zur jpeziellen Leitung diejes 
Flügels wurde der Lieutenant Schütte fommandiert. Mein Linfer 
Flügel der Schübenlinie ftand einige Hundert Schritte linf3 der 


Straße, welche nah Michelbah führt. Außerdem hatte ich in 
Form eines Hafens, in der Front gegen Often, eine Seftion unter 
Führung eines Unteroffiziers auf diefem Flügel aufgeftellt, damit 
auf dem vorhin erwähnten Wege feine Umgehung des Feindes 
jtattfinden fonnte. Das Soutien ftand unter Führung des Lieu- 
tenant3 Thilo in angemefjener Entfernung rechts der Straße. 

Nach kurzer Zeit, ald die 10te und 11te Kompagnie und 
das Wahrendorfer Zandwehr-Bataillon meine Schützen-Linie paſſiert 
hatten, zeigte fic der FFeind zuerjt auf meinem rechten Flügel. 
In diefem Moment begab ich mich auf dem großen Wege vor Die 
Schübenlinie, um zu sehen, ob der Feind auch hier vordringe. 
Kaum hatte ich indes einige Schritte zurückgelegt, als ich von 
zwei Badischen Soldaten mit ihren Schüfjen begrüßt wurde. Hierauf 
engagierte ſich das Gefecht auf der ganzen Linie. 

Der rechte als der am weitejten vorgejchobene Flügel zog 
ſich zuerit ab und machte beim Zurückgehen eine Art Nechts- 
ichwenfung, zu welcher Bewegung das rückwärts gelegene Terrain 
bedingte, indem ſich hier eine jo bedeutende Schlucht zeigte, daß 
bei deren Betreten unfererjeits leicht die Verbindung hätte verloren 
gehen fünnen. Der Feind, obgleid) er uns jcharf drängte, wurde 
durch das ruhige Zurücdgehen unjerer Leute in gehörigem Reſpekt 
gehalten. Diejes war nach einiger Zeit des Gefechts um jo mehr 
der Fall, obgleich derielbe ung mitunter auf hundert Schritte nahe 
gefommen war, al3 wir durch eine Abtheilung des Wahrendorfer 
Landwehr-Bataillons, die ſich links der Straße aufgeltellt Hatte, 
aufgenommen wurden. Der Feind verfolgte uns bis an das von 
unferer Seite bereits weggeräumte Verhau. 

Hier erhielt ich vom Major v. Plonsfi den Befehl, die 
Kompagnie zu jammeln.“ 

In diefem Gefecht der ten Kompagnie zeichnete fi) namentlich 
der Unteroffizier Liefefeld aus. Mit feiner Schüßengruppe, dem 
hart verfolgenden Feinde immer dicht auf den Leib gehend, warf 
er deſſen Schwärmerlinie mehrmals mit dem Bajonett unter Hurraruf 
zurück und nahm dann wieder gedeckt das Fenergefecht auf, bis 
ihn endlich eine ſchwere Verwundung niederwart. Auf 50 Schritte 
war ihm eine feindliche Gewehrkugel durch eine mit rauhen Kalbfell 
überzogene Taſche und durch eine die darin befindliche Lederne 
Brieftaiche bis in die Hüfte gedrungen und hatte ihm die Knochen 
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zeriplittert. Als ihn ſofort der Füſilier Hensgen derjelben Kom- 
pagnie auf feine Schultern fud, um ihn aus dem Gefecht zurück— 
zutragen, ließ ſich Liefefeld, troß jeiner jchweren Verwundung, 
noch erjt jein Gewehr reichen, um dasjelbe nicht zurüdzulafien. 
Etwa 100 Schritte hatte der wackere Hensgen jo jeinen Unteroffi- 
zier getragen, als er plötzlich mit jeiner Laft zuſammenbrach und 
ausrief: „Kerr Unteroffizier, ich kann nicht mehr, ich bin jelbit 
geſchoſſen!“ Bei jeinem jo edlen Nettungsverfuche war nämlich 
Hensgen, der nur langjam fortichreiten Fonnte, die Zielſcheibe der 
nächjten feindlichen Schüben geworden, und eine Kugel hatte ihn 
im Rüden getroffen. Andere Schnell herbei eilende Füfiliere brachten 
noch glüdlic) die beiden Tapferen in Sicherheit, welchen jpäter 
für ihr ausgezeichnetes Verhalten in diefem Gefechte jowohl das 
preußiſche Militair-Ehrenzeichen, wie auch die badijche Silberne 
Militair-Verdienjtmedaille verliehen wurde. 

Sehr bald nach den beiden Landwehr: ompagnien war aud) 
nod) 1 Kompagnie des 26ten Regiments zur Unterftügung vorge- 
jchieft worden. Diejelbe ftellte fi im Walde ziemlich in gleicher 
Höhe mit der Pen Kompagnie 29ten Regiment? auf, führte 
hier das Gefecht in gleicher Weife wie diefe und nahm demnächſt 
eine Stellung zur Dedung des Dorfes Freiolsheim ein, während 
die 12te Kompagnie 29ten Regiments (Hauptmann Rogalla v. 
Bieberftein) Moosbrunn bejegte, und der Nejt der Divifion eine 
Stellung bei Freiolsheim eingenommen hatte. Der Feind folgte 
bis an den Waldrand gegenüber Freiolsheim und Moosbrunn. 
Auch die 12te Kompagnie 29ten Regiments fam jet noch in’s 
Gefecht, in welchem 1 Füfilier verwundet wurde. Über den Wald- 
rand fam aber der Feind nicht hinaus, jondern brach Angefichts 
der preußifchen Stellung gegen 8"/s Uhr Abends das Gefecht ab. 
Die ihm nachgeſchickten Patrouillen trafen erſt wieder bei Michel: 
bach auf feine Bojten. 

Die 3te Divifion bezog hierauf, wie urfprünglich beabfichtigt, 
das Biwak bei Freiolsheim. 

Auch hier in diejem jehr jchwierigen Nücdzugsgefecht Hatten 
die 29er ihren alten Ruhm von Neuem bewährt. Major v. Wangen- 
heim konnte über jeine Füſiliere berichten, daß in diefem Gefechte 
die Leute eine ſolche Ruhe und Ordnung zeigten, wie ſie nicht 
einmal immer auf dem Ererzierplaß zu finden ift. Von preußiicher 
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Seite ertönte faum ein anderer Laut, als das Kommandowort 
und der Knall der jeltenen, aber ficher treffenden Schüffe, während 
der Gegner mit wilden Gejchrei: „Schießt nicht, Ihr deutjchen 
Brüder!“ ein ununterbrochenes Feuer unterhielt, das infolge der 
heftigen Aufregung der Gemüther nur geringen Schaden verurjachte. 
Deshalb war auch der feindliche VBerluft bedeutend und überwog 
bei Weitem den unjern. 
Der Verlust des Füfilier-Bataillons betrug: 
1 Unteroffizier von der Iten Kompagnie, 
5 Füſiliere) (3 von der 9ten, je 1 von der 10ten 
und 12ten Kompagnie), 

alle ſchwer verwundet, einer davon geriet in Gefangenjchaft und 
ftarb in Rajftatt infolge jeiner Verwundung. 


Die Divifion verblieb während der Nacht bei Freiolsheim For Migeldas 
im Biwaf; die Ite und 12te Kompagnie 29 bezogen die Vorpoſten, — oe 
wurden aber vom Feinde nicht behelligt, Berpflegungsmittel waren Gveijeriſche 
wenig oder feine vorhanden, aud) in der Nähe nicht aufzutreiben, EM? 
da Freiolsheim ein ärmliches Dorf ift, wo, nad) der Äußerung 
des Bajtors, im Sommer, wenn alles gut geraten jei, jelbjt die 
Spagen verhungern müßten. 
Tags darauf, am 2dten Juni, 2 Uhr Nachmittags wurde 
wiederum der Marſch auf Michelbach angetreten. Der Feind, 
welcher diejen Ort bejegt und jeine Vorpoften bis an den Waldrand 
vorgejchoben Hatte, zog ji beim Anmarjch der Avantgarde in 
größter Eile auf DOttenau ab. In Michelbach wurde der Bürger: 
meijter und der Engelwirth wegen ihres verräterischen Benehmens 
von den Preußen fejtgenommen und jpäter in Karlsruhe abgeliefert. 
An diefem Tage griff das Nedar-Korps den andern Theil 
der Divifion Mercy — Pfälziſche Volkswehr und Willich’fches 
Freikorps — bei Gernsbach an, welchen Ort man von der 3ten 
Divifion aus ganz deutlich brennen jah. Da das am Tage vor- 
her bei Michelbach im Gefecht gewejene Ite und 2te badische Re— 
giment durch die ihnen folgende 3te Divifion abgehalten wurde, 
bei Gernsbach mit einzugreifen, jo gelang es dem Neckar-Korps 
mit ziemlich geringer Mühe den Murg-Übergang bei diefem Ort 


') Namentliche Verluftlifte ift im Anhang 6 enthalten. 
) Vergl. Plan 6. 


224 


zu erzwingen und die feindlichen Freifchaaren in Auflöjung zurüd- 
zumwerfen. Die te Divifion drang an diefem Tage, ohne auf 
feindlichen Widerftand zu ftoßen, noch bis Ottenau an der Murg 
vor und bezog hier ein Biwak mit der Front gegen Gaggenau. 

Am 30ten Juni früh brach die Divifion aus diefem Biwak 
auf, — Wein und Lebensmittel jollten an die erichöpften Mann— 
Ichaften, die faum einen Biſſen Brot noch übrig hatten, ausgetheilt 
werden, — da fam der Befehl zum jchleunigiten Abmarich. Doch 
das jehr bewaldete und ſtark durchichnittene Gelände nötigte zu 
genauen und langwierigen VBorfichtsmaßregeln, die auch den Marich 
der Hauptkolonne jo lange verzögerten, daß die Divifion zum Ge- 
fecht bei Kuppenheim, wo das I. Armee-Korps den Übergang über 
die Murg erfämpfte, zu ſpät kam. Der Marich gegen Raſtatt 
wurde darauf fortgejegt. „In Sandweier, welches als Ortsunter- 
funft für das Bataillon bejtimmt war, fielen beim Einmarjch noch 
Schiffe vom jenjeitigen Ausgange des Dorfes. Es wurde deshalb 
noch eine Erkundung gegen Raſtatt, das ungefähr °/s Stunden 
davon Liegt, angeordnet, und die Schützenzüge jäuberten jofort den 
vorliegenden Wald von den feindlichen PBatrouillen. 

Auch am Iten Juli Morgens führte das Bataillon noch eine 
Erkundung gegen Naftatt aus, ohme jedod) dabei zum Schufje zu 
fommen, und trat dann den Marjch auf Kappel an, wo es für 
die Nacht Quartiere bezog. 

Dem I. Armee-Korps war durch Armee-Befehl vom 30ten 
Juni die weitere Verfolgung des an der Murg geichlagenen Fein— 
des aufgetragen worden, während das Nedar- Korps gleichzeitig 
durch; den Schwarzwald auf Donaueſchingen vorgehen, das II. 
Korps Raſtatt belagern jollte. 

Am 2ten Juli rücdte das Füfilier-Bataillon 29 bis Gries- 
heim vor und verblieb dort am ten und Aten ohne weitere Er- 
(ebnifje. Auch der Marſch nach) Lahr am 5ten, nad) Herbolgheim 
am 6ten, jowie das Einrüden in Freiburg am Tten Juli gingen 
ohne bemerfenswerthe Ereignifje von ftatten. 

In Freiburg hatte ſich inzwiſchen ein Theil der Aufftän- 
dischen den anrücdenden Preußen ergeben, ein anderer Theil hatte 
am Gten Juli die Schweizer Grenze überjchritten, der Net entzog 
fi) in der Nacht vom Ilten zum 12ten Juli unter dem jegigen 
Oberführer Siegel in der Stärfe von 2500 Mann und 36 Ge— 
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ſchützen dem verfolgenden Neckar-Korps ebenfalls durch den Über— 
tritt auf das Schweizer Gebiet, wo er entwaffnet wurde. Der 
Oberfeldherr Mieroslawski hatte ſchon nad) den Niederlagen an 
der Murg das Kommando niedergelegt. Nur die Feitung Naitatt 
leiſtete jegt noch Widerſtand. 

‚sreiburg war auch Hauptquartier des Ober-Kommandos und 
des General-Kommandos I. Armee-Korps. Major von Wangen- 
heim wurde zum Kommandanten des Ortes ernannt. Lieutenant 
Gebauer übernahm die Geichäfte des Plakmajors. 

Streifpatrouillen in die Umgegend, Entwaffnung der Stadt 
und der nächſten Ortichaften, Beförderung von Gefangenen und 
namentlich ein jehr jtrenger Garniſon-Wachtdienſt waren hier die 
abwechjelnde Beichäftigung der Füſiliere, welche übrigens eine jehr 
gute Aufnahme und Verpflegung bei den Bürgern fanden. 

Für die fameradichaftlichen Beziehungen innerhalb des Ne: 
giments iſt e8 ein ſchöner Beweis, daß die Mannichaften des 1. 
und II. Bataillons in Köln und Jülich Geldjammlungen für die 
verwundeten Kameraden des Füſilier-Bataillons veranftalteten. 
Der Regiments-Nommandeur konnte am 22ten Juli als Ergebnis 
derjelben 75 Thaler nad) Freiburg Ichiden. Das Begleitichreiben 
dazu bejagt: „Die hier befannt gewordenen Nachrichten über das 
brave Verhalten des Füfilier-Bataillons im Gefecht und iiber die 
frendige Ausdauer in Ertragung der nicht geringen Anftrengungen 
haben bei den Mannichaften der beiden Musfetier-Bataillone die 
regite und lebendigite Theilnahme hervorgerufen; fie find den 
Schritten ihrer Kameraden, die mit Todesverahtung und treuer 
Pflichterfüllung den Ruhm des Negiments zu verherrlichen wußten, 
mit Bewunderung gefolgt und haben es auf das jchmerzlichite 
beklagt, daß ihnen nicht auch die Gelegenheit geboten wurde, ſich 
in gleicher Weiſe tüchtig zeigen zu können. 

Aus eigenem freiem Antriebe find ſie überein gekommen, 
ihren verwundeten und noch auf dem Schmerzenslager darnieder: 
liegenden Kameraden eine Feine Gabe zu verabreichen.“ 


Anfang August erhielt das Füſilier-Bataillon Befehl, zur 
Grenzbewachung gegen die Schweiz abzurüden. Am ten Augujt 
marjchierte es infolge dejjen von Freiburg ab. Trotz jtrömenden 
Negens erwies ihm Seine Königliche Hoheit, der Prinz von 

Wellmann, Inf»Regt. von Horn (ates Rheinifches) Nr. 29. 15 
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Preußen, die Ehre, ihm das Geleite zu geben und zum Schluß 
den Parademarſch in Sektionen abzunehmen. 

Das Wetter klärte ſich bald wieder auf, ſo daß die Märſche 
durch den Schwarzwald herrlich waren. 

Am dten Auguſt wurde St. Ulrich, am bten Todtnau am 
Fuße des Feld-Bergs erreicht. Die Wege waren jo jchwierig, 
daß die Bagage von Freiburg über Stauffen nad) Todtnau befür- 
dert werden mußte. 

Am Tten Auguft fam das Bataillon durch das ſchöne Thal 
des Wiejen-Flufies über Geſchwend nad) Präg, am ten längs 
des Präg-Baches auf fteilen, aber gut unterhaltenen Wegen nad) 
St. Blafien in dem reichen Bernauer Land. Die Bewohner diejer 
Gegend flohen alle beim Anbli der gefürchteten Preußen; bald 
aber verjtanden es die 29er, auch Hier durch ihre Mannszucht 
und ihre Liebenswirdigfeit die Herzen der Einwohner zu gewinnen. 


Als am Iten der zwiichen St. Blafien und Höchenjchwand 
befindliche Berg erjtiegen war, da erichien plößlich die ganze Alpen- 
fette in großartiger Majeftät vor den Augen der Füfiliere; in 
gehobener Stimmung jegten fie den Marjch über Waldkirch bis 
nach Waldshut, dem Beſtimmungsort des Bataillons, fort. 


Die 9te und 12te Kompagnie bejegten diefen Ort jelbjt, die 
10te und 11te Kompagnie famen nach Dogern, "/s Meile rhein- 
abwärts. 


Die ganze Grenzjtrede vom Bodenjee bis Bajel war in 
mehrere Abjchnitte eingetheilt. Vom Bodenjee bis zur Mündung 
der Aar ſtanden NReichstruppen vom Nedar-Korps, von hier bis 
Altbrünn unjer Füfilier-Bataillon, an welches fich weſtlich das 
Berliner Garde-Landwehr-Bataillon anſchloß. Diejes war gleich- 
zeitig mit dem Füfilier-Bataillon durch den Schwarzwald mar- 
jchiert. Für die des Bergfteigens ungewohnten Brandenburger 
waren diefe Märjche jehr bejchwerlich, unferen Füſilieren dagegen 
waren fie nichts Ungewohntes, ihre Munterfeit ließ feinen Augen— 
blid nah. „Der Unterichied zwifchen ihnen und dem vor und 
hinter ung in Abtheilungen marjchierenden Berliner Garde-Land- 
wehr-Bataillon war auffallend, indem dieje, an feine Berge ge- 
wöhnt und außerdem verdrießlich, daß fie nicht nach) Haufe gingen, 
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ziemlich läſſig die Berge erfletterten“ ). Im Sande der märkischen 
Kiefernheiden wäre das Verhältnis allerdings wohl umgekehrt geweſen. 

Bejondere Ereignifje find aus dem Aufenthalt bei Waldshut 
nicht zu erwähnen. 1 Offizier und 14 Mann hielten beftändig 
die Fähre bei Coblenz (ein Name, der die Füſiliere lebhaft an 
die Heimat erinnerte), an der Mündung der Aar bejegt. Auf dem 
jüdlihen Rheinufer den Füſilieren gegenüber ftanden die Posten 
der Schweizer Mannjchaften des erjten Auszuges aus St. Gallen. 

Die Gelegenheit zum Ererzieren war ungünftig, da nur die 
Rhein-Chauſſee Einzel-Ererzieren geftattete, während auf dem jchönen 
Plag bei Freiburg größere Übungen ftattgefunden hatten. 


Schon am 14ten Auguft verließ das Bataillon Waldshut 
wieder, weil e3 in Karlaruhe an dem feftlichen Einzuge feines 
hohen Chefs, des Großherzogs Leopold von Baden, Theil nehmen 
jollte. Es marjchierte zunächjt in 3 Tagen über Steinen nad) 
Schlingen, von wo aus es mit der Eifenbahn bis Karlsruhe be- 
fördert wurde. In Freiburg, wo ein kurzer Aufenthalt war, hatten 
ſich die angejehenjten Bürger auf dem Bahnhof zur Begrüßung 
eingefunden und bewirtheten die Offiziere und Mannſchaften mit 
Speife und Getränf. So jehr jchon dieje freundliche Begrüßung 
dafür jpricht, daß das Bataillon fich während feines vierwöchent- 
lihen Aufenthalts in Freiburg die Liebe und Achtung der Ein- 
wohner erworben hatte, jo war ein noch deutlicherer Beweis dafür, 
daß die Freiburger für die Verwundeten des Bataillons jogar 
eine Geldjammlung veranftaltet hatten, welche bei dieſer Gelegen- 
heit im Betrage von 109 Gulden dem Bataillons - Kommandeur 
übergeben wurde. 

In Karlsruhe wurde das Bataillon durch ein Mufifforps 
empfangen und in der Stadt ſelbſt einquartiert. Am 18ten Auguft 
fand große Parade ftatt, wobei die Ate Kompagnie als Ehrenwache 
zu Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog kommandiert wurde. 
Nach der Parade wurde auch die Schloßwache vom YFifilier-Ba- 
taillon geftellt (Lieutenant Schütte mit einem Theil der Hten 
Kompagnie); demnächft fand im Schlofje die Vertheilung der Orden 
und Ehrenzeichen fir Auszeichnung vor dem Feinde jtatt. 


) Aus einem Schreiben des Majors v. Wangenheim an das Regiment. 
15* 
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Am 19ten wurde dem Großherzog das Offizier-Korps des 
Bataillons im Schlojje vorgeitellt. 


Um 2Öten August fuhr das Bataillon auf der Eijenbahn 
zunächit wieder nach der Schweizer Grenze zurüd. Am 23ten traf 
e3 in der Gegend von Waldshut ein, fam aber nicht in die alten 
Quartiere, jondern wurde auf 14 Ortjchaften vertheilt. 

Am ten September wurde es darauf in die Umgegend von 
Stodah und am 27ten September nad) Najtatt verlegt, wo es 
bis zum 17ten Oktober verblieb. Bon hier wurde der Rückmarſch 
nad) der Heimat angetreten. In Trier, wo das Bataillon vom 
2Tten Oktober bis 4ten November blieb, wurde es auf Friedens— 
fuß geſetzt. 

Am 10ten November traf es in feiner neuen Garnijon Jülich 
ein. Das II. Bataillon, welches bis jegt hier gejtanden hatte, 
wurde nach Aachen verlegt, wo jchon der Negiments-Stab und 
das I. Bataillon jtanden. 

Nachzuholen find noch die Auszeichnungen"), welche dem 
Füfilier-Bataillon für feine Tapferkeit zu Theil geworden find. 

Den Rothen Adler-Orden Ater Klafje mit Schwertern erhielten: 

Major von Wangenheim, 
Hauptmann von Wyszedi, 
Sefond-Lieutenant Gebauer T., 
R Banten 11. 
Den Rothen Adler-Orden Her Klafje ohne Schwerter: 
Ailistenz- Arzt Bornemann. 

Das Militair-Ehrenzeichen 2ter Klaſſe: 

Feldwebel Hinfelmann 11te Kompagnie, 

Unteroffizier Liefereld Hte 
Heufemann 11te 

Gefreiter Hensgen te : 


) Als eine bejondere Auszeichnung für das Bataillon darf es aud) 
bezeichnet werden, dab ein Mann, wie der damalige Major v. Roon, in einem 
Briefe an feine Frau am 10ten Juli 1850 in Freiburg jchrieb: „Major v. F. 
ift wohlauf, fein Bataillon hat ſich, wie die rheinischen Truppen überhaupt, 
namentlih das Füjilier-Bataillon des 29ten Infanterie-Regi- 
ments unter Wangenheim (jet Kommandant von Freiburg) ausge» 
zeichnet.” 
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Gefreiter Rühl 10te Kompagnie, 
Füſilier Claßmann Ulte 
„Klee 11te 5 
„  Hülpert 12te > 


Das Nitterfreuz des Großh. Badiichen militairischen Karl: 
Friedrich-Verdienſt-Ordens: 
Major von Wangenheim. 
Den Großh. Badiſchen Zähringer Löwen-Orden 3ter Klaſſe: 
Hauptmann von Wyszedi, 
Bremier-Lieutenant von Fund, 
Sefond-Lieutenant von Sing, 
a von Boettcher, 
Allistenz- Arzt Bornemann. 
Die Großh. Badiiche filberne Militair-Verdienft - Medaille: 


seldwebel Schneider He Kompagnie, 

e Groß 10te z 

fi Hinfelmann UAlte m 
Sergeant Gemünd 11te 2 
Unteroffizier Liefefeld Ite . 

z Heufemann 11te e 

u Schadt Ulte = 
Gefreiter Hensgen Ite " 
Füſilier Vollrath te J 


Belobt wurden im Namen Sr. Majeſtät des Königs: 
Sekond-Lieutenant von Boettcher. 

Der Fahne des Bataillons verlieh der damalige Oberbefehls— 
haber der preußiſchen Truppen in Baden wenige Tage nach ſeiner 
Thronbeſteigung als König Wilhelm I. durch A. K.O. vom 12. 
1. 1861 das Band des Militair-Ehrenzeichens mit Schwertern. 


In Aadıen, 
Ialid und Bonn 
1849 und 1850, 


Pas Jahr 1850, 
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Die Ziriedenszeit 1849—1865. 


Das Füfilier-Bataillon war faum in Jülich) eingerüct, als 
ihm eine neue Auszeichnung zu Theil wurde. Am 12ten No- 
vember 1849 wurde nämlich die 11te Kompagnie unter Hauptmann 
von Wyszefi nad) Bonn verlegt, weil dort der ſpätere Kaiſer 
Friedrich jtudierte. 

Bald darauf begann die Umbewaffnung des Bataillons mit 
Bündnadelgewehren. Deshalb rücdte die 11te Kompagnie am 17ten 
Dezember nad) Jülich zurüd, während an ihrer Stelle die Tte 
Kompagnie unter Hauptmann von Wobejer nad) Bonn rückte. 
Diefe wurde am 6. 4. 1850 durch die 1te Kompagnie unter 
Hauptmann von Hannefen abgelöft. Bei diejer ſtand damals 
Sefond-Lieutenant Schütte und von Wufjow II. Die Offiziere 
wurden in Bonn häufig vom Prinzen eingeladen. Auch mehrere 
andere deutjche Prinzen, welche damals in Bonn jtudierten, ſowie 
die Profeſſoren gaben zahlreiche glänzende Feſtlichkeiten, an denen 
die Offiziere Theil nahmen. 


Das Jahr 1850 brachte von neuem politische VBerwidelungen. 
Diefes Mal ſchien es zum Kriege mit Öfterreicy zu fommen. Im 
Juli traf Marjchbefehl für das ganze Regiment ein. Regiments— 
Stab, I. und II. Bataillon rückten am 29ten Juli von Aachen 
nad) Köln, das Füjilier-Bataillon am 30ten Juli von Jülich eben- 
dorthin. Auch die Ite Kompagnie wurde hierher herangezogen. 
Bei ihrem Ausmarjc aus Bonn begleitete fie der damalige Prinz 
Friedrich Wilhelm zu Pferde eine Stunde weit, nachdem er Die 
Offiziere am Tage vorher zum Mittageſſen bei ſich gejehen hatte. 

Am 30ten Juli fuhren der Negiments-Stab, I. und IL 
Bataillon auf Dampficiffen von Köln bis Bingen, das Füfilier- 
Bataillon folgte am 31ten Juli. E3 wurde Ortsunterfunft an der 
Nahe bezogen, (I. Bataillon in der Gegend von Bingerbrüd bis 
Bregenheim, II. Bataillon in Stromberg und Umgegend, Füſilier— 
Bataillon in Kreuznach). Das Regiment ftieß hier zu einem Korps, 
welches unter General v. Strotha gegenüber den in und bei Mainz 
befindlichen Öfterreichern aufgeftellt war. Es bildete mit dem 17ten 
Snfanterie-NRegiment, dem ten Ulanen-Regiment und einer Batterie 
der 8ten Artillerie-Brigade eine Truppen-Abtheilung, welche unter 
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dem Befehl des Oberft a la suite des Iten Garde-NRegiments zu 
Fuß, des jpäteren Feldmarſchalls Herwarth von Bittenfeld, ftand 
und in diejer Gegend die Herbjt-Übungen abhielt. Nach Been— 
digung derjelben vereinigte Oberjt von Herwarth die Offiziere der 
4 Truppentheile zu einem Abichiedsfejt in Stromberg. Bei diejer 
Gelegenheit wurde der benachbarte Gollenfels bejtiegen, welcher 
durch das heldenmütige Berhalten des preußiichen Lieutenants von 
Gauvain im Jahre 1794 gegen die Franzoſen befannt ift. Oberſt 
von Herwarth hielt in der Erinnerung an dieſen tapferen Offizier 
eine begeifterte Anſprache an die Kameraden. 

Vom 2gten Regiment rückte demnächſt das I. Bataillon nad) 
Kreuznach, II. Bataillon nach Sobernheim und Umgegend, Füſilier— 
Bataillon am 13ten Oftober über Coblenz, Wetzlar und Gießen 
in die Gegend von Fulda, wo e8 zu dem im Helfen gegen bie 
Ofterreicher aufgeftellten Korps ftieß. 

Der Krieg mit Öfterreich fchien in diefer Zeit unvermeidlich. 
Das Regiment wurde deshalb mobil gemacht, und die zum Re— 
fruten-Ausbilden in die jegigen eigentlichen Garnifonen des Re— 
giments (Stab, I. und Füfilter-Bataillon Trier, II. Bataillon 
Saarlouis) entjendeten Offiziere fehrten zum mobilen Regiment 
zurüd '). 
Während das I. und II. Bataillon in der Gegend von Kreuz: 
nad) blieben, hatte das Füfilier-Bataillon jehr anjtrengende Märſche 
auf grundlojen, von anhaltendem Regen aufgeweichten Wegen, 
häufige Alarmierungen, naſſe Biwaks ohne Holz und Stroh durd)- 
zumachen und litt häufig Mangel an der nötigiten Verpflegung. 
Dies alles aber ertrugen die Füfiliere gern, da es den Anjchein 
hatte, als ob fie wieder die erjten vom Regiment jein follten, 
welche an den Feind kämen. 

Das Bataillon gehörte zum Korps des General-Lieutenants 
Graf von der Groeben und zur Divifion des Generals v. Bonin. 

Anfang November ftanden fich die beiden Heere fampfbereit 
gegenüber. Am Tten November fam der General-Lieutenant Graf 
Sroeben zum Füfilier-Bataillon, welches in der Nähe der „falten 
Herberge“ bei Fulda im Biwak lag und lieg den Major von 
Wangenheim rufen. Zu diefem ſagte er, jo daß es die in der 


u Nach Mittheilungen des fürzlich verftorbenen General » Lieutenants, 
damaligen Sefond-Lieutenants von Wuſſow. 


In 
Frankfurt a. M. 
1850 - 1854, 
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Nähe ftehenden Füfiliere hören konnten: „Herr Major, Sie haben 
fi) im vergangenen Jahre mit Ihrem Bataillon einen Namen in 
Baden erworben, ich habe deshalb dem Bataillon einen Ehren- 
poften zugedacht. Sie werden Morgen mit Ihrem Bataillon das 
Dorf Künzell bejeßen und bis auf den legten Mann halten!“ 
Als der fommandierende General hierauf weiter ritt, folgte ihm 
ein donnerndes Hurra der aufs Höchjte begeijterten Füſiliere. 

Eine wunderbare Nacht, in ungeduldig fieberhafter Spannung 
und Aufregung zugebracht, verging; die Offiziere festen die Hütchen 
in die Erplofionspatronen ein. Endlich tagte der Morgen; das 
Bataillon ftand voll Erwartung und Zuverfiht zum Abmarſch 
bereit, da wurde der berühmte Schimmel von Bronzell durch einen 
Hufaren am Bimwaf vorbeigeführt, und ftatt des jo jehnlichit 
erwarteten Befehls zum Vorrücken erſchien ein Korpsbefehl, der 
alle Truppen anwies, infolge höherer Enticheidung den Rückzug 
auf der Etappenftraße anzutreten. Die Friedensnadhricht war ge— 
rade in dem Augenblid eingetroffen, als die Vorpoften-Truppen 
Ihon das Gefecht aufgenommen hatten, in welchem auf preußiicher 
Seite der eine Hujaren-Schimmel verwundet wurde. 

„Man muß diefen Moment jelbjt erlebt haben, um das 
Gefühl der mit Wut und Erbitterung unterdrüdten Kampfluft aller 
Offiziere und Mannjchaften ermejjen zu können“). 

Nach vielfachen weiteren Hin- und Hermärjchen nad) Vacha, 
Philippsthal und Umgegend wurde mit großer Freude die Nach: 
richt begrüßt, welche Frankfurt a. M. als die nächſte Garnijon 
des Bataillons bezeichnete. 


Hier war jchon am 19ten Dezember 1850 das I. und I. 
Bataillon aus den Uuartieren bei Kreuznach) eingerüct, am 14ten 
Februar 1851 folgten die 11te und 12te Kompagnie und mit dem 
Einmarjch der Yten Kompagnie am 16ten März aus Soden und 
der 10ten Kompagnie am Iten April aus Höchſt jtand jomit das 
ganze Regiment vereinigt in der vielfach beneideten jchönen Gar- 
nijon, der freien Reichsſtadt Frankfurt am Main ?). 


) Aus der Regiment3:Geihichte von 1865, aus welcher aud die vor— 
hergehende Schilderung ſtammt. 

) Das Regiment galt in den 3 Jahren feines Aufenthalts in Frankfurt 
nur als abfommandiert, deshalb find in den gedrudten Ranglisten für dieſe 
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Der Aufenthalt in diefem herrlichen Orte, das vorzügliche 
Einvernehmen mit den Bewohnern, welches niemals aud) nur 
durch die geringsten Ausschreitungen getrübt wurde, gehört mit zu 
den freundlichiten und angenehmiten Friedens - Erinnerungen des 
Regiments, und die großartige Iheilnahme der Bevölferung beim 
Ipätern Scheiden bewies, daß dem Negimente auch in Frankfurt 
ein ehrendes Andenfen bewahrt wurde. 

Die Verlegung nach diefer Stadt war eine entichiedene Aus— 
zeichnung, denn es galt, dort die preußische Armee vor den Ge- 
landten aller europäischen Staaten, welche beim Bundestage weilten, 
jowie vor den übrigen dort jtehenden deutichen, bejonders öſter— 
reichiichen Truppen würdig zu vertreten. Dies war feine leichte 
Aufgabe. Die allmonatlichen Gejchäfts-Berichte, welche der Re— 
giments-Kommandeur einreichen mußte, gaben davon ein deutliches 
Bild. So berichtet er 3. B. am 24ten April 1851: „Das Ver: 
hältnis zu der hiejigen Bevölkerung, jowie die Stellung der Offi- 
ziere zu den gebildeten Klafjen der Eimwohnerichaft ift fortwährend 
eine jehr gute, und haben fich diejelben großer Sympathieen und 
eines jehr freundlichen Entgegenfommens zu erfreuen. Leider tritt 
es aber immer mehr hervor, wie die den Offizieren hier gewährten 
pefuniären Mittel durchaus unzureichend find, ſowohl in Hinficht 
auf das hier außergewöhnlich Eoftipielige Leben, als auch im Vergleich 
mit den jehr viel bejier geitellten Truppen der fremden Armeen. 

Der militatrische Geiſt und gute vernünftige Sinn, welche 
ſich fait überall bei den Leuten des Negiments zeigen, find jehr 
anerfennenswerth ; das Berhältnis zu den fremden Truppen ift 
zwar fein fameradichaftliches, aber doch ein friedfertiges. 

Was die jogenannten Keinen Mittel und Hilfen anbetrifft, 
um eine Truppe überall günstig zu producieren, jo werden Die- 
jelben von den hiefigen Öfterreichern !) keineswegs verichmäht. Es 
ift eine befannte Sache, daß Ddiejelben, was ihr Offizier - Korps 
anbelangt, ſtets eine bejondere Auswahl treffen, wo diejelben be- 
ftimmt find, mit den anderen Armeen in Konkurrenz zu treten, 
und daß einzelne Perſönlichkeiten, inſofern dieſelben ſich nicht für 


Zeit als — angegeben: Stab, I. und Füſilier-Bataillon Trier, II. 
Bataillon Saarlouis. Diejelben find aus diefem Grunde aud in den Gedenk— 
blättern des Offizier-Korps angegeben. 

) Dfterreichiiche Jäger ftanden damals in Frankfurt a. M. 
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eine günſtige Konkurrenz eignen oder durch Schuldenmachen oder 
taftlojes Benehmen unangenehmes Aufjehen machen fönnten, auf 
das ſchnellſte durch Verſetzung bejeitigt werden. Diejes Verfahren 
dehnt ji) aucd) auf den gemeinen Mann aus; unmoraliiche Sub» 
jefte, Säufer oder Händelfüchtige werden nach den Depots oder 
zu andern Truppentheilen verjegt, und der Truppe dadurch die 
Handhabung der Disciplin wejentlich erleichtert.“ 


ie Unterbringung des Regiments 
war eine überaus mangel- 
hafte. Das I. Bataillon lag 
in der MWejftendhall- und 
Rahmhof-⸗Kaſerne, ſpäter ganz 
in der letzteren, II. und °/4 
Fifilier = Bataillon in der 
Graben, !/s Füfilier-Batail- 
(on in der Rahmhof-Kaſerne. 
Die genannten Kajernen find 
gegenwärtig vom Erdboden 
verichtvunden. Der Gejchäfts- 
Bericht jagt über diejelben: 
„Die dem Regiment ange: 
wieſenen Räume wurden in 
den ſtürmiſchen — der Jahre 1848 und 1849 in aller Eile 
hergeſtellt und ſind für die Dauer völlig ungenügend. Größten— 
theils aus Brettern zuſammengeſchlagen, ſind ſie ein Aufenthalt 
von Natten und Mäuſen und anderem Ungeziefer, jo daß Die 
Leute, um ihr Brot zu retten, dasjelbe jchwebend an der Dede 
aufhängen müfjen.“ 
Die Ausbildungs-Pläge waren beſchränkt; die Nefruten wur: 
den im Jahre 1851 in Trier, der eigentlichen Garnijon des Re— 
giments, ausgebildet. Sie bildeten hier ein IV. Bataillon!) unter 








) Die Bezeihnung „IV. Bataillon“ wird in den allmonatlid einge: 
reichten Dislofations-Liften des Regiments gebraudt. Das Bataillon war nad) 
denjelben 14 Offiziere, 350 Dann, 4 Pferde ſtark. 
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dem etatsmäßigen Stabsoffizier Major v. Boehm, zu 3 Kompagnien 
unter den Premier-Lieutenants von Lilienthal, von Wobeſer und 
Strauß und waren in der Agneten-Kaſerne untergebracht. Die 
Regiments-Handwerksſtätte war dem IV. Bataillon zugetheilt. 
Später wurden auc die Rekruten in Frankfurt ausgebildet und 
das IV. Bataillon aufgelöft. Die Regiments-Handwerksſtätte unter 
1 Offizier (zuerft Premier-Lieutenant Zoether, jpäter Sekond-Lieu— 
tenant Schütte) verblieb indes in Trier in der Stärfe von 1 
Rehnungsführer, 4 Rammer-Unteroffizieren, 3 Bataillons-Schuftern, 
1 Büchſenmacher und 105 Handwerkern. 

Die öfterreihiichen Jäger in Frankfurt a. M., welche meijt 
aus altgedienten Leuten bejtanden und nur wenig Nefruten ein- 
ftellten, waren nad) diejer Richtung hin in viel günftigerer Lage 
als unjer Regiment. Troßdem hat dasjelbe auch in dienftlicher 
Beziehung jederzeit die Schwierige Konkurrenz ausgehalten. 


Im Jahre 1851 kam Se. Majeftät der König nad) Frank: 
furt und hielt am 5ten Auguft zu Pferde eine Parade über das 
Regiment ab. Die Barade-Aufftellung war in der Neuen Mainzer: 
Straße, der Barademaric auf dem Roßmarkt. 

Am 2dten Auguſt desjelben Jahres nahm Friedrich Wil- 
heim IV. auf der Burg Hohenzollern die Huldigung des kürzlich 
erworbenen Hohenzollern’schen Landes entgegen. Zur Theilnahme 
an den damit verknüpften ‚Feierlichkeiten wurde die 2te Kompagnie 
unter Hauptmann von Wilke dorthin fommandiert. 

Se. Königliche Hoheit der Brinz von Preußen fam in jeiner 
Eigenjchaft als Militair- Gouverneur der Nheinprovinz und der 
Provinz Wejtfalen jährlich; mehrere Male zum Regiment, nicht 
nur zu Befichtigungen, fondern auch, um den gewöhnlichen Übungen 
beizumwohnen. So war er am 1dten März 1852 beim Ererzieren 
der Kompagnien auf der Grundbrunner Wieje zugegen. 


An demjelben Tage nahm er am Offizier-Mittagstiich Theil’). 
Die Bataillons- und Negiments-Befichtigungen hielt er im 


’) Der gejhliffene Glas-Polal, aus weldhem der jpätere Kaiſer Wilhelm 
bamalö beim Regiment getrunfen hat, befindet fih im Beſitz von Excellenz 
Gebauer. Der DOffizier-Mittagstifh war zu dieſer Zeit im Brüffeler Hof in 
ber Gallus-Straße. Der Speijefaal war im Jahre 1892 noch in demjelben 
Zuftande erhalten wie damals (Mittheilungen des Oberft 3. D. v. Leſſel). 
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Beijein des fommandierenden Generals v. Hirjchjeld, des früheren 
Kommandeurs vom 2dten Negiment, faſt ſtets ab). 

Preußischer Bevollmächtigter beim Bundestage in Frankfurt 
a. M. war damals der jpätere Neichsfanzler, Fürſt Bismard. 
Häufig, befonders an Königs-Geburtstag, nahın derjelbe am Offizier: 
Mittagstiſch Theil ) welcher zuerſt in der Weſtendhall-Kaſerne, 


) In dem Buche „Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms, 1849—1873. 
Von 8. Schneider” ift ein Brief des Prinzen von Preußen an den ihm pers 
fünlich naheftehenden %. Schneider, welcher damals die „Wehrzeitung,“ jpäter 
den „Soldatenfreund“ redigierte, abgedrudt. Der Brief ift in Goblenz am 
24ten Oftober 1851 geichrieben und beginnt: „Nr. 323 vom 24ten September 
der Wehr:Zeitung enthält unter Frankfurt a. M. die unglaubliche Mittheilung, 
daß ih der Revue daſelbſt am 13ten in Eivilkleidern beigewohnt hätte.“ 
Weiterhin jpricht der Prinz feine jcharfe Mißbilligung über dieje völlig unwahre 
Mittheilung, diejes „Factum horrendum,“ aus und verlangt einen fürmlichen 
Widerruf. Da die Wehrzeitung faft nur militairifche Mitarbeiter hatte und 
in Frankfurt von preußiichen Truppen nur das 29te Regiment jtand, jo glaubte 
er, dab ein Offizier diefes Regiments der Verfaſſer des Zeitungsartifels jei, 
und forderte Schneider auf, ihm den Namen diejes Offizierö zu nennen. Gleich— 
zeitig ſchickte er die betreffende Nummer der Wehrzeitung an das General: 
Kommando des VII, Armee-Korps zur Feititellung des Verfaſſers. Bon beiden 
Seiten ging die Meldung ein, daß fein Offizier des 29ten Regiments bei dieſem 
Vorfall betheiligt war. Der Artikel war vielmehr während der Abwejenpeit 
des Redakteurs Schneider von feinem Stellvertreter ungejchidter Weiſe aus dem 
Frankfurter Journal entnommen worden. 

Ein alter Offizier, welcher damals beim 29ten Regiment jtand, jchreibt 
über diefen Vorfall: „ES zeigt ſich die hohe und das Umbedeutendite nicht gering 
achtende militairishe Auffaffung der Pflicht auch beim Höchitgeftellten. Dadurch, 
dab der Prinz der Sache auf den Grund ging, wurde das Offizier-Korps des 
Negiments von einem jchlimmen Verdadhte, daß ein Mitglied Unwahres über 
den Prinzen als oberjten Befehlshaber des VIII. Armee-Korps berichtet habe, 
entlajtet, und blieb das Offizier-Korps, jo lange das Militair-Gouvernement 
in jeiner Hand war, feiner Gnade und Huld theilhaftig.“ 

An Schneider jhrieb der Prinz am 11. 10. 1851 „Ihre Erwiderung 
auf meine „Givilfleidung“ hat mir hinreichend bewiejen, daß Sie unſchuldig 
daran find,“ 

?) Ein Heiner Zufammenftoß, welchen ein Offizier-Nipirant des Regi— 
ments, Sp., als Poften mit dem damaligen Bundestags:Bevollmädtigten von 
Bismard-Scoenhaujen hatte, verdient der Vergeſſenheit entriffen zu werden. 
Der betreffende Dffizier-Ajpirant, jegige Major a. D. v. Sp, erzählt den 
Vorfall folgendermahen: „Eine alte Frankfurter Verordnung verbot das Rauchen 
beim Paifieren der Poften. Herr von Bismard ging im Sommer 1853 eines 
Tages, eine beneidenswerth große Havannah rauchend, zum Main-Neckar-Bahn— 
hof durd die Seiteneinfahrt. Won der dort befindlichen Wache jtand ein Heiner 
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dann im „Weidenbujch,“ (dem jetzigen Hötel de l'Union), ſpäter 
im Brüfjeler Hof und zum Schluß im Württemberger Hof ftatt- 
fand. In letterem wurde dem Offizier-Korps ein eigener Speife- 
raum und ein kleines Gärtchen neu hergerichtet. Beſonders glän- 
zend verlief tet Die ‚Feier vom Nönigs-Geburtstag am I5ten 
Oftober, jowohl im Offizier-Korps als auch bei den Mannichaften. 
Für die legteren hatte das Kriegsminiſterium alljährlich für diejen 
Zweck 600 Thaler bewilligt. 

Ein jehr nett verlaufenes Feſt verdient noch erwähnt zu 
werden, welches das Dffizier-Korps den Kameraden einer aus 
Frankfurt nach Trier zurückverſetzten Esfadron des Hten Huſaren— 
Regiments im Brüfjeler Hof gab. Die dichteriichen und gejelligen 
Talente des Lieutenants Gebauer J. welche jchon zur Verſchönerung 
vieler Seite beigetragen hatten, gaben auch diefem Abjchiedsfeit 
eine bejondere Würze. 

Die gejellichaftlichen Verhältniſſe waren namentlich für Die 
jungen Offiziere sehr angenehm. Oberſt von Keſſel berichtet da— 
rüber im Mai 1851: „Die Offiziere des Regiments haben im 
Laufe des Winters die hiefigen Gejellichaften fleißig bejucht und 
ſich durch ihr Benehmen vortheilhaft bemerkbar gemacht. Sie 
haben eine glüdlihe Konkurrenz mit den Offizieren der fremden 
Truppen bejtanden und haben mit legteren fameradichaftlich ver- 
fehrt, ohme daß gerade diejer Umgang ein intimer zu nennen 
gewejen wäre. 


29er Diusketier ale Posten und jagte dem ihn um mehrere Daupteslängen 
überragenden Gejandten: „Mein Herr, es ift verboten, am Pojten vorbei zu 
rauchen.” „Ah was!“ verjeßte v. Bismarck und ging weiter. Schnell hatte 
ihm der Pojten den Weg wieder abgejchnitten und bemerkte ihm: „Wenn id) 
Ihnen als Poften etwas jage, jo haben Sie das zu befolgen.“ v. Bismard 
erwiderte nun: „Machen Sie fi feine unangenehmen Geſchichten, ich bin der 
Preußiſche Gejandte und wei jehr wohl, was ich zu thun habe,“ worauf der 
Pojten: „So ift meine Inſtruktion, und wenn Sie weiter rauden, arretiere 
ih Sie.“ 

Der entjeßt hinzueilende wachthabende Gefreite beendet den Zwiichenfalf, 
und bei der Rücklehr rauchte v. Bismard nit am Pojten vorbei, troßdem die 
Havannah den Zwijchenjall überdauert hatte. 

Die vom damaligen Kommandanten auf v. Bismard’s Beihwerde in 
Ausficht genommene Arreftftrafe wußte der Brigade-Hommandeur, nadhmalige 
Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld hintanzuhalten, jo daß die Sade ihren 
humoriftiichen Charakter behielt.” 
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Zwei geſchloſſene Geſellſchaften, das hieſige Kaſino und der 
Bürger-Verein, haben ihr Lokal den Offizieren zum täglichen Ver— 
kehr geöffnet. Es herrſchen in beiden Kreiſen viel preußiſche 
Sympathien. Unſere Offiziere werden daſelbſt vorzugsweiſe gern 
geſehen und mit großer Rückſicht und freundlichem Entgegenkommen 
behandelt. 


In Bezug auf die ökonomiſche Lage der Offiziere und nament— 
lich des jüngeren Theils derſelben wäre eine Verbeſſerung ſehr 
notwendig und wünſchenswerth. Die gewährte halbe Feldzulage 
und die doppelten Tiſchgelder ſind nicht zureichend und werden 
durch die für die hieſigen Verhältniſſe ungewöhnlich niedrigen 
Servisſätze wieder paralyſiert. 

Die öſterreichiſchen und baieriſchen Offiziere erfreuen ſich 
nebjt der früheren Bundeszulage eines ungleich höheren Servijes.“ 

In bejonders ungünftiger Lage waren die verheirateten Of— 
fiiere. Da das Regiment nur als abfommandiert galt, erhielten 
fie feine Umzugsgelder und mußten deshalb entweder den Umzug 
ihrer Familien auf eigene Koften bewirfen oder von ihren Familien 
getrennt bleiben. 


Wie e8 unter den damaligen Verhältniffen ganz unvermeid- 
fi) war, beftand zwifchen den Preußen und Öfterreichern eine 
gewiſſe Eiferfudht. Es hatte fi, wenn auch faum merfbar, ein 
öfterreichiicher Kreis gebildet, welcher fi) bemühte, den preußiichen 
Offizieren in gejellichaftlicher Beziehung den Rang abzulaufen. 
Gelegentlich eines Maskenballs bei einer hohen Perjönlichkeit wollten 
die Ofterreicher einen Haupttrumpf ausjpielen, indem fie ganz im 
Geheimen eine bejonders glänzende Quadrille einübten. 

Die Sache wurde aber in unjerem Offizier-Rorps doch nod) 
rechtzeitig befannt und jchnell wurde eine Mafuref-Quadrille ein- 
geübt, die Herren in der Uniform des altpreußijchen Regiments 
Billerbed, die Damen als jchlefiihe Bauernmädchen. Die Vor: 
übungen fanden im Haufe des Oberbürgermeifters v. G. jtatt und 
wurden bejjer geheim gehalten als die öfterreichiichen. 

Als am Ballabend die öfterreichiiche Quadrille eben getanzt 
war und man fich ſchon wunderte, daß jo wenig preußiiche Of: 
fiziere anweſend jeien, öffneten ſich plöglidy die Flügelthüren und 
die preußische Quadrille rückte unter Trommehwirbel in den Balljaal. 
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Diefelbe fand jo großen Beifall, daß fie auf Bitte der Wirthe in 
der nächiten Gejellichaft wiederholt wurde. 

Leider hatte das Negiment während des Aufenthalts in 
Frankfurt einen jchweren und tief empfundenen Verluſt zu beffagen. 
Sein hochverehrter, langjähriger Chef, Großherzog Leopold von 
Baden, wurde zum herben Schmerze jeines Volkes und unter auf- 
richtigfter Trauer feines ihm zu großem Dank verpflichteten Regi— 
mentes am 24ten April von jeiner irdischen Laufbahn abberufen. 
Am 30ten April 1852 begab fich eine Deputation des Negimentes, 
beftehend aus dem Regiments-Kommandeur, Oberjten von Kefiel, 
dem Regiments = Adjutanten, Premier » Lieutenant Geride I., und 
den ältejten Offizieren jeder Charge, Major v. Below, Hauptmann 
v. Hannefen, PBremier-Lieutenant dv. Schmeling und Sekond-Lieu- 
tenant Gebauer I. zur Beiwohnung bei den Trauerfeierlichkeiten 
nad Karlsruhe. 

Zahlreich find die Gnadenbewetje, welche Großherzog Leopold 
jeinem Negiment während der 20 Jahre jeit jeiner Ernennung 
zum Chef hat zu Theil werden laſſen; unter Anderm überwies er 
der Muſikkaſſe alljährlich 300 Thaler. Der von ihm der Negiments- 
Muſik geichenkte Schellenbaum ift noch jebt im Gebraud). Als das 
Regiment noch in Goblenz jtand, waren ihm vom Großherzog bei 
einer bejonderen Gelegenheit auc drei Neger gejchentt worden, 
welche bei der Regiments-Muſik eingeftellt wurden und die Schlag- 
Snftrumente ſpielten. Zwei von ihnen verschwanden bald, der 
dritte war noch da, als das I. und II. Bataillon im September 
1848 aus Coblenz abmarjchierten. In Mannheim entfernte er fich 
aber aud) '). — Se. Kol. Hoheit, Großherzog Friedrich von Baden, 
Sohn des Großherzogs Leopold, jchenkte dem Offizier-Korps im 
Sahre 1879 das Bild jeines Vaters in der Negiments-Uniform. 

Am Iten April 1854 verlieh das Regiment Frankfurt a. M. 
Wie beliebt es ſich Hier gemacht hatte, zeigte fich, ala es vom 
Roßmarkt durch die Taunusſtraße abmarjchierte; e8 wurde hierbei 
mit einem wahren Regen von Blumen überjchüttet. Der Marſch 
ging über Mainz, wo eine Barade ftattfand, und das Offizier-Korps 
von den Offizieren der Garnijon zu einem Liebesmahl im Kafino 
eingeladen wurde, und iiber Bingen in die neuen Garnifonen Trier 
und Saarlouis. 


i 4) Na) einer Mittheilung des Majors a. D. Blum. 


1854 - 1859 
in Trier und 
Saarlouis, 
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In Trier hatte vorher das 34te Regiment geftanden, welches 
mit dem 29ten zur 3lten Infanterie-Brigade gehört hatte. Der 
Stab der leßteren jtand eigentlich in Trier, war aber zujammen 
mit dem 29ten Regiment nach) Frankfurt a. M. abfommandiert 
und wurde jest von hier nach Mainz verlegt, wo der Brigade- 
Kommandeur, General Herwarth von Bittenfeld, mit Wahrnehmung 
der Kommandantur-Gejchäfte beauftragt wurde. An Stelle des 
34ten Negiments trat das 38te zur 31ten Infanterie-Brigade und 
wurde gleichzeitig nad) Frankfurt a. M. verlegt. Das 34te Ne- 
giment trat zur Bejagung der Bundesfejtung Mainz und rücdte 
von Trier jchon am 26ten März 1854 ab. Deshalb traf am 
2dten März zunächſt ein Wachtfommando des 29ten Regiments 
in der Stärfe von 2 Offizieren, 12 Unteroffizieren und 100 Mann 
dajelbjt ein. Am 10ten April fam der Negiments:Stab, I. und 
Füfilier-Bataillon an, während das II. Bataillon, ohne Trier zu 
berühren, nach Saarlouis marichierte. 

In Trier ſtand damals außer den beiden Bataillonen des 
29ten Regiments der Stab der 16ten Divifion, der 32ten In— 
fanterie- und 16ten Kavallerie-Brigade, das Ite Hujaren-Regiment 
(außer einer nad) Frankfurt a. M. abkommandierten Esfadron), 
die 2te Gpfündige Batterie des Bten Artillerie-Regiments, I. und 
III. Bataillon des 30ten Landwehr-Regiments, tes Landiwehr- 
Hufaren-Negiment und die Divifions-Schule!); in Saarlouis die 
Kommandantur, das 40te Negiment, welches damals nur 2 Ba- 
taillone hatte, die 3te und 4te Esfadron des Tten Ulanen-Regiments, 
die Zte Feſtungs-Kompagnie des Sten Artillerie-Negiments und 
ein Detachement der Sten Pionier-Abtheilung, das II. Bataillon 
des 30ten Landwehr-Negiments, jowie die 3te und Ate Esfadron 
des Tten Landwehr-Ulanen-Regiments. 

Über die dienſtlichen Verhältnifje in Trier fpricht fich der 
erjte Bericht des Negiments-Kommandeurs vom 23. 4. 1854 jehr 
günſtig aus, nur hielt er die Schießftände nicht für ausreichend 
und wiünjchte, daß im Mattheiſer Walde neue angelegt würden, 
was ja nun auch jchon jeit geraumer Zeit geichehen ift. Die 
Unterbringung (Ite, 2te und A4Ate Kompagnie in der Palaſt-, Ste 


') Die damaligen Divifions: Schulen entipradhen den jeßigen Kriegs— 
Schulen. 
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Hte,!) Iite in der Agneten-Kaſerne, 10te und- 12te in der Kirch- 
Kajerne in Marimin) ftach jehr vortheilhaft gegen die Frankfurter 
Unterkunfts-Berhältnifje ab. 

Der fameradjchaftliche Zufammenhalt im Offizierforps ging 
durch die räumliche Trennung nicht verloren. Abgejehen von den 
Herbit-Übungen, welche das Regiment alljährlich vereinigten, machte 
das gelamte Offizier-Korps in jedem Frühjahr von Trier und 
Saarlouis aus einen gemeinjchaftlichen Ztägigen Ausflug in die 
Gegend von Saarburg und Mettlad). 

Der gejellichaftliche Verkehr war wie in Frankfurt ein jehr 
reger. Die Offiziere des 2dten Regiments waren überall jehr 
gern gejehene Säfte. Noch jest rühmt mancher höhere Offizier, 
der damals in Trier auf der Divifions-Schule war, ihre Ritterlich- 
feit und gejellichaftliche Liebenswitrdigfeit. Zur Faltnachtszeit des 
Jahres 1857 wurde jogar eine Eleine Oper vom Offizier-Korps 
aufgeführt. 

Oberſt dv. Keſſel wurde am 23ten Mai 1854 unter Stellung 
A la suite des Regiments zum Kommandeur der ldten Infanterie: 
Brigade ernannt und am 23ten Juni desjelben Jahres zum General- 
Major befördert. Sein Nachfolger als Regiments-Kommandeur 
wurde Oberftlieutenant v. Schmidt, welcher am 13. 7. 1854 zum 
Oberjt befördert wurde und am 14ten Mai 1857 als Kommandeur 
der 10ten Snfanterie-Brigade wieder vom Negiment jchied. Er 
blieb à la suite des Negiments, bis er am 22ten Mai 1858 
zum General-Major befürdert wurde. 

Der am 14ten Mai 1857 zum Negiments- Kommandeur 
ernannte Oberjt Herwarth von Bittenfeld jtarb jchon am 22ten 
Juni 1858 und iſt auf dem Trierer Kirchhof beerdigt. 

Nach ihm wurde Oberftlieutenant v. Glisczinsky mit Der 
Führung des Regiments beauftragt und am 22. 11. 1858 unter 
Beförderung zum Oberft zum Negiments-Kommandeur ernannt. 

Seine Königliche Hoheit der Brinz von Preußen fam auch 
nad) Trier und Saarlouis regelmäßig zu den Befichtigungen. 
Oberjtlientenant v. Schmidt fonnte im August 1854 berichten: 

„Am 14ten dſs. Mts. haben Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen das II. Bataillon in Saarlouis und am 15ten 


) Zuerſt lag die Ite Kompagnie in der Meerkatz-Kaſerne. 
Wellmann, Inf,-Regt. von Horn (gtes Rheinifches) Nr. 29, 16 
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die beiden hiefigen Bataillone inipiziert und jeine größte Zufrie— 
denheit über den Zuſtand der Bataillone auszujprechen geruht. 
Als beionderes Glück muß es das Regiment betrachten, daß 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen die Gnade ge- 
habt, ein Diner des Offizierforps in der Offizier-Speije-Anitalt 
des Regiments hierjelbft Durch jeine Gegenwart zu verherrlichen“ '). 

Auch im nächſten Jahre bejagte ein Barole-Befehl vom dten 
Sun 1855: „Seine Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
haben über das gejtrige Ererzieren und namentlich auch über die 
Propretät feine bejondere Zufriedenheit ausgejprochen.“ 

Am Aten Juli 1854 feierte der kommandierende General 
von Hirichfeld fein 50jähriges Dienjtjubiläum. Oberſtlieutenant 
von Schmidt übermittelte die Glückwünſche des Regiments an jeinen 
hochverehrten ehemaligen Kommandeur. Von den Offizieren des 
Armee-Korps wurde demjelben ein fojtbarer Ehrendegen und ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Album überreicht. 

Am 16ten Mai 1855 bejuchte der König der Niederlande 
Trier. Eine Kompagnie des 29ten Regiments wurde ihm als 
Ehrenwache geitellt. 

König Friedrih Wilhelm IV. und die Königin Elijabeth 
hatten für die Stadt Trier wegen ihrer herrlichen landichaftlichen 
Lage und wegen der hochinterefjanten Bauwerke aus altrömijcher 
und mittelalterlicher Zeit jtets eine große Vorliebe. 

Im Herbit 1855 kam das Königspaar, wie jchon öfters in 
früheren Jahren, nad) der alten Reſidenz der römischen Kaifer. 
Da die Stadt wegen des Manövers ohne Garniſon var, wurde 
der Negiments-Stab und das I. Bataillon des 29ten Regiments?) 
am 18ten September aus dem Mandver herangezogen und hatte 
am 2dten September auf dem Palajtplag Parade vor dem König 
und der Königin. 

Friedrich Wilhelm IV. hatte die alte römische Bafilifa, deren 
Mauerwerk in den Kurfürftlich Trieriichen Palaft, die jetige 
Palaſtkaſerne, eingebaut war, frei legen und neu ausbauen Lafjen. 
Im Herbjt 1856 fand die Einweihung derjelben jtatt. Gleichzeitig 


) Das Weinglas, aus weldem der Prinz von Preußen damals tranf, 
befindet fih im Befi des Majors a. D. Blum. 

?) Lieutenant Schütte wurde als Ordonnanz-Offizier zu Sr. Majeftät 
dem König fommanbiert. 
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wurde fie der evangelischen Gemeinde in Trier zur Benutzung 
als Kirche übergeben. Se. Majeftät der König fam hierzu wieder 
nad) Trier und hielt auf dem Palaftplage Parade über die ganze 
Garnijon ab. Die Negiments-Mufik des 29ten Regiments ') jpielte 
hierbei als Präjentier-Marich infolge eines Korps-Befehls vom 
28. 9. 1847 den Rheinſtrömer-Marſch (Armee-Marih Nr. 1D). 
Derjelbe fiel dem König angenehm auf, er erfumdigte fich nad) 
demjelben und befahl, dab das 29te Negiment den Rheinſtrömer— 
Marich fortan ſtets als Präjentier-Marjch ſpielen folle. 

Diejer Allerhöchjte Befehl iſt bis zum Jahre 1877 befolgt 
worden. Bei allen Befichtigungen des Regiments durch) den Prinzen 
von Preußen, bei allen Königs» Baraden, bei der Parade der 
Nordarmee vor dem Kronprinzen bei Amiens, bei den häufigen 
Bejuchen des Katjers in Coblenz nad) dem lebten Feldzuge hat 
das 29te Regiment den Rheinſtrömer-Marſch als Präſentier-Marſch 
geſpielt. Erſt im Jahre 1877 fiel derſelbe dem derzeitigen Brigade— 
Kommandeur auf. Da das Regiment den Nachweis ſeiner Be— 
rechtigung damals nicht zu erbringen vermochte, verbot der Brigade— 
Kommandeur das weitere Spielen des Marſches. Seit dem Jahre 
1890 iſt er aber wieder beim Regiment eingeführt und wurde 
zum erſten Male wieder bei der Parade zum 75jährigen Stiftungs— 
feſte gejpielt?). 





) Der Stabshoboiſt Knipfer hatte ſchon am Abend vorher bei einem 
Teft, welches die Stadt dem Könige im Civil-Kaſino gab, die Muſik geleitet 
und war von Sr. Majeftät huldvoll angefproden worden. Er erhielt bald 
darauf den Titel Mufil-Dirigent. 

) Den Anftoß zu dieſer Wiedereinführung gab eine Meldung des 
Mufikdirigenten KHirfhbaum an den Oberft von Viebahn. Kirſchbaum ift im 
Herbſt 1856 in das Mufifforps des Regiments eingetreten und nahm ſchon 
an ber Parade gelegentlih der Einweihung der Baſilika Theil. Da er jeitdem 
mit einer furzen Unterbredung (vom 1.10. 1865 bis 19. 6. 1867) dem Muſik— 
forps des Regiments angehört hat und jeit 1. 11. 1867 an der Spike bes: 
jelben fteht, jo vermochte er genaue Angaben zu machen. Das Regiment 309 
infolge deſſen weitere Erkundigungen ein und erhielt vom General der Infan— 
terie von Strubberg, welcher in den Jahren 1855—57 als Generaljtabs- Offizier 
zum Militair-Gouvernement der Rheinprovinz und von Weitfalen fommandiert 
war, ein Schreiben, welches folgende Stelfe enthält: „ch erinnere mid ganz 
beftimmt, dat dem damaligen 29ten Infanterie-Regiment die Allerhöchfte Er: 
laubnis zum Blafen des „Rheinſtrömer-Marſches“ ala Präfentier-Marjch ertheilt 
worben ift. Das genaue Datum der Orbre ift mir nicht befannt, es liegt meines 
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Die Parade in Trier bei der Einweihung der Bafilifa im 
Herbit 1856 follte dem 2dten Negiment zum legten Male die 
Gelegenheit geben, jeinen König zu jehen. Schon im nächjten 
Jahre zwang denjelben eine ſchwere Erkrankung, feinen Bruder 





Erinnerns innerhalb der Jahre 1855, 56, 57, wo ich als Generalftabs-Hauptmann 
bei dem damaligen Militair-Goudernement am Rhein und in Wejtfalen kom— 
mandiert war und auch einer Unterhaltung mid entfinne, in weldjer der da— 
malige Militair-Gouverneur, Prinz von Preußen K. 9. (jpäter König und 
Kaiſer Wilhelm J.), im Juni 1856 bei Gelegenheit der Befichtigung in Trier 
(auf dem Palaft:Parade:Plaß) mit dem Regiments: Sommandeur über den 
Mari ſprach, deifen Namen ich damals zuerit gehört zu haben glaube.“ 

Oberit 3. D. von Holleben jchreibt: „Als ih am 26. 10. 1853 ins 
Negiment eintrat, war der Rheinftrömer der Präfentier-Maric des Regiments 
und blieb es bis zum Sommer 1877. — Bei den Bataillons:Befidhtigungen 
fiel der fraglihe Marich dem damaligen Brigade-stommandeur auf, und er 
forderte vom Negiment den Berechtigungs:Nachweis, den Marſch fpielen zu 
dürfen. — Da das Negiment eine dahin lautende Allerhöchſte Ordre nicht bejaß, 
alſo aud nicht vorlegen fonnte, jo wurde das Spielen des Nheinjtrömers vom 
Herrn Brigade-Kommandeur unterjagt. 

Von dem Ausſpruch Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV., „daß das 
Regiment den Rheinjtrömer dauernd als Präſentier-Marſch behalten jolle,“ 
habe ich oft gehört; es joll auch eine bezügliche Ordre eriftieren und durch den 
General der Infanterie von Strubberg niedergeihrieben worden fein.“ 

Zroß dieſer bejtimmten Angaben ift es bisher nicht gelungen, die be: 
treffende Allerhöchſte Kabinets-Ordre aufzufinden, obgleich) das General-Kom— 
mando VIII. Armee-Korps in den Alten des damaligen Militair-Gouvernements, 
fowie auch im den eigenen nachgeforſcht und auch eine diesbezügliche Anfrage 
an die Abtheilung für Fußtruppen im Kriegs: Minifterium gerichtet hat. Das 
General- Kommando hat dem Regiment indes den Korps = Befehl vom 28ten 
September 1847 mitgetheilt, welchen der fommandierende General von Thile 
erlaffen hat. Derjelbe lautet: „Seine Majejtät der König haben zu befehlen 
geruht, daß fünftig bei allen nfanterie-Negimentern des Armee-Korps inkl. 
der Rejerve-Regimenter bei Befichtigung durd höhere Vorgefehte während des 
Präjentierens der Armee-Marſch Nr. 1D, „der Rheinſtrömer“ genannt, gejpielt 
werden joll.“ 

Infolge diejes Befehles jpielte das Negiment den Marſch vor Sr. Majeſtät 
dem König. Es ſcheint nah allen angejtellten Grmittelungen feine Ausficht 
mehr zu jein, die betreffende Allerhöchſte Kabinets-:Ordre wieder aufzufinden, 
welche dem 2dten Regiment dauernd den Rheinftrömer als Präſentier-Marſch 
verliehen hat. 

Ziffer 48, Theil III, des Ererzier-Reglements von 1889 gejtattet aber 
das Blajen eines jeden Armee-Marſches bei der Parade-Aufftellung. Deshalb 
durfte beim Negiment von Horn der Rheinſtrömer wieder als Präſentier-Marſch 
eingeführt werden, 
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mit der Stellvertretung in der Regierung zu betrauen, und am 
Iten Dftober 1858 übernahm der leßtere die Negentichaft als 
Prinzregent. 


Im Jahr 1859 brach der Krieg zwiſchen Ofterreich und 
Frankreich aus, welcher durch die Schlacht bei Solferino zu Gunften 
des leßteren emtichteden wurde. Da die Möglichkeit nahe lag, 
daß auch Preußen in dieſen Krieg verwidelt würde, jo wurde die 
preußiiche Armee mobil gemacht. 

Die drei Bataillone des Negiments verließen während der 
Mobilmachungs-Periode auf kurze Zeit ihre Garnifonen und wur— 
den im der Umgegend derjelben untergebradjt; das I. Bataillon 
vom 21ten Juni bis Sten Juli in Schweich und Heberath, vom 
dten bis 25ten Juli in Euren, das Füfilter-Bataillon vom 21ten 
Juni bis ten Juli in Ehrang und Quint, vom ten Juli bis 
10ten August in Igel, das II. Bataillon vom 22ten Juni bis 
4ten Juli in der Umgegend von Saarlouis. 

Zur Bildung des 29ten Zandwehr-Negiments war eine große 
Anzahl von Offizieren und Mannschaften abgegeben worden. Als 
num der zwiſchen Ofterreich und Frankreich geichloffene Friede die 
Kriegsgefahr bejeitigt hatte, wurde zwar das Erjaß-Bataillon der 
3lten Anfanterie-Brigade entlafien, das 29te Landwehr-Regiment 
Dagegen nicht. Vielmehr wurde durch A. K.O. vom 28. 7. 1859 
aus Mannschaften des 29ten Infanterie-Negiments, aus den Stämmen 
des 2dten Landwehr-Negiments und aus dem aufgelöften Erſatz— 
Bataillon „das 29te Landwehr-Stamm-Regiment“ errichtet. 


Se. Königliche Hoheit der Prinzregent hatte beichlofien, im 
Anſchluß an die Mobilmachung eine durchgreitende Neugeftaltung 
und Vermehrung der preußischen Armee eintreten zu laſſen. 

Aus dem 29ten Landwehr-Stamm-Negiment entitand durch 
A. 8.-D. vom 5. 5. 1860 das „29te kombinierte Infanterie-Ne- 
giment.* 

Durh U. 8.-D. vom 4. 7. 1860 erhielt das „29te Infan— 
terie-Regiment“ den Namen’ „3tes Nheinisches Infanterie-Regiment 
(Nr. 29),* 

dad „2Hte kombinierte Infanterie» Negiment“ den Namen 
„tes Rheiniſches Infanterie-Regiment (Nr. 69).“ 


Pie 
Mobilmahung 
von 1859, 


Erridtung des 
691en 
Begiments 
1860, 


1860—1866 
in Srier und 
fuxemdurg. 
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Zu letzterem wurden gleichzeitig folgende Offiziere des 29ten 
Regiments verſetzt: 

Oberftlieutenant Freiherr von Schroetter, unter Beförderung 
zum Oberſt als Kommandeur, 

die Hauptleute von Linfingen, von Legat, von Ehrenberg, 
Geride II, Panten, Knackfuß, von der Trenf, von Sing, von 
Knobloch, Bod, Gebauer I. und Pohl, 

die Premier-Lieutenants Matthaei, Blum, Spillner J., Faure 
und von Leſſel, 

die Sefond-Lieutenants von L'Eſtoeq, Spis, Schaum, von 
Holleben I., Spillner II., Doermer, Hartung, von Roques-Mau- 
mont, Miller, von Wurmb, von Hymmen und von Urff, 

Bortepee-Fähnriche von Porembsky und Livonius, 

Ipäter noch Hauptmann v. Sierafowsfi, Premier:Lieutenant 
v. Boettcher, Sefond-Lieutenants Strud, Fiicher und v. Becherer. 
Hauptmann Pohl wurde 1861, v. Sierakowski 1863, v. Ehren: 
berg 1864 in das 29te Regiment zurücverjeßt. 


Das Jahr 1860 brachte auch einen Garnilonmwechiel; das 
II. Bataillon 29ten Regiments wurde am 2lten Mai von Saar- 
louis nach Luxemburg verlegt, wo es bis 1866 blieb. 

Hier ftand im Jahre 1860 außer unjerem II. Bataillon das 
3dte und 36te Regiment, 1 Feitungs- Artillerie- Kompagnie, 1 
Rejerve-PBionier-Kompagnie; an höheren Stäben befand fich daſelbſt 
ein Gouvernement, eine Kommandantur und das Kommando der 
Beſatzungs-Brigade. Im Jahre 1861 wurde die Artillerie - Be- 
jagung auf eine Feitungs-Abtheilung verftärtt. An Stelle des 
3öten und 36ten Regiments wurde demnächſt das 19te und 20te 
nad) Luremburg verlegt und ftatt des 19ten jpäter das 68te. 
Vom I. Bataillon 29ten Regiments belegte im Jahre 1860 die 
Zte, bte und Ste Kompagnie die Therefien-Rajerne, die Tte Kom- 
pagnie das Fort Groß-Wallis und die Avance Thionville. Ab— 
wechjelnd famen die Kompagnien dann jpäter nod) in die Forts 
Charles und Berlaimont, fowie in die Heilige Geiſt-, Neuterz, 
Juden- und Neuthor-Kaferne. Der Ererzierplaß lag vor dem 
Neuthor. 

In den Verhältniſſen der Garnifon Trier fand im Jahre 
1860 ebenfall3 eine Veränderung ftatt. Der Stab der Zlten 
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Infanterie-Brigade wurde dorthin zurücverlegt, während derjenige 
der 32ten Infanterie-Brigade nad) Frankfurt a. M. kam. Bon 
neuen Truppen wurde der Negiments-Stab, I. und Füſilier-Ba— 
taillon 7Oten Regiments in Trier errichtet, die Artillerie wurde 
auf die te Fuß -Abtheilung der Rheinischen Artillerie » Brigade 
(Nr. 8) vermehrt, das Ite Landwehr-Hufaren-Regiment ging ein. 
An Stelle der 70er kam demnächit der Negiments-Stab, I. und II. 
Bataillon des 40ten Regiments, welches mit dem 29ten und 69ten 
zur 3lten Infanterie-Brigade gehörte, nach Trier. Vom 29ten 
Regiment wurde 1860 das ganze ‚Füfilier-Bataillon in der Agneten- 
Kajerne untergebracht, während das I. Bataillon unverändert in 
der Balajt- und Agneten-Kaſerne verblieb. 

Am 23ten Mai 1860 fam Se. Kal. Hoheit der Prinzregent 
mit dem Großherzog von Oldenburg nad) Trier. Das 29te Re— 
giment ftellte die Ehrenwache und hatte eine Parade. Durch 
Barole-Befehl vom 26ten Mai wurde dem Regiment befannt ge- 
geben, dat Se. Königliche Hoheit der Brinzregent feine Zufrieden- 
heit mit dem Zustand des Negiments ausgeiprochen habe. 

Am 2ten Januar 1861 beftieg derjelbe als König Wilhelm I. 
den preußiichen Königthron. 

Durch A. 8.-D. vom 12ten Jannar 1861 verlieh er der 
Fahne des Firfilier-Bataillons für die Theilnahme am badiichen 
Feldzuge das Band des Militair-Ehrenzeichens mit Schwertern. — 
Diejenigen Truppentheile, welche 1848 und 1849 im Feuer ge: 
wejen waren, aber damals noch feine Fahne beſeſſen hatten, erhielten 
dDasjelbe Band, aber ohne Schwerter. 

Aus Anlaß diejes Allerhöchiten Gnadenbeweiſes hatte das 
Negiment eine Parade. Oberſt v. Glisczinsft hielt eine fernige 
Ansprache und unter fräftigem Hurra auf feine Majeität den 
König wurden die Bänder von denjenigen Mannjchaften an die 
sahne befejtigt, welche noch an dem Feldzuge Theil genommen 
hatten. Diejelben waren jehr zuſammengeſchmolzen und bejtanden 
im Füfilier-Bataillon nur nod) aus 1 Offizier, 1 Feldwebel und 
1 Unteroffizier. Einer der Mitkämpfer, der Feldwebel Hinfelmann 
der Ulten Kompagnie, ein alter, wirdiger, waderer Soldat, 
geſchmückt mit dem Militair-Ehrenzeichen 2ter Klaſſe, dem Allge— 
meinen Ehrenzeichen, der Hohenzollernjchen Denkmünze, der Dienit- 
auszeihnung Iter Klafje, der Großherzoglich badijchen jilbernen 
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Militair-Verdienftmedaille und der Badischen Gedächtnismedaille, 
war furz vorher nach ehrenvoller dreißigjähriger Dienjtzeit, Die 
er ununterbrochen im Negimente abgeleiftet hatte, als Invalide 
ausgejchieden. 

Bei dem großen Königs-Manöver desjelben Jahres in der 
Gegend zu Düren-Neuß erſchien dann das Bataillon mit feinem 
neuen Schmude. Das ganze Negiment erwarb fich hier unter den 
Augen Seiner Majeftät des Königs die Anerkennung Tämtlicher 
Vorgeſetzten. 

Der Regiments-Kommandeur, Oberſt von Glisczinsky, wurde 
mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 18ten Oktober 1861 
zum General von der Armee befördert und ſpäter Kommandeur 
der 18ten, dann der 6ten Infanterie-Brigade. 

Sein Nachfolger als Regiments-Kommandeur wurde Oberſt— 
Lieutenant Graf zu Dohna, bisher Kommandeur des Garde-Jäger— 
Bataillons. Derfelbe verblieb aber nur kurze Zeit in dieſer Stellung, 
da er fhon am 29ten Januar 1863 zum Inſpekteur der Jäger 
und Schügen ernannt und mit der Führung der Gejchäfte des 
reitenden Feldjäger-Korps beauftragt wurde. 

An feiner Stelle wurde der Oberftlientenant Baron Schuler 
von Senden zum Kommandeur des Negiments ernannt und am 
1Tten März desjelben Jahres zum UOberften befördert. Er hatte 
ihon im Jahre 1830 als Sekond-Lientenant im Regiment gejtanden. 

Im Jahre 1863 machte der Abmarjch des Brandenburgischen 
Füfilier-Regiments Nr. 35 aus Luxemburg eine Verftärkung diejer 
Garnifon notwendig. Infolge dejien erhielt das Füfilier-Bataillon 
des 2dten Regiments den Befehl, am Hten März 1863 dahin 
abzurüden, um — wie der Füfilier in feinem Soldaten-Humor 
ſich ausdrückte — daſelbſt im Wachtdienſt zu ſchwelgen. Die Ab- 
weſenheit des Bataillons von Trier dauerte etwa 6 Wochen; am 
20ten April wurde es wieder dorthin zurückverlegt. 

Am Iten April 1864 feierte der älteſte Soldat des Regiments, 
der Feldwebel Nerius, fein 3Ojähriges Dienftjubiläum im Kreiſe 
des in Trier anweſenden Offizier-Korps, welches in Anerkennung 
feiner höchit ehrenhaften Führung und feiner mufterhaften Pflicht: 
treue bei diefer Veranlaſſung eine Eleine Feſtlichkeit veranftaltete. 
Er gehörte dem Regiment noch ferner an, bis er in der Schlacht 
bei St. Quentin den Heldentod fand. 
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Am 25ten März 1865 waren 50 Jahre vergangen, feit das 
Negiment als das 29te in den Verband der ruhmreichen preußischen 
Armee aufgenommen worden war. Zur Feier dieſes Gedenktages 
fand am Aten April Abends zu Trier im rothen Haufe eine 
fameradichaftliche Vereinigung jtatt. Am 5ten April war um 
11 Uhr Vormittags Negiments:Appell auf dem Palaſt-Platz, um 
12 Uhr Feitefien der Mannichaften, um 3 Uhr Nachmittags Liebes: 
mal des Offizier-Korps und feiner Säfte, von Abends 8 Uhr ab 
Erleuchtung der Kajernen und zFetlichkeiten der Mannichaften. 


IV. Theil. 


Der Feldzug von 1866. 


Der Feldzug von 1866'). 





n der Nacht vom 5ten — 
zum Öten Mai 1866  zuai. 
traf beim Regiment 
in Trier (Stab, 1. 
und Fifilier-Batail- 

(on) der Mobilmachungsbefehl ein. Es wurde darauf jofort mit 

der planmäßigen Mobilmachung begonnen. Der 6te Mai war 

als erjter, der 16te Mai als letter Mobilmachungstag beftimmt. 
Das 11. Bataillon in Luxemburg hatte den Mobilmachungs— 

Berehl Schon am Aten Mai Mittags durch die dortige Komman- 

dantur erhalten. Da nad) den Beitimmungen des damals noch 

zu Necht bejtehenden deutichen Bundesrats die Garniſon Ddiejer 

Feſtung eine beftimmte Stärke nicht überfteigen durfte, umd dies 

durch die Einziehung der Nejerviften bei allen Truppentheilen 

geichehen wäre, jo erhielt das Bataillon am 9ten Mai Befehl, 
am 12ten nad) Trier abzurüden. Es konnte aljo die Mobilmachung 
nicht in feiner Garnifon beenden, wodurd erhebliche Schwierig- 
feiten entjtanden. 

Am 10ten Mai wurde beim Regiment das Erjag-Bataillon 
aufgeftellt. Folgende Offiziere wurden an dasjelbe abgegeben: 

Hauptmann von Donat als Kommandeur, 

Hauptmann von Metzen ala Kompagnie- Führer, 

ö Wieſt 5 ; 

) Hierzu Plan 9: überſichts-Stizze zum Feldzug von 1866, und Plan 

10: Arofi zur Schlacht bei Königgräß am 3ten Juli 1866, 
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Premier-Lientenant Nogalla von Bieberftein ala Kompagnie- 
Führer, 

PBremier-Lieutenant Boeje') als Kompagnie-Führer, 

Sefond-Lientenants von Hymmen, von Brauchitſch, Menſe IT. 
(Adjutant), Henichel, von Konarsky und Keifer, Offizier-Aspirant 
Brogen II. Auch Sergeant Bubenheim, bis vor Kurzem Zahl- 
meiſter des IT. Bataillons, kam zum Erjaß-Bataillon. 

Am 2iten Mai wurde der etatsmäßige Stabs-Offizier, Major 
von Ehrenberg, zum Kommandeur des Bejagungs-Bataillond (Neu: 
wied) Iten Rheinischen Landwehr-Negiments Nr. 29 ernannt. 


Die Ranglifte des Feld-Regiments war hiernach folgende: 





Bezeichnung 
des 


Bezeichnung 8 = & 
ber E Charge Name bisherigen = 3 
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Von den Ärzten wurde Oberſtabs-Arzt Dr. Rhenius Feld— 
lazareth-Direftor des VIII. Armee-Korps. 

An jeiner Stelle übernahm Stabsarzt Dr. Blod vom Fü— 
jilter-Bataillon den Dienft als Regiments-Arzt und trat als jolcher 
zum I. Bataillon über. 

Stab3-Arzt Forſtner blieb beim II. Bataillon. 

Ailiitenz- Arzt Dr. Moellmann wurde zum leichten Feld— 
lazareth der 15ten Divifion, Aſſiſtenz-Arzt Dr. Ulrich zur Kranken— 
träger-ompagnie des VIII. Armee-Korps fommanbdiert. 

Aus dem Beurlaubtenftande kamen Aſſiſtenz-Arzt Dr. Hacht- 
mann aus Weißenfels zum I, Aſſiſtenz-Arzt Dr. Baum aus Köln 
zum II, Dr. Meißner aus Trier als ftellvertretender Stabs-Arzt 
und Dr. Hecking aus Saarbrüden als Aſſiſtenz-Arzt zum Füfilier- 
Bataillon. 

Zahlmeifter Sekond-Lieutenant a. D. Mueller fam zum Er: 
ja-Bataillon, 

Zahlmeister Wulkow zum Feld-Regiment. 

Am 12ten Mai wurde das II. Bataillon mittelit Eifenbahn 
in franzöfiichen Waggons von Luxemburg bis Wafjerbillig befördert 
und marjchierte von da in die ihm zugewiejenen Quartiere: 

Stab und 6te Kompagnie gel, 

Tte r Zewen, 
Zte und 8te Kompagnie Euren. 

Am Idten Mai trafen die erſten Ergänzungs-Mannſchaften 
ein. Ankunft, Vertheilung, Einfleidung derjelben geſchah mit der 
größten Ordnung genau nad; Maßgabe der Mobilmachungs-Vor— 
arbeiten. 

Die Ite Kompagnie war hiernach, wie folgt, zufammengejegt: 





aus der aus der | Summa 


Stamm Reſerve | Landwehr 
Unteroffiziere 15 3 3 | 21 
Gefreite 2 | 7 17 Ber 
Musfetiere 103 | 47 46 190 


Die Zufammenjegung der übrigen Kompagnien war ähnlich. 
Wellmann, Inf-Regt. von Horn (dted Rheiniſches) Nr. 2. 17 


Admarfd von 
Trier am Tüten 
und 1i8ten Mai. 


er 


Einige Schwierigkeit machte nur das Verpaſſen der Stiefel. 
Einzelne Kompagnien des II. Bataillons jeßten ſich mit den jenfeits 
der Mojel untergebrachten 68ern in Verbindung und taujchten auf 
einer Mojehvieje mit ihnen die Stiefel aus. 

Völlig unbrauchbar für ihre Beftimmung waren die dem 
Negiment überwiejenen Offizier» Reitpferde. Oberſt von Senden 
erlangte deshalb die Genehmigung des General-Kommandos, we— 
nigjtens die 8 jchlechtejten beim Pferde-Depot umzutauſchen. 


Am 1ädten Mai Abends erhielt das Negiment Befehl, nad) 
Boppard und Umgegend zu rücken. Demgemäß verließ der Re— 
giment3-Stab und I. Bataillon am 17ten 1° Nachmittags, Füſilier— 
Bataillon 1 Nachmittags, II. Bataillon am 18ten, 82 Abends Trier. 

Die Mojelbahn Trier-Eoblenz bejtand damals noch nicht, 
deshalb ging die Fahrt über Saarbrüden-Bingerbrüd. In Boppard 
erwartete das Regiment der telegraphiiche Befehl, bis Coblenz 
weiterzufahren. Hier wurden die Bataillone nad) ihrer Ankunft 
vom fommandierenden General Herwarth von Bittenfeld bejichtigt, 
worauf diejelben nad) Neuwied und Umgegend rückten. Sie be- 
zogen dajelbjt nachitehende Quartiere: 

Negiments-Stab Neuwied; 

I. Bataillon, Stab und 2te Kompagnie Bendorf, Ite Kom— 
pagnie Bendorf und Sayn, 3te Kompagnie Weiß und Heimbad), 
4te Kompagnie Heimbad) ; 

II. Bataillon, Stab und Ste Kompagnie Neuwied, Dte Kom: 
pagnie Leutesdorf, Öte Kompagnie Rothenbach, Honnersdorf, Hül- 
(enberg, Wollendorf, Tte Kompagnie Irlich und Fahr; 

Füfilier-Bataillon, Stab, Ite und 10te Kompagnie Neuwied, 
11te Kompagnie Heddesdorf, Niederbiber, 12te Kompagnie Glad- 
bad) und Oberbiber. 

Am 19ten mußten die Füfiliere in Neuwied dem dort auf- 
geftellten Landwehr-Bataillon Plat machen und wurden in be 
nachbarte Dörfer umgquartiert. 


Die Verpflegung lieferte ein Magazin in Andernad). 

In diefen Uuartieren blieb das Negiment bis zum 27ten 
Mai. Mit den Ergänzungs-Mannichaften wurde gejchoffen, im 
den Kompagnien und Bataillonen ererziert. 
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Inzwiſchen war von der oberjten Heeresleitung angeordnet —— 
worden, daß ſich die 15te Diviſion bei Köln, die 16te Diviſion nas Hatte, 
bei Coblenz jammeln und von dort mittelit Eijenbahn durch dag *rten au —— 
Königreich Hannover, deſſen Stellungnahme in dem bevorſtehenden 
Kriege noch unentſchieden war, in die Gegend von Halle befördert 
werden ſollte. Vom VII. Armee Korps ſollte die 14te Diviſion 
bis in die Gegend von Zeitz fahren und mit dem VIII. Armee— 

Korps zuſammen die „Elb-Armee“ unter dem Oberbefehl des 
Generals der Infanterie Herwarth von Bittenfeld bilden. 

Demgemäß fuhren Regiments- Stab und I. Bataillon am 
27ten Mat 10%. Abends, Füfilier-Bataillon am 28ten 120 Morgens 
von Neuwied, IT. Bataillon 27ten 1132 Abends von Andernach 
aus ab, nachdem fie den Nhein überschritten hatten. 

Die Überfahrt des I. Bataillons über den Strom erfolgte 
gegen 8 Uhr Abends in der Dämmerung. Die Negiments:Mufif 
jpielte dabei; die Ufer waren mit Menjchen dicht bejät, die Berge 
wundervoll beleuchtet. Die Mannjchaften jangen die Wacht am 
Rhein; es war eine weihevolle Stunde. 

Während der Eijenbahntahrt war in Hamm Erfriichungs- 
ftation mit 1'/s jtündigem Aufenthalt. Zwiſchen Ode und Rheda 
in Wejtfalen entgleilte der Zug des I. Bataillons durch Unvor- 
jichtigkeit der Bahnarbeiter, welche mit dem Legen einer neuen 
Schiene beichäftigt waren, ohne die erforderlichen Vorſichtsmaß— 
regeln getroffen zu haben. Glücklicherweiſe wurde niemand be- 
ichädigt, alle Theile des Negiments hatten aber 6--7 Stunden 
Aufenthalt! ). Die weitere Fahrt ging über Hannover, Oſchersleben 


') Der damalige Hoboiſt Blaeß (jeßt Vorfteher der Kgl. Eilgut-Abfer: 
tigungs-Stelfe in Trier, Bahnhof r. M.) jchreibt in feinem Tagebuche über 
diefe Eiſenbahn-Fahrt und den Unfall: „So fuhren wir nun durch die herr— 
lichen Gegenden des Rheinlandes und Wejtfalens an Andernach, Brohl, Sinzig, 
Remagen, Bonn, Köln, Düffeldorf, Dortmund, Hamm (hier erhielten wir Kaffee), 
Ahlen vorbei. Die Zeit brachten wir theils mit Schlafen zu, oder wir ftanden 
an der Thür, um uns die pradhtvolle Gegend zu bejehen. Es war ungefähr 
gegen "/s12 Uhr Mittags, als ich mit zwei meiner beiten Kameraden zum 
Wagen herausjah und über allerlei ſprach, da jah ich den Weichenfteller hände— 
ringend und fih in den Haaren raufend uns entgegen eilen; ich hörte das 
Notfignal des Lofomotiv » Führers, ein Unglück ahnend umfaßte ich meine 
Kameraden und harrte der Dinge, die da fommen würden; einige Kameraden 
iprangen zum Wagen hinaus. Auf einmal gab es einen furdtbaren Rud, 
der Zug jtand, wir waren gerettet. Gleich erfundigten wir uns nad) dem 

27 


Eintheilung der 


preußifden 
Armee. 
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und Magdeburg nach Halle, wo die Bataillone im Laufe des 29ten 
Mai eintrafen. Von Hier hatten fie noch 2—3 Stunden in die 
ihnen zugewiejenen Quartiere zu marjchieren, welche nordöftlic) 
Halle lagen, und zwar: Regiments-Stab Landsberg; 

I. Bataillon Landsberg, Roitzſch und Umgegend; 

II. Bataillon Dammendorf, Quetz, Schwerz, Spören, Schrenz 
und Umgegend ; 

Füfilier-Bataillon Hohenthurm und Umgegend. 

Hier blieb das Regiment bis zum Aten Juni. Die Kom— 
pagnien übten viel Entfernungsichägen und Felddienſt. In größeren 
Verbänden war der legtere wegen der bebauten Felder nicht möglich). 


Die Truppeneintheilung der in diefer Gegend nunmehr ver: 
einigten Elb-Armee war folgende: 

Kommandierender General: General der Infanterie Herwarth 
v. Bittenfeld (bisher fommandierender General des VIII. Armee: 
Korps). 

Chef des Stabes: Oberft v. Schlotheim. 

14te Infanterie-Divifion: Infanterie-Regimenter 16, 56, 17 
und 57, Fäger-Bataillon 7, Dragoner-NRegiment 7 und Special- 
Waffen. (Premier Lieutenant Arndt vom 29ten Regiment war 
Adjutant der 28ten Infanterie-Brigade). 

15te Infanterie-Divifion: Füfilier-NRegiment 40, Infanterie— 
Negimenter 65, 28 und 68, Königs - Hufaren- Regiment Nr. 7, 
3te Fuß-Abtheilung des Feld-Artillerie-Negiments Nr. 8, Pionier: 
Bataillon Nr. 8. (Premier-Lieutenant von Legat vom 29ten 
Regiment war Adjutant der 29ten Infanterie-Brigade). 

16te Infanterie-Divifion‘). 

Kommandeur: General-Lieutenant v. Ekel. 

Seneral-Stabs-Offizier: Major Freiherr von Doernberg ?). 





Hergang der Sache und erfuhren, dab die Arbeiter ohne Willen des Bahn: 
meiſters eine defelte Schiene herausgenommen hatten, um eine neue einzulegen, 
als unfer Zug herangebrauft fam. Nur der Energie des Führers Karl Nindel 
nächſt Gott haben wir unfere Rettung zu verdanken; derjelbe bremite jo jtarf, 
daß ſich die Maſchine in die Höhe bäumte und die 6 erften Wagen tief in 
den Sand eindrangen.“ 

) Die 32te Infanterie-Brigade und Hufaren-Regiment Nr. 9 traten zur 
Main: Armee über. 

?) Stand von 1845—61 im 29ten Regiment (vergl, Gedenkblätter Nr. 320). 
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Adjutanten: 1. Premier-Lieutenant v. Colomb vom Königs— 
Huſaren-Regiment, 2. Premier-Lieutenant Igel vom Infanterie— 
Regiment 70. 

31te Infanterie-Brigade: General-Major von Schoeler. 
Adjutant: Premier-Lieutenant v. Schultzendorff vom Infanterie— 
Regiment Nr. 19. Infanterie-Regiment Nr. 29, Oberſt Baron 
Schuler v. Senden. Infanterie-Regiment 69, Oberſt v. Beyer. 

FüſilierBrigade: Oberſt v. Wegerer vom Füſilier-Regiment 
33, Füſilier-Regimenter 33 und 34. Jäger-Bataillon Nr. 8. 

12 Geſchütze von der Iten Fuß-Abtheilung des Feld— 
Artillerie-Regiments Nr. 8. 

Reſerve-Kavallerie-Brigade: Ulanen-Regiment 7 (dieſes 
Regiment trat ſpäter als Diviſions-Kavallerie zur 16ten Diviſion), 
Küraſſier-Regiment 8, Ite reitende Batterie Feld-Artillerie Regi— 
ment Wr. 8. 

Neferve-Artillerie des VII. und VIII. Armee-Korps: 
13 Batterien zu je 6 Gejchüßen. 

Train-Bataillone 7 und 8 mit den zugehörigen Mu— 
nitiong-Ktolonnen und Trains pp. 

Außer der Elb-Armee waren noch die I. Armee unter Brinz 
Friedrich Karl, die II. oder jchlefiihe Armee unter dem Kron— 
prinzen, die Main-Armee unter General Bogel von Faldenftein, 
jowie verichiedene Rejerve-Truppentheile aufgeftellt worden. 

Die Elb-Armee jchied eine Avantgarde aus (F/28, IT./33, 
F/69, Füfilier-Regiment Nr. 40, Fäger-Bataillon Nr. 8, Königs: 
Hufaren-Regiment Nr. 7, 2 Batterien, PBionier-Detachement und 
Kranfenträger-Seftion), zu deren Führer der Generalmajor von 
Schoeler, Kommandeur der 3lten Infanterie-Brigade, ernannt wurde. 
An feiner Stelle übernahm der Kommandeur des 2dten Regiments, 
Dberjt Baron Schuler von Senden, die Führung der 3lten In— 
fanterie-Brigade unter Beibehalt des Negiments-Kommandos. 


Das 29te Negiment verließ am dten Juni die Gegend von era aus der 
Halle und marjchierte an diefem Tage bis Deligich und Umgegend, gate an die 
6ten bis Düben, Tten bis in die Gegend von Torgau, wo es am fahRfhe Hrenie. 


Sten Ruhetag hatte, und zwar 
Negiments-Stab Torgau; 
I. Bataillon, Torgau (Stab), Sübtig und Großwig; 


Durchmarſch 


durch Saden, 
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II. Bataillon: Torgau (Stab), Zinna und Umgegend; 

Füſilier-Bataillon: Weidenheim und Großwig. 

Hten Juni. Durchmarſch durch Torgau, Übergang über die 
Elbe, Quartiere in der Gegend von Trieſtewitz. 

10ten Juni. Uebigau, Wahrenbrüd und Umgegend. 

Ilten Juni Ruhetag. 12ten bis 15ten Liebenwerda, Wahren- 
brücd und Umgegend (Kompagnie-Ererzieren und Felddienftiibungen). 

Inzwiſchen war die politifche Lage wejentlich geipannter ge- 
worden. Preußen hatte infolge der öfterreichiichen vertragswidrigen 
Umtriebe in Schleswig-Holftein die dortigen öfterreichischen Truppen 
Anfangs Juni zum Verlaſſen des Landes gezwungen. Infolge 
defien Hatte Ofterreich bei dem in Frankfurt a. M. tagenden 
deutichen Bunde erklärt, daß Preußen durch jein Einrüden in 
Holjtein den Bundesfrieden gebrochen habe, und hatte gleichzeitig 
beantragt, daß die gejamten deutſchen Bundestruppen mit Aus— 
nahme der preußischen mobil gemacht werden jollten. Diejer An- 
trag wurde am 14ten Juni vom Bunde angenommen und fam 
einer Ktriegserflärung glei. „Won dem Augenblide an, wo Die 
Bundes-Beichlüffe vom 14ten Juni gefaßt waren, hatte Se. Majeftät 
der König fich entichieden, den Krieg offenfiv zu führen“ '). 


Zunächſt wurde das Einrüden der um Torgau verjammelten 


16ten Bis 22ten Elb-Armee nach Sachſen beichloffen. General v. Herwarth jchob 


Juni. 


deshalb die Avantgarde bis Fichtenberg, dicht an der jächjiichen 
Grenze, vor und jtellte die 16te Divifion bei Mühlberg auf beiden 
Elb-Ufern auf. Die I. Armee jtand Anfang Juni bei Görliß, 
die II. Armee bei Neifie. 

Bei der Truppe war von den allgemeinen Verhältniffen wenig 
befannt. Erſt als e8 am 1dten Juni hieß: Parole „Dresden,“ 
Loſung „Zindnadel,* Feldgeichrei „Friedrich Wilhelm;“ zur Notiz 
„Morgen früh nad) Sachſen!“ — da wußte man auch beim 29ten 
Negiment, daß es nun wirklich zum Kriege kommen würde, und 
tranf noch jchnell den vorhandenen Nejt des mitgenommenen Mojel- 
weins aus, wovon manchem am Nachmittage das Marjchieren recht 
ſchwer wurde. Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde abgerüdt, und 
zwar bis in die Gegend von Miühlberg, wo das Negiment gegen 
6 Uhr Abends auf einer jandigen Haide jein erjtes Biwak in 


) Generaljtabs:Werf ©. 44. 
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diejem Feldzuge bezog. Der Gefundheitszuftand war bis jet ein 
befriedigender, obgleich die Märiche häufig bei ſehr drückender 
Hige ausgeführt werden mußten. Vom Regiment befanden fich 
am 15ten Juni 92 Mann im Lazareth, 43 Mann im Revier. 

Gegen Mitternacht vom 1öten zum 16ten Juni ſah man 
vom Biwak bei Miühlberg aus die Elbbrücke von Rieſa brennen, 
welche von den Sachen bei ihrem Abzuge nach Böhmen angefteckt 
worden war. Nach furzer Ruhe trat das Negiment um 2 Uhr 
Nachts an die Gewehre, welche geladen wurden, und weiter ging 
es in die dunkle Nacht hinein nach der Elbe ju. Das Füſilier— 
Bataillon erhielt den Auftrag, bei Loeßnig den Übergang der 
Divifion über die Elbe zu deden. Es blieb hier von 4—9 Uhr 
Morgens, während die andern beiden Bataillone gegen 7 Uhr die 
Pontonbrücde bei Mühlberg überjchritten und über Strehla nad) 
Rieſa marjchierten. Hier wurden der Bahnhof und die Elbbrücke 
bejegt, die ſächſiſchen Staatsfaffen mit Beichlag belegt. Das Füfi- 
lier-Bataillon erreichte an diejem Tage Groeba, das Regiment 
ſtand jomit in Feindesland. 

Am 17ten Juni kam es nach Meißen, am 18ten, zulammen 
mit der ganzen 16ten Divifion, nad) Dresden, wojelbjt am 19ten 
Ruhetag war. Offiziere und Mannjchaften wurden bier jehr gut 
aufgenommen und benußten die freie Zeit, um die Schenswiürdig- 
feiten der Stadt zu befichtigen. Am Nachmittage concertierten 5 
preußiiche Muſik-Korps auf der Brühl’ichen Terrafie. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends wurde das Regiment durch 
jtillen Alarm verjammelt. 

Das Fülilier-Bataillon bejegte in Gemeinschaft mit 2 Eska— 
drons des Tten Ulanen-Regiments und der reitenden Batterie die 
Plaueniche Vorftadt, das I. und II. Bataillon bezogen Biwaf am 
böhmischen Bahnhof. Die genannten Truppentheile verblieben hier 
während der Nacht. Ein Offizier des Füfilier-Bataillons schreibt 
in jeinem Tagebuche über diefe Nacht und den nächiten Morgen: 
„Die Bataillone lagen während der Nacht in Schmutz und Negen 
auf, der Chaufjee am Füdlichen Ausgang von Dresden. Dann 
Vorrüden zur Taubjtummen-Anftalt, unjere Stompagnie bis zur 
äußerſten Billa vorgezogen. Der Oberſt verjammelte die Offi— 
ziere des Regiments und fagte ihnen etwa Folgendes: „Wir haben 
einen ſthwierigen, aber ehrenvollen Auftrag. Es ift die Nachricht 
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angekommen, daß die Ofterreicher und Bayern in der Stärke von 
80000 Mann gegen die Stadt vorrüden und jchon im Laufe des 
Vormittags ericheinen werden. Es ijt dem fommandierenden General 
unmöglich, bis Mittag mehr als 12000 Mann zu vereinigen; 
er hat deshalb beichlofjen, die Stadt zu räumen und auf das 
andere Elbufer auszuweichen. Wir jollen uns hier jo lange halten, 
bis alle Truppen übergegangen find.“ — Jetzt richteten wir jofort 
die Billa mit allem Eifer zur Bertheidigung ein. — Bald fam 
auch der Oberjt zur Kompagnie und jagte: „Ihr braven Burjchen 
von der Moſel, dem Rhein und der Nahe! Bon der preußiichen 
Armee jeid ihr die eriten, welche die Ehre haben, mit dem Feinde 
zufammenzuftoßen. Jetzt zeigt einmal, daß der preußische Adler 
Fänge hat umd zuzugreifen verſteht!“ Gin dreifaches, donnerndes 
Hoc antwortete dem Oberſt auf jeine Anjprache. Die Bewohner 
Dresdens, wo ſich jehr bald das Gerücht verbreitet hatte, daß es 
im Laufe des Tages zur Schlacht kommen würde, waren in der 
äußerften Betürzung. Alle Läden waren gejchlofien. Ein Negie- 
rungs-Nat, der in dem Haufe hinter der von uns bejegten Billa 
wohnte, war ein wahres Jammerbild von Schreden: „Ob es denn 
wahr jei, daß es hier zur Schlaht fomme." — „„In einer halben 
Stunde jaujen die Kugeln hier herum.““ — „Meine Frau und 
Kinder find noch hier.“ — „„Machen Sie, daß Sie fort kom— 
men!““ — „Ich Habe noch jo viele werthvolle Effekten in meinem 
Haufe.“ — „„Hier handelt es fih um unjer Leben, da werden 
wir uns den Teufel um Ihre Effekten ſcheeren.“. So überzeugt 
twaren wir damals, daß in jeder Minute die öfterreichiichen Kanonen 
auf dem nächiten Berge auffahren müßten. Gegen Mittag jahen 
wir eine weiße Kolonne auf den Höhen vor uns; doch es waren 
unjere Kürafjiere. Gegen 3 Uhr fam die I14te Divijion. Wir 
verließen den Platz, den wir hatten vertheidigen jollen, und mar- 
Ichierten durch Dresden über die neue Brüde nach Fiſchbach auf 
dem Wege nach Stolpen, wo wir des Abends 9 Uhr an einem 
Torfmoore Biwak bezogen.“ 

Auch das I. und II. Bataillon rückten am 2Oten Juni bis in die 
Nähe von Stolpen, am 21ten bis Neuftadt, wo auf Befehl des fom- 
mandierenden Generals für 10 Tage Tabak und Eigarren beigetrieben 
wurden. An beiden Tagen wurde biwafiert; dies wurde überhaupt 
von jegt ab die Regel, Alarmguartiere bildeten die Ausnahme. 
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Schon am 18ten Juni hatten öſterreichiſche Huſaren die ober— 
jchlefiiche Grenze überjchritten. 

Auf preußischer Seite ging am 22ten Juni dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Friedrich Karl, welch letzterem jeit dem 19ten 
Juni auch die Elb-Armee unterftellt war, der telegraphiiche Befehl 
zu: „Se. Majejtät befehlen, daß beide Armeen in Böhmen ein- 
rücken und die Vereinigung in der Nichtung auf Gitichin aufluchen.“ 

Eine fürmliche Kriegserflärung an Ofterreich erfolgte nicht. 
Wohl aber wurde den feindlichen Vorpoſten durch Parlamentäre 
die Nachricht davon gegeben, „daß durch das Verfahren Dfter- 
reich® zu Frankfurt a. M. der Kriegszuſtand thatjächlich ausge— 
brochen jei, die preußischen Truppen daher Weiſung erhalten hätten, 
demgemäß zu handeln“ '). 





ie Elb-Armee überjchritt am 
22ten Juni die böhmijche 
Grenze und gelangte an die- 
jem Tage bis in die Gegend 
von Schludenau ?). Das 1. 
und II. Bataillon bezog ein 
Biwak bei Nirdorf, das Fü— 
jilter-Bataillon fam auf Vor— 
pojten. 

Am 23ten Juni bivafierte 
das II.undFüſilier-Bataillon 
bei Schönlinde, das I. Ba- 

ERS taillon fam auf Vorpoften. 

) Generaljtabs: Wert S. 93 umd 94. 

) Im Tagebuche des Stabsarztes Dr. Bloc wird der Eindrud beim Ein: 
marſch in Böhmen gejhildert: „Am 22ten Juni überfchritten wir auf einer 
Anhöhe die böhmische Grenze. Beim Anblide der ſchauerlichen Schluchten, der 
dunklen hohen Berge und der ängjtlihen Gefichter der Bewohner wird einem 
eigentümlich zu Mute. Überall am Wege, wie in ganz Böhmen, große Kru— 
cifire von Eifenbleh, im Walde Bilder an den Bäumen befejtigt. Dann 
wird man in jedem Dorfe von Wachteln begrüßt, welche in dunklen Häuschen 
an den Hausgiebeln fißen. Neizende Gegend, daher „böhmische Schweiz.“ 
Große Garnbleihen, Mühlen, Stahljchleifereien; Käufer äußerſt freundlich, 


Einmarfd 
in Böhmen am 
22ten Juni. 


Gefecht Bei 
Mündengräb. 
28ten Juni. 
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Am 2aten ging der Marſch bei ſtarkem Regen durch) pracht- 
volle Tannenwälder über Georgenthal 5 Stunden lang durd) 
Gebirgspäſſe bis Röhrsdorf. Hier und da hatten ſich ungarische 
Hufaren gezeigt. Diejes Mal kamen 1/, I. und 11. Bataillon auf 
Vorpoſten, während das andere '/» 1. Bataillon in Mlarmhäujer 
nad) Nöhrsdorf gelegt wurde, das Füſilier-Bataillon bei dieſem 
Orte Biwak bezog. Es regnete unaufhörlich. 

Am Zdten Juni erreichte die Elb-Armee die Gegend ſüdlich 
Gabel. Das 29te Negiment marjchierte an diefem Tage über 
Zwickau bis in ein Biwak bei Brins. Morgens hatte die Sonne 
furchtbar Heiß gebrannt, dann war ein heftiges Gewitter nieder- 
gegangen, Abends wurde das Wetter ſchön. 

Die 1. Armee jtand zu diejer Zeit in der Gegend von Reichen- 
berg; die IT. Armee war im Begriff den Durchgang durch die 
schtefiich-böhmischen Gebirgspäſſe zu erfämpfen. Auf öfterreichiicher 
Seite hatte Feldzeugmeifter von Benedek am 17ten und 18ten Juni 
den Vormarſch aus der Gegend von Olmüt nad) Böhmen ange: 
treten und im Allgemeinen am 2dten Juni die Elbe zwijchen 
Skalitz und Königgräß erreicht. 

Die preußiiche Elbarmee ſetzte am 26ten Juni den Vormarſch 
fort. Ihre Avantgarde hatte das fiegreiche Gefecht bei Hühnerwajler. 

Das 29te Negiment bezog an diefem Tage Alarmhäuſer in 
Barzdorf und hatte dajelbjt am 27ten Juni Ruhetag mit Feld— 
gottesdienit. 

Für den 28ten Juni hatte Bring Friedrich Karl dem General 
v. Herwarth befohlen, die bei Münchengräg befindlichen feindlichen 
Streitkräfte anzugreifen. 
wie Schweizerhäuschen, nur aus Tannenbalfen bejtehend, jelbft die Dächer mit 
Holzihindeln bededt; Bewohner freundliche Leute; in den Zimmern überall 
große Porzellan-Ofen.“ Der damalige Lieutenant Laymann ſchreibt in feinem 
Tagebuche: „Um 5 Uhr Abmarſch, um 6 Uhr war die böhmiſche Grenze über: 
Ichritten. Die Böhmen, alles noch Deutiche, ein ſehr ſchöner Menſchenſchlag, 
bejonders viel jehr jchöne Mädchen, waren Anfangs jehr ängftlid, da man 
alles Mögliche von uns erzählt hatte. Sie wurden jedody bald zutraulich und 
braten unjeren Leuten Brot, Eier, Bier, ohne dafür Geld anzunehmen. Wir 
marjchierten in einem Thale, wo die Leinen-Induſtrie jehr zu Haufe war, — 
überall große Bleihen mit Yeinwand bededt. Die Dörfer jehr lang geitredt, 
eine einzige Strake oft 1 Stunde lang, jo Groß-Nirdorf. Weſtlich davon 
famen wir ins Biwaf. Es war wunderſchönes Wetter; die Yandleute jtrömten 
ſchaarenweiſe herbei, und jeder brachte unferen Leuten etwas mit.“ 


General v. Schoeler brach deshalb jchon 4'/s Uhr Morgens 
mit der Avantgarde der Elbarmee von Hühnerwaſſer auf und 
erfocht in Gemeinschaft mit der 14ten Division und zwei Divifionen 
der I. Armee den Sieg von Münchengrätz. 

Die 16te Divifion hatte den Kampfplag nicht mehr recht- 
zeitig erreicht, um noch jelbit mit eingreifen zu können, obgleic) 
die Truppen troß der glühenden Hige ihren Marſch nad) dem 
Kanonendonner hin auf das Äußerſte beichleunigt hatten. 

Gegen 12'/, Uhr Mittags traf das 29te Negiment bei Klofter 
dicht weſtlich Minchengräß ein und marjchierte auf. Die Ent- 
iheidung war jchon gefallen, der Artilleriefampf dauerte aber jen- 
ſeits Münchengräg nocd bis gegen 1", Uhr fort. Das 2dte 
Regiment blieb während desjelben in der Nejerve, das I. Bataillon 
war mit der Bedeckung von 3 preußischen Batterien beauftragt '). 
Berlujte hatte das Regiment an dieſem Tage nicht ?). 

Segen 3 Uhr Nachmittags bezog es Alarmquartiere in 
Klojter. Eingehende Schilderungen diejes Tages finden fich in zwei 
Tagebüchern, aus welchen nachitehende Auszüge von Intereſſe find. 

Stabsarzt Dr. Blod jchreibt: „28/6. über Niemes, wo ein 
Lazareth für die Verwundeten errichtet, nad) Hühnerwaſſer. Das 
erite Haus am Giebel von einer Kanonenkugel durchſchoſſen, das 
Dorf menjchenleer, Fenster zerichlagen, Tiſche und Stühle auf der 
Straße herumſtehend, eine einſame Wachtel an einem verlafjenen 
Haufe; am Ausgang des Dorfes die erjten Zeichen des ftattge- 
habten Gefechts: zerriſſene Jägerhüte, einzelne Federn aus den 
Federbüſchen, Tornifter, Schuhe u. ſ. w. Alle dieje Sachen mehrten 
ih, als wir in das Holz famen, in welchem vor 2 Tagen ein 
wahres Treibjagen auf die jchönen kräftigen öfterreichiichen Jäger 
ftattgefunden hatte, von denen jegt noch ein großer Theil zu beiden 
Seiten der Chauſſee im Graben als Leichen lag, meist mit Schüffen 
durch den Kopf, das Geficht theils mit Tannenreijern, theils mit 
dem Mantel bededt; auch lag hier ein ungarischer Hufar mit 
folojjalen Sporenrädern, an der anderen Seite des Weges jein 


) ebenfalls wohl von der Nejerve-Artilferie des VIII. Armeesstorps, 
welche an dieſem Tage nicht mehr in Thätigfeit trat. 

?) Durch Verfügung des Ober-flommandos der Elb:Armee vom 12. 9. 
1866 iſt infolge Anfrage der 16ten Divifion bejtimmt worden, daß dem Regi« 
ment der Tag von Münchengräß als Gefehtstag anzurechnen ift. 
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Pferd mit zerichoffenem Kopfe. Große Hite; nirgends Trinkwaffer. 
Die Leute tranfen das Lehmwaſſer aus den Pfützen und Gräben. 
In der Ferne hörbarer Kanonendonner; die Wege voll Maroder; 
auf der Höhe die eriten Verwundeten auf Bauernwagen mit Korb- 
geflecht. Dfterreichiiche Gefangene am Wege. Halt vor Klofter; 
Brand der Brüde über die Iſer bei Münchengräß; Vormarſch 
nach Klofter; rechts und linfs an den Abhängen Tote und Ver— 
wundete. Neue öjterreichiiche Uniformen überall herumliegend. 
Brand einer Brennerei. In Klofter die Häuſer verlafien; die 
Kirche voll Gefangener, lauter Italiener; in den Häufern öſter— 
reichiiche Verwundete; auf den Straßen überall Leichen. — Fürft 
Waldftein’sche Bierbrauerei, vorzügliches Bier. Die Burjchen kochten 
etwas Fleisch auf dem verlafienen Herde; die Pferde befamen 
Gerſte, die wir im Seller vorfanden, da fein Hafer zu finden war. 
Begräbnis einzelner Leihen; auch die eines preußischen Jägers, 
der mit Tannenzweigen und Blumen finnig geihmüdt. Im Schloſſe 
zahlreiche Spuren roher Zerjtörung. Bis ſpät Abends werden 
die VBerwundeten auf Bahren hereingebradjt. An einer Scheuer 
liegen friedlich beifammen ein Ofterreicher mit einem Bajonettjtich 
im Geficht und ein Preuße mit einem Schuß durch) den Kopf. 
Wohin man jah und trat, menjchliche und thieriiche Kadaver. 
In den Häufern die Verwundeten jammernd und flagend; dabei 
Mangel an jeder Erquidung, weil viele Brunnen zugejchüttet. 
Ein graufiger Aufenthaltsort.“ 

Ähnlich lautet das Tagebud) des damaligen Lieutenants 
Laymann: „Am 28ten Juni marjchierte die Divifion über Niemes 
nach Hühnerwaſſer. Hinter legterem Dorfe marjchierten wir durch 
einen Wald, in welchem am 27ten die öfterreichiichen 32er Jäger 
fajt ganz aufgerieben worden jind, bejonders durch unjere Jäger. 
Die Leichen waren im Walde aufgefucht und in die Ehaufjeegräben 
gebracht worden, um fie jpäter zu beerdigen. — Es war ein jehr 
warmer Tag, glühende Hige, mit Staub bededte Chaufjee. In 
einem engen Thale ging es rajtlo8 vorwärts, rechts viele Teiche 
mit wunderhübjichem Waller, doch durften wir nicht trinken. Die 
Soldaten fommen fait um vor Hite. Zuletzt geht es einen Berg 
herauf, man hört in der Ferne Hanonendonner, Wagen mit Ver— 
wundeten fahren an uns vorbei. Unfere Leute jchleppen ſich noch 
mit Mühe vorwärts. Endlich) oben angekommen, jehen wir Die 
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Schlaht vor ung witen. Doch ehe wir Hinfamen, zugen Die 
Ofterreicher ſich zurück, wir machten Halt und ſetzten auf einem 
Felde die Gewehre zujammen. Das ganze Bataillon lag jofort 
auf der Erde, Offiziere nicht weniger erichöpft als die Mann- 
Ihaften. Nachdem wir eine Stunde da gelegen, fam der Befehl, 
nad) Klofter in enge Quartiere zu rüden. Das Dorf war ganz 
menjchenleer, machte einen gräßlichen Eindrud. In den meiiten 
Häufern lagen verwundete Ofterreicher, die größtentheils noch ohne 
jede ärztliche Hülfe waren, die Toten lagen auf der Straße herum. — 
Die Verpflegung war gut; Bier im Überfluß lieferten die uner— 
meßlichen Bierkeller des Grafen Waldjtein, zum Efjen hatten wir 
eine Herde feiner Schafe, die auf den Straßen herumliefen und 
maſſenhaft geichlachtet wurden.“ — 


Am 29ten Juni ging die I. Armee aus der Gegend von 
Münchengräg gegen Gitihin vor und jchlug den hier befindlichen 
Feind. Die Elb-Armee rückte an diefem Tage bei Minchengräß 
in fih auf. Sie mußte, da die große Straße nad) Gitjchin 
von der I. Armee bejegt war, demmächit ſüdlich derjelben ihren 
Bormarjch fortjegen. Das 29te Regiment brach daher am 29ten 
Juni Nachmittags auf und marjchierte bis nach Bakofen, wo es 
ein Biwak bezog, nachdem es die Iſer auf einer Pontonbrücke 
überjchritten hatte. Das Dorf war von allen Einwohnern ver- 
lafien, alle Lebensmittel waren fortgejchafft, die Brunnen meist 
verjchüttet. Überall in der ganzen Gegend zeigten die Eimvohner 
eine jehr feindfelige Haltung. 

Am 30ten Juni trat das Regiment um 5 Uhr Morgens an 
und erreichte bei drückender Gewitterſchwüle gegen 1 Uhr Mittags 
Unter-Rofitan. 

Am nächſten Tage, Iten Juli, wurde gegen 1 Uhr Mittags 
von hier wieder aufgebrochen, über Liban bei vielen auf der Chaufjee 
haltenden Kavallerie-Regimentern vorbeimarjchiert und gegen 9 Uhr 
Abends in der Dunfelheit auf einem naſſen Getreidejelde bei 
Jicinowes Biwak bezogen, nur einzelne Nompagnien fanden noch 
Alarmquartiere im Orte jelbit. Es regnete Die ganze Nacht 
hindurch. 

Am 2ten Juli wurde der Marſch Morgens fortgeſetzt. Das 
I. Bataillon bezog Alarmquartiere in Hoch-Wefjely, das II. und 


Bon 
Mündengräß 
nad 
Konigarätz, 
29ten Juni Bis 
3ten Jufi. 
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Füfilier- Bataillon Biwak bei diefem Orte. Der Kranfenftand 
betrug an diejem Tage beim I. Bataillon 7 Unteroffiziere, 2 Spiel: 
leute, 83 Mann; beim II. Bataillon 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 
57 Mann; beim Füfilier-Bataillon nicht befannt. Die Lebens 
weile der Unteroffiziere und Mannſchaften in diefer Zeit wird in 
einem vom 2ten Juli datierten Briefe eines Unteroffiziers des 
Negiments an feine Fran geichildert. Es heißt darin: „Ich ſchicke 
Dir bier 5 Thaler; ich brauche fein Geld, denn man bekommt 
hier nichts mehr dafür, oder es it jo teuer, daß es mir nicht 
einfällt, es zu bezahlen; ein Brot, welches bei uns 6 Silber: 
groſchen foftet, wiirde hier wenigitens 20 Sur. foften, eine Cigarre 
11 Pfg., ein Päckchen Tabaf, was bei uns 9 Pfg. koſtet, 3 Sgr., 
ein Fläfchchen Schnaps 4 Sgr.; Butter faſt gar nicht zu haben, 
nur Fleisch. Wir eſſen fast lauter Fleisch und trinfen Kaffee, 
einen Tag Fleisch und Reis, den andern Reis und Fleisch ; jedod) 
haben wir auch jchon Leber gebraten, Beafjteaf gegeſſen, Bratwurit, 
Klößchen und alles, was man davon machen kann. Ich habe bis 
jest noch feine Not gelitten, obgleich alles klagt. Das Brot iſt 
freilich jehr rar — —. Haft Du Dich noch nicht gewundert, daß 
wir jo oft biwafieren? Aber da jollft Du mal jehen; jobald wir 
ins Lager fommen, da werden Stangen geholt und Korn, und 
dann wird eine Hütte gebaut, in der id) ichlafe, wie ich nicht in 
Trier bejjer Schlafen kann — — —.“ 


Die Elb-Armee befand ih am 2ten Juli bei Hoch-Wefjely, 
die I. Armee in der Gegend von Horfig, die II. bei Königinhof ; 
die Ojfterreicher ftanden unter Feldzengmeifter Benedek auf dem 
wejtlichen Elbufer bei Königgrätz vereinigt. 





er Ste Juli war für Die preußiſche Armee urſprüng 
lich zum Ruhetage beſtimmt, welcher nach den 
anftrengenden Märſchen bei der außerordentlich großen Site der 
legten Tage jehr winjchenswerth war. 

Nachdem aber Se. Majejtät der König am Abend des 2ten 
Juli in Gitſchin Meldungen über die Aufſtellung der feindlichen 
Armee nordwejtlid; Königgrätz erhalten hatte, befahl er feinen drei 
Heerestheilen für den ten Juli den Angriff. Die in der Mitte 
befindliche I. Armee hatte dazu etwa längs der großen Straße 
Horjig-Zadowa vorzurüden, rechts davon wurde die Elb-Armee 
auf Nechanig gewieſen, während die II. Armee etwa von Norden 
her die feindliche rechte Flanke angreifen Sollte. 

General von Herwarth befahl Fir die Elb-Armee gegen 1 
Uhr Nachts: 

„Hochwefjely, den ten Juli 1866. 

Die Ofterreicher haben die Linie der Biſtritz und die Strafe 
Horſitz-Dub-Königgrätz noch beießt. 

Die I. Armee wird morgen mit Tagesanbruch auf dieſer 
Straße angreifen, die Elb-Armee in der allgemeinen Richtung auf 
Nehanig und gegen die Linke Flanke des Feindes vorgehen. Die 
Divifionen brechen um 3 Uhr früh auf, nehmen nur Munitions- 


1) Hierzu Plan 10, 





— 


wagen, Medizinkarren und leere Wagen mit Stroh für Verwundete 
mit ſich und laſſen ſämtliche übrigen Wagen auf den Biwaksplätzen 
der Diviſionen zurück. 
Die Avantgarde Schoeler marſchiert über Skriwan-Kralie 
und Kobilitz auf Nechaniz — — — — — — — — — — 
Diviſion Etzel marſchiert über Smidar und folgt dem Weg⸗ 
der Avautgarde Schoeler. 


Die Reſerve-Artillerie bricht um 3!2 Uhr auf, folgt —— 
der Diviſion Ebel —— — — — — — — — — — — 

Die 16te Diviſion brach dieſem Befehl gemäß um 3 uhr 
Morgens aus dem Biwak bei Hoch-Weſſely in nachſtehender Marſch— 
ordnung auf: 

F/29, 

Ite jechspfündige Fuß-Batterie FÜR. Nr. 8, 

I. und 11./29, 

I. und 11./69 '), 

Füfilier-Brigade. 

Die Ite Kompagnie des 29ten Regiments wurde als Be— 
defung des Hauptquartiers der Elb-Armee in Hoch-Weſſely zurück— 
gelafien. Außerdem blieb hier eine Abtheilung des II. Bataillons 
unter Lieutenant von der Wenje zum Brotbaden zurüd?), ſowie 
auch gemäß Armee-Befehl die große Bagage. 

Die Truppen hatten vor dem Abmarſch feine Zeit zum Abkochen. 

Es war ein Falter, regneriicher Morgen. Die Wege waren 
infolge des Negens fehr aufgeweicht und wurden durch Die vor 
der 16ten Divifion marjchierenden Truppen vollends verdorben. 

Der March wurde dadurch jehr aufgehalten, auch fand eine 
Kreuzung mit den Traing der Idten Divifion ftatt, jo daß Die 
16te Divifion erit gegen Mittag bei Alt-Nechanitz eintraf. Hier 

', F 69 befand fich bei der Avantgarde der Elb:Armee. 

) Das II. Bataillon Hat vom 22ten Juni, dem Tage des Einmarjches 
in Böhmen, bis zum Friedensſchluſſe nur 19 Brote geliefert erhalten. Oberft: 
Lieutenant v. d. Oſten-Sacken bildete deshalb eine Bäder-Abtheilung, welche 
aus beigetriebenem Wiehl Brot badte und dem Bataillon auf Wagen nad: 
ſchickte. Außerdem wurden, wenn dies irgend ausführbar war, täglih 2 Stüd 
Rindvich beigetrieben, vor dem Abmarſch geihlachtet und vertheilt. Infolge 


Diejer Mahregeln war das Bataillon fast ftets ausreihend verpflegt. Mach 
Mittheilungen des jeigen Oberſt 3. D., Freiherrn v. d. Dften-Saden.) 
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marſchierte ſie, durch eine vorliegende Höhe gedeckt, auf und blieb 
bis gegen 2 Uhr als Reſerve der übrigen inzwiſchen in den Kampf 
getretenen Theile der Elb-Armee ſtehen. An die Mannſchaften 
wurde in dieſer Zeit etwas Brot und Branntwein vertheilt '). 

Die Schlaht war Morgens gegen 7'/s Uhr durch die T. 
Armee eröffnet worden. Um 8 Uhr traf Se. Majeftät der König, 
auf der Chauſſee von Horfig fommend, auf der Höhe bei Dub ein 
und übernahm die Zeitung der Schlacht. 

Die erſten Kanonenſchüſſe hatten die feindliche Armee unter 
die Waffen gerufen. Auf dem linken Flügel derjelben bejekte dag 
Königlich ſächſiſche Armee-Korps mit jeinen Hauptfräften den Höhen- 
zug zwiichen Broblus und Nieder-Brim. Eine ſchwache Avantgarde 
hielt Alt-Nechanit bejegt. 

Als Reſerve für die Sachen wurde das öfterreichifche VII. 
Armee-Korps nebit der Iten leichten Kavallerie-Divifion in der 
Nähe von Bor aufgeitellt. 

Die Avantgarde der Elb-Armee vertrieb gegen 9 Uhr 
Morgens die Schwachen feindlichen Truppen aus Alt-Nlechanig und 
demnächſt auch aus Nechanig. Gegen 11 Uhr Vormittags bejegte 
fie den Abſchnitt Hradek-Lubno. Hinter der Mvantgarde über- 
ichritten die 1dte und dann die 14te Divifion bei Nechanig die 
Biſtritz und gingen, erjtere gegen den ſächſiſchen linken Flügel 
bei Ober: und Nieder-Prim, legtere etwas jpäter gegen den rechten 
Flügel bei Problus zum Angriff vor. Bald nach 4 Uhr war die 
feindliche Stellung von den genannten beiden Divifionen genommen; 
indes war es nicht möglich, den geworfenen Feind nachdrücklich 
zu verfolgen, weil hierzu die erforderlichen Kräfte fehlten. In— 
zwiichen war auch auf dem anderen Theile des Schlachtfeldes die 
Enticheidung gefallen, nachdem die Armee des Prinzen Friedrich 
Karl aus ihrer hart bedrängten Lage durch das jehnlich erwartete 
Eintreffen der Armee des Kronprinzen befreit worden war. Gegen 
3 Uhr erjtürmte die preußische Garde Chlum, die öfterreichtiche 


') Bom Füfilier-Bataillon war Morgens vor dem Ausrücden der Lieu— 
tenant Yaymann mit 20 Fourieren zum Beitreiben von Xebensmitteln ausge— 
jchickt worden. Bei Nehanig fam er mit 14 Broten, Fleiſch und einem Fäßchen 
Schnaps zum Bataillon zurüd. Er wurde dann wieder ausgeſchickt, fand auch 
in Nechanig nod ziemlich viel Brot und Schnaps, eilte aber dem Bataillon 
nad), als diejes in das Gefecht trat. 

Wellmann, Inf.»-Regt. von Horn (Ites Mheiniiches) Ar. 29. 18 
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Armee trat darauf den Rückzug auf Königgrätz an. Um denſelben 
gegen die vorrückende Elb-Armee zu decken, machten die bei Problus 
geſchlagenen Sachſen und Ofterreicher in der Gegend von Rosnitz— 
Briza-Klacow noch einmal Front). 

Bon der Neferve-Aufftellung der 16ten Divifion bei Necha- 
nig waren einzelne Offiziere und Ärzte auf die Höhe vorgegangen, 
um den vor ihnen tobenden Kampf zu beobachten. Bei dem herr- 
chenden ſtarken Nebel fonnten fie aber nur dunkle Maſſen, das 
Aufbligen der Geſchütze und einige brennende Dörfer jehen. Auf 
dem gegenüberliegenden Abhang, auf welchem die Avantgarde der 
Elb-Armee vorging, jchlugen die ſächſiſchen Granaten mit peinlicher 
Genauigfeit immer auf denjelben Fleck ein. Glücklicherweiſe ſtand 
aber die preußiiche Batterie, welcher jie galten, etwas höher. 

Um 2 Uhr Nachmittags erhielt die 16te Divifion bei Alt- 
Nechanit den Befehl zum Vorrüden. Sie trat in derjelben Marſch— 
Ordnung wie vorher an, wurde aber durch eine gleichzeitig hier 
über die Bijtriß gehende SKavallerie-Divifion der I. Armee und 
durch die fir den VBerwundeten= Transport vorgeholten Wagen 
erheblich aufgehalten, jo daß fie erjt um 4 Uhr ihren Aufmarſch 
öftlich Nechanig beendet hatte. Der Divifions-fommandeur, Ge— 
neral-Lieutenant von Epel, ließ darauf die Füfilier-Brigade als legte 
Reſerve der Elb-Armee zurück und rücte mit der 31ten Brigade 
iiber Sehlig längs des Nordrandes des Waldes von Steziref über 
Ober-Prim vor, um auf den feindlichen Linken Flügel zu drücken. 

Oberjt Baron Schuler von Senden entwidelte jeine Brigade 
in 2 Treffen, Infanterie-Regiment Nr. 29 im erjten, I. u. 11.169 
im zweiten Treffen. Beim 29ten Regiment befand fich das Füfilier- 
Bataillon auf dem rechten, das II. Bataillon auf dem linken Flügel. 
Bald nach) dem Durchichreiten von Nechanig wurden die Fahnen 
des Negiments enthüllt. Der Marſch ging zunächit eine wellen- 
fürmig anjteigende Anhöhe hinan. Die Ärzte waren die erften, 
welche in Thätigfeit traten, denn überall auf den Feldern und 
am Wege winmerten Berwundete. An einer Stelle mußte das Füſi— 
lier-Bataillon über drei regelmäßig hinter einander liegende Reihen 
öſterreichiſcher Verwundeter hinwegjchreiten, welche wahrſcheinlich 
drei preußiſche Salven bezeichneten. Inzwiſchen war die preußiſche 

) Vergl. Kroli. Die Einzeichnung der feindlichen Truppen iſt nach 
Angabe des damaligen Lieutenants Caemmerer erfolgt. 
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Ite jechspfündige Batterie (Hauptmann Baftian) vorgezogen worden 
und fuhr öſtlich Ober-Prim neben der dort jchon im Feuer jtehen- 
den Batterie Theiler auf (im Krofi a). Nach und nach wurden 
hierher auch noch 4 gezogene Batterien aus der Nejerve-Artillerie 
des VIII. Armee-forps vorgezogen, um die feindliche Artillerie 
bei Klacow niederzufämpfen. Bevor dies erreicht war, follte die 
Infanterie nicht weiter vorgehen. 

Die 31te Brigade wurde zunächſt zur Bedeckung diejer Ar- 
tillerie verwendet. Oberſt von Senden ertheilte zu diejem Zweck 
dem FFüfilier-Bataillon den Befehl, das Dorf Steziref und den 
Wald bei diejem Dorfe zu bejegen. 

Die 3 Kompagnien des I. Bataillons ') jollten den freien 
Raum zwijchen dem Walde von Bor und dem von Steziref deden 
und die Südoſtecke des erjteren bejegen, in welchem ſich Theile 
der 15ten Divifion befanden. II./29 erhielt Befehl, fich links von 
der Batterie am Südrande des Waldes von Bor verdedt aufzu— 
jtellen. Das 2te Treffen der Brigade (I. und 11./69) rückte in 
eine Bertiefung zwijchen beiden Wäldern. 

Bon dem auf dem rechten Flügel befindlichen Fifilier-Ba- 
taillon ließ der Bataillons-Kommandeur, Oberftlieutenant Modrach, 
dur) die Ite Kompagnie die dicht ſüdlich des Dorfe Steziref 
gelegene Waldede (im Kroki b), durch die 12te Kompagnie das Dorf 
Steziref (im Krofi ©) bejegen, während er die 10te und 1lte 
Kompagnie zunächjt als Nejerve im Walde (im Krofi d) weſtlich 
des Dorfes zurück behielt. 

Die 4 Batterien der Nejerve-Artillerie des VIII. Armee- 
Korps fuhren eben auf der Höhe weſtlich Charbufiß neben der 
dort jchon im Feuer ftehenden preußiichen Artillerie (bei a) auf, 
al3 die te Kompagnie den erwähnten Auftrag erhielt ?). 

Lieutenant Laymann, welcher bei der Iten Kompagnie ftand, 
jchreibt in feinem Tagebuche darüber: „Hinter einem Walde ange- 
fommen, ward unjere Kompagnie nad) rechts detachiert, um einen 
anderen Wald rechts jeitwärts zu beſetzen.“ Die Kompagnie iſt 
hiernach aljo von dem nordweſtlich Steziret gelegenen dreiedigen 


) Ite Kompagnie war in Hochweſſely zurücgeblieben. 

) Für die Schilderung der Gefechtsthätigkeit der Iten Kompagnie find 
der Gefechtö:Bericht des Hauptmanns Meyer, jowie die Aufzeichnungen der 
Lieutenants Yaymann und Gaemmerer maßgebend gewejen. 
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MWäldchen aus, weſtlich an Steziref vorbei, nad) dem Walde vor 
Steziref marjchiert. Hierbei fam fie durch das Wiejenthal, welches 
jih vom Weftausgang von Stezireft in Richtung auf Ober-PBrim 
binzieht, und auf diefem pfiffen die erjten Granaten über fie weg. 
Hauptmann Meyer hatte den Iten Halbzug des Schützenzuges 
unter Lieutenant Gaemmerer jchwärmen und in der befohlenen 
Nichtung vorgehen Lafjen, während er mit dem gejchlofjenen Theil 
der Kompagnie auf etwa 80 Schritt folgte. Während der legtere 
an dem Nande des Waldes vorwärts ging, fam aus dem vor- 
liegenden Dorfe Steziref ein Zug der ten Küraffiere in Karriere 
zurück, verfolgt von öſterreichiſcher Kavallerie, gegen welche eine 
in der Nähe jtehende Ulanenjchwadron jofort zur Attacke anritt, wo— 
vauf fich die Ofterreicher zurüczogen'). Lieutenant Caemmerer war 
inzwilchen mit den Schüben durc) den Wald von Steziref weiter 
vorgegangen. Als er ſich etwa 100 Schritt vom Waldrande und 
200 Schritt ſüdlich von Steziref befand, fam eine Schwadron der 
preußiichen Tten Ulanen — jedenfalls diejenige, welche vorhin 
attadiert hatte — aus jüddftlicher Richtung dicht bei feinen Schügen 
vorbei nad) dem Walde zurüd. Im WVorbeireiten rief ein Offizier 
ihm zu, daß überlegene feindliche Kavallerie folge. Der aufgelöfte 
Halbzug bejegte jofort den Waldrand; gleich darauf erichien eine 
feindliche Schwadron in weißen Mänteln auf etwa 300 Schritt. 
Die Schüßen eröffneten das Feuer gegen diejelbe, worauf 2 Pferde 
reiterlog wurden, eins hinſtürzte, ein viertes ſtark lahmte, und die 
Schwadron Kehrt machte, um ſich dem Feuer zu entziehen ?). 
Der geichlofjene Theil der Kompagnie unter Hauptmann Meyer 
war den Schüben währenddellen längs des Waldrandes, am Dorfe 
Steziref vorbei, gefolgt, hatte aber feine Gelegenheit mehr gefunden, 
gegen die feindliche Kavallerie zu feuern. 

Links neben dem Füfilier-Bataillon hatte Major v. Foerſter 
das I. Bataillon im Borgehen in Kompagnie - tolonnen augein- 
ander gezogen. Um bei Ausführung des ihm ertheilten Auftrages 
das Feuer der diesjeitigen Artillerie nicht zu masfieren, bejeßte 
er mit der 3ten und 4ten Kompagnie die Südoſtecke des Waldes 
von Bor, links vorwärts der Batterien (im Krofi e), während er 
die 2te Kompagnie von der Höhe herunter bis nach Charbufiß 

') Aus dem Tagebuche des Lieutenant Laymann. 

2) Nach den Aufzeichnungen des Lieutenants Caemmerer. 
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(im Krofi f) vorſchickte. Von den erjtgenannten beiden Kompagnien 
wurde im Vorgehen der Schübenzug der 3ten Kompagnie unter 
Lieutenant Emans aufgelöft, während der Neft geichloffen blieb. 
Oberſt von Senden begab ich jelbit an die Südoſtecke des Waldes 
von Bor, wo jich eine Kompagnie des 4üten Regiments befand, 
und billigte die Aufitellung der beiden Kompagnien jeines Regi— 
ments. Hauptmann Pohl mußte mit der 2ten Kompagnie den 
Weg nah Charbuſitz im heftigften feindlichen Granatfeuer zurüd- 
legen. In Charbuſitz angelangt, befand fich die Kompagnie einer 
feindlichen Batterie gerade gegenüber, welche durch Kavallerie ge- 
dedt wurde. Hauptmann Bohl ließ den Dorfrand durch den aus— 
geichwärmten Schüßenzug des Lieutenant der Landwehr Schirmer 
bejegen, welcher durch einige wohlgezielte Schüffe die Flankeurs 
der öjterreichiichen Kavallerie vertrieb. Die feindliche Batterie 
richtete darauf ihr Feuer gegen das Dorf, ſchoß ein Gehöft in 
Brand, fügte aber der 2ten Kompagnie feinen erheblichen Schaden zu. 

Das II. Bataillon stellte Oberjtlieutenant v. Saden linfs von 
den Batterien im Siüdrande des Waldes von Bor jo auf, daß die 
dte und Ste Kompagnie in Kompagnie-Kolonnen auseinander ge- 
zogen waren, die Öte und Tte Kompagnie geſchloſſen dahinter jtanden 
(im Krofi g). Bon der ten Kompagnte jchwärmte demnächſt ein 
Zug unter Lieutenant von Unwerth am Siüdojtrande des Waldes 
von Bor links neben der 3ten und 4ten Kompagnie aus (im Krofi h). 

Der Kampf zwiichen den preußischen Batterien bei Ober: 
Prim und den feindlichen bei Klacow war noch immer unentſchie— 
den, als plöglic bei Stößer (im Krofi i) eine feindliche Batterie 
auffuhr und ein verheerendes Feuer gegen die rechte Flanke der 
preußijchen Batterien eröffnete. Die letzteren wurden durch das— 
jelbe jo erjchüttert, daß fie ihr Feuer einftellten und auf Ober- 
Prim zurüdgingen. 

Der Theil des Waldes, in welchem das II. Bataillon ftand, 
bildete gerade den Kugelfang für dieſes Flanfenfener. Mafjenhaft 
schlugen die Granaten in unmittelbarer Nähe ein, trogdem wurden 
nur 2 Mann verwundet’). Der Schlachtbericht des II. Bataillons 


') Die Regiments: Mufit befand fi beim II. Bataillon. Hoboiſt Black 
ichrieb darüber: „Wir blieben beim II. Bataillon. Auf einmal hieß es „in 
den Wald!“, der lints war, und hier erhielten wir von 4, bis 5", Uhr bie 
Feuertaufe. Die Kanonenkugeln, Granaten und Bomben jauften von 3 Seiten 


= BI: 


erwähnt hierbei beionders die hingebende Thätigfeit des Stabs- 
Arztes Forjtner, welcher nicht allein die Berwundeten des eigenen 
Bataillons, jondern auch die von fremden Truppentheilen in dem 
feindlichen Feuer unterjuchte und verband. 

Als die He Kompagnie in ihrem Vormarjch durch den Wald 
von Steziref die Höhe jüdlich dieſes Dorfes (bei b im Krofi) 
erreichte, wurde ihr die nordöftlich von Stößer neu aufgetretene 
feindliche Batterie fichtbar. Zwiſchen derjelben und dem Walde, 
etwas rückwärts der Batterie, hielt eine lange Kavallerie-Linie, 
in deren Mitte die vorhin zurückgeworfene Schwadron eben ein- 
rücte, der rechte Flügel nahe bei der Batterie, der linke etwa 
800 Schritt von der ten Kompagnie entfernt; es waren Die 
Lichtenftein-Hufaren ') (vergl. Krofi). 

Hauptmann Meyer gab nun dem Lieutenant Caemmerer den 
Befehl, mit feinem halben Schügenzuge auf die Batterie loszu— 
gehen, während er den geichloffenen Theil der Kompagnie im Walde 
zurüdhielt. Er mußte dies legtere thun, weil Oberit von Senden 
ausdrüclich angejagt hatte, daß nad gemefjener Weilung des 
Divifions-Kommandeurs ein angriffsweiles Vorgehen der 3lten 
Brigade feinesfalls ftattfinden dürfe, da die Füſilier-Brigade noch 
nicht heran jei und die Verhältniſſe noch nicht genügend geklärt jeien. 

Lieutenant Gaemmerer berichtet über die Ausführung des 
ihm ertheilten Auftrages: „IH ging alſo mit „ven 32 Schügen 
(4 Sektionen) in dem dort ziemlich hohen Getreide vor und verbot 
zunächit jedes Schießen, verbot ausdrüdlich jogar das Sciefen 
auf die weit vor der Front befindlichen Kavallerie-Führer, weil 
ich deren Aufmerkjamfeit nicht erregen und die beabfichtigte Über- 
raſchung der Artillerie nicht beeinträchtigen wollte. Auf etwa 600 
Schritt von der Batterie ließ ich mit unſerem höchſten Bifir in 
der damals üblichen Weije im Vorgehen das Feuer auf die Batterie 
eröffnen, deren einzelne Bedienungs-Mannichaften deutlich zu unter: 
jcheiden waren. Sofort wurden dort 2 Geſchütze herumgeworfen, 
und man fonnte dann deutlich das Kommando zum Laden mit 


über und neben uns. Wir lagen bald auf den Knieen, bald ftanden wir. 
Neben mir jaufte eine Granate in einen Baum, dab die Blätter über meinen 
Kopf flogen; auch jchlugen fie Hinter uns ein. Ach ftand im Gottes Hand, 
und jo fam ich glücklich ohne eine Beihädigung davon — — —“ 

) Nah Mittheilungen des damaligen Lieutenants Caemmerer. 
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Kartätichen hören. In diefem Augenblid wurde mir vom vechten 
Flügel des Halbzugs zugerufen, daß die Kavallerie anreite. Ich 
ſah mich um und erkannte, daß die linke Flügelichiwadron des 
Gegners zur Attade antrabte. Unjerer damaligen Übung und 
Gewohnheit entiprechend, jammelte ich den Halbzug durch Zuruf 
zum Knäuel um mich. Derjelbe war eben vollendet, als ein aus— 
gefallener Zug der feindlichen Schwadron heranbraufte. Er erhielt 
eine Salve aus vielleiht 16—20 Gewehren, machte Kehrt und 
jagte zu der auf etwa 400 Schritt verbliebenen Schwadron zurüd. 
Inzwiſchen, noch che die Salve abgegeben worden, waren die eriten 
Schüſſe der beiden Geſchütze gegen uns gefallen. Es waren Gra— 
naten, wahricheinlich, weil das Laden mit diefen Gejchoflen jchon 
begonnen war, als das Kommando zum Laden mit Kartätichen 
erfolgte. Die Granaten waren uns nahe über den Köpfen fort- 
gegangen. Aus dem Waldrande, den ich von meinem Knäuel aus 
deutlich überjehen konnte, war fein Feuer wahrzunehmen, und jo 
befahl ich, nachdem wieder geladen war und auf „Schulter!“ 
alles wieder die ‚sront nad) vorn genommen hatte, Kehrt-Marſch! 
und führte den Halbzug, vom Feuer der Artillerie begleitet, wieder 
in den Wald zurüd. Ich war, jo ungern ich mich zum Zurück— 
gehen entichloß, Doc) davon überzeugt, daß ich nicht im Stande 
jein wiirde, vor der Front der langen Kavallerie-Linie vorbei bis 
an die Artillerie heranzufommen, zumal die Formation, Die ich 
der einen Waffe gegenüber brauchte, mich der anderen gegenüber 
preisgab.“ — Bon dem geichlofienen Theil der ten Kompagnie 
aus iſt die anreitende feindlihe Schwadron nicht geiehen und des— 
halb auch nicht beichofjen worden. 

Die beiden abgeſchwenkten feindlichen Gejchüge ſetzten in- 
zwiichen ihr Feuer gegen die te Kompagnie fort. Hauptmann 
Meyer ließ diejelbe im Waldrand fid) hinlegen und wechielte auc) 
öfters den Plab; troßdem hatte die Kompagnie innerhalb einer 
halben Stunde hier einen Verluſt von 3 Toten und 10 Verwun— 
deten durch Granaten, welche an die Bäume anichlugen und dabei 
frepierten '). Während der ganzen Zeit waren Patronillen der 

') Lieutenant Laymann jchreibt in feinem Tagebuch: „Es prafielte in 
den Zweigen, als wenn mit jedem Schuß 100 Kugeln fümen. Von den Ver: 
luften merften wir nicht eher etwas, als bis einer jagte: „Der Link muß ges 


troffen fein, der rührt fi nicht.” Nun fanden wir ſchon 6 da Liegen, Die ben 
Mund nicht aufthaten.“ 
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öfterreichiichen Lichtenftein-Hufaren fortwährend in die nächite Nähe 
der Kompagnie gefommen!). Diejelben eriwiejen fih für ihr 
Regiment als jehr vortHeilhaft, denn inzwijchen hatte Oberjtlieute- 
nant Modrach die Erlaubnis zum Borgehen erhalten und hatte 
fein Bataillon auf die Ite Kompagnie zufammengezogen, um gegen 
die linke feindliche Flanke vorzugehen. In diefem Augenblide 
räumte die feindliche Kavallerie, durch ihre Patrouillen rechtzeitig 
auf die ihr drohende Gefahr aufmerkſam gemacht, ihre Stellung. 
Auch die Batterie progte nun auf und ging zurüd. 

Während dejjen war auch die Füfilier-Brigade der 16ten 
Divifion bei Ober-Prim angefommen. Ihre Batterie hatte das 
Feuer gegen die feindliche Artillerie aufgenommen; die übrigen 
preußiichen Batterien waren ebenfalls wieder in ihre Stellung 
öftlich Ober-Prim eingerüdt. 

Der Divifions- Kommandeur, General Lieutenant von Ekel, 
befahl darauf dem Oberſt v. Senden, mit der ganzen 31ten Infan— 
terie-Brigade durch den Wald von Steziref vorzugehen. „Es war 
ichwer, die im Walde von Bor und Charbufig jtehenden Abthei- 
(ungen über das von dem heftigjten feindlichen ‘Feuer beftrichene 
Terrain heranzuziehen, und zeichnete jich der Major v. Foerſter, 
Bataillons-Adjutant Lieutenant Hartung und der jtellvertretende 
Brigade-Adjutant, Premier-Lientenant und Regiments: Adjutant 
Lengerich hierbei durch Umficht und große Kaltblütigfeit jehr aus“ ?). 

Der Schlachtbericht des I. Bataillon jagt über die Ausfüh- 
rung Ddiejer Bewegung: „Nun mußte die 2te Kompagnie aus Char- 
buſitz mit möglichjt geringem Verluſt zurücdgezogen werden. Zu 

') Lieutenant Laymann jchreibt mit Bezug auf diefe feindlichen Kavalleries 
Patrouillen: „Füfilier Bell fam zur Kompagnie zurüd, der ein blutige Ba- 
jonett vorwies und behauptete, 4 öfterreihiiche Huſaren hätten ihn gepadt 
gehabt, er hätte aber einen nmiedergeihoflen, zwei vom Pferde geftochen, den 
vierten in die Flucht gejagt. Es war der richtige Yügenbeutel. Nun ward 
die Kompagnie rangiert, die Verwundeten herangebradht. Krankenträger und 
Doktoren waren nicht zu fehen. Einer der Verwundeten, Daub, dem beide 
Füße durchſchoſſen waren, fam plößlich herangelaufen, eine feindlihe Hufaren- 
Patrouilfe hätte fi) dem Walde genähert, er fürdhtete gefangen zu werben, 
In diefer Bejorgnis lief er mehr als 100 Schritt mit den furdhtbaren Wunden. 
Es war die größte Angft der VBerwundeten, zurücgelaffen zu werden und dem 
Feinde in die Hände zu fallen,“ 

?) Aus dem Bericht der 31ten Jnfanterie-Brigade zur Schlaht am 3ten 
Yuli, Kriegsarchiv des großen Generalftabes). 
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dieſem Zwede wurde der Adjutant zur 2ten Kompagnie gejchiet, 
während ich jelbit zur Zten und Kten Kompagnie ritt, um durch 
diefe den Wald jo lange bejegt zu halten, bis die 2te Kompagnie 
Charbuſitz verlafien habe. Dann begab ich mich ebenfalls zur 2ten 
Kompagnie, um ihr den Sammelplag zu bezeichnen. Die Kom— 
pagnie ging in Halbzügen formiert zurüd. Saum bemerkte die 
feindliche Batterie, daß die 2te Kompagnie Charbufiß verließ, To 
eröffnete fie ein furchtbares Granatjchnellfeuer. Die Batterie ſchoß 
jedod) zum größten Theil zu hoch, denn die Kompagnie verlor 
blog 2 Mann, welche auf der Stelle tot waren.“ 

Bei der Fahnenſektion des I. Bataillons wurden 2 Unter: 
offiziere der 2ten Kompagnie verwundet, auch das Fahnentuc) 
wurde von Granatiplittern getroffen '). 

Vom II. Bataillon fam zuerst die Tte Kompagnie unter 
Hauptmann v. Radecke heran und wurde vom Oberſt v. Senden 
fogleih in den Wald von Stezirek vorgeichiet, wo fie fich mit dem 
‚süfilier-Bataillon vereinigte und zuſammen mit diejem ‚vorging. 
Soweit da3 Auge reichte, jah man jet die feindlichen Mafjen im 
vollen Rückzuge; es war etwa 7 Uhr geworden. 

Oberſt v. Senden erhielt nun den Befehl, jeine Brigade bei Ste- 
ziref zu jammeln; einzelne Abtheilungen des 2dten Regiments ſchloſſen 
fich aber den zur Verfolgung weiter vorgehenden Truppentheilen an. 

Das Generaljtabswerf jagt darüber: „Während von der 
Elb-Armee Theile der Regimenter Nr. 29 und 28 bis Charbufiß, 
Klacow und jelbit bis Ziegelichlag vorgingen, wo Hauptmann vd. 
Duadt fich noch zweier Geſchütze bemächtigte, erreichten die Schüßen 
der II. Armee den Wald von Steziref, in welchem das II. Bataillon 
Regiments Nr. 4 einrücte?).* 


) Vergleiche Geſchichte der preußischen Fahnen und Standarten, Fahne 
des I. Bataillon „Beihädigungen durch feindliches Feuer: Schladht bei König: 
gräß, vom Tuche mehrere Stücde durch Granatiplitter abgerifien,“ 

*) Chevalier, damals zweiter Angenieur-Offizier beim Stabe der Elb— 
Armee, jagt in feinem Werk: „Die Elb:Armee im fFeldzuge von 1866:* „Die 
preußifche Batterie ſchwenkt gegen die bei Stößer ftehende und die Kavallerie 
Maſſen dafelbft ein, während von dem 29ten Regimente, welches inzwiſchen an 
die Lifiere des Stezirefer Waldes gelangt war, aus großer Entfernung gegen 
die Batterie Tirailleurfeuer eröffnet wird, worauf diejelbe abzog. Es folgten 
nun einzelne Abtheilungen des genannten Regiments, ſowie das bereits erwähnte 
Detahement des 28ten Regiments unter Hauptmann Quadt dem abziehenden 
Feinde bis Charbufig und fpäter jogar bis Klacow und Ziegelſchlag.“ 
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Gegen 839 Uhr Abends bezog die Zlte Brigade Biwak bei 
Stezirek, das 2dte Regiment im dreiedigen Tannenwäldchen nord: 
wejtlich diejes Dorfes. 

Eben waren die Mannichaften im Begriff, ſich im Biwak 
einzurichten — die aus Hochweſſely mit geführten „lebenden Häupter“ 
(2 Ochſen bei jedem Bataillon) und ein gleichfall® mit geführter 
Boripannwagen mit Kartoffeln und andern Bedürfnifien waren 
eingetroffen, aus den nächjtgelegenen Ortichaften wurden Gänſe 
herbeigebracht, etwas Brot wurde in den Tornijtern der gefallenen 
Ofterreichern und Sachien gefunden —, als plöglich die Lagerwachen 
das Anrücken des Feindes meldeten. In der That wurden bald 
fremdartig ausjehende Schügenlinien in der beginnenden Dunfel: 
heit fichtbar, welche über die Höhe von Charbufig gegen das Re— 
giment vorrüdten, und denen Kolonnen folgten. Sofort hieß es 
„An die Gewehre!*, die Schüßenzüge jchwärmten aus. Bald aber 
wurde man doch zweifelhaft, ob es wirklich Feinde jeien, zumal 
fie fi) jo vertrauensvoll näherten. Adjutanten wurden entgegen: 
geichickt, und es wurde erfannt, daß es Preußen mit geichwärzten 
Helmbejchlägen waren. Bald ertünte auch auf den Anruf aus der 
Schüstenlinie die Antwort: „Regiment Nr. 4 vom I. ArmeeKorps.“ 
Es war das II. Bataillon diejes Negiments, welches demnächit 
im Walde von Steziref Biwak bezog. Diele Begegnung mit einem 
Bataillon der II. Armee ließ erit beim 2d9ten Regiment, welches 
den Feind bis zum Schluß in fejtefter Haltung geliehen hatte, die 
Größe des errungenen Sieges ahnen. 

In der That hatte die preußische Armee einen herrlichen 
und enticheidenden Sieg errungen. Das 29te Regiment hat ruhm— 
vollen Antheil an demjelben genommen. 

Noch am Abend des 3ten Juli jegte Se. Majeftät der König 
das Telegramm an Ihre Majeftät auf, welches die erjte bejtimmte 
Nachricht des Sieges nad) der Heimat brachte: 

„Horſitz, Iten Juli. 

Bollftändiger Sieg über die öſterreichiſche Armee nahe der 
Feſtung Königgräg zwilchen Elbe und Bijtrig heute in achtjtündiger 
Schlacht erfochten. Verluſt des Feindes und Trophäen noch nicht 
gezählt, aber jehr bedeutend, einige 20 Kanonen. 

Alle acht Korps haben gefochten; aber große jchmerzliche 
Verlufte. Ich preife Gott für jeine Gnade, wir find alle wohl. 

Wilhelm.“ 
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Die Verluſte des 29ten Regiments in der Schlacht bei 
Königgrätz waren folgende): 








Tot oder 











infolge von — 
Verwundung Verwundet 
—— ——————— Bemerkungen 
Unter: | Dann] Unter: | Mann: 
offiziere | haften Joffigiere ſchaften 
lte Kompagnie| — | — — | — JWar in Hochweſſely. 
2te r | 2 2 — | Die 2 Unteroffiziere von 


der Fahnenſektion. 








te R — 5 2 4 | Unter den Verwundeten 
| befand ſich Feldwebel 
Ate — | > 4 Krepel. 
Zte — — — — 
6te 5 N — — 
Tte ö — — — | 1 
Ste ai — J — > | 2 
He ö — 3 — 10 
10te — | le | 
11te a —_— — — — 
12te 5 — — — — 
Summa des | 
Regiments — | 11 6 | 21 
— — 


zuſammen 38 Mann 


Offiziere verlor das Regiment an dieſem Tage nicht. 





i) Die namentliche Verluſtliſte befindet fich im Anhang. 
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Nachitehende Auszeichnungen wurden dem Negiment dur) 
A. K. O. vom 20. 9. 1866 für die Schlacht bei Königgräß zu Theil: 


Oberſt Baron Schuler von Senden Kr.O. 3. m. Schw. 
Oberjtlieutenant Modrad) 
Major v. Foerſter 
Hauptmann Pohl 
: Meyer 
PremiersLientenant und Regiments: 
Adjutant Lengerich 
Sefond- Lieutenant und Bataillons- }Kr.-D. 4. m. Schw. 
Adjutant Hartung 
Sefond-Lientenant Caemmerer 
Stabsarzt Forftner Kr.O. 4. m. Schw. w. 


Bon den abfommandierten Offizieren und Ärzten erhielten: 


Bremier-Lieutenant und Adjutant 
der 2dten Infanterie-Brigade v. Legat 
Premier:Lieutenant und Adjutant 
der 28ten Infanterie-Brigade Arndt 
Dberjtabs-Arzt Dr. Rhenius R. A.O. 4. w. 
Aſſiſtenz-Arzt Dr. Ulrich Kr.-D. 4. m. Schw. w. 


R. AD. 4. m. Schw. 


N. A.O. 4. m. Schw. 


R Dr. Möllmann Kr.O. 4. w. 
Das Militair-Ehrenzeichen 2ter Klafje erhielten: 
1. Sergeant Neinarg . . .  1te Kompagnie. 
2. ‚seldwebel Gerber . . .  2te " 
3. — Strepel . . . Ste n 
4. R Nerius ». . . dee " 
5. Sergeant Kopp. . . .  4üe n 
6. z Lenninger . . 5te ä 
1: 2 Satob . . 6te " 
8. Feldwebel Trapp . . . Tee R 
9. Ripp8te 
10. : Ludewig . . te " 
11. Sergeant Ferling . . . Hte A 
12. Feldwebel Weinert. . . 10te " 
13. Sergeant Steffens. . . 1ite . 


14. Feldwebel Peiſer . . . 12te 
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Die öſterreichiſche Armee ging nach der verlorenen Schlacht Formarfs aut 
. * = . ; — ®ien'), 
auf Olmüß zurüd, nur ein Korps ging über Brünn nach Wien. sten 6is 23ten 

Auf preußischer Seite erhielt demnächſt die IT. Armee den uf. 
Auftrag, die Verfolgung in Richtung auf Olmüs zu übernehmen, 
während die I. und Elb-Armee in grader Richtung gegen Wien 
vorrücken jollten. 

Am Aten Juli hatten die fiegreichen Truppen einen allge- 
gemeinen Ruhetag. Nur die zum Ordnen und Sanmeln der 
Truppen notwendigen Bewegungen jollten ausgeführt werden. Da 
Theile der I. Armee ſich vor die Front der Elb-Armee gejchoben 
hatten, jo führte General von Herwarth die lettere weiter nach 
Süden, und zwar die 16te Divifion bis in die Gegend von 
Urbanig und Libcan. 

Das 29te Negiment brad) gegen 11 Uhr Bormittags aus 
jeinem Biwak bei Steziref auf und bezog zwilchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags ein neues bei Proskaka. 

Die bei Hochweſſely zurücgelaffenen Bagagen gelangten an 
diefem Tage erſt bis Nechanip. 

Eine öjterreichiiche Wagenfolonne wurde in der Nähe des 
Biwaks auf einer jumpfigen, mit Waflergräben durchzogenen Wieje 
vorgefunden. Die Wagen waren theilwetje umgeftürzt und zer- 
brochen, die Waflergräben an vielen Stellen mit Haferläden aus- 
gefüllt. Der Medizin-Harren des I. Bataillons wurde hier gegen 
einen öfterreichifchen, mit den erforderlichen Effekten reichlich aus— 
geitatteten Wagen umgetauscht. 

Die Elb-Armee jollte nun in Richtung auf Chlumetz, aljo 
in ſüdweſtlicher Richtung weiter marjchieren und demnächſt die 
Elbe bei Elbe-Teinig überjchreiten. 

Das 29te Negiment marjchierte demgemäß am dten Juli, 
nachdem es jeine Bagage herangezogen hatte, über Chlumeß mit 
dem Regiments-Stab und I. Bataillon nach Zucig, II. Bataillon 
nad) Wolesnig, Füfilier-Bataillon nad) Sonkonos. In den ge- 
nannten Orten wurde am Gten Juli geruht. Am ten Juli mar: 
ichierte das Regiment über Kladrub, wo fid) ein großes Kaiferlich 
öfterreichiiches Geftüt befand, überjchritt bei Fürchterlichem Regen 
die Elbe bei Elbe-Teinig und bezog Alarm-Quartiere: Regiments- 

Stab und Füfilier-Bataillon in Sebufiß, I. Bataillon in Franzendorf 
. ') Berg. Plan 9, Überfichtsitizze zum Feldzuge von 1866, 
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(elendes Bauerndorf von 15 Häujern, ein Jude der einzige deutjch 
iprechende im Drt), II. Bataillon in Alt-Lionep. 

An diejem Tage traten folgende Perſonal-Veränderungen ein: 
Hauptmann von Sierafowsfy und Premier-Lieutenant Köhlau zum 
Erjab-Bataillon verjegt; dafür Premier-Lientenant Stephan Führer 
der 12ten, Premier-Lieutenant Windel Führer der 6ten Kom- 
pagnie, Sefond-Lientenant Hamann Adjutant des II. Bataillons. 

Die Unterbringung in Alarmquartieren blieb für den weiteren 
Vormarſch die Regel. 

Das 29te Regiment fam am ten Juli nad) Golg-Jenifau 
und Umgegend; am ten Juli in die Gegend von Sfuhrow, I. 
Bataillon nach Rosniak, einem fleinen Bauerndorf bei Deutſch— 
Brod; am 10ten nad) Stefen, Dobrenz und Deutih-Schütendorf; 
am 11ten nach Überjchreitung der böhmijch-mährifchen Grenze nach 
dem Städtchen Wolein; am 12ten nad) Groß-Mejeritich, einem 
in jehr hübſchem Thale gelegenen Städtchen, wojelbjt das Regiment 
gute Quartiere mit guter Verpflegung erhielt. Die Hoffnung, 
hier einen Ruhetag zu haben, ging aber nicht in Erfüllung, denn 
am 13ten Mittags Fam der Befehl zum Weitermarjch, welcher 
bei glühender Hiße durch Felder mit riefigen Feljen, auf jchlechten 
Wegen in gebirgigem Gelände, an diefem Tage bis Hartifowiß, 
am Idten über die tief eingejchnittene Iglawa bis Wilchnau 
(Beſitzung des Grafen von Spiegel), am 15ten bis in die Gegend 
von Teswig an der Thaya, dicht öſtlich Znaim, ging. 

Das Negiment Hatte jomit in neun Tagen ohne Ruhetag 
mehr als 25 Meilen bei meift ungünftigem Wetter und jchlechten 
Wegen von der Elbe big zur Thaya zurücgelegt. Im Kriegstage- 
buch des Füjilier-Bataillons wird über diefe Zeit gejagt: „Da 
während der anjtrengenden Märjche faft bejtändig Negenwetter 
ift, und die Leute nur noch in Scheunen faft ganz ohne Stroh 
liegen müſſen, jo erhöht ſich die Zahl der Kranken mehr und mehr. 
Während am ten in Sonfonos das Bataillon mit VBerwundeten 
nur 87 Kranke hatte, zählte e8 in Wolein am 12ten jchon 155. 
Die Berpflegung durch Nequifition ift ſehr jchwierig zu bewerf- 
jtelligen. Durch diejelbe erhalten die Truppen faſt nie genug 
Brot, und jelbit das fortwährende Baden der eigenen Bäder reicht 
nicht aus, um dem beftändigen Mangel an Brot abzuhelfen. 
Selbitverjtändlich leiden Armatur- und Befleidungsjtüde auf die 
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größte Art und Weife, und macht ſich das umjomehr fühlbar, als 
nirgends die geringste Zeit ift, zur Ausbeflerung zerriliener Sachen 
zu jchreiten.“ 

Nachzuholen it noch, daß die Ite Kompagnie, welche am 
sten Juli im Hoch-Wefjely zuricdgelalien worden war, am bten 
Juli den Befehl erhalten hatte, der Divijion über Elbe-Teinik 
nachzufolgen und nur einen Offizier (Lieutenant Flory) in Hoch— 
Weſſely zurückzulaſſen. Sie marjchierte am Tten 50 Vormittags 
ab, traf um 3° Abends in Kladrub ein, brach von bier am ten 
6° Vormittags wieder auf und marjchierte am Wormittage bis 
Cirkwitz bei Chotufiß, wo jie ji über Mittag einquartierte, um 
am Nachmittage noch) bis Goltz-Jenikau zu marjchieren, wo fie 
92 Abends nad) Zurücklegung von 50 Kilometern eintraf. Am ten 
Morgens traf fie auf dem Sammelplag des Regiments bei Habern 
ein und wurde hier vom fommandierenden General für ihre 
Marichleiitung belobt. 

Im preußischen Haupt» Quartier trafen Mitte Juli Nach— 
richten ein, daß bedeutende feindliche Truppenmafjen aus Olmüß 
in ſüdlicher Nichtung abmarjchiert jeien. Es galt nun, Ddiejelben 
womöglich von Wien abzujchneiden. 

Dies jollte die I. Armee ausführen, während die Elb-Armee 
die Dedung derjelben gegen feindliche Unternehmungen von Wien 
ber zu übernehmen hatte und deshalb von Znaim über Laa nad) 
Wülfersdorf marjchieren jollte. 

Das 29te Regiment iüberichritt am 16ten Juli die Thaya, 
hatte bei jehr großer Hitze einen beichwerlichen Marjch bis Neu- 
dorf, am 17ten über Staat (malerisch auf einem hohen Felien 
gelegene Burg) nad) Wiülfersdorf und Umgegend an der großen 
Straße Brünn-Wien. 

Der Zaya-Bach bildet hier einen vortheilhaften Abjchnitt, 
um einem etwaigen Vorſtoß des Feindes von Wien her entgegen: 
zutreten. Deshalb wurden mehrere Offiziere des Regiments fom- 
mandiert, um das Gelände zu frofieren. 

Am 18ten und 19ten Juli verblieb das Negiment bier. Die 
Erfundungen des umliegenden Geländes wurden fortgejegt. Am 
20ten Juli marjchierte das Negiment bis Groß-Pirrawarth, einen 
freundlichen Städtchen mit einer Eilen-Heilquelle, nur noch 4 
Meilen von Wien entfernt. An dieſem Tage wurde die A. K.O. 
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vom 15ten d. Mts. bekannt, nach welcher der bisherige Brigade— 
Führer und Regiments-Kommandeur, Oberſt Baron Schuler von 
Senden, zum Kommandeur der kombinierten Infanterie-Brigade 
des II. ReſerveKorps ernannt, Oberſtlieutenant v. Rex vom 55ten 
Regiment (bei der Main-Armee) mit der Führung des 29ten 
Regiments beauftragt wurde. Bis zu feinem Eintreffen wurde 
der neue Regiments-Kommandeur durch Oberftlientenant Modrach 
vertreten. 

Durch A. K.O. vom 20ten d. Mts. wurden die Portepee- 
Fähnriche Beljerer v. Dahlfingen, Brogen T., Mühlenbruch, D’heit, 
Ddebrecht, Schmelger, jowie die Vice-Feldwebel der Landwehr 
Sturm, Mallmann, Wandesleben, Beder und Hardt zu Sefond- 
Lieutenants befördert. 

Am 21ten und 22ten Juli blieb das Regiment in und bei 
PBirrawarth, die Elb-Armee jtand hinter dem Weidenbad) bereit, 
um einem etwaigen feindlichen Borjtoße entgegenzutreten. Ein 
großer Theil der Offiziere benußte die beiden Ruhetage, um bis 
Molkersdorf zu den Vorpoften zu fahren. Hier jahen fie von den 
legten Abfällen des Gebirges herab über das ebene Marchfeld 
den filbernen Streifen der Donau und die ftolze Kaiferftadt Wien. 
Im Hintergrund waren die ſchneebedeckten Gipfel der Alpen fichtbar. 


Waffenfiltand. Inzwiſchen war ein fünftägiger Waffenftillftand gejchlofjen 
worden, welchem die FFriedensunterhandlungen unmittelbar folgten. 
Das Regiment rüdte am 23ten Juli 3 Meilen weiter nordweftlich, 
und zwar Regiments-Stab, I. und II. Bataillon Niederleis, Füfilier- 
Bataillon Steinbach, und blieb hier bi8 zum 30ten Juli. Das 
Hauptquartier der Elb-Armee befand fich in Ladendorf. Am 27ten 
Mittags jollte die Waffenruhe ablaufen. Die Divifion wurde 
deshalb bei Ladendorf verfammelt,. kehrte aber in ihre Quartiere 
zurück, weil der Waffenjtillftand verlängert wurde. 


Königs- Farade Am 30ten Juli hatte die ganze Elb-Armee, mit ihr auch das 
et Gadensır 2Ite Regiment bei Sadendorf Parade vor Sr. Majeftät dem König. 
am 301en Iufi. Am folgenden Tage erließ General dv. Herwarth nachjtehenden 
Tagesbefehl: „Mit dem heutigen Tage hat die Elb-Armee den 
Rückmarſch nad) Böhmen angetreten, um in dortigen Kantonnements 


den Abſchluß eines für unjer Baterland glorreichen Friedens zu 
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erwarten. — Kameraden! Was iſt meine Anerkennung Euch, die 
Ihr geſtern jubelnd unſeren erhabenen Monarchen begrüßtet, der in 
Eure Mitte geeilt, um Allerhöchſt ſelbſt Euch ſeinen Königlichen 
Dank zu überbringen. Seit dieſem Ehrentage für uns ſchmückt 
meine Brujt der hohe Orden vom jchwarzen Adler, den des Königs 
Majeftät mir geftern Huldreichit verliehen für den ruhmvollen 
Antheil der Elb-Armee an den glücklichen Erfolgen diejes denkwür— 
digen Krieges. Diejen Beweis der Königlichen Gnade — des 
bin ich mir bewußt, Kameraden, — danfe ich Eurer Tapferkeit; 
und die durch Euch errungene höchjte Auszeichnung, ich werde jie 
tragen in dem ſtolzen Bewußtjein, daß dem Führer der Elb-Armee 
für deren Thaten fie zu Theil geworden. Glücklich bin ich aber 
auch zugleich, die Worte unjeres Allerhöchiten Kriegsherrn Euch 
wiederholen zu dürfen, mit denen Seine Majeftät den Offizieren 
und allen Truppentheilen der von mir befehligten Armee die voll- 
fommenjte Anerkennung auszudrüden geruht haben. Diejer Danf 
aus dem Munde unferes Königs und Herrn, er wiirde ung, Ihr 
Söhne Weitfalens und Rheinlands, nur ein begeifternder Sporn 
zu neuen Thaten fein. Doch jebt, wo unjer mächtiger Gegner 
um Frieden unterhandelt, wo wir der feindlichen Armee die höchite 
Achtung vor unjeren fiegreichen Waffen abgerungen, jegt laßt uns, 
jo lange wir noch auf feindlichem Boden ftehen, den Bewohnern 
diejes Landes zeigen, daß neben der treuejten Hingebung für König 
und Vaterland im preußischen Soldaten das Gefühl der jtrengjten 
Digciplin niemals erjtirbt. Ich baue darauf.“ 


In der Zeit des Stillftandes trat ein Feind auf, welcher 
unheimlicher war, als derjenige, den das Negiment in offener Feld— 
Ichlacht befämpft hatte, und der aud) größere Opfer forderte. Schon 
gleich nach der Schlacht bei Königgrätz hatte fich die Cholera in 
der Armee gezeigt, war aber bei dem jteten Vorrüden und Quar- 
tierwwechjel bisher nur mäßig aufgetreten. Dept plößlich zeigte fie 
ſich in ihrer ganzen Furchtbarfeit. Zuerſt brach fie beim Füſilier— 
Bataillon in Steinbah aus und verbreitete fich bald über das 
ganze Regiment, bei welchem fie bis zur Einichiffung in Biljen 
am Tten September ihre Opfer forderte. Es jtarben im ganzen 
40 Mann des Regiments, davon 26 an der Cholera, 3 an Magen: 
fatarıh, 5 an Fieber, 2 an Typhus, 1 an Bruftfatarıh, 1 an 

Wellmann, Inf,-Regt. don Horn (Bted Mheiniihes) Nr. 28, 19 


Choſera. 
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Gaſtroſe; von 2 Mann ift die Todesurjache nicht befannt geworden. 
Ein Theil aller diejer Krankheiten war wohl auch nichts andres 
als Cholera. Bon den VBermißten find jedenfalls die meisten an 
der Cholera gejtorben, ohne daß der Truppentheil es erfahren hat. 
£ as. Am Blten Juli trat das Regiment den Rückmarſch über 
DOber- Hollabrunn, Horn, Bittes, Gmünd, Wittingau, Lomnis, 


von Pilfen und 
Aufentgalt Bein, Bernardig an und traf am 22ten Auguft mit dem Regi- 


pen sis ments-Stab und Füfilier-Bataillon in Zebraf, I. Bataillon Mauth, 
’ten September. II. Bataillon Rokitzan dicht nordöftlich Pilſen ein. Hier blieb es 
bis zum bten September. 

Am 2dten Auguft wurde zwifchen Preußen und Ofterreich 
der Friede zu Prag abgejchloffen. Durch denjelben wurde außer 
Hannover, Kurhejien, Nafjau, Schleswig:Holftein auch Frankfurt 
a. M., die frühere Garnifon des Negiments, preußiich. 

Am 24ten Auguft übernahm der neue Negiments-Komman- 
deur, Oberjtlieutenant von Rex, dag Kommando und befichtigte in 
den nächſten T Tagen die Kompagnien im Exerzieren und Felddienſt. 

Über die ganze Zeit von Ende Juli bis zur Rückkehr in 
die Heimat jchreibt Lieutenant Laymann in jeinem Tagebuche: 
„Am Morgen des 3Oten Juli verabjchiedeten wir uns noch einmal 
von den Einwohnern des Neſtes Steinbady und marjchierten nad) 
Ladendorf zur Parade. Unterwegs wurden wir bis aufs Hemd 
durchnäßt; Hernach Fam jedoch die Sonne wieder heraus und 
trodnete ung. Die Parade fand unter heiterem Himmel jtatt. 
Der Aderboden war jedoch jo durchweicht, daß mehreren Leuten 
die Stiefel jteden blieben. Im Anfang genierten ſich die Soldaten 
etwas, Hurra zu rufen unter präjentiertem Gewehr, als der König 
vorbeiritt, der jehr heiter ausjah und eine glänzende Suite von 
Generalen hinter fich hatte; nachher fonnte man ihnen aber gar 
nicht die Mäuler jtopfen. Die Elb-Armee wurde noch einige 
Stunden zujfammengehalten, weil die Nachricht angefommen war, 
daß eine ftarfe Abtheilung Dfterreicher am Abend vorher fich der 
Stadt Znaim im Rücken der Armee mit den dort etablierten La- 
zarethen ꝛc. bemächtigt hätte. Die Fifilier- Brigade war jchon 
am Morgen früh dorthin dirigiert worden, jedoch mit dem jchärfiten 
Befehle, ein Gefecht zu vermeiden, und hatte ſich auch heraus- 
geftellt, daß die fterreicher von dem Abſchluß des Friedens feine 
Nachricht gehabt hatten. 
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Zu unjerem furchtbaren Ärger mußten wir unfer gutes 
Steinbach; noch einmal beehren und erjt am Morgen des 3Z1ten 
drehten wir dem Dorfe, worin wir 10 Tage zugebradjt, zum legten 
Male den Rüden, um in furzen Märjchen nad) der Gegend von 
Pilſen zurüdzumarjchieren. Das erjte Quartier war Hollabrunn, 
ein jehr nettes Städtchen von ca. 4000 Einwohnern, wo ich zum 
eriten Male ein anjtändiges Zimmer hatte. Die Leute waren auch 
alle vortrefflicd untergebracht, doch dieje plößliche Fillle von Nab- 
rungsmitteln und Getränken wurde uns gerade verderblid. Ein 
famojer Kerl, Zimmermann von Profeſſion, der in den Biwaks 
bei dem Bau der Hütten jehr gute Dienjte geleijtet hatte, jagt des 
Abends zu mir: „Hier tft es famos, Herr Lieutenant, wenn wir 
noch einige jolche Quartiere haben, fünnen wir wieder auf den 
Damm fommen.“ Am folgenden Morgen wurde er nebjt dem 
seldwebel Ludwig und noch einem, an der Cholera ſchwer erfrantt, 
unter Obhut der Obrigkeit zurüdgelafien. Ludwig fam nah 14 
Tagen wieder zur Kompagnie, in Hollabrunn war er jehr gut 
gepflegt worden. Die beiden anderen find jedoch, joviel ich weiß, 
geitorben. Zwei Kranke wurden thörichterweile auf einem Wagen 
mitgeichleppt nach Obergraben. Kaum waren wir einige Stunden 
im Quartier, jo famen von allen Seiten Meldungen von Cholera- 
fällen. Der Lazarethgehülfe, unfere einzige Stüße, war ganz vor— 
züglich; von einem Kranken lief er zum anderen, ordnete überall 
an, was gejchehen follte, und jtanden ihm auch die übrigen Leute 
wader bei. Wir waren alle in einer ganz jchauderhaften Stimmung. 
Um etwas auf andere Gedanken zu fommen, ging id) des Nach— 
mittags auf die Jagd; einen Hund hatte ich nicht, brauchte ihn 
auch nicht, da ich aus jedem Haferfeld mit dem Stiefel einen Hafen 
wenigjtens heraustrat. 

Am 2ten August läßt unjere einzige Kompagnie 13 Kranke 
zurüd, die glüclicherweije faft alle wieder gejund wurden. Nad) 
zweiftündigem Marſch nach dem Gebirge zu ift Nendezvous bei 
Meißau, wo jofort 2 Leute aus meinem Zug mit ganz braunen 
Gefichtern an mich heranfommen, es jei ihnen jo jchlecht. Im 
nächjten Moment übergibt fich Schon der eine, und beide werden 
jofort nach dem in Meißau eingerichteten und von Wejtfalen, die 
einen Tagemarſch voraus find, ganz überfüllten Choleralazareth 
gebracht. Es war gräßlid. Wir marichierten noch eine Stunde 
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weiter nach Schloß Wilſend, wo wir Ruhetag hatten. Unſere 
Erwartung, in ein gutes Quartier zu kommen, da das ganze 
Bataillon mit dahin gelegt war, wurde arg enttäuſcht. Das Schloß 
war die reine Ruine, gehörte zu einem 2 Stunden entfernten 
Kloſter, welches einen Verwalter in den jämmerlichen Wirthſchafts— 
Gebäuden Hatte. Mit Mühe und Not richteten wir Offiziere ung 
einige Zimmer wohnlich her. Die Leute lagen ganz mijerabel. 
Mir war es unheimlich in dem verfallenen Gebäude; um daher 
fortzufommen, ftellte ich dem Major vor, daß wir vielleicht in 
dem Kloster Nahrungsmittel befämen, an denen e3 jehr gebrad), 
und erbot mich dorthin zu fahren). Er nahm e3 danfbar an, und 
nun wartete ich mit meinem Burjchen an der Chaufjee, bis der 
nächite Wagen kam, der wurde umgedreht und brachte uns durch 
eine jehr hübjche Gegend um "/s7 Uhr nad) dem Klofter Altenburg. 
E3 war ein prachtvolles Gebäude. Daß ich aber vergebens gefom- 
men, ahnte mir gleich, als ich Einquartierung erblickte, und erklärte 
mir auch der Major v. M..... ‚ der mich beinah feindlich auf- 
nahm, ganz troden, fie hätten jelbjt faum etwas zu efjen. Vom 
Bruder Gajtmeifter ließ ich mir ein Zimmer geben, im übrigen 
fam es, wie ich gleich gedacht. Nur an Wein war noch Vorrat 
vorhanden. Davon wurde mir ein großes Faß nebjt einem feinen 
Rothwein vom Bruder Stellermeijter verabreicht. Bald jedoch wurde 
e3 mir furchtbar schlecht, jo daß ich, ohne von dem Abendefjen 
etwas zu mir zu nehmen, gegen 7 Uhr in’s Bett froh. Es war 
mir ganz ſcheußlich zu Mute; ich glaubte jeden Mugenblid, das 
Brechen finge an, und gerade hier, vom Bataillon entfernt, elend 
umzufommen, paßte mir gar nicht. indes gelang es mir mit 
Hülfe aller möglichen Deden, Kleidungsitüde ıc. in Schweiß zu ge- 
raten, ich jchlief bald ein, erwachte des Morgens um 5 ganz munter 
und fuhr mit dem Wein durch eine hübjche Gegend zum Bataillon 
zurüd. Dort hatten jich die Kameraden ziemlich wohnlich einge: 
richtet, machten aber doch jchiefe Gefichter, al8 ich nur mit dem 
Wein zurückkam. An der Cholera lagen wieder mehrere in dem 
ichnell eingerichteten Kranfenzimmer, die ich des Mittags nach dem 


) Die Lieutenants Yaymann und Nachtsheim waren ſeit dem 3ten Juli 
beim Füfilier-Bataillon abwechſelnd jtets mit Ausführung der Beitreibungen 
beauftragt, da der frühere fortwährende Wechſel in dieſem Kommando fi 
nicht bewährt hatte. 
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Choleralazareth in Meifau bringen ließ, wo in 3 Häufern Dir 
Kranken nicht alle unterfommen konnten. Einer von ihnen war 
ichon ganz braun im Geficht; als ihm auf den Wagen der Tornifter 
nachgeworfen wurde, ging derjelbe auf, und es flog "/s Dugend un- 
reifer Äpfel heraus. Wir waren alle wütend über diefe Dummheit, 
und wäre der Kerl nicht jo elend gewejen, er hätte eine ordentliche 
Tracht Prügel befommen. Modrach jagte, „wenn der Kerl davon 
fommt, joll er aber was Ordentliches beſehen,“ und richtig, nad) 
5 Tagen war er wieder munter und gefund da, wurde von jeiner 
Korporalichaft gehörig ausgehauen und dann noch 3 Tage in 
Arreit geitedt. Im Schlofje behagte es mir doc) nicht. ch ſtellte 
daher dem Major vor, daß das Kloſter Altenburg, wo wir morgen 
ind Quartier fommen jollten, von der vorhergehenden Einquartie- 
rung ganz ausgegeſſen ſei, und wir daſelbſt, wenn nicht gejorgt 
würde, noch einen ten Hungertag haben wirden. Ich wollte 
daher nad) den von der Straße abliegenden Dörfern fahren und 
jehen, was ich friegen fünnte. Er war natürlicd) jehr damit ein= 
verjtanden und gab mir zugleich noch Vorſchuß mit, um bitteren 
Branntwein zu faufen, da vom Generalsftommando der Befehl 
gefommen war, möglichjt viel davon zu faufen. Ich marjchierte 
demnach mit etwa 6 Fourieren nach dem nächſten Dorf links der 
Straße, wo ein Wagen requiriert ward, von da nad) dem nächiten 
größeren Städtchen, dem ungefähr etwa °/s Meilen entfernten Gars. 
Dort fam ich kurz vor Dunkelheit an, und konnte ich anfangs gar 
nicht den Bürgermeifter finden, einen ehrbaren Schuhmachermeiiter, 
der mir dann ein jehr nettes Quartier anwies. Es lag noch feine 
Einquartierung in dem Städtchen, das ca. 3000 Einwohner hatte 
und ziemlich wohlhabend zu fein ſchien; nur einige Fourier-Offiziere 
waren jchon eingetroffen, um Quartier zu macden. Ich günnte 
mir daher den Genuß, einmal wieder mit anderen Menjchen zu— 
jammen im Wirthshaus zu figen, fuhr aber am 4ten Auguſt, 
nachdem ich raſch noch einige Einfäufe an Cholerabitter, Rojtopfin 
und Slibowitz gemacht hatte, eiligft davon. Ein jchwacher Verſuch, 
Lebensmittel von dem Birgermeifter herauszupreffen, war mir 
ihon am Abend vorher mißglüct, und mußte ich danach trachten, 
vor die Fourieroffiziere zu kommen. Ich fuhr dem Thal entlang 
nach dem Klofter Altenburg und fam dabei an mehreren Kleinen 
Ortichaften und Mühlen vorbei, wo ich überall Brot durch das 
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Vorgeben erhielt, ich füme, um Quartier zu machen, wenn fie mir 
aber genug Brot gäben, wollte ich die Leute nach dem Klofter 
Altenburg legen, und bejcheinigte dann überall, daß ich jo und jo 
viel Brote für das Klofter Altenburg, wo feine Verpflegung zu 
finden, empfangen hätte. Die guten Mönche mögen nachher er- 
ſtaunte Gefichter gemacht haben, als die Bauern alle mit ihren 
Brotquittungen kamen. Übrigens gehörte das ganze umliegende 
Land dem Klofter, welches außerordentlich reich jein muß. Im 
Kloſter waren für die Offiziere ganz vorzügliche Quartiere, eine 
lange Reihe Zimmer jo elegant eingerichtet, wie man fie ſonſt 
nur in fürjtlichen Palais jehen fann. 

Die Leute waren auch ganz gut untergebracht in den riejigen 
Wirthichaftsgebäuden und dem dazu gehörigen Dorfe. Im ganzen 
bewohnten 11 Mönche das Gebäude, die fich in die Arbeit theilten, 
uns bei Mittag: und Abendeſſen Gejellichaft zu leiſten. Wir 
aßen in einem prachtvollen hochgewölbten Speiſeſaale. Der Bruder 
Kellermeifter erzählte, daß er nun jchon die A4te Nacht den Herren 
Offizieren Gejellichaft leisten müfje. Für kurze Zeit fam auch der 
Abt, ein Kleines weißes Männchen mit großer goldener Kette um 
den Hals. ALS diejer jich entfernt hatte, blieben die iibrigen geiſt— 
lichen Herren noch figen und wurden jehr fidel. Zuletzt kamen 
die verjtaubten Flaſchen 34er und 22er zum VBorfchein, die ung 
denn nach und nach ins Bett brachten. Bevor wir am dten 
Auguft abmarschierten, jah ich mir noch die Kirche an, welche von 
Gold und Marmor, etwas Fleiner und noch bedeutend hübjcher war 
als die Paulins-Kirche in Trier. Die Bibliothek verjäumte ich 
mir zeigen zu lafjen, doch erzählten einige, die fie gejehen hatten, 
ganz wunderbare Gejchichten von deren Pracht. Wir famen diejen 
Tag wieder nad) Steinbach, doch glücklicherweiſe war dies Stein- 
bach ohne Cholera. Diejer böje Gaſt hatte ung jebt völlig ver- 
lajjen. Am 6ten Auguft wurde ich mit meinem Zug nach Tromberg 
detachiert, von wo ich mich jedoch bald nach dem Stabsquartier 
aufmachte, das in Kirchberg am Walde ganz vorzüglich im Schlofje 
eines franzöfiichen Grafen Placard lag, defjen Verwalter uns unter 
anderm mit Champagner traftierte. Es war übrigens merkwürdig, 
welch feine Naſen die Herren Kameraden hatten. Am folgenden 
Tage, Tte Auguft, war Ruhetag, und da hatten fich doch bald 
alle zum Diner eingefunden, obſchon Modrach ung vereidigt hatte, 
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nichts zu erzählen. In mein Quartier fam ich erſt Abends 
ſpät zurüd. 

Am Bten August fam ich mit meinem Zug nach Oberleimbach, 
ein armes, jcheußliches Nejt, hoch oben im Gebirge, wo die ein- 
zelnen Häuſer 10 Minuten von einander jtanden, und jo das 
Dorf eine Stunde lang war. Am äußerjten Ende lag mein 
Duartier, das Wirthshaus, wo ich in einem Verjchlage des Wirths- 
zimmers ein elendes Bett fand, dicht neben dem Ofen. Da ich 
nun die Leute nicht hindern wollte, in dem einzigen Wirthazimmer 
ein Glas Bier zu trinken, jo jchlug ich für den Tag meine Dede 
unter einem Apfelbaum im Garten auf und behielt mir nur vor, 
daß um 8 Uhr Abends das Wirthszimmer geräumt ſei. Die 
Soldaten waren noch nicht lange im Dorfe, jo fingen fie an, im 
Bach) zu fischen und fingen mit den Händen eine Maſſe Weißftiche, 
Forellen und Krebie. Ich befam 2 große Forellen und 50 Krebie, 
jo daß ich ein ganz erträgliches Abendeſſen hatte und mir zur 
GSejellichaft einen früheren Einjährigen, Unteroffizier Stöd aus 
Kreuznach, einlud. 

Am HIten Auguſt hatten wir vortreffliches Quartier bei einem 
reichen Miller in Erdweis, dem letzten Dorfe im Erzherzogtume. 
Hier jchilderte man uns mit den jchwärzeiten Farben die Zuftände 
in Böhmen, die Niederträchtigfeit der Bewohner, die nicht einmal 
Deutſch ſprechen wollten, und wirklich am 10ten August fanden 
wir, faum über die Grenze gerüct, einen immenjen Unterjchied, 
Wege zum Verlinken, elende Nejter. Die Bauern in Schaffellen, 
hübiche Figuren, umftehen in Maſſen unjere Kompagnie, wollen 
aber fein Deutſch verstehen, bis wir ihnen auf Deutjch grob wur- 
den und einige beim Kragen fahten. 

Bon bier fuhr ich mit Meyer am folgenden Tage nach einer 
eine Meile entfernten Glashütte, wo die Leute ſchon jehr viel ver: 
fauft Hatten und wir uns auch mit mehreren Pokalen ꝛc. verfahen. 
Die Wege waren jo furchtbar, wie ich noch nie etwas geiehen. 
Manchmal fuhr man 2—300 Schritt durch fußhohes Waſſer. 

Bon jetzt ab wurde in Fleinen Märjchen durch ganz Böhmen 
nad) der Gegend zwilchen Pilſen und Prag marichiert, wo wir 
gegen Ende des Monats in Zebraf in Standauartier und ic) 
ipeziell mit meinem Zuge nach Chlufina (?) fam. War e8 unter: 
wegs jchon langweilig gewejen, wenn man ganz allein auf einem 
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böhmischen Dorfe lag, wo man höchſtens Maslo oder Pivo jagen 
konnte, befonders an den Ruhetagen, jo drohten mir num in Chlufina 
noch 10 jehr langweilige Tage. Doch kaum war ich eine halbe 
Stunde im Dorfe, jo fam Caemmerer, mich nad) Prag abzuholen. 
Mein Koffer war noch nicht da; was kann ich aljo anders thun, 
als in meinem veizenden Marjchrödchen hinfahren, und dort fand 
ich alles in dem größten Staat. Ich konnte mich jo gar nicht 
auf der Straße zeigen, widelte mich daher troß der glühenden 
Auguftionne in meinen Baletot. — Auf der Sophien-Injel, auf 
dem Hradichin ꝛc. — Auch wurde einmal die Gelegenheit benußt, 
um nach Herzenstuft zu eſſen und zu trinfen. Es war ein tolles 
Treiben in der alten Böhmenftadt; überall drängten fid) die Of— 
fiziere zu Hunderten von allen Armee-Korps, von Pilſen wie von 
Aufterlig Her auf der Eifenbahn eingetroffen. Hier in Prag war 
es nun leicht, das im ganzen Feldzug gejparte Geld in einem 
Tage auszugeben, jo teuer war e8 da. Auch nannten die Leute 
die Preiſe alle Schon in Thalern und Grojchen. 

Als wir von Prag zurückkamen, erhielt ich den Befehl, die 
Gegend zu refognoscieren zur Verbefjerung der Generaljtabsfarten, 
ein ganz angenehmes Kommando, da ich von jegt ab auf requi- 
rierten Wagen im Lande herumfuhr und, wo ein hübjches Haus 
war oder ein jchönes Mädchen zum Fenſter Hinausgudte, mic) 
einquartierte. Sebaldt hatte das nebenanliegende Terrain. Als 
wir die Sache fertig hatten, wollten wir noch einmal nad) Prag 
fahren, wurden aber auf dem Bahnhof von Zdi noch von einer 
Ulanenordonnanz eingeholt: Wir follten jofort die Zeichnungen 
nad) Pilſen bejorgen. Wir kehrten aljo ins Quartier zurüd und 
gingen von da nad) der Station Horzowig, um des Mittags nad) 
Piljen zu fahren. Da jedoch wegen des beginnenden Transportes 
der Elb-Armee nur ein Nachtzug ging, jo hatte ich Gelegenheit, 
in Horzowig das Treiben der Böhmen zu beobachten, die jchon 
jeit 8 Tagen Kirmes feierten. Morgens 8 Uhr fing das Tanzen 
an und dauerte bi8 Nachts um 2 Uhr. In allen Wirthshäufern, 
auf allen Plätzen wurde herumgefidelt und herum gejprungen. 
Der Füfilier mit feinen diden genagelten Commisſchuhen tanzte 
nad) Herzensluft mit den barfüßigen Böhminnen. 

Am S5ten September um 2 Uhr Morgens fam ich nad) 
Pilſen.“ 
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Nachzuholen ift noch, dag Hauptmann Wieft am 2dten Auguft — 
235 Mann vom Erſatzbataillon zum Regiment gebracht hatte. Der: gaannisaften 
jelbe war mit feinem Transport am 23ten Juli von Coblenz bis dur® das Erfat- 
Herzberg auf der Eijenbahn gefahren und hatte dort die Erſatz— — 
Mannſchaften des 28ten, 68ten, 65ten und 69ten Infanterie-Regi— 
ments, des 8ten Jäger-Bataillons und des Tten Ulanen-Regiments 
iibernommen, jo daß er im ganzen 5 Offiziere und 779 Mann 
mit 15 Pferden unter jeinem Befehle hatte. Nach zweitägigen 
Aufenthalt in Dresden wurde die Fahrt bis Neichenberg fortgejeßt 
und von dort am 30ten Juli bis Turnau marjchiert. Hier war 
eben der zum Gouverneur von Böhmen, ernannte General Vogel 
v. Falckenſtein eingetroffen und ertheilte dem Hauptmann Wieft 
den Befehl, unverzüglich mit feinem zu einem Bataillon zuſammen— 
geitellten Transport mitteljt Ertrazuges nach Kuttenthal, 10 Kilo: 
meter ſüdweſtlich Jung-Bunzlau, zu fahren und dort den Schuß 
der Eijenbahn von Münchengrätz bis zur Elbe gegen die noch im 
Befit der Ofterreicher befindliche Feitung Therefienftadt zu über- 
nehmen. Dem Kommandanten der leßteren war offenbar noch 
nichts von dem Waffenftillftande mitgetheilt worden, denn am 28ten 
Juli hatte er 2 Kompagnien des 15ten Landwehr-Regiments in 
der Nähe von Kuttenthal überfallen. Die Nefte diejer beiden 
Kompagnien, etwa 60 Mann, befanden fich beim Eintreffen des 
Hauptmann Wieſt in legterem Ort und traten bier mit unter 
jeinen Befehl. 


General Vogel von Faldenjtein fuhr unter Bededung von 
30 Mann des Erjat- Transportes zu Wagen nad Prag. Die 
Eifenbahnlinie wurde mehrfach durch djterreichiiche Patrouillen ge— 
fährdet, diejelben zogen fich aber immer jchleunigit wieder zurüd, 
wenn die längs der ganzen Strede, bejonders auf den Bahnhöfen, 
aufgeftellten preußiichen Wachen zum Gewehr griffen. 


Am Tten Auguft wurden die Vorfichtsmaßregeln verdoppelt, 
weil Se. Majeftät der König auf der zu ſchützenden Bahnftrede 
nad) Berlin zurückfuhr. 

Bald darauf erhielt Hauptmann Wieſt den Befehl, die Er- 
gänzungs-Mannjchaften ihren Regimentern zuzuführen, da ein wei: 
terer Schuß der Eijenbahn nicht mehr nötig war, und traf, wie 
ihon erwähnt, am 25ten Muguft bei feinem Regiment ein. 


Müdkchr im die 


Seimat, 
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Am Hten September rückte der Negiments - Stab und das 
Füfilter-Bataillon nad) Radnitz, das I. Bataillon nah Bilien, 
während das II. Bataillon in Rofigan verblieb. Am 7ten September 
verließ das I. Bataillon Pilſen mittelft Eiſenbahn; Regiments— 
Stab, IT. und Füfilter- Bataillon, welche am Tten nad) Biljen 
gerüdt waren, folgten am ten September Morgens. Die Eifen- 
bahn- Fahrt ging über Fürth, Aichaffenburg (in diefen beiden Orten 
waren Erfriichungs- Stationen eingerichtet ; nad) eriterem war Haupt: 
mann von Doering, nach legterem Hauptmann von Franſecky als 
Etappen- Kommandant und Lieutenant de Claer als Bahnhofs: 
Kommandant Schon am 2ten September vorausgeichidt), Darmitadt 
nach) Coblenz, wo das Negiment im Laufe des ten September 
eintraf, und zwar II. Bataillon 11 Uhr Vormittags, Negiments- 
Stab und I. Bataillon 6 Uhr, Füfilier-Bataillon 8 Uhr Abende. 

Der Negimentö-Stab und das I. Bataillon wurde vom fom- 
mandierenden General Herwarth von Bittenfeld mit jeinem Stabe, 
dem Oberpräfidenten der ARheinprovinz von Bommer-Ejche und dem 
jtellvertretenden Oberbürgermeijter von Coblenz, Zuftizrat Werner, 
jowie den gelamten Militair- und Eivil-Behörden empfangen. 

Nachdem die Mannjchaften am Mainzer Thore den Zug 
verlaffen und fich in Reihe und Glied aufgeftellt hatten, jtellte 
der fommandierende General Herwarth von Bittenfeld dem Ober: 
Präfidenten die Truppen als die Nepräfentanten des VIII. Armee- 
Korps vor. 

Hierauf zogen dieſelben unter Elingendem Spiel und lautem 
Jubel der zahlreich verfammelten Menge durc) die jchon jeit einigen 
Tagen feſtlich geſchmückte Stadt. Hier ergoß ſich ein fürmlicher 
Regen von Kränzen auf die durchmarjchierenden Sieger '). 

Der Regiments-Stab, I. und Füfilier-Bataillon blieben zu: 
nächjt in Coblenz, vom II. Bataillon kam der Stab, te und 
Tte Kompagnie nach Neuendorf, Gte Kompagnie nad) Kefjelheim, 
Ste Kompagnie nad) Wallersheim. 





) Goblenzer Zeitung vom 10. 9. 1866, 
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Erfab- und IV. Bataillon während des Feldzuges von 
1866, 


Das Erjag- Bataillon wurde bald nad) beendeter Mobil: 
machung des Regiments im Mai von Trier mittelft Dampfichiff 
nach Goblenz befördert, wo es Anfangs auf dem Ehrenbreitjtein 
und dann in der Rhein-Anſchluß-Kaſerne untergebracht wurde. 


Kommandeur des Bataillons war Hauptmann von Donat, 
Führer der Iten Kompagnie Hauptmann Wieſt, 


r „ 2ten ö R v. Megen, 
" „ ten ’ Bremier-Lieutenant Boeſe, 
R „ ten J „Rogalla v. Bieberſtein, 


Bataillons-Adjutant: Sekond-Lieutenant Menſe, 
Bataillons-Zahlmeiſter: Lieutenant a. D. und Regiments-Zahl— 
meiſter Müller. 


Durch A. K.O. vom 18ten Juni wurde beſtimmt, daß die 
Erſatz-Bataillone aller Infanterie-Regimenter des Garde-, J., II., 
VI. und VIII. Armee-Korps, ſowie der Füſilier-Regimenter 36, 
37 und 39 ſich durch Einziehung von Reſerviſten und Landwehr: 
leuten auf die Stärfe von 1002 Mann jeben jollten. Die 3 
älteften Jahrgänge der Landwehr 2ten Aufgebotes follten indes 
möglichjt von der Einziehung verichont bleiben. 

Bei den genannten 48 Erjat-Bataillonen jollte jodann aus 
je 802 gedienten Leuten je 1 Feld-Bataillon aufgejtellt werden, 
welches mobil zu machen und dem entiprechenden Linien-Regiment 
als IV. Bataillon zuzutheilen war. 

Der Net von 200 Mann diente als Stamm für die durch 
Refruten zu ergänzenden Erjag-Bataillone. 

Das IV. Bataillon des 29ten Regiments wurde infolge diejes 
Befehls in der Zeit vom Iten bis Iten Juli durch das Erjaß- 
Bataillon in Coblenz mobil gemacht. 

Bon den Offizieren des Erjag-Bataillons trat ein großer 
Theil zum IV. Bataillon über, während an ihrer Stelle inaftive 
und Zandwehr-Offiziere zum Erjag-Bataillon einberufen wurden. 

Die Offizier-NRanglifte der beiden Bataillone wurde danad) 
folgende: 
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Erjaß-Bataillon. 











s Bisheriges a 
Charge Name Dienftverhältnis Friedens-Verhältnis 
Major Kauffmann tappen-Kommandant | Major a. D. 
in Goblenz 
Hauptmann Wieſt Kompagnie⸗Chef beim|f vom 29ten Regiment 
Erjaß-Bataillon 
Prem.=Lieut. als Boeſe Kompagnie-Führer desgl. 
ſtomp.Führer beim —— 
Premier-⸗Lieut. Wurzer bisher nicht einberufen] Premier-Lieutenant im 
28ten Landiw.:Regiment 
R Ließmann PremiersLieutenant a. D. 


SefondsLieut. | Sauerbronn [beim Erſatz-Bataillon Sek.Lieut. I. Aufgebots im 
29ten Zandiw.-Regiment 


” v. Brauchitſch desgl. vom 29ten Regiment 


ö Reiff deögl. Sel.:Lieut. 1. Aufgebots im 
29ten Landw.-Regiment 
Sekond-Lieut. u. Keifer desgl. vom 2Y9ten Regiment 
Bataillons-Adj. 
Sefond»Lieut. Forſt bisher nicht einberufen] Sekond-Lieutenant im 
2dten Landw.-Regiment 
Unteroffizier Gaspers deögl. Reſerve-Uffz. beim I. Bat. 


29ten Yandw.:Regiments 


P Vollmar desgl. Unteroffizier J. Aufg. im 
29ten Yandiw.:Regiment 


Lieutenant a. D| Müller [beim Erjoß-Bataillon]| Regiments-Zahlmeiſter 
u. Zahlmeijter des 29ten Regiments. 


Nah der Schlaht bei Königgräß wurde noch Hauptmann 
v. Sierakowsky und Premier-Lieutenant Köhlau vom Feld-Regiment 
zum Erjaß-Bataillon verjegt. Es führten nunmehr Premier-Lieu- 
tenant Köhlau die 1te, Hauptmann Wieſt die 2te, Premier-Lieu- 
tenant Boeje die 3te, Hauptmann v. Sierakowsky die 4te Kom- 
pagnie des Erjaß-Bataillons; Hauptmann Wieſt marjchierte am 
2dten Juli mit einem Erjaß-Transport nad) Böhmen. 
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IV. Bataillon. 





Charge Name Friedens-Verhältnis war“ 
Hauptmann von Donat vom 29ten Regiment | Kommandeur 
j von Metzen deögl. 2te 
Premier-Lieut. als Rogalla desgl. Ate 
ſtompagnie-Führer] von Bieberſtein 
u von Forſtner [vom 29ten Landiw.:Regt. Ste 
Setond-Lieut. als Tils vom J. Aufgebot des Ite 
Kompagnie-fFührer 2dten Yandiw.-Regiments 
Sefond-Lieutenant | von Hymmen vom 29ten Regiment Ite 
a Ludwig vom 29ten Landw.-Regt. 2te 
Ai Menie vom 29ten Regiment Bats.Adj. 
Henſchel desgl. Ste 
ä von Konarsky desgl. 4te 
Bice-Feldwebel [Meder gen. Scheu] vom I. Aufgebot des 2te 
2dten Landw.⸗Regiments 
A Mayer desgl. 4te 
F Verwer desgl. ? 
Unteroffizier Hasdenteufel desgl. 
Stabs⸗Arzt Dr. Ackermann Civil⸗Arzt 
Sergeant als Wagner vom 29ten Regiment 
Feld-Zahlmeiſter 


Außerdem trat der Portepee-Fähnrich von Konarsky!) und 
Offiziers-Aspirant Protzen II., welcher am 3ten August zum Unter: 
offizier befördert wurde, vom Erjat-Bataillon zum IV. Bataillon 
über, ebenjo aud) Sergeant Bubenheim ?). 


1) Bruder des Sekond-Lieutenants von Konarsky, am 13. 6. 1866 dem 
Negiment als dar. Portepee » Fähnri aus dem Kadetten-Korps überwiejen, 
am 15. 8. 1868 zur Referve entlaffen, 

?) Sergeant Bubenheim war bis vor furzem Zahlmeijter des II. Bataillon 
und ift dur A. K.O. vom 27. 11. 1893 unter Verleihung des Charakters 
als Rechnungsrat auf feinen Antrag penfioniert worden. 
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Vorgreifend ſei bemerkt, daß Premier-Lieutenant Rogalla 
v. Bieberftein durch A. K.O. vom I1ten August, welche am 23ten 
ds. Mts. beim Regiment eintrat, zum Generaljtab und gleichzeitig 
zur Botjchaft in Paris fommandiert wurde, und daß Sefond-Lieu- 
tenant v. Hymmen an jeiner Stelle die Führung der ten Kom— 
pagnie des IV. Bataillons übernahm. 


Die Vice-Feldwebel Meder gen. Scheu und Mayer wurden 
duch AU. K.O. vom 11. 8. 1866 zu Sefond-Lientenants der Land— 
wehr I. Aufgebot3 befördert, desgl. durch A. K.O. vom 22. 8. 
1866 der Vice-Feldwebel Verwer!) und Unteroffizier Hasdenteufel?). 


Unteroffiziere und Mannjchaften wurden theil® vom Erjaß- 
Bataillon abgegeben, theil3 wurden Landwehr-Mannichaften ein- 
gezogen. 

Nachdem die Mobilmachung des IV. Bataillon am 9ten 
Juli beendet war, wurde es am Alten Juli aus Coblenz nad) 
Bendorf, Ballendar, Niederwerth und Sayn verlegt und am nächjten 
Morgen auf der Eijenbahn nach Caſſel befördert, wo e8 zu dem 
zur Main-Armee gehörigen „Detachement des Generalmajor von 
Noeder bei Frankfurt a. M.“ trat. 

Zu einer eigentlichen Gefechtsthätigkeit ift das Bataillon nicht 
gekommen, da es nicht zur Main-Armee ſelbſt ftieß, ſondern zur 
Bejegung von Hejjen und Hannover verwendet wurde. Diefe Zeit 
wurde ihm aber als Feldzug bei der Main-Armee angerechnet. 


Die Eijenbahnfahrt am Ilten Juli ging über Köln durch) 
Wejtfalen, weil die nächite Eifenbahn-Berbindung über Gießen von 
den Heſſen zerjtört worden war. 

In Gafjel blieb das Bataillon vom 13ten Juli bis 1d4ten 
Auguſt. Die Mannjchaften wurden zunächit in Birgerquartieren 
mit Berpflegung untergebradht. Am Iten Auguft bezog die I1te 
und 2te Kompagnie eine Kajerne. Die Lebensmittel für diejelben 
wurden nunmehr von der Stadt geliefert und in der Kajernenfüche 
zubereitet. Die Thätigfeit des Bataillons in Caſſel bejtand haupt- 
jächlich in Scheibenſchießen, Kompagnie- und Bataillons-Ererzieren, 
Felddienft-Übungen und Wachtdienft. 

') 9. 3. 1872 als Premier:Lieutenant mit Landwehr-Armee-Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

) 11. 5. 1872 desgl. 
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Am 14ten August fuhr das Bataillon von Cafjel nad) Nort- 
heim, wo e3 bis zum Iten September blieb. Der Wachtdienjt war 
bier jehr gering, Scheibenjchiegen fand nicht mehr ftatt, weil die 
Übungs-Munition verbraucht war, im übrigen war die Thätigfeit 
diejelbe wie in Gafiel. 

Am Iten September marjchierte das Bataillon nach Hameln 
und Rinteln, wurde von hier auf der Eiſenbahn bis Elze befördert 
und marjchierte dann noch mit Stab, ter und 4ter Kompagnie nad) 
Coppenbrügge, Iter und 2ter Kompagnie nach Hohnjen. 

Am 2ten September marjdhierten die erjteren wieder nad) 
Hameln, die legteren nach Heſſiſch Oldendorf, am ten September 
von hier nach Rinteln. 

Am sten September wurden auf Befehl des General-Gouver- 
nements von Hannover 240 Mann der ältejten Jahrgänge entlafjen. 
An demjelben Tage traf beim Bataillon der Befehl zum Rückmarſch 
nad Goblenz ein. Deshalb marichierte Stab, Bte und 4te Kom— 
pagnie am 5ten September ebenfalls nach Rinteln, das Bataillon 
von hier am Öten nach Oeynhauſen und Nehme. Am Tten Sep- 
tember wurde dasjelbe in Deynhaufen eingeichifft und traf am Sten 
6 Uhr Morgens in Coblenz ein. 


Übergang in das Friedens Verhältnis. 


Eine kriegsminiſterielle Verfügung vom 3ten September 1866, 
welche dem Regiment am I1ten September zuging, gab die „Be- 
ftimmungen über die Demobilmachung der Armee und die Über- 
führung derjelben auf den Friedensſtand.“ In derjelben heißt es 
u. a.: „Sämtliche Garde: und Linien-Infanterie-Regimenter ſetzen 
ſich mit dem Eintritt der Demobilmahung unter Einreihung der 
bei den IV. und Erjaß-Bataillonen befindlichen Rekruten und 
Mannichaften des Friedens - Dienjtjtandes auf die etatsmäßige 
Friedensſtärke zu drei Bataillonen.“ ‘Ferner wurde bejtimmt, daß 
die meisten Linien-Infanterie-Regimenter, darunter auc das 2dte, 
einschl. ihrer Erjag- und IV. Bataillone zunächſt noch den jüngjten 
Jahrgang der Nejerven (die im Jahre 1862 eingejtellten), joweit 
als nötig, über den Etat bei der Fahne behalten jollten, denn 
„es wird nämlich — bei den betreffenden Negimentern — behufs 
erhöhter Kriegsbereitichaft bei jedem Bataillon eine te Kompagnie 
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in der normalen Friedensſtärke an Unteroffizieren, jedoch nur zu 
2/; des Mannſchaftsſtandes und zwar Ys einjährig (Einſtellung 
von 1865), "s zweijährig (Einitellung von 1864) gedienter Leute 
errichtet, und ihre Führung einem geeigneten älteren Offizier über- 
tragen. Zu der Formations-Beränderung tragen die betreffenden 
Erſatz- bezw. IV. Bataillone bei — —.“ 

Hiernady wurde beim Regiment am 1I1lten September mit 
der Entlafjung der älteren Jahrgänge begonnen und gleichzeitig 
die jüngeren Jahrgänge des IV. und Erjaß-Bataillons zu den 3 
sriedens-Bataillonen verießt. Das IV. und Erjaß-Bataillon wurde 
hiernach aufgelöft. Der 14te September wurde durch Verfügung 
des General-Kommandos al3 der Zeitpunkt feſtgeſetzt, mit welchem 
ihr Kriegszuftand aufhörte, nur die Handwerker - Abtheilung des 
Erjaß-Bataillons durfte infolge friegsminifterieller Verfügung in 
ihrer bisherigen Stärke bis Ende November bejtehen bleiben. Die 
Stäbe des IV. und Erjag-Bataillons blieben bis zur Abwidelung 
der notwendigen Gejchäfte vorläufig noch bejtehen; der Komman- 
deur des Erjag-Bataillons, Major Kauffmann, trat am Iten Oftober 
in das Inaktivitäts-Verhältnis zurück. 

Die Aufftellung der drei ten Kompagnien wurde am 14ten 
September beendet. Diejelben hießen beim 

I. Bataillon 13te Kompagnie (PBremier-Lientenant Denhard), 
II. : 14te z ( R Boeje), 
Füſilier-⸗, 15te R ( e v. Holleben 1.). 

Dem Regiment war ſchon am 12ten September durd das 
Seneral-Kommando mitgetheilt worden, daß es zunächſt nicht in 
ſeine Friedens-Garniſonen, jondern auf noch nicht abjehbare Zeit 
nad) Mainz kommen jollte. Das I. Bataillon rückte dorthin am 
20ten September ab, die andern beiden Bataillone folgten erit 
am 24ten. Die Regiments- Handwerfsjtätte und die Kammern 
blieben in Coblenz. 

Die Unterbringung in Mainz erfolgte für das I. Bataillon 
in der Neuthor-, Artillerie-Bauhof- und Prinz Karl von Preußen: 
Kajerne, IT. Bataillon Neu-Münſter- und Jeſuiten-Kaſerne, Füfilier: 
Bataillon Erzherzog Wilhelm: und Reduit-Kaſerne. 

Nach dem Feldzuge von 1866 wurde die preußische Armee 
infolge Erwerbung der neuen Provinzen um 3 Armee-Korps ver- 
mehrt. Das Infanterie-Regiment 29 gab hierzu durch A. K.O. 


— 8063 — 


vom 30ten Oktober 1 Stabsoffizier, (Oberſt-Lieutenant v. Foerſter 
zum 83ten Regiment), 2 Hauptleute (Hüffner und Wieſt zum 
8Tten Regiment), 5 Sefond-Lieutenants (Keifer, von Grabowski 
zum 86ten, Caemmerer zum 87ten, Hohenfee, von Bandelin zum 
88ten Regiment) ab, jowie an das 88te Regiment die drei neuge- 
bildeten Kompagnien in der Stärfe von zufammen 37 Unteroffizieren, 
12 Spielleuten und 228 Mann. 

Aus der 13ten Kompagnie 29ten Regiment? wurde beim 88ten 
Regiment 

die Ite Kompagnie (Hauptmann v. Wedel), 

aus der 14ten die 2te R ( e Frhr. v. Nauendorff), 
„ „ löten „1ite n ( 5 Weiz), gebildet. 

Durch den Stamm des vormaligen Nafjauischen 2ten In— 
fanterie-Regiments, ſowie eine geringe Zahl Rekruten wurden diefe 
Kompagnien bei ihrem neuen Regiment vervollitändigt. 


Am sten November 1866 rüdte das 29te Regiment in feine 
neuen Friedens-Garniſonen, und zwar Negiments-Stab und 1. 
Bataillon Trier, II. Bataillon Simmern, Füfilier-Bataillon Coblenz. 

Die Regiments-Handwerksftätte und die Kammern des Re— 
giments, jowie des I. und II. Bataillons waren jchon Ende Ok— 
tober aus Coblenz nad) Trier bezw. Simmern gejchidt worden. 


Das I. Bataillon wurde in Trier in der Agneten-Kajerne, 
das Füfilier-Bataillon in Coblenz mit der Iten Kompagnie in der 
Neuendorfer Fleſche, der 10ten und 11ten Kompagnie in der 
Feite Franz, der 12ten Kompagnie in der Bubenheimer Flefche 
untergebadht. 

Im Januar 1868 wurde auch der Negiments-Stab und I. 
Bataillon nad) Eoblenz verlegt. Am ten Januar rückten fie von 
Trier ab und trafen am 16ten in Goblenz ein. Das I. Bataillon 
fam bier auf den Aiterjtein. 

In Coblenz jtand damals außer den höheren Stäben noch 
das Ate Garde-Grenadier-Regiment Königin, Stab, I. und II. 
Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 68, ein Theil der Sten Ar— 
tillerie-Brigade, Pionier-Bataillon Nr. 8, Train-Bataillon Nr. 8, 
jowie die Stäbe des II. Bataillon 2ten Garde-Grenadier-Land- 
wehr-Regiments und des IL. Bataillon ten Rheiniſchen Land— 
wehr-Regiment3 Nr. 29. 


Wellmann, Inf»Regt. von Horn (ates Mheinijches) Ar. 29, 20 
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Bezeichnend fir den Dienftbetrieb nach dem fiegreichen Feld— 
zuge von 1866 ift nachjtehender Divifions-Befehl vom bten Ok— 
tober 1866: 

„Se. Majejtät der König haben mir bei meiner Meldung 
eröffnet, daß Allerhöcjitderjelbe Seine Anforderungen an die 
Leiftungen der Truppen in der Ausbildung infolge des letzten 
Krieges durchaus nicht verringern, ſondern umſomehr daran fejt- 
halten müſſe, da die großen Erfolge des Strieges gewiß zum 
großen Theil diejer Ausbildung der Truppen zuzujchreiben jeien. 

983. dv. Etzel.“ 


irre Nachzuholen bleibt noch, daß Se. Majeftät der König durch 
Bandes des für A. K.⸗O. vom 12ten December 1866 ') zur bleibenden Erinnerung 


—— an den ruhmvollen Feldzug des Jahres 1866 allen an demſelben 


Aiſaen betheiligt geweſenen Truppen als Auszeichnung an ihre Fahnen 

Grinnerungs- und Standarten da3 Kombattantenband des für dieſen Krieg ge— 
Areuzes mit . j ’ ee 

Säwertern an ſtifteten Erinnerungsfreuzes verlieh, und zwar demjenigen, welche 

we Gefechte mitgemacht hatten, dieſes Band mit Schwertern. Lebteres 
12. 12. 1906), erhielten daher auch die Fahnen des 29ten Regiments. 

Die Weihe der neuen Fahnenbänder fand durch einen feier- 

lihen Gottesdienjt in den drei Garnifonen des Regiments — Trier, 


Simmern, Coblenz — am 3ten März 1867 ftatt. 


') Vergl. „Geſchichte der Kgl. Preußifchen Fahnen und Standarten jeit 
dem Jahre 1807, bearbeitet vom Kgl. Kriegs: Minifterium, Berlin 1889.“ 
Seite 98— 99. 


V. Theil. 


Der Feldzug von 1870/71. 


Iter Abſchnitt. 


Bis zur Einnahme von Meß’). 





m 1öten Juli 1870 war in Mobilmadung 
Preußen die Gewißheit ge- — 
wonnen, daß in Frankreich Eklutheitung. 
eine Einberufung von Reſerven 
und Mobilgarden ſtattfinde, 

auch die Kriegsflotte in den Häfen ausgerüſtet werde. Daher 

erfolgte in der Nacht zum 16ten der Mobilmachungsbefehl für 

das gejamte norddeutjche Heer. 

In derjelben Nacht erließ auc) der Großherzog von Baden 
den Mobilmachungsbefehl, ihm folgte am 16ten der König von 
Bayern und am 17ten der König von Württemberg. Alle drei 
jtellten ihre Truppen unter den Befehl des Königs von Preußen. 

Am 19ten Juli, dem Todestage der Königin Louije, über: 
reichte der Gejchäftsträger Frankreichs in Berlin die Kriegserflärung. 

In der Nacht vom 1dten zum 16ten Juli war der Mobil: 
machungsbefehl in Coblenz eingetroffen, der 16te war als erjter 
Mobilmahungstag bezeichnet. 

Die Mobilmahung des Regiments begann fofort. Zunächſt 
wurde am 16ten folgende Kriegsranglifte bekannt gegeben: 


') Dergl. Plan 11, 
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Sriegsranglifte, 
veröffentliht am 16ten Juli 1870. 


Negiments-Kommandeur Oberft von Rex 
(vom 18ten Juli ab Oberftlieutenant von Blumroveder.) 


Regiment3-Adjutant: Premier-Lieutenant von Manftein. 


-I. Bataillon, 


— Kompagnie 
Kommandeur: Major von Elern. 
Adjutant: Sefond-Lieutenant v. d. Wenfe. 
DORDERORR:SBODL: = 8.208 re | 2te 
. BMEHNGED: 4 22 2 u A ee et ARE 
2 Boeſe . . . Te 
Premier-Lieutenant: von Holleben ET EN IE - 
Als Premier-Lieutenants: 
(PBremier-Lieutenant v. Manftein, — DER. 
Sekond-Lieutenant Menie . 
R R Hamann . . dte 
2 r v. d. Wenſe, Bataillong- -Adjutant). 
Als Sefond-Lieutenants: 
Sefond-Lieutenant Protzen J. .. A —— Ite 
" „ Kamp (Landivehr) FE Er öte 
— — Cadenbach (Rejerre) . . . ... Ite 
: 2 von Schlegel. . » 2» 22.2... | 2te 
2 9 4te 
R a Henzen. . . N Ste 
Meyer (Referve) . EEE EEE NE 0. - 
Viee⸗ Feldwebel Meyer (Rejerve) . EEE TR 
e a Klein (Refere) -. » » 2 22020.) 2te 
e Ridder (Rejerve). -. » 2 22. 2te 
Portepee⸗ Fähnrich Boymann . » 2 2 2 33te 
R e Kuhnemann . . . | 2te 
am 19. 7. er Zten n verfeht. 
Roehmer . . . f ite 
Unteroffizier Sandfermann KREIEIDEN.: 4te 
Stabsarzt: Dr. Peters (jtellvertr. Negiments-Arzt). 
Unterarzt: Dr. Gerber (als jtellvertr. Affiftenz-Arzt, aus 
dem Beurlaubtenjtande). 





Zahlmeiſter Bubenheim, bisher Feldwebel beimII. Bataillon. 
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u. Bataillon, 


Kommandeur: Major Hartmann. 
Adjutant: Sekond-Lieutenant 
Hauptmann: von Radede . 
— von Gordon . 
P Stephan 
ü Windel 


Als Premier-Lieutenants: 


Premier:Lientenant von Brauchitid) . 
Sefond-Lieutenant Kuhn 


w P Pagenftecher, Bataillons- Moin) 


" " Schmidt 


Als Sefkond-Lieutenant®: 


Sefond-Lieutenant Zorn — 


Müller J. .. 
Müller I. Gieſerve) 
— von Goldenberg . 
" m Freiherr von Eyß II. . 
n ’ Hanjel (Rejerve) . 
" e Heimbach (Referve) - 
— Homann (Referve) . 
Vice⸗ Feldwebel Groſſe (Rejerve) . 
" 2 Claaſen (Rejerve) 


: Hützer (Rejerve) . 
Portepee⸗ Fähnrich von Schon 
Unteroffizier Schwarz (Rejerve) . 


Stabsarzt: Dr. Budenz. 
BZahlmeifter: Schmidt. 


Rompagnie 


Tte 
8te 
bte 


- 


ote 


Ste 
Hte 


6te 


Tte 
Tte 
6te 
6te 
dte 
Tte 
8te 
Hte 
8te 
Hte 
7te 
8te 


bte 
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Züfilier: Bataillon, 


Kommandeur: Oberftlieutenant von Ehrenberg 

(vom 16ten Juli ab Major von Doering). 
Adjutant: Sekond-Lieutenant Aldenkortt. 
Hauptmann: Meyer . u 

A Arndt . 

B von Fumetti . : 
Premier-Lieutenant: von Wejthoven J. 


Als Premier-Lieutenants: 
Premier⸗Lieutenant von Hymmen 


von Graberg. 
Seiond⸗ Lieutenant Aldenkortt, Bataillonz- Adjutant) 
Schnickmann (Landwehr). 


Als Sekond-Lieutenants: 
Sekond-Lieutenant D’heil . 


" " Dvebredt . 

" “ Protzen II. 

" " Nütten andwehr). 
Doinet (Reſerve). 
von Gabain 
Freiherr von Eyß I. 
Stegemann (Reſerve) 
Grebel (Reſerve). 


Rath (Rejerve) . 
Vice- Feldwebel Picott (Rejerve) . 
PVortepee-Fähnricd; von Daniels . 
r ö "oeven . 


Alfiftenz-Arzt: Dr. Möllmann (als —— Ba⸗ 


taillons⸗Arzt, aus dem Beurlaubtenſtande). 


Unter-Arzt: Dr. Henrici (als ſtellvertretender Aſſiſtenz— 


Arzt, aus dem Beurlaubtenſtande). 
Zahlmeiſter: Bieber. 


Kompagnie 


Bei der Ilten Kompagnie ftand auch der als Kriegs-Freiwilliger wieder 
eingetretene Füfilier Kraufe, früher Sekond-Lieutenant im Infanterie-Regiment 
Nr. 65. Er hatte zwar feine Offizierftelle inne, leiftete aber thatjächlich Die 
Dienfte eines Offizierd. (Wegen feines ausgezeichneten Verhaltens vor dem 
Feinde wurde er jhon am 3. 12, 1870 zum Sekond-Lieutenant befördert.) 
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Erfat: Bataillon. 


Kompanie 
Kommandeur: Major von Doering, 
(vom 20ten Juli ab Major Herwarth v. Bittenfeld). 
Adjutant: Sekond-Lieutenant Gieje. 
Hauptmann: Menie. >» > 222er Ze 
s von Holleben . . . — IU SE 
Premier-Lieutenant à la suite Satamann re E. 
r ar a ee 
Als Premier-Lieutenants: 
Premier⸗Lieutenant Faure... 21e 
Sekond⸗ — de Claer. . . — Zte 
— Friedhoff — ei 
ü m von Wefthoven II... . . .. . dte 
Als Sefond-Lieutenants: 
Setond-Lieutenant Schmelger . . . ER 2te 
n 2 Zillikens (Landwehr) es a — 
— Gieſe, Bataillons-Adjutant). 
Cohen — VE - 
“ “ Suren. . . —— nr lte 
Michel (Rei erve) — an ee Ste 
Vice- Feldwebel Wirtgen (Reſervðdð. 20.2. 2te 
Spohn (Reſerve). 2 20. dte 


Schreiber (Reſerve). 2... Ite 
Unteroffizier Emele (Rejerve) . —— 


Stabsarzt der Landwehr: Dr. Schmidt. 
Zahlmeiſter: Müller. 


Premier-Lieutenant Lengerich trat als Adjutant zum General— 
Kommando VIII. Armee-Korps über. Bis zum Eintreffen des 
Premier-Lientenants v. Weſthoven I. übernahm Premier-Lieutenant 
v. Graberg die 10te Kompagnie. Premier Lieutenant Sebaldt und 
Friedrichs wurden zum Beſatzungs-Bataillon Neuwied, Premier— 
Lieutenant Enneccerus zum Beſatzungs-Bataillon Coblenz als Kom— 
pagnie-Führer kommandiert. Sekond-Lieutenant Emans war Be— 
zirks-Adjutant in Neuwied, kam aber * vor der Schlacht bei 
Gravelotte zum Regiment zurück. 
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Durch A. 8.-D. vom 16. 7. 1870 wurde 

Oberftlieutenant von Ehrenberg zum Kommandeur des 4ten 
Weſtfäliſchen Infanterie-Negiments Nr. 17 ernannt, feine Stelle 
blieb zur Allerhöchſten Verfügung offen. 

Major von Doering übernahm infolge deſſen die Führung 
des Füfilier-Bataillons, 

Hauptmann Menje die des Erja-Bataillons. 

Durh U. K.O. vom 18..7. 1870 wurde 

DOberft von Ner fir der Dauer der mobilen Berhältnifje 
zum Kommandeur der 32ten Infanterie-Brigade, 

Oberftlieutenant von Blumroeder vom Infanterie-Regiment 
Nr. 52 desgleihen zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

2Iten Juli: Premier-Lientenant v. Wefthoven I. traf beim 
Regiment ein und übernahm die Führung der 1Oten Kompagnie. 

2ten August: Sefond-Lieutenant der Nejerve Doinet frank 
(wegen Kopfgicht ins Garnifon-Lazareth Trier). 

Durh A. K.O. vom 20. 7. 1870 wurde 

Major Herwarth von Bittenfeld vom Füfilier-Regiment Nr. 
34 unter Beförderung zum Major zum Negiment verjegt. — 
Meldung am 5. 8. beim Negiment. — Demnächſt zurüd nad) 
Coblenz zur Übernahme des Erſatz-Bataillons. 

Sten Auguft: PVortepeefähnrich von Wedelsftaedt, bisher beim 
seldjäger-Korps, traf beim Regiment ein und trat in die Stelle 
des am 30. 7. erkrankten Lieutenants Freiherr von Eyß II. zur 
dten Kompagnie. 

10ten Auguft: Lieutenant Emans traf beim Regiment ein 
und wurde dem Füſilier-Bataillon zugetheilt. 

Mitte August: Lieutenant von Schlegell krank. (Derjelbe 
machte infolge deſſen die Schlacht bei Gravelotte nicht mit.) 


Sogleich nad) Eintreffen des Mobilmachungs-Befehls wurde 
ein Kommando von 1 Unteroffizier, 19 Mann des I. Bataillons 
zur Aufrechthaltung der Ordnung nach Bingen geichidt. Zahlreiche 
andere Kommandos gingen ab, um Nejerven zu holen. Zu Ar: 
mierungsziveden der Feſtung Coblenz mußte das Regiment viele 
Arbeiter jtellen, wodurch die Mobilmachung zwar erjchwert, aber 
nicht aufgehalten wurde. 
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Am 18ten Juli befahl Se. Majeftät die Eintheilung der 
deutjchen Armee. 

Das VII. und VIII. Armee-Korps bildeten danad) die 1. 
Armee unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie von 
Steinmetz, Anfang August trat dazu noc) die Ste Navallerie-Divifion. 

Die II. Armee wurde von Sr. Königlichen Hoheit, dem 
General der Kavallerie, Prinz Friedrich Karl von Preußen, 

die III. Armee von Sr. Königlichen Hoheit, dem General 
der Infanterie, Kronprinzen von Preußen befehligt. 

Kommandierender General des VIII. Armee: Korps war 
General der Infanterie von Goeben. 

Zum Armee-Korps gehörte die 15te und 16te Infanterie 
Divifion ſowie die Korps-Artillerie. Die 15te Infanterie-Divifion 
bejtand aus dem Füfilier-Regiment 33, den Infanterie-Regimentern 
60, 28 und 67, dem Jäger-Bataillon 8, Königs-Hufaren-Regiment 
Nr. 7 (unter Oberjt Freiherr von Loë, jegigem fommandierenden 
General des VIII. Armee-Korps), Ite Fuh-Abtheilung des Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 8, 2te Feld-Pionier-Nompagnie des VIIL. 
Armee-$torps. 

Zur Korps-Artillerie gehörte die reitende und die 2te Fuß— 
Abtheilung des Sten Feld-Artillerie-Regiments mit Kolonnen-Ab- 
theilung und dem Train-Bataillon Nr. 8. 

Die 16. Infanterie-Divifion war folgendermaßen zufammen- 
gejeßt: 

Kommandeur: Generallieutenant von Barnefow. 
Generaljtabs-Offizier: Hauptmann Haſſel. 
Adjutanten: 
1. Hauptmann Gardinal von Widdern vom 2ten Schlefiichen 
Grenadier-Negiment Nr. 11; 
2. Premier - Lieutenant von Trotha vom 2ten Rheintjchen 
Hufaren-Regiment Nr. 9. 
3lte Infanterie-Brigade: 
Kommandeur: Generalmajor Graf Neidhardt von Gneijenau. 
Adjutant: Premier-Lieutenant Fragftein von Niemsdorff vom Iten 

Hannoverjchen Infanterie-Negiment Nr. 74. 
3tes Nheinisches Infanterie Regiment Nr. 29, Oberjtlieutenant 

von Blumroeder; 
7tes Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 69, Oberjt Beyer v. Karger. 


Bis zur 
Unternehmung 
gegen 
Diedendofen. 
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32te Infanterie-Brigade: 
Kommandeur: Oberjt von Rex vom Infanterie-Regiment Nr. 29. 
Hohenzollern’sches Fülilier-Regiment Nr. 40, 
4tes Thüringisches Infanterie-Regiment Nr. 72. 

Ferner gehörten zur Divifion: 

2te3 Rheiniſches Hujaren-Regiment Nr. 9, 
Ste Fup-Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8, 
lte Feld-Bionier-Kompagnie mit einem leichten Feld-Brüden-Train, 
3te Feld-Bionier-Kompagnie. 


Am 19ten Juli wurde beim Regiment mit Empfang der 
Waffen für die Ergänzungs- Mannschaften und Anfchleifen der 
blanken Waffen begonnen, am 20ten das Erjag-Bataillon zuſammen— 
geftellt. Am 2iten Juli erhielt das Regiment die Marjch-Über- 
fiht zur Zufammenziehung des VIII. Armee-Korps. 

Danad) bezog das I. und Füfilier-Bataillon am 22ten Quar— 
tiere in der Umgegend von Coblenz. 

Das II. Bataillon vollendete jeine Mobilmachung in Simmern. 

Am 22ten trafen die erjten Ergänzungs-Mannjchaften von 
den Bezirks- Kommandos Koblenz und Neuwied ein. Diejelben 
wurden dem II. Bataillon zugetheilt, jo daß diejes ſchon am 25ten 
Juli aus Simmern abmarjchieren fonnte. 

Das I. und Füfilier-Bataillon erhielten ihre legten Ergän- 
zungs-Mannichaften am 24ten Juli aus den Hohenzollern’schen 
Landen, wurden am 2öten marjchbereit und rückten am 26ten ab '). 


Die Truppen der 16ten Divifion, welche dem Feinde zunächit 
ſtanden, waren zu dieſer Zeit folgendermaßen vertheilt: 

In Saarbrüden befand fich jeit dem 17ten Juli das II. 
Bataillon 4Oten Regiments und 4 Schwadronen des Tten Ulanen- 
Regiments. In Saarlouis ftanden als Feſtungs-Beſatzung Die 
Infanterie-Regimenter 69 und 70, 1 Esfadron Ulanen 7, Artillerie 
und Bioniere. In Trier waren 2 Bataillone des 40ten Regiments 
und das Hufaren-Regiment Nr. 9 geblieben. 

) Die Märſche des Regiments während des ganzen Feldzuges gehen 
aus Anhang 5 (Mari: und Unterkunfts-Uberfiht von 1870/71) hervor, 
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Schon am 19ten Juli waren 3 Esfadrons Ulanen Nr. 7 
zur Erkundung gegen Forbach vorgegangen, hatten die Flankeurs 
mehrerer feindlicher Schwadronen zurüdgedrängt und die Anwejen- 
heit einer franzöſiſchen Divifion jenjeits der Grenze feitgeftellt. 

Am 28ten Juli gingen feindliche Erfundungs-Abtheilungen 
gegen Saarbrüden vor, hielten fich jedoch in achtungsvoller Ent- 
fernung von den Preußen und gingen am nächſten Tage wieder 
zurüd. 

Auch bei Merzig fand ftete Berührung mit dem Feinde ftatt. 
Da derjelbe aber jcheinbar nichts Ernftliches gegen die untere Saar 
beabfichtigte, jo wurden von Saarlouis aus nur die Orte Neh- 
lingen und Dillingen bejegt; dagegen erhielt I1./29 am 29ten 
Abends in Wadern mitteljt Eftafette vom Brigade-Kommandeur 
den Befehl, am nächiten Tage nicht bis Losheim, wie urfprüng- 
lich fejtgejegt war, jondern gleich bis Merzig zu rücden. 

Am 30ten Juli 329 Morgens verließ daher das Bataillon 
Wadern und fam 99 Morgens in Merzig an. Die Tte Kom: 
pagnie übernahm die Sicherung auf dem weſtlichen Saar-Ufer, 
bejegte zu dieſem Zweck Hilbringen und jegte Feldwachen bei Bü— 
dingen, Silwingen und Mondorf aus. Außerdem wurde der 
Eijenbahn- Tunnel bei Befjeringen und der Bahnhof Merzig bejekt. 
Die von der Tten Kompagnie vorgejchidten Patrouillen erhielten 
in den jpäten Nachmittagsjtunden bei Biringen Feuer, hatten aber 
feine Verluſte. 

Am 3lten Juli rüdte II./29 von Merzig nad) Lebach, wo 
e3 Alarmquartiere bezog. 

Schon jet wurde das Offizier-Korps von einem herben 
Berlufte betroffen. Sekond-Lieutenant Freiherr v. Eyß II. erfranfte 
am Typhus und jtarb am 23ten Auguft im Lazaret zu Mettlach. 

Für den Iten Auguft ertheilte der Brigade - Kommandeur 
dem Bataillon Befehl, auf der Straße nad) Saarbrüden vorzu— 
gehen und Hinter der Höhe nördlich Hilſchbach Aufitellung zu 
nehmen. Auf dem Marjche dorthin wurde es bei Heusweiler 
angehalten und bezog dajelbjt mit der 6ten Batterie Ortsunterfunft. 





Am 2ten Auguft unternahm General Froſſard eine gewalt- 
jame Erfundung gegen Saarbrüden. Die dort befindlichen Schwachen 
preußijchen Truppen gingen vor der erdrüctenden Übermacht zurück. 

Unjer II. Bataillon wurde infolge dejjen gegen 1 Uhr Mittags 
in Heusweiler alarmiert und rüdte gegen Saarbrüden vor. Bald 
nad) dem Eintritt in den Köllerthaler Wald erhielt es den Befehl, 
für die von Saarbrüden fonımenden Truppen eine Aufnahmeftellung 
zu nehmen. Es bejegte deshalb die Höhe bei Niegelsberg und 
blieb hier, bis fi die von Saarbrüden kommenden Truppen 
durchgezogen hatten. Unter leßteren befand fich auch eine Batterie, 
welche ihre Verwundeten auf den Proßen mitführte. Es waren 
die erjten Verwundeten des TFeldzuges, welche die 29er zu jehen 
befamen. Nachdem der Durchzug beendet war, jegte das Bataillon 
Vorpoften aus. Hte und Tte Kompagnie befanden fich im Vor— 
pojtengros bei Guichenbach; äte und Ste Kompagnie waren in der 
vorderften Linie. 

Am ten Auguft nahm die deutjche I. Armee etwa folgende 
Aufftellung ein: 

Dem Feind zunächſt jtand die 16te Divifion bei Heusweiler: 
Hilſchbach, Patrouillen gegen Bölklingen und St. Johann vor— 
jchiebend. Das 29te Regiment vereinigte an diefem Tage feine 
3 Bataillone im Biwak bei Heusweiler und jeßte Vorpoſten aus. 

15te Divifion ftand bei Lebach; 


— 319 — 


VID. Armee-orps bei Merzig und Losheim; 
 3te Kavallerie-Divifion zwijchen Zosheim und Lebach. 

Am Aten Auguft rückte das VII. Armee-Korps nach Lebach, 
15te Divifion nach Tholey, 16te Divifion nach Ottweiler. Durch 
dieje Berjchiebung nach Nordoften reichte die I. Armee der in der 
bayerischen Pfalz befindlichen IT. Armee die Hand, und zwar ftellte 
1./29 in Zandsweiler die Verbindung mit den in und bei Neun: 
firhen befindlichen Vortruppen des III. Armee-Ktorps her. 

Der 5te Auguft war Ruhetag. 

Für den ten Auguft befahl General von Steinmeß den 
Vormarſch der I. Armee gegen die Saar. Dies führte zur Schlacht 
bei Spichern. Diejelbe zog alle in der Nähe befindlichen preu- 
Biihen Truppen nach und nach an fich. 

Beim 29ten Regiment war Vormittags in Kompagnien und 
Halb -Bataillonen ererziert worden. Gegen 4 Uhr Nachmittags 
wurde e3 darauf in Schiffweiler alarmiert und rücdte im Eilmarfch 
nah St. Johann. Gegen 9 Uhr Abends traf es daſelbſt ein, 
al3 der glänzende Sieg Ichon erfochten war, fonnte alfo zu dem— 
jelben nicht mehr mitwirken und bezog öftlich von St. Johann 
Biwak. Inzwiſchen waren auch die Siege von Weißenburg am 
dten und von Wörth am Hten Auguft erfochten worden. 

Der Tte Auguft war für die I. Armee im Wejentlichen dazu 
bejtimmt, ihre zurüdgebliebenen Abtheilungen heranzuziehen. Die 
16te Divifion rückte deshalb nur durch) Saarbrüden durch und 
biwafierte auf dem linfen Saarufer bei Drabtzug. Auf dem Marſche 
dorthin wurde das Schlachtfeld überjchritten. Überall waren die 
Spuren des gewaltigen Kampfes zu erkennen. In feierlicher Stille 
wurde zunächſt an den Leichen einiger preußiicher Offiziere vor: 
übermarjchiert. Dann folgten Wagen mit Verwundeten und end- 
lich ein brandenburgisches Regiment, welches an der Schlacht Theil 
genommen hatte. Mit lautem Zuruf erzählten die Brandenburger 
im Vorübermarjchieren den 29ern, wie glänzend fie gefiegt hätten. 
Weiterhin lagen tote Pferde, zerſchoſſene Munitionswagen, jchliep- 
(ih) auch die erjten Preußen-Gräber. Auf den Höhen jah man 
Biwaks aller Waffen, in denen es lebhaft zuging. 

Am ten August jollte die I. Armee nicht weiter vorrüden, 
jondern nur die gewonnenen Stellungen gegen einen etwaigen 
Angriff behaupten. Das VIII. Armee- Korps bezog an. diejem 
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Tage ein enges Biwak ſüdlich Spichern. Auf dem Wege dorthin 
wurde die franzöfiiche Grenze überjchritten. Das Füfilter-Bataillon 
2dten Regiments fam auf Vorpoſten bei Alftingen. 

Dieje Aufftellung behielt dag VIII. Armee-Korps am 9ten 
August bei. In der Nähe des Biwafs befanden fich verlafjene 
Lager der franzöfiichen Infanterie. Unfere Leute verjahen ſich 
aus denjelben mit Zelten und Deden, welche fich bei den zahl- 
reichen ſpäteren Biwaks als jehr nützlich erwieſen. 

Am 10ten Auguſt ſetzte die I. Armee den Vormarſch nordweſt— 
lic) der Straße Saarbrüden-St. Avold fort. Auf diefem Marjche 
fam das Negiment zwiſchen Forbach und Groß-Rofjeln noch ein- 
mal auf preußiiches Gebiet und bezog Nachmittags gegen 5 Uhr 
unter ftrömendem Regen ein Biwak bei Lauterbadh, im Munde 
der Soldaten auch „Lauterdred* genannt. Die Wagen des Re— 
giments kamen hier erjt am nächjten Morgen an. Der Bau von 
Hütten, zu welchen der nahe liegende Wald Strauchwerk in reid)- 
fiher Menge lieferte, erwies ſich als völlig nußlos. Der durch— 
dringende Negen machte jeden Aufenthalt in den Hütten, geſchweige 
denn ein Hinlegen auf den zu Schlamm gewordenen Boden un: 
möglih. Nur das Feuer bildete einen geringen Schuß gegen 
Kälte und Regen. So ftand man, Offizier an Offizier, Mann 
an Mann, dicht am Feuer zufammengedrängt und zählte die end- 
103 langen Stunden der Nacht. 

Am Ilten Augujt hatte das Regiment Ruhetag bei Zauter- 
bad; der Regen hörte gegen Mittag auf. 

Am 12ten Auguft wurde der Vormarjch gegen Met weiter 
fortgejegt. Unter dreimaligem Hurra überjchritt da8 Regiment an 
diejem Tage bei Lauterbach zum zweiten Mal die franzöfiiche 
Grenze und bezog gegen 1 Uhr Nachmittags nad) einem infolge 
der großen Hige jehr anjtrengenden Marjche ein Biwak bei Nieder: 
wieje (etwa 6 km jüdöftlih Bolchen). Bon hier marjchierte das 
Regiment am 13ten Auguft in ein Biwak bei Helsdorf (etwa 5 
km ſüdweſtlich Bolchen). 


Unternehmung gegen Diedenhofen. 15ten Auguſt 1870 '). 


Nah Meldungen über die Feſtung Diedenhofen verjprad) 
ſich das Oberfommando von einem Handftreiche gegen Ddiejelbe 


2 Vergl. Plan 11 Randſtizze der Umgebung von Diedenhofen). 
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Erfolg. Deshalb wurde dem Generalmajor Graf Gneifenau die 
Weiſung ertheilt, am Abend des Idten Auguft mit der 3lten 
‚nfanterie-Brigade, einer Hularen-Schwadron, der Hten leichten 
Batterie und einer Pionier-Kompagnie bis in die Nähe von Dieden- 
hofen zu marjchieren, für die Nacht eine gededte Aufitellung zu 
nehmen und am 1dten in aller Frühe den Verſuch zu machen, 
den Plaß zu überrumpeln. 

General Graf Gneiſenau alarmierte infolge deſſen am 13ten 
August um 5 Uhr Nachmittags und rückte mit den ihm unterjtellten 
Truppen zumächjt bis in die Gegend von Bettingen - Gelmingen 
(6—7 km nordweitlid) Bolchen), wo ein Biwak bezogen wurde. 
Unjere te und Ste Kompagnie jegten Vorpoſten gegen Dieden- 
hofen aus. Die Tornifter und Helme wurden auf beigetriebenen 
Wagen gefahren, die Mannjchaften behielten vom Gepäd nur den 
gerollten Mantel mit Kochgeichirr, jowie die Striegschargierung. 

Am Idten August 5 Uhr Nadymittags wurde der Vormarſch 
fortgejeßt. Als Wegweijer diente ein Reſerviſt des Sten Küraffier- 
Regiments, welcher in Diedenhofen von den Franzoſen zurid- 
gehalten und bei den Armierungsarbeiten der ‚zeitung bejchäftigt 
worden war, demmächjt jich aber befreit hatte. Derjelbe jagte aus, 
daß die Feſtung nur eine Bejaßung von 600 bis 800 Mann 
Mobilgarden habe. Die Thore würden gegen 42 Morgens nad 
einem bejtimmten Läuten geöffnet und blieben den Tag über offen. 
1000 Schritte oberhalb jei eine Furt durch die Moſel. 

General Graf Gneifenau verlammelte während des Mariches 
ſämtliche Kommandeure bis einjchlieglih Kompagnie- Führer und 
theilte ihnen jeine Abficht mit. Danach jollte dag 2Yte Regiment 
Morgens in aller Frühe die Mofel an der Furt durchwaten. Das 
II. Bataillon und die Bionier-Kompagnie follte darauf gegen das der 
Moſel zunächſt liegende Thor (Meber Thor) vorgehen. Die Pionier- 
Kompagnie jollte das Thor sprengen, 1 Kompagnie des II. Ba- 
taillons dasjelbe bejegen, eine andere auf den Marftplag vordringen 
und womöglich den Kommandanten feitnehmen, die anderen beiden 
Kompagnien ſich rechts und Links auf dem Wallgang fejtiegen. 
Das Füfilier-Bataillon jollte längs der Moſel vormarjchieren und 
von der Waſſerſeite aus in die Feſtung einzudringen juchen, das 
I. Bataillon 29ten und I. Bataillon 69ten Negiments an der Furt 
zur Aufnahme ftehen bleiben, die beiden andern Bataillone vom 

Wellmann, Inf,-Regt. von Horn (Ited Rheinifches) Nr. 29. 21 
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69en Negiment auf dem rechten Mofelufer den Feind bejichäftigen, 
die Schwadron und Batterie vorläufig bei Ober-Jeutz in Rejerve 
bleiben. Wenn von der Feftung vor Beginn des Überfalles ge- 
ichofjen würde, jollte Dderjelbe als verfehlt angejehen, und der 
Rückmarſch angetreten werden. 

Die Brigade marjchierte nach diefem Befehl über Kedingen 
und Stüdingen vor und machte gegen Mitternacht im Walde von 
Jeutz zunächſt Halt. Das 29te Regiment hatte zuerjt die Tete 
der Brigade. Da aber in der Dunkelheit einmal ein falicher Weg 
eingejchlagen wurde und infolge deſſen theilweife Kehrt gemacht 
werden mußte, jo kam hierdurch die Öte Kompagnie 69 am die 
Spitze. Diejelbe war während des Marjches mehrfach von feind- 
lichen Kavallerie» Patrouillen angerufen worden. Auch während 
des Haltens im Walde prellten franzöfiiche Neiter an die preu- 
Bifchen Poſten heran!). Der Überfall war aljo offenbar vom 
Feinde entdedt. 

General Graf Gneifenau wollte indes die einmal eingeleitete 
Unternehmung nicht ohne Weiteres aufgeben. Deshalb ließ er am 
löten August 3 Uhr Morgens den weiteren Vormarſch in der 
befohlenen Weife antreten. Gegen 4 Uhr fam die zum Durch— 
waten der Furt beftimmte Kolonne an der Mojel an. 

Der Ingenieur-Major von Gieſe erfannte fofort, daß Die 
Furt infolge des eingetretenen Hochwaſſers ungangbar jei. In 
der Stadt herrſchte bereit3 lautes Treiben, deutlich) mußte man 
von dort aus die Bewegungen der Preußen in der unbewaldeten 
Umgebung der Feitung überjehen. Vom Brüdenfopf her ertönten 
franzöfiiche Kommando-NRufe und bald eröffnete die Feitung ein 
lebhaftes Granatfeuer. 

An einen gewaltfamen Angriff war nun nicht mehr zu denfen, 
da die Feltungswerfe fturmfrei waren. Deshalb mußte der von 
dem Brigade-Kommandeur für diefen Fall befohlene Rückmarſch 


) Nach Mittheilungen des damaligen Adjutanten des I. Bataillons 29, 
Lieutenants don der Wenje, waren bie Neiter feine franzöfifchen Soldaten, 
jondern Bauern. Der Kommandant von Diedenhofen, bei weldyem von der 
Wenje auf dem Rüdmarih aus dem Feldzuge im Jahre 1871 im Quartier 
lag, hat ihm erzählt, dab zwei Bauernburſchen auf jhäumenden Pferden in die 
Etadt gelommen jeien. Auf Grund der von ihnen gebrachten Nachrichten habe 
der Kommandant jofort die Mojel anftanen laſſen. 
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angetreten werden. Derjelbe führte für die an die Moſel gerückte 
Kolonne zunächſt etwa 500 Schritt weit über eine völlig freie 
Ebene. Da der helle Tag jchon angebrochen war, jo richteten 
die Franzoſen ihr ‘Feuer hierher. Aber nur unſere Dte und 10te 
Kompagnie hatten Berlufte. Bei der Sten Kompagnie wurde der 
DOffizierdienftthuer, Bortepeefähnrich von Wedelftaedt !) und 3 Mann, 
bei der 10ten Kompagnie 1 Mann verwundet. Nachdem die 
Ebene in volliter Ordnung unter Mitnahme der Verwundeten 
durchichritten war, bog das II. Bataillon in die Chaufjee Dieden- 
hofen- Stüdingen, das I. und Füfilier- Bataillon in die Straße 
Diedenhofen-Jllingen ein, wo fie Dedung gegen das feindliche 
Sranatfeuer fanden. 

Gegen 7 Uhr Morgens jammelte ſich die Brigade wieder 
bei Stüdingen und rüdte nad) Kedingen ab, wo für dem 15ten 
Auguſt Ortsunterkunft bezogen wurde, Negiments-Stab und 11/29 
in Kedingen, I. und Füſilierſ?9 in Mepereih. Zur Sicherung 
gegen Diedenhofen wurden ſchwache VBorpojten ausgejtellt, bei Tage 
von den Hufaren, bei Nacht von der Infanterie. 

Das Regiment hatte in faſt ununterbrochenenm Marjche von 
15 Stunden mehr als 6 Meilen zurückgelegt. 


Inzwiſchen hatten am 14ten Auguft das I. und VII. jowie 
Theile des IX. Armee-Korps die noch öftlich Meb jtehenden fran- 
zöfiichen Korps durch die Schlacht bei Kolombey-Nouilly in die 
Feſtung hineingeworfen. 

Das Detachement Gneilenau brach am 16ten Auguſt von 
Kedingen auf, marjchierte über das Schlachtfeld vom 14ten, Fochte 
unterwegs ab und traf zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends nad) einem 
Mariche von 5 Meilen bei Eourcelles an der Nied ein, wo es 





) Vortepeefähnrih von Wedelftaedt ift dem Negiment aus dem reiten: 
den Feldjäger-Korps überwiejen worden und am 8. 8. 1870 bei erſterem ein- 
getroffen. Durd A. K.O. vom 6. 9. 1870 zum Sefond-Lieutenant befördert. 
Infolge feiner ſchweren Verwundung konnte er nicht weiter am Feldzuge Theil 
nehmen. Nach demfelben wurde er zum reitenden Feldjäger-ſtorps zurüdver:- 
jeßt. Durch A. K.O. vom 12. 4. 1879 als PremiersLieutenant der Abſchied 
bewilligt infolge Anstellung als Kal. Oberförfter. Iſt jetzt Kgl. Forſtmeiſter 
in Diesdorf, Kreis Salzwedel. Die verwundeten Mannjcaften waren Gefreiter 
Buchen, Mustetier Boerfh und Hemb der sten, Füfilier Holocher der 10ten 
Kompagnie. Das Nähere ergiebt die Verluftlifte (Anhang 6). 

21? 
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neben dem J. Armee-Korps ein Biwak bezog. Den Tag über 
hatte große Hitze geherrſcht. 

Der übrige Theil des VIII. Armee-Korps war während 
deſſen ſchon bis an die Moſel ſüdlich Metz bei Arry und Lorry 
herangerückt, das VII. Armee-Korps dicht dahinter bis Pommöérieux. 
Das III. Armee-Korps hatte ſich am 16ten Auguſt mit todes— 
mutiger Tapferkeit auf die aus Metz abziehende franzöſiſche Armee 
geworfen und fie im Verein mit dem X. Armee-Korps bei Vionville— 
Mars la Tour zum Stehen gebracht. Auch die bei Arry einge- 
troffenen Theile der 16ten Divifion waren um 1 Uhr Mittags 
unter Generallieutenant von Barnefow auf das Schlachtfeld geeitt 
und hatten noch ruhmvollen Antheil an der Schlacht genommen. 

Am 1Tten Auguft wurden die noch weiter zuriidgebliebenen 
Theile der deutichen I. und II. Armee herangezogen. Das De- 
tachement Gneiſenau verließ um 7 Uhr Vormittags das Biwak 
bei Eourcelles an der Nied und marjchierte nach Arıy an der 
Mosel, wo es gegen 7 Uhr Abends ins Biwak fan. 
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Die Schlacht bei Gravelotte. 
18ten Auguft 1870'). 





Mür den 18ten Auguſt beichloß 

J Majeſtät der König 
den Angriff der am ten 
zurückgeworſenen franzb— 
ſiſchen Armee und ließ deshalb am 17ten 2 Uhr Nachmittags auf 
der Höhe von Flavigny folgenden Befehl ausgeben: 

„Die II. Armee wird morgen, den 18ten, um 5 Uhr früh 
antreten und mit Staffeln vom Iinfen Flügel zwiichen dem 
Nron- und Gorze-Bad (im Allgemeinen zwiichen Ville jur Yron 
und Rezonville) vorgehen. Das VIII. Armee-Korps hat ſich 
dieſer Bewegung auf dem rechten Flügel der II. Armee anzu— 
ſchließen. Das VII. Armee Korps wird Anfangs die Aufgabe 
haben, die Bewegungen der IT. Armee gegen etwaige feindliche 
Unternehmungen von Meg her zu fichern. Weitere Beſtim— 
mungen Sr. Majeftät des Königs werden von den Maßnahmen 
des Feindes abhängen. Meldungen an Se. Majeftät gehen 
zumächft nach der Höhe ſüdlich Flavigny. 

gez. von Mottfe"?). 
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’) Hierzu Plan 12. 
2) Generaljtabs-Werf, Seite 669. 
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Das Detachement Gneifenau rückte am 18ten Auguft 8 Uhr 
Morgens von Arry ab, um den Anjchluß an die 16te Divifion 
wiederzugewinnen, mußte an der über die Mojel führenden 
Pontonbrücde beinahe zwei Stunden warten, weil am jenjeitigen 
Ufer andere Truppen vorübermarjchierten und traf gegen 12% 
Mittags nordwestlich Gorze ein’). Hier erhielt die 31te Infanterie: 
Brigade Befehl, abzufochen. Da fein Holz vorhanden war, wur: 
den jtarfe Kommandos mit Jämtlichen Beilen des Regiments unter 
den Lieutenant? Hamann I. und Menje in die nahe gelegenen 
Wälder geichiet, um Holz herbei zu Schaffen. Außerdem wurde 
Portepeefähnrich Kuhnemann und Unteroffizier der Nejerve Land: 
jermann mit Mannschaften aller Kompagnien zum Wafjerholen 
abgeichiet. Kaum waren fie fort, jo verbreitete fich beim Regi— 
ment die Nachricht: „Der König kommt.“ Eifrig wurde deshalb 
der Staub vom Anzug abgeklopft und Alles in Ordnung gebradit. 
Das Gerücht beiwahrheitete fich indes nicht. Der alte Feldwebel 
Nerius der Aten Kompagnie kündigte jemen Mannjchaften vielmehr 
an, daß auch das Abkochen jedenfalls nicht jtattfinden würde, da 
man jchon die Eleinen weißen Wölfchen der plagenden Shrapnels 
in der Luft jah und das Gejchüßfener deutlich hörte. Nerius 
behielt Net. Die Rieſenſchlacht hatte inzwijchen begonnen. 

Die franzöfiiche Armee unter Marſchall Bazaine hatte am 
Morgen des 18ten Auguft folgende Stellungen eingenommen ?): 

„Huf dem äußerften rechten Flügel befand fi das VI. 
Korps in dem Raume von Noncourt bis ſüdlich St. Privat Ta 
Montagne. Neben diefem Korps ftand das IV. bei Amanvillerg, 
während das III. die Linie von la Folie-Leipzig und Moscou 
bejegt hielt. Den linken Flügel, von Point du Jour bis Rozé— 
vieulles, bildete das II. Korps, welches die ihm zugetheilte Brigade 
Zapafjet des V. Korps zur Sicherung der linken Flanfe gegen 
St. Ruffine Hinausgejchoben hatte. Hinter dem rechten Flügel, 
öftlih) von St. Privat, waren die von Verneville herangezogenen 
Kavallerie-Regimentet des Generals du Barail, Hinter dem linfen 
bei Longeau die Kavallerie-Divifion Forton aufgejtellt. Als all: 
gemeine Reſerve, vorzugsweile aber wohl zur Unterjtüßung des 


1) Nach einigen Privatbriefen machte das Regiment bei Gorze „auf der 
Höhe an dem Schlößchen“ Halt. 
) Generalftabs:Werf, Seite 677—679. 
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linfen Flügels, jtanden die Garden vor der Weftjeite der Forts 
St. Quentin und Plappeville, die Artillerie-Referve zwischen diejen 
Forts und den wejtlichen VBoritädten von Met. Marichall Ba- 
zaine hatte jein Hauptquartier im Dorfe Plappeville genommen. 

Die Franzofen hatten die Vertheidigungsfähigfeit der an fich 
ihon ſtarken Stellung noch durch Arbeiten mit Hade und Spaten 
erhöht, jo daß auf der Front des II. und des III. Korps ein zu— 
Jammenhängendes Syitem von Schügengräben, Batterie-Einfchnitten 
und gededten Verbindungen entjtanden war. Gehöfte, wie Point 
du our, Moscon und St. Hubert, waren in Kleine Forts ver: 
wandelt. 

Die franzöfiihe Stellung lag in ihrer ganzen Ausdehnung 
auf einem freien und breiten Höhenrüden, deſſen Wejthang faft 
überall janft abfällt, ftellenweije fürmlich wie ein Feſtungsglacis 
abgedacht ift und infolge deſſen die vollſtändigſte Ausnugung Des 
Geſchütz- und Gewehrfeuers zuließ. Die Vertheidigungsfraft des 
linfen Flügels von Leipzig bis Rozerieulles hatte noch eine be- 
jondere Stütze an dem nahe dahinter liegenden Fort St. Quentin; 
auch bot das Mojelthal eine fichere Anlehnung für die linke Flanke, 
während eine Annäherung des Angreifers in der Front durch die 
tiefe Schlucht des Mance-Baches erſchwert war. Fir den Fall 
eines Rückzuges war allerdings der Mangel an Verbindungen 
durch das Hinter der Front liegende Chatel-Thal nicht unbedenk- 
(ih. — Eine von Natur weniger feſte Anlehnung hatte der rechte 
Flügel der Stellung in der Gegend von St. Privat la Montagne, 
und da ein Genieparf beim VI. Korps gänzlich fehlte, jo waren 
dort, mit Ausnahme einiger Schügengräben, feine Befejtigungen 
hergeftellt worden, durch welche man einen wejentlichen Schuß 
der rechten Flanke von Roncourt bis an den nahen, ungangbaren 
Wald von Naumont hätte heritellen fünnen“ '). 

Vom rechten deutjchen Flügel anfangend, hielt das VII. 
Armee-Korps das Bois de Vaux feſt. Hieran jchloß fich das VII. 
Korps (ohne 31te Infanterie-Brigade) an. General von Goeben 
führte dasjelbe um 6 Uhr Morgens von Gorze auf NRezonville 
vor, die Avantgarde nad) Villers aur Bois vorjchiebend. Hier 
machte er vorläufig Halt, um in der Lage zu bleiben, fich je nacı 
Umjftänden entweder nad) Norden oder nad) Oſten zu wenden. 

) Bis hierher Generaljtabs-Werf, Seite 677—679. 
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Nach links hatte das VIII. Armee-Korps Fühlung mit dem 
IX. Armee-storps von der II. Armee. 

„Die 2 Schwadronen der Avantgarde des VIII. Armee- 
Korps erhielten Infanterie euer aus dem Bois des Genivaur'), 
doch gewann der mit ihnen vorgerittene Regiments-Kommandeur, 
Oberſt Freiherr von LXoe, Einblid in die Stellungen des Feindes 
öftlih vom Mance-Thal, welche nach feiner Schäßung mit 1'/e 
bi8 2 Armee-Korps bejegt ſchienen“). infolge der hierüber ab- 
geitatteten Meldungen jchob General von Goeben zur Sicherung 
jeiner rechten Flanfe das 28te Regiment und das Ste Jäger-Ba— 
taillon in das Bois de la Jurée und nad) Bagneur vor. 

Segen 12 Uhr Mittags erdröhnten in der Gegend von 
Verneville beim IX. Armee-Korps die erjten Kanonenſchüſſe. Links 
neben demjelben ſetzte das GardeKorps ein und nahm zwiſchen 
3 und 4 Uhr im Verein mit dem noch weiter links befindlichen 
XII. (Königlichen ſächſiſchen) Armee-Korps das vor der franzd- 
fischen Hauptftellung gelegene St. Marie aux Chenes im Sturm. 
Auch für den General von Steinmeß war der Kanonendonner von 
Verneville gegen Mittag das Signal zur Aufnahme des Kampfes. 
Zunächſt ging die Artillerie des VII. und VII. Armee-Korps in 
Stellung und begann das Geſchützfeuer gegen die feindliche Ar- 
tillerie. Die Artillerie des VII. Armee-Korps ſtand jüdlich der 
Chauſſee zwijchen Gravelotte und dem Bois des Ognons, die des 
VII. Armee-Korps nördlich der Chaufjee zwiſchen Gravelotte und 
Malmaijon. 

Die 1dte Infanterie-Divifion rückte nach Gravelotte vor und 
jtellte ji) dafelbit in einer Mulde nördlich der großen Straße bereit. 


Das 29te Regiment ſtand bei Gorze und hatte das Abkochen 
wegen Mangels an Holz noc nicht begonnen, als gegen 1 Uhr 
der Divifions-Adjutant eintraf und den Befehl zum fofortigen 
Antreten auf Gravelotte brachte. Da der Brigade-Kommandenr 
nicht amvejend war, nahın Oberjtlieutenant von Blumroeder den 
Befehl entgegen und theilte ihn dem Kommandeur des 69ten 


) Das Bois des Genivaur trägt auf einigen Karten den Namen „La 
Haye aur Mures.“ 
Generalſtabs⸗Werk, Seite 688, 
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Regiments mit. Die zum Wafjerholen und Holzfällen fortgeichidten 
Abtheilungen follten nicht abgewartet werden '). Deshalb wurden 
einige Leute bei dem Gepäck derjelben zurückgelaſſen. Ein Theil des 
Regiments, 3. B. die dte Kompagnie hatte das Gepäd ſeit der Unter- 
nehmung gegen Diedenhofen noch nicht zurüderhalten und rückte 
deshalb in Mütze und gerolltem Mantel mit aufgeichnalltem Koch— 
geihirr in die Schlacht. Das Regiment marjchierte zunächit auf 
der Chauſſee Gorze-Rezonville bis Maiſon blanche vor, von mo 
es rechts abbog und querfeldein in Richtung auf Gravelotte weiter 
vorrüdte. Der mit dem Wafjerholen zurücdgebliebene Portepee- 
Fähnrich Kuhnemann erhielt durch einen Dragoner den Befehl 
zum fofortigen Nacjrüden. Er ließ das Waſſer aus einem Theil 
der Kochgeichirre wieder ausichütten, ging dann im Laufichritt 
durch Gorze durch, wo die Gewehre ergriffen wurden, und eilte 
dem Regiment nad), welches er mit feinen Mannjchaften nod) vor 
dem Dorfe Gravelotte erreichte, ebenſo wie der Unteroffizier der 
Rejerve Landfermann. An die zum Holzfällen abgejchidten Ab- 
theilungen ift der Befehl nicht rechtzeitig gelangt, jo daß ein Theil 
derjelben erſt jehr jpät feinen Truppentheil wieder gefunden hat. 

Das Regiment überjchritt beim Vormarſch nad) Gravelotte 
zum dritten Male ein Schlachtfeld? — das von Vionville-Mars 
fa Tour, — "ohne daß das glühende Verlangen jedes Einzelnen, 
an den Feind heran zu kommen, bis dahin erfüllt war. Endlid) 
jollte aber die Stunde der Enticheidung fchlagen. Das Geſchütz— 
feuer, das jchon im Biwak bei Gorze deutlich zu hören war, wurde 
immer heftiger und, je näher das Negiment fam, defto mehr wurde 
das Gefnatter der Mitrailleufen und des Kleingewehrfeuers ver: 
nehmbar. Nachdem die Schlucht zwiſchen Rezonville und Grave: 
lotte durchichritten war, wurden Angefichts des Feindes die alten 
Feldzeichen des Regiments enthüllt. 

Die 15te Infanterie-Divifion hatte inzwiichen den Angriff 
eröffnet, hatte die franzöfiihen Schügenlinien aus dem Gehölze 
des Mance-Thals zuricdgetrieben und fid) dann am Djtrande des- 
jelben feitgejeßt. Die Infanterie der 15ten Divifion hatte hiernach 
gegen 2 Uhr Nachmittags folgende Stellungen inne: 


) Nah Mittheilung Sr. Ercellenz, des Generallieutenants von Blume 
roeder u. a. 
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Füſilier-Regiment 33 im Waldrande ſüdlich der Chauffee 
Sravelotte-St. Hubert, linker Flügel in den Steinbrüchen bei 
letzterem Ort, rechter Flügel etwa gegenüber Boint du Jour. 30te 
SInfanterie-Brigade mit dem Fäger-Bataillon Nr. 8 nördlich der 
Chauſſee. Das 60te Regiment blieb vorläufig bei Gravelotte in 
Nejerve. Bis gegen 3 Uhr Nachmittags gelang es dann dem 
rechten Flügel des 33ten Regiments, in die Kiesgrube ſüdweſtlich 
Point du Jour vorzudringen, während fich der Linke Flügel diejes 
Regiments an der Chaufjee allmählich weiter gegen St. Hubert 
vorjchob und fich Hier mit dem rechten Flügel des 67ten Regiments 
vermiſchte. Dadurd) entitand eine Lücke zwifchen den beiden Flügeln 
des 33ten Regiments, in welche nun das 60te Regiment hinein- 
geichoben wurde. Nördlich der Chaufjee gelang es den 67ern, die 
Steinbrüche weitlih St. Hubert zu gewinnen, während die Sten 
Jäger eine Bodenfalte bejegten, die dem Nordwejtrand von St. 
Hubert gegenüberlag. Die Artillerie des VII. und VIII. Armee- 
Korps rücte hierauf in eine weiter vorwärts liegende Stellung 
öftlih) der Straße Gravelotte-Malmaiſon (im Krofi A die Artil- 
(erie des VIIL, B des VII. Armee-Korps.) Bon bier aus wurde 
ihr Feuer gegen die feindliche Artillerie jehr wirkſam, jo daß fie 
bald die feindliche Infanterie, bejonders aud) die in St. Hubert 
befindliche al8 Ziel nehmen fonnten. 

Beim VII. Armee-Ktorps jtand gegen 3 Uhr Nachmittags verhält- 
nismäßig wenig Infanterie am Nande des Bois de Vaux im Feuerge- 
fecht, während die Hauptmafje der Infanterie noch nicht eingeſetzt war. 

Die Lage beim Feinde auf diefem Theile des Schlachtfeldes 
war folgende: 

„Vom III. Korps (Lebveuf) jtand der rechte Flügel bei La 
Folie dem preußiichen IX. Armee-Korps gegenüber, der linfe Flügel, 
und zwar die Divifionen Metman und Aymard, hatte die Stellung 
von Leipzig über Moscou bis fait an das Chaufjee-Knie öſtlich 
St. Hubert bejegt. Die zur Feuerlinie eingerichteten Wege bezeich- 
neten die Hauptfront der Truppenftellungen; vor derjelben jtand 
1 Regiment in dem zur Bertheidigung hergerichteten St. Hubert 
und mehrere Bataillone noch im Bois des Genivaur. Links (ſüd— 
(ih) vom Korps Lebveuf ſtand das II. Korps (Froffard), und zwar 
die Divifion Berge vom Chauſſee-Knie bis einjchlieglich Point du 
Sour, die andern beiden Divifionen unter Befehl des Generals 
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Baftoul jüdlih von Point du Four und an der Römerftraße. 
Zum Schutze der linken franzöfiihen Flanke jtand die Brigade 
Lapaſſet bei NRozerieulles“ '). 





Von unſerer 16ten Divifion war inzwiſchen die 32te Infan— 
terie-Brigade als Reſerve der 15ten Divifion bis dicht weftlich 
Sravelotte herangezogen worden. Hier traf gegen 2 Uhr auch die 
31te Infanterie-Brigade von Gorze her ein und marjchierte am 
Poſthauſe nördlich der Chauſſee Nezonville-Gravelotte auf, das 
2Ite Negiment auf dem rechten Flügel, dicht an der Chauſſee, I. 
und Füfilier-Bataillon im Iten, II. Bataillon im 2ten Treffen 
(im Krofi ar), die Bataillone in Kolonne nach der Mitte. In 
diefer Berfammlungs-Aufjtellung wurde die Brigade bald darauf 
weiter nad) Gravelotte vorgezogen. Das 29te Regiment überjchritt 
dabei die Chaufjee und jtellte fich etwa 150 Schritt ſüdlich der- 
jelben, etwa 200 Schritt weſtlich Gravelotte auf (im Krofi a2). 
Beim Überschreiten der Chauffee erhielt es die erfte Granate, 
welche neben dem Pferde des Lieutenants Pagenſtecher (Adjutant 
des II. Bataillons) plabte und dasjelbe leicht verwundete. Bald 
famen die Granaten häufiger. Der Regiments-Kommandeur ließ 
deshalb ſtille ftehen, hielt eine Furze energiſche Anſprache, nahm 
Points vor umd richtete darauf ein. Dies wurde jo ſtramm wie 
auf dem Ererzierplat ausgeführt. Die meiften Granaten jchlugen 
vor der Front des Megiments zwiſchen diefem und dem Dorf 


') Auszugsweiſe aus dem Generalſtabswerk, Seite 730—782. 


Das Regiment 
in Beferve 
Beim PDorfe 
Gravelotle. 


Aage Bei der 
15ten Piviſton 
vor dem 
Eingreifen 
der 3iten 
Infanterie- 
Brigade, 


— 332 — 


Gravelotte ein. Einige trafen aber. Sergeant Kaul der Iten 
Kompagnie war der erjte, der dies empfinden mußte; ein Granat— 
jplitter traf ihn vor den Leib, riß ihm die Batrontajche weg und 
warf ihn zu Boden, jeine Verwundung war aber nur eine leichte. 
Diejes Granatfeuer hielt etwa von 2° bis 3 Uhr Nachmittags 
an, nachher hörte es auf, jedenfalls, weil es durd) die preußische 
Artillerie niedergefämpft war. 


Bei der 15ten Divifton wurde bald nad) 3 Uhr Nachmittags 
ein wichtiger Erfolg errungen. Da die Artillerie fichtlich gegen 
St. Hubert wirkte und füdlich der Chauffee die 60er im Vorrücken 
begriffen waren, erhoben fic) die das Gehöft umfpannenden 8ten 
Jäger und 67er, denen fich eine Kompagnie des 60ten Regiments 
anjchloß, zu gemeinfamem Anlauf und warfen die Franzoſen hinaus. 
Die Verlufte waren auf beiden Seiten jehr groß. 

„Das Gehöft St. Hubert befteht aus einem hart an der 
Chauſſee liegenden zweiftödigen Wohnhauſe und zwei auf der Weit: 
und Nordjeite befindlichen Ställen. Die dem Angriffe zugefehrte 
wejtliche Umfaffung des Hofes war völlig geichloffen, die Gebäude 
hatte man zur Vertheidigung eingerichtet, die Eingänge auf der 
Chauſſee-Seite aber nicht verbarrifadiert. Der öftlid) an den Huf 
Itoßende geräumige Garten ijt mit einer fniehohen Mauer umgeben, 
in welche an der Oſtecke eine Öffnung gebrochen war“). Die 
Angreifer, denen ſich furze Zeit darauf auch Abtheilungen des 
6Oten, jowie Theile des 33ten Regiments von rechts, des 28ten 
Regiments von links her beigejellten, drangen durch die Thore an 
der Chauſſee-Seite ein, die Beſatzung wich auf der Öjtlichen Garten— 
jeite auf die rückwärtigen Linien zurüd. 

Das Gehöft wurde nun preußiicherjeits jofort regelvecht be- 
jet und eingerichtet. Die Eroberung desjelben und das Vorrücken 
der 60er gab aud) den andern Theilen der läten Diviſion den 
Antrieb zu erneuten Vorgehen. Auf dem rechten Flügel drangen 
die 33er aus den Kiesgruben in die Steinbrüde von Point du 
Your vor, mußten diejelben aber jpäter für einige Zeit wieder 
aufgeben. Auf dem linken Flügel jtießen die 28er gegen Moscou 
vor. Ihre Verlufte waren indes jo groß, daß ſowohl diejer An- 
griff, al3 die unmittelbar darauffolgenden jcheiterten, und der linke 





I) Generalftabs- Wert, Seite 800. 
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Flügel des 28ten Regiments jchlieglich wieder in die Thalgabelung 
(auf dem Plane D) zurück mußte. 

„Seneral von Soeben beobachtete bei Gravelotte diejes lang- 
jam vorjchreitende, zuweilen auch jchwanfende Gefecht auf dem 
jenfeitigen IThalhange. Von der Notwendigkeit einer Verjtärfung 
der fümpfenden Truppen überzeugt, hatte er bereits gegen 3 Uhr 
dem Generalmajor Graf Gneijenau befohlen, mit der 3lten In— 
fanterie-Brigade das Thal zu überjchreiten und das Gefecht der 
ldten Divifion in der Richtung auf Moscou zu unterjtügen“ '). 

Die 32te Infanterie-Brigade blieb noch bei Gravelotte als 
Nejerve des VIII. Armee-Korps jtehen. 

Gegen 3% Uhr Nachmittags trat die 3lte Brigade den Vor: Porrüden des 
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sl. und Füfilier- Bataillon 69ten Regiments wendeten 
jich jogleich nach dem Antreten halblinks gegen die Thalgabelung 
(auf dem Plane D), weil der dort befindliche linke Flügel des 
28ten Negiments in harte Bedrängnis geraten war. Die andere 
Hälfte des 69ten Regiments (I. Bataillon, te und Gte Kompagnie) 
ging in der bezeichneten Formation nördlich der Chaufjee gerade 
aus vor. Das 29te Negiment marjchierte „in Sektionen aus der 
Tete abgebrochen“ in der Neihenfolge I., Füſilier-, II. Bataillon ’). 

Da der Brigade-Kommandenr vorausgeritten war, und das 
Negiment über feine weitere Verwendung feinen Befehl erhalten 
hatte, jo ſchickte Oberftlieutenant v. Blumroeder den Regiments- 
Adjutanten, Premier-Lieutenant von Manjtein, vor, um den Bri- 
gade-Kommandeur aufzujuchen und die erforderlichen Befehle von 
ihm zu erbitten. Als die Spike des Regiments den Oftausgang 
von Gravelotte beinahe erreicht hatte, fam ihm der Brigade-Kom- 
mandeur mit dem Negiments-Adjutanten entgegen und führte das 
Negiment in das Mance-Thal hinunter. 

Die große Chaufjee von Gravelotte, auf welcher das Regiment 
vorrüdte, war von Pappeln eingefaßt und führte als tief einge: 
Ichnittener Hohlweg in das Mance-Thal, welches jie dann als hoch 
aufgemauerter Damm durchzog. Oftlich des Thales war die Chaufjee 
von tiefen Steinbrüchen eingefaßt und trat erjt nahe vor St. Hubert 
auf freie Ebene. Auf dieſer ganzen, etwa 1500 Schritte langen 
Strede bildete die Chaufjee daher einen Engpaß. 

Gleichzeitig mit der 31ten Infanterie-Brigade wurden andere 
Truppen in Bewegung gejeßt. General von Steinmeß, welcher 
fi) bei Gravelotte aufhielt, hatte den Eindrud gewonnen, daß 
der ihm gegenüber jtehende Feind ſtark erjchüttert ſei. „Das 
Gejchüßfener des Feindes hatte merklich abgenommen, Batterien 
desjelben waren bereits im Abfahren begriffen, die Gehöfte Point 
du Four und Moscou ftanden in Flammen. Auf allen Punkten 
Jah man die preußische Infanterie mit Ungeſtüm vordringen, und 


) Die Bataillone hatten in „Kolonne nad) der Mitte” (heißt jeßt „Doppel: 
Kolonne”) geitanden. Auf das Kommando: „Aus der Tete in Sektionen bredt 
ab,“ brachen 3. B. beim I. Bataillon von den vorn zu beiden Seiten der Fahne 
ftehenden Kompagnien die 2te linfs, die Ste rechts ab, dahinter die Ite Links, 
die Ate rechts, jo daß dann die 2te und Ite Kompagnie in Seltions-Kolonne 
rechts neben der 3ten und Aten marjdierte. 
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die franzöfischen Truppen wichen, namentlich zur Zeit der Weg- 
nahme von St. Hubert, in hellen Haufen und in offenbarer Auf- 
löjung nad) dem Höhenfamm zurüd“"). General von Steinmeß 
glaubte daher durch einen energiichen Vorſtoß die Enticheidung 
der Schlacht, welche von der oberen Heeresleitung auf dem nörd- 
lichen Flügel beabfichtigt war, jeßt Schon hier herbeiführen zu fünnen. 

Deshalb erhielten die Batterien des VII. Armee-Korps Befehl, 
über das Mance-Thal vorzurüden, um jenjeits in eine wirkſamere 
Stellung zu gehen. Zu ihrem Schuge wurde die noch weſtlich 
Gravelotte jtehende 27te Brigade vom VII. Armee-Korps bis an 
den öjtlihen Waldrand vorgezogen. Die Hufaren-Regimenter 9 
und 15 folgten den Batterien. Ferner erhielt die Ite Kavallerie- 
Divifion Befehl, von Malmaifon her über die Straßenenge vor- 
zurücden, um jenſeits derielben den im Weichen vermutheten Feind 
zu attadieren. 

„sn der nächiten Umgebung von Gravelotte jtellte ſich jomit 
in der vierten Nachmittagsftunde folgendes Bild dar: Das mit 
zahlreichen Verwundeten gefüllte Dorf, in welchem VBerbandpläße 
errichtet find und die Feldlazarethe bereits ihre Thätigfeit begonnen 
haben, ift zur WVertheidigung hergerichtet und angemejjen bejegt. 
Auf dem Felde weitlich des Ortes halten außer der 32ten In— 
fanterie- Brigade und einigen andern Truppentheilen zahlreiche 
Munitions-Kolonnen, Fahrzeuge und Handpferde. Nördlid) von 
Gravelotte jteht die Artillerielinie des VIII. Armee-Korps im Feuer, 
und vor Dderjelben befindet fic) das Negiment 69 im Vorrücken 
nad) dem Bois des Genivaux. Von Süden her erreichen joeben 
einige Batterien des VII. Armee- Korps den Anfangspunft der 
Chaufjeeenge, in welche das Negiment Nr. 29 bereits eingetreten 
ift. Hinter den Batterien nähern ji) im Trabe die gleichfalls 
ans ihren Aufjtellungen vorgeholten Hufaren-Regimenter Nr. 9 
und Nr. 15, jowie von Malmaijon her die Ite Kavallerie-Divifion 
mit ihrer reitenden Batterie“ ?). 

Die feindliche Artillerie hatte das Feuer gegen die durch 
Gravelotte auf der Bappel- Allee vorrüdenden Kolonnen wieder 
aufgenommen; Feldiwebel Nerius der Aten Ktompagnie erhielt hier 


') Generaljtab3:Werf, Seite 808 und 809, 
?) Generalftabs:Wert, Seite 809— 810. 
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einen Streifihuß am Knie, faßte den neben ihm marjchierenden 
Unteroffizier Beder am Arm und hinfte weiter mit vor. 

Bei Eintritt in den Engpaß hieß es beim 29ten Regiment 
„links heran“! Die rechte Seite der Straße blieb für die nad) 
vorwärts vorbeieilende Artillerie und Kavallerie frei. Feldwebel 
Nerius erhielt Hier jeine zweite Wunde, einen Streifihuß an der 
Ferſe. Er wollte aber trog der Aufforderung des Hauptmanns 
Boeje auch jegt noch nicht zurücdbleiben und ließ fich durd) 2 Mann 
weiter mit vorführen. 

Als die Spige des I. Bataillons den Mance-Bad) eben über- 
ichritten hatte, erhielt Major v. Elern vom Brigade-Kommandeur 
den Befehl, daß zwei Kompagnien (Ite und 4te) von der Straße 
vecht3 abbiegen und gegen die Höhe vorgehen, die beiden andern 
(2te und 3te) das Gehöft St. Hubert bejegen jollten. 

In diefem Augenblid famen die an der Spite der Kavallerie— 
Divifion befindlichen 4ten Ulanen heran. Die Ite Kompagnie 
fonnte gerade nod) vor denjelben nad) rechts über die Straße eilen. 
Die Ate Kompagnie dagegen mußte erjt eine Lücke zwiichen den 
Schwadronen abwarten, um auf die andere Seite der Straße zu 
gelangen. Die Fahne des I. Bataillons war von der vorn befind- 
lichen 3ten Kompagnie zur Aten zurüdgejchidt worden und blieb 
bei diejer. Sie wurde an diefem Tage vom Unteroffizier der Ne- 
jerve Schneider der 4ten Kompagnie getragen '). 

Inzwiſchen hatte fich kurz vorher öftlich der Mance-Schlucht 
Folgendes ereignet: 

Auf franzöfiiher Seite waren ſtarke Schützenſchwärme aus 
den Linien bei Boint du Jour vorgebrochen. Die hier befindlichen, 
durch starke Verlufte zufammengefchmolzenen preußiichen Abthei- 
(ungen hatten ihnen nicht mehr Stand zu Halten vermocht und 
waren in das Mance-Thal zurückgegangen). In dieſem Augen- 
blife waren die 39er durch das Mance-Thal vorgekommen, hatten 
das Gefecht hier wieder zum Stehen gebradjt und die Franzojen 
in ihre Schüßengräben bei Point du Sour zurücdgedrängt. 

Gleich darauf erfletterte 1te/29 die ſüdlich der Chaufjee ge: 
fegene Höhe (im Krofi b—c) und ließ den Iten Zug unter dem 

ı) Nah anderen Mittheilungen von einem Unteroffizier der ten 


Kompagnie. 
2) Vergl. Generaljtabs:Werf, Seite 815, 
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Sefond-Lieutenant der Nejerve Kadenbach ſchwärmen. Hauptmann 
Denhard ging mit diefem Zuge vor und zwar zumächft auf die 
Steinbrüche von Point du Four zu, etwa längs des dorthin füh- 
renden Weges; die anderen beiden Zige unter Sefond-Lieutenant 
Protzen I. und Portepeefähnrich Roehmer folgten. Als der Dit- 
rand der Mance-Schlucht von der Iten Kompagnie erftiegen war, 
fam ein Artillerie-Offizier zum Hauptmann Denhard und bat ihn 
um Mannjchaften, welche die Geſchütze in das Thal zurücjchaffen 
jollten, da die Batterie ſich nicht mehr halten fünne (es dürfte die 
4te leichte Batterie des VII. Armee-Korps gewejen fein). Haupt: 
mann Denhard befahl hierzu den Einjährig- Freiwilligen Hiller mit 
jeiner Sektion. Hiller ließ ein Gefchüg bis an den Nand des 
Abhanges zurücdichaffen, wo es von jelbjt weiter rollte, ımd eilte 
dann mit jeiner Sektion twieder zu feinem Zuge, welcher im fteten 
Vorgehen geblieben war. Hauptmann Denhard erkannte bald, daf 
er eine faliche Front habe und Tieß deshalb Links ſchwenken, jo 
daß er nun feine Marichrichtung gerade auf Point du Four nahm 
(im Krofi c—cı). Als der Ite Zug im ununterbrochenem Vor: 
gehen die gegenüber Boint du Four eingeniftete Schüßenlinie der 
39er, welche mit 33ern und 60ern untermischt war, erreichte, 
fommandierte Hauptmann Denhard: „Mari, Mari, Hurra“ 
und riß den größten Theil der liegenden Schübenlinie mit vor- 
wärts. Gleich darauf fiel er, durch einen Schuß in die Bruft 
tödlich getroffen). Die Schübenlinie ſtürmte weiter vor. Den 
Einjährig- Freiwilligen Hiller traf eine Kugel, welche von oben her 
unter dem Brillenglas des rechten Auges weg jeine Stirn und 
Geſicht ftreifte, jo daß er bewußtlos wurde. Die Schübenlinie 
machte darauf Halt und eröffnete das Feuer gegen Point du Four. 

Während diejes Vorgehens zeichnete ſich der Unteroffizier 
Wingendorf bejonders aus. Obgleich er jelbjt verwundet und fein 
Gewehr zertriimmert wurde, ergriff er das Gewehr eines gefallenen 
Kameraden und ftiirmte weiter mit vor. Erjt eine zweite jchivere 
Wunde, welche jpäter feinen Tod herbeiführte, warf ihn völlig 
nieder. Musketier Meurer ſtreckte, obwohl ſelbſt jchon verwundet, 


) In dem Notizbud), welches jpäter bei ihm gefunden wurde, jtanden 
die Worte „Adieu, Ihr Lieben alle." Er hat diefelben aber nicht nad) feiner 
Verwundung, jondern jhon beim Durchreiten von Gravelotte in Gegenwart 
des Lieutenants von der Wenſe geichrieben. 

Wellmann, Inf,-Regt. von Horn (ates Rheiniſches) Nr. 20, 22 
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einen hinter einem Baum gut gedeckten, ſehr kecken Franzoſen nieder 
und blieb trotz ſeiner Wunde bei der Kompagnie, bis er ſich am 
19ten auf Befehl ins Lazareth begeben mußte. 

Die beiden andern Züge der Iten Kompagnie unter Lieute- 
nant Progen I., welche dem Iten Zuge zuerjt als Unterſtützungs— 
truppe gefolgt waren, erhielten plöglid) aus der Richtung von 
St. Hubert ein jehr heftiges Feuer. Es müſſen Gejchofje gewejen 
jein, welche von Moscon herüberichlugen, denn St, Hubert jelbft 
war jchon jeit längerer Zeit von den Preußen bejest. Lieutenant 
Protzen kannte den letzteren Umftand nicht, wähnte vielmehr St. 
Hubert nod) in Feindeshand und wendete fich jchnell entſchloſſen 
mit „Marich, Marich, Hurra!“ gegen das Gehöft. Ohne einen 
Schuß zu thun, aber von Moscou her jelbjt ſtark beichofien, drangen 
die beiden Zige von Süden her in den Garten ein, liefen längs 
der weftlichen Gartenmaner vor und bejeßten die mit der Front 
nad) Moscou gerichtete nmordöftliche Gartenmauer. Hier hielten 
fie Stand, bis die Schlacht beendet war. (Ungefährer Weg der 
beiden Züge unter Lieutenant Proßen I. im Kroki c—ca.) 

Die Ate Kompagnie erfletterte den Hang links von der Iten. 
Hauptmann Boeje ließ den Tten Zug unter Lieutenant der Nejerve 
Meyer ſchwärmen und ging jelbjt mit demjelben in grader Richtung 
gegen Point du Four vor (im Krofi b—d ungefährer Weg der 
4ten Kompagnie). Der Ste und Schützenzug unter Lieutenant 
Anhaeuſer folgten geichlojfen als Soutien; bei diefem befand ſich 
auch Feldwebel Nerius, Unteroffizier der Reſerve Landfermann 
und Einjährig-Freiwilliger Unteroffizier Neuther, jowie der Fahnen— 
träger. Feldwebel Nerius erhielt jehr bald nad) dem Erfteigen 
des Plateau's einen 3ten Schuß, diefes Mal in den linken Arm, 
und mußte nun zuriick bleiben. Die Kompagnie ging auf dem 
freien Felde jprungweije vor. Nach dem ten Sprung nahm der 
ausgeichwärmte Tte Zug das Feuer gegen Point du Your auf, 
die beiden anderen Züge blieben gejchlofien dahinter liegen. Das 
Gelände war völlig frei und bot feinerlei Dedung, nur die Körper 
der gefallenen Kameraden gaben einigen Schub. 

Beim Tten Zuge zeichneten jih u. a. befonders Sergeant 
Steyer, jowie die Musketiere Schaefer, DOtterbach und Gaemer 
durch ihren ruhigen Anschlag und befonnenes Schießen aus. Steyer 
und Otterbach wurden schwer verwundet. Die Mannschaften jahen 
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wohl, daß ihre Schüffe trafen, eine Erjchütterung des ftarfen Fein— 
des fonnte aber nicht erreicht werden. Deshalb nahm Hauptmann 
Boeje zunächſt von weiterem Vordringen Abjitand und bejchränfte 
ſich auf das Feuergefecht. 

Die anderen 10 Kompagnien des Regiments hatten während 
defien den Vormarſch auf der Chauſſee links neben der vorbei- 
trabenden Artillerie und Kavallerie fortgejegt. Oberftlieutenant 
von Blumroeder ritt ihnen voraus, um fich zu orientieren, er: 
kletterte an geeigneter Stelle den teilen Nordrand der Chaufjee 
und Fam, den Steinbruch recht3 laſſend, joweit vor, daß er die 
feindlichen Linien zwiſchen Leipzig und Moscon überſehen konnte. 
Premier-Lieutenant von Manſtein, der Negiment3-Adjutant, blieb 
auf jeinen Befehl während diejer Zeit beim Regiment. 

Major von Elern befand fi) mit feinem AWdjutanten von 
der Wenje vor dem ihm noch verbliebenen Theil jeines Bataillong, 
30 big 40 Schritte von St. Hubert entfernt, als fich plößlich dicht 
vor ihm ein Knäuel zufammenftürzender Pferde und Menjchen 
bildete. Es hatte ſich hier folgendes zugetragen: „Sobald die 
Spite der preußischen Batterien dem Feinde in Sicht gefommen 
war, verjtärfte derjelbe auf feiner ganzen Front das eine Zeit 
lang zurück gehaltene Geſchütz- und Gemwehrfeuer. Bei der vor- 
deriten preußifchen Batterie (4te leichte) brach Schon auf der Ehauffee 
ein Geſchütz mit Beipannung zuſammen, es gelang aber unter 
ſchweren Berluften mit den übrigen 5 Gejchügen ſüdlich der Chauſſee 
in der Schüßenlinie des 6GOten Regiments aufzufahren und das 
euer gegen Moscon zu eröffnen. — Links neben ihr rückte die 
3te reitende Batterie unter etwas geringeren Berlujten in Stel— 
fung. — Die 3te leichte Batterie (Hauptmann Gnügge) ging bis 
St. Hubert vor und fuhr auf der Ehaufjee Hinter der Garten: 
maner auf, ebenfalls mit der Front gegen Moscou — (im Krofi F). 
Die Ate Schwere Batterie, deren Chef jchon beim Heraustreten aus 
der Schlucht gefallen war, gelangte unter dem überwältigenden 
feindlichen Feuer überhaupt nicht zum Abprogen. Auch die Ate 
leichte Batterie mußte nach) 2 bis 3 Stunden zurücdgenommen 
werden. Nur die Ste reitende und die Bte leichte Batterie ver- 
mochte ſich länger zu halten“ '). 


') Auszugsweiſe aus dem Generalitabs:Wert, Seite 812 umd 813. 
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Hinter und zum Theil ſchon neben den Batterien folgte die 
LUte Kavallerie-Diviſion. An der Spitze derſelben befanden ſich die 
4ten Ulanen, welche bei ihrem Heraustreten aus dem Engpaß ebenſo 
wie die Batterien von einem verheerenden Feuer empfangen wurden. 
Der Kavallerie-Divifions-Kommandenr jah unter diefen Umständen 
die Zwedlofigkeit eines weiteren Vorgehens ein und ließ das Signal 
„Kehrt“ blajen. Die Ausführung desjelben vief unter den gejchil- 
derten Verhältniſſen eine unbeschreibliche Verwirrung hervor. Wäh- 
rend fi) am Ausgang des Engpafjes vor der Tete des 29ten Re— 
giment3 ein Wall von zujammenjtürzenden Menjchen und Pferden 
bildete, jagten andere jcheu gewordene Pferde in unjere Kompagnien 
hinein. Major v. Elern wurde vom Pferde geriſſen)y. Dem 
neben ihm reitenden Bataillons-Adjutanten von der Wenſe war 
furz vorher das Pferd verwundet worden und nad) vorwärts durch- 
gegangen. v. d. Wenje jelbjt jchildert den Vorfall folgendermaßen: 
„sc ritt links neben dem Major von Elern vor dem Bataillon. 
30 bis 40 Schritt vor St. Hubert angefommen, wurde mein Pferd 
verwundet und ging mit den neben ung anreitenden 4ten Ulanen 
vor. Plöglich befamen wir von links Mitrailleufen-Feuer. Wie weg: 
gefegt lag die Tete der Ulanen auf dem Boden, ich mit dem Pferde 
unter ihnen. Die nachdrängenden Weiter bildeten ſchließlich mit 
uns bereit3 liegenden einen großen Haufen. Hierbei erhielt ich 
durch einen Lanzenjtich eine 4 cm lange Wunde am Kopf und 
war durch den Sturz und die in dem Haufen von Menjchen und 
Pferden vorgefommenen Duetichungen und das Treten der Pferde 
übel zugerichtet.* 

Nachdem die Ordnung wieder hergejtellt war, führte Pre- 
mier-Zientenant von Holleben die 3te Kompagnie dem Befehl ge- 
mäß in das Gehöft St. Hubert hinein. (Weg der 3ten Kompagnie 
im Kroki b—e.) Es läßt fich nicht mehr feftitellen, ob die 2 
Züge der Iten Kompagnie unter Lieutenant Protzen oder die te 
Kompagnie zuerit nach St. Hubert hineinfamen. Indes iſt dies 
unmwejentlid, da St. Hubert jchon von preußischen Truppen bejeßt 
war?). Wremier-Lieutenant von Holleben ließ 2'/e Züge unter 


) Nach einer von ihm jelbjt gemachten Mittheilung. 

) Der Bataillons: Kommandeur, Major vd. Elern, welcher ſich perjönlich 
von der Aufjtellung der Zten Kompagnie im Gehöft überzeugte, ift der Anficht, 
daß die Ste ſompagnie vor der Iten im Gehöft war, weil er leßtere nicht jah. 
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den Lieutenants Kamp und Henzen zur Belegung des Gehöftes 
jelbft ausichwärmen, Ys Zug unter Portepeefähnrich Boymann 
bejegte die Chaufjee neben dem Gehöft. 

Die 2te Kompagnie wurde von der Straßenenge aus zuerft 
nad) linf3 vorwärts (die Front war gegen Moscon) in den Wald 
gejchiekt, dann wurden 2 Züge an die Chauſſee in die Steinbrüche 
herangezogen, 1 Zug unter Portepeefähnrih Kuhnemann wurde 
im Bois des Genivaur belaſſen. (Ungefährer Weg der 2ten 
Kompagnie im Krofi b—fı—fe.) 

Diefe Bewegung der 2ten Kompagnie geihah unter großen 
Berluften. Der Offizier» Dienftthuer Wicefeldwebel der Reſerve 
Ridder fiel, Hauptmann Pohl und Offizier-Dienftthuer Vicefeld— 
webel der Reſerve Klein wurden ſchwer verwundet. 


Die andern beiden Bataillone des Negiments waren inzwiſchen 
nicht unthätig gewejen. Bei den Füfilieren marjchierte die 10te 
und te Kompagnie zuerjt rechts neben der Ilten und 12ten. 
Als die Artillerie und Kavallerie vortrabte, war auf der Chauffee 
neben dem Bataillon nicht Plat genug, deshalb jchoben fich die 


Seftionen der auf gleicher Höhe marjchierenden Kompagnien in, 


Aber es ift möglich, dab fie in der Nordede des Gartens feinen Blicken ent= 
zogen war. Der damalige Lieutenant, jegige Major Proben, jchreibt darüber: 
„As ich nach ftarfem Verlust in den Garten von St. Hubert eindrang, war 
fein Menſch in demſelben; von links drangen gleichzeitig Ste Jäger und eine 
Kompagnie 28er ein. ch habe mit den 2 Zügen der Iten Kompagnie bis 
Abends 10 Uhr in St. Hubert ausgehalten und den Neft ſchließlich nad) Grave» 
lotte ins Biwak geführt. — — — — Die Ite und Ate Kompagnie haben von 
dem Zurücgehen ber Kavallerie auf der Ehauffee überhaupt nichts gemerkt; 
hierdurh haben dieſe beiden Kompagnien einen jehr bedeutenden Vorſprung 
gehabt. Die 3te Kompagnie fam erjt fehr jpät in den Garten von St. Hubert, 
nachdem wir mindeitens eine Stunde in demfelben waren, fie überfletterte die 
nad Gravelotte zugewandte Mauer bezw. den dortigen Zaun.“ 

Der Imjtand, daß der Garten von St. Hubert beim Eindringen der 
Iten Kompagnie noch nicht von preußiichen Truppen bejeßt war, jondern daß 
die Sten Jäger und 28er erſt jeht aus dem eigentlihen Gehöft in den Garten 
vordrangen, hat jedenfalls mit zu dem lange im Negiment verbreiteten Irrtum 
beigetragen, dab unſere Ite Kompagnie bei der eigentlichen Erjtürmung von 
St. Hubert betheiligt gewejen ei. 

Wie die Jäger und 28er muß aud unjere 3te Kompagnie zunächſt 
längere Zeit in dem Gehöft gejtanden haben, ehe fie den Garten mitbejeßte. 

!) Bergl. Generaljtabs:Werf, ©. 818. 


Pas Füflier- 
Bataillon, 


— 342 — 


einander. In diefem Augenblik famen die Ulanen zurück und 
brachten die Marſch-Kolonne in Unordnung. Gleichzeitig ſchlug 
ein heftiges Feuer in die durch einander wirbelnde Maſſe. Dabei 
hatte der durch die Artillerie und Kavallerie aufgewirbelte Staub 
eine derartige Dichtigfeit erreicht, daß man die Hand vor den 
Augen nicht jehen Fonnte. 

An der Spite des Füfilier-Bataillons ritt Major v. Doering, 
der Bataillons-Mdjutant, Lientenant Aldenkortt, und Hauptmann 
Meyer. Major von Doering ließ jofort die nächjten zur Hand 
befindlichen Züge (etwa 1 Bug der ten unter Lieutenant von 
Gabain, 1 Zug der 10ten unter Lieutenant D’heil und "/s Zug 
der Ulten unter Lieutenant der Reſerve Grebel) unter Führung 
des Hauptmanns Meyer den linken Rand des Hohlweges am Oſt— 
ende des Steinbruch erflettern und in der Nichtung auf Moscou 
vorgehen. Auf den Zuruf der genannten Offiziere jchaarte ſich 
alles um fie, was ſich aus der augenblidlichen Verwirrung be- 
freien konnte und vorwärts ging es aus der Nordoftede des Stein- 
bruchs heraus in das feindliche Meafjenfener hinein. Jetzt kam 
Oberftlieutenant vd. Blumroeder von feinem Erfundungsritt zurüd. 
Er hatte unterwegs einen Streiffhuß unter dem linfen Knie erhalten, 
welcher ihm aber nicht hinderlich war. Er ſelbſt jchreibt über die 
nun folgenden Augenblide: „Mein Adjutant fam mir jofort ent- 
gegen, mir meldend, was gejchehen. Indem ich mid) nad) rechts 
dem Füfilier-Bataillon zumendete, um ihm den Befehl zu geben, 
nad) den Steinbrüchen vorzurüden, jah ich, wie der brave Major 
von Doering bereit3 aus eigenem Antriebe mit feinen Leuten den 
Hang erfletterte. Sofort jprengte ich die Höhe wieder Hinan, um 
mic an die Spite der Füſiliere zu jeßen. Kaum war ich oben 
angekommen, und mein Pferd hatte noch einige Sprünge vorwärts 
gethan, als dasjelbe einen Schuß befam, nach welchem es feinen 
Schritt mehr vorwärts zu thun vermochte. Noc che das edle 
Tier, welches Fein Hindernis jcheute, zufammenbrad), ſprang ic) 
herab, um mich zu Fuß nach der Schüßenlinie zu begeben. Mein 
braver von Manjtein, der, wie ich beftimmt weiß, den Hang mit 
heraufgejprengt war, war verſchwunden; auch den tapferen Major 
von Doering jah ich nicht mehr.“ 

Der Regiment3-Adjutant von Manjtein war in diefem Augen: 
biik tödlich getroffen worden, nachdem ihm fein Pferd unter dem 
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Leibe erſchoſſen war. Er wurde etwas ſpäter durch Hauptmann 
von Radecke und Unteroffizier Giejfel der 2ten Kompagnie in den 
Steinbruch zurüdgetragen und erlag am nächiten Tage in einer 
Bauernftube zu Gravelotte jeiner Wunde, einem Schuß durd) den 
Unterleib. Dem Major von Doering wurde das Pferd ebenfalls 
in dem Augenbli verwundet, in welchem er den Hang erffetterte. 
Gleich darauf zerichmetterte ihm eine Gewehrfugel das rechte Hand- 
gelenf, jo daß er vom Pferde ftürzte und fich dabei das rechte 
Knie erheblich verlegte. Sein Mdjutant Aldenkortt, welchem das 
Pferd ebenfalls unterm Leibe erjchofjen war, brachte ihn in den 
Steinbruch zurüd und begab fi) darauf zum ftellvertretenden 
Bataillons - Kommandeur, Hauptmann Meyer. Ehe er denjelben 
erreichte, wurde er durch einen Schuß in den Hals jchwer ver: 
wundet. Das Pferd des Hauptmanns Meyer brady von 4 Kugeln 
getroffen tot nieder. Derjelbe führte nun die 2'/ Züge zu Fuß 
weiter vor. Wortepeefähnrich von Daniels wurde von mehreren 
Kugeln getroffen, aber er wies die Leute ab, die ihn zurückbringen 
wollten. So blieb er 24 Stunden ohne Hülfe liegen, und Dies 
führte feinen Tod herbei!). Bortepeefähnrich Loeven wurde durd) 
einen Schuß in den linken Unterfchenfel außer Gefecht geiebt. 
Dem Lieutenant Grebel riß eine Kugel den rechten Stiefelabjak 
ab, jo daß er vornüber Hinfiel und einige feiner Leute riefen: 
„Ach unſer Lieutenant!" Er ftand aber umverjehrt wieder auf 
und fenerte feine Mannschaften mit dem Ruf „Nur vorwärts“ 
weiter an. Dem Feldwebel Steffens der 11ten Kompagnie wurde 
der Arm zerichmettert; Füfilier Sonntag der 10ten Kompagnie 
hatte den Lieutenant D’heil jehr wirkſam unterftüßt, als derjelbe 
in dem wirren Durcheinander jeinen Zug um fich jammelte. Meit 
dem lauten Auf: „Mit unſerem Lieutenant gehen wir alle, wohin 
er uns führt“ trieb er die tameraden an. Kaum aus dem Stein: 
bruch herausgetreten, fiel er als der erite des Zuges, von mehreren 
Kugeln zugleich durchbohrt. Noch viele andere der tapfern Schaar 
fanden hier den Heldentod. Aber unaufhaltfam ging es vorwärts. 
Nur ein Gefühl bejeelte Unteroffiziere und Mannſchaften, das war 
„drauf.“ 





1, Er wurde durch Allerhöchſte KHabinets:Ordre vom G6ten September 
1870 zum Selond-Lieutenant befördert, erlag aber jhon 3 Tage darauf feinen 
Wunden. 
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Der Gefechtsbericht des Bataillons jagt: „Die Führer der 
3 Schüßenzüge, Lientenants D’heil, von Gabain und Grebel, zeich— 
neten fich hierbei in dem außerordentlichen Kugelregen durd) Kalt- 
blütigkeit und Umficht aus und waren ihren Leuten weit voraus.“ 
Inzwiſchen hatte Hauptmann Arndt etwa 3 bis 4 weitere Züge 
mit Hilfe der Premier-Lientenants von Wejthoven I. und von 
Graberg, jowie der Sefond-Lieutenants Emans und Proßen II. 
geordnet und längs des Waldrandes in nördlicher Richtung vor- 
geführt, wo er den Waldrand bejegte. Zu dieſer Abtheilung be= 
gab ſich nun zunächſt der Regiments-Kommandeur, welcher jelbit 
darüber jchreibt: „An dem Waldjfaume (in hı) traf ich Hauptmann 
Arndt, PBremier-Lientenants von Wejthoven I. und von Graberg, 
jowie Lieutenant Protzen II. Da diejelben hier einem heftigen 
euer ausgejegt waren, ließ ich deren Züge jammeln, ging mit 
ihnen eine Strede in der Richtung nad) Moscou vor und pojtierte 
fie in einer Terrainfalte, wo fie nach meiner Meinung befjer jtan- 
den, als in der ſtark bejchofienen Waldlifiere. Nachdem ich mit 
Hauptmann Arndt noch einiges über unjere Situation geiprochen, 
jagte ic) ihm, daß ich mic) nun nach dem Steinbruch zurück be- 
geben wilrde, um Berftärfung vom II. Bataillon herbeizubolen. 
Auf dem Wege dahin (in gı) traf ich den Hauptmann Meyer.“ 

Bon den übrigen Zügen des Füfilier-Bataillons hatte Se- 
fond-Lieutenant DOdebrecht von der ten Kompagnie den jeinigen 
jofort nad) dem Anprall der Kavallerie zufammengerafft und in 
dem allgemeinen Drang nach vorwärts ſüdlich der Chaufjee bis 
über St. Hubert hinaus vorgeführt. Hier hielt er ſtandhaft bis 
zum Abend aus und gab die Führung feines Zuges nicht ab, 
obgleich) er bald verwundet wurde. 

Den Reſt des Füfilier-Bataillons ftellte Hauptmann von 
Fumetti im Steinbruch nördlich der Chaufjee bereit. 

Hauptmann Meyer war inzwiichen mit jeiner Abtheilung in 
jtetem Vorgehen geblieben. Plöglich rief ihm Lieutenant Grebel 
zu: „Herr Hauptmann, Stavallerie von links.“ Eine größere Freude 
konnte dem Angerufenen, der früher ſelbſt Kavallerijt geweſen war, 
faum wiederfahren. Frohlodend hielt er jeinen langen Stoßdegen 
in die Luft und ließ Knäuel bilden. Lieutenant v. Gabain erkannte 
aber bald, daß die vermeintliche franzöfiiche Kavallerie eine Mitrail- 
leujen-Batterie war; gleich) ihr erjter Schuß durchlöcherte feinen 


— 345 — 


Burichen, den Füfilier Walter der Iten Kompagnie, mit 5 Kugeln"). 
Hauptmann Meyer ließ fofort wieder ſchwärmen. Zum Glück 
hatte die preußiſche Artillerie aufgepaßt und brachte mit wenigen 
Granaten die Mitraillenfen zum Schweigen. Die Füfiliere gingen 
nun bis auf wirfiame Ziindnadel-Gewehr-Entfernung an Moscou 
heran und eröffneten hier das Feuer (im Krofi ge). Die ein— 
zelnen Franzoſen in den Fenitern umd in dem davorliegenden 
Schüßengraben waren genau zu erfennen; fie wagten nicht, ihre 
Köpfe aus dem Schübtengraben herauszufteden, jondern liegen nur 
den äußersten Rand ihrer Käppis jehen und jchofien ihre Gewehre 
in die Luft ab. Darum flogen ihre Geſchoſſe jo weit, darum 
trafen fie aber auch in der Nähe jo wenig, denn jowohl Haupt: 
mann Meyer wie die anderen 3 Offiziere blieben in der Schügen- 
linie aufrecht ftehen und alle blieben unverlegt. Die weiter rüd- 
wärts (etwa bei he) als Soutien aufgeftellte Abtheilung des Haupt: 
manns Arndt hatte ebenjo große, wenn nicht größere Verluſte, als 
die Schüßenlinie. Schon ihre Vorwärtsbewegung geihah unter 
dem heftigiten feindlichen ‚Feuer, welches in der Front von Mos— 
cou und in der linken Flanke von einer auf freiem Felde einge: 
nifteten franzöfischen Schügenlinie her einſchlug. Der Führer der 
10ten Kompagnie, Premier:Lientenant v. Wejthoven I., erhielt einen 
Schuß durch den rechten Oberarm, führte aber die Kompagnie 
weiter. WPremier-Lientenant dv. Graberg wurde leicht verwundet, 
ohne die Kompagnie zu verlaffen. „Trotz des heftigen Kugelregens 
hielten Hauptmann Arndt und beide als verwundet bezeichneten 
Offiziere mit größter Kaltblütigfeit die Ordnung mufterhaft auf: 
recht,“ jagt der Gefechtsbericht. Wegen des von links herüber- 
Ichlagenden Feuers, defien Urheber deutlich zu jehen waren, jchiete 
Hauptmann Arndt den ten Zug der Ilten Kompagnie unter 
Lieutenant Progen II. und einen andern Zug unter Lieutenant 
Emans dagegen vor. Lieutenant Emans gelangte in der Vorwärts— 
bewegung in gleiche Höhe mit der Abtheilung des Hauptmann 
Meyer, meldete fich bei diefem und erhielt den Befehl, einen Vor— 
jtoß gegen die in der linken Flanke befindlichen feindlichen Schützen 
auszuführen. Er führte denfelben mit großer Ruhe, Umficht und 

!) Die legten Worte des treuen Burjchen waren: „Adieu, Herr Lieutenant. 


Gott jhüte Sie, daß es Ihnen nicht geht, wie mir.” Am nächſten Tage erlag 
er feinen Wunden in Gravelotte, 
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Entjchlofienheit aus und brachte die Franzoſen an diejer Stelle 
zum Weichen) (im Kroki hs). Lieutenant Proßen II. warf fid) 
ebenfalls mit großer Entjchlofjenheit dem Feinde entgegen. Er 
wurde zuerjt an der serie verwundet, drang aber trogdem mit 
feinem Zuge noch weiter vor und eröffnete auf höchſtens 300 
Schritt (im Kroki hs) das Feuer gegen die feindliche Schüßenlinie. 
Plöglich jah er, daß ſich aus der lebteren ein Schütze bligichnell 
erhob und anjchlug. In dem ummillfürlichen Gefühl, daß nur er 
das Ziel dieſes Schützen fein könne, ließ er fich auf die Knie nieder 
und erhielt in demjelben Augenblid einen Schuß durd) den Ober- 
ichenfel. Jetzt bewies der „Füſilier Kraufe,“ daß der frühere 
Offizier auch als gemeiner Soldat den weitgehenditen moralischen 
Einfluß auf die übrigen Mannſchaften ausübte. Er trug zumächjt 
den verwundeten Lieutenant PBrogen II. mit zwei Füſilieren, von 
welchen der eine bei diefer Gelegenheit Tchwer verwundet wurde, 
in die Defung und übernahm darauf die Führung des Zuges. 
Derjelbe hielt unter ihm noch eine ganze Stunde im ftärkiten 
feindlichen Feuer auf freiem Felde aus und blieb aud) nachher, 
zu einem Kleinen Häuffein zuſammengeſchmolzen, in der feiten Hand 
des „Füſilier Krauſe“ zu jeder Verwendung bereit und fähig. 
Bei der Abtheilung des Hauptmanns Arndt erhielt Premier-Lieute— 
nant von Wejthoven I. noch zwei Schüffe, einen ins linfe Bein 
und einen zweiten quer durch die Kondylen des linfen Kies, jo 
daß er jest die Führung der Kompagnie an Premier-Lieutenant 
von Graberg abgeben mußte. 

Leider ift in dem wirren Kampfgetümmel manche Heldenthat 
nicht bemerkt worden, einzelne nur find der Vergeſſenheit entrifien 
und fünnen den nachfolgenden Gejchlechtern zur Nacheiferung über: 
liefert werden. Bei der Iten Kompagnie zeichnete ſich bejonders 
der Füfilier Thiel aus. Er ermahnte die neben ihm Berwundeten, 
ihren Schmerz zu verbeißen und auszuhalten. Beim weiteren 
Borgehen wurde er jelbjt durch einen Schuß an der Hifte ver- 
wundet und blieb troßdem unter den Vorderſten beim Vorgehen, 
bis ihn ein zweiter Schuß bewußtlos zu Boden jtredte. — Por— 
tepeefähnric” Worm der 1Oten Kompagnie, welcher fich beim Zuge 
des Lieutenants D’heil befand, wurde nicht müde, jeine Gruppe 


1) Diejer erfolgreiche Angriff des Lieutenant Emans ift nur durd die 
Mittheilungen des jegigen Oberft Meyer der Vergeſſenheit entrifien worden. 
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durch perjönliche Unerjchrodenheit zu immer nenem Vorgehen an- 
zufpornen. Mit größter Ruhe und Umficht leitete er in der Stel- 
lung das Fener feiner Mannschaften und gab ab und zu jelbjt 
einen Schuß ab, um den Haltepunkt feſtzuſtellen. — Der Einjährig: 
Freiwillige Unteroffizier Fünfſtück der 10ten Kompagnie verjchmähte 
es, zum Schießen eine fich darbietende Dedung zu benußen. Bald 
darauf erhielt er einen Schuß durch das Gefäß. Troßdem ihm 
infolge dejien das Gehen ſchwer wurde, führte er doch feine Gruppe 
weiter vor und hielt die Ordnung im derjelben aufrecht. — Ge: 
freiter Neger der 1Oten Kompagnie erhielt einen Schuß Durch die 
rechte Hand. Er wollte aber die Schüßenlinie nicht verlafjen und 
bedanerte nur, mit der linken Hand nicht ordentlich weiter Schießen 
zu fünnen. Erſt auf ausdrüdlichen Befehl feines Zugführers ließ 
er jich verbinden. — Füſilier Wildmann der 10ten Stompagnie 
hat für ganz bejondere Auszeichnung als erjter von den Mann 
Ichaften des Regiments am 20ten September das Eijerne Kreuz 
erhalten. — Dem Füfilier Steinebach der 11ten Kompagnie wurde 
das Gewehr in der Hand durd) eine feindliche Kugel zerichmettert. 
Dies brachte ihn feineswegs aus der Faſſung. Mit größter Ruhe 
nahm er vielmehr das Gewehr eines gefallenen Kameraden und 
jeßte das ‚Feuer fort. — Sergeant Briel derjelben Kompagnie 
war als Kammer-Interoffizier zu den Wagen fommandiert gewejen. 
Als aber die Schlacht begann, bat er jeinen Hauptmann inftändigft, 
mit der Kompagnie ins Feuer rücken zu dürfen. In demjelben 
leistete er durch fein entichlofjenes Weſen und durch jeine aufmun— 
ternden Worte wejentliche Dienite. 


Während defien war das II. Bataillon unter Major Hart- 
mann bis in den Steinbruch, etwa 100 Schritt weftlich von St. 
Hubert, vorgerüdt. Major Hartmann, an deſſen Seite fich fein 
Adjutant Pagenftecher befand, ließ von hier aus die Hte und Tte 
Kompagnie jchwärmen und führte fie perjönlich gegen Moscou vor 
(im Krofi c—i). Der Angriff brad) aber unter dem überwältigen- 
den Front- und Flankenfeuer zuſammen. Deshalb bejeßten nun 
2 Züge der Tten Kompagnie unter Hauptmann von Radecke und 
der Schüßenzug der 6ten Kompagnie unter Lieutenant von Gol- 
denberg die Gartenmauer von St. Hubert. Der Schükenzug der 
‘ten Kompagnie unter Lieutenant Miller I. wurde füdlich des 


Das 
II. Bataillon. 
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Gehöfts zum Schuße der Artillerie aufgeftellt. Lieutenant Müller I. 
wurde bald verwundet, gab aber die Führung feines Zuges erit 
ab, als er den zweiten Schuß erhielt. Major Hartmann begab 
fi) mit feinem Adjutanten wieder an die Chaufjee, um von da 
aus einen Überbli zu gewinnen und neue Befehle an feine Kom— 
pagnie auszugeben. 

Hauptmann Stephan hatte unterdefjen einen erneuten Vor: 
ftoß unternommen. „Mit 2 Zügen der 6ten Kompagnie überjchritt 
Hauptmann Stephan die Chauffee, um die feueriprühenden Stel- 
lungen von Point du Four anzugreifen. Er bezahlte mit dem 
eigenen Leben das mehrmals wiederholte fühne Unternehmen“ '). 
Bis auf 300 Schritte drang die todesmutige 6te Kompagnie an 
die feindliche Schützenlinie heran, welche bis an die Zähne ge— 
deckt im Chaufjeegraben nördlich Point du Jour lag. Hier machte 
Hauptmann Stephan Halt und eröffnete das Feuer auf wirkſame 
Bündnadel-Gewehr- Entfernung (im Krofi ie). Zwei Mal erhob 
ji dann die Kompagnie und ſtürmte über die freie Ebene vor, 
aber beide Mal vergeblih; Hauptmann Stephan und Lieutenant 
Schmidt fanden den Heldentod. Lieutenant der Reſerve Müller II. 
erhielt 2 Schüffe. Troßdem hielten ſich beide Züge noch lange 
Zeit in der gewonnenen Stellung. Der jeinem todeswunden Haupt: 
mann beijpringende Feldwebel Wajel wurde durch den Oberjchentel 
geichofien, auch Musfetier Diey wurde bei diefem Verſuch ſchwer 
verwundet; erjt dem Unteroffizier Wübbel gelang es, mit einigen 
Leuten den jterbenden Kompagnie-Chef aus dem Feuer zu bringen. 
An der Südweſtecke von St. Hubert jahen ihn dann einige Ka- 
meraden an der Chaufjee mit zerichoffenem Kopf liegen, noch jchwer 
athmend, aber ſchon bewußtlos. — Unteroffizier Wolf, der jchon 
während des Granatfeuers bei Gravelotte durd) feinen guten Humor 
die Stimmung der Umftehenden gehoben hatte, war hier jtets unter 
den Vorderjten. Bor St. Hubert wurde er am Unterjchenfel ver- 
wundet, troßdem gab er jeinen vordern Platz bei den Vorſtößen 
gegen Moscon und Point du Jour nicht auf. Ebenjo wenig ver: 
anlaßte ihm eine zweite Wunde hierzu. Erft der te Schuß machte 
ihn gefechtsunfähig. Er ſprach nur jein Bedauern aus, daß er nicht 
mehr weiter am Kampfe theilnehmen konnte. — Sergeant Filcher 


!) Generaljtabs:WWerf, Seite 818—819. 
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befehrte feine Leute im heftigiten Feuer mit größter Ruhe wie 
auf dem Scheibenftande. -— Musfetier Börſch behauptete, nur im 
Stehen einen ficheren Schuß zu haben, deshalb erhob er ſich zu 
jedem Schuß, ftellte ſich ganz ungededt Hin, zielte ruhig und 
drückte dann erjt ab. 

Lieutenant von Goldenberg erfuhr in St. Hubert den Tod 
und die Verwundung jämtlicher übrigen Offiziere und des Feld— 
webels der Kompagnie. Er begab fich deshalb über die Chauffee 
hinweg dorthin, erfannte die Nußlofigfeit weiteren Ausharrens an 
diefer Stelle und führte die Züge zum Schügenzuge, hinter dem 
er fie in Dedung jammelte. 





Während Major Hartmann die Öte und 7te Kompagnie zum 
Angriff nördlich) der Chaufjee vorgeführt hatte, hatte fich der Re— 
giments-Kommandeur aus der vorderiten Schügenlinie des Füſilier— 
Bataillon nad) dem Steinbruche begeben, um vom II. Bataillon 
Unterftügung für die hart bedrängten Füſiliere herbeizuholen. Er 
ſelbſt Schildert dies folgendermaßen: „Als ich mich den Steinbrüchen 
näherte, traten die vorderen Jungens des II. Bataillon, die mic) 
fommen jahen, von ihren braven Offizieren geführt, aus ihrer 
Dedung hervor. Auf meinen Winf marjchierten fie mir entgegen. 
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Sie waren etwa noch 12 Schritte entfernt von mir (im Strofi i), 
da hob ich den Säbel, rief ihnen ein zweimaliges Hurra entgegen 
und, indem ich mich zum weiteren Vorgehen wenden wollte, erhielt 
ich einen Schuß in den rechten Unterjchenfel, der, ſchräg hindurch 
gehend, die Knochen desjelben zertriimmerte. Ich ſtützte mich auf 
mein linkes Bein und meinen Säbel. Es jprang fofort ein Unter: 
offizier hervor, um mich zu jtüßen, doch die Sinne vergingen mir, 
und ich vermag leider nicht anzugeben, wer die treuen 29er waren '), 
welche mid) an den Verbandplatz zum Stabsarzt Dr. Peters 
brachten.“ 

Die Heldengejtalt des Oberjtlieutenants von Blumroeder tritt 
aus feinen eigenen jchlichten Worten nur in ſchwachem Lichte her: 
vor. Seine eigene Schilderung joll daher hier wenigftens nod) 
durch einige Worte des Majors Hartmann ergänzt werden: „Unjer 
braver und tapferer Negiments-Kommandeur von Blumroeder, der 
in jo kurzer Zeit das Vertrauen und die Liebe feiner Untergebenen 
jid} erworben hat, hat fünf Mal, wenn ich mich recht erinnere, 
den Angriff auf Moscou in erſter Linie geleitet. Vor dem legten 
Angriff auf Moscou ſagte er zu mir: Wir wollen doch noch einmal 
verjuchen, ob wir das Gehöft nicht nehmen können.“ 

Mit der Sten Kompagnie ſowie mit den in den Steinbrüchen 
bei St. Hubert und den in den Terrainfalten vor Moscou befindlichen 
Theilen des Regiments und anderer Truppentheile wurde diefer An- 
griff unternommen. Außer der dten Kompagnie war hauptjächlid) auch 
die in den Steinbrüchen aufgeftellte 2te daran betheiligt. Major 
Hartmann führte diejelben nad) der Verwundung des Negiments- 
Kommandeurs todesmutig weiter gegen das feindliche Bollwerk vor. 
Er erzählt hierüber: „Wir famen aber höchſtens 200—250 Schritt 
weiter an Moscou heran und mußten den Rückzug unter dem 
verheerenden Feuer des Gegners antreten, da wohl mehr als die 
Hälfte der Leute außer Gefecht gejeßt wurden.“ Die 2te Kom— 
pagnie, jowie der Ite Zug der ten Kompagnie unter Hauptmann 
Windel bejegten nun wieder den Steinbruch und jchloffen ſich 
jpäter noch zwei vergeblichen Vorſtößen des I. Bataillon 69ten 
Regiments unter Major von Hadeln an, welcher dabei fiel ?). 

) E3 waren Feldwebel Berg und Musfetier Schraner der 2ten Kompagnie. 

?) Bei der 2ten Kompagnie zeichnete fi) bei allen diefen Vorſtößen 
befonders auch Interoffizier der Nejerve Thelenberg aus. Nachdem der Kom— 
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Die beiden andern Züge der 5ten Kompagnie überjchritten 
unter Lieutenant Kuhn die Chanfiee und drangen hier von neuem 
vor. Beim 2ten Zuge befand fich der Offiziers-Aspirant, Unter: 
offizier von Runkel. Derjelbe jchildert das Vorgehen jeines Zuges 
jüdlich der Chaufjee folgendermaßen: „Nachdem der 2te Zug der 
dten Kompagnie des Regiments auf dem freien Felde ſüdlich St. 
Hubert ausgeihwärmt war, wurde derjelbe von einem Regen von 
Chafjepotfugeln, jowie von denen einer vorwärts ftehenden Mi- 
trailleujenbatterie überjchüttet. Diejelben gingen meijt in der Höhe 
der halben Manneshöhe über denjelben weg, jo daß an ein Bor- 
wärtsfommen jtehend nicht zu denfen war, denn Alle, welche ſich 
über halbe Manneshöhe aufrichteten, fielen jofort. Es gelang nur, 
friechend näher an die feindliche Stellung zu fommen. Als die 
Berlufte fich mehrten, und das eigene Feuer wenig erfolgreic) 
ichien, befahl ich den erften Sektionen zu ftopfen und ließ diejelben 
nunmehr zur Ermittelung der Entfernung einige Salven abgeben, 
welchem Befehl von den Mannjchaften genau nachgefommen wurde. 
Es wurden glatte Salven abgegeben und danad) der Haltepunkt 
bejtimmt.* — Unteroffizier Schmidt beobachtete beim Schübenfeuer 
jtet3 das Ergebnis feiner Schüffe genau. Er Hatte einmal auf 
einen franzöfiichen Offizier gezielt, aber nur defjen Pferd geftreift, 
meinte indes „ich friege dich) doch;* beim 2ten Schuß brach der 
Offizier im Feuer zufammen. — Der Gefreite Feb hielt ſich ſtets 
in der Nähe feines Hauptmanns und unterftüßte denjelben beim 
Vorgehen, indem er die anderen aufmunterte und anjpornte. Neben 
dem Hauptmann Windel wurde er verwundet. Auch Unteroffizier 
pagnie-Chef, jowie zwei Offizierdienftthuer außer Gefecht gejeßt waren (Haupt- 
mann Pohl und Vicefeldwebel der Reſerve Klein ſchwer verwundet, Vicefeld— 
webel der Referve Ridder tot), war die 2te Kompagnie faft führerlos, denn 
Lieutenant v. Schlegell war feit einigen Tagen erkrankt, Portepeefähnrih Kuhne— 
mann befand fi) mit einem Theil der Hompagnie in Bois des Genivaur. 
Unteroffizier der Reſerve Thelenberg unterjtüßte nun den Feldwebel Berg durd) 
fein ruhiges und Faltblütiges Weien und feuerte die Mannjchaften durd Wort 
und That zu immer erneutem Vorgehen an. Er jelbit war ftets unter den 
Vorderſten und riß feine Yeute durch ſein leuchtendes Beifpiel mit fort, bis 
ihm eine Mitrailleufenkugel den Oberjchentel zerichmetterte. An den Rand des 
Steinbruch zurücgetragen, fuhr er auch jetzt nod fort, durch aufmunternde 
Worte auf die Leute einzuwirken. Er wurde jpäter Neferve-Offizier, feine 
Wunde heilte aber nicht ordentlich, und furze Zeit nad dem Feldzuge erlag er 
den durch fie veruriachten furchtbaren Schmerzen. 
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Dasbach zeichnete ſich beſonders aus, ſo daß er als erſter Unteroffizier 
des Regiments!) am 20ten September das Eiſerne Kreuz erhielt. 

Major Hartmann hatte ſich nach dem zulegt gejchilderten 
Angriff der 2ten und 5ten Kompagnie wieder nach der Höhe des 
Steinbruch bei St. Hubert begeben. Gegen 5 Uhr Nachmittags 
übertrug ihm der Brigade-Kommandeur den Befehl über die hier 
fämpfenden Truppen der Brigade, da er jelbjt Verjtärfungen aus 
Sravelotte herbei zu Hofmheabfichtigte. Zum Major Hartmann 
fan bald darauf der Hauptmann Gnügge vom Tten Artillerie-Re: 
giment und erjuchte ihn um Unterjtügung, da feine Batterie wegen 
des heftigen Infanterie-Feuers ſonſt genötigt wäre, ihre Stellung 
an der Gartenmauer von St. Hubert aufzugeben. Erfterer gab 
deshalb dem Hauptmann v. Gordon den Befehl, mit der Bten 
Kompagnie den Schuß der Batterie Gnügge zu übernehmen. Ein 
Halbzug der Sten Kompagnie war jchon vorher in der Verlängerung 
des Iten Zuges der 5ten Kompagnie nördlich) des Steinbruch 
ausgeichwärmt; die andere Hälfte desjelben Zuges ſchob Hauptmann 
v. Gordon zur Verſtärkung des einen Zuges der Tten Kompagnie 
vor, welcher jchon früher zur Dedung der Batterie bejtimmt wor— 
den war. Die übrigen beiden Züge der ten Kompagnie führte 
Hauptmann von Gordon gejchlofjen vor, erhielt aber auf dem 
Wege nad) St. Hubert von einem höhern Artillerie- Offizier Befehl, 
die rechte Flanke einer etwa 200 Schritte ſüdlich der Chaufjee 
aufgefahrenen Batterie zu jichern. Hauptmann von Gordon führte 
dieſen Befehl aus. Da die Batterie aber bald abfuhr, jo jeßte 
er jeinem erjten Auftrage gemäß den Vormarſch nad) St. Hubert 
fort, um hier den Schuß der Batterie Gnügge zu übernehmen. 
Seine beiden Züge Ihwärmten ſüdlich der Chaufjee aus und ge: 
wannen dabei Anschluß an die Kompagnie des Hauptmanns von 
Becherer vom 69ten Regiment, eines früheren 2Yers, welcher hier 
die Todeswunde empfing. Bei unſerer Sten Kompagnie wurde 
Bremier-Lieutenant von Brauchitich ſchwer, Lieutenant der Nejerve 
Heimbach tödlich verwundet. Portepeefähnrich von Schon trat jet 
an Stelle diejer Offiziere und unterjtüßte jeinen Hauptmann durch 
jeine perjönliche Tapferkeit und feine Bejonnenheit. 


) Abgejehen von Portepeefähnrid Boymann. 
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Es war jo 5 Uhr Nachmittags geworden. Die einzelnen 


DHllgemeine 
Lage des 


Theile des Regiments hatten zu dieſer Zeit etwa folgende Stel- gegiments um 


(ungen inne: 

a) Südlich der Chaufjee: 

Auf dem rechten Flügel des Regiments der 1te Zug der 
Iten Kompagnie unter Lieutenant der Reſerve Kadenbady (im 
Krofi cı), untermijcht mit vielen Mannjchaften des 39ten, einigen 
des 33ten und 60ten Regiments, gerade gegenüber Point du our. 
Links daneben befand ſich die Ate Kompagnie (im Kroki d), 1 Zug 
aufgelöft, 2 Züge mit der Fahne des Bataillons als Unterjtügungs- 
trupp etwa 400 Schritte dahinter. In der Nähe der 4ten Kom— 
pagnie befand ji) auch Lieutenant Odebrecht mit 1 Zug von der 
Iten Kompagnie, jowie Premier-Lieutenant Kuhn mit 2 Zügen der 
dten Kompagnie. 

b) Auf bezw. dicht an der Chauſſee zum Schuge der dort 
aufgejtellten Geichüge: 2", Züge der Sten Kompagnie unter 
Hauptmann dv. Gordon (aljo etwa bei F), "r Zug der ten Kom— 
pagnie unter Portepeefähnrich Boymann, 1 Zug der Tten Kom— 
pagnie unter Sefond-Lieutenant Müller 1. 

e) In St. Hubert: 

2 Züge der Iten Kompagnie unter Lieutenant Protzen T. 
an der Gartenmauer in der Nordweſtecke des Gartens (im Krofi cz); 
die Zte Nompagnie unter PBremier-Lientenant von Holleben; die 
6te Kompagnie unter Lieutenant von Goldenberg, legtere an der 
Djtede der Gartenmauer, rechter Flügel an der Chauffee. 

d) Hinter St. Hubert: 

2 Züge der 2ten Kompagnie, 1 Zug der dten Kompagnie 
und Zug der ten SKompagnie unter Hauptmann Windel 
(dicht nordweitlic) des Gehöfts); 2 Züge der Tten Kompagnie unter 
Hauptmann von Radede, jowie Hauptmann von Fumetti mit einem 
Theil des Füfilier - Bataillons in dem Steinbruch dicht nördlich 
der Chauſſee. 

e) Nördlich der Chaufiee: 

1 Zug der 2ten Kompagnie im Bois des Genivaur; ferner 
vom Füfilier-Bataillon: Hauptmann Meyer mit etwa 2". Zügen 
dicht gegenüber Moscou (im Kroki ge), Hauptmann Arndt mit 
etwa 2'/2 Zügen al3 Nüdhalt dahinter (im Krofi he), Lieutenant 
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Emans und Protzen II. mit je 1 Zug zum Schutze der linken 
Flanke vorgejchoben (im Kroki has und hu). 

Eine jcharfe Abgrenzung diejer vier Kampfesgruppen war nicht 
vorhanden, diejelben griffen vielmehr zum Theil in einander ein und 
waren zum Theil mit Abtheilungen anderer Negimenter untermiſcht. 
Eine genaue Einzeichnung in das Kroki ift daher nicht ausführbar. 


Nachdem Major von Elern fich perſönlich von der Aufitellung 
der Bten Kompagnie in St. Hubert überzeugt hatte, begab er 
fih zum Brigade-Nommandeur und ging von da gegen 5 Uhr 
Nachmittags wieder nad) St. Hubert vor. Auf der Chaufjee in 
der Höhe des Gartens jah er 2 Geſchütze!) ohne alle Bedienung 
jtehen. Nur 1 Artillerie- Offizier war nod) dabei und bemühte 
jih, das Feuer der dort eingenifteten Infanteriſten von Moscou 
weg gegen Point du Four zu lenfen. Der hinzukommende Major 
von Elern, jowie der Kommandeur der 30ten Infanterie-Brigade, 
General von Strubberg, waren ihm dabei behülflich, in der An— 
nahme, daß Moscou jchon von den Preußen bejegt ſei. Es gelang 
auch den vereinten Bemühungen diejer 3 Offiziere, das Feuer an 
dieſer Stelle abzujtopfen. Da ſich indes bald herausitellte, daß 
Moscon noch von den Franzojen bejeßt war, jo wurde e3 wieder 
aufgenommen. An den Major von Elern wandte fi nun ein 
Stabsoffizier der Artillerie mit der dringenden Bitte, rechts der 
Straße Schügen vorzutreiben, Hinzufügend, daß er jchon an mehreren 
Stellen vergeblich dieje Bitte angebracht habe, er fünne andernfalls 
das Feuer nicht fortjegen. Major von Elern raffte daraufhin 
ſogleich etwa 50 Mann unter dem Feldwebel Berg von der 2ten 
und Fähnrich Boymann von der ten Kompagnie zujammen. 
Gefreiter Vogel ſowie Musfetier Henrich und Weyand der 2ten 
Kompagnie waren die erjten, welche auf den Zuruf ihres Bataillons- 
Kommandenrs die Dedung verließen. Legterer führte die Abtheilung 
zunächjt auf der Chauſſee bis an die äufßerjte Ede des Gehöftes 
vor und bog dann rechts ab. Bald brad) aber die tapfere Schaar 
unter dem feindlichen Feuer zufammen. Nur wenige Mannjchaften 
unter Führung des Feldwebels Berg und Portepeefähnrichs Boy— 
mann vermochten weiter vorwärts feiten Fuß zu fallen. Feld— 
webel Berg traf hier mit Lientenant Odebrecht zujammen und 
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ſtellte ſich unter ſeinen Befehl. Major von Elern ſelbſt wurde 
durch die Bruſt geſchoſſen und verlor das Bewußtſein. Als er 
dasſelbe wieder erlangte, ſchlugen von hinten her die preußiſchen 
Granaten dicht bei ihm ein. Zum Glück nahmen ſeine Kräfte 
bald wieder ſo zu, daß es ihm gelang, ſich theils auf ſeinen Säbel 
geſtützt, theils kriechend an die Chauſſee zurück zu ſchleppen. Hier 
traf er 29er, welche ihn in Sicherheit brachten. 

Beim Füfilier-Bataillon mußten die gegen Moscou vorge- 
drungenen Offiziere bald einjehen, daß fie allein troß ihres helden- 
miütigen Vorjages mit der Kleinen Schaar Moscou nicht erjtürmen 
fünnten. Das Gehöft jelbjt, welches jie bis auf feine Grund 
manern jehen konnten, war zu einer feinen Feſtung umgewandelt ; 
davor befand fich ein langer ſtark bejegter Schügengraben, und hinter 
dem Gehöft waren ſtarke Nejerven fichtbar. Auch durch das Heran 
ziehen des Unterſtützungstrupps unter Hauptmann Arndt glaubte 
Hauptmann Meyer die Lage nicht zu befjern, wenn nicht noch 
andere Abtheilungen zur Unterftügung fümen. Deshalb jchiete 
er den Lieutenant D’heil zum Brigade-Hommandenr, um diejen 
über die Gefechtslage zu unterrichten und ihm um Unterjtügung 
zu bitten. Lieutenant D’heil fand denjelben im Steinbruch wejtlich 
St. Hubert. General Graf Gneiſenau hatte zwar keine geichlofienen 
Abtheilungen mehr zur Verfügung, beauftragte indes den Lieutenant 
D'heil, alle führerlofen Mannjchaften und Abtheilungen, die ſich 
in der Nähe befanden, zufammen zu raffen und dem Hauptmann 
Meyer zuzuführen. Lientenant D’heil führte diefen Befehl aus 
und brachte bald eine Abtheilung von etwa 150 Mann verjchiedener 
Negimenter zuſammen. Jetzt fam auch Hauptmann Meyer jelbjt 
hierher und meldete dem General, daß die vorderjten 2'/» Züge 
fich, nicht mehr länger hätten halten Fünnen, da fie auch in der 
linken Flanke heftig beſchoſſen worden jeien; er habe fie daher zur 
Abtheilung des Hauptmanns Arndt geführt und dieſem vorüber— 
gehend den Befehl an diejer Stelle übertragen. Der General hatte 
gerade Nachricht erhalten, daß St. Hubert durch einen feindlichen 
Vorſtoß bedroht ſcheine und daß die dort befindlichen preußtichen 
Truppen nur noch wenig Munition hätten. Er befahl deshalb 
nunmehr dem Hauptmann Meyer, die von Lieutenant D’heil ge- 
ſammelte Abtheilung nicht gegen Moscon, jondern nad) St. Hubert 
hineinzuführen. Als diejelbe den Steinbruch verlafien hatte und 
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in Seftiong-Kolonne auf der Chauſſee vorrüdte, ſchlugen ſofort 
die feindlichen Geichofie ein. Es machte fich infolge deſſen ein 
gewilies Schwanfen bemerkbar. 





Hauptmann Meyer ließ deshalb halten und fommandierte 
einige Griffe. Dabei fielen zwar mehrere Mannjchaften, von feind— 
lichen Geſchoſſen getroffen, aber in fejter Haltung jeßte nun Die 
Kolonne den Vormarſch fort. Hauptmann Meyer führte fie bis 
an die ſüdliche Gartenmauer, ließ dann linfs um machen und Die 
Mauer überjpringen. Bei diejer Gelegenheit wurde u. a. Füſilier 
Schmidt der 10ten Kompagnie neben dem Lieutenant D’heil durch 
die Bruſt geichoffen und ſank nach der Chauffee zurüd. Flehentlich 
rief er: „Herr Lieutenant, Herr Lieutenant!“ Obgleich diejer jchon 
im Garten war, machte er den gefährlichen Sprung doch nod) 
einmal zurück; Schmidt bat ihn, er möchte doch jeinen Eltern 
ichreiben, daß er als braver Soldat gefallen jei. Lieutenant D’heil 
verſprach dies und hat den Eltern geichrieben. Nach einigen Mo- 
naten jah er aber den Schmidt gejund wieder. Obgleich derjelbe 
durch die Lunge geſchoſſen war, hatte er fich wieder völlig erholt. 

Im Garten ftürzte fi) nun die neu hereingefommene Ab— 
theilung im Marſch Marich an die nordöftlihe Mauer. 

Mannichaften anderer Negimenter bezw. Kompagnien, welche 
ſich verichoffen hatten, wurden nach Eintreffen diefer friichen Ab- 
theilung aus der vorderjten Linie zurüdgezogen. 

Um zu verhindern, daß noch mehr Mannjchaften der Be- 
jagung von St. Hubert fich verichöffen, führten die Offiziere im 
gegenjeitigen Einvernehmen eine regelrechte yeuerleitung ein. Zum 
Eröffnen und Stopfen des Feuers wurde die Signalpfeife gebraudit. 
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Die Mannichaften hielten dabei vorzügliche Feuerdisziplin. Nach 
Mittheilungen der betheiligten Offiziere war eine derartig ſtreng 
durchgeführte Leitung des Schüßenfener8 damals noch nicht allen 
Theilen der preußischen Armee in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Erit hier unter den Augen des Feindes machte fich ihre Notwen— 
digkeit in einem lange hinhaltenden Gefecht geltend, und die Of- 
fiiere mußten etwas, was im Frieden noch faum geübt war, hier 
neu einführen. Um jo mehr muß anerfannt werden, daß es mit 
vollem Erfolge gelang. 

Im weiteren Verlauf des Feuergefechts Jah man von St. Hubert 
aus, daß eine Mitrailleuien-Batterie nad) Moscou vortrabte und 
dann hinter der Höhe verichwand. Obwohl die Entfernung für 
das Ziindnadelgewehr etwas weit war, nahmen ſich Hauptmann 
Meyer und Lieutenant D’heil doc) vor, fie jofort bei ihrem Auf: 
fahren unter Feuer zu nehmen. Die Entfernung wurde auf 500 
Schritte geichägt, und dies war ungefähr richtig. Sobald fich die 
erſte Mitrailleuje ſüdlich Moscon wieder jehen ließ, wurde ein 
lebhaftes Feuer eröffnet. Dasjelbe traf jo gut, daß die folgenden 
Geſchütze gar nicht erſt aufzufahren verjuchten; die Batterie ver: 
ſchwand jofort wieder hinter der Höhe und trat nicht mehr auf. 
Weniger gut wurde geichoflen, ala ein tapferer franzöfiicher Ad— 
jutant von Point du Four her in der franzöfiichen Schützenlinie 
nad) Moscou ritt. Die ganze preußische Linie ſchoß auf ihn, aber 
unverjehrt verichwand er hinter Moscou. Die preußischen Offiziere 
freuten fich herzlich, daß dieſer Tapfere gerettet war, aber plöglich 
erichien er von der anderen Seite wieder und ritt auf demielben 
Wege zurüd. Auch diefes Mal legte er wieder eine lange Strede 
zurüd, ohne getroffen zu werden; gerade gegenüber St. Hubert 
aber ftürzte Ro und Reiter zufammen. Noch einmal jahen die 
Preußen, wie fi) auf der Kammhöhe der feindlichen Stellung, 
gegen den Horizont Scharf abgegrenzt, das Pferd hoch aufbäumte 
und den in den Bügeln hängenden Reiter mit hochriß. Einige 
Schritte trug es ihm mit fort, dann brach es wieder zujammen 
und erhob ſich nicht mehr. Am nächiten Tage wurde der tapfere 
Adjutant neben jeinem Pferde erichofien auf der Stelle gefunden, 
wo er zuletzt gejehen worden war. 

E3 traten nun Häufig längere Paujen im Gefecht ein, in 
denen es ringsum totenftille war, bei Preußen und Franzofen faum 
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ein Schuß fiel. Während einer folchen Pauſe, in welcher man 
nicht wußte, ob die Franzoſen überhaupt ihre Stellung noch beſetzt 
hielten, jchidte Lieutenant D’heil den Sergeant Ulrich der 12ten 
Kompagnie mit einer Patrouille gegen Moscou vor, um feftzu- 
ftellen, wie es dort ausjehe. Sobald er beim Vorgehen Feuer 
erhalte, jollte er fich platt auf die Erde werfen und dann allmäh- 
lich zurückkriechen. Etwa 10 Minuten waren vergangen, ſeit Ulrich 
abgeſchickt war, alles war totenftille geblieben. Plötzlich fielen aus 
Moscon einige Schiffe gegen die Patrouille, und ſofort pflanzte 
ſich das Feuer auf der ganzen franzöfiichen und auch preußischen 
Linie fort, bis e3 wieder allmählich erjtarb. In diefer Weije 
wechjelte mehrfach das lebhaftefte Feuer mit längeren Pauſen. 


Nachzuholen ift nun noch der Verbleib des größten Theils 
vom Fiüfilier-Bataillon unter Hauptmann Arndt. Das General: 
ſtabs-Werk jagt über die Thätigfeit der Füfiliere ſeit ihrem Ein- 
treten in das Gefecht: „Vom Negiments-Kommandeur, Oberftlieu- 
tenant von Blumroeder, perjünlich vorgeführt, drangen dieſe, troß 
eines ihnen entgegenjchlagenden heftigen Feuers, in der Richtung 
auf Moscou vor und behaupteten fic) längere Zeit in völlig un— 
gededter Stellung auch gegen Vorſtöße, welche der Feind wieder: 
holt gegen ihre Linke Flanke unternahm, bis fie durch größere 
Maſſen wejtlich gegen den Wald abgedrängt wurden und ſich nun 
der Kampfgruppe an der Thalgabelung anjchloffen“ '). 

Nachdem nämlid Hauptmann Arndt die vorderjten Züge 
aufgenommen hatte, hielt er ich noch längere Zeit im freien Felde. 
Da aber die Vorftöße unjeres II. Bataillons, jowie alle Vorſtöße 
anderer Truppentheile gegen Moscou mißglüdt waren, und fi 
gar feine Unterjtügung mehr zeigte, auch das Feuer aus der linken 
Flanke troß der dagegen vorgejchidten Züge Emans und Progen 
immer noch fortdauerte, jo war nicht abzujehen, ob nicht ein 
erneuter Mafjenangriff des Feindes den noch vorhandenen Weit 
der zuſammen geichmolzenen Schaar ganz vernichten und die Fahne 
des Bataillons in jeine Gewalt bringen würde. Deshalb ging 
Hauptmann Arndt bis an den Waldrand zurüd und ftellte ſich 
hier dem Oberjtlieutenant Marjchall von Sulidi vom 69ten Re- 
giment zur Verfügung, welcher mit dem linken Flügel des 69ten 
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Regiments an der Thalgabelung (im Krofi D) im Gefecht ftand. 
Premier-Lieutenant von Graberg bejegte hier mit 2 Zügen der 
10ten Kompagnie den Waldrand, die andern jtellten fich dahinter 
auf (im Kroki k). 

Den Fahnenträger des Bataillong, Sergeant Klein, verdroß 
e3 jehr, daß Moscou nicht hatte genommen werden fünnen, ganz 
befonders aber, daß die Fahne dabei nicht wenigſtens einige Schüffe 
erhalten hatte. Er verließ deshalb den dedenden Waldrand und 
ihwenfte die Fahne auf freiem Felde hin und her, um einige 
Schüſſe aufzufangen, bis ein Offizier ihn bemerkte und ihn zurück— 
holte. Im ruhigiten Schritt kehrte er darauf in den Wald zurid, 
denn „die Fahne läuft nicht vor dem Feinde,“ wie er jagte. 

Die meiſten Verwundeten waren aus den erjten Stellungen 
mit in den Wald genommen worden; einzelne waren indes doc) 
liegen geblieben. Dieje wurden nun von ihren Kameraden zurid- 
geholt. Bejonders zeichnete fich dabei nad) dem Zeugnis jeines 
Kompagnie-Chefs der Füſilier Peter Rudolph I. dev Iiten Kom— 
pagnie aus. Er holte die Verwundeten aus dem heftigſten feind- 
lichen Feuer zurüd, brachte fie zum Verbandplatz und erjchten 
ftet3 nach jehr kurzer Zeit wieder in der Schügenlinie. Er erhielt 
hierfür das Eijerne Kreuz. 


Es war nun fait 6 Uhr geworden. Das Feuergefecht eritarb 
allmählid) auf beiden Seiten. 

Seine Majeftät der König war inzwiſchen infolge der Mel: 
dungen des Generals v. Steinmeß über den günjtigen Fortgang 
des Kampfes gegen 4 Uhr mit dem großen Hauptquartier gegen 
Sravelotte hin vorgeritten und hatte gegen 5 Uhr jeinen Stand: 
punft in der Gegend zwiichen Gravelotte und Malmatjon gewählt. 
Er nahm hier den Bericht über den Stand des Gefechts entgegen 
und befahl darauf, daß das inzwiichen bei Nezonville eingetroffene 
II. Armee Korps bei Gravelotte bereitgejtellt werden jollte. Als 
dasjelbe id) dem Kampfplatz näherte, befahl General v. Steinmeb, 
daß nunmehr auch die bisherige Rejerve des VIII. Armee-Korps, 
die 32te Infanterie-Brigade, das Mance-Thal überjchritte. Ein 
Bataillon des 40ten Regiments war ſchon an der Thalgabelung 
eingejegt, ein anderes Bataillon desjelben Regiments ſtand bei 
Malmaifon zur Dedung der linken Flanke. Ehe Oberjt v. Rex 
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mit den iibrigen 4 Bataillonen (II. 40 und Infanterie-Regiment 72) 
antrat, begab ſich General v. Soeben, der bisher von Gravelotte 
aus den Kampf des VIII. Armee-Korps geleitet hatte, nad) St. 
Hubert vor. „Die Feithaltung diejes wichtigen Punktes jchien ihm 
durch die dort verſammelten und geordneten Abtheilungen hinreichend 
gefichert, und auch die Waldränder waren nunmehr in ihrer ganzen 
Ausdehnung regelrecht bejegt“ '). 

„Die franzöſiſche Artillerie hatte zu dieſer Zeit vor der Front 
der I. Armee den Gefchügfampf wieder gänzlich eingeftellt, und 
auch das Infanteriefener war hier nahezu verjtummt; es ſchien 
auf diefem Flügel des Feindes eine gewiſſe Ermattung eingetreten 
zu jein. Dagegen vernahm man beim großen Hauptquartier ſüd— 
ih von Malmaiſon feit einiger Zeit ein verftärftes Feuer in der 
Richtung nach Norden und jchloß daraus auf den Beginn des 
Entjcheidungsfampfes bei der II. Armee, von welcher man durch 
eine bald nad) 5 Uhr eingegangene Mittdeilung wußte, daß ihr 
Gefecht in günftigem Fortgange begriffen war. 

Da Sich der Tag bereits neigte, jo ſchien es geboten, nun 
auch den Drud gegen den allem Anjcheine nach ſtark erjchütterten 
linfen Flügel des Feindes zu verjtärfen; Seine Majeftät der König 
befahl deshalb dem General von Steinmeg, alle noch verfügbaren 
Kräfte gegen die Höhe von Point du Four in Bewegung zu jegen. 

Der Oberbefehlshaber der I. Armee traf unverzüglich die 
hierzu nötigen Anordnungen. General von Zaſtrow wurde ange: 
wiejen, die noch Ddiesjeits des Waldes jtehenden Bataillone des 
VII. Korps über das Mance-Thal vorzuführen; an das II. Armee- 
Korps, deffen 3te Divifion bereits ſüdlich von Gravelotte auf: 
marjchierte, erging der Befehl, bei dem bevorftehenden Angriffe 
mitzurirfen. 


Während fi) auf deuticher Seite etwa um 7 Uhr Abends 
dieſer neue Angriff vorbereitete, regte es ſich gleichzeitig auch beim 
Gegner, und hüllten fich deſſen Linien plöglich in einen weißen 
Streifen von dichtem Pulverdampf. Die noch fampffähig geblie- 
benen franzöfiichen Batterien Hatten ihr lange zurücdgehaltenes 
Feuer wieder aufgenommen und überjchütteten von Neuem die 
MWaldungen jowie die Hochfläche von Gravelotte mit Geſchoſſen 
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aller Art, welche auch den Standpunft Seiner Majeftät des Königs 
erreichten. Auf der ganzen ‚Front des Korps Froſſard und an- 
icheinend auch auf dem linfen Flügel des Korps Leboeuf rüdten 
ſämtliche Reſerven in die vorderen Stellungen ein; die Ite Brigade 
der Garde-VBoltigeur-Divifion wurde von Chatel St. Germain zur 
Unterftügung der Divifion Aymard herangezogen. Gegen St. 
Hubert und insbejondere gegen die Waldungen ſüdlich der großen 
Straße brachen Tirailleurichwärme vor, welche die vereinzelten, zum 
größten Theil führerlofen Mannichaften und Abtheilungen im freien 
Felde vor fich her und bis in das Mance-Thal zurüctrieben. 
Auc die Batterie Gnügge an der Gartenmauer von St. Hubert 
ah fich von vordringender Infanterie bedroht; es gelang ihr aber, 
fich derjelben zu erwehren und den jo lange rühmlich behaupteten 
Poſten feitzuhalten, obgleich einige ihrer Geſchütze von der zurüd- 
ftrömenden Flut der Beriprengten vorübergehend mit fortgeriffen 
wurden. inmitten dieſer plöglich eingetretenen Gefechtskrifis, welche 
fi) bis Gravelotte und Malmaifon fühlbar machte und auch im 
Rüden der Armee vorübergehende Verwirrung erzeugte, behaupteten 
die Truppen der vorderjten Linie mit Ruhe und Ausdauer ihre 
Pläge. Den feſteſten Stügpunft bildete das ſtark beiehte St. 
Hubert, gegen welches ein ernitlicher Angriff überhaupt nicht erfolgte; 
auch jegte das lebhafte Infanteriefener von den Waldrändern und 
aus den Steinbrüchen dem weiteren Vordringen des Gegners bald 
ein Ziel. Überdies begannen nun die Gegenſtöße der frisch auf- 
tretenden Preußischen Bataillone wirkſam zu werden, unter deren 
Schuße die zurücdgemwichenen Abtheilungen bereits wieder im Thale 
gelammelt wurden“ '). 

Diejer feindliche Vorſtoß erfolgte zwiichen 62 und 720 Nach: 
mittags. Der Chef der 3ten leichten Batterie, Hauptmann Gnügge, 
wandte fich perjönlih an den Major Hartmann mit der Bitte, 
jeine Geſchütze zurücichaffen zu laffen. Diejelben jchienen durch 
den feindlichen Vorſtoß ſüdlich der Chaufjee ernftlich bedroht, denn 
faft alle Pferde und Bedienungsmannichaften waren außer Gefecht 
geſetzt. Major Hartmann befahl daraufhin dem Unteroffizier von 
Runfel?), die Geichüge zurückzuſchaffen. Lesterer jchreibt darüber: 
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„sch rief den Mannjchaften zu: „„Die Kanonen zurück!““ Sofort 
Iprangen ſämtliche Mannschaften im heftigiten Feuer auf, zogen 
die Geichüge und Progen bis zum Abhang des Manccbadhthales 
zurück und ließen fie dort hinunter rollen. Hierbei legte Alles 
mit Hand an. Nachdem der Zug jeine Stellung wieder einge: 
nommen, erfolgte kurz darauf ein erneuter WVorftoß, wobei jämt- 
lihe rechts von dem Zuge befindlihen Schügen das Plateau 
räumten und in das Mancebachthal zurüdgingen“ ').. Auch den 
mit Theilen der öten Kompagnie in der Oſtecke des Gartens von 
St. Hubert befindlichen Lieutenant von Goldenberg bat der Haupt: 
mann Gnügge, ein auf der Chauſſee ohne Beipannung und Be: 
dienung jtehendes Geſchütz zurücichaffen zu laffen. Auf den Zuruf 
des Lieutenants von Goldenberg ſprangen jofort Musfetier Scynei: 
der der 2ten, ſowie Sergeant Fiicher, Musfetier Bauſch, Brod und 
Welling der Hten Kompagnie aus der jchügenden Dedung über 
die Gartenmaner auf die Chaufjee und brachten unter dem feind- 
lichen Feuer das Geſchütz in Sicherheit. Bei den Zurückſchaffen 
der Datterie Gnügge find außerdem noch Mannschaften anderer 
Truppentheile thätig geweien. Der Flügelmann vom Zuge des 
Portepeefähnrich Boymann (3te Kompagnie, 6ter Zug)?) erzählt 
darüber: „Neben dem Gehöft St. Hubert nahm ich mit 3 Jägern 
ein Geichük aus dem Kreuzfeuer, welches ohne Bedienung war; 
die Pferde waren alle tot.“ 

Den feindlichen Vorſtoß von Point du Sour her jah der 
damalige Einjährig-Freimillige Hiller aus nächſter Nähe. Er war, 
wie Schon früher erwähnt wurde, beim eriten Anjturm der Iten 
Kompagnie gegen das Gehöft durd einen Streiffchuß am Auge 
bewußtlos zu Boden geworfen worden. Als er wieder erwachte, 
hörte er jenjeit3 der Chauffee bei den Franzoſen an mehreren 
Stellen die Regiments-Mufiten ipielen. Bald darauf erhob ſich 
plötzlich aus den Schützengräben eine dichte, faſt eng geſchloſſene, 
zweigliedrige franzöjiiche Linie und rückte mit großem Gejchrei vor. 


') Unteroffizier von Runfel wurde für feine ruhige Leitung des Feuers, 
das Zurüdbringen der Geihüße und das Ausharren auf dem Felde jüdlich 
St. Hubert zum Eijernen Kreuz vorgeihlagen und erhielt dasjelbe am 1äten 
Oltober. 

) Mustetier Lewalder, jet Beliker eines Möbel-Transport: und Ver— 
padungs:Geihäfts in Koblenz. 
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Als fie 100—150 Schritt zurückgelegt hatte, erhob ſich die geſamte 
ſchwache preußiiche Linie, joweit Hiller jehen konnte, und wid) 
nad) dem Mance-Thal aus. Nun warfen fich die Franzoſen nieder 
und eröffneten ein jehr lebhaftes Feuer, wie es während des ganzen 
Tages immer nur in furzen Augenbliden zu hören war. Hiller 
erfannte jedes Abzeichen an der Uniform der Feinde. Sobald die 
ichwachen preußischen Linien verſchwunden waren, ftellten die Fran- 
zojen das Schießen ein und gingen nad) einiger Zeit in ihre alte 
Stellung zurüd. Hiller jah dann, da an der Chaufjee eine Schwache 
Linie Halt machte und fic) niederlegte, während die diden Mafjen, 
alfo jedenfalls die vorher in die Schügenlinie vorgezogenen NRejerven, 
bis hinter die Chauffee zurüdgingen. Er hielt nun den Augenblid 
für gefommen, fich aus feiner wenig angenehmen Lage zu befreien. 
Er erhob fi) und ging unbejchoflen in der Richtung nad) der 
Chaufjee zurücd, nachdem er fich den Kopf mit feinem Tajchentud) 
verbunden hatte. Nach einigen hundert Schritten traf er eine vor- 
gehende Kompagnie des 2ten Jäger-Bataillons. Er meldete fid) 
bei dem Chef derjelben '), welcher ihm am nächiten Morgen cine 
Beicheinigung über jeinen Verbleib während des Abends und der 
Nacht ausitellte. 

Die He Kompagnie hatte während des aus großer Nähe 
geführten jtundenlangen Feuergefechts bis zum Abend erhebliche 
Berlufte gehabt. Der beim Schügenzug im Soutien befindliche 
Unteroffizier Beder *) erzählt hierüber: 

„Zroß alles Mahnens durch den Unteroffizier Landfermann 
war unjer Lieutenant Anhaeuſer nicht zu bewegen, ſich hinzulegen ; 
derjelbe jtand aufrecht einige Schritte rechts von mir, mit Dem 
Feldſtecher beobachtend, als er einen Schuß durch die Stirn erhielt 
und ohne Laut Hinftürzte; ich kroch zu ihm Hin, da war nichts 
mehr zu helfen; ich deckte ihm Tafchentuch und Mütze aufs Geficht 
und froch wieder zu meiner Sektion, von der die Hälfte ſchon tot 
war. Darauf rief der Unteroffizier Landfermann: „Tambour, zur 
Attacke!“, ftand auf und, indem er noch mit dem linken Bein lag, 
erhielt er einen Schuß und ftürzte hin.“ Der Einjährig-zreiwillige 


) Hauptmann d. Gillern. Bei diejer Jäger-Kompagnie befand fid) auch 
Portepeefähnrih Brune, jet Hauptmann im Regiment von Horn, 
2) Jetzt Befiger einer Etiketten-Druderei in Goblenz. 
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Unteroffizier Reuther ') übernahm nunmehr die Führung des Sou— 
tiens. Derjelbe ergänzt die vorige Erzählung: „Gegen 4 Uhr 
erhielt Lieutenant Anhaeujer einen tötlihen Schuß in die Schläfe 
und 5 Minuten jpäter Unteroffizier Landfermann einen jolchen ing 
Herz. Beide ſanken lautlos um. Ich nehme Anhaeuſers Degen 
und befehle den beiden Zügen, auf mein Kommando zu hören.“ 
Im Ganzen verlor die 4te Kompagnie hier 2 Offiziere, 1 Unter: 
offizier, 33 Mann tot, 3 Unteroffiziere, 465 Mann verwundet. Als 
nun gegen Abend der feindliche Meafjenangriff erfolgte, glaubte 
Hauptmann Boeje, demjelben nicht mehr widerjtehen zu können 
und ging mit jeiner Kompagnie bis an den Waldrand zurüd, den 
er bejegte. Lientenant der Nejerve Meyer und Dffizier-Aspirant 
Unteroffizier Knoll leisteten ihm durch ihre Ihatkraft und Ent: 
ichlofjerrheit hierbei weientliche Dienjte, jo daß der Abzug ordnungs— 
mäßig und ohme Übereilung geſchah. Unteroffizier Becker jchildert 
denjelben folgendermaßen: „So lagen wir nun bis gegen Abend; 
auf einmal jtellte der Feind das Feuer ein. Wir glaubten, er 
ziehe ſich zurüd, doch e3 fam anders. In dichten Schützenſchwär— 
men drang er plöglich vor, uns mit einem Hagel von Kugeln 
überjchüttend. Wir jprangen auf, als Hauptmann Boeje mit den 
Nejten der Schügenlinie gleichfalls zurüdeilte. Da ſtürzte der 
Fahnenträger, welcher ſich unjerer Kompagnie angeichlojien hatte, 
und nun war es der Einjährig- Freiwillige Unteroffizier Neuther 
(ich bildete denjelben vom Iten April 1869 an aus), der die Fahne 
erfaßte. Die Kerl3 waren uns dicht auf den Ferien, denn als 
der Tambour Breitbacd) von unjerer Kompagnie in ein Xod) jtürzte, 
welches eine Granate „gerwühlt, und wieder aufiprang, erfaßte jo 
ein Hallunfe jeine Trommel. So erreichten wir den Rand der 
waldigen Schlucht und feuerten. Dort jtanden Leute einzelner 
Truppentheile, 33er, 60er u. j.w. vermijcht.“ Unteroffizier Reuther 
erzählt: „Als gegen Abend der feindliche Borjtoß erfolgte, unſere 
Schützen zurüdprallten, gab ich den Befehl zurücdzugehen, da ich 
mit den noch vielleicht SO intakt gebliebenen Mann die geichloffenen 
feindlichen Bataillone auf freiem Felde ohne jede Dedung dod) 
nicht aufhalten konnte und die Fahne nicht gefährden wollte. Mir 





') Yet PremiersLieutenant der Landwehr a. D. und Kaufmann in 
Bremen, 
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wurden mit tollem Kugelregen überjchüttet. Hierbei befam der 
‚sahnenunteroffizier einen Schuß und ſtürzte vielleiht 20—30 
Schritt jeitwärts von mir hin!) und blieb liegen. Ich Ipringe 
hin und ergreife die Fahne. Am oberen Rande der Uuerjchlucht 
von Gravelotte bringe ich und Sergeant Froſt die Leute zum 
Stehen.“ 

Für die Kompagnien in St. Hubert war es eine harte Probe, 
das Gefecht neben ſich zurückgehen zu sehen, aber ſie hielten 
wader aus. 


Bevor der feindliche Angriff abgeichlagen war, erreichten die Mitwirkung 
vorhin erwähnten Bataillone der 32ten Infanterie-Brigade (Ft aoten Negimente 
fanterie-Regiment Nr. 72 und I1./40) die Steinbrüche weitlich St. ap un 
Hubert. Der Divifions-Kommandeur, Öenerallieutenant v. Barnefow, Zmfanterie- 
und der Brigade-Kommandeur, Oberjt von Ner, führten fie per: ne 
jönlich zum Angriff vor. Die in der Nähe von St. Hubert und gorps. 
der Ehaufjee befindlichen Abtheilungen des 29ten Regiments machten 
denjelben unter Führung des Majors Hartmann mit. Zum wie 
vielten Male fie jet gegen die feuerſprühende feindliche Stellung 
anſtürmten, läßt jich nicht genau fejtitellen, einzelne Theile des 
Regiments haben mindejtens fünf Mal angegriffen. Durch diejen 
preußiichen Angriff wurde der franzöfiiche ins Stoden gebrad)t ; 
die Franzoſen machten Kehrt und flohen in ihre Stellungen 
zurüd. In dieſe einzudringen, vermochten aber die Preußen aud) 
dDiefes Mal nicht, denn unter dem überwältigenden feindlichen Feuer 
fam ihr Angriff wiederum zum Stehen. 

Nach der 32ten Brigade erhielt auc)” das II. Armee-Korps 
Befehl anzugreifen. Dasjelbe jchlug ebenfalls den Weg durch den 
Engpaß von Gravelotte ein. Ehe jeine Spitze jenjeit3 heraustrat, 
begann die Dunkelheit. In der Avantgarde befand ſich das Jäger— 

Bataillon Nr. 2 und das Infanterie-Regiment Nr. 54. Beide 
überjchritten die Schlucht mit Elingendem Spiel. 

Das Jäger-Bataillon entwicelte ſich jofort nach dem Heraus: 
treten aus dem Engpaß am öftlichen Waldrand füdlich der Chaufjee 
und jchob fi von da aus im die ſchon im Kampf befindlichen 


') Die Verwundung des Fahnenträgers war eine leichte. Sie beitand 
in einem Prellihuß, welcher ihn nur für einige Zeit betäubte. 
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Abtheilungen des VII. und VIE. Armee-Korps ein. Mit den 
2ten Jägern drang auch die bis an den Ditrand des Mance-Thales 
jüudlich der Chauſſee zurückgegangene 4te Kompagnie wieder vor. 
Unteroffizier Beder gibt hiervon, anschließend an jeine Erzählung 
über die Wiederaufnahme des Feuers vom Thalrande aus, nad): 
jtehende Schilderung: „In demfelben Moment erichienen die Schützen— 
ichwärme vom II. Korps, die Anhöhe erfletternd. Wie Ameiſen— 
haufen famen fie an und rifjen uns wieder mit vor. Diejen 
Moment zu jchildern, vermag die ‚Feder nicht, dies muß man jelbjt 
erlebt haben. Solches Feuer, wie es fich Hier über uns ergoß, 
ift nicht zu Schildern. Immer vorwärts! hießen die Kommandorufe, 
und wir drangen vor über Hügel von Leichen, hinter ung die 
gejchlofjenen Bataillone, wie wandelnde Mauern, feilfürmig bis 
über St. Hubert hinaus, wo wir uns niederwarfen und die Baar 
Batronen verjchofjen, welche wir noch hatten. Wir hatten gejiegt, 
aber mit welchen Opfern! Alles war zeriprengt, alle Negiments- 
Nummern waren in unjerem Häuflein vertreten. Wer dort mit 
heiler Haut davonfam, hatte Glück; ich erhielt bloß einen Prell— 
Ihuß an den linfen Arm und eine Kugel in den gerollten Mantel. 
Wenn wir aud nicht viel an Terrain gewinnen fonnten, jo bat 
fi) unjfer Negiment, bejonders die Ite und A4Ate Kompagnie, auf 
dem freien Terrain, welches wir bis zum Abend behaupteten, 
vorzüglich geichlagen, denn jeder Dedung bar hielten wir ſtandhaft 
aus, mit Mut und Zähigkeit, wie es Männern geziemt, welche 
die Ar. 29 auf ihren Schultern zu tragen die Ehre hatten.“ 
„In der eine Zeitlang herrichenden, irrtümlichen Boraus- 
jegung, daß St. Hubert vom Feinde wieder genommen jei, war 
das 54te Negiment unterdejien im Laufichritt zur Linken der Jäger 
geradesiwegs gegen das Gehöft (St. Hubert) vorgeführt worden“ ''). 
Als die 54er bei St. Hubert angekommen waren und ihren 
Irrtum erkannt hatten, festen fie den Angriff fort. Aber aud) 
fie vermochten die feiten Stellungen des Feindes nicht zu nehmen. 
Das vorrüdende II. Armee- Korps Hatte noch einmal die 
ganze Feuerkraft der Franzoſen entfeſſelt. Noch einmal flammte 
es längs der ganzen feindlichen Linie in der ſchon hereingebrochenen 
Dunkelheit auf, noch einmal vermiſchte ſich das rollende Infanterie- 


!) Generalftabs-Werf, Seite 843 und 844. 
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euer mit dem dumpfen Donner der Gejchüge und dem knattern— 
den Praſſeln der Meitrailleujen. Die 54er und die ihmen im 
Gros folgenden vorderjten pommerſchen Negimenter erlitten durch 
diejes Feuer nod) jtarfe Verlufte. Zu einem eigentlichen Angriff 
des II. Armee-Korps kam e3 wegen der völligen Dunfelheit aber 
wicht mehr. Überall vermiichten fid) die neu ankommenden Ne: 
gimenter mit der vorderjten Gefechtslinie oder blieben geichlofjen 
hinter derjelben. Gegen 9" Uhr wurde die lebte Brigade des 
II. Armee-Korps (Tte Jufanterie-Brigade: Kolberg’iches Grenadier- 
Regiment Nr. 9 und Infanterie-Regiment Nr. 49) vorgezogen. 
Sie rüdte bei fajt völliger Dunkelheit in Seftions-Kolonne mit 
Trommelſchlag und Hurraruf auf der Chaufjee gegen St. Hubert 
vor, ebenfall® in der eine Zeitlang herrichenden irrigen Annahme, 
dag das Gehöft von Feinde bejeßt jei. Mehrere Offiziere des 
2Iten Regiments, unter ihnen Major Hartmann, Lieutenant D’heil 
u. a. gingen ihnen entgegen und flärten die an der Spike be- 
findlichen Führer über den Irrtum auf. 


Inzwiſchen war es ganz dunfel geworden. Die in St. Hubert 
befindlichen Truppentheile des VIII. Armee-Korps trafen deshalb 
Vorkehrungen, um fich gegen einen Überfall zu fichern, was um 
jo nötiger war, als die zum Tode ermatteten Mannschaften jetzt 
fi) des Schlafes nicht mehr erwehren konnten. Tote und Schla- 
fende lagen hinter der Mauer neben einander. E3 wurden des— 


Erföfden 
der Scladt Bei 
Außrud der 
Nadt. 


halb Unteroffizier-Boften auf 100—150 Schritt vorgejchoben mit ' 


dem Auftrage, bei einem Nahen des Feindes jofort Alarmſchüſſe 
zu geben und fi) dann platt auf die Erde zu werfen. Es blieb 
aber alles jtill. 

„Mittlerweile waren von den oberen SHeerführern Befehle 
zum Einjtellen des Kampfes gegeben, welcher im nächtlichen Duntel 
ein entjcheidendes Ergebnis kaum noch herbeiführen konnte und 
aljo nur nutzloſe Opfer gefojtet hätte. Es wurde daher bejchloffen, 
während der Nacht den eroberten Berghang vor Moscon und 
Boint du Jour mit den noch frischen Sträften des II. Armee-Korps 
feftzuhalten und hinter diefem das VII. und die im Bereich des— 
jelben thätig gewejenen Theile des VII. Korps zu verjammeln, 
um am folgenden Morgen in gejchlofjenen Mafjen zur Fortjegung 
des Angriffs bereit zu Stehen. Die in der Gegend von St. Hubert 
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anmwejenden Generale des II. und des VIII. Armee-Korps jchritten 
jogleich zur Durchführung dieſer Maßregeln, welche indejjen unter 
den obwaltenden Umjtänden noch längere Zeit in Anſpruch nahm, 
obgleich der Feind fich jedes Gegenjtoßes enthielt und nur hin 
und wieder noch jeine Meitrailleufen aufs Geradewohl in Die 
Duntelheit hinein feuern ließ. Erjt nad) 10 Uhr Abends ver- 
jtummte das Feuer auf beiden Seiten“ '). 

Auf dem linken Flügel des VIII. Armee-Korps in der Gegend 
der Thalgabelung, wo ſich zulegt auch die Abtheilung unjeres 
Füſilier-Bataillons unter Hauptmann Arndt mit der Fahne befand 
(auf den Krofi K), hatte inzwiichen das Gefecht gegen die noch 
im Bois des Genivaur befindlichen und aus der Gegend von La 
Folie und Leipzig, jowie auch von Moscou her vorgegangenen 
feindlichen Abtheilungen ununterbrochen fortgedauert. Mehrere 
Angriffe der hier fämpfenden 69er unter Oberjtlientenant Marjchall 
von Sulidi, welchen jich einzelne Theile unjeres Füfilier-Bataillons 
immer wieder von Neem angejchlofjen hatten, twaren wie alle vor- 
hergehenden gejcheitert. Als die Dämmerung hereinbrady, begann 
die Lage der hier im Walde befindlichen Truppen höchſt peinlic) 
zu werden. Man hatte noch jehen fünnen, daß der von Point 
du Sour her unternommene große feindliche Vorſtoß gelungen war. 
Daß derjelbe vor dem Waldrande am Mance-Thal zum Stehen 
gekommen und jchlieglich ganz zurücdgeworfen worden war, hatte 
man bei der zunehmenden Dunkelheit aber nicht mehr erkennen 
fünnen. Vielmehr lag die Befürchtung nahe, daß die Franzojen 
an der Chaufjee und firdlic) davon in das Mance-Thal einge- 
drungen jeien. Auch war es nicht zu erfennen, daß St. Hubert 
ſich noch in Händen der Preußen befand. Das Flingende Spiel 
der durch den Engpaß vorrüdenden Pommern, jowie das Feuer 
derjelben mußten die Annahme bejtärfen, daß der Hauptfampf jet 
am Mance-Thal jtattfinde. 

Bei der Abtheilung des Hauptmanns Arndt mußte daher die 
Möglichkeit ins Auge gefaßt werden, daß ein weiteres Vordringen 
des Feindes an der Chaufjee fie völlig abjchneiden müfje, da gleich- 
zeitig Die in der linfen Flanke befindlichen feindlichen Abtheilungen 
immer jtärfer drängten. Der Fahnenträger, Sergeant Klein, begann 
deshalb jchon, die Fahnenbänder von der Stange abzunehmen, 

1) Generalſtabs · Wert, Seite 847. 


— 369 — 


um leßtere zu vergraben, während er die Bänder an jeinem 
Körper verbergen wollte; drei Mann der Fahnenjeftion waren 
ihon getötet. — Nach und nach aber flärte jich die Lage auf. 
Es wurde erfannt, daß die Mufif und das Schießen von den 
vorrüdenden Bommern herrührte, und die älteren unter den Füfi- 
lieren meinten, jegt fomme es wie bei Königgrätz, wo die Armee 
des Kronprinzen aud zur Zeit der höchiten Bedrängnis den Sieg 
gebracht habe. Schließlich gelangte der Befehl zum Sammeln 
auch auf diejen Theil des Schlachtfeldes. 

Das VIII. Armee- 
Korps jammelte ſich 
wejtlich und nordweit- 
(id) von Gravelotte zu 
beiden Seiten der 
Straße nach Rezon- 
ville. Die in St. Hu- 
bert befindlichen Ab— 
theilungen des 2dten 
Negiments wurden 
zwiichen 10 und 11 
Uhr Abends durch 
Theile der Tten Bri- 
gade abgelöft, welche 
inzwilchen mit ihrer 
Tete bis an die Süd— 
oſtecke von St. Hubert 
vorgerüdt war und 
hier auf der Chaufjee in Sektions-Kolonne Halt gemacht hatte. 
Das 29te Regiment rückte darauf in das Biwak bei Gravelotte. 

Die Abtheilung des Hauptmanns Arndt erhielt beim Marſch 
zum Sammelplag im Walde noch einmal plöglicy aus unmittelbarer 
Nähe Feuer. Wenige Schüfje preußiicherieits vertrieben aber die 
hier befindlichen Franzoſen!). 








1) In dem Werk: „Geſchichte der Kal. Preußischen Fahnen und Stans 
darten jeit dem Jahre 1807, Bearbeitet vom Kal. Kriegsminifterimm. Berlin 
1889“ ift diejer Vorfall bei der Beſchreibung der Fahne des Füſilier-Bataillons 
geihildert, jowie aud), daß Sergeant Klein jchon die Fahnenbänder abgelöft hatte. 

Wellmann, Inf.-Regt. von Porn (Rtes Mheinifhes) Rr. 29. 24 


Sammeln des 
Begiments 
im Aiwaſt beim 
Dorfe 
Gravelolie, 


Berfufle. 
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Ein jchöner Zug von Anhänglichkeit unjerer Mannjchaften 
an ihre Offiziere jei hier noch) erwähnt. Nachdem Lieutenant D’Heil 
mit jeinem Zuge im Biwaf bei Gravelotte angefommen war und die 
nötigen Anordnungen getroffen hatte, warf er ſich totmüde auf die 
Erde und jchlief ein. Plötzlich wurde er gewedt und fuhr nod) 
in der Aufregung der Schlacht lebhaft in die Höhe. „Herr Lieu- 
tenant, hier ift auch Ihr Eſſen,“ redete ihn der Gefreite Wild feines 
Zuges an und überreichte ihm ein Kochgeſchirr mit einigen Fleiſch— 
ſtückchen. 

Der nächſte Morgen brachte die Gewißheit des herrlichen 
Sieges. Mit Stolz durfte das Regiment ſich ſagen, daß es durch 
ſeine todesmutigen Angriffe und ſein zähes Ausharren mit zu dem— 
ſelben beigetragen und ruhmvollen Antheil an dem Erfolge des 
Tages genommen hatte. 


Schmerzlich waren freilich die Verluſte). 
Dieſelben betrugen: 
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’) Die namentliche Verluftlifte befindet ſich im Anhang 6. 
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Das Regiment hatte alſo einen Geſamtverluſt von 27 Offi— 
zieren, 474 Mann. 





) Ein dem Kriegstagebuch des Regiments angeheftetes Verzeichnis der 
Verluftzahlen, welches vom Yten Juli 1871 datiert ift, ftimmt mit der im 
Generalftabs:Werf, Anlage Nr. 24, enthaltenen Verluftlifte überein und hat ihr 
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Nachitehende Offiziere pp. find gefallen: 
Hauptmann Denhard, Chef der Iten Kompagnie, 


. Stephan, „m ten e 
Negiments-Adjutant, Premier-Lieutenant von Manftein, 
Sefond-Lieutenant Schmidt bei der 6ten Kompagnie, 
J Anhaeuſer „ „ en A 
z e der Nejerve Heimbah „ „ Bten P 
Portepeefähnrich v. Daniels „AUlten e 





jedenfalls als Grundlage gedient. Nach diefen beiden Liften betrug der Verluft 
des Regiments: 


Tot oder infolge von Ver: Offiziere und 
wundung 2 de — 6 Offizier⸗ 116 Mannſchaften, 5 Pferde. 
Dienſtthuer, 
Verwundet.. 14 334 I. -; 
Vrmißt . 2 2 2 220m P 5 . ı ae 


Im Ganzen. . . 20 Dffiziere ꝛc., 455 Mannjhaften, 7 Pierbe. 


Sodann ift in den „Nacdträgen, Berihtigungen und Drucfehlern des 
zweiten Bandes“ des Generaljtabs: Werts folgender Nachtrag aufgenommen: 

„Seite 185 u. folg. (Anlage 24). Auf Grund erjt nadhträglid einge: 
gangener Ergänzungen zu den bisherigen Akten find in den Verluftlijten noch 
folgende Veränderungen aufzunehmen: 


VII. Armee:Korps: 


Bei dem 3ten Rheinifchen Infanterie-Regiment Nr. 29 unter den Ver— 

(ujten der Offiziere und Offizier-Dienftthuenden als „Tot“: 
Portepee-Fähnrih von Daniels, 
Vice-Feldwebel Ridber, 
Unteroffizier Yandfermann ; 

als „Verwundet“ : 

Sekond-Lieutenant von der Wenje, 
Vortepee-Fähnrich Loeven, 
Vice-Feldwebel Klein. 

Bei der Mannſchaft find 3 Tote und 2 Verwundete weniger in Anz 
rechnung zu bringen.“ Nach dem Generalftabs:Werf würde das Regiment 
jomit einen Berluft von 26 Offizieren, 450 Mann gehabt haben. Bei den 
Offizieren ift hierbei der nur jehr leicht verwunbdete Sefond-Lientenant der 
Referve Stegemann ausgelaſſen. Bei den Mannjchaften iſt die Angabe bes 
Generalſtabs-Werks nicht völlig zutreffend, wie die nad den Truppen-Stamm: 
rollen zujammtengejtellte Berluftlifte ergiebt, nad) welcher der Gejamtverluft an 
Unteroffizieren und Mannſchaften 474 beträgt. 

Bon den 5 als vermißt angegebenen Mannjchaften haben die neuerdings 
angeftellten Nachforſchungen ergeben, daß fie jedenfalls auch gefallen find. 


— — 


Offizier-Aspirant, Vicefeldwebel der Reſerve 
Ridder bei der 2Zten Kompagnie, 
Unteroffizier der Rejerve LYandfermann „ „ Feen > 
Es wurden verwundet: 
Regiments-Kommandeur, Oberftlieutenant v. Blumroeder, 
Major v. Elern, Kommandeur des I. Bataillons, 


„ dv. Doering, =  ; £ 
Hauptmann Pohl, Chef der 2ten Kompagnie, 
Bremier-Lieutenant dv. Weſthoven J. Führer „ 10ten u 

n : v. Brauchitſch bei der Sten R 

" — v. Graberg „Idoten 
Sekond-Lieutenant Aldenkortt, Adjutant des Füſilier Bataillons, 

= — v. d. Wenſe, „ 1. Bataillons, 

“ r Odebrecht beider Pen Kompagnie, 

’ n Müller . „ „ Tten . 

" " Protzen II. „ „ Iiten a 

" „ der Reſerve Miller I. „ „ ten = 

5 „ der Yandwehr Kamp „ „ den Br 

" — Nütten „I2ten 

„ der Reſerve Stegemann!) „ „ 10ten — 
Portepeefähnrich Loeven „„Nten 


Offz.Aspirant, Vicefeldwebel der Ref. Klein „ 2ten r 

Der fchwer verwundete Regiments-Kommandeur, welcher erjt 
jo furze Zeit an der Spite des Regiments geftanden und während 
derjelben nicht nur die Hochachtung, fondern auch die Liebe aller jeiner 
Untergebenen gewonnen hatte, wurde durch jeine Verwundung dem 
Regiment leider fiir immer entrifjen. Es jei geftattet, hier noc) 
eine Stelle aus einem Briefe anzuführen, welchen er im Jahre 
1890 als Generallieutenant und Kommandeur des Invalidenhauſes 
in Berlin geichrieben hat: „Im Allgemeinen möchte ich nun noch 
ausiprechen, daß -fic das Regiment während der furzen Zeit meines 
Kommandos überall durch Ordnung und Disziplin und während 


) Im SKriegstagebuch des Regiments ift am Löten September vermerkt: 
„Lieutenant Odebrecht und Stegemann find von ihren Verwundungen geheilt 
zum Regiment zurücgelommen.*“ Da Lieutenant Stegemann weder in den 
Verluftliften des Generalſtabs-Werks, noch jonft an irgend einer anderen Stelle 
als verwundet geführt worden ift, ift feine Verwundung jedenfalls eine ganz 
leichte gewejen, 


Ausgeidnungen. 
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der Schlaht durd; Mut und Tapferfeit ausgezeichnet hat. Den 
vortrefflicden ehrenhaften Geift, von dem das Offizier-Korps be- 
feelt war, muß ich beionders hervorheben. Dieje Freudigfeit in 
der Pflichterfüllung, das ftandhafte, mutige Ausharren und der 
Heldenmut im Kampfe, wodurd die Herren Offiziere ihren Unter: 
gebenen ein jo leuchtendes Mufter waren, werden mir unvergeßlich 
jein und haben mir dieje furze Zeit meines Kommandos zu einer 
der ſchönſten Perioden meines Lebens gemacht.“ 


Die erjten Eijernen Kreuze für die Schlacht bei Gravelotte ') 
trafen beim Regiment am ten September ein, und zwar für: 
Hauptmann von NRadede, 
Premier-Lieutenant von Wejthoven I. und 
Bortepeefähnricd; Boymann. 

Die nächſten erhielten am 20ten September: 
Oberftlieutenant von Blumroeder, 
Hauptmann Meyer, 

Unteroffizier Dasbad) der Öten ne 
Füſilier Wildmann „ 10ten — 
Am 2aten September: 
Major von Elern, 
„ Hartmann, 
Hauptmann Boeſe, 
Sefond-Lieutenant Bagenftecher, 
Feldwebel Nerius der 4ten Kompagnie, 
2 Berg „  2ten . 
Sergeant Bartels „  Bten p 
Füfilier Rudolph I. „ 1iten : 

Am ten DOftober: 

Feldwebel Wajel der Öten Kompagnie, 


Sergeant Will „  Tten r 
Unteroffizier Ulric) „ 12ten . 

u Gieſel 2ten 
Gefreiter John — 


Musketier Meurer lten — 
— Boerſch Gten 
e Hermann „ ten ; 





') Vergl. Anhang 7 (Kriegsorbens-Liften). 
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Füſilier Thiel 


" 


Steinebad) 
Diebold 


Am 13ten Oftober: 
Major von Doering, 


Hauptleute: von Gordon, Arndt, 


der Iten Kompagnie, 


„ Ilten 
„ 12ten 


" 


Sefond-Lieutenants: D’heil, Müller I., 
Feldwebel Ripp 


Nicefeldwebel der Rejerve Reuther 


Portepeefähnrid) von Runkel 
Sergeant Klein 


" 


Braſch 


Gefreiter Vogel 


" 


Einjährig-Freiwilliger Miller IV. 


Albeſſer 
Neifer J. 


Am 19ten Oktober: 
Hauptmann Windel, 


Premier-Lientenant von Graberg, 


der Sten Kompagnie, 


„  4ten 
„  Dten 
„ ten 
„ 10ten 
„  2ten 
„  Bten 
„  Tten 
„Ilten 


Sefond-Lieutenant der NRejerve Müller II., 
Feldwebel Steffens 


Vicefeldwebel der Reſerve Wübbel 
(war während der Schlacht Unteroffizier bei 


Portepeefähnrich Worm 


" 


Knoll 


Sergeant Beder 


" 


" 


Steyer 
Blumberg 
Wenzel 


Unteroffizier Wingendorf 


" 


" 


” 


Schmidt 
Braun 
Eijel 
Sartor 


Gefreiter Hombach 


Schäfer 


Musketier Weidenbruch 


Schraner 


der Uten 
„Ulten 
„bten 
IOten 
„  4ten 
„  Bten 
„  4ten 
„Den 
„ 10ten 
„  Iiten 
„. Dien 
„  Bten 
„den 
„ 12ten 
„  Bten 
„ Jen 
„  Iiten 
„ 2ten 


Kompagnie, 


) 
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Musfetier Jacobie der Zten Kompagnie, 
" Bauich „ ten s 
i Weller „  Tten e 
a Erlenborn „ ten ; 
Füſilier Schmidt „  Iten ’ 
r Rheinbai „ 12ten r 


Am Tten November: 
Hauptmann Pohl, 
Sefond-Lieutenant Aldenkortt, 


Feldwebel Zoerb der Iten Kompagnie, 
j Hummerid) „  Sten " 
R Reichel „ 10ten — 
Vicefeldwebel Wolff „Gten 
Bortepeefähnrich Loeven Hten — 
Sergeant Briel „Ulten e 
Unteroffizier Schneider „  2ten x 
— Sehlbach „ 12ten 
Gefreiter Fetz Sten 
Mebus „Ulten 
Musketier Sigriſt „ ten e 
a Otterbad) „ 4ten N 
. Weger Tten 
Sstiedhofen ,8ten 


Die nächſten Eiſernen Kreuze erhielt das Regiment am 23ten 
Januar 1871. Dieſe und die ſpäteren wurden zum Theil noch 
für die Schlacdjt bei Gravelotte, zum größeren Theil aber für die 
jpäteren Schlachten, Gefechte und Belagerungen verliehen. 
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Einſchließung von Web. 


Dom 19ten Auguſt bis 27ten Oktober 1870'). 





ft am 19ten Auguft Morgens wurde die ganze 

Größe des Sieges Har. Von allen Seiten liefen 

im Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs zu Rezonville?) die 
Meldungen ein, daß ſich die franzöfiiche Armee auf der ganzen 
Linie unter die Kanonen der Feitung Metz zurückgezogen habe. 
Die deutiche Armee, welche die Schlaht am 18ten Auguft 
geichlagen hatte, wurde nun getheilt. Ein Theil, das Garde-, IV. 
und XII. Armee-Korps mit der ten und 6ten Kavallerie-Divifion, 
wurde zur Maas-Armee unter dem Oberbefehl des Kronprinzen 
von Sachſen vereinigt und ſollte neben der III. deutjchen Armee 
des Kronprinzen von Preußen den Vormarjch auf Paris fortjegen. 
Den Oberbefehl über die I. Armee des Generald von Steinmeß 
(I., VII, VIII. Armee-Korps), ſowie über das II., III., IX. und X. 
Armee-Korps und die 3te Neferve-Divifion übernahm Prinz Fried: 
rich Karl von Preußen. Dieſe Armee war zur Einfchliegung der 


) Bergl. Plan 11. 

2) Das Haus, in welchem Se. Majejtät der König die Nacht vom 18ten 
zum 19ten Auguft zugebracht hat, ift im Dorfe Rezonville no vorhanden und 
durch eine Inſchrift ausgezeichnet. 





Eintheilung 
der 


Einfhlickungs- 
Armee. 
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Feſtung Mes und der in ihr befindlichen gejchlagenen franzöftichen 
Nhein-Armee bejtimmt. 

Die Einjchliegungslinie wurde vom Prinzen Friedrid Karl 
folgendermaßen auf die verichiedenen Armee-Korps vertheilt: 

Das ganze rechte (öftliche) Mofel-Ufer wurde dem I. Armee: 
Korps mit der ten Kavallerie-Divifion und der ten Reſerve— 
Divifion zugewiefen. Da bier ein feindlicher Durchbruchsverſuch 
zunächit nicht erwartet wurde, follte nur eine jcharfe Abiperrung 
der Haupt-PVerbindungs-Linien und die Vertheidigung einzelner, 
bejonders wichtiger Punkte ins Auge gefaßt werden. 

Auf dem Linken (weftlichen) Mojelufer jollte dagegen von 
vornherein eine fortlaufende, befeftigte Linie hergeftellt werden. 
Hier jollte dag VII. und VIII. Armee-forps den rechten Flügel 
von der Mojel ſüdlich Meg bis Moscou bejegen. Daran jollte 
fih das II. Armee-Korps anjchliegen und bis zur Straße St. 
Privat-Woippy reichen. Den linfen Flügel bis zur Mofel nördlid) 
Meg follte das X. Armee-Korps bilden. Diefen in der erjten 
Linie jtehenden 4 Armee-Korps wurde aufgetragen, in ihren be- 
feftigten Vertheidigungslinien ſtarke Abtheilungen bereit zu halten 
und täglich einen Theil der Mannichaft zum Arbeitsdienjt zu 
verwenden, um den Vertheidigungslinien möglichſt bald die beab- 
fichtigte Form und Stärke zu geben. Die übrigen Theile diejer 
Korps jollten fich in angemefjener Entfernung hinter den Vorpoften 
Hüttenlager einrichten. In zweiter Linie ftanden auf dem weit: 
lichen Mojel-Ufer das III. Armee-Korps bei Gaulre Ferme, das 
IX. Armee-Korps bei St. Marte-aur-Chenes. 

Das VII. Armee-Korps erhielt den bejonderen Befehl, einen 
Durchbruchsverſuch des Feindes nad) Pont a Mouſſon zu verhindern. 

Bei Juſſy Schloß fich das VIII. Armee-Korps an dasjelbe an. 
„Es beherrichte nach wie vor die Hochfläche von Gravelotte auf 
beiden Seiten des Mance-Thales“ '). 

Die Sicherungslinie der 15ten Divifion lief von der Berg: 
naje bei Juſſy an der Chaufjee entlang zuerſt bis Moscou, wo 
fi) das II. Armee-Korps anſchloß. Später wurde der linfe Flügel 
des VIII. Armee-Korps bis zum Bois du Chatel ausgedehnt. 


!) Generaljtabs-Werf, Iter Theil, Seite 1392. 


Bl: 


Die 16te Divifion ſtand im Lager bei Gravelotte, die Korps: 
Artillerie am Poſthauſe, die Traing bei Rezonville und Gorze. 


Das 29te Regiment haben wir in der Nacht vom 1Sten Im Bimwar beim 
zum 19ten Auguft im Biwak bei Gravelotte verlafjen. Es blieb 
dafelbjt noch an den folgenden Tagen inmitten der Toten und 19ten—26ten 
Berwundeten und inmitten der Verwüftungen, welche die Schlacht Ft 
angerichtet hatte. Nur das herrliche Bewußtjein des großen folge- 
reihen Sieges vermochte das Unleidliche diejes Aufenthalts zu 
mildern. 

Zunächſt fanden ſich am 19ten früh die einzelnen in der 
Schlacht auseinander gekommenen Theile des Regiments wieder 
zufammen. Sodann wurden die Verbände wieder hergejtellt, die 
Führerſtellen neu bejegt. 


Die Führung des Negiments übernahm Major Hartmann (an 
Stelle des verwundeten Oberftlieutenants v. Blumroeder und 
Major v. Elern). 

Negiments-Adjutant: Lieutenant Pagenfteher (an Stelle des ge- 
fallenen PBremier-Lieutenants von Manftein). 


Führer des I. Bataillons: Hauptmann v. Gordon (an Stelle des 
verwundeten Majors v. Elern). 

Bataillons-Adjutant: Lieutenant v. d. Wenie. 

lte Kompagnie: Lieutenant Hamann (an Stelle des gefallenen 
Hauptmanns Denhard). 

2te Kompagnie: Lieutenant Menſe (an Stelle des vertwundeten 
Hauptmanns Pohl). 

3te Kompagnie: Premier-Lieutenant von Holleben. 

dte R Hauptmann Boeje. 


Führer des II. Bataillons: Hauptmann von Radecke (an Stelle 
des Majors Hartmann). 

Bataillons-Adjutant: Lieutenant Progen I. (an Stelle des Lieute- 
nant3 Bagenjtecher). 

dte Kompagnie: Hauptmann Windel. 

6te a. Lieutenant Kuhn (an Stelle des gefallenen Haupt- 
manns Stephan). 
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Tte Kompagnie: Lieutenant der Landwehr Schnidmann (an Stelle 
des Hauptmanns von Radede). 

Ste Kompagnie: Lieutenant Emans (an Stelle des Hauptmanns 
von Gordon). 


Führer des Füfilier-Bataillons: Hauptmann Meyer (an Stelle des 
verwundeten Majors von Doering). 

Bataillons-Adjutant: Lieutenant D’heil (an Stelle des verwundeten 
Lieutenants Aldenkortt). 

He Kompagnie: Premier-Lientenant von Hymmen (an Stelle des 
Hauptmanns Meyer). 

10te Kompagnie: Premier-Lieutenant von Graberg (an Stelle des 
verwundeten Premier-Lieutenants von Wejthoven I.) 

11te Kompagnie: Hauptmann Arndt. 

12te = 2 von Fumetti. 


Der Regiment3-Arzt, Stabsarzt Dr. Beters, wurde am 25ten Augujt 
zum Chef-Arzt des ten Feld-Lazareths ernannt, an jeiner 
Stelle übernahm Stabsarzt Dr. Budenz vom II. Bataillon 
den Dienft als Negiments-Arzt. 


Die in der Schlacht verloren gegangenen Bekleidungs- und 
Ausrüftungsjtücde wurden auf dem Schlachtfelde durch die Sachen 
der Gefallenen ergänzt. Auch die Munition wurde zum Theil aus 
den Torniftern der Toten und Berwundeten vervollitändigt. 

Die Toten des Regiments wurden im Laufe des Tages be: 
erdigt, die Offiziere Abends, theils auf dem Kirchhofe von Gra- 
velotte, theils auf dem Schlachtfelde und im Garten von St. Hubert. 
Die Verwundeten wurden nad) und nad) in Pflege genommen. 

Am 20ten Auguft wurde die ganze Divifion vom Divifiong- 
Kommandeur bejichtigt. 

Am 21iten Auguſt 8° Vormittags war Feldgottesdienſt beider 
Gonfejjionen. 

Gegen 9 Uhr Vormittags verließen das II. und Füſilier— 
Bataillon den bisherigen Biwaksplatz und bezogen ein neues Lager 
nordöftlicd; Gravelotte, in welchem jofort mit dem Bau von Laub— 
zelten begonnen wurde. Nur das I. Bataillon blieb auf dem durch 
Menjchen- und Pferde-Leichen verpefteten alten Biwaksplatz zurück 
und mußte den Tag über Tote beerdigen, Verwundete und Ge— 
fangene wegbringen. 
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Das Wetter, welches am 19ten und 20ten noch warm gewejen 
war, war am 2lten fühl und rauh, hielt fich jo noch 3 Tage 
und ging dann in den aus diejer Zeit berüchtigten faſt ununter- 
brochenen Regen über. 


Am 22ten Auguft wurden 500 Mann des II. Bataillong 
dazu verwendet, bei Nezonville Tote zu beerdigen und wurden 
Mittags durch 500 Mann des Füfilier-Bataillons abgelöft. An 
dieſem Tage ererzierten die Bataillone etwa 1'/s Stunde mit 
feldmarichmäßigem Gepäd. 


Für Auszeichnung vor dem Feinde wurden die Unteroffiziere 
Schwarz, Wübbel, Rumſchoettel, Beringer, Stichter, Neuther, Mitller 
und Thelenberg zu WBicefeldwebeln befördert. 


Am 2dten Vormittags ererzierten die Bataillone wieder. 
Nachmittags mußten 500 Mann des Füfilier-Bataillons von 2—6 
Uhr, 500 Mann des II. Bataillons von 6—10 Uhr vorwärts 
Point du Jour Schanzen bauen. 


Die Verpflegung für die vor Meb ftehende Armee wurde 
auf der Eijenbahn von rückwärts herangeichafft, da der Hinter der 
Einſchließungslinie liegende Landjtrich völlig ausgejogen war. Die 
beiden Haupt-Auslade- Stellen der mit der Eifenbahn herange- 
ſchafften Berpflegungs-Vorräte waren Gourcelles und Remilly. 
Bon hier wurden diejelben auf den Fuhrparfs und den Truppen: 
Fahrzeugen weiter befördert. Die wenigen nördlich und ſüdlich 
Meb über die Mojel führenden Brüden waren durch die deutjchen 
Bioniere erheblich vermehrt worden. Die jo herangejchafften Ver— 
pflegungs-Mittel wurden beim VIII Armee-Korps in einem großen 
Magazin in Gravelotte aufgejpeichert und wurden von hier dann 
weiter an die Truppentheile ausgegeben. Die in den erſten Tagen 
beim 29ten Regiment ausgegebenen Brote und namentlid) ſämt— 
liche Zwiebade waren aber durch und durch verichimmelt. Diejer 
Umjtand mag mit zu dem Umfichgreifen der Ruhr beigetragen 
haben. Später waren alle gelieferten Verpflegungsmittel gut und 
jtet3 reichlih. Auf Friiches Rindfleisch mußte infolge des Auf: 
tretens der Rinderpeit größtentheils verzichtet werden. Sped, Ham— 
melfleiich und die berühmte Erbswurſt lieferten eine ausreichende 
und jchmadhafte Verpflegung, welche durch zahlreiche „Liebes— 
gaben“ aus der Heimat vervollitändigt wurde. Auch Tabak wurde 
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geliefert, welcher den Mannichaften ſtets hoch willfommen war. 
Blieb er einmal aus, jo war großer Kummer; er wurde dann 
aber jtet3 nachgeliefert. Zahlreiche Marfetender, beionders aus der 
Gegend von Saarbrüden und aus der Pfalz, betrieben vinen 
Ihwunghaften Handel mit Lebensmitteln, Anfangs zu ſehr hohen 
PBreifen. Als die Ruhr fich verbreitete, wurde auch Rothwein 
und Schnaps geliefert. 


Die franzöſiſche Rhein-Armee hatte fich inzwiichen unter dem 

Siten Auguft sis Schuge der Feitung von den ſchweren Schlägen des 14ten, 16ten 

iten Septemder. und 18ten Auguſt etwas erholt. Marjchall Bazaine gedachte des: 
halb, fie am 26ten Morgens auf dem rechten (öftlihen) Moſel— 
Ufer zu verfammeln, die Streitkräfte der Preußen dadurch nad) 
diefem Ufer zu ziehen und, wenn der Kampf einen für ihn gün- 
jtigen Fortgang nehmen wirde, fich längs des Fluſſes den Weg 
nach Diedenhofen zu bahnen, welches ſich noch im Befig der Fran— 
zojen befand. Es fam indes nur zum Aufmarjc der franzöfiichen 
Armee und zu unbedeutenden Gefechten der Vortruppen. Gegen 
4 Uhr Nachmittags gab Marjchall Bazaine den Befehl zum Rück— 
marjch für feine Armee in die Feſtung. 

Brinz Friedrich Karl hatte gegenüber dieſen Bewegungen 
der Franzoſen Vorkehrungen getroffen, daß das II. Armee-Korps 
jofort nördlih Metz auf das öſtliche Moſel-Ufer rüden könne. 
Die Ite Kavallerie-Divifion wurde deshalb nach Amanvillers vor: 
gezogen und ebendorthin auch die 31te Infanterie-Brigade, welche 
dazu bejtimmt war, beim Abmarjch des II. Armee-Korps in die 
Stellungen desjelben einzurüden. 

Die 31te Infanterie-Brigade wurde 3 Uhr Nachmittags bei 
Gravelotte alarmiert und rücdte über Malmaifon und Verneville 
nach Amanvillers, wo das I. und Füfilier-Bataillon 29ten Regi— 
ments Abends Biwak bezogen. Das II. Bataillon bezog Alarm— 
quartiere im Dorfe Amanvillers. Den legten Theil des Tages 
über war ftarfer Negen mit Hagel gefallen; es herrichte eine 
empfindliche Kälte in den Biwaks. 

Das II. und III. Armee-Korps follten am 27ten Auguft infolge 
eines aus dem großen Hauptquartier beim Prinzen Friedrich Karl 
eingegangenen Befehls nach Weſten abmarjchieren. Die 31te In— 
fanterie-Brigade Lüfte deshalb die Vortruppen des II. Armee-Korps 
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ab, die 32te Infanterie-Brigade rücdte von Gravelotte nah) Mon: 
tigny=la-Örange und Amanvillers. Das II. und III. Armee-Korps 
wurden zwar jchon am 28ten wieder dem Prinzen Friedrich Karl 
zur Verfügung geitellt, er behielt jie aber in Nejerve, während 
die 16te Divifion den in der vorderen Linie eingenommenen Platz 
des II. Armee-Korps behielt. 

Das 29te Regiment verließ demgemäß am 27ten Auguft 
gegen Mittag Amanvillers und rückte nad) Saulny vor, wo es 
die Tte Infanterie-Brigade (Kolberg’iches Grenadier-Negiment Nr. 
9 und Infanterie Regiment Nr. 49) ablöjte, durch weldye es 
jelbjt am jpäten Abend des 18ten in St. Hubert abgelöjt worden 
war. Das II. und FFüfilier- Bataillon kamen in die vorderjte 
Vorpoſten-Linie. 

Das Füſilier-Bataillon bildete hier den rechten Flügel. 

Die 11te Kompagnie ftand am Wege Saulny-St. Maurice 
in einer Waldichlucht am Badehäuschen und jchob bei Tage eine 
Mache von 1 Unteroffizier, 12 Mann, bei Nacht 1 Offizier mit 
1 Zug in den hier angelegten Schügengraben. 

Die 12te Kompagnie bejegte eine am Südoſtrande der Höhe 
Le Chesnois dicht nordweſtlich Saulny angelegte Batterie und jchob 
einige 100 Schritte in der Richtung nach Lorry eine Feldwache 
vor, welche nach rechts Anjichluß an die Vorpoften des 69ten 
Negiments, nad) links Anjchluß an unjere 10te Kompagnie hatte. 
Bon diejer jtand die eine Hälfte in der Ziegelei ſüdöſtlich Saulny, 
die andere Hälfte am Ausgang dieſes Dorfes nad) Meb. 

Die Ite Kompagnie bildete den Rückhalt für die 10te und 
jtand am Nordoftausgang von Saulny. 

Bom II. Bataillon ftand die Ste Kompagnie geichlofien als 
Vorpoſten-Gros in Plesnois. Die anderen 3 Kompagnien bejegten 
die vorderjte Linie, und zwar die Tte Kompagnie im Anschluß an 
die 10te Kompagnie bei Saulny, 2 Züge geichlofien in einer Schlucht 
in der Nähe des Beobachtungspoſtens auf Höhe 341,', auf welchem 
2 Dffiziere des Negiments den Dienjt hatten, den Schützenzug als 
Feldwache vorgeichoben, links (nördlich) daneben die 6te Kompagnie 
in derjelben Weile und auf dem äußerten linfen Flügel die Dte 
Kompagnie, zur Hälfte in Villers-les-Plesnois (wo jich auch der 
Bataillons-Stab befand), zur Hälfte in Point du Sour an der 
großen Straße Norroy-Woippy. 
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Links an die Zte Kompagnie ſchloſſen ſich die Vorpoſten des 
X. Armee-Korps an. 

Das I. Bataillon 29ten Regiments bildete mit der bten 
jchweren Batterie und der Zten Esfadron Hufaren-Regiments Nr. 9 
das Gros diejer Auftellung. Die Ite und 4te Kompagnie wurden 
zum unmittelbaren Rückhalt für die vorderfte Linie bis dicht hinter 
Saulny herangezogen, die 2te und Zte Kompagnie bezogen zuſammen 
mit der Hufaren-Schwadron und der Batterie ein Biwak auf einer 
Hochfläche an der Chauſſee St. Privat-Saulny, etwa 2000 Schritt 
nordweitlic) des leßteren Orts. 

Innerhalb dieſer Aufjtellung des Regiments wechjelten fich 
die einzelnen Abtheilungen in den nächjten Tagen gegenjeitig ab. 
Insbeſondere wurden am 28ten die 6te und Tte Kompagnie wegen 
ihrer vielen Ruhrkranken durch die Ste Kompagnie abgelöjt und 
rückten ihrerjeits nach Plesnois in Alarmguartiere. Die Ite und 
4te Kompagnie bezogen am 28ten Abends Alarmquartiere in Saulny, 
beim Füſilier-Bataillon änderte fich an diefem Tage wenig. 

Der dem Regiment zugewiejene Abjchnitt war bereit3 vorher 
von den Truppen des II. Armee- Korps durch Schützengräben, 
Batterie-Einjchnitte und Verhaue verftärkt worden. Diejelben wur: 
den durch das 29te Regiment noch erweitert. Bei den Vorpoſten 
herrichte die größte Wachſamkeit, täglich) mußte 3 Mal über Die 
Berhältnifje in vorderjter Linie berichtet werden. Patrouillen wur— 
den bejonders Nachts zahlreich gegen die feindlichen Stellungen 
geichieft. Kurz vor Tagesanbruch wurden meiſt größere Erfundungs- 
Abtheilungen unter Offizieren entjendet. Die Stille der Nacht 
wurde daher häufig durch Gewehrjchüfje unterbrochen. Eine Ba- 
trouifle der Iiten Kompagnie jchlich ſich am 28ten bis dicht an 
Lorry-devant-Metz heran, wo fie 2 feindliche Boten vor dem 
Dorfe jah. 

Der Gefreite Langen der 12ten Kompagnie erhielt bei einem 
Patrouillengang gegen die Ziegelei nördlich Vigneulles am Blten 
Auguſt Morgens einen Schuß durch den Kopf und war jofort tot; 
auf einem anderen PBatrouillengang wurde 1 Mann!) verwundet. 

Loſung und Feldgeichrei wurde in manchen Nächten der Vor— 
jicht halber mehrfach gewechjelt. 

') Der Name bdesjelben ift in den Truppen-Stammrolfen nicht angegeben 
und ift deshalb nicht im Anhang 6 enthalten. 
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Der 29te und, 30te Auguft brachte feine nennenswerthen 
Änderungen. Erfrenlicherweife wurde das Wetter jet wieder befjer. 
Am 30ten trat die 2te Kompagnie des Brandenburgiichen Pionier- 
PBataillons in Plesnois unter die Befehle de3 Regiments. Die 
Bioniere wurden zur weiteren Verſtärkung der Befejtigungs-An- 
lagen verwendet. | 


Am 3iten Auguft machte die eingejchloffene franzöſiſche Armee 
einen großen Ausfall auf dem rechten (öftlichen) Mojelufer, welcher 
zu dev zweitägigen Schlacht bei Noifjeville führte. Bon 2 Uhr 
Nachmittags ab wurde bei unjerem Regiment ein lebhaftes Geſchütz— 
und Gewehrfeuer gehört. Der Beobachtungspoften konnte deutlic) 
den Gang des Gefechts jehen, welches ſich vorwärts des Fort 
St. Julien entwidelte. 


Schon am 30ten Auguft hatte Prinz Friedrich Karl be- 
Ichlojen, die Frontausdehnung des VIII. Armee-Korps zu ver: 
ringern und den Abjchnitt nördlich Saulny der 19ten Divifion 
vom X. Armee Korps zuzuweilen. Deshalb vollzog fid) am 31ten 
August eine größere Verſchiebung innerhalb der Aufftellung des 
2dten Regiments, während auf dem öftlichen Mofel-Ufer die Schlacht 
bei Noiffeville geichlagen wurde. 


Das II. Bataillon und die Pioniere wurden Nachmittags 
durch ein Bataillon des 78ten Regiments abgelöft und bezogen 
Alarmquartiere in Saulmy. Das Füfilier - Bataillon behielt im 
Wejentlichen feine bisherige Aufftellung und Sicherung bei. Vom 
I. Bataillon bejegte die 4te Kompagnie den Verhau zwiichen Saulny 
und der nördlich vorgelegenen Höhe mit dem Beobachtungspoften, 
die Ite Kompagnie dieſe Höhe mit einer Feldwache „bei der jchönen 
Aussicht," der Reſt des Bataillons blieb mit der Esfadron und 
der Batterie in dem alten Biwaf. 


Dem Regiment war für den Morgen des Iten September 
die allergrößte Wachſamkeit anbefohlen worden, da man auch hier 
auf einen Ausfall der Franzojen rechnete. Infolge deſſen jtand 
das Negiment von 3—6 Uhr Morgens unter Gewehr. Während 
des ganzen Vormittags hörte man deutlich den Kanonendonner 
und das Gewehrfeuer von Noifjeville herüberichallen. Außer einigen 
PBlänfeleien und einzelnen Schüfjen zwijchen Patrouillen fam es 
aber beim Regiment zu feinem Gefecht. 

DWellmann, Inf,»Megt. von Horn (Ates Mheinifches) Nr. 39. 25 


Wieder im 
Bimwah 
Bei Gravelotte, 
iten Bis dien 
September, 
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Gegen Mittag ließ der Kampf bei Noiffeville allmählich nach. 
Prinz Friedrich Karl hegte aber doc Bejorgniffe für die linke 
Flanke der dort fechtenden Truppen und befahl deshalb um 1 Uhr 
Nachmittags, daß das VII. Armee-Korps aus jeiner Stellung ſüd— 
(id) von Metz dorthin abzurüden habe, während das VIII. Armee- 
Korps mit 3 Brigaden die Stellungen desjelben auf beiden Moſel— 
ufern einnehmen, feine 4te Brigade zwiichen Chatel und Juſſy 
zurüclafen jollte. In den bisher von der 16ten Divifion bejegten 
Einichliegungs-Abjchnitt jollte nunmehr die öte Divifion vom II. 
Armee-Korps einrüden. 


Infolge defien traf gegen 5 Uhr Nachmittags das 20te Re- 
giment zur Ablöjung des 29ten ein. Gegen 8L Abends war 
die Ablöjung erfolgt, jo daß das 29te Regiment abmarjchieren 
fonnte, und zwar über Amanvillers, Verneville zunächſt bis Gra- 
velotte, wo gegen 12 Uhr Nachts öſtlich dieſes Dorfes ein Biwak 
bezogen wurde. 

Am 2ten September marjchierte das Regiment gegen 8% 
Vormittags aus dem Biwak bei Gravelotte nad) Ars a. d. Mojel 
ab. Hier wurde zwilchen 11 und 12 Uhr Mittags abgekocht. 
Um 6 Uhr Nachmittags traf jedoch der Befehl ein, wieder nad) 
Sravelotte zuriüczumarjchieren, wo dasjelbe Lager bezogen wurde, 
welches das Regiment fich jelbjt am Z1ten Auguft eingerichtet hatte. 

Im Laufe des nächſten Vormittags, am 3ten September, 
wurden die alten Hütten gereinigt und ausgebefjert. 

Der Gejundheitszuftand der jämtlichen Truppen vor Meg 
hatte durch das viele Biwakieren im Freien und die meijt nafje 
Witterung jehr gelitten; bejonders häufig waren die Erfranfungen 
an der Ruhr. Biel mögen auch die zahlreichen, vielfah nur 
mangelhaft mit Erde bededten Gräber dazu beigetragen haben. 
Das 29e Regiment hatte am Iten September einjchließlich der 
Berwundeten einen Kranfenjtand von 19 Offizieren und 608 Mann. 

Dieje große Lüde wurde am 3ten September zum Theil 
ausgefüllt, da an diefem Tage vom Erjat-Bataillon die Premier: 
Lieutenants Hartung und Faure, die Sefond-Lieutenants v. Weſt— 
hoven II. und Schmelger, die Portepeefähnrichs v. Moſch, Zierold 
und Oſter, jowie 5 Unteroffiziere, 371 Mann beim Regiment ein- 
trafen. Premier-Lieutenant Hartung übernahm nun die Führung 


— 387 — 


der Iten, Premier-Lieutenant Faure die der 7ten Kompagnie, 
Sekond-Lieutenant von Weſthoven II. wurde dem II., Sekond— 
Lieutenant Schmeltzer dem J. Bataillon zugetheilt. 





Am Abend des Z3ten September wurde die Depeſche Sr. 
Majeftät vorgeleien, nad) welcher Kaifer Napoleon mit der ganzen 
Armee des Marichalls Mac Mahon bei Sedan gefangen genommen 
worden war. Der Jubel der Truppen über diefe Nachricht war groß. 


Der unterbrochene Abmarjch über die Mojel wurde am dten a 
September fortgejegt. Mittags 12", Uhr brach das Regiment Yorpofen bei 
von Gravelotte auf und marjchierte zumächjt wieder bis Ars, wo — 
abgekocht wurde. Dann wurde um 6 Uhr Nachmittags wieder september. 
aufgebrochen, gegen 7 Uhr die Mofel überjchritten und bei Jouy 
aux Arches ein von anderen Truppen eingerichtete Lager bezogen. 
Sekond-Lieutenant Hamann jtürzte beim Beziehen des Biwaks mit 

25* 
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dem Pferde und erlitt eine Gehirnerfchütterung, von welcher er 
zwar vorübergehend wieder genas, welche aber die Urſache jeines 
am 25. 8. 1871 erfolgten Todes wurde. 

Das Regiment ftellte in Jouy aux Arches eine Wade für 
den Oberbefehlshaber der I. Armee, General v. Steinmeß, dejjen 
Hauptquartier fid) in Jouy befand. 

Am bten September war Ruhetag bei Jouy. Die Bataillonz- 
Kommandeure und Kompagnie-Chef3 ritten vor, um fich mit der 
vom 69ten Negiment eingenommenen Borpojtenjtellung befannt 
zu machen. 


Am Tten September marjchierte das Regiment von Jouy 
über Augny nach Groß-Jeux. An diefem Tage trafen die erjten 
eijernen Kreuze beim Negiment ein, welche Hauptmann von Nadede, 
Premier-Lieutenant v. Wejthoven I. und Bortepee-Fähnrid) Boy: 
mann erhielten. 


Am ten September 4L Morgens löfte das Füfilier-Bataillon 
die 69er in der vorderſten Vorpoften-Linie ab. Die 11te und 12te 
Kompagnie bejegten Orly, von der 12ten Kompagnie wurde eine 
Feldwache vorgejchoben; ein anderer Zug der beiden Kompagnien 
Itand abwechjelnd ftets unter Gewehr. Die 9te und 10te Kom: 
pagnie bejegten das Schloß und das Vorwerk Frescaty. Das I. 
und II. Bataillon blieben an diefem Tage im Lager bei Groß-Jeux 
und wurden hier vom Prinzen Adalbert von Preußen, jowie vom 
General von Steinmeg bejucht. Prinz Friedrich) Karl hatte den 
Schwerpunkt der Einjchliegung jetzt auf die Südſeite der Feſtung 
verlegt, weil nad) der Gefangennahme der Armee Mac Mahons 
ein Durchbruchsverſuch Bazaine’3 nad) Norden nicht mehr wahr- 
Icheinlich erfchien. Demgemäß hatte der Prinz auch fein eigenes 
Hauptquartier aus Malancourt im Nordweſten der Feitung nad) 
Corny a. d. Mojel im Süden derjelben verlegt. 


Seit den wenigen jchönen Tagen Ende Auguft und Anfang 
September floß der Regen wieder in Strömen; das Lager des 
Regiments bei Groß-Jeux Schwamm vollftändig. Infolge deſſen 
ging auch die Zahl der Kranken nicht erheblich herunter, ob— 
gleich viele Xeichtverwwundete wieder gefund geworden waren. Der 
Krankenftand des Regiments betrug am Sten September 23 Offi- 
ziere, 590 Mann. 
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Am Iten September Vormittags wurde das I. Bataillon in 
eine Scheuer von Groß-Jeux, das II. Bataillon in den nordweitlich 
davon gelegenen Wald gelegt, um nur einigermaßen vor dem alles 
durchweichenden Regen geihüßt zu jein. 

Nachdem das I. Bataillon dann im Laufe des Tages noch 
an einem Schügengraben und einem Verhau gearbeitet hatte, mußten 
gegen 7 Uhr das I. und II. Bataillon nebjt einem Bataillon 69er 
fich bei Augny in Gefechtsbereitichaft aufitellen. Prinz Friedrich 
Karl Hatte nämlich zu Ddiefer Zeit eine Beichießung der Feſtung 
und der franzöfiichen Zager aus 19 preußiichen Batterien angeordnet. 
Deshalb mußte ein großer Theil der Einjchliegungstruppen in 
Sefechtsbereitichaft gehen. Die Beichiegung hatte aber wenig Erfolg. 
Nach etwa einer Stunde wurde fie wegen des jtrömenden Regens 
und der undurdhdringlichen Finjternis eingeftellt. Gegen 92 Abends 
durften die beiden Bataillone unjeres Regiments auf ihre Lager: 
plätze zurüdfehren. 

Am 10ten September wurde das Füfilier-Bataillon in der 
vorderiten Linie abgelöft. Alle 3 Bataillone bezogen Biwak in 
dem Walde nordweitlich Groß- eur. 


Am Ulten September rückte die ganze Brigade üftlich bei Auf Forpoken 


Augny vorbei in der Richtung nad) Marly an der Seille vor. 
Das II. und Füfilier-Bataillon bezogen darauf Alarmquartiere 
in Marly; das I. Bataillon fam in die vorderfte Vorpojtenlinie, 
und zwar von der Iten Kompagnie 1 Zug unter Bortepeefähnrid) 
Hiller auf Feldwache in die Papeterie, die andern beiden Züge 
unter dem Kompagnie- Führer, Premier-Lientenant Hartung, als 
Bifet etwa 300 m ſüdöſtlich davon, die 2te Kompagnie blieb an 
der Barfmauer von Marly, 3te und Ate dahinter als Repli. Die 
Feldwache der Iten Kompagnie wurde im Garten der Papeterie 
aufgejtellt; vor demjelben befand fich ein Schiigengraben, welcher 
durch große Papierbündel aus der Fabrik noch verjtärft wurde. 
Lebensmittel waren im ganzen Haufe nicht mehr zu finden, aber 
dicht nördlich der Papeterie befand fich ein Teich, von dem ein 
Abflußgraben nad) dem Pifet hin führte und diejem zu gededter 
Aufitellung diente. In dem Teich befanden fich viele Karpfen, 
welche den Appetit der Feldwache aufs höchste reizten. Netze waren 
nicht vorhanden, Musfetier Theis fam aber auf den Einfall, 2 


Bei Marly 


und an der 


Papeterie, 


ilten bis 2öfen 


September. 
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große Betttücher mit Löchern zu verſehen, dieſelben vor die Ab— 
zugs-Schleuſe zu ſpannen und dann die Schleuſe zu öffnen. Auf 
dieſe Weiſe wurden hunderte der ſchönſten Karpfen gefangen. Bald 
wurde indes die lebhafte Freude darüber gedämpft, denn der Kom— 
pagnie-Führer erſchien im höchſten Zorn, weil das abgelaſſene 
Waſſer in das Piket geſtrömt war. Schließlich tröſteten ſich aber auch 
die Überſchwemmten damit, daß ihnen die Fiſche eine angenehme 
Abwechſelung in das tägliche Einerlei des Hammelfleiſches brachten. 

Das I. Bataillon blieb auf Vorpoſten bis zum 12ten 6 Uhr 
Morgens, wurde dann durch das 69te Regiment abgelöft und rückte 
zu den anderen beiden Bataillonen nad) Marly in Alarmquartiere. 

Am 13ten September Morgens 5 Uhr fam das II. Bataillon 
in die vorderjte Linie in die Gegend der Papeterie. 

An den legten 3 Tagen war das Wetter jchön, jett begann 
aber der Regen wieder. 

Unjere Mannschaften waren auf den Patronillengängen gegen- 
über den ſehr weit ſchießenden, aber jchlecht treffenden Franzoſen 
mit der Zeit jehr dreift geworden. Häufig jchlichen fie ſich durch 
die feindlichen Poftenlinien durch und brachten dann genaue Mel: 
dungen über Stellung und Stärfe des Feindes. Beim Rückzug 
wurden fie meijt lebhaft beichofien, aber nicht getroffen. Dem 
Musketier Bauſch der Gten Kompagnie gelang es jogar, von der 
Feldwache vorwärts Marly aus bis in eine von den Franzoſen 
hinter ihrer vorderjten Linie neu hergeftellte Schanze zu gelangen. 
Er fand hier das Fernrohr eines franzöfiichen Offizier und brachte 
e3 mit zurück zur Kompagnie, von welcher es an den Brigade- 
Kommandeur abgegeben wurde. Musketier Bauſch erhielt am 
19ten Dftober das Eijerne Kreuz. 

Beim Regiment traf am 13ten September die Allerhöchite 
Kabinets-Ordre vom Öten d. Mits. ein, nach welcher die Premier- 
Lieutenants Lengerich) und von Wejthoven I., erjterer unter vor- 
läufiger Belafjung in jeinem Berhältnis als Adjutant beim General- 
Kommando des VIII. Armee-Korps, zu Hauptleuten, die Sefond- 
Lieutenant? Menje, Kuhn und de Claer zu Premier-Lientenants, 
die Bortepeefähnriche Boymann, von Daniels, Kuhnemann und 
von Wedeljtaedt') zu Sefond-Lieutenants, die Unteroffiziere Kraufe, 
) Sefond-Lieutenant von Wedelftaedt ift nad dem Tyeldzuge in das 
reitende Feldjäger-Korps zurücdverjeßt worden. Bergl. Seite 323. 
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Worm, Knoll, Hamann und von Runkel zu Portepeefähnrichen 
befördert wurden. 

Da inzwiſchen bei der franzöſiſchen Armee noch keine weſent— 
lichen Anzeichen eingetreten waren, welche auf eine nahe bevor— 
ſtehende Übergabe der Armee und der Feſtung ſchließen ließen, 
ſo wurden preußiſcherſeits die Befeſtigungs-Arbeiten der Einſchlie— 
ßungslinie mit erneutem Eifer aufgenommen. Dem VIII. Armee— 
Korps war jetzt als Einſchließungs-Abſchnitt der Raum zwiſchen 
der Seille und der Moſel zugewieſen worden. Die ſchon von 
Natur ſehr ſtarke Gefechtsſtellung in dieſem Abſchnitt zog ſich von 
Marly über Augny nach Orly Ferme und von dort am Nord— 
rande des Waldes von Jouy entlang nach Polka Ferme. In der 
Vorpoſten-Stellung befand ſich die Papeterie nordweſtlich Marly, 
ſowie die befeſtigten Gehöfte von Frescaty und Tournebride. Aus 
Geſchützſtänden bei Haute Rive, ſowie zwiſchen Augny und Marly 
fonnte beſonders die Seille-Niederung und die Straße Metz-Pont 
A Moufjon unter Feuer genommen werden. 

Die 31te Brigade blieb in der vorderjten Linie bei Marly big 
zum 2öten September. Die Bataillone löften fich gegenfeitig auf 
Vorpoſten ab, ein Bataillon mußte ſtets gefechtsbereit im Biwak 
jtehen, die nicht auf Vorpoſten und im Biwak befindlichen wurden 
zur Berjtärfung der Befejtigungs-Arbeiten verwendet. Das Fort 
Queuleu jendete häufig feurige Grüße zu den Vorpoſten herüber. 

Am 22ten und 23ten unternahmen die Franzojen kleinere Aus- 
fälle in öftlicher Richtung, hauptjächlich um Lebensmittel beizutreiben. 
Das 29e Regiment wurde durch dieſe Ausfälle nicht berührt. 

Das Wetter war in diejer ganzen Zeit recht günjtig, aber 
die große Näſſe der vorangegangenen Tage wirkte immer nod) 
nachtheilig auf die Gejundheit ein. Der Krankenſtand des Regi— 
ments betrug am 2iten September 19 Offiziere, 641 Mann. 
Der Negiments-Schreiber, Unteroffizier Schulz, ertrank am 24ten 
September in der Seille. 

Am 20ten September trafen 4, am 24ten September 8 weitere 
Eijerne Kreuze ein, welche den betreffenden, ſoweit jie ſich beim 
Regiment befanden, durch den Brigade-Kommandeur vor der Front 
des Negiments in feierlicher Weije überreicht wurden '). 

) Die Namen der Delorierten find auf Seite 374 genannt, vergl. aud) 
Anhang 7. 





— 392 — 


In Euvry, Am 2dten September wurde die Zlte Brigade durch Die 
zöten Sertemder 3, in der vorderiten Linie abgelöft. Das 29te Regiment rückte 
iten @Atoßer. ach Cuvry, wo es enge Quartiere bezog und bis zum Iten Of: 

tober blieb. 

Im DOffizier- Korps waren inzwijchen wiederum wejentliche 
Veränderungen eingetreten. Hauptmann Meyer wurde ſchwer 
erkranft nad) Trier zurücdgebradht, Hauptmann Arndt übernahm 
an feiner Stelle die Führung des Füfilier-Bataillons. Der dem 
Negiment aggregierte, kürzlich eingetroffene Hauptmann v. Schwan- 
bach übernahm die Führung der 10ten Kompagnie. Haupt: 
mann von Fumetti, jowie die Lieutenants der Landwehr bezw. 
Neferve Schnidmann, Stegemann und Doinet wurden zum Erjaß- 
Bataillon verjegt. Hauptmann Menje, Sefond-Lieutenant Suren 
und Sefond-Lieutenant der Landwehr Friedhof famen dafür vom 
Erjaß-Bataillon zum Regiment. Die Lieutenants Menje und v. 
Schlegell waren erfranft, dagegen Lieutenant Odebrecht, von feiner 
Wunde wieder hergejtellt, zum Regiment zurücgefehrt. Premier: 
Lieutenant Kuhn jtürzte mit dem Pferde und brad) das Bein. 
An feiner Stelle übernahm Premier-Lieutenant von Hymmen Die 
Führung der Hten Kompagnie; ferner übernahm Lieutenant der 
Landwehr Friedhoff die Führung der 2ten, Lieutenant Emans die 
der Iten und Lieutenant v. Wejthoven II. die der Ilten Kompagnie. 

Seitdem fich das 29te Regiment in der 2ten Linie der Ein- 
Ichliegungstruppen befand, wurde wieder fleißig in Kompagnien 
und Bataillonen ererziert. Feldgottesdienft wurde während der 
ganzen Einjchliegungszeit häufig abgehalten. 

Das Regiment empfing in Jouy für die Truppen der 16ten 
Divifion 75 franzöfiiche Chafjepot-Gewehre zur Verwendung im 
Vorpoſten-Dienſt, weil dieje weiter jchojjen als die preußiichen 
Bindnadel-Gewehre. 

Am 27ten September unternahmen die Franzoſen wieder 
größere Ausfälle in öftlicher Richtung gegen Bellecroir und Co— 
lombey und in ſüdöſtlicher Richtung gegen Mercy le Haut, Peltre 
und Grepy. E3 gelang ihnen, die dort befindlichen preußiichen 
Truppen vorübergehend zurückzudrängen und Wagen mit Lebens- 
mitteln in die Feſtung zurüdzufchaffen. Die Truppen der 16ten 
Divifion rücdten deshalb bei Marly gegen 10 Uhr Bormittags in 
Gefechtsbereitichaft, fie famen aber nicht zum Gefecht, weil der 
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Feind Schon um 11’/s Uhr die eingenommenen Ortichaften wieder 
räumte. Gleichzeitig hatten auch heftige Ausfallgefechte auf dem 
wejtlichen Moſelufer nördlich der Feſtung ftattgefunden. 

Infolge diejer legteren Gefechte bei Franclonchamp und les 
Tapes, auch infolge der großen Rührigkeit, welche die franzöſiſche 
Beſatzung von Diedenhofen in leßter Zeit entwidelte, richtete ich 
die Aufmerkſamkeit des Prinzen Friedrich Karl in den legten Tagen 
des September wieder nad) Norden. Er ordnete demgemäß für 
den Iten Oftober mehrfache Truppenverschiebungen an. 

Das L, VII. und VII. Armee-Korps jollten ſich derartig 
nad) rechts zujammenziehen, daß letzteres den Abjchnitt von der 
Straße Courcelles jur Nid-Metz bis Marly einnahm. Das II. 
Armee-Korps bejegte dafür den bisher vom VIIL Armee-Korps 
innegehabten Abichnitt zwiichen Seille und Meojel. 


Das 29te Regiment verließ am Iten Oftober Cuvry und Ir und um 
er» 7 0. . Orny, fowie auf 
marjchierte über Fleury in folgende Quartiere: Borpoften 
Negiments-Stab und I. Bataillon Chériſey, wo fich auch ee 
das Stabs-Quartier des VIII. Armee-Korps befand, II. Bataillon item sis 2iten 
Drmy, vom Füfilier-Bataillon der Stab mit der 10ten und 11ten OMRtober. 
Kompagnie Pierrejeux, Ye und 12te Kompagnie Cheval Rouge 
(hier auch der Brigade-Stab). 
Am Z3ten DOftober wurden die Quartiere noch weiter nad) 
rechts verichoben, und zwar nad) Frontigny, Pierrejeux, Chesny 
und Ormy. Hier trat nun wieder ein regelmäßiger viertägiger 
Wechſel innerhalb der Brigade in Bezug auf den Borpoften- und 
Arbeitsdienft ein. Gearbeitet wurde hauptjächlich weſtlich Frontigny 
und nördlich Cheval Rouge an Batterieftänden, jowie Schügen- 
gräben und Schanzen für Infanterie. Das Regiment erhielt 25 
von den der Divifion zugewiejenen Chafjepot-Gewehre und 1250 
Batronen dazu. Diefe Gewehre wurden an die beiten Schüen gegeben 
und jollten zum Schießen bis auf 1500 Schritt gebraucht werden. 
Die vorderjte Borpoftenlinie, welche da3 Regiment abwechjelnd 
mit den 69ern einzunehmen hatte, lief von dem öftlich Peltre ge- 
(egenen Schnittpunkt der Chaufjee mit der Eifenbahn am Rand des 
Bois de l'Hospital nordweftlich Chesny entlang, Front nach Peltre. 
Am 3ten Oktober wurden durch A. K.O. vom 24ten Sep- 
tember „befördert: Unteroffizier Hiller zum Portepee-Fähnrich, Die 
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Vicefeldwebel Meyer, Klein, Grofje, Hützer, Claajen, Picott und 
Schwarz zu Sekond-Lieutenants der Rejerve. 

An demjelben Tage erhielt das Regiment 11 weitere eijerne 
Kreuze). 

Die Krankenzahl des Regiment? betrug am Aten Dftober 
20 Offiziere, 670 Mann. Jedes Bataillon erhielt 180 wollene 
Deden geliefert. Das Wetter war im allgemeinen jest günftig. 


Bon den joeben nen ernannten Rejerve-Offizieren fand Sefond- 
Lieutenant Schwarz jchon am ten Oktober Gelegenheit, fich aus- 
zuzeichnen. Die Gte Kompagnie, unter Premier - Lieutenant von 
Hymmen, nahm an diefem Tage 4 Uhr Morgens folgende Bor- 
pojten-Stellung ein: 2 Züge hinter einem an der Chaufjee Cheval 
Nouge-Meb vorwärts Chesny gelegenen Blodhaus, 1 Zug unter 
Lieutenant Schwarz als Feldwache bis an den Schnittpunft der 
Chaufjee mit der Eijenbahn an das dort befindliche Bahnmwärter- 
häuschen vorgejchoben. Nachdem letzterer die ihm vorgejchriebene 
Stellung eingenommen hatte, wurde er gegen 52 Morgens von 
einer etwa 250 Mann jtarfen franzöfiichen Abtheilung angegriffen, 
welche unter lautem en avant, laufend und feuernd auf ihn zufam. 
Er bejegte darauf mit feinem Zuge den vor ihm aufgeworfenen 
Schügengraben und ließ, ohne einen Schuß abzugeben, die Angreifer 
bis auf etwa 450 Schritt heranfommen. Dann ließ er Schnell: 
feuer geben, vor welchem die Franzoſen unter Mitnahme von 5 
Verwundeten eiligft zurücdhwichen. 


In der Nacht vom bten zum Tten Oktober wurde vom rechten 
und linken Flügel der Vorpoften je eine Erfundungs-Abtheilung 
in der Stärfe von 1 Kompagnie vorgeſchickt, welche fejtjtellen jollten, 
ob die Eijenbahn bei Peltre vom Feind bejegt jei. Die beiden 
Kompagnien jtießen auf feinen Feind. 

An Stelle des erkrankten Kommandeurs der ldten Divifion, 
Generallieutenant von Welgien, übernahm General Graf v. Gnei- 
jenau die Führung der 15ten Divifion, an feiner Stelle Oberft 
von Mettler, Kommandeur des 7Oten Regiments, die Führung 
der 3lten Brigade. 


') Die Namen ber Delorierten find auf Seite 374 und 375 genannt, 
vergl. aud Anhang 7. 





Das Wetter wurde jet wieder regneriich und blieb jo bis 
zur Beendigung der Einſchließung. Die Zahl der Kranken des 
Negiments betrug am 1iten Oftober 19 Offiziere, 752 Mann. 

In der Feitung begann der Mangel an LZebensmitteln fühl- 
bar zu werden. Am 10ten Oftober 3 Uhr Nachmittags wurden 
unjere Bataillone alarmiert, weil Meldungen eingegangen waren, 
daß dichte franzöſiſche Schützenlinien gegen die Diesjeitige Vorpoſten— 
jtellung vorgingen. Bald jedoch durften die Truppen wieder ein- 
rüden, weil e3 fich herausftellte, daß die Schüßenlinien aus Kar— 
toffelfuchern bejtanden. 

Bom 12ten Oktober ab wurde das Bahnwärterhäuschen vom 
(infen Flügel der 15ten Divifion bejeßt. Gleichzeitig verlor die 
3lte Brigade Drny als Unterfunftsort und erhielt dafiir Mecleuves. 

Am 13ten Oftober erhielt das Regiment wieder 14 eijerne 
Kreuze '). 

Aus dem Fort Queulen wurden unjere Vorpoſten häufig 
beſchoſſen, aber ohne nennenswerthen Erfolg. 

Öfters fuhren auch franzöfiiche Feld-Batterien auf der Höhe 
nördlih Crepy auf und beichofien die diesjeitigen Stellungen. 
Beim Piket der 2ten Kompagnie am Wege Erepy-Beltre jagen eben 
ein Hufar und ein Musfetier friedlich neben einander auf der 


) Die Namen der Deforierten find auf Seite 375 genannt, vergl. aud) 
Anhang 7. 
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Latrinenftange, als plöglicd eine Granate 10 Schritt neben ihnen 
plagte. Sie wurden dadurch in eine wenig beneidenswerthe Lage 
gebracht, geichadet hat ihnen aber die Granate jonjt weiter nichts. 

Am 1dten DOftober gegen 64 Abends zeigte fi) auf der 
Höhe jenjeits Peltre eine feindliche Abtheilung von etwa 3 Kom- 
pagnien, welche mit Schüßenlinien vor ſich bis auf den halben 
Abhang vorging. Gleichzeitig fuhr ein Eifenbahnzug aus der 
Feſtung bis auf etwa 2000 Schritt an Beltre heran. Die Ba- 
taillone in Chesny wurden deshalb alarmiert. Der Feind ging 
aber bald wieder zurüd, ohne einen Angriff auszuführen; gegen 
9 Uhr Abends durften die diesjeitigen Truppen wieder einrüden. 

An demjelben Abend wurde ein franzöfiicher Überläufer beim 
Negiment eingebracht, welcher ausjagte, daß es in der Feſtung 
täglich) nur noch 60 Gramm Pferdefleiſch, "/s Pfund Brot und 
etwas Reis gäbe. Der Mann war vom 97ten franzöfiichen Regi— 
ment und wurde zum Brigade-Stab gebracht. 

Am 1ldten Oftober trafen die Premier-Lieutenants Sebaldt, 
Enneccerus und Friederich® beim Regiment ein und übernahmen die 
Führung von Kompagnien. Aifistenz-Arzt Dr. Möllmann, welcher 
an Stelle des erkrankten Stabsarztes Dr. Budenz den Dienjt als 
Negiments-Arzt verjah, befam an dieſem Tage das eiferne Kreuz 
am weißen Bande. 

Am 19ten Oktober trafen 26 weitere eiferne Kreuze beim 
Regiment ein’). 

Lieutenant Aldenfortt Fehrte an diefem Tage als von jeiner 
Wunde genejen zum Negiment zurück und übernahm wieder den 
Dienjt al3 Adjutant des Fifilier-Bataillons, desgleichen fehrte am 
21ten Major von Elern zurück und übernahm die Führung des 
Regiments. 

Der Krankenftand des Regiments betrug am 18ten Oftober 
21 Offiziere, 799 Mann. 

Am 23ten kehrte Sekond-Lieutenant Hamann zum Negiment 
zurüd. 

Das Wetter wurde in den lebten Tagen des Oktober jehr 
ſtürmiſch. In der Nacht vom 26ten zum 27ten Oftober wurde 
eine ganze Giebelwand in Cheval rouge durch den heftigen Sturm 








Y Die Namen der Deforierten find auf Seite 375 und 376 genannt, 
vergl. auch Anhang 7. 


— 397 — 


umgeftürzt und verlegte 5 Leute der 10ten Kompagnie jchwer, 5 
andere leicht. 

Am 2Tten Oktober wurde beim Regiment durd) Tagesbefehl 
befannt gemacht, daß die Vice - Feldwebel der Nejerve Wübbel, 
Rumſchoettel, Beringer, Stichter, Reuther, Müller und Thelenberg 
durh A. 8.-D. vom 2dten d. Mts. zu Sekond-Lieutenants der 
Reſerve des Regiments befördert worden waren. 


Die Widerftandsfraft der eingeichloffenen franzöfischen Armee 
war inzwiichen allmählich durch den Hunger gebrochen worden. 
Marichall Bazaine knüpfte Unterhandlungen mit dem Prinzen 
Friedrich Karl an, und am 27ten Oktober Abends fand im Schloß 
Frescaty der Abſchluß des Übergabevertrages zwiſchen dem Chef 
des Generalftabes des Einjchliegungsheeres, General von Stiehle, 
und dem Chef des Generalitabes der franzöfiichen Rhein-Armee, 
General Jarras, ftatt. 

Die franzöfiiche Rhein-Armee wurde durch diefen Vertrag 
für friegsgefangen erklärt, die Übergabe der Feftung Metz mit 
allem in derjelben befindlichen Staatseigentum feſtgeſetzt. 

Am 28ten Oktober verkündete ein Armee-Befehl des Prinzen 
Friedrich Karl den Truppen diefes langerjehnte, wichtige Ereignis. 
Se. Majeftät der König ernannte am nämlichen Tage unter Worten 
volljter Anerkennung für fein fiegreiches Heer feinen Sohn, den 
Kronprinzen von Preußen, jowie jeinen Neffen, den Prinzen Fried— 
rih Karl, zu General-Feldmarjchällen und erhob den Chef des 
Generalftabes der deutichen Armee, General der Infanterie von 
Moltke, in den Grafenftand. 

Am 29ten Dftober wurden Morgens zunächit die großen 
Außenfort3 von Meb und die Befeftigungen des Mazellen-Thores 
den Preußen übergeben, welche gegen Mittag ihre Fahnen auf 
den Wällen aufpflanzten. Gegen 1 Uhr Nachmittags begann unter 
ftrömendem Regen der Ausmarjc der verichiedenen franzöfiichen 
Korps auf ſechs Straßen. 

Unfer II. Bataillon hatte gegen Mittag eine dünne Vorpoften- 
Kette zwifchen Mercy-le-Haut und Pouilly ausgeftellt. Das I. und 
Füfilier-Bataillon ftanden nördlich Pouilly zum Empfang der fran- 
zöfiichen Kriegägefangenen. Hier famen etwa 30000 Mann vom 
II. Korps (Frofjard), welches unjerem Regiment am 18ten Auguft 


Aapitufation 
von Met, 
?iten Oktober. 
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bei St. Hubert gegenübergeftanden hatte, mit der Divifion Laveau- 
coupet und der Brigade Lapafjet. Prinz Friedrich) Karl wohnte 
in der Nähe von Tournebride der Übergabe der Kaiferlichen Garde 
bei. Die höheren franzöfiichen Offiziere hatten fich für ihre Perſon 
der Truppen-Übergabe entzogen, Marichall Bazaine erwartete in 
Corny den Prinzen Friedrid” Karl und reifte dann nad) einer 
Unterredung mit demjelben nad) Kafjel ab. 

Die übrigen franzöfischen Offiziere, welchen mit Genehmigung 
Sr. Majeftät des Königs der Degen belafjen war, fehrten auf 
Grund erhaltener Erlaubnis zunächit nach Meß zurüd. Die friegs- 
gefangenen Truppen, welche meift in lautlofer Stille und wiürdiger 
Haltung an den Siegern vorüberzogen, rücten ſogleich in die für 
fie eingerichteten und mit Lebensmitteln verjehenen Biwaks, das 
II. Korps (Froſſard) mit der Divifion Zaveaucoupet und der Brigade 
Zapafjet bei St. Thiebaut Ferme nördlich Ponilly. 

„Die franzöſiſche Rhein-Armee zählte bei Eintritt der Kriegs: 
gefangenjchaft noch 173000 Köpfe, einschließlich der vorläufig in 
Mep verbleibenden 6000 Offiziere und 20000 Kranken oder in 
der Geneſung Begriffenen. Mit dem bis dahin noch unbezwungenen 
nordöftlichen Grenz-Bollwerk Frankreichs fielen 56 Kaiſerliche Adler, 
622 Feld», 876 Feitungs-Gejchüge, 72 Mitrailleujen, 137000 
Chaſſepot- und 123000 andere Gewehre, anjehnliche Munitions— 
Maſſen und eine große Menge jonftiger Vorräte in die Hände des 
Siegers“ . 

Die Bataillone der 31ten Infanterie-Brigade löſten fi) nun 
gegenfeitig in der Bewachung des franzöfiihen Lagers ab; «8 
wurden dazu immer gleichzeitig 3 Bataillone gebraucht, und zwar 
I. und Füſilier 29, Füfilier/69 einerjeits, IL./29, I. und 11./69 
andererjeits. 

Am 30ten Oktober begann der Transport des Korps Froſſard 
nad) Deutichland. Bon 10 Uhr Vormittags ab wurden ſtündlich 
2000 Mann durch Truppen der 15ten Divifion nad) Ars Laquenexy 
gebracht. Hier und bei St. Barbe befanden ſich die beiden Haupt: 
lammelpunfte fiir die Gefangenen-Transporte. Bon bier wurden 
dDiefelben nach Courcelles bezw. Boulay gebracht und dort auf die 
Eijenbahn geſetzt. 


') Vergl. Generaljtabs:Werf, 2ter Theil, Seite 304. 
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Am 3lten Oftober Morgens bejegte unjer II. Bataillon das 
Fort DQueulen. 

Die Zahl der Lazarethfranten des Regiments am Schluß 
des Monats Oktober betrug 18 Offiziere, 898 Mann, alio faft 
ein friegsitarfes Bataillon. 

Am Iten November rücdte das ganze Regiment in Meg ein 
und trat hier unter die Befehle des zum Kommandanten der 
Feſtung ernannten General3 dv. Kummer. Um 2% Nachmittags 
erfolgte der Sieges-Einzug. Das I. Bataillon bezog Quartier im 
Theater, das II. Bataillon auf der Chambière-Inſel, das Füſilier— 
Bataillon in den Mearkthallen. Dem II. Bataillon lag die Be- 
wachung der auf der Inſel aufgefahrenen Feld-Geſchütze ob. 

Hier blieb das Regiment bis zum Aten November und mußte 
mehrfach einige 100 Mann Arbeiter auf den Bahnhof geftellen. 

Am ten November fand der feierliche Einzug der übrigen 
Truppen des VIII. ArmeeKorps in Meg ftatt. Das 2Hte Regiment 
machte ihnen Plab und rückte mit dem Negiments-Stab und 1. 
Bataillon nad) Rozerieulles, II. Bataillon Chatel St. Germain, 
vom Füfilier - Bataillon Stab und 2 Kompagnien Longeau, 2 
Kompagnien Chatel St. Germain. 

Mit dem Ausmarjche aus Metz hörte die Magazin-Verpflegung 
bis zur Belagerung von Beronne auf. Die Verpflegung erfolgte 
nunmehr durch Beitreibungen jowie durd) die Quartierwirthe. 

Am Tten November trafen wieder 16 eijerne Kreuze beim 
Regiment ein). 


) Die Namen der Delorierten find auf Seite 376 genannt, vergl. aud) 
Anhang 7. 
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Inzwiſchen war eine andere Eintheilung der bisherigen Ein— 
ſchließungs-Armee von Metz eingetreten. Die III. deutſche Armee 
unter dem Kronprinzen von Preußen und die Maas-Armee unter 
dem Kronprinzen von Sachſen waren nach dem Siege von Sedan 
gegen Paris vormarſchiert und hatten am 19ten September die 
Belagerung der feindlichen Hauptjtadt begonnen. Frankreich war 
nad) der Gefangennahme des Kaiſers zur Nepublif erklärt worden. 
Die neue republifanische Regierung, beſonders Gambetta, machte 
ungeheure und erfolgreiche Anftrengungen, um im Norden und 
Süden neue Heere aufzuftellen, welche die hart bedrängte Haupt: 
ftadt retten follten. Im Süden, an der Loire, Hatten dieſe 
neuen Heere gegen Ende DOftober jchon nennenswerthe Fortſchritte 
gemacht. Deshalb befahl Se. Majeftät der König Ende Oftober, 
daß Prinz Friedrich Karl jogleicd; mit den vier Armee-Korps der 
früheren II. Armee über Troyes nad) der mittleren Loire auf: 
brechen jollte. 

Das J., VII und VIII. Armee-Korps mit der 3ten Nejerve- 
Divifion und der ten Kavallerie - Divifion bildeten wieder Die 
I. Armee, nachdem fie feit der im Anfang September erfolgten 
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Abberufung des Generald3 von Steinmeß unmittelbar unter dem 
Befehl des Prinzen Friedrich Karl gejtanden hatten. Der Ober- 
Befehl über die I. Armee wurde jet dem General der Kavallerie, 
Frhrn. von Manteuffel, bisher fommandierender General des 1. 
Armee-Korps, übertragen. 
Die Truppen-Eintheilung der I. Armee war Mitte Novem- 
ber folgende '): 
I. Armee-Korps: 
Führer an Stelle des Generals von Manteuffel der Kommandeur 
der Iten Infanterie-Divifion, Generallieutenant v. Bentheim. 
lte Infanterie-Divifion: 
lte Infanterie-Brigade: 
Grenadier-Regiment Kronprinz Nr. 1, 
Infanterie-Regiment 41; 
2te Infanterie-Brigade: 
Grenadier-Regiment 3, 
Infanterie-Regiment 43. 
Ferner: 
Jäger-Bataillon 1, 
Dragoner-Regiment 1, 
Ite Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments 1, 
2 Pionier-Kompagnien, 
Sanitäts-Detachement. 
2te Infanterie-Diviſion: 
Generalmajor von Prigelmwiß ?); 
3te Infanterie-Brigade: 
Grenadier-Regiment 4, 
Infanterie-Regiment 44; 
Ate Infanterie-Brigade: 
Grenadier-Regiment 5, 
Infanterie-Regiment 45. 
Ferner: 
Dragoner-Regiment 4, 
Zte Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments 1, 
) Vergl. Generalſtabs -Werk, Anlage Nr. 98, (2ter Theil, Seite 283* 
bis 291*). 
) Früher im 29ten Infanterie-Regiment, vergl. Gedentblätter Nr. 319. 
Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (dtes Rheiniſches) Nr. 29, 26 


er ME: 


1 Pionier-Kompagnie mit leichtem Feld-Brücden-Train, 
Sanitäts-Detachenent, 
Korps-Artillerie, Kolonnen und Trains. 
VI Mrmee-Korps: 
General der Infanterie v. Zajtrow. 
(Kommt demnächft für den Feldzug der Nord-Armee nicht 
weiter in Betracht, weil es anderweitig verwendet wurde.) 
VII Armee-Korps: 
Kommandierender General: General der Infanterie v. Goeben, 
Chef des Generaljtabes: Oberſt v. Wibendorff. 
15te Infanterie-Divijion: 
Kommandeur: Generallieutenant v. Kummer, 
Generaljtabs-Offizier: Major Lentze!). 
29te Infanterie-Brigade: Oberft v. Bock, 
Füſilier-Regiment 33: Oberftlieutenant v. Henning, 
Infanterie-Regiment 65: Oberftlieutenant Frhr. v. Doernberg?). 
30te Infanterie-Brigade: Generalmajor v. Strubberg, 
Infanterie-Regiment 28: Oberjt v. NRojenzweig, 
e J 68: „ v. Sommerfeld (wegen Krankheit 
vertreten durch Major v. Olszewsky). 
Ferner: 
Säger-Bataillon 8: Major v. Oppeln-Bronikowski, 
Königs-Hufaren-Regiment 7: Oberjt Frhr. v. 2o&?), 
Ite Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Regiment 8: Major Mertens, 
2te Feld-Pionier-Kompagnie mit Schanzzeug-Solonne, 
Sanität3-Detachement Nr. 1. 
16te Infanterie-Divifion: 
Kommandeur: Generallieutenant Freiherr dv. Barnefom, 
Generaljtab3-Offizier: Hauptmann Hafjel, 
Adjutanten: Hauptmann Cardinal von Widdern vom Grenadier- 
Negiment 11, 
Premier-Lieutenant Kaulhauſen vom Hujaren-Regi- 
ment 9. 


', 1887—1890 Kommandeur der 16ten Divifion; jet fommandierender 
General des XVII. Armee:$orps,. 
?) Früher im 29ten Regiment, vergl. Gedenfblätter Nr. 320. 
) Yet General-Oberjt und fommandierender General des VIII, Armee: 
Korps. 
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31te Infanterie-Brigade: Generalmajor Graf Neidhardt von 
Gneiſenau. 
Infanterie-Regiment 29: Oberſtlieutenant v. Blumroeder 
(wegen Verwundung vertreten durch Major v. Elern), 
Infanterie-Regiment 69: Oberſt Beyer v. Karger 
(vertreten durch Oberſtlieutenant Marſchall v. Sulicki). 


32te Infanterie-Brigade: Oberſt v. Rex), (wegen Krankheit 
vertreten durch Oberſt Beyer v. Karger), 

Füſilier-Regiment 40: Oberſtlieutenant Reinicke, 

Infanterie-Regiment 70: Oberſt Mettler?). 
Ferner: 

Huſaren-Regiment 9: Oberſt v. Wittich, gen. v. Hinzmann-Hallmann, 

Ste Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments 8: Oberſtlieutenant 
Hildebrandt, 

lte Feld-Pionier-Kompagnie mit leichtem Feld-Brücken-Train: 
Hauptmann Pagenjtecher, 

3te Feld-Pionier-Kompagnie: PBremier-Lieutenant Wagner, 

Sanitäts-Detachement Nr. 2. 


Korp3-Artillerie: 
Oberjt v. Broeder. 
Reitende Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments 8, 


2te Fuß⸗ n n " 2 8, 
Sanität3-Detacdhement Nr. 3. 


Kolonnen-Abtheilung des Feld-Artillerie-Negiments 8: 
Artillerie-Munitiong-Ktolonne 1—5, 
Infanterie „ — 1—4, 
Ponton-Kolonne. 


Train-Bataillon 8: Oberſtlieutenant v. d. Marwitz, 
Lazareth-Reſerve-Depot, Pferde-Depot, Feldbäckerei-Kolonne, 
Proviant-Kolonne Nr. 1—5, Feld-Lazareth Nr. 1—12, Train- 
Begleitungs-Schwadron. 

) Bom Infanterie-Regiment Nr. 29; bis zum Ausbruch des Feldzuges 

Kommandeur des Regiments. Vergl. Gebenfblätter Nr. 392, 


) Nach dem Kriege Kommandeur der Ilten Anfanterie-Brigade. 
26* 


— 404 — 


3te Reſerve-Diviſion: 
Kommandeur: Generalmajor Baron Schuler v. Senden '). 

Kombinierte Linien-Infanterie-Brigade: 

Infanterie-Regiment 19, 
n „ 8; 
3te Nejerve-Kavallerie-Brigade: 
1te3 Rejerve-Dragoner-Regiment, 
Ztes NRejerve-Hujaren-Regiment ; 
fombinierte Artillerie-Abtheilung, 
a Sanität3-Detachement. 
3te Kavallerie-Divifion: 
Kommandeur: Generallieutenant Graf v. d. Groeben. 
6te Kavallerie-Brigade: 
Küraffier-Regiment 8, 
Ulanen-Regiment 7; 
Tte KRavallerie-Brigade: 
Ulanen-Regiment 5, 
" u. 
1 reitende Batterie, 
!/s Sanität3-Detachement, 
1 Feld-Lazareth. 

Die Stärke der einzelnen Infanterie-Regimenter an Kom— 
battanten betrug durchichmittlich nicht viel über 2000), bei den 
einzelnen Negimentern der 16ten Divijion: 

29te3 Regiment 2147, 
693 : 2143, 
40tes — 1922, 
70tes 5 2162. 

Der Kranfenjtand des 29ten Regiments betrug am 2iten 

November 20 Dffiziere, 819 Mann. 


Die Geſamtſtärke der Nord-Armee (außer der noch nicht zur 
Stelle befindlichen 3ten Nejerve-Divifion) betrug am 21ten November: 


) 1830 Sefond-Lieutenant im 29ten Regiment. 1863—1866 Komman= 
beur bes Regiments; der ältefte jett noch lebende frühere Kommandeur. Bergl. 
Bebenfblätter Nr. 347. 

?) Bergl. Anlage 102 zum Generalitabs-Werf. 


u: A 
















Infanterie Kavallerie | Artillerie 
beim I. Armee-Korps 115300 Mann] 1000 Pferde © Geſchütze 
— 


beider 3tenKav.-Divifion 
Zulammen [34 900 Mann] 65500 Pferde 174 Geſchütze. 


Die I. Armee erhielt den Auftrag „unter angemefjener Be- 
jegung von Meg die Feſtungen Diedenhofen und Montmedy zu 
belagern, mit allen übrigen Truppen aber bis in die Dije-Gegend 
zwiſchen Gompiegne und St. Uuentin vorzurüden“'), um den 
im Norden Frankreichs auftretenden neuen feindlichen Streitkräften 
entgegenzutreten. General von Manteuffel ftellte die 3te Reſerve— 
Divijion mit unter den Befehl des Generals von Zaſtrow, Kom: 
mandeurs des VII. Armee-Storps, welches zur Bejegung von Me, 
jowie zur Belagerung von Diedenhofen und Montmedy bejtimmt 
war. Das I. und VII. ArmeeKorps, ſowie die Ite Kavallerie: 
Divifion traten am Tten November Morgens die vorgejchriebene 
Bewegung nad) Weiten an, das VII. Armee-Korps auf den über 
Fresnes und Etain führenden Straßen in der Hauptrichtung nad) 
Reims, das I. Armee-Korps über Briey nach Nethel. 

Die Truppen -Eintheilung der 15ten und 16ten Divifion 
hatte jich während der Einichliefung von Met dadurch geändert, 
daß die bei Ausbruch des Krieges als Bejagung in Coblenz und 
Saarlouis zuriücdgebliebenen NRegimenter 68 und 70 im erjten 
Drittel des Monats September zum VIII. Armee-Korps gejtoßen 
waren, und daß dafür die Negimenter 67 und 72 einjtweilen zu 
Bejapungszweden in der Heimat verwendet wurden. Das 7Ote 
Regiment trat an Stelle des 72ten zur 32ten Infanterie-Brigade. 
Anfang November jchied auch das 60te Negiment aus dem Ber- 
bande des VII. Armee-Korps und wurde durch das böte Regiment 
bei der 1äten Divifion erſetzt. 

Beim 29ten Regiment waren zu diefer Zeit die Führerftellen 
folgendermaßen beſetzt: 

Regiments Führer: Major v. Elern. 

5 Adjutant: Sekond-Lieutenant Bagenftecher. 
5 Arzt: Aſſiſtenz-Arzt Dr. Moellmann. 


) Generalftabs- Werk, 2ter Theil, Seite 370. 









Bormarfd Bis 
Beims, 
Tten Bis idten 
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I. Bataillon: Hauptmann v. Radede. 
Adjutant: Sekond-Lieutenant v. d. Wenſe. 
lte Kompagnie: Premier-Lientenant Hartung. 


2te 5 . 2 Sebaldt. 
te e — v. Holleben. 
Ate Hauptmann Boeſe. 


II. Bataillon: Major Hartmann. 

Adjutant: Sekond-Lieutenant Protzen J. 

Aſſiſtenz-Arzt: Dr. Kirchheim. 

dte Kompagnie: Hauptmann Windel. 

6te A Bremier-Lieutenant dv. Brauchitſch. 

Tte is B Mr Faure. 

öte : (Hauptmann dv. Gordon) vom dten Dezember 
ab Sefond-Lieutenant Emans. 


Füfilier-Bataillon: Hauptmann v. Schwanbad). 
Adjutant: Sekond-Lieutenant Aldenkortt. 
Afliftenz-Arzt: Dr. Henrici. 

Ie Kompagnie: Premier-Lieutenant v. Graberg. 


10te ni J Enneccerus. 
lite 5 Hauptmann Arndt. 
12te n Premier-Lientenant Friederichs. 


Krank waren in diejer Zeit folgende aftive Offiziere: 

Regiments: Kommandeur Oberftlientenant von Blumroeder, 
Major v. Doering, Hauptleute Pohl und v. Wefthoven, Sefond- 
Lieutenant Progen II. infolge der bei Gravelotte erhaltenen Wunden ; 
ferner Hauptleute Meyer, Menje, Bremier-Lieutenants dv. Hymmen 
und Kuhn, Sefond-Lieutenants v. Schlegel und Boymann; vom 
2ten Dezember ab aud) Hauptmann v. Gordon. Beim Erjat-Ba- 
taillon befanden ſich: Major Herwarth v. Bittenfeld, Hauptmann 
v. Holleben, Hauptmann v. Fumetti, BremiersLieutenant Zaymann, 
Premier-Lieutenant de Claer, vom Z1ten Dezember ab auch Premier: 
Lieutenant Menie. 

Der Stand an Franken Mannjchaften war beim Regiment 
am Sten November auf 688 Mann zurüdgegangen. 


Der Vormarſch des VIII. Armee-Korps erfolgte in breiter 
Front. Das 29te Regiment fam während desjelben in die auf der 
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Marjch-Überficht ') bezeichneten Quartiere. Das I. und Füfilier- 
Bataillon gehörten zumächit zum Gros, das II. Bataillon wurde 
zur Bedeckung der Korps-Artillerie beitimmt und blieb deshalb 
etwas weiter zurüd. 

Die Maas wurde von VIII. Armee-Korps nördlich von 
Berdun überjchritten. Dieje Feſtung hatte joeben am Bten November 
fapituliert. Aın 11ten November ftand das Armee-Korps bei St. 
Menehonld und Vierre le Chateau am Weſtfuß der Argonnen; 
die Hauptmaffe des I. Armee-Korps bei Burzancy. Zwiſchen beiden 
Flügeln der Armee befand fich die 3te Kavallerie-Divifion, nachdem 
fie die ganze Gebirgslandichaft durchitreift hatte, ohne irgendwo auf 
bewaffneten Widerjtand zu jtoßen. 

Am nächſten Tage fiel in den Argonnen der erjte Schnee 
als Vorbote des nun beginnenden Winterfeldzuges. 

Am 15ten November erreichte das VIII. Armee-Korps Reims, 
das I. Armee-Korps Nethel. Von legterem begann an diefem Tage 
die He Infanterie-Brigade, welche von Bont & Moufjon nad) 
Soiſſons mit der Eijenbahn voraus befördert worden war, Die 
Einjchließung der Feitung la Fere. In der rechten Flanke der 
vorrüdenden I. Armee wurde die Feſtung Mezieres belagert. 


Auf franzöfischer Seite waren jchon im Monat September er — 
an der Oiſe Freiſchaaren aufgetreten, gegen welche die Belagerungs— Streitkräfte im 
Armee von Paris geichüst werden mußte. Deshalb wurde von —— 
derſelben die ſächſiſche Kavallerie-Diviſion und Abtheilungen des 
preußiſchen Garde- und IV. Armee-Korps entſendet, welche Die 
ungefähre Linie Clermont-Beauvais-Giſors beſetzten. Die vorge— 
ſchickten Abtheilungen derſelben hatten mehrfach Zuſammenſtöße mit 
franzöſiſchen neuen Truppen in der Gegend von Montdidier, Breteuil 
und Formerie. In der letzten Oktoberwoche liefen Nachrichten ein, 
daß General Bourbaki, bisher Kommandeur der Kaiſerlichen Garde, 
den Oberbefehl über ſämtliche Streitkräfte im nordweſtlichen Frank— 
reich übernommen habe. Demſelben ſtellten ſich bei ſeinen Be— 
mühungen um die Aufbringung eines neuen Heeres große Schwierig— 
keiten entgegen. Bis Mitte November war es ihm ſchließlich ge— 
lungen, aus Rekruten, Marineſoldaten und einer großen Anzahl 
entwichener Kriegsgefangenen, jowie unter Heranziehung ntobiler 


1) Die MarjcheÜlberficht befindet fi) im Anhang 5. 


Sormarfd 
Bis Amiens, 
15ten Bis 27ien 
November, 
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Nationalgarden etwa 15000 Mann in der Gegend von Lille zu— 
ſammenzubringen. Seine Thätigkeit auf dieſem Kriegsſchauplatze 
währte aber nicht lange, da er zu einer anderen Verwendung ab— 
berufen wurde. Nach ihm übernahm vorläufig General Farre den 
Oberbefehl. Dieſer vereinigte bei der Nachricht vom Vormarſch der 
deutſchen J. Armee gegen die Somme ſeine Streitkräfte um Amiens. 
Ende November beſtanden dieſelben aus 3 Brigaden. Jede Brigade 
hatte 1 Bataillon Jäger zu Fuß, 2—3 Linien-Bataillone, 1 Mobil— 
garden= Regiment zu 3 Bataillonen, 2—4 Batterien, zufammen 
20 Bataillone, 48 Gejichübe, etwa 15000 Mann. Kavallerie fehlte 
faft ganz '). 

General v. Manteuffel erließ am 16ten November die näheren 
Anordnungen zum weiteren VBormarjch von Nethel und Reims an 
die Oiſe. „An der von der Aten Infanterie-Brigade eingejchlofjenen 
Feſtung La Fere ſüdlich vorbeimarjchierend, jollte die Zte am 21ten 
November in Noyon eintreffen und von dort gegen Amiens auf- 
flären ?), das bei Reims ftehende VIII. Armee-Korps an demjelben 
Tage Compiegne erreichen, Avantgarden auf den Straßen nad) 
Montdidier und Beauvais vorjchieben und über Senlis die Ver— 
bindung mit der Maas-Armee herftellen. Die Deckung des rechten 
Flügels der Armee wurde der durch das Jäger-Bataillon Nr. 8 
und eine reitende Batterie des VIII. Armee-Korps verjtärkten 3ten 
Kavallerie-Divifion übertragen, welche über Chauny vorgehend, am 
20ten November Guiscard zu bejegen und ebenfalls Erfundungs- 
Abtheilungen gegen Amiens, ſowie in der Richtung auf St. Quentin 
zu entjenden hatte“ °). 

Für das VII. Armee-Korps waren folgende Marjchziele 
vorgejchrieben. 

16ten November Reims, 
17ten Fismes, 
18ten Braine, 
19ten . Soiffons, 
20ten a Attichy, 
2lten — Compiègne. 
1) Vergl. Generalſtabs-Werk. Anlage Nr. 101 (2ter Theil, Seite 304*). 
2) Die ganze Ite Divifion vom I. Armee-forps war vorläufig noch zur 


Beobachtung von Mezieres zurüd gelaffen worden. 
3) Generalſtabs⸗-Werl, 2ter Theil, Seite 580. 
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Das Wetter war in diejen Tagen günftig. 

Vom 20ten November ab kam das Negiment wieder dazu, 
Vorpoſten auszujegen; die Sicherheitsmaßregeln wurden verichärft, 
je weiter man vorrüdte. 

Am 2iten November erreichten die einzelnen Theile der 
deutichen Nord-Armee die vorgeichriebenen Marjchziele und voll 
zogen nun ihren Aufmarich an der Dife, während die 3te Ka— 
vallerie-Divifion das Gelände jenjeit3 der Dije durchjtreifte. 

Das 29te Regiment wechjelte am 22ten und 23ten November 
jeine Quartiere nicht. Es ſtand in der Nähe von Compiegne, 
wo es jchon im Jahre 1815 gefümpft Hatte. Der VBorpoftendienft 
wurde in dieſen Tagen etwas erleichtert, weil in Clermont die 
Verbindung mit den jächjiichen Truppen von der Barijer Ein- 
Ichliegungs-Armee aufgenommen war. 

Auf Grund der inzwifchen vom Feinde eingegangenen Nach: 
richten beichloß General von Manteuffel, am 24ten November den 
Vormarſch gegen Amiens fortzujegen, ohne das Herankommen der 
Iten Infanterie-Divifion abzuwarten. Die Ate Infanterie-Brigade 
belagerte noch immer La Fere. 

Für das VIII. Armee-Korps wurden fiir die nächſten Tage 
folgende Marſchziele vorgeſchrieben: 

24ten November Reſſons ſur Matz, 
2dten = Meontdidier, 
26ten R Morenil. 

Das 29te Negiment freuzte auf diefem Vormarſch die Straße 
Elermont-Roye, auf welcher es im Jahre 1815 in derjelben Jahres— 
zeit den Rückmarſch in die Heimat angetreten hatte. Bei Cler- 
mont hatte damals die Parade vor dem jcheidenden General von 
Bieten ftattgefunden. 

Die 3te Kavallerie-Divifion jtieß jchon am 24ten November 
ſüdöſtlich Amiens an der Luce auf überlegene feindliche Kräfte, 
welche dem weiteren Vordringen der deutichen Kavallerie ein Ziel 
jegten. 

Am 2dten November jollte der Stab des 29ten Regiments 
mit dem Fzüfilier- Bataillon, 2 Zügen Hufaren und 1 Pionier- 
Kompagnie in Coullemelle Ortsunterfunft beziehen. Auf die in 
das Dorf vorausgeichidte Hufaren-Spige wurden aber im Dorf 
4 Schüſſe abgegeben, wodurd; 1 Hufar und 1 Pferd verwundet 
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wurden. Das Dorf wurde deshalb von den Füſilier-Kompagnien 
umftellt und abgejucht. Es wurden mehrere Gewehre gefunden 
und 11 Bauern verhaftet, 10 davon jedoch bald wieder freigelafien. 
Nur einer, welcher mit dem Gewehr in der Hand ergriffen wurde, 
blieb verhaftet. Der Ort mußte 3000 Franes Strafe zahlen, 
wovon bis 1'/. Uhr Nachts 1012 Franes eingingen. Der eigent- 
liche Übelthäter wurde aber nicht ermittelt. 

Am 26ten November erreichte auf dem rechten Flügel der 
I. Armee die 3te Infanterie-Brigade, jowie das Grenadier-Negiment 
Kronprinz Nr. 1 und die Korps-Artillerie die Gegend von le Quesnel, 
ihre Vorhut Cayeux (beide Orte zwiichen Amiens und Roye). 

Das Gros der 3ten Kavallerie-Divifion befand fich au dieſem 
Tage zur Sicherung der rechten Flanke der Armee in Nojieres. 

Bom VII. Armee Korps erreichte die 15te Divijion Die 
Gegend von Moreuil, die auf dem äußerſten linken Flügel vor: 
rüdende 16te Divijion Willy, ein linkes Seiten-Detacdjhement der: 
jelben Efjertaug, die Korps-Artillerie mit dem II. Bataillon 2Y9ten 
Regiments Breteuil. 

General v. Manteuffel jchloß aus dem Verhalten des Feindes 
am 26ten, daß derjelbe diesjeits Amiens feinen Widerjtand leijten, 
jondern fi) auf die unmittelbare Verteidigung der Stadt be- 
Ichränfen werde. Er befahl deshalb für den 27ten, daß das I. 
Armee-Korps feine Hauptkräfte bis an die Luce vorjchieben, Die 
3te Kavallerie» Divifion nördlich der Luce aufklären, das VIL. 
Armee-Korps unter Sicherung jeiner linken Flanke zwijchen der 
Noye und Gelle Stellung nehmen und mit der Avantgarde von 
Fouencamps und Hebecourt aus den Feind beobachten jollte '). 

General von Soeben ordnete daraufhin für den 2Tten an, 
daß die 3Ote Brigade Fouencamps, die 29te Sains erreichen ſollte. 
Der 16ten Divifion wurde für diefen Tag das Gelände zwijchen 
Rumigny und Plachy als nördliche Grenze des zu belegenden 
Raumes angewiesen. 








!) Vergl. Generaljtabs:Werf, 2ter Theil, Seite 584. 
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Die Schlacht bei Amiens. 
27ten Movember 1870. 


Die Franzoſen nahmen wider Erwarten: vorwärt3 Amiens 
den Kampf an. hr Linker Flügel Hatte eine befejtigte Stellung 
zwiichen Longueau und Viller3-Bretonneur inne. Ihr rechter Flügel 
ſtand in verichanzter Stellung nördlid Dury zum unmittelbaren 
Schutze der Stadt. Franzöſiſche Vortruppen jtanden in Hebecourt, 
Boves, St. Nikolas, Gentelles, Cachh. Bei dem Mangel an 
Kavallerie waren Erkundungs- Abtheilungen der Infanterie noch 
weiter vorgejchoben. Gegen 10 Uhr Vormittags eröffnete der zur 
Stelle befindliche Theil des I. Armee-Korps auf dem preußijchen 
rechten Flügel den Angriff. Die 30te Infanterie-Brigade jtieß 
um 10% PVBormittags bei Fouencamps auf den Feind, der auf 
Boves und St. Nikola zurücdgeworfen wurde. Die 29te Brigade 
war ohne Gefecht bis zu ihrem Marjchziel Sains gelangt und 
erhielt hier den Befehl, unter Sicherung gegen Amiens in das 
Gefecht der 3Oten Brigade einzugreifen. Beide Brigaden der ldten 
Divifion griffen gegen Mittag Boves und St. Nikolas umfafjend 
an und warfen die hier befindlichen feindlichen Truppen bis in 
die Gegend von Cagny zurüd. Weiter ging General v. Kummer 
mit der 1dten Divifion nicht vor. 

Bon der 16ten Divifion erreichte die 32te Infanterie-Brigade 
Rumigny, ohne auf Widerftand zu ftoßen. Won dort aus griff jie 
im Verein mit 2 Schwadronen 9ter Hufaren das beſetzte Hebecourt 
an, drängte den Feind in die nördlich gelegenen Waldſtücke zurüd, 
griff dann auc) dieje an und warf den Feind Schließlich über Dury 
hinaus in jeine verichanzte Stellung ſüdlich Amiens zurüd. 

Die 31te Infanterie-Brigade (ohne I1./29) war um 8° Vor: 
mittags von Ailly aufgebrochen und der 32ten als Gros über 
Efjertaur gefolgt. 

Die 10te Kompagnie 29ten Regiments wurde zur Bedeckung 
der PBroviant-Kolonne Nr. 4, die I1te zur Bedeckung der Bagage 
bejtimmt. Gegen 12% Mittags kam die Brigade in der Gegend 
von St. Sauflieu an, wo unſer I. und Füfilier-Bataillon Orts— 
unterkunft beziehen jollten. Gleichzeitig aber wurde vorwärts 


— 42 — 


Gewehr: und Geſchützfeuer gehört, und deshalb der Vormarſch auf 
der Straße nach Dury fortgejegt. Unjere 12te Kompagnie blieb 
zur Bejegung von St. Sauflien zurüd; ebendortdin wurde auch 
die 11te Kompagnie von der Bagage aus Eſſertaux dur) den 
Brigade-Kommandeur herangezogen. Bon Hebecourt aus wurde 
zur Sicherung der linken Flanfe die Ite und te Kompagnie unter 
Befehl des Hauptmanns dv. Nadede gegen Plachy Links herausge- 
Ihoben; zu gleichem Zwed erhielt das I. Bataillon des 6Pten 
Regiments den Befehl, von Hebecourt über Vers-Hébecourt nad) 
Saleur zu rüden. Der Reſt der Brigade, augenblidlich aljo nur 
noch 2te, 3te und Ite Kompagnie/29, jowie II. und Füfilier/69, 
ging durch Hebecourt durch und jtellte ſich als Nejerve für die 
32te Brigade einige 100 Schritte ſüdlich Dury auf. Hier fam 
fie mehrfacd in feindliches Granatfeuer und wechjelte deshalb einige 
Male ihren Plag. PVerlufte hatte unjer Regiment aber weder dur) 
diejes zeitweile jehr Heftige Granatfener, noch überhaupt an die- 
jem Tage. 

Als die Ite und te Kompagnie Hebecourt durchſchritten hatten, 
Ihwärmte die ganze Ite Kompagnie aus, da nördlich Plachy große 
Menſchenmaſſen fichtbar waren, die 4te Kompagnie folgte auf etwa 
300 m in Kompagnie-Stolonne. Je näher die Schüßen an das 
Dorf heranfamen, dejto Heiner. wurde die Menjchenanfammlung. 
E3 war aber immer noch nicht zu erfennen, was dort [08 war. 
Schließlich wurde ein Schuß abgegeben, und nun jtob der Haufen 
auseinander; es waren Civilisten, welche ſich die Schlacht hatten an— 
jehen wollen. Die Ite Kompagnie ging darauf nach Plachy hinein, 
ohne auf Widerftand zu ftoßen, und wurde auf dem Plat vor der 
Kirche wieder gejammelt. Bei dieſer Gelegenheit entdedte man 
eine Schneiderwerfftätte mit 20—30 Mädchen, in welcher Beklei— 
dungsjtüde für die franzöfiiche Armee angefertigt wurden. Die 
Befleidungsftüde wurden jofort mit Beichlag belegt, und die 1te 
Kompagnie, deren Hoſen Schon in jehr jchlechtem Zustande waren, zog 
die neuen jchwarzen Hojen mit einer breiten rothen Bieſe an und 
trug fie bis zum Friedensſchluß. Sie wurde jeitdem im Regiment 
die General3-Kompagnie genannt. Der Schneidermeijter wurde big 
Ende Januar mitgeführt und mußte während der Märjche Nachts 
auf Wache die Sachen der Kompagnie fliden. Er trug während 
dieſer Zeit auf jeinem Givilrod Achjelllappen mit der Nr. 29. 


— 43 — 


Die Ite und Ate Kompagnie rüdten darauf noch bis Buyon 
vor, wo fie verblieben. 

Nach Hartnädiger Gegenwehr waren die Franzoſen am Abend 
auf der ganzen Linie gejchlagen. Die diesfeitigen Truppen brachten 
die Nacht auf dem Schlachtfelde zu. 

Vom 29ten Regiment bezog die 2te, 3te und Ite Kom- 
pagnie Alarmquartiere in Hebecourt. Dorthin kam gegen 9% 
Abends auch das II. Bataillon, welches nunmehr von feinem Kom— 
mando zur Bedelung der Korpg-Artillerie wieder in den Regi— 
ments-Verband zurüdtrat. Die Ilte und 12te Kompagnie blieben 
während der Nacht in St. Sauflieu, die 10te in Eſſertaux, die 
lite und 4te in Buyon. Die Ite famı hier auf Vorpoſten, Iter 
Zug auf Feldwache. Das Wetter war jchön, aber jehr kalt. Da 
fein Feuer angemacht werden durfte, fam man auf den Gedanken, 
die dort befindlichen fejtgefrorenen Runkelrübenhaufen inwendig 
auszuhöhlen. Hierdurd wurden jehr gute Zelte gejchaffen, welche 
gegen den falten Wind Schuß gewährten. Die Patronillen der 
Feldwache brachten während der. Nacht noch 50—60 vermwundete 
und unverwundete Gefangene ein. 

„General v. Manteuffel hatte ſich nach Anbruch der Dunfel- 
heit mit jeinem Stabe nad) Morenil begeben und erhielt dort aus— 
führlichere Meldungen über den Verlauf der Schlacht, nad) welchen 
e3 den Anjchein gewann, als ob die Franzoſen namentlich in der 
verichanzten Stellung vor der Front des VIII. Armee-Korps hart- 
nädige Gegenwehr zu leijten beabfichtigten. Der Oberbefehlshaber 
bejchloß demgemäß, die im Gefecht nach verjchiedenen Richtungen 
aus einander gegangenen beiden Korps zunächjt wieder derart zu— 
jammenzuziehen, daß fie fich bei etwaiger Erneuerung des Kampfes 
gegenfeitig zu unterſtützen vermochten, zugleich aber das Eintreffen 
der noch weiter rückwärts ftehenden Theile des I. Armee-Korps, 
insbefondere der durch die eben erfolgte Übergabe von La Fere 
verfügbar gewordenen Aten Infanterie Brigade nad) Möglichkeit 
zu bejchleunigen“ '). Nachdem die erforderlichen Anordnungen in 
diefem Sinne erlaffen waren, lief in der Nacht die Meldung ein, 
daß der feindliche linke Flügel feine Stellungen volljtändig ges 
räumt babe. 


) Generaljtabs- Wert, 2ter Theil, Seite 599 und 600. 
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Am 28ten November Morgens fanden die vorgeſchickten Pa— 
trouillen ſämtliche franzöſiſchen Stellungen verlaſſen. Auf dem 
nördlichen Ufer der Somme ſah man ſtarke feindliche Kolonnen in 
nördlicher Richtung abziehen. General von Goeben rückte darauf 


untere Seine. gegen Mittag mit der 32ten Infanterie-Brigade in der auf dem 


jüdlichen Somme-Ufer gelegenen Stadt Amiens ein. 

Die feindliche Armee Hatte den Rückzug auf Arras ange: 
treten. Nur die auf dem nördlichen Somme-Ufer gelegene Citadelle 
von Amiens blieb von den Franzoſen bejegt; erjt am 30ten No- 
vember Vormittags wurde fie übergeben. 

Das 29te Regiment verblieb in den nächſten Tagen in den 
Ortſchaften ſüdlich Amiens (vergl. die Marjch-Überficht im An- 
hang Nr. 5). Am 30ten November war e3 dazu beſtimmt, an der 
beabjichtigten Beichiegung der Eitadelle von Amiens mitzuwirken. 
Bei Montieres war ein Übergang über die Somme hergeftellt 
worden, auf welchem 11 preußische Batterien auf das nördliche 
Ufer gejchafft werden jollten, um von da aus die Beſchießung 
aufzunehmen. Das 29te Regiment erhielt 5 Uhr Morgens den 
Befehl, um 7 Uhr bei Montieres zu jtehen. Bon hier wurden 
2 Kompagnien des I. Bataillons (Ite und Ate Kompagnie) nad) 
Argoeuves und St. Sauveur vorgejchoben, um die dortigen Somme— 
Übergänge zu erfunden bezw. zu fichern. Die anderen beiden 
Kompagnien des I. Bataillons (2te und Zte Kompagnie) wurden 
zur Special-Bedeckung der Artillerie beſtimmt. Sie bejegten zu 
diefem Zweck den Kirchhof von Amiens. Das II. und Füſilier— 
Bataillon wurden gegen Boulainville vorgeichoben. Da aber auf 
der Eitadelle die weiße Fahne gehift wurde, bevor die preußifche 
Artillerie die Beſchießung begann, fo rückten die Bataillone gegen 
Mittag wieder in ihre Quartiere, nur die Ite Kompagnie blieb 
zur Bedeckung der Brüde bei Longpré zurück und bezog dann 
Ortöunterkunft in Montieres. Die durch Amiens zurückmarſchie— 
renden Bataillone zogen mit Eingendem Spiel an der eroberten 
Citadelle vorüber. 

Nach dem Abzuge der feindlichen Armee auf Arras trat 
General v. Manteuffel, einer früheren Weifung gemäß, mit der 
I. Urmee den Vormarſch nad) Rouen, der Hauptitadt der Nor- 
mandie, an. 

Der Kommandeur der 3ten Ravallerie-Divifion, General Graf 
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v. d. Groeben, erhielt den Auftrag, dem I. und VIII. Armee-Korps 
je eins jeiner Kavallerie-Regimenter zu überweijen, mit den übrigen 
Theilen jeiner Divijion und der durch zwei Batterien verjtärkten 
3ten Infanterie- Brigade Amiens zu bejegen und Flanke jorwie 
Rüden der auf Rouen abmarjchierenden Armee zu deden. 

Über die in der Normandie verfammelten feindlichen Streit: 
fräfte war befannt, daß fie unter General Briand in der Stärfe 
von etwa 43000 Mann, darunter 11000 Mann Linie und etwa 
27 Geichügen, aber wenig Kavallerie, bei Nouen jtehen jollten '). 
Die nad) Beauvais und Gifors entjendeten Abtheilungen der 
Einjchliegungs-Armee von Paris waren in der lehten Zeit jchon 
am Epte-Abjchnitt mit ihnen zujammen getroffen. 

Am Iten Dezember traten das I. und VIII. Armee-Korps 
den Vormarſch an. 

Das Wetter begann jegt falt zu werden. In der Zeit bis 
zum 12ten Dezember waren einige Tage jogar recht empfindlich 
falt. Dann taute e3 wieder. 

Der Krankenftand des Regiments betrug am 29ten November 
25 Offiziere, 1097 Mann. 

Am 2ten Dezember trafen ein Feldwebel und 72 Mann 
Nekonvalescenten vom Erjaß-Bataillon, ebenſo auch der von jeiner 
Wunde wiederhergejtellte Sekond-Lieutenant Protzen II. beim Re- 
giment ein. 

Die Verpflegung war in der Zeit der Märfche jeit Anfang 
November größtentheil3 durch die Quartierwirthe erfolgt. E3 war 
auffallend, daß diefelben in der Gegend zwifchen Amiens und der 
unteren Seine viel freundlicher und entgegenfommender waren, 
als in der Gegend von Compiegne. 

Am 3ten Dezember erreichten die Spigen der Armee den 
Epte-Abichnitt, ohne in ernftliche Berührung mit dem Feind zu 
treten. Auf dem äußerften rechten Flügel der Armee befand fich 
an dieſem Tage die 16te Divifion in und bei Neufchätel. 

Links daneben jtand die 29te Infanterie-Brigade bei Forges, 
dann die 30te etwas zurück bei Pommereur, die 4te wejtlich 
Songeong, die Ite Divifion um Gournay. 


!) Vergl. Generalftabs:Werf, 2ter Theil, Seite 605 u. 606. 
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Gefechte bei St. Martin (Budy)') und Bosc le Hard. 
4ten Dezember 1870. 


Für den 4ten Dezember ordnete General v. Manteuffel an, 
„daß das VIII. Armee-Korps bis Buchy, das I. nad la Haye 
und Lyons-la-Forét, die Armee-Rejerve bis Argueil vorrüden jolle. 
Die ſächſiſche Kavallerie - Divifion wurde aufgefordert, auf dem 
linken Flügel der Armee gegen Fleury und Les Andelys aufzu— 
flären, die Garde-Dragoner-Brigade erhielt die Weilung, fih in 
La Ferté dem erjtgenannten Korps zur Verfügung zu ftellen, um 
die Sicherung der rechten Flanke zu übernehmen“ ?). 

Demgemäß trat am Aten Dezember die 31te Infanterie— 
Brigade auf dem äußerjten rechten Flügel den Vormarſch von 
Neufchätel an. Unter Befehl des Majors von Elern wurde ein 
rechtes Seiten-Detachement gebildet, welches aus dem I. und Füfilier- 
Bataillon 29ten Regiments, der 2ten Eskadron Hufaren 9 und 
der 6ten leichten Batterie bejtand. Dasjelbe trat 8 Uhr Bormittags 
an und marjchierte über Bully und St. Saens. Nach letzterem 
Ort war jchon 7 Uhr Morgens die 2te Kompagnie und 1 Zug 
Hufaren vorgefchoben worden, um den Übergang über die Varenne 
zu fichern. 


Bei der Hauptfolonne der 31ten Infanterie-Brigade bildete 


sei St. Martin II./29 die Avantgarde. Das Bataillon erhielt 52 Morgens den 


(Buddy). 
4. 12, 1870, 


Befehl, Tofort eine Kompagnie von Esclavelles nad) St. Martin- 
Dsmonville vorzuichieben, um den dortigen Übergang über die 
Barenne zu jichern. Die 5te Kompagnie trat zu diefem Zweck 
um 6 Uhr mit 1 Zug Hufaren an und bejegte zwijchen 8 und 
9 Uhr die Höhe jenjeits St. Martin. 

Eine auf der Straße nad) Nocquemont vorgefchidte Hufaren- 
Patrouille meldete bald, daß fie aus dem vorliegenden Walde Feuer 


') Im „Gefechtsfalender bes beutjch = franzöfiichen Krieges 1870—71* 
werden Diefe Gefechte bei „Bosc le Hard und Buchy“ genannt. Dies ift aber 
für das 11. Bataillon nicht ganz zutreffend, da dasjelbe an feinem dieſer beiden 
Orte, fondern bei St. Martin kämpfte. An dem eigentlichen Gefecht bei Buchy 
haben nur Truppen der 15ten Divifion Theil genommen. Da aber St. Martin 
näher an Buchy als an Bosc le Hard liegt, jo muß von dieſen beiden dienſt— 
lihen Bezeichnungen die erftere auf das II. Bataillon angewendet werden, 

?) Generalftabs:Wert, 2ter Theil, Seite 608. 
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erhalten habe. Deshalb wurde nun der Ite Zug ımter Sefond- 
Lieutenant der Rejerve Rumſchoettel zur Erkundung vorgefchidt 
und meldete, daß jämtliche vorliegende Gebüſche von 4—5 feind- 
lichen Bataillonen bejegt ferien. Die dte Kompagnie wartete daher 
in der eingenommenen Stellung das Heranfommen der Haupt- 
Kolonne ab, während der Ite Zug auf der Straße nad) NRocque- 
mont vorgeichoben blieb. Bald nah) 11 Uhr erjchienen die 3 
anderen Kompagnien des Bataillons in St. Martin, etwa gleich- 
zeitig eröffnete der Feind das Teuer gegen den Iten Zug der 5ten 
Kompagnie. Die Tte Kompagnie wurde num vorgezogen und nahın 
im Verein mit dem Iten Zuge der Sten Kompagnie die vom Feinde 
bejegten Gebüjche unter euer. Kurz darauf war auch die 6te 
Batterie aufgefahren. Nach wenigen Granatjchüffen räumte der 
Feind die Büjche und ging auf NRocquemont zurüd. Der 1te Zug 
der 5ten Kompagnie und die Tte Kompagnie folgten ihm fofort, 
vertrieben ihn im erſten Anlauf auch aus Rocquemont und bejegten 
diejes Dorf. Der Reſt der dten Kompagnie, jowie die bte und 
Ste Kompagnie rüdten in Kompagnie-Kolonnen im zweiten Treffen 
nad), demnächſt folgte I. und IL./69 in Kompagnie-Kolonnen aus— 
einandergezogen zu beiden Seiten der Straße. F/69 war zur 
Bedeckung der Proviant-Kolonne zurückgeblieben. Nach dem Ab- 
zuge des Feindes ſammelte ſich IL./29 jenfeit3 Nocquemont in 
Kolonne nach der Mitte. 

Der 1te Zug der dten Kompagnie hatte 4 Mann verloren "). 

Durch das rasche Vorgehen des Bataillons war eine bei 
Beaumont befindliche feindliche Abtheilung von 7 Offizieren, 260 
Mann abgejchnitten worden und wurde vom 69ten Regiment ge— 
fangen genommen. 

Nach Beendigung des Gefechts ſetzte die Haupt-Kolonne der 
31ten Infanterie-Brigade den Vormarſch fort, IL./29 bezog gegen 
6 Uhr Abends Duartier in Touffreville. 


Das rechte Seiten-Detachement unter Major v. Elern, welches, m. . 
R . j MN und Füfifier- 
wie erwähnt, um 9 Uhr Vormittags den Vormarſch von Bully gataitons sei 
über St. Saens angetreten hatte, war zum Eingreifen in dag Bose fe Kard, 
5 ; 4. 12. 1870. 
Gefecht der Haupt-Kolonne nach Bosc-Berenger herangezogen worden. 
Als es hier ankam, war das Gefecht aber jchon entjchieden, deshalb 
= 1) Die ı namentliche Verluftlifte befindet fi im Anhang 6. 


Wellmann, Inf.»Regt. von Horn (ates Rheiniihes) Nr. 20, 27 
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jeßte e3 den Marjch fort, um das für diefen Tag vorgejchriebene 
Marichziel Bosc le Hard zu erreichen. Die Unartiermacher waren 
ichon vorgezogen, als die Huſaren-Spitze meldete, daß der Ort von 
feindlicher Infanterie bejeßt jet, und daß ich jtarfe tolonnen befonders 
in der Nähe der Kirche gezeigt hätten. Gleichzeitig Jah man einen 
Eijenbahnzug aus Bosc le Hard abdampfen, welcher, wie jpäter die 
Gefangenen ausjagten, joeben 1200 Mann Mobilgarden gebracht hatte. 

Major v. Elern entichloß fich Jofort zum Angriff und befahl, 
daß die Ite Kompagnie gegen den Oſtrand des Dorfes in gerader 
Richtung auf den Kirchhof, die 2te Kompagnie durch Ruevilaine 
gegen Bosc le Hard vorgehen follte. Die Batterie fuhr etiwa 1200 
Schritt öftlich des Dorfes auf und bereitete den Angriff vor, Die 
3te Kompagnie wurde zu ihrer Bedeckung bejtimmt. Die dte Kom- 
pagnie war als Bededung der großen Bagage zurücdgeblieben. 
Das Füfilier-Bataillon wurde zunächit links neben der Batterie 
bereit geftellt. Im der Nähe der Batterie ftellte ſich auch Die 
Hufaren-Schwadron verdedt auf. 

Die Ite Kompagnie unter Premier-Lieutenant Hartung begann 
gegen 3 Uhr Nachmittags die Angriffsbewegung. Sie ging 
in Kompagnie-Kolonne gejchlofien bis auf etwa 700 m an den 
Dftrand des Ortes heran. Hierbei hatte fie viele Gräben, Heden 
und Bretterzäune zu überjchreiten, jo daß fie etwas auseinander 
fam. Jetzt eröffneten die Franzoſen plöglich ein jehr Tebhaftes 
Schüßenfeuer, vor welchem einige Leute hinter Heden und dergl. 
Dedung nahmen. Da fommandierte Bremier-Lientenant Hartung: 
„sn Kompagniesstolonne antreten! — Stillgeftanden! — Nicht 
Euh! — Gewehr auf! — Achtung, präfentiert das Gewehr!“ 
Als die Kompagnie jo eine Weile geftanden hatte, wurde dem 
PBremier-Lientenant Hartung vor der Front das Pferd unter dem 
Leibe erjchoffen. Er ließ hierauf noch einige Griffe machen und 
rief dann: „Jetzt, wo meine Kompagnie ihre Ruhe wiedergefunden 
hat, fünnen wir zur Belohnung die Franzoſen tüchtig Schlagen. — 
Der 1te Zug rechts, der Schügenzug links ſchwärmen, der 2te Zug 
folgt auf 100 Schritt!“ Bor dem Dftrande von Bosc le Hard 
lag eine große Wieje, welche von einem mindejtens 3 Meter hohen 
Walle umgeben war. Diejer war von den Franzoſen bejegt. Die 
Ite Kompagnie hatte von Nenem viele Gräben, Heden und Zäune 
zu überjteigen und fam jo bis auf etwa 200 Meter an den Wall 
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heran, wo fie eine gute Dedung fand und ein Iebhaftes Feuer 
eröffnete. Der bisher gejchlofjene 2te Zug verlängerte während 
desjelben die Schügenlinie links. ALS dieſes Feuergefecht etwa 
eine halbe Stunde gedauert hatte, jah Premier-Lientenant Hartung, 
dag links von ihm inzwijchen andere Kompagnien dem Feinde die 
rechte Flanke abgewonnen hatten. Sofort jprang auf fein Zeichen 
die Ite Kompagnie auf und jtürmte mit fräftigem Hurra vor. 
So jchnell erreichte fie den von den Franzojen bejegten Wall, daß 
einige derjelben nicht mehr Zeit hatten zu fliehen, und theils ge- 
fangen, theils niedergemacht wurden. Musfetier Flad erjtach hierbei 
einen franzöfiichen Offizier. Die Franzoſen flohen nach dem Bahn- 
hof zu, von der Iten Kompagnie verfolgt; plöglich aber machten 
fie Front und gingen zum Gegenftoß vor. Die Ite Kompagnie 
eröffnete nun ein gut gezieltes Schnellfener. Dasjelbe währte indes 
nicht lange, da warfen die Franzoſen ihre Gewehre weg und eilten 
den 2Yern entgegen, um fich zu ergeben; fie waren inzwijchen von 
anderen Kompagnien völlig umgangen worden, jo daß fie nicht 
mehr entrinnen konnten, und wurden gefangen genommen. 

Die 2te Kompagnie unter Premier-Lieutenant Sebaldt hatte 
inzwijchen in Auevilaine die feindlichen Schügen von Haus zu Haug 
vertrieben; der Zte Zug ging ausgeſchwärmt rechts, der Schüßen- 
zug ebenjo linfs, der Ate Zug in der Mitte der Ortichaft vor. 

Gegen 4 Uhr war die 11te Kompagnie unter Hauptmann 
Arndt links neben die Ite vorgezogen worden. Der 5te Zug derjelben 
war ausgeſchwärmt und hatte zwijchen der Iten und 2ten Kompagnie 
das Feuer gegen eine Hinter einem Knick liegende feindliche Abthei- 
fung aufgenommen. Die beiden anderen Züge hatten fich weiter 
links gezogen, um den Vertheidiger in der Flanke zu faſſen. In— 
zwiichen war auch die 12te Kompagnie unter Premier-Lieutenant 
Friederichs links neben die 11te in die vorderjte Linie gezogen 
worden. Ein Zug derjelben war ausgeſchwärmt, die beiden anderen 
folgten unter Sefond-Lieutenant Odebrecht gejchloffen. Durch die 
beiden Füſilier-Kompagnien wurde die feindliche rechte Flanke 
umfaßt, 2 Züge der Ilten Kompagnie drangen jogar in den von 
den Franzoſen bejegten Bahnhof ein und famen der Dorfbejagung 
auf dieſe Weile in den Rüden. 

Die te und 10te Kompagnie unter Hauptmann v. Schwan— 
bad) blieben in Reſerve, waren aber näher herangezogen worden. 

27* 
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Gegen 412 Uhr Nachmittags erfolgte der letzte Angriff der 
4 Kompagnien der vorderften Linie. Diejenigen Franzoſen, welche 
nicht abgejchnitten waren, verließen jest in wilder Flucht das Dorf. 

Bis zu dieſem Augenblick Hatte die preußiiche Batterie nicht 
aufgehört, das Dorf und vorzugsweile den Bahnhof zu bejchiegen. 
Sie hat im Ganzen 72 Schuß gethan, und wenn auch feine Ver- 
(ufte des Feindes durch Granatfener fejtgeftellt werden fonnten, 
jo Scheint doch der moralijche Eindrud, welcher durch das Artillerie- 
Teuer hervorgebracht wurde, recht bedeutend gewejen zu jein!). 

1 Offizier und 100 unverwundete, jowie 20 vertwundete 
Gefangene fielen in die Hände der Sieger, außerdem hatte der 
Feind vier Tote im Dorfe liegen lafjen. Im Bahnhof verjuchte 
noch eine feindliche Abtheilung Widerjtand zu leijten, wurde aber 
nad) furzer Gegenwehr durch die Ite und 11te Kompagnie eben- 
falls vertrieben. Außer den Gefangenen wurden auch noch 200 
Gewehre, viele Tornifter mit Patronen und ein Magazin mit 
200 Säden Roggen, etwa 250 Säden Hafer, 200 Säden Weizen, 
etwas Gerſte, Erbjen und Mehl erbeutet. 


Die diegjeitigen Berlufte in den beiden Gefechten bei St. 





1. Bei St. Martin (Buddy): 














te Kompagnie| 1 Mann | 3 Mann] 4 Mann 
2. Bei Bo3c le Hard: 

lte Kompagnie]| 2 Mann 5Mann 
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12te e 1. 





Bulammen 2 Uffz., 9 Mannj2Uffz., 16Mann. 
Bei Bosc le Hard außerdem 1 Pferd tot. 


Nah Beendigung des Gefecht? wurden an den nach dem 
Feinde zu gelegenen Ortsausgängen Feldwachen ausgejegt. Zu 
einem Doppelpoften der 10ten Kompagnie fam während der Nacht 

') Der gefangene franzöfifhe Hauptmann erzählte dem Major v. Elern 
nad) dem Gefecht beim Abendejlen: „Wir hatten nod nicht mit allen Kom— 
pagnien den Zug verlaffen, ala wir ſchon Granatfener erhielten. Da gab es 


Konfufion überall.“ 
?) Die namentlihen BVerluftliften befinden fih im Anhang 6. 
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eine berittene franzöfiihe Ordonnanz, welche von dem Ausgang 
des Gefechts nichts wußte. Auf den Zuruf „Halt! Wer da?“ hörte 
der Mann nicht, deshalb fiel ihm der Doppelpoften in die Zügel 
und nahm ihn gefangen. Der Kompagnie- Führer, Premier-Lieu- 
tenant Enneccerus, zu welchem der Franzoſe geführt wurde, fragte 
ihn jogleih: „vos depeches?*“, worauf derjelbe die ſämtlichen 
Befehle herausgab, welche er an die franzöſiſchen Truppen in Bosc Te 
Hard hatte überbringen jollen. Diejelben wurden jofort durch den 
Negiments-Stab an das Armee-Ober-Kommando geichidt; fie ließen 
erfennen, daß der franzöfiiche Ober-Befehlshaber Briand zunächſt 
nicht die Abficht hatte, weiteren energischen Widerftand zu leijten. 

Nachzuholen ift noch eine an diefem Tage bei Loeuilly vor: 
genommene Eijenbahnzerftörung. Es ift ſchon erwähnt worden, 
daß die 2te Kompagnie mit 1 Zug Hufaren am frühen Morgen 
nad) St. Saens vorausgeſchickt worden war, um dort den Übergang 
über die Barenne offen zu halten. Gegen 8 Uhr wurde auf höheren 
Befehl von hier aus Sefond-Lieutenant Schmelger mit 25 Infan— 
teriften auf Wagen und mit dem Huſaren-Zuge entjendet, um die 
Eijenbahn und den Telegraphen bei dem Eijenbahn-Knotenpunft 
Loeuilly zu zerjtören. Lieutenant Schmelger fand aber Loeuilly von 
erheblich ftärferen feindlichen Kräften bejegt und kam infolge deſſen 
nicht dazu, feinen Auftrag auszuführen. Da Major v. Elern nad) 
Beendigung des Gefechts bei Bosc le Hard noch feine Meldung 
von ihm hatte, ſchickte er den Premier-Lieutenant v. Graberg mit 
der Iten Kompagnie nach Yoenilly. ALS dieje gegen 6 Uhr Abends 
vor Loeuilly ankam, floh die aus Mobilgarden bejtehende Beſatzung 
unter Wegwerfung der Gewehre. 3 Gefangene fielen in die Hände 
der ten Ktompagnie. Hierauf wurde mit den Zerjtörungs-Arbeiten 
begonnen. Der Schübenzug wurde zur Sicherung derjelben vor: 
geichoben. Die anderen beiden Züge riffen unter Zuhilfenahme 
der in der Wärterbude vorgefundenen Hebel, Brecheijen, Hämmer 
und Schienenschlüfjel bei angeitrengtem Arbeiten bis 102 Abends 
aus jedem der vorhandenen 4 Geleiſe 2 Schienen heraus, jtellten 
mehrere Verbarrifadierungen auf dem Bahnkörper her und zer: 
ichnitten 16 Telegraphen-Drähte. Gegen 102 Abends trat darauf 
die te Kompagnie den Rückmarſch längs der Eifenbahn bis Bien— 
nais an, wojelbft der Ite und 2te Zug Alarmquartiere bezogen, 
der Schügenzug eine Feldwache ausitellte. 


Fortfehung des 
Bormarfdes 
gegen bie 
untere Seine. 
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Die übrigen dem Major v. Elern für dieſen Tag unterſtellten 
Abtheilungen verbrachten die Nacht unter entjprechender Sicherung 
in Bose le Hard. 


Die 29te Infanterie-Brigade hatte am 4ten Dezember das 
Gefecht bei Buchy und rückte in füdlicher Richtung bis in die Ge— 
gend von Gatenay vor, die 32te erreichte Le Mejuil Godefroy 
zwifchen der Ilten und 29ten, die 30te Infanterie-Brigade, welche 
die Armee-Rejerve bildete, fam nad) Argueil, die dem VIII. Armee- 
Korps zugetheilte Garde-Dragoner-Brigade nad) Maueboeuf (an der 
Eifenbahn zwijchen Rocquemont und Bosc le Hard). 

Das I. Armee-Korps war bi8 la Feuillie vorgerüct, ohne 
den Feind an diefem Tage anzugreifen. Nach Süden wurde die 
Verbindung mit der jächfiihen Kavallerie-Divifion aufgenommen. 

Die am 5ten Dezember zur Erkundung vorgehenden Kaval- 
ferie-Abtheilungen fanden die Verſchanzungen bei Isneuville und 
darauf auch Rouen frei vom Feinde. General Briand hatte, wie 
auch schon die in der Nacht von der 10ten Kompagnie abgefangenen 
franzöfiichen Befehle bejagten, nicht mehr gewagt, den Kampf gegen 
die I. Armee aufzunehmen, und hatte feine Streitkräfte unter Be— 
nußung der Eifenbahnen in verjchiedenen Richtungen ſüdlich der 
Seine zurücgezogen. 

General dv. Goeben rückte noch am Öten Dezember mit der 
32ten Infanterie Brigade in Rouen, der alten Hauptjtadt der 
Normandie, ein, die 29te Brigade folgte am Abend ebendahin. 

Bon der 31ten Infanterie-Brigade jandte das 29te Regiment 
am dten Dezember Morgens feine Verwundeten in das Lazareth 
nad) Neufchätel mit Ausnahme von 2 Schwerverwundeten der 1ten 
Kompagnie, welche in Bosc Te Hard blieben und hier noch an 
demjelben Tage ftarben. Die Gefangenen wurden an dag Armee: 
Dber-Kommando abgeliefert. 

Um 8 Uhr Morgens jammelte fi) die 31te Infanterie 
Brigade mit ihren 2 Eskadrons, 2 Batterien und der Pionier: 
Kompagnie bei Ejteville und marjchierte über Montville bis in 
die Gegend von le Houlme. Der Regiments-Stab 29ten Regiments 
bezog zufammen mit dem I. und II. Bataillon, der 6ten jchweren 
Batterie und der Proviant-Kolonne Quartier in le Houlme, das 
Füfilier-Bataillon mit der 2ten Esfadron, dem Sanität3-Detadhe- 
ment und dem eldlazareth in Malaunay. Das 69e Regiment 
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und die Garde-Dragoner-Brigade famen bis Maromme. In diejen 
Uuartieren wurde am 6ten Dezember geruht. Das Wetter war 
trübe mit jtarfem Schneefall; die Kranfenzahl des Regiments be- 
trug 26 Dffiziere, 1089 Mann. 

General v. Manteuffel befahl, daß das I. Armee-Korps am 
Öten Dezember Rouen erreichen und das Gelände ſüdlich der 
Stadt!) beiegen jollte. Das VIII. Armee-Korps jollte die Ver— 
folgung des Feindes auf dem nördlichen Seineufer aufnehmen, 
wo nad) Meldungen der Garde-Dragoner einige taujend Mann 
Mobilgarden den Rüdzug auf le Hävre eingeichlagen hatten. Im 
der nächiten Umgebung diejer Stadt jollten 25000—50000 Mann 
verjammelt jein. 


General von Soeben ging deshalb mit feinen Hauptkräften 
gegen le Hävre vor und entiendete den General Graf Dohna, 
Kommandeur der Tten Kavallerie-Brigade, von Cleres aus mit 
I. und F/29, den beiden von der 3ten Kavallerie-Divifion abge- 
gebenen Kavallerie-Regimentern (Ste Küraffiere und Zte Ulanen) 
und einer reitenden Batterie gegen Dieppe. 

Die beiden Bataillone brachen am Tten Dezember 10 Uhr 
Vormittags aus ihren Quartieren nad) Cleres auf, wojelbjt das 
Gros blieb, während das zur Avantgarde gehörige I. Bataillon 
bis Bosc le Hard und Loeuilly vorgeichoben wurde. 

Am Sten Dezember wurde der Vormarſch gegen Dieppe gleid)- 
zeitig auf mehreren Straßen angetreten. Überall wurden die Ein- 
wohner entwaffne. Am Oten rückte das I. Bataillon nebſt einer 
Küraſſier- und einer Ulanen- Schwadron in die genannte Stadt 
ein, ohne auf einen Feind gejtoßen zu fein. 

Zum Kommandanten von Dieppe wurde Major von Elern 
ernannt. Die 2der erblidten hier die offene See vor fidh, fie 
hatten die äußerjte Grenze Frankreichs erreicht. Fir die meilten 
ift e8 das einzige Mal in ihrem Leben gewefen, daß fie das Meer 
gejehen haben. 

Das Fifilier-Bataillon blieb im Gros in und bei Arques 
zurüd. 

Major v. Elern ließ in Dieppe jämtliche vorhandenen Hand- 
waffen in die Mairie bringen und hier zerftüren. Der Hafen 


') Hier befanden fih u. a. die Orte Pont de l'Arche, Louviers, Evreur, 
welche im Jahre 1315 längere Zeit vom 29ten Regiment befeßt gewejen waren. 
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wurde geichloffen, jo daß fein Schiff aus- oder einlaufen fonnte. 
Der Küftentelegraph wurde zerjtört, in der Eitadelle 27 ſchwere 
Küftengefchüge vernagelt.e. Für die Truppen wurde Tabak und 
Cognac requiriert. 

Das Detachement hatte hiermit feinen Auftrag erfüllt und 
nahm am 1Oten Dezember Stellung bei Auffay, wofelbjt es bis 
zum 14ten blieb. 


Inzwiſchen Hatten ich die von Amiens auf Arras zurüdge- 
drängten franzöfiichen Streitkräfte verftärft und ſchickten fich von 
Neuem zur Aufnahme des Kampfes an. General von Manteuffel 
beauftragte deshalb den General v. Soeben mit der Behauptung 
des Somme-Abjchnittes. Das VII. Armee-Korps follte ſich von 
Rouen aus zuerit gegen le Hävre wenden, um unter ginftigen 
Umftänden einen Handjtreic) gegen diefen Platz zu verjuchen, dann 
jollte e8 längs der Meeresfüfte bis in die Gegend von St. Valery 
marschieren und von da nad) Amiens abbiegen. Das I. Armee- 
Korps mit der Garde-Dragoner-Brigade wurde zur Sicherung von 
Rouen und der unteren Seine bejtimmt. 

General von Soeben traf diejem Befehle gemäß am 10ten 
Dezember mit der 16ten Divifion (außer I. und F/29) bei Ivetot 
und audebec ein. Die 15te Divifion erhielt infolge neu einge- 
troffener Nachrichten am 11ten Dezember Befehl, aus der Gegend 
von Maromme jofort direkt auf Amiens abzumarjchieren. Mit 
der 16ten Divifion erreichte General v. Soeben an diefem Tage 
die Gegend von Bolbec und Lilleborne. Da inzwijchen die Garde: 
Dragoner aber fejtgejtellt Hatten, daß le Hävre ftarf bejept jei, 
und in der Nähe diejes Blabes Feldbefejtigungen hergeftellt würden, 
verſprach fich General von Soeben von einem Handjtreich feinen 
Erfolg und marjchierte am 12ten Dezember auf Dieppe ab. 

Der weitere Marjch des Regiments bis Amiens ergiebt ſich 
aus der Marjch-Überficht in Anhang Nr. 5. 

Das I. und Füfilier-Bataillon marjchierten mit der Korps: 
Artillerie zufammen und bildeten deren Bedeckung. 

Am Ilten Dezember wurden die Unteroffiziere der Rejerve 
MWicht der Iten, Rummel der Sten, Heymann der Iten, Fünfſtück 
der 10ten, Burdhardt der 11ten Kompagnie wegen Auszeichnung 
vor dem Feinde zu Vice-Feldwebeln befürdert. Am 16ten traf 
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eine Allerhöchite Kabinets-Ordre vom ten beim Negiment ein, 
durch welche die Bortepee - Fähnrichs von Moſch und Kraufe zu 
Sefond -Lientenants, Gefreiter Mepler, Musketiere von Kraewel 
und Froſt zu Portepee-Fähnrichen befördert wurden. 

Das Wetter war in dieſer Zeit bis zum 2Oten Dezember 
wärmer als vorher, meilt trübe, feucht und nebelig. Am 20ten 
war es jchön und ſonnig. Am 22ten trat wieder fcharfe Kälte 
ein, welche bis zum Schluß des Jahres anhielt. 

Der Krankenftand des Negiments war am 13ten Dezember 
auf 20 Offiziere, 860 Mann heruntergegangen. 

Die Verpflegung begann zu diejer Zeit mangelhaft zu werden, 
weil die einzelnen Ortichaften jchon jehr ausgeſogen waren. 


Die Schlacht an der Hallue. 
23ten und 24ten Deyember'), 





Am 19ten Dezember erhielt General v. Soeben den Befehl, 
Jämtliche nach der Somme herangezogenen Streitkräfte der I. Armee 








) Bergl. Plan 11, Randifizze. 
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bei Amiens zu vereinigen, und noch eine Brigade in die Stadt 
zu legen!), da die urſprünglich von Arras über St. Quentin gegen 
(a Foͤre wieder vorgerüdte franzöfiiche Armee von hier in Richtung 
auf Amiens abmarjchiert war. 

Am 2Oten Dezember traf General v. Manteuffel gleichzeitig 
mit General von Goeben und der 32ten Infanterie-Brigade in 
Amiens ein; die 31te jtand an diefem Tage in und um Saens. 

Nach den am 2Z1ten Dezember einlaufenden Nachrichten be- 
fanden fich beträchtliche franzöfiiche Streitkräfte zwiichen der Hallue 
und Somme. Außer den bereits bei Amiens verlammelten deutichen 
Truppen waren für die nächjten Tage noch die 3te Nejerve-Divifion, 
eine unter Prinz Albrecht vereinigte, von Paris auf St. Quentin 
entjendete Garde-Ravallerie-Brigade (Garde-Huſaren und 2te Garde- 
Ulanen) und 6 Bataillone des I. Armee-Korps zu eriwarten, welche 
mittelft Eifenbahn von Rouen nad) Amiens befördert werden jollten. 

Im Sinne der fürzlich von der oberjten deutichen Heeres— 
leitung erlaffenen Weilungen bejchloß aber General v. Manteuffel, 
dieje Verſtärkungen nicht abzuwarten, jondern unverzüglich gegen 
die Hinter der Hallue befindlichen franzöfiichen Streitkräfte vorzu— 
gehen. Dazu ſtand augenblidlicdh außer dem VIII. Armee-Korps 
noch die te Infanterie Brigade und ein Negiment der ten 
Kavallerie-Divifion zur Verfügung. Im Laufe des 23ten Dezember 
trafen von den 6 aus Rouen herangezogenen Bataillonen die beiden 
Grenadier-Bataillone des Zten Regiments, am Abend die Füfilier- 
Bataillone des ten und 43ten Regiments in Amiens ein. 

Die Gejamtftärfe der an der Somme befindlichen deutichen 
Truppen betrug nad) den Standesnachweilungen vom 21ten Dezem- 
ber etwa 22700 Mann Infanterie, 2300 Pferde, 108 Gejchüte ?). 
Die Führung der 31ten Infanterie-Brigade hatte Oberſt v. Mettler 
übernommen. Das 29te Regiment hatte am 20ten Dezember einen 
Kranfenftand von 26 Offizieren, 1116 Mann. Am 2iten wurde 
Lieutenant Hamann I. mit jämtlichen Fußfranfen und Schonungs: 
bedürftigen des Regiments nad) Amiens geschickt. Mit den Fuß— 
franfen u.j.w. der übrigen Truppen wurden fie hier zu einem 
Bataillon zujammengejtellt und bildeten während der Schlacht an 
der Hallue einen Theil der Stadtbefagung. Am 23ten rückte das 
Regiment mit 1926 Mann in die Schladht. 

!) Generaljtabs:Werf, 2ter Theil, Seite 736. 

*) GeneraljtabssWerf, 2ter Theil, Seite 751, Anmerkung. 
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Den Befehl über die franzöſiſche Nord-Armee hatte inzwijchen 
General Faidherbe übernommen; der bisherige ftellvertretende Ober- 
führer, General Farre, war wieder in die Stellung des Chefs 
des Generaljtabes der Nord-Armee zurüdgetreten. Diejelbe beftand 
jest aus zwei Armee-Korps, welche die Nr. 22 und 23 führten '). 
Das erjtere befehligte General Lecointe, das legtere General Paulze 
d'JIvoy. Jedes Armee-Korps beitand aus 2 Divifionen, jede Di- 
vijion aus 2 Brigaden. Die Divifionen und Brigaden wurden 
innerhalb der Korps und Divifionen nummeriert. Beim XXI. 
Armee-Korps hatte jede Brigade 1 Marich-Jäger-Bataillon, 1 Marſch— 
Regiment (Nr. 67, 68, 69, 70) und 1 Mobilgarden-Regiment zu 
je 3 Bataillonen. Jede der beiden Divifionen diejes Korps hatte 
3 Batterien zu 18 Geſchützen. Die Divifions-Kommandeure waren 
General Derroja und General Dufaure du Befjol. Beim XXIH. 
Armee-Korps unter General Baulze d'Ivoy beitand die Ite Divifion 
unter Admiral Moulac aus 2 Marich-Fäger-Bataillonen, 1 Marine: 
Tüfilier-Regiment und 3 Mobilgarden-Negimentern zu je 3 Ba- 
taillonen, 3 Batterien zu 18 Geſchützen; die 2te Divifion unter 
General Robin aus 1 Boltigeur-Bataillon, 1 Bataillon der Öten 
Legion, 4 Regimentern Nationalgarden des Nordens zu je 3 
Bataillonen, 2 Batterien zu 12 Geſchützen. Außerdem ftanden zur 
Verfügung des Ober-Befchlshabers 2 Schwadronen Gendarmerie, 
2 Schwadronen Dragoner, 2°; Batterien zu 16 Gejchügen, 2 
Sente-Kompagnien. Die Gejamtjtärfe der franzöfiichen Nord-Armee 
betrug etwa 43000 Mann und 82 Gejchiite?) gegen etwa 25000 
Deutiche mit 108 Geichügen?). Die 3 Marine Füfilier-Bataillone 
waren Klerntruppen, den bejten der alten Kaijerlichen Armee gleich: 
zuachten. Auch die Marjch-Bataillone beftanden meift aus alt- 
gedienten Soldaten. 

Mit diefen Truppen hatte General Faidherbe am 22ten 
Dezember eine durch Vertheidigungs-Anlagen verjtärfte Stellung 
auf dem öftlichen Hallue-Ufer eingenommen, und zwar „die Divifion 
Derroja (Ite vom XXI. Korps) in dem Abjchnitt von Badencourt 
und Gontay bis Behencourt, die Divifion du Befjol (2te vom XXI. 








ı) Ordre de Bataille befindet fih in Anlage 115 bes Generalftabs- 
Wertes (2ter Theil, Seite 378*—380*), 

2) Generalitabs-Werf, 2ter Theil, Seite 740. 

>) Generalitabs:Werf, 2ter Theil, Seite 751, Anmerkung. 
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Korps) links davon bi8 Daours. Zur Unterftügung der letzteren 
Itand die Divifion Moulac (lte vom XXI. Korps) in der Nähe 
von Corbie. Die bis dahin in Uuartieren bei Albert verbliebene 
Divifion Robin (2te vom XXI. Korps) jtellte fi) am 23ten 
Dezember gegen Mittag öftlich Behencourt auf“ '). 

Eine genaue Kenntnis diefer Aufitellung, bejonders der Aus: 
dehnung des rechten Flügels war vor der Schladht auf preußiicher 
Seite nicht vorhanden. 


General dv. Manteuffel befahl am 22ten Dezember, da vom 
VII. Armee-Korps am 23ten 8° Vormittags eine Divifion (die 
15te) auf den Straßen nad) Corbie und Albert vorgehen und den 
Feind in der Front feithalten, die andere (16te) Divijion von der 
Straße nad) Acheux aus den feindlichen rechten Flügel umfaffen 
jollte. Zu jeiner Verfügung behielt General v. Manteuffel die 
Zte Infanterie-Brigade, 1 Regiment der Iten Kavallerie-Divifion 
und die aus Rouen angelangten Bataillone ?).. In Ausführung 
diejes Befehls griff von der 15ten Divifion ein Theil der 29ten 
Infanterie-Brigade in der Mittagsftunde Querrieux an und vertrieb 
den Feind aus diefem Ort und auch aus dem jenjeits der Hallue 
gelegenen Bont-Noyelles. Hier behaupteten fi) die eingedrungenen 
Preußen in hartnädigem Kampfe. Ein Verſuch der 33er, den üftlich 
davon gelegenen Höhenrand zu gewinnen, scheiterte aber an der 
feindlichen Übermadht?). Der andere Theil der 29ten Brigade 
hatte ficd) gegen Buſſy les Daours gewendet und auch diejes gegen 
1 Uhr Nachmittags genommen. Bon Hier aus wurde im Verein 
mit den ten Jägern und einem Bataillon des ten Regiments 
Vecquemont angegriffen und nach hartem Kampfe genommen. Ein 
weiteres VBordringen über die Hallue gegen Daours war aber 
unmöglich. Erjt anı Abend gelang es, aud) diejen leßteren Ort 
zu bejegen, nachdem ein feindlicher Vorſtoß aus demſelben zurück— 
geworfen war. Die Leitung des Angriffs hier auf dem rechten 
Flügel war dem Oberft Frhr. v. Lo& übertragen worden. Die 


) Generalftabs-Werf, 2ter Theil, Seite 740. 

) Vergl. Generalftabs: Werk, 2ter Theil, Seite 738. 

3) Dieſer vorübergehende Erfolg ift vermuthlich die Urſache, daß General 
Faidherbe in feinem Wert Campagne de l’armee du Nord en 1870—71 
dieſe Schlacht „bei Pont-Noyelles“ nennt. 
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Artillerie griff auf beiden Seiten fräftig in den Kampf ein. Mit 
Nüdjiht auf die Hartbedrängte Lage der in Pont-Noyelles ein- 
gedrungenen Bataillone ertheilte General v. Kummer gegen 179 
Nachmittags der in Nejerve zurücdgehaltenen 30ten Infanterie: 
Brigade den Befehl, die öftlich Pont-Noyelles gelegene Höhe nörd- 
lich zu umfafjen. General v. Strubberg führte zu diefem Zweck 
das 68te Negiment und die 2te Feld - Pionier - Kompagnie gegen 
Fréchencourt vor und warf die Franzoſen aus dem Ort hinaus. 
Die 68er nifteten fich in demjelben mit Hiülfe der Pioniere ein. 
Alle Berjuche, den Feind von der ftarf bejeßten jenjeitigen Höhe 
zu vertreiben, jcheiterten aber. 

Sp jtand gegen 4 Uhr Nachmittags auf dem rechten Flügel 
des VII. Armee-Korps die Schlacht, als auf dem Linken Flügel 
die 16te Division ebenfalld in den Kampf trat. 

Die Ilte Infanterie-Brigade mit der 6ten ſchweren und 6ten 
leichten Batterie, jowie der ten Feld - Pionier - Kompagnie hatte 
fi) um 7 Uhr Morgens bei Montieres an der Somme (dicht 
nordwestlich Amiens) gefammelt, wo ein Theil des 2dten Regiments 
die Nacht zugebracht Hatte. Es war jeit dem 2iten Dezember 
jehr jcharfe Kälte eingetreten, welche in den nächjten Tagen anhielt. 
Bejonders an den beiden Schladhttagen des 23ten und 24ten De- 
zember war es jehr kalt. 

720 Vormittags trat die Brigade den Vormarſch durch Amiens 
auf Boulainville in nachjtehender Marjch-Ordnung an: 
Avantgarde: Major v. Elern. 

1./29, 
6te leichte Batterie, 
F /29, 
Pionier-Kompagnie '). 
Gros: Oberjtlieutenant v. Sulidi (Führer des 69ten Regiments). 
Infanterie-Regiment 69, 
6te schwere Batterie, 
11.129. 

Als die Brigade antrat, ftanden die zahlreichen auf den 

umliegenden Höhen befindlichen Windmühlen ftil. Gleich darauf 


) Es hat ſich nicht mehr gemau feſtſtellen laſſen, ob die ganze Pionier- 
Kompagnie oder nur ein Theil derjelben in der Avantgarde war. 
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aber begannen ſämtliche ihre Flügel eilig zu drehen. Es made 
den Eindrud, als ob dies ein bei den Franzoſen verabredetes Zeichen 
jet, um den Anmarjch der deutjchen Truppen zu verraten. 


Um 99 Vormittags wurde Poulainville erreicht und von 
bier über Coiſy und Nainneville bis Pierregot weitermarjciert. 
Die 32te Brigade war von Amiens direft auf Nainneville und 
von hier bis Rubempré marjchiert. Um 1% Nachmittags traf bei 
der 31ten Infanterie-Brigade in Pierregot der Befehl ein, nad) 
St. Gratien vorzugehen, die 32te Infanterie-Brigade wurde gleich- 
zeitig auf Beaucourt befohlen. 


1./29, welches die vorderjte Abtheilung der 31ten Brigade 
war, marjchierte von Pierregot über Molliens-au-Bois nad) St. 
Gratien, wo die Spige gegen 3 Nachmittags eintraf, ohne auf 
den Feind gejtoßen zu jein. 

Bei St. Gratien wurde das Bataillon in Kompagnie-Kolonnen 
augeinandergezogen, die Ite Kompagnie (Premier-Lieutenant Har- 
tung) recht3 und die 3te Kompagnie (Premier » Lieutenant von 
Holleben) inf vorn, die 2te Kompagnie (Premier - Lieutenant 
Sebaldt) und die Kte Kompagnie (Hauptmann Boeſe) 100-150 
Schritt dahinter. 


Zuerſt ſchien es, als ob das Wäldchen nordweſtlich FFrechen- 
court bejegt jei. Deshalb befahl Major v. Elern dem I. Bataillon, 
gegen dasjelbe vorzugehen. Die Ite und 3te Kompagnie entwidelten 
Schützen und gingen zum Angriff vor. Das Wäldchen war aber 
frei vom Feinde; die Schüßen gingen nun in Richtung auf Be- 
hencourt weiter. Das Wäldchen war nur etwa 50 Schritt tief, 
jenjeits desjelben erhielten die Schüßen heftige Feuer aus der 
Nihtung von Behencourt her. Diejelben machten deshalb etwa 
100 Schritt vorwärts des Wäldchens Halt und nahmen den Feuer— 
fampf auf. Da fich beim Vorgehen und Durchichreiten des Wäld- 
chens eine Lücke zwijchen den Schüßen der Iten und Sten Kom: 
pagnie gebildet hatte, jo jchwärmte 1 Zug der Aten Kompagnie 
in dieje Lüde ein. Die Unterftüßungstrupps der Iten, 3ten und 
4ten Kompagnie, ſowie die gejchlofjene 2te Kompagnie ftellten ſich 
gedekt Hinter dem Wäldchen auf. Bald wurde auch die 2te 
Kompagnie in die Schügenlinie vorgezogen und machte mit der- 
jelben einen Sprung vorwärts. 
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Unterdeffen war die Avantgarden-Batterie (te leichte) etwa 
300 Schritt nordweitlid des Wäldchens aufgefahren und hatte 
die jenjeits des Hallue-Baches aufgeftellte feindliche Artillerie unter 
Feuer genommen, welche indes fortfuhr, ohne großen Erfolg unjer 
I. Bataillon mit Granaten zu bejchießen. 

Inzwiſchen war auch das Fifilier-Bataillon angelangt und von 
Major v. Elern gegen 3 Nachmittags angewiejen worden, auf 
dem linken Flügel des I. Bataillons in das Gefecht einzugreifen. 

Dasjelbe zog fich ebenfalls in Kompagnie-Kolonnen ausein- 
ander, 10te und 11te Kompagnie unter Premier-Lieutenant Ennec- 
cerus bezw. Hauptmann Arndt vorn, 9te (Premier - Lieutenant 
von Graberg) und 12te (Premier-Lieutenant Friederichs) unter 
Befehl des Bataillons- Führers, Hauptmann von Schwanbad), in 
2ter Linie. 

Die 10te und 11te Kompagnie nahmen zuerjt je einen Zug 
als Schüten vor und gingen jo durch das Wäldchen. Am jen- 
jeitigen Waldrande wurden auch die Unterjtüungs-Trupps auf- 
gelöft, um die Schügenlinie zu verftärken. Der Zug des Lieutenant? 
Boymann der 3ten Kompagnie hatte ſich vorher jo weit nach links 
gezogen, daß fi nun die auf dem linfen Flügel des Füſilier— 
Bataillons vorgehende 11te Kompagnie in ihn einjchob. Sobald 
die Füfiliere an die Schügenlinie des I. Bataillons heranfamen, 
erhob fich diefe zum gemeinjchaftlichen Anlauf gegen die Hallue. 
Den angreifenden 6 preußischen Kompagnien ftanden 2 franzöftiche 
Bataillone unmittelbar gegenüber. Ihr Feuer war jo ftarf, daß 
man troß der geringen Entfernung feinen einzelnen Schuß mehr 
fnallen hörte, fondern nur ein rollendes Gefnatter, jowie das Pfeifen 
und das Praſſeln der in die gefrorenen Erdichollen einjchlagenden 
Geſchoſſe. Trogdem ftirmten die 29er unaufhaltfam weiter vor- 
wärts. Das allgemeine Anlaufsziel waren einige hohe Bäume 
diesjeit3 der Hallue ſüdlich der Mühle von Behencourt. Die 9te 
und 12te Kompagnie folgten der aufgelöften 10ten und 11ten 
geichlofjen unter dem Bataillons-Führer, Hauptmann v. Schwanbad), 
mit fchlagenden Tambours. Beim Anlauf den Abhang herunter 
erhielt der Führer der 1Oten Kompagnie, Premier-Lieutenant Ennec- 
cerus, auf 60—80 Schritt Entfernung einen Schuß gegen das 
rechte Schienenbein. Das Geſchoß muß vorher eine der hartge- 
frorenen Erdſchollen durchſchlagen haben, denn es that weiter feinen 
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Schaden, als daß Premier-Lientenant Enneccerns ſich einmal über- 
ſchlug; er ſprang aber jofort wieder auf und erreichte die vorderjte 
Linie jo schnell wieder, daß er als einer der erjten an der Hallue 
anlangte. Obgleih der Schuß doch jchmerzhafte Anjchwellungen 
des Beine und der Leijtendrüjen verurjachte, verließ Premier: 
Lieutenant Enneccerus die Kompagnie nicht, bis er jich am 29ten 
Dezember frank melden mußte. Von den Offizieren der 10ten 
Kompagnie wurde außerdem Lieutenant v. Mojch durd) einen Schuß 
in das Kinn verwundet. Bei der 2ten Kompagnie erhielt Lieutenant 
Schmelger 25 Schritt vor der feindlichen Stellung einen Streifihuß 
am Oberjchenfel, er überjchlug ſich, konnte fich aber jogleich wieder 
erheben und den Angriff weiter mitmachen. Kurz vorher war jein 
Burjche Boerſch an feiner Seite gefallen. Dicht vor der feindlichen 
Stellung machten die Schügen noch einen furzen Halt, ohne jich 
nieberzulegen. Dann warfen fie ji), von ihren Offizieren fortge- 
riffen, mit Hurra auf den hinter der Hallue eingenijteten Feind. 
Hier aber gebot ihnen der tief eingejchnittene Fluß ein unerwartetes 
Halt. Troßdem hielten die Franzoſen das preußiiche Hurra nicht 
aus, jondern flohen nach der dahinterliegenden Höhe zurüd. Die 
29er gaben nun auf furze Entfernung ein verheerendes Ver— 
folgungsfener ab. Ein weiteres Vordringen des I. Bataillons war 
hier angefichtS der vom Feinde jtarf bejeßten Höhen des öjtlichen 
Hallue-Ufers nicht möglich, zumal hier fein Übergang über den 
Fluß vorhanden, auch fein Material zur Überbrücdung desjelben 
aufzufinden war. Das Bataillon blieb deshalb in der eroberten 
Stellung bis zum Schluß des Gefechte. Die auf dem rechten 
Flügel befindliche Ite Kompagnie trat in Verbindung mit den 68ern 
in Frechencourt. Die Füſiliere drangen in derjelben Weife wie 
das I. Bataillon bis an die Hallue vor und gaben hier ebenfalls 
Verfolgungsfener ab. Darauf wurde nad) Übergängen geſucht. 
Die 11te Kompagnie unter Hauptmann Arndt mit dem Zuge des 
Lieutenant Boymann von der ten Kompagnie, jowie der Zug 
de3 Lieutenants Proßen II. von der 1Oten Kompagnie zogen fich 
hierbei nad) links (nördlich), nad) der Mühle von Behencourt, 
während Premier-Lientenant Enmeccerus zuerjt weiter vechts (ſüd— 
li) nad) einem Übergang juchte. 

Die Mühle von Behencourt, deren Gebäude auf dem weft: 
lichen Hallue-Ufer lagen, bildete eine Art Brücenkopf; fie war zur 
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Vertheidigung eingerichtet und noch vom Feinde bejeßt. Hiergegen 
richtete jich nun der Angriff.des Hauptmanns Arndt mit den ge- 
nannten 5 Zügen, während gleichzeitig die im 2ten Treffen fol- 
genden Kompagnien (Ite und 12te) dagegen vorgingen. Nach kurzem 
seuergefecht drang Hauptmann Arndt gegen die Miihle vor und 
vertrieb die darin befindlichen Franzoſen, welche die Hallue-Brüde 
hinter fich abbrachen und in das Dorf Behencourt hinein flohen, 
deſſen Wejtrand fie bejegten. 

Die bis an den verbarrifadierten Eingang der Mühle vor: 
gedrungenen Schützen machten ſich nun in dem von Behencourt 
herüberjchlagenden feindlichen Feuer daran, die Barrifade wegzu— 
ichaffen und mit dem hierdurch getwonnenen Material Übergänge 
über die Hallue herzustellen. Inzwiſchen war auch die te und 
12te Kompagnie unter Hauptmann v. Schwanbach herangefommen, 
welcher an der Mühle Halt machte und hier die zur Stelle be- 
findlichen Abtheilungen feines Bataillons neu ordnete. 

Die Infanterie des Gros der Brigade unter Oberftlieutenant 
v. Sulidi war während diejer Zeit an der Straße St. Gratien- 
Montigny in 2 Treffen aufmarjchiert, während die bte jchwere 
Batterie aufgefahren war und in den Kampf eingegriffen hatte. 

Im Iten Treffen des Gros befand fich I. und F/69, im 2ten 
Treffen II./29 und II./69, die Bataillone in Kolonne nach der 
Mitte. In diejer Formation ging die Brigade unter Lebhaften, 
aber ziemlich unschädlichem feindlichem Granatfener gegen das mehr- 
fach) erwähnte Wäldchen vor, hinter welchem es Halt machte. Das 
Ite Treffen zog fich hier in Kompagnie-tolonnen auseinander und 
bejegte mit den Schützen der vorderen 4 Kompagnien den öſtlichen 
Waldrand. 

Kurz nachdem dieje Aufjtellung des Gros beendet war, erhielt 
das II. Bataillon 29ten Regiments gegen 4° Nachmittags den 
Befehl, zwei Kompagnien zur Unterftügung der Avantgarde nad) 
der Mühle von Behencourt vorzuſchicken. Major Hartmann bejtimmte 
hierzu die Dte Kompagnie (Hauptmann Windel) und die Ste Kom— 
pagnie (Zieutenant Emans) und ftellte fie unter den einheitlichen 
Befehl des Hauptmanns Windel. Die Gte und Tte Kompagnie unter 
den Premier-Lientenants v. Brauchitich und Faure rückten bis dicht 
an das Wäldchen heran. Die 5te und Ste Kompagnie ließen je 
einen Zug ſchwärmen, und zwar die Zte Kompagnie den 2ten Zug 

Wellmann, Inf-Wegt. von Horn (dte8 Rheinifhes) Nr. 20. 28 
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unter Lieutenant v. Weſthoven, die Ste Kompagnie den Schützenzug 
unter Feldivebel Ripp, und rückten jo im feindlichen Granatfeuer 
durch das Wäldchen vor. In den linken Flügel des Schüßenzuges 
der ten Kompagnie ſchlug während des Vorgehens eine Granate ein '). 

Als die beiden Züge der Öten und ten Kompagnie an der 
Mühle ankamen, waren die Füſiliere dajelbjt eben mit der Herjtellung 
von Übergängen fertig geworden, während fich die 12te Kompagnie 
gegen einen weiter links (nördlich) gelegenen Übergangspunft ge- 
wendet hatte. Sämtliche nunmehr an der Mühle befindlichen Ab- 
theilungen des Regiments (1 Zug der 3ten Kompagnie unter 
Lieutenant Boymann, der 2te Zug der Öten Kompagnie unter 
Lieutenant dv. Weſthoven, Schüßenzug der ten Kompagnie unter 
Feldwebel Ripp, Füfilier-Bataillon ohne 2 Züge der 10ten Kom- 
pagnie) drangen jeßt gegen den Weſtrand von Behencourt vor 
und vertrieben die Franzoſen aus demjelben. Füfilier Kepler von 
der 11ten Kompagnie war nad) Angabe des Hauptmanns Arndt 
der erfte im Dorfe. „Er hat eine Unerjchrodenheit und Tapfer- 
feit bewiejen, wie fie nur ausnahmsweije gefunden wird. Er war 
beim Angriff auf das Dorf Behencourt jtetS der erjte, feuerte jeine 
Kameraden durch Wort und That permanent zum Vorgehen an 
und erreichte auch zuerjt den Rand des Dorfes.“ Die Eingänge 
de3 Dorfes waren verbarrifadiert. Musfetier Zewalder der 3ten 
Kompagnie war eben damit bejchäftigt, eine Barrifade niederzu- 
reißen, al3 er von einem noch hinter derjelben befindlichen Fran— 
zofen einen Kolbenjchlag auf die Schulter erhielt. Lewalder hatte 
gerade ein ftarfes Brett in der Hand und jchlug damit auf den 
Franzoſen los. Diejer jtach nun mit dem Bajonett, wurde aber 
gleich darauf von den Preußen niedergemacht. 

Der Feind räumte das über 1000 Schritt lange und fajt 
ebenjo breite Dorf jegt noch feineswegs, ſondern es mußte Haus 
für Haus von den Angreifern in erbittertem Straßenfampfe ge- 
nommen werden, twobei zahlreiche Gefangene gemacht wurden ?). 

1) Diejelbe jcheint feinen Schaden gethan zu haben, denn bei ber Sten 
Kompagnie find feine Verluste verzeichnet. 

2) Unter den Gefangenen befand fih aud ein Kapitain; Lieutenant 
Grebel, dem vorher durch einen Granatjplitter ein Drittel feines Füſilier-Säbels 
in der Hand abgeſchoſſen worden war, bat den Kapitain um feinen Säbel als 


Erjaß für den unbrauchbar gewordenen. Der Kapitain übergab ihm denjelben 
lächelnd, da er ihn, wie er bemerkte, nun ja doch nicht mehr gebrauchen Fönne. 
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Etwa um dieſelbe Zeit drangen die 70er von Montigny her in 
das Dorf ein und jäuberten den nordwejtlichen Theil desjelben 
von den ſich hartnädig wehrenden Franzojen. 

Die 29er bemächtigten fich zunächit des Schlofjes, in welchem 
etwa 60 Gefangene gemacht wurden. Der Schüßenzug der Bten 
Kompagnie bejegte darauf das Schloß und richtete es zur Ver— 
theidigung ein. Die Züge des Lieutenant? Boymann der dten 
und des Lieutenants v. Wejthoven der 5ten Kompagnie drangen 
in öftlicher Richtung weiter im Dorfe vor, während die Unter- 
ftüungstrupps der Öten und ten Kompagnie (je 2 Züge) an der 
Hallue zurücgelaffen wurden, um die Übergänge zu fichern und 
zu vervolljtändigen. Das TFililier - Bataillon (ohne 2 Züge der 
10ten Kompagnie) wurde durch Hauptmann v. Schwanbach auf 
dem im weftlichen Theil des Dorfes befindlichen Plate (im Krofi b) 
rallitert. Hier traf auch PBremier-Lieutenant Enneccerus mit den 
anderen beiden Zügen der 1Oten Kompagnie ein. Er hatte vergeblich 
nach einem Übergang über die Hallue ſüdlich der Mühle gefucht 
und Hatte deshalb ebenfalls den Fluß bei legterer überjchritten. 

Während die beiden Züge der ten und Öten Kompagnie 
im Dorfe vordrangen und in den Häuſern zahlreiche Gefangene 
machten, jchoß aus einem Haufe ein Eivilift einen Mann der Zten 
Kompagnie ind Bein. Lieutenant Boymann ſchickte jofort eine 
Sektion in das Haus; diejelbe fand im Iten Stod vier bewaffnete 
Civilisten, welche gerade im Begriffe ftanden, auf die eingedrungenen 
Preußen zu Schießen. Nach kurzem Handgemenge wurden diejelben 
niedergemadht '). 

Der Dftrand des Dorfes war von den Musfetieren faſt 
erreicht, als frische franzöfiiche Truppen von Dften her in das— 
jelbe eindrangen. Diejer Gegenftoß war jo überrajchend und über- 
wältigend, daß die vorderjten preußischen Abtheilungen in den 
Häuſern Schuß juchen mußten. Die Franzojen drangen darauf 
im Dorje weiter vor und erreichten den Kreuzungspunkt der beiden 
Hauptſtraßen in der Mitte desjelben gerade in dem Augenblick, 
als Premier - Lieutenant Enneccerus mit den beiden Zügen der 
10ten Kompagnie auf dem Plage b beim Füſilier-Bataillon eintraf. 


) Musfetier Lewalder der Zten Kompagnie (jet Befißer eines Möbel: 
Transport⸗Geſchäftes in Eoblenz) befand fich bei der Sektion. Bon ihm ſtammt 
die Erzählung diejes Vorfalls. 

28* 
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Derjelbe meldete gerade dem Hauptmann v. Schwanbad), als das 
Bataillon von dem genannten Straßenfreuzungspunft ber eine 
franzöfiiche Salve erhielt. Diejelbe ging zum Glück über die Köpfe 
weg, ohne irgend jemanden zu treffen. Hauptmann v. Schwanbad) 
befahl nun fofort dem Premier-Lieutenant Enneccerus, den Feind 
zu vertreiben. Diejer verbot feiner Kompagnie jegliches Schießen, 
weil er glaubte, die Salve ſei irrtiimlicherweife von preußiichen 
Truppen abgegeben worden, und ging mit „Marſch, Marſch, Hurra“ 
auf der nad Dften führenden Haupt-Vorfitraße vor. Ohne einen 
Mann zu verlieren, erreichte die 1Ote Kompagnie den Kreuzungs- 
punkt, von welchem aus die Salve abgegeben worden war, erblidte 
num die Franzofen, welche in dien Haufen auf der von hier nad) 
Süden führenden Hauptftraße ftanden, und feuerte um die Straßen: 
ecke herum auf diefelben '). Einjährig- Freiwilliger Gefreiter Jebens 
der Iten Kompagnie, welcher eben von Batrouille zurüdgefommen 
war und ſich der 10ten Kompagnie angejchlojfen hatte, war der 
einzige, welcher mitten auf die Straße trat, um zu jchießen. 
Kaum aber hatte er abgedrüdt, als er auf 10 Schritt Entfernung 
durch einen Schuß zwiſchen die Augen tötlich getroffen wurde. 
Diejes Gefecht der 10ten Kompagnie mitten im Dorfe it jeden- 
falls die Veranlafjung gewejen, daß die im nördlichen Dorftheil 
ihon eingenifteten 70er glaubten, fie würden von preußiichen 
Truppen im Rüden angegriffen. 

Das Vordringen der Füfiliere veranlaßte die in den Häujern 
befindlichen Musketiere wieder herauszutreten und am Angriff 
Theil zu nehmen. Lieutenant v. Wefthoven II. rief mit jeiner 
mächtigen Stimme: „Alles, was noch an 29ern in den Häujern 
it, heraustreten!“ 

Musketier Lewalder der Iten Kompagnie erzählt, er jei mit 
einigen Kameraden in einem Heinen Häuschen von den Franzoſen 
vollftändig eingejchlofjen gewejen; plötzlich hätten fie wieder preu- 
ßiſche Signale ganz in der Nähe gehört; darauf hätten fie die 
Franzoſen wieder zurücdgehen jehen und nun ein jehr wirkſames 
Berfolgungsfener auf Ddiejelben abgegeben. Nachher habe er und 
Musketier Kambeck der 3ten Kompagnie zwei franzöfiihe Offiziere 
gefangen genommen. 

') Premier-Lieutenant Enneccerus erzählt: „So ſchoſſen wir denn mit 
Nevolver und Gewehr um die Ede herum in den Haufen hinein.“ 
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Die Franzojen gingen zuerjt auf der Hauptitraße nad) Süden, 
dann in öftlicher Richtung zurück und traten bei e (vergl. Krofi) 
aus dem Dorf heraus, von wo fie auf die Höhen des üjtlichen 
Hallue-Ufers zurücwichen. Viele Verſprengte von ihnen waren 
noch im Dorf zurücgeblieben und wurden niedergemacht, wenn fie 
ſich widerjegten, jonjt gefangen genommen. 

Während die 10te Kompagnie dem Feinde auf der Dorfitraße 
folgte, und Lieutenant von Wefthoven II. jeine Leute jammelte, 
erichien noch eine Kompagnie des 7Oten Regiments unter Haupt: 
mann Lucas in diefem Dorftheil. 

Bei der weiter vorgehenden 10ten Kompagnie führte Unter: 
offizier Pollack die Spitze; er machte hierbei für jeine Perjon 
allein mehrere Gefangene. Die 10te Kompagnie bejegte darauf 
die beiden Dorfausgänge bei ce und d (vergl. Kroki). Damit fie 
nicht etwa verjehentlich im Rücken beſchoſſen würde, hatte Premier: 
Lieutenant Enneccerus einen Gefreiten an dem Kreuzungspunft 
der Hauptitraßen im Dorf ftehen lafjen. 

Das Generalftabs-Werk') giebt über den bisher geichilderten 
Antheil des 29ten Regiments an der Schlacht nachjtehende Schilderung: 

„Segen 3 Uhr Nachmittags gelangten die VBortruppen der 
31ten Infanterie-Brigade nad) St. Gratien, von wo General Graf 
zu Dohna mit den ihm unterjtellten 6 Schwadronen der 3ten 
Kavallerie-Divifion bisher den Gegner beobachtet hatte, fi) nun 
aber weiter nordiwärts zog und die ihm zugetheilte reitende Batterie 
gegen die vom jenfeitigen Thalrande lebhaft feuernde franzöftiche 
Artillerie in Thätigfeit brachte. Die legtgenannte Infanterie-Bri- 
gade (31te) jegte mittlerweile, einer ferneren Weifung des General: 
Kommandos entiprechend, den Vormarsch auf Montigny fort, um, 
wenn thunlich, durch einen Vorſtoß in der Richtung auf Fran: 
viller3 den von Lahouſſoye aus bedrohten linken Flügel der 15ten 
Division jobald als möglich zu entlaften. Mit den wejtlich Behen- 
court vorgeichobenen Abtheilungen des Feindes führte zunächit das 
an der Spite der Brigade befindliche I. Bataillon Regiments Nr. 29 
vom Saume de3 Gehölzes von Fröchencourt aus ein lebhaftes 
Feuergefecht, in welches auf dem linken Flügel das Füſilier-Bataillon 
desjelben Negiments, unweit des eben erwähnten Wäldchens die bte 
feichte Batterie eingriffen. Zur Unterftügung der legteren eilte 

) 2ter Theil, Seite 745 und 746, 
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dann von dem hinter jenem Gehölze eingetroffenen Gros der Brigade 
die Hte Schwere Batterie in die Gefechtslinie. Das genannte Füfilier- 
Bataillon warf hierauf etwa um 3° Uhr den Feind auf Behen- 
court zurücd, vermochte jedoch nicht jogleich über den Bad) nachzu— 
folgen, deſſen Übergänge zerjtört waren. Während ſich num das 
I. Bataillon bis Frechenconrt ausdehnte und die Verbindung mit 
der 1dten Divifion aufnahm, jtellten die Füfiliere ungeachtet des 
heftigen Feuers der Franzoſen Stege über den Bach her und 
jtürmten dann gegen Behencourt vor. Der Gegner leiftete in den 
Dorfitraßen zähen Widerftand, zu deſſen Bewältigung noch das 
II. Bataillon Regiment? Nr. 29 und Theile der 32ten Brigade 
herangezogen wurden. 

Die Avantgarde der legteren, beftehend aus 2 Bataillonen 
des Negiments Nr. 70, war bereits gegen 2 Uhr Nachmittags 
unter dem Feuer der 5ten leichten Batterie gegen den Hallue-Ab- 
jchnitt vorgerüdt. Ohne erheblichen Widerjtand zu finden, hatte 
das Füfilier-Bataillon Montigny erreicht, ſich daſelbſt am rechten 
Bach-Ufer eingeniftet und hierauf an "dem heftigen Kampfe der 
Neunundzwanziger um Behencourt betheiligt. Bald nad) Ablauf 
der vierten Nachmittagsjtunde wurde der Gegner aus dem Ort 
vertrieben, auf deſſen Nordjeite ſich 2 Füfilier-Rompagnien Regiments 
Nr. 70 an der Straße nad) Bavelincourt aufjtellten“ '). 

Hierüber war e3 etwa 5 Uhr geworden; völlige Dunkelheit 
war hereingebrochen. Die jämtlihen an der Hallue gelegenen 
Dörfer außer Daourd waren im Laufe des Nachmittags in die 
Hände der Preußen gefallen. Auf dem öftlichen Höhenrand hielten 
aber die Franzoſen tapfer Stand, bejonders unterftügt durch ihre 
gute Artillerie, welche zum Theil aus Marine-Geſchützen bejtand. 
Sp wenig war ihre Widerftandsfraft gebrochen, daß General Faid- 
herbe in den legten Nachmittagsitunden auf der ganzen Linie zum 
Angriff vorging. Auf dem ſüdlichen Flügel führte dies dazu, daß 
die Franzoſen auch Davurs verloren. Auf dem nördlichen Flügel 
ging nad) 4 Uhr eine franzöfische Kolonne von Contay auf Beau— 
court vor, um den linken preußifchen Flügel zu umfaſſen. Sie 
drängte auch bei völliger Dunkelheit Theile des 40ten Regiments 
aus dem nördlich Beaucourt gelegenen Wäldchen zurücd, nad) einiger 





') Bis hierher Wortlaut des Generalſtabs-Werks, 2ter Theil, Seite 746, 


— —— 


Zeit aber nahmen die Mer dasſelbe wieder. Einer anderen fran- 
zöfiichen Abtheilung gelang es gegen 5 Uhr, ebenfalls bei Dunfel- 
heit, eine Kompagnie des 7Oten Regiments aus Bavelincourt zu 
vertreiben und fich in den Beſitz des Dorfes zu feßen. Dies war 
der einzige dauernde Erfolg, welchen die abendlichen Vorftöße der 
Franzoſen erzielten. Bon hier aus gingen fie gegen Behencourt 
vor. Ihr Hauptangriff richtete fich gegen den nördlichen Theil 
des Dorfes, den die 70er bejegt hielten. An dem in der Dunfel- 
heit auf fürzefte Entfernung abgegebenen Schnellfeuer jcheiterte 
aber der feindliche Angriff. 

Auch gegen den Ditrand des Dorfes gingen von Neuem 
feindliche Abtheilungen vor, und zwar mit Gejang'). Als aber 
die Salven der 29er durch die Dunkelheit krachten, verftummte 
der Geſang, und die Franzoſen flohen nach) der Höhe zurüd. 

Die Ite Kompagnie hatte bei Beginn diejes feindlichen An— 
griffs den Auftrag erhalten, an der Hallue eine Aufnahmeftellung 
zu nehmen und war deshalb dorthin abgerüdt. 

Vom I. Bataillon wurde gegen 5 Uhr auch die Hte und 
Tte Kompagnie nad) Behencourt herangezogen. Von Kampfes: 
eifer bejeelt, drangen fie durch Behencourt hindurch gegen die vom 
Feinde ſtark bejegten Höhen vor. Sie wollten ſich dafür ent- 
ichädigen, daß fie bisher hatten unthätig in Reſerve ſtehen müſſen. 
Als fie wenige Hundert Schritt über das Dorf hinausgekommen 
waren, eröffneten die Franzoſen auf dem ganzen Höhenrande ein 
ſehr lebhaftes Salven- und Schnellfeuer. Dasjelbe that zwar 
bei der völligen Dunkelheit fast gar feinen Schaden; aber es war 
num andererjeits auch zwecklos, den Borjtoß in der Dunkelheit 
gegen die bedeutende Übermacht bei völlig unbekannten Verhältnifjen 
fortzujegen. Die Premier-Lieutenants v. Brauditih und Faure 
führten deshalb ihre Kompagnien nad) Behencourt zurüd und 
löjten hier die anderen in der vorderjten Linie ab. 

Bu diefer Zeit endete die Schlacht für den 23ten Dezember 
auf der ganzen Linie. Beide Heere jtanden ſich während der 
Nacht dicht gegenüber. Trotzdem bezogen die Deutjchen wegen der 
icharfen Kälte in den eroberten Dörfern Alarmquartiere und ftellten 
die VBorpoften an den Ausgängen derjelben auf. Die Franzojen 
wollten das jo tapfer vertheidigte Schlachtfeld nicht verlafjen und 
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biwalierten auf demjelben bei 7—8 Grad unter Null ohne Feuer 
im Freien, weil auf der Höhe wenig oder gar feine Dörfer lagen. 
General Faidherbe jagt darüber: „Diefe graufame Prüfung wurde 
mit einer Geduld und einer Selbftverleugnung ertragen, welche 
man nicht genug bewundern fann und welche unjern jungen Sol- 
daten ebenfoviel Ehre macht, wie ihre Tapferkeit vor dem Feinde.“ 

Auch wir fünnen unjern damaligen Gegnern nur die höchfte 
Achtung zollen. 

Major von Elern, welcher als Führer der Avantgarde den 
Angriff des I. und Fifilier-Bataillons gegen die Hallue und Be- 
hencourt leitete, hatte ich in Begleitung des Regiments Adju- 
tanten, Lientenants Bagenftecher, gleich nachdem die erften Truppen 
in das Dorf eingedrungen waren, dorthin begeben. Am Abend 
erhielt er den Befehl, Behencourt am nächſten Tage Hartnädig 
zu vertheidigen. 

Dem I. Bataillon befahl er gegen 6 Uhr Abends, nad) 
TFrechencourt zu rüden. Das Bataillon Hatte bis jet den Ab- 
Ichnitt der Hallue zwijchen beiden Dörfern bejegt gehalten und 
hatte in dieſer Stellung noch Verluſte durch das feindliche Granat- 
feuer gehabt. In Frechencourt übernahmen die 68er die Vorpoſten, 
unfer I. Bataillon bezog Alarnquartiere. Hier fanden die 29er 
faft in allen Häufern noch die Suppe der Franzoſen auf dem 
Herdfener ftehen und Liegen fich dieſelbe ſchmecken. So gut hatten 
fie es lange nicht gehabt. 

Das ganze II. und Fifilier-Bataillon bejegte mit Wbtheilungen 
des 7Oten Regiments Behencourt. Lebtere blieben im nördlichen 
Theile des Orts. Von unferem II. Bataillon bejegte je 1 Zug 
der GHten und 7ten Kompagnie die beiden Dftausgänge, die 2 
anderen Züge diefer beiden Kompagnien ftellten fich auf etwa 100 
Schritt dahinter auf. Die 5te und Ste Kompagnie blieben unter 
Gewehr mitten im Dorf am Straßenfreuz bis gegen 9 Uhr Abends 
ftehen. Um dieſe Zeit hatte fi) das Schießen völlig gelegt; durd) 
PBatrouillen wurde feitgeftellt, daß der Feind auf der Höhe Biwaks 
bezogen hatte. Major Hartmann Tief; deshalb nur die beiden Züge 
der 6ten und Tten Kompagnie an den beiden Dftausgängen des 
Dorfes, Ichob einen Zug der 5ten Kompagnie an den Südausgang 
und bezog mit dem Reſt Mlarmquartiere. Zwei Züge jtanden hier 
abwechjelnd jtet3 unter Gewehr. 
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Beim Fifilier-Bataillon übernahm die 10te Kompagnie die 
Borpoften und rüdte zu diefem Zwed aus dem jüdöftlichen Theil 
des Dorfes nad) dem nördlichen, wo fie den nordöftlichen Aus- 
gang und demjenigen nach Bavelincourt beſetzte. Die nad) leßterem 
Ort vorgefandten Batrouillen meldeten, daß diejes Dorf noch vom 
Feinde bejegt fei. Am andern Morgen war dad Dorf geräumt, 
eine Patronille fand die jcheußlich verftümmelte Leiche eines Ba- 
taillong-Tambours vom 40ten Regiment. Die anderen 3 Kom— 
pagnien bezogen Mlarmauartiere; die Gewehre wurden auf dem 
Plage b zufammengejegt, ein Zug jeder Kompagnie ftand ſtets 
bei denjelben unter Gewehr. Die 9te Kompagnie, welche bei dem 
legten feindlichen Angriff eine Aufnahmeftellung an der Hallue 
genommen hatte, blieb im wejtlichen Theil des Dorfes und 
arbeitete noch längere Zeit an der Herjtellung von Übergängen 
über den Fluß. 

Major von Elern nahm mit dem Regiments-Stab Quartier 
im Schloß. Er fand hier zwei franzöfifche Ärzte vor, welche Wein 
tranfen und fich um ihre auf den Straßen liegenden Verwundeten 
nicht kümmerten. Er jagte fie ins FFreie. 

Die Zahl der Verlufte, welche das Regiment an diefem Tage 
gehabt Hat, läßt fich nicht mehr genau feititellen, weil fie in den 
Stammrollen nur zum Theil von denen des nächiten Tages ge: 
trennt angegeben find. Der bei weitem größte Theil der Verluſte 
an beiden Tagen fällt aber auf den 23ten Dezember. 

Die Zahl der vom Regiment gemachten Gefangenen beträgt 
3 Offiziere, 132 Mann. Es waren Mobilgardiiten und Mannjchaften 
nit der Uniform vom 24ten Linien-Regiment'). Ein Theil der 
12ten Kompagnie unter Lieutenant Kuhnemann wurde am nächiten 
Morgen zum Transport der Gefangenen nad) Amiens bejtimmt. 


Der 23te Dezember hatte bewiejen, daß die Stellung der 
Franzoſen auf dem die Hallue öſtlich begleitenden Höhenrande jehr 
ſtark war und bejonders aucd durch ihre gute Artillerie tapfer ver- 
!) Das zum XXI. NArmee-Korps gehörende 68te Marfch » Regiment 
beitand aus 2 Bataillonen des 24ten und 1 Bataillon des 64ten Linien:Regi- 
ments. Es war am 23. 12. 1870 in Cambray zufammengetreten. (Militair: 
Wochenblatt Nr. 33 von 1892 „Die Zufammenjeßung der franzöſiſchen Pro- 
vinzial-Armee im Kriege von 1870/71.*) 


Der 
24te Pejember. 
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theidigt wurde. Die urfprünglich beabfichtigte Umfafjung des feind- 
lichen rechten Flügels durch die 16te Divifion war zu einem 
Frontalangriff geworden, weil der feindliche rechte Flügel jo weit 
nördlich reichte, daß von hier aus jogar die Franzoſen am 23ten 
Abends verjuchten, ihrerjeit3 einen umfafjenden Angriff zu unter: 
nehmen. General von Manteuffel beichloß deshalb, ich am 24ten 
Dezember auf die hartnäcige Vertheidigung der am 23ten eroberten 
Örtlichkeiten zu beſchränken, welche dementjprechend vingerichtet 
wurden. In Behencourt fiel diefe Aufgabe dem II. und Füſilier— 
Bataillon 29ten Regiments zu. 

Die ganze Nacht über Hatte ein eifiger Wind geweht, der 
darauf folgende Tag war noch fälter als die vorhergehenden. 

Gegen 7 Uhr Morgens, als es noch nicht ganz hell war, begann 
ſchon wieder das Feuer der Franzoſen von dem Höhenrand aus. 

Die beiden Bataillone rückten deshalb in die ihnen zugewieſenen 
Stellungen, und zwar die dte, Ste und 12te Kompagnie auf dem 
rechten Flügel am jüdlichen und ſüdöſtlichen Rande von Behenconrt. 
Um die Manufchaften möglichjt den raſch nach einander in den 
Dorfrand einjchlagenden feindlichen Granaten zu entziehen, nahm 
PremiersLientenant Friederichg mit der 12ten Kompagnie vorwärts 
des Dorfrandes Stellung. Zwei Züge blieben gejchloffen, während 
der ausgeſchwärmte Schügenzug, bei dem fich auch Portepeefähnrich 
Hamann befaud, in Löchern und Hinter dien Bäumen Dedung 
fand. Auf 500—600 Schritt vorwärts lag ein von franzöfiicher 
Sufanterie ſtark bejegtes Wäldchen. Die Entfernung bis zu dem 
jelben war für ein lebhaftes Feuer mit dem Zündnadelgewehr zu 
groß, PremiersLieutenant Friederichs ließ deshalb nur ab und zu 
einen Schuß abgeben. 

Bon der 5ten Kompagnie behielt der Zug, welcher die Nacht 
über am Siüdausgang geftanden hatte, feine Stellung inne, ein 
anderer Zug wurde außerdem noch in die vorderite Linie gezogen, 
der letzte Zug blieb als Unterftügungstrupp gejchlofjen im Dorfe. 
Die Ste Kompagnie löfte ebenfalls 2 Züge in vorderjter Linie auf 
und behielt einen Zug geſchloſſen. 

Die DOft-Lifiere wurde in ähnlicher Weife von der Öten umd 
Tten Kompagnie bejett, denen Hier Schon die Sicherung während 
der Nacht obgelegen hatte. 

Die 11te Kompagnie blieb geſchloſſen in Rejerve. 
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Die 10te Kompagnie bejegte die Nordoſtecke des Dorfes, die 
Ite Kompagnie mit 2 Zügen einen 3—4 Fuß tief eingejchnittenen 
Hohlweg, welcher in nördlicher Richtung aus dem Dorfe führte, 
während der Schübenzug geichloffen Hinter dem erſten Hauje des 
Dorfes aufgejtellt wurde. 

Schon gegen 739 Morgens gingen mehrere franzöfiiche Kom 
pagnien gegen den Siüdrand von Behencourt vor, wo unſere 12te, 
Hte und Ste Kompagnie ftanden. Sie famen aber nur bis auf 
etwa 400 Schritt heran und fehrten darauf unter dem wohlgezielten 
Feuer der 29er wieder um. Bald waren fie dann aus dem wirf- 
jamen Bereich des Zündnadelgewehrs entſchwunden, und das Teuer 
unfererjeit3 bejchränfte fich demmächft wieder auf einzelne Schüffe. 
Auch diefe wurden nur abgegeben, wenn fie gegen einen allzu 
feet vorgefommenen Franzoſen Erfolg verſprachen; oder man machte 
e3 wie der Musfetier Zwanger von der 5ten Kompagnie, der 
ganz allein aus der Schiügenlinie bis zu einem günftigen Punkte 
vorging und von hier aus 3 vereinzelte Franzoſen durch gut ge: 
zielte Schüſſe niederftredte. 

Zwifchen 10 und 11 Uhr fuhr auf 1200 m Entfernung 
vor Behencourt franzöfiiche Artillerie auf, und zwar nad) und 
nad) 6 Geſchütze. Dieje nahmen das Dorf unter ein unausgejegtes 
Granat- und Schrapnelfeuer, thaten aber den jehr gut gededten 
29ern nicht viel Schaden. 

Bei der Tten Kompagnie zeichnete jich beſonders Sergeant 
Will durch Mut und Kaltblütigkeit aus. Derjelbe Hatte jchon am 
3ten Dftober für Gravelotte das eiferne Kreuz erhalten. Jetzt 
frepierte zwei Schritt neben ihm cine Granate und gleichzeitig 
ihlug eine Gewehrkugel in jeine Schießicharte, während er im 
Anjchlage lag. Dies ftörte ihm aber nicht im geringften; ohne 
abgejegt zu haben, jtrecdte er mit wohlgezieltem Schuß einen Fran 
zojen nieder, welcher ihn zu nahe gefommen war. 

Bei der 12ten Kompagnie ſchlug eine Granate in den Baum, 
welcher dem Einjährig- Freiwilligen Bahr als Dedung und An— 
lehnung beim Schießen diente. Bahr brach anjcheinend leblos im 
Teuer zufammen. Nach wenigen Minuten aber fam er wieder 
zum Bewußtjein und merkte, daß er völlig unverjehrt geblieben 
war. Er nahm daher feine alte Stellung wieder ein und feßte 
mit Ruhe jein Feuer fort, jo oft fich ihm ein günftiges Ziel bot. 
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Noc vier Mal gingen die Franzojen unter dem Schuße 
ihrer Artillerie zum Angriff gegen Behencourt vor, aber jedes 
Mal ohne Erfolg. 


Das I. Bataillon des Regiments war bei Tagesanbruch von 
Fréchencourt nach Behencourt, wegen des feindlichen Feuers meist 
im Laufſchritt, herangerüct, in erjterem Ort blieben nur die 68er. 
Hinter Behencourt bildete das Bataillon zunächſt die Spezial: 
Nejerve der Dorfbejagung. Wegen der großen Kälte wurden Kleine 
Abtheilungen in die Häufer geichiet, um nach wollenen Deden 
zu juchen. Lieutenant Schmelger fand dabei noch einen Mobil: 
gardiften in einem Badtrog, ganz mit Mehl bededt und Halb 
erftict, der fi) am Abend vorher dorthin geflüchtet Hatte. Zwiſchen 
8 und 9 Uhr Vormittags erhielt das I. Bataillon Befehl, zur 
Haupt-Rejerve der 16ten Divifion zwilchen Montigny und St. 
Gratien heranzurüden. Hier verblieb e3 während des ganzen Tages, 
zeitweife von den feindlichen Granaten erreicht. 


An Stelle des I. Bataillons 29ten Regiments wurde das 
II. Bataillon 69ten Regiments Vormittags zur Spezial-Rejerve von 
Behencourt bejtimmt, woſelbſt e3 gegen 10 Uhr eintraf. Mit ihm 
fam Oberftlieutenant Marfchall v. Sulidi in das Dorf und über: 
nahm nun als älterer Offizier an Stelle des Majors von Elern 
hier den Befehl. Eine Kompagnie des 69en Regiments bejepte 
den jirdweftlic) des Dorfes gelegenen Parf, um die Berbindung 
mit Frechencourt aufzunehmen. Zwei Kompagnien rüdten im Laufe 
des Tages noch in den vorderjten Dorfrand vor. Ein Theil der- 
jelben trat neben der 12ten Kompagnie 29ten Regiments in das 
freie Feld hinaus. Sofort richteten die Franzoſen ihr Feuer auf 
fie, und bald brach ein 69er, etwa 30 Schritt vom rechten Flügel 
der 12ten Kompagnie entfernt, unter lauten Schmerzensrufen zu— 
jammen. Er war ins Bein getroffen und vermochte ſich nicht von 
der Stelle zu rühren, während dicht um ihn herum die feindlichen 
Geſchoſſe einjchlugen. Premier-Lieutenant Friederichs forderte des- 
halb jeine Leute auf, dem bedrängten Kameraden beizujpringen 
und ihn in das Dorf zurüdzubringen. Sofort trat der Füſilier 
Miller der 12ten Kompagnie 29ten Regiments, aus Hohenzollern 
gebürtig, vor, gab jein Gewehr ab und lief zu dem Schwerver- 
wundeten vor; im lebhaften feindlichen Feuer nahm er demjelben 
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das Gepäck ab und trug ihn dann in das Dorf zurüd. Müller 
hat für dieje mutige That das eiferne Kreuz erhalten’). 

Bon 3 Uhr Nachmittagd ab wurde auf preußiicher Seite 
wahrgenommen, daß ſich die auf dem vorderjten Höhenfamm ftehen- 
den Franzoſen verminderten. Auf dem linfen Flügel des NRegi- 
ments hatte Premier-Lieutenant von Graberg jchon längere Zeit 
feindliche Truppenbewegungen hinter dem Höhenfamm wahrge- 
nommen. Um 4 Uhr jah er, daß ein franzöfiiches gejchlofjenes 
Bataillon hinter der Schügenlinie aufmarjchierte. Er machte ſich 
deshalb fertig, um den vermutheten Angriff abzuwehren, nad) furzer 
Zeit aber marjchierte das Bataillon in öftlicher Richtung ab. Bald 
darauf jammelten fi) auch die feindlichen Schügen und folgten 
dem Bataillon. Um 4 Nachmittags fuhren von den gegenüber 
Behencourt aufgejtellten 6 Geſchützen 5 ab, nur 1 ſetzte das Feuer 
noch eine Weile fort und ging danı auch zurüd. 

Die zweitägige Schlacht war beendet; die Franzoſen hatten 
das Schlachtfeld geräumt, nachdem alle ihre Angriffe abgeichlagen 
worden waren. Auf deutſcher Seite behielten nun die Truppen 
der 15ten Divifion den Hallue-Abjchnitt bejegt. Die 16te Divifion 
bezog Quartiere in der Gegend von Rainneville. 

Bis gegen 8 Uhr Abends blieben die Bataillone des 29ten 
Negiments in ihren Stellungen und rüdten dann in die für fie 
bejtimmten Ortichaften ab, wo fie um Mitternacht ankamen, das 
I. Bataillon nad) Gardonnette, das II. und Füfilier-Bataillon nad) 
Coiſy. Es war den tapfern Kämpfern nicht vergünnt, in dieſem 
Jahre den heiligen Weihnachtsabend beim brennenden Ehrijtbaum 
im Kreiſe ihrer Lieben zu verleben. Aber das herrliche Bewußtjein 
des errungenen Sieges gab reichliche Entihädigung dafür. 

Die Verlufte des Regiments am 23ten und 24ten Dezember 
an der Hallue find nad) den Stammrollen und Ktriegstagebüchern 
der Kompagnie folgende ?) : 





) Nach dem Bericht des Premier-Lieutenants Friederichs war der zurüde 
getragene Verwundete ein 69er, nad) Mittheilungen des Portepee - Fähnrichs 
Hamann dagegen ein Franzoſe, weldjer noch vom 23ten bort lag. 

) Die namentlichen Verluſtliſten befinden fih im Anhang 6. 
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Das Regiment hatte aljo einen Gejamtverluft von 3 Offizieren, 


9 Mann. 
Mann betragen. 


Seine Stärke bei Beginn der Schlacht Hatte 1926 


Die verwundeten Offiziere waren: Bremier-Lientenant Ennec- 
cerus (Prellſchuß am Scyienbein), Sefond-Lieutenant Schmelper 
(Kontufion am rechten Oberſchenkel), Sekond-Lieutenant v. Moſch 


(Streifihug am Kinn). 


— 47 — 


Bon den Negimentern der 16ten Divifion hatte das 29te 
Regiment bei weiten die größten Verlufte. Bei den anderen Re— 
gimentern betrugen diejelben: 


— Offz. 3 Manı[18 Mann] — Dann] — Offz. 21 Mann 
— Di 6 Mann 19 Mann] 1 Mann] — Offz. 26 Dann 


2 Offz. 6 Mannf19 Mann] — Mann] 2 Difz. 25 Mann 
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Die Gejamt-Verlufte der preußischen Truppen, welche in 
einer Stärke von etwa 22500 Mann Infanterie, 2300 Pferde 
und 108 Gejchüge am 23ten und 24ten Dezember an der Hallue 
gefämpft haben, betrug: 

8 Offiziere, 149 Mann, 37 Pferde tot, 
37 . 679 , Sl  „ verwundet, 
— 3 _ 2 „ vermißt, 


zujammen 45 Offiziere, 881 Dann, 90 Pferde. 


General Faidherbe gibt die Verlufte jeiner etwa 43000 Mann 
und 82 Geſchütze jtarfen Armee auf 5 Offiziere, 141 Mann an 
Toten, 45 Dffiziere, 905 Mann an Verwundeten, einige hundert 
Gefangene und etwa 1000 Verſprengte an. Dieje Zahlen find 
aber nicht richtig. Bei Aufräumung des Schlachtfeldes allein beer- 
digten die Deutichen 259 gefallene Franzofen und Schon am Abend 
des 23ten Dezember wurden 19 Offiziere und 953 unverwundete 
Gefangene in Amiens abgeliefert '). 


Die Franzoſen gingen nad) der Schlacht an der Hallue wieder 
in den Bereich der jchiigenden Feitungen Arras, Cambray, Valen— 
ciennes, Lille u. a. zurüd. Dieſe Feitungen waren es, welche 
die Kriegsführung für die deutſche Nord-Armee jehr erjchwerten. 
Sie ermögliditen, daß die Franzojen ihre Streitkräfte unter ihrem 
Schuge vrdneten und wieder vorgingen, wenn es ihnen paßte. 

Am 2dten Dezember folgte da8 VIII. Armee-Korps dem 
Feinde in breiter Front in Richtung auf Cambray und Arras und 


') Vergl. Generalſtabs-Werk, 2ter Theil, Seite 751, Anmerkung. 


Berfolgung 
nad der 5qhlacht 
an der Sallue. 
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gelangte bis in die Gegend von Albert, ohne auf geſchloſſene Abthei- 
lungen de3 Feindes zu jtoßen. 

Die Bataillone des 29ten Regiments hatten für den 25ten 
Dezember den Befehl, fi) von 6° Vormittags ab marfchbereit zu 
halten, erjt gegen 2 Uhr Nachmittags aber rücte die 16te Divifion 
von Beaucourt ab. Die Mannjchaften famen auf diefe Weije drei 
Tage hintereinander nicht zum Abfochen. Auch Heute trafen fie 
erjt Abends in ihren Quartieren ein, und zwar der Negiments- 
Etab, jowie I. und II. Bataillon zujammen mit dem Divijions- 
Stab, 1 Eskadron Hufaren, 2 Eskadrons Ulanen und 2 Batterien 
in Bonzincourt, das Füſilier-Bataillon in Senlis. 

Am 26ten Dezember erreichte die von Amiens nachgerüdte 
Garde: Kavallerie» Brigade Sailly-Saillijel (an der Straße Ba- 
paume-Peronne), die 15te Divifion Bapaume, die 32te Infanterie- 
Brigade Achiet le Grand, die 31te Anfanterie-Brigade ſowie die 
3te Kavallerie-Divifion Bucquoy (wejtnordweftlih von Bapaume). 
Die Armee-Referve folgte ſüdlich der Somme und nahm hier die 
Verbindung mit der bei Roye jtehenden ſächſiſchen Kavallerie— 
Divifion auf. 

Das 29te Regiment fam an dieſem Tage mit dem Regiments- 
Stab und I. Bataillon, jowie 1 Esfadron, 1 Batterie und 1 Pionier- 
Kompagnie nach Ayette, II. Bataillon nad) Ablainzeville, Füfilier- 
Bataillon nah Douchy. Major v. Elern befehligte die in Ayette 
und Douchy untergebrachte Avantgarde der 31ten Infanterie-Bri- 
gade. Kavallerie-Batrouillen gingen bis auf wenige Kilometer an 
Arras heran, zerjtörten nad) Möglichkeit Eijenbahnen und Tele- 
graphen, um ein erneutes Vorgehen des Feindes aus dem Feſtungs— 
gebiet zu erſchweren und machten nod) etwa 30 Gefangene. Größere 
feindliche Abtheilungen wurden diesjeitS der Linie Cambray-Arras 
nirgends mehr angetroffen. 

Am 2Tten Dezember hatte dag Regiment einen wohlver- 
dienten Ruhetag. 

Am 28ten Dezember erhielt Major von Efern den Befehl, 
mit dem FFüfilier-Bataillon, jowie 1 Esfadron Ulanen, "/2 Zug 
Hufaren und 2 Gejchügen gegen Beaumetz vorzugehen, um fejt- 
zustellen, ob diejes vom Feinde bejegt fei und um womöglich im 
Verein mit einer von Süden her vorrüdenden Abtheilung die etwa 
hier befindlichen franzöfiihen Truppen von Arras abzujchneiden. 
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Er brach 8% Vormittags von Douchy auf und rüdte über Adinfer 
und Rawart vor. Beaumeß war aber völlig frei vom Feinde, 
deshalb marfchierte das Detachement wieder in die Quartiere ab. 
Ebenjowenig traf eine von der 2ten Kompagnie im Verein mit 
1'/s Zügen Hufaren gegen Ficheur unternommene Erkundung auf 
den Feind. 


Die Belagerung von Yeronne. 
30ten Desember 1870 bis 10ten Zannar 1871'). 


Da jämtliche in den lebten Tagen vorgenommenen Erkun— 
dungen fejtgejtellt Hatten, daß die feindlichen Streitfräfte fich völlig 
hinter die Feſtungen Arras und Cambray zurücdgezogen hatten, jo 
galt es nun für die Oberleitung der I. Armee, einem Wiedervor: 
brechen derjelben gegen das Einjchliegungsheer von Paris an geeig- 
neter Stelle entgegenzutreten. Vor allen mußte zu diefem Zweck 
der wichtige Somme-Abjchnitt gehalten werden. Deshalb jchritt 
General v. Manteuffel zur Belagerung der Feſtung Peronne, um 
an diefem Abjchnitt einen feſten Stüßpunft zu gewinnen. Die 
nicht zur Belagerung verwendeten Truppen verblieben in der Gegend 
von Bapaume, um die Belagerung zu deden. 

Zur Bejchreibung der Feſtung und der Ereignifje bei derfelben 
vor Eintreffen des 29ten Regiments mögen hier die bezüglichen 
Angaben des Generaljtab3-Werfs folgen ?). 

„Die auf dem rechten Ufer der Somme und an dem Kreuzungs- 
punkte mehrerer Hauptjtraßen liegende Feſtung Peronne beherricht 
das jumpfige, für größere Truppenmaffen ungangbare Thal des 
Fluſſes und ift für die Behauptung der Somme-Linie von großer 
Wichtigkeit. Nach der Einnahme von La Fere und Amiens hatte 
der Bla eine um jo größere Bedeutung gewonnen, al3 er einerjeits 
der deutjchen Heerezleitung die Benußung der jene beiden Punkte 
verbindenden Bahnlinie erjchwerte, andererjeitsS aber dem General 
Faidherbe nicht nur die Verſammlung feiner Truppen in dem Dreied 
Péronne-St. Quentin-Ham, jondern aud) den Übertritt auf das 
finfe Ufer der Somme gejtattete. 

9 Hierzu Plan 13. 
) Generalftabs:Werf, 2ter Theil, Seite 964—968. 
Wellmann, Inf,-Regt. von Horn (ates Mheinifes) Nr. 20. 29 
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Die kleine, etwa 4000 Einwohner zählende Feſtung beſteht 
aus der in Form eines länglichen Vierecks von Nordoſt nach Süd— 
weſt ſich erſtreckenden Altſtadt und zwei Vorſtädten, dem Faubourg 
de Bretagne und dem Faubourg de Paris. Eine baſtionsartig 
gebrochene Mauer mit einigen mittelalterlichen Tiirmen und dahinter 
angejchüttetem Wall umgiebt die Altjtadt. In der Mitte ihrer 
Nordweitiront erhebt jih ein im 16ten Jahrhundert erbautes, jet 
als Reduit dienendes Schloß. Die der Nordoftfront ſich anſchließende 
Borjtadt Bretagne und die mit der Südweſtfront zuſammenhängende 
Vorſtadt Paris find von Hornwerfen gedeckt. Das die leßtere 
vertheidigende befindet fid) auf dem linken Flußufer und dient zu— 
gleich als Brüdenfopf (Couronne de Paris), Mit Ausnahme 
einiger der Nordweitfront vorliegender Raveline und der Kleinen, 
die Südweitfront dedenden Redoute Päte noye bejigt Peronne 
feine Außenwerfe. Die aus dem 15ten und 16ten Jahrhundert 
ſtammenden Feitungsanlagen wurden im 17ten nah Vauban's Ent- 
wurf verjtärft und jpäter von de Ville erweitert. 

Die Somme hat in der Nähe von Beronne eine Breite von 
8 und eine Tiefe von 1", Meter. Erheblich breiter und tiefer 
ift der ihren Lauf begleitende jchiffbare Kanal gleichen Namens. 
Das vermitteljt Stauvorrichtungen weithin unter Wafjer zu jegende 
Flußthal fichert die Siidoft-, Südweſt- und einen Theil der Nord- 
weſt-Front gegen den gewaltjamen Angriff und bereitet einer An— 
näherung große Schwierigkeiten. Dagegen beherrichen die den Platz 
umschließenden, fich bis zu 60 Meter über das Thal erhebenden 
Höhen denjelben von allen Seiten, treten zum Theil bis unmittelbar 
an jeine Werfe heran und gewähren dem Angreifer die Möglichkeit, 
diejelben aus vortheilhaften Artillerieftellungen unter wirkſames 
‚euer zu nehmen. Auch das der Weitfront nahe vorgelegene Dorf 
St. Radegunde erjchwerte die Vertheidigung. 

Die Beſatzung bejtand Ende Dezember aus etwa 3500 Mann, 
zum größten Theil Mobilgarden. 49 Geſchütze, darunter 14 ge: 
zogene, bildeten die artillerijtiiche Ausrüftung der Feſtung, welche 
reichlich mit Munition verjehen, und zu deren Kommandanten bereits 
Mitte Auguſt der Ingenieur-Major Garnier ernannt worden war. 

Die erjte Berührung der deutichen Armee mit Peronne hatte 
am 23ten November während des Marjches der ten Kavallerie- 
Divifion nach Amiens ftattgefunden. Won Süden Her gegen Die 
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Feſtung vorgetriebene Batrouillen nahmen um jene Zeit im Vor— 
gelände feinerlei jranzöfiiche Vortruppen wahr und zogen unge- 
hindert vorüber. 

Nah der Schlacht von Amiens und dem ihr folgenden Ab- 
marjche der I. Armee auf Rouen bildete die Beobachtung von 
Péronne einen Theil der jeitens des Ober-Kommandos dem Ge— 
neral Grafen v. d. Groeben geitellten Aufgaben. Die Feitung 
jollte im Auge behalten und recognosziert werden. 

Noch Anfangs Dezember fand man das Vorgelände frei, am 
bten aber Biaches beſetzt. Am 22ten jodann ließ die 3te Kavallerie— 
Divijion bei ihrem Linksmarſche zwei Schwadronen zur Beobachtung 
des Platzes zurüd. 

Unmittelbar nad) der Schlacht an der Hallue faßte General 
v. Manteuffel eine größere Unternehmung gegen Beronne ing Auge 
und beſtimmte hierzu 11 Bataillone, 16 Schwadronen, 58 Geſchütze 
und eine Pionier-Kompagnie '). 

Dieje Truppen trafen am 26ten und 27ten vor Beronne 
ein, Ichritten jofort zur Einſchließung des Platzes von allen Seiten 
und vollendeten diejelbe, die vorgejchobenen feindlichen Abtheilungen 
nach leichtem Gefechte zuriikdrängend, am Abend des letzteren Tages. 

Die Verbindung zwiichen beiden Ufern fand auf den Brücken 
bei zFeuilleres, Brie und St. Chriſt ftatt. 

Nachdem General Schuler v. Senden am 27ten Dezember 
den Oberbefehl über die Einfchließungs-Truppen übernommen hatte, 
erhielt er am Morgen des 28ten vom General v. Manteuffel den 
Befehl, die Feitung unter Gewährung der Bedingungen von Sedan 
mit kurzer Bedenkzeit zur Übergabe aufzufordern, vorher aber die 








!) Mejerve der I. Armee: Generalmajor von Mirus. 
3te Infanterie-Brigade, 
Ulanen:Regiment Nr. 5, 
Ste Schwere und Gte leichte Batterie I. Armee-Korps, 
2te Fußabtheilung und Ite fyeldpionier-lompagnie VIII. Armee-Korps. 
3te Rejerve-Divifion: Generalmajor Baron Schuler von Senden 
(ohne 11./81, welches als Beſatzung in La yore geblieben war). 
Abtheilung der Kavall.»Divifion Nr. 12: Generalmajor Senfft v. Pilſach. 
Ulanen-Regiment Nr. 18, 
2a Ite reitende Batterie. 
Im Ganzen: 11 Batailfone, 16 Schwadronen, 9° Batterien und 1 
Treld- Pionier-Rompagnie. 
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Truppen gegen den Platz vorgehen und die Batterien in Stellung 
bringen zu lafjen, damit im Falle der Ablehnung die Beichießung 
jofort und zwar möglichjt gleichzeitig von allen Seiten beginnen fünne. 

Noch vor Mittag jtanden dementjprechend 58 Feld-Geſchütze 
ſchußbereit und begannen, da die Übergabe verweigert wurde, um 
2'/e Uhr ihr Feuer. Anfänglich langſam genährt, fteigerte ſich 
dasjelbe allmählih. In der Stadt brad) an verſchiedenen Stellen 
Teuer aus und legte, von heftigem Winde angefacht, viele Gebäude 
in Aſche. Die Feltung antwortete aus allen Fronten, nahm aber 
vorzugsweife die dem Dorfe Halle am nächjten gelegenen Batterien 
zum Biel und fügte ihnen einige Berlufte zu. In der Nacht vom 
28ten zum 2dten Dezember und am lebteren Tage jelbjt wurde 
die Beſchießung deutſcherſeits fortgejegt, das Feuer jedoch, um 
den Munitionsverbrauch zu beichränfen, auf Befehl des Ober-Kom— 
mandos verlangjamt und am 30ten gänzlich eingejtellt. An dieſem 
Tage wurde die Reſerve der I. Armee, mit Ausnahme der Fuß- 
AbtHeilung und der Feld-Pionier-ftompagnie, durch die fombinierte *) 
31te Infanterie-Brigade abgelöjt“ ?). 

Den Befehl, zur Belagerung von Peronne abzurüden, erhielt 
die 31te Infanterie-Brigade am 29ten Dezember. Die Führung 
derjelben hatte am Tage vorher an Stelle des Oberften v. Mettler 
der Oberſt v. Rojenzweig, Kommandeur des 28ten Regiments, 
übernommen. 

Der Krankenjtand des 29ten Regiments belief fich zu diejer 
Zeit auf 25 Dffiziere, 1225 Mann. Auch Bremier-Lieutenant 
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’) Bis hierher Wortlaut des Generaljtaböwerts, Her Theil, Seite 964— 968. 
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Enneccerus, der troß feines an der Hallue erhaltenen Prellichufies 
die Führung der 10ten Kompagnie beibehalten Hatte, mußte fich 
jet frank melden. Die Führung der 10ten Kompagnie übernahm 
Lieutenant D’Heil. Die Witterung war andauernd falt geblieben. 

Das Regiment marjchierte am 29ten Dezember gegen 7 Uhr 
Morgens aus jeinen Quartieren ab und rüdte über Bapaume mit 
dem Regiments-Stab, jowie I. und II. Bataillon bi3 Rancourt, 
mit dem Füfilter-Bataillon nad) Maurepas. Gegen 4 Uhr Nach— 
mittagd wurden die neuen Quartiere bezogen. 

Beim Durchmarſch durch Bapaume mufterte General von 
Soeben, auf dem Trottoir ftehend, das vorübermarſchierende Regi— 
ment. Eine Paradetruppe war dasjelbe nun freilich nicht. Der 
Winterfeldzug hatte manche Abjonderlichkeiten im Anzuge eingeführt. 
Biele trugen über dem Helm einen Baſchlick, manche hatten fich gelbe 
Ledergamajchen zugelegt, welche bis zur Hüfte reichten. Erbeutete 
franzöfiiche Palaſche waren meift an Stelle der Degen getreten, 
die in den Lederjcheiden feitrojteten, oft ganz ohne Scheide durd) 
den Rodichlig geftedt werden mußten. Die Mannfchaften trugen 
zum Theil Eivilhojen in den verjchiedenften Farben, da ihre eigenen 
Hoſen unbrauchbar geworden waren. Aber General v. Goeben 
ſah jept auf das Hufßere des Anzuges weniger. Alle die, welche 
die Gefechte und Märjche der lebten Wochen mitgemacht Hatten, 
waren erprobte Kerntruppen. Hiervon überzeugte fic) das mufternde 
Auge des Feldherrn, und er durfte vertrauensvoll den nächten 
Ereignifjen entgegenjehen. 

Am 30ten Dezember traf die 31te Infanterie-Brigade vor 
Peronne ein. Das 29te Regiment trat hier unter die Befehle 
jeines früheren Negiments-Kommandeurs, General® Baron Schuler 
v. Senden, welcher 1866 al3 Kommandeur des Regiments mit der 
Führung der Zlten Brigade betraut war und jebt die gejamten 
Einjchließungstruppen von Péronne befehligte. Derjelbe theilte 
die ihm zur Verfügung ftehenden Truppen folgendermaßen ein '): 

Nechtes (nördlihes) Somme-Ufer. 
Rechter Flügel (zwiihen der Somme unterhalb Peronne und 
der Straße Peronne-Roijel). 

Iter Abjchnitt (von Halle bis zur Straße Péronne-Fins). 

Kommandeur: Major v. Elern. 


. ') Vergl. Generalſtabs-Werk, 2ter Theil, Seite 969, Anmerkung. 
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I. und F. 
29, 
2te Esfadron Iten Rejerve-Dragoner-Regiments, 
Ste, 4te, 5te ſchwere Batterie VIII. Armee-Korps, 
lte Feld-Bionier-Kompagnie VIII. Armee-Korps. 
2ter Abſchnitt (von der Strafe Péronne-Fins bis zur 
Straße Peronne-Roifel). 
IL. und F. 
69, 
2!,, Eskadrons Iten Nejerve-Dragoner:Regiments, 
3te und Ate leichte Batterie VIII Armee-Korps. 
Mitte (zwiſchen den Straßen Beronne-Roijel und Beronne-Roupy). 
Infanterie-Regiment 19, 
2 Batterien. 
Linker Flügel (zwifchen der Straße Peronne-Roupy und der 
Summe oberhalb Peronne). 
I. und F. 
8, 
3tes Rejerve-Hujaren-Regiment, 
1 Batterie. 
Linfes (jüdlihes) SommesUfer. 
Rechter Flügel (zwifchen der Somme oberhalb Peronne und der 
Straße Beronne- Paris). 
3te Kompagnie Jäger-Bataillons 12, 
Ulanen-Regiment 18, 
®/3 1te reitende Batterie XII. Armee-storps. 
Linker Flügel (zwiichen der Strafe Peronne- Paris und der 
Somme unterhalb Peronne). 
Kommandeur: Major Hartmann. 
11./29, 
's 3te Esfadron Iten Rejerve-Dragoner-Negiments, 
Zte leichte Batterie VIII. Armee-Korps. 
Das Stabsquartier des Einſchließungs-Korps befand fich in 
Tincourt-Bouchy '). 
Gegen Mittag des 30ten Dezember trafen die Bataillone des 
29ten Regiments in den ihnen zugewiejenen Abjchnitten ein und 
) Derfelbe Ort, bei weldem am 17. 1. 1871 das Gefecht des II. Ba- 
taillons jtattfand, 
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löſten die hier befindlichen Abtheilungen des ten und 4dten Re— 
giments ab. 

Die Batterieftellungen blieben diefelben, nur traten an Stelle 
der zwei abrüdenden Batterien des I. Armee-Korps die der 3lten 
Snfanterie-Brigade zugetheilte Zte Schwere und Öte leichte des VIII. 
Armee-Korps, 

Im Abichnitt des Majors v. Elern bezog das I. Bataillon 
und die Esfadron Quartier in Clery Der Empfang war bier 
fein erfreulicher, denn der Maire war an feinem eigenen Haufe 
aufgehängt; er hatte am Tage vorher einen Ulanenoffizier Hein: 
tücdisch überfallen. Die Einwohner befanden fich infolge defjen in 
furchtbarer Aufregung. Das Füfilier-Bataillon kam auf Vorpoften 
und hatte den Tag über die bei Halle in Stellung befindlichen 
Batterien zu decken. Sein Dienft war bei der mit jcharfem 
Wind und ftarfem Schneefall verbundenen jtrengen Kälte außer: 
ordentlich jchwierig. Die 10te Kompagnie bildete mit 2 Zügen 
das Vorpojtengros in Halle. Als fie nad) ihrem Beltimmungsort 
rücdte, jaufte dem an der Spitze reitenden Kompagıie =» Führer, 
Lieutenant D’heil, eine franzöſiſche Granate dicht am Kopf vorbei, 
jo daß ſich das Pferd hod) aufbäumte. Portepee-Fähnrich Hamann, 
welcher vom 30ten Dezember bis dten Januar zur 10ten Kom: 
pagnie fommandiert war, löſte mit jeinem Zuge eine Feldwache 
des AMAten Regiments ab, welche in freiem Felde zwilchen Halle 
und St. Radegonde jidweitlih von Uuinconce aufgeitellt war. 
Die 44er hatten einen Hohen Wall von Schnee hergeitellt, in welchem 
zahlreiche leere Weinflajchen jtedten. Die He Kompagnie nahm 
zur Deckung der Batterien eine Gefechtsitellung und zwar mit 
zwei aufgelöften Zügen Hinter der Geländefalte ſüdweſtlich Quinconce, 
der dritte Zug beiegte das Wäldchen bei Quinconce. Der Ber: 
theidiger unterhielt den ganzen Nachmittag über ein lebhaftes 
Geſchützfeuer, theils mit Granaten, theils mit Bollfugeln, be— 
ſonders in der Richtung gegen Halle. Die Ite Kompagnie hatte 
dadurch einen Berluft von 1 Toten (Füſilier Beller, welchem eine 
Sranate ein Bein wegriß) und 1 Berwundeten (Füfilter Flemmer, 
Sranatiplitter am rechten Auge). Am Abend gingen die Batterien 
nad) Elery zurüd, die Ite Kompagnie fonnte daher ihren gefahr: 
vollen Bojten verlaffen und bezog Wlarmquartier im vorderiten 
Gehöft von Halle mit 2 Feldwachen. Die 12te Kompagnie hatte 


Borpoften- 
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linf3 daneben 2 Feldwachen ausgejtellt und den Net der Kom— 
pagnie in ein Haus an der Straße Halle-Peronne gelegt. Die 
11te Slompagnie bejegte mit je 1 Offizier, 3 Unteroffizieren und 
42 Mann Feuillaucourt und Allaines und ftellte außerdem 1 Unter: 
offizier mit 12 Mann als felbjtändigen Unteroffizier: Posten auf. 

Das II. Bataillon marjchierte über Elery, die Somme- und 
Kanal-Brüde bei Feuilleres, Herbecourt, Flaucourt nad) Barleur. 
Bon Hier aus rückte das Bataillon in folgende Stellung: 

Zte und 7te Kompagnie bejegten Biaches und ficherten fich 
durch Feldwachen. 

Bon der Sten Kompagnie rüdte der 7te Zug (Lieut. Claafjen) 
nach Villers-Carbonnel, der Ste Zug (Lieutenant Hanjel) nach La 
Maifonnette, der Schügenzug (Feldwebel Ripp) fam auf Feldwache. 

Die Hte Kompagnie bejegte La Maiſonnette und jchob eine 
Feldwache gegen Peronne vor. 

Auch gegen das II. Bataillon feuerte die Feſtung mit Gra— 
naten und Bollfugeln, aber nur langſam und ohne Erfolg. 

Am 3iten Dezember behielt das II. Bataillon dieje Auf- 
ftellung, nur fanden innerhalb des Bataillon Ablöjungen der ein— 
zelnen Abtheilungen jtatt. | 


Das Füfilier-Bataillon wurde an diefem Tage gegen Mittag 


am 31. 12, 1870 angegriffen. Der Kommandant der Feltung Hatte nämlich das 


(Föäflfier- 
Bataillon). 


Schweigen der preußiichen Geſchütze und das Abrüden einzelner 
Truppentheile am 30ten mit einem vermutheten WVorrüden des 
Generals Fatdherbe zum Entjaß der Feſtung in Verbindung gebrad)t 
und hielt diefen Augenblid für günftig, um einen Ausfall zu 
wagen. Er fchidte zu diefem Zweck 5 Kompagnien gegen Halle 
vor. Beim Anmarfch derjelben wurde die te und 10te Kompagnie 
etwa um 12 Uhr Mittags alarmiert. Die 12te Kompagnie bejeßte 
jofort ihre Gefechtsftellung, die Ite Kompagnie rückte auf die Höhe 
jüdöftlih Halle vor, von der 10ten Kompagnie blieben 2 Züge 
in Reſerve. Der Zug des Portepee-Fähnrichs Hamann ſchwärmte 
in einer vorliegenden Erdfalte aus, die 11te Kompagnie behielt 
ihre Vorpoſtenſtellung bei Fenillaucourt-Allaines inne. Die 5 Aus- 
falls-Kompagnien gingen bis auf die Höhe bei Quinconce vor und 
eröffneten hier das ?Feuer gegen die 12te Kompagnie. Der Führer 
derjelben, Premier-Lieutenant Friederichs, wurde durch einen Ge- 
wehrihuß in den Linfen Oberarm ſchwer verwundet. Aus der 
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Feſtung wurde der Angriff durch lebhaftes Artillerie-Feuer unter: 
ftüßt. Die Füfiliere lernten bei diejer Gelegenheit auch die in 
der Neuzeit ſonſt nicht mehr vorfommenden Rollkugeln fennen, 
von welchen ihnen ihre Großväter aus der Zeit der Befreiungsfriege 
erzählt hatten. Glücklicherweiſe ließ ich feiner verleiten, ſolcher 
Kugel feinen Fuß entgegenzuftemmen, um fie aufzuhalten. 

Das Feuer der Füfiliere brachte den feindlichen Ausfall zum 
Scheitern. Die Franzoſen famen nicht über die Höhe von Quinconce 
hinaus und traten gegen 19 Nachmittags den Nüdzug nad) der 
Feſtung an!). Die 12te Kompagnie wurde nun durch die Yte 
in ihrer bisherigen Vorpoftenftellung abgelöft und bezog Alarm— 
quartier in Halle. An Stelle des ſchwer verwundeten Premier: 
Lieutenants Friederichs übernahm Lieutenant Odebrecht die Führung 
der 12ten Kompagnie. 

So ſchloß das an Kämpfen und Siegen jo reiche Jahr 1870 
für unfer Regiment mit einem fiegreichen Gefecht. Aber noch war 
der Feind nicht völlig niedergeworfen, und neue jchiwere Kämpfe 
ftanden bevor. 


Inzwiſchen war am 3Oten Dezember ein für die Belagerung 
von Péronne beftimmter Belagerungsparf eingetroffen, welcher aus 
dem in la Fere und Amiens erbeuteten franzöfiichen Material zu: 
jammengejtellt war. 

Am Mittage des Iten Januar wurde mit dem Batteriebau 
begonnen. Da die Südweitjeite der Feſtung als die vortheilhaftefte 
Front für den artilleriftiichen Angriff erfannt war, jo wurde be— 
ſonders unfer II. Bataillon zu diejer Arbeit herangezogen. Außer: 
dem wurden rings um die zeitung die Stellungen der Belagerer 
fortififatorisch verftärft. 

Der Ite Januar brachte eine wejentlihe Truppenverichiebung 
für das Regiment. Zunächſt mußte die 7te Kompagnie zur Be: 
ſetzung des Bahnhofes nad) Ailly jur Noye abrüden. Sie nahm 
infolge dejjen an den noch folgenden Kämpfen des Regiments wäh: 
rend dieſes Feldzuges feinen Antheil mehr. Die 5te und Bte 

) Generalftabs-Werf, 2ter Theil, Seite 970, jagt: „Die gegen die Linie 
Halle-Mont St. Quentin vorbrechenden Franzoſen gelangten indes nur bis zur 
Anhöhe von Quinconce, ftiehen hier auf die Vorpoften bes Füfilier-Bataillons 
Regiments Nr. 29, wurden von denjelben nad kurzem Gefechte abgewiejen und 
gingen in Auflöjfung nad) Peronne zurück.“ 
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Kompagnie beſetzten nun Biaches, wo ſich auch der Bataillons-Stab 
befand, die 6te Kompagnie blieb in und bei Maiſonnette. 
Sodann rückte am Iten Januar die Abtheilung der ſächſiſchen 
Kavallerie-Divifion ab, welche den rechten Flügel-Abichnitt ſüdlich 
der Somme bejett hatte. Deshalb wurde jet das Fülilier-Bataillon 
29ten Regiments mit der Iten E3fadron des Iten Nejerve-Dragoner: 
Negiments, jowie Theile des 19ten Regiments vom rechten (nörd- 
öftlihen) auf das Linke (ſüdweſtliche) Somme-Ufer gezogen 
Das Füfilier-Bataillon rückte über Clery, Feuilleres, Herbe- 
court nach Biaches und übernahm Hier die Sicherung. Vom II. 
Bataillon rückte die Ste Kompagnie zur Hten nad) Maifonnette, 
die Zte Kompagnie, deren Führung an diefem Tage der Sekond— 
Lieutenant dv. Weithoven an Stelle de8 erkrankten Hauptmanns 
Windel übernahm, mit dem Bataillonsftab nach Barleur. 
Auch Major v. Elern verlegte jein Quartier nad) Barleux 
und übernahm hier den Befehl über das II. und Füfilier-Bataillon. 
Bei Halle wurde das Füfilier-Bataillon durd) das I. Bataillon 
abgelöft. Eine Kompagnie desjelben blieb in Clery. Der Batteriebau 
wurde am Nachmittag des Iten Januar, ſowie in der darauffolgenden 
Nacht und am nächjten Morgen fo eifrig fortgejegt, daß am 2ten 
Januar 10% Vormittags das Teuer gegen die Feitung aus 12 
Belagerungs- und 12 Feld-Geſchützen eröffnet werden fonnte. 
Bon diejen ftand '): 
Batterie Nr. 1 öſtlich Biaches mit zwei 23 cm Haubigen, 
N „2 ſüdöſtlich Biaches mit zwei 22 cm Haubigen, 
— „3 ſüdlich Biaches mit zwei 21 cm Mörſern, 
„A füdöſtlich Maiſonnette mit drei 12 cm Kanonen, 
5 5 „ drei 12 cm Kanonen. 
"gi die Feldgeſchütze waren Geſchützſtände erbaut: 
Geſchützſtand Nr. 1 ſüdweſtlich Doingt fir zwei 8 cm und vier 
9 em Kanonen, 
Geſchützſtand Nr. 2 öſtlich Ommiecourtsles:Clery für ſechs 9 cm 
Kanonen. 
„Die franzöſiſche Feſtungs-Artillerie entwickelte am 2ten 
Januar im Laufe des Vormittags große Thätigkeit, ließ aber am 
— eine etwa einſtündige Feuerpauſe eintreten, innerhalb 


') Bergl. Generaljtabs-Werf, 2ter Theil, Seite 970, Anmerkung. 
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deren im Stabsquartier des Generals dv. Barnefow ') ein Parla— 
mentär erichien, welcher die Erlaubnis zur Entfernung eines Theils 
der bürgerlichen Bevölkerung aus der Feſtung nachiuchte. Derjelbe 
wurde abichlägig beichteden, und das ‚Feuer wieder aufgenommen“ ?). 

Der 3te Jannar war ein Tag banger Spannung. Den 
ganzen Tag über jchallte der Kanonendonner von der nur 2"/s 
Meile entfernten Schlacht bei Bapauıne herüber, und feinesiwegs 
günftig lauteten die Nachrichten, welche von dort herfamen. 

General Faidherbe hatte nämlich Schon am Iten Januar feine 
Streitkräfte wieder jchlagfertig bei Arras verjammelt und war von 
Neuem vorgedrungen, um Schließlich fein Endziel, die Entiegung 
von Paris, zu erreichen. Diejer Vorftoß führte am 2ten Januar 
zum Gefecht bei Sapignies, am Bten Januar zur Schlacht bei 
Bapaume. Den ganzen Tag über wurde auf beiden Seiten mit 
größter Anftrengung gekämpft, ohne daß am Abend eine Enticheidung 
herbeigeführt war. Beide Theile brachten die Nacht in den auf 
dem Schlachtfelde gelegenen Ortichaften zu und beide Theile traten 
am nächſten Morgen den Nüdzug an. General Faidherbe mochte 
fürchten, daß er am nächften Tage auch das bisherige Belagerungs: 
forps von PBeronne fich gegenüber haben werde, außerdem hatten 
die Kämpfe des Zten Januar und die Kälte der Nacht feine Trup- 
pen in hohem Grade erichöpft, er ging deshalb auf Arras zurüd. 

„Aber auch auf deuticher Seite war ein unmittelbar erneuter 
Kampf keinesfalls erwünscht. Nicht einmal die Artillerie-Munition 
fonnte ausreichend ergänzt werden, da die Bejtände der Kolonnen 
faft gänzlich aufgebraucht waren. Die Truppen bedurften dringend 
der Ruhe. Un fie ihnen zu gewähren, war das Zurüdgehen hinter 
die Somme bejchloffen“ ’). Die Belagerung von Peronne wurde 
indes fortgeſetzt. 

Hier war die Schlacht bei Bapaume nicht ohne Einwirkung 
geblieben. Der Vertheidiger unternahm zwar nichts von Bedeutung, 
ſondern jegte nur das Feuer aus der Feſtung fort. Musketier 
Schmitt II. der ten Kompagnie wurde dabei durch die linke Hand 








') Den Oberbefehl über die Belagerungstruppen hatte an Stelle des zum 
Kommandeur der Il4ten Anfanterie-Divifion ernannten Generals Schuler von 
Senden foeben der Generallieutenant von Barnefow übernommen. 

) Generalitabs: Wert, 2ter Theil, Seite 971. 

) Generaljtabs:Werf, 2ter Theil, Seite 956. 
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geſchoſſen). Generallieutenant v. Barnekow ließ aber wejentliche 
Truppenverjchiebungen innerhalb des Belagerungsforps eintreten. 
Auf Befehl des Generals v. Goeben ftellte er > — 
F/69 und die 2te Fuß-Abtheilung bei Sailly-Sailliſel bereit. 
Außerdem entjendete er 2 Schwadronen zur Sicherung der rüd- 
wärtigen Verbindung. Es blieben daher außer der Belagerungs- 
Artillerie nur 7 Bataillone, 6 Schwadronen, 5 Batterien und 1 
Pionier-Kompagnie vor der Feltung zurüd. ‘Ferner wurden Vor— 
fehrungen getroffen, um bei einem unglücdlichen Ausgang der 
Schlacht die Belagerung ohne Verluſt an Material aufheben zu 
fünnen, und zwar wurden die Train auf das fidliche Somme- 
Ufer zurüdgenommen, die Truppen bei Aizecourt-le-Haut (nördlicd) 
der Feſtung) und bei La Maifonnette (ſüdlich der Feftung) marjc)- 
fertig verfammelt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde auch ein 
Theil der jchweren Geſchütze abgefahren). Unfer I. und II. 
Bataillon blieb durch diefe Maßregeln unberührt. Das Füfilier- 
Bataillon wurde 9 Uhr Vormittags vom füdlichen Somme-Ufer 
über die Brücke bei Feuilleres auf das nördliche Ufer nach Aizecourt— 
le-Haut gezogen, wo es zwijchen 11 und 12 Uhr Mittags anfamı. 
Hier blieb da8 Bataillon den Tag über nördlid) des Dorfes in 
Gefechtsbereitichaft und rücte Abends mit der Iten, 10ten und 
einem Theil der 11ten Kompagnie nach Bufju, mit dem Reſt der 
11ten und der 12ten Kompagnie nad) Driencourt. Am 4ten Januar 
Morgens rüdte es wieder in die Bereitichaftsjtellung dicht nörd- 
lich Aizecourt-le-Haut und fochte zu Mittag hier ab. Die 10te 
Kompagnie ftellte Vorpoften bei Aizecourt-le-Bas und Moislains, 
Front gegen Bapaume, aus. Nachmittags wurde fie bier von 
der 11ten Kompagnie abgelöft. Abends erft wurde beim Bataillon 
bekannt, daß die feindliche Armee nad) Arras zurüdgegangen jet. 
Das Bataillon rückte nun nach Driencourt. 

Gegen das in feinen Stellungen bei Halle bezw. Biaches 
verbliebene I. und II. Bataillon unterhielt der Feind dem ganzen 
Tag über ein lebhaftes Gefchüßfener, welches unſererſeits nur aus 
5 Geſchützen erwidert wurde. Der bei der Sten Kompagnie ftehende 


owie 








) In der Verluftlifte des Generaljtabswertes (Anlage Nr. 127, 2ter 
Theil, Seite 468*) unter dem 5ten Januar verzeichnet. 
2) Vgl. Generalftabswert, 2ter Theil, Seite 971, letzter Abſatz. 
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Lieutenant der Reſerve Hanjel!) wurde durch einen Granatiplitter 
verwundet. Bon der Aten Kompagnie hatte 1 Zug einen Bauern- 
hof am Ausgang von Halle nach Peronne bejegt. Der größte 
Theil der Mannjchaften befand ſich im Haufe, die Offiziere ſaßen 
zujammen in einem Zimmer, al3 plöglicd) eine Granate durch den 
Schornjtein fuhr und und im Haufe frepierte. Merkwürdigerweiſe 
wurde aber nur die Kuh im Stalle verlegt, welcher ein Granat- 
jplitter die Hüfte zerjchmetterte. Am nächſten Tage wurde fie 
infolge deſſen verjpeift. 

Auch bei der Iten Kompagnie jchlug eine Granate in das 
Haus, in welchem ich die Offiziere und ein großer Theil der 
Mannjchaften befand; Hier wurde uur der gerade in der Küche 
beichäftigte Hauswirth durch einen Granatiplitter getötet. 

Auch am ten Januar hatte das II. Bataillon durch das 
jehr lebhaft fortgejegte feindliche Geſchützfeuer Verluſte. Musketier 
Boerich der 6ten Kompagnie, dejien Name in allen bisherigen 
Schlahten und Gefechten rühmlichjt genannt worden ift, wurde 
bei Maijonnette durch eine Granate getötet, Musketier Dany 
der Sten Kompagnie durch einen Granatjplitter verwundet. Die 
Dffiziere der Sten Kompagnie, Lieutenant Emans, Portepeefähnrich 
von Runkel und Feldwebel Ripp jaßen im Schloß Maijonnette 
behaglich am Meittagstifch, als plöglich eine Granate durch die 
Wand mitten zwiſchen die Genannten fuhr. Sie wurden alle durd) 
den Luftdrud zu Boden geworfen und mit Kalk und Steinen 
überjchüttet. Keiner aber wurde ernitlich verlegt. Troß des un- 
unterbrochenen lebhaften Feuers, deſſen wegen für alle Ablöjungen 
pp. der Laufſchritt vorgefchrieben war, fam eine® Tages Mus- 
fetier Welling der 6ten Slompagnie aus dem Schloß Maijonnette 
auf einem Ejel reitend im Schritt zu der Feldiwache des Lieutenants 
von Goldenberg. Das Merkwiürdige des Aufzuges wurde noch 
dadurd erhöht, daß Welling zum Ordonnanz-Anzug eine Schärpe 
von Stroh angelegt hatte. Auf die erjtaunte Frage des Lieutenants 
v. Goldenberg erwiderte er, er fei Offizier du jour und revidiere 
die Wache und Poſten. So ſetzte er feinen Umgang fort. Die 
Franzoſen, welche ſonſt auf jeden einzelnen ungededten Preußen 

) Im Generalftabswert (Anlage Nr. 127, 2ter Theil, Seite 468*) ift 


die Verwundung des Lientenants Hanſel verjehentlih unterm ten Januar 
angegeben. 
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aus großem und kleinem Geſchütz feuerten, ließen ihn völlig in 
Ruhe, da fie bei der großen Nähe das Komiſche des Aufzuges 
deutlich erfannt hatten und jelbjt Spaß daran fanden. Preußiſcher— 
jeit3 wurde am dten Januar das Feuer aus nur 8 Gejchügen 
fortgejegt, und damit eine bedeutende Brandwirkung in der Feſtung 
erzielt. Das Füfilier-Bataillon rückte an dieſem Tage zwiſchen 
4 und 5 Uhr Nachmittags aus Driencourt ab und marjchierte über 
Tincourt-Boucky, Gartigny, le Mesnil nad) Brie, wo es Nachts 
zwijchen 11 und 12 Uhr anfam. Inzwiſchen war die 15te Divifion 
nad) der Schlacht bei Bapaume an die Somme weſtlich von Pe- 
ronne zurüdgegangen, die durch Infanterie verftärfte 3te Kavallerie- 
Divifion jtand bei Bapaume, die ſächſiſche Kavallerie-Divifion bei 
St. Quentin. Bon der 16ten Divifion, 3ten Nejerve-Divifion und 
der Sarde-Savallerie-Brigade wurden von jeßt ab jämtliche ver- 
fügbaren Kräfte zur Belagerung von Peronne verwendet. Es 
fehlten von der vollen Stärke derjelben '): 


J 


in Ailly ſur Noye, 


2\ 

Il: .... & 

in Ham, 

a in und bei Amiens, 


J bei einer Truppenabtheilung unter Oberſtlieutenant 


v. Peſtel; 
ferner: Zte und "/elte Eskadron Huſaren 9, 
ir IE, r, —— 
— (waren von Sailly-Saillijel aus zur 
3ten Kavallerie-Divifion getreten) 
und 2", Schwadronen. 


Im Ganzen beitand das Einjchließungsforps am Gten Januar 
aus 11 Bataillonen, 16 Schwadronen, 7 Batterien und 2 Pionier 
Kompagnien. Abends langte außerdem ein aus la Fere heran- 
gezogener Belagerungstrain an, bejtehend aus zwei 22 cm Hau- 
bien, jehs 21 cm Mörjern und zwei 12 cm Stanonen. 


') Bergl. Generaljtabswerf, 2ter Theil, Seite 972, Anmerkung. 
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Mit Rückſicht auf dieje Veränderungen in der Truppenein- 
theilung des Belagerungsforps rücten am öten Januar 3 Kom— 
pagnien des 19ten Negiments, welche in Eterpigny gejtanden hatten, 
von hier ab und wurden durch unjere te, 10te und 12te Kom— 
pagnie dajelbjt abgelöft. Die te und 10te Kompagnie bejegten 
den Ort jelbjt, die 12te Kompagnie zog auf Vorpoſten. Lebtere 
jtellte 3 Feldwachen aus, Nr. 1 in Lamire Ferme am Kanal, 
Nr. 2 in Belle vue an der Straße von Villers-Carbonnell nad) 
Beronne, Nr. 3 im einer auf der Höhe wejtlic) davon gelegenen 
Windmühle. Der Reit der Kompagnie bildete das Repli in einem 
hinter Belle vue an der Straße gelegenen Gehöft Bon jejour. 
Die Ilte Kompagnie rücdte nad) Villers-Carbonnel zur Bedeckung 
des Belagerungs-Parks und trat hier unter die Befehle des Kom— 
mandeurs der Belagerungs-Artillerie, Oberjt von Kameke. 

Beim I. und II. Bataillon blieb an diefem Tage (Gten 
Januar) im Wejentlichen alles unverändert. Innerhalb der Ba— 
taillone fand regelmäßig eine entiprechende Ablöjung der einzelnen 
Kompagnien und Borpoften-Abtheilungen ftatt. 

Auf franzöſiſcher Seite wurde eine größere Thätigfeit als 
bisher entwidelt. Im der Nacht zum Tten wurden Leuchtkugeln 
in das Vorgelände geworfen und ein lebhaftes Feuer nad) Norden 
und Nordwesten gerichtet '). 

Am Tten und ten Januar blieb bei unjeren drei Bataillonen 
im Wejentlichen alles unverändert, die 10te und 12te Kompagnie 
wurden vorübergehend von Eterpigny nach Barleur vorgezogen. 

Am ten Januar Abends traf bei den Belagerern ein jtarfer 
Munitionstransport ein, jo daß am folgenden Tage ein fräftiges 
Feuer beginnen fonnte. Vorher aber forderte Generallientenant 
von Barnekow den Kommandanten nochmals zur Übergabe der 
Feſtung auf. Derjelbe ging diefes Mal auf den Vorjchlag ein. 
Gegen Mitternacht kamen die Verhandlungen zum Abjchluß, im 
Allgemeinen unter den für die Kapitulation von Sedan bejtimmten 
Bedingungen '). 

Das 29te Negiment hatte in der Zeit vom 30ten Dezember, 
an welchen Tage es vor Péronne eintraf, bis zum ten Januar, 
dem Tage der Übergabe, einen Verluſt von: 


') Bergl. Generalftabswerf, 2ter Theil, Seite 973. 


= A 


2 Mann tot, 
2 Offiziere, 3 Mann verwundet, und zwar am: 
30ten Dezember 9te Kompagnie 1 Mann tot, 1 Mann verwundet, 
3lten „  12te r 1 Offizier verwundet, 
sten Januar Ste — 1 Mann verwundet, 
4ten ’ te ; 1 Offizier verwundet, 
Hten F 6te n 1 Mann tot, 
Hten A te n 1 Mann verwundet. 


Summa 2 Mann tot, 2 Offiziere, 3 Mann verwundet '). 


Das I. Bataillon war am Iten Januar, während die Ver— 
handlungen jchwebten, aus der Gegend von Halle nad) Barleur 
herangezogen worden, jo daß das Regiment außer der Tten Kom— 
pagnie hier ziemlich vereinigt ftand. 

Am 10ten Januar nahm Generallieutenant von Barnekow 
Beſitz von der Feſtung. Die friegsgefangene Bejagung rüdte gegen 
Mittag in der Stärke von etwa 75 Offizieren und 2850 Mann 
auf der Straße nad) Paris aus und wurde bei Eterpigny von 
einer Abtheilung in Empfang genommen, welche unter dem Befehl 
des Brigade- Führers, Oberjt v. Rofenzweig, aus dem I. Bataillon, 
der 5ten, 6ten, ten, 10ten, 12ten Kompagnie 29ten Regiments, 
jowie einiger Kavallerie und Artillerie bejtand. Alles hatte ſich 
in möglichft parademäßigen Zuftand gejegt, die Offiziere hatten 
die Schärpe angelegt. Nach langem Warten erichienen gegen 1 
Uhr Mittags die Franzojen aus Peronne. Auf preußiicher Seite 
wurde Stillgeftanden fommandiert, die Offiziere zogen den Degen. 
Zuerst kamen etwa 150 Marine- Soldaten, dann einige wenige 
Artilleriften und zum Schluß Mobilgarden - Bataillone; legtere 
waren in großer Unordnung. Bei Belle vue nahmen die franzö— 
fiichen Offiziere von ihren Mannjchaften Abſchied, mehrfach unter 
Umarmungen, und fehrten dann in die Feſtung zurüd. Die 
Mannjchaften warfen ihre Minie-, Tabatiere- und Chafjepot- 
Gewehre in hohem Bogen nad) links von der Chaufjee herunter. 

Das I. Bataillon nebſt einer Schwadron Dragoner wurde 
darauf mit dem MWeitertransport der Gefangenen beauftragt und 
marjchierte an diefem Tage über Villers-Carbonnel und Ejtrees 
mit der Iten und 2ten Kompagnie nach Foucancourt, mit der Iten 


" Die namentlichen Berluftliften befinden fih im Anhang 6. 
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und Aten Kompagnie nad) NRainecourt. Bis die Niederlegung der 
Waffen erfolgt und das I. Bataillon mit den Gefangenen abmar- 
ichiert war, blieben die Kompagnien des II. und Füfilier-Bataillons 
in Gefechtöitellung. Die 3 Kompagnien de3 Füfilier-Bataillons 
wurden darauf beauftragt, die Waffen zu jammeln und fie auf 
berbeigeichafften Wagen nad) Beronne zu bringen. Von hier rüdten 
fie nad) Brie, wo fie Abends Quartiere bezogen. Die 11te Kom- 
pagnie blieb in Biller3-Carbonnel. 

Das I. Bataillon ohne Tte Kompagnie rüdte 2 Uhr Nad)- 
mittags nad) Barleur ins Uuartier. 

Der 10te Januar brachte auch einen Wechjel in der Negiments- 
Führung. Major v. Elern erkrankte, Major Hartmann trat des— 
halb an feine Stelle; Hauptmann Arndt übernahm die Führung 
des II. Bataillons, Lieutenant der Reſerve Friedhoff die der Iiten 
Kompagpnie. 


Beim I. Bataillon gaben die Zte und A4te Kompagnie am _Gefangenen- 
llten Januar den von ihnen bisher bewachten Theil der Ge- — 
fangenen an die Ite und 2te Kompagnie ab und kehrten über Fe Sore und 
Barleur nah) Brie zurüd, von wo fie am 12ten Januar nad) — 
Biaches rückten. Die Ite und 2te Kompagnie nebſt 1 Schwadron 
Dragoner marjchierten mit den Gefangenen am Liten Januar über 
Nesles nad) Hombleur, am 12ten Januar von hier über Ham 
nah La Fere. Die Märjche waren bei den glatten Wegen recht 
beichwerlich, der leßte war über vier Meilen lang. Dazu fan, 
daß Nachts wegen der Gefangenen jehr ftarfe Wachen ausgejtellt 
werden mußten. Am 13ten Januar trat die Ite Kompagnie den 
Rückmarſch an, zumächit wieder bis Hombleux und am 14ten Januar 
iiber Nesles, St. Chriſt nach le Mesnil-Bruntel, wohin die 3te 
und Ate Kompagnie inzwijchen verlegt waren. Die 2te Kompagnie 
wurde am 13ten Januar mit den Gefangenen auf der Eijenbahn 
bis Reims befördert, wo Landwehr: Truppen den Weitertransport 
übernahmen. Am 14ten Januar fuhr die Kompagnie mit der 
Eijenbahn bis nad) La Fere zurück, blieb Hier die Nacht, fuhr 
am 1dten auf Wagen nad Ham und marjchierte von da am 16ten 
nach Biaches, wohin die 3 anderen Kompagnien des Bataillons 
von le Mesnil-Bruntel aus an diefem Tage ebenfalls gefommen 


waren. Bon den anderen beiden Bataillonen war das II. mit 
Wellmann, Inf.-Begt. von Horn (ates Mheinifhes) Nr. 29. 30 


Allgemeine Lage 


nad der 
Einnahme 
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dem NRegiments-Stab am 13ten Januar von Barleur nad) Doingt 
gerückt, war hier bis zum 16ten Januar geblieben und an diejem 
Tage ohne Regiment3-Stab nad) Roijel marjchiert. Das Füfilier- 
Bataillon rüdte am 16ten Januar zujammen mit dem Brigade- 
Stab, Negiment3-Stab, der ten jchiweren Batterie und "/z Sani- 
tätö-Detachement nad) Eterpigny. 


Die allgemeine Lage der beiderjeitigen Heere hatte ſich in- 
zwijchen wejentlic) verändert. Nad) der Schlacht bei Bapaume 


von Peronne. am ten Januar war General v. Manteuffel an bezw. Hinter die 


Somme, General Faidherbe auf Arras zurückgegangen. Am 7ten 
Januar wurde General von Manteuffel dann auf den ſüdöſtlichen 
Kriegsichauplag berufen. Zum Oberbefehlshaber der Nord-Armee 
wurde an jeiner Stelle General v. Goeben ernannt, weldem es 
bald gelang, eine Entiheidung zu Gunften der Deutichen herbei- 
zuführen. Er beichloß zunächſt „die ferneren Angriffe des Gegners 
hinter der Somme abzuwarten, deren Übergänge nunmehr in 
deutfcher Hand waren. Jenſeits des Fluſſes jollten jtärfere Ab- 
theilungen beobadıten, ernjten Gefechten aber ausweichen“ '). Die 
3te Kavallerie- Divifion jtellte am Ilten Januar fejt, daß Die 
Divifion Derroja Bapaume, die Divifion Beſſol Bucquoy bejegte. 
Am 1dten Januar wurde Albert von den deutjchen VBortruppen 
geräumt, weil jtarke franzöfiiche Kolonnen gegen die Stadt vor- 
rückten. 

Um alle Kräfte für die bevorſtehenden Ereigniſſe möglichſt 
zuſammen zu haben, hatte General von Goeben die in Amiens 
zurücgelaffenen, inzwijchen wieder hHergeftellten Fußkranken und 
Schonungsbedürftigen herangezogen. Beim 29ten Regiment waren 
infolge dejjen am 14ten Januar 100 Mann Berjtärfung einge- 
troffen, Lieutenant Hamann blieb in Amiens zurüd. Am 14ten 
Januar traf außerdem Lieutenant Gieſe mit 150 wiedergenejenen 
Mannjchaften beim Feld-Negiment ein. Er blieb beim Regiment 
und wurde der 12ten Kompagnie zugetheilt. 

„General Faidherbe hatte am 14ten Januar feine 4 Divi- 
fionen jtaffelweife auf der Straße nad) Amiens derart vorrüden 
lafjen, daß die Divifion Beſſol bei Albert, die Divifion Derroja 
bei Bozieres, die Divifion Payen bei Courcelette, die Divifion 

) Generaljtaböwerl, 2ter Theil, Seite 974. 
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Robin in Bapaume zu ftehen famen. Die am 1dten ausgeführten 
Refognoscierungen zeigten aber die ganze Schwierigkeit eines An— 
griffs gegen die Somme-Linie. Außerdem verkündete ein Tele- 
gramm des Kriegs-Minijters, daß die Barifer Armee in den nächiten 
Tagen eine lebte und äußerfte Anjtrengung machen werde, um 
die Feſſeln der Einjchliegung zu jprengen. Die franzöfische Nord- 
Armee ſollte deshalb möglichjt viele Kräfte des Feindes von der 
Hauptitadt ab und auf fich ziehen. 

Der franzöfiiche Oberbefehlshaber glaubte, dies am beften 
durch eine Bedrohung der deutjchen rückwärtigen Verbindungen 
zu erreichen und bejchloß daher, unverzüglich auf St. Quentin 
vorzugehen. Einer ihm ſelbſt drohenden Umfafjung hoffte er, 
Durch eimen rechtzeitigen Rückzug auf die ſchützenden Feitungen 
entgehen zu fünnen“ '). 

Am 16ten Januar brach demgemäß die franzöfiiche Nord— 
Armee aus der Gegend von Albert-Bapaume mit dem XXI. Korps 
nad) Combles, mit dem XXIII. Korps nach Sailly-Saillijel auf. 
Eine neugebildete Brigade Isnard rückte von Gambrai auf St. 
Quentin vor. Die ſächſiſche Kavallerie - Divifion räumte unter 
leichtem Gefecht diejen Ort und ging auf Ham zurüd. 

Am Morgen des 17ten Januar gingen dem General v. Soeben 
beitimmte Meldungen über den Abmarjch der feindlichen Armee 
zu. Er trat num auch jeinerfeits jofort den Abmarſch in öſtlicher 
Richtung an. Um den Feind gleichzeitig in der Front von weiterem 
Vordringen auf Paris abhalten und in der Flanke von den ſchützen— 
den Feitungen abdrängen zu können, führte er diejen Abmarjch 
auf beiden Ufern der Somme aus. Auf dem füdlichen Ufer rückte 
am 17ten Januar die ſächſiſche Ravallerie-Divifion, die 3te Rejerve- 
Divifion und die 15te Divifion mit der Korps - Artillerie vor. 
Auf dem nördlichen Ufer ging die 16te Divifion mit ihren Haupt- 
fräften bi8 Ham. Die aus den Truppen des I. Armee-Korps 
gebildete Neferve gelangte auf beiden Ufern der Somme bis in 
die Gegend von Elery. 

Bon den franzöfiichen Armee-Korps fam am 17ten Januar 
die Divifion Derroja von Pozieres mit der 2ten Brigade Pittie 
nad) Saulaincourt und mit der Iten Brigade Aynes nad) Bermand, 


!) Generalftabswerf, 2ter Theil, Seite 977 u. 978. 
30* 
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die Divifion Beſſol nach) Poeuilly, Hancourt und Bernes, Die 
Divifion Payen nach Vendelles, die Divifion Robin nad) Epehy. 

Bom 2Iten Regiment blieb das Füfilier-Bataillon am 17ten 
Januar bis Mittag in Brie (10te und 11te Kompagnie) und St. 
Chriſt (te und 12te Kompagnie) zurüd, um die dortigen Brüden 
zu fichern. Dann marjchierte es an diefem Tage nad) Ham, 12te 
Kompagnie nad) Muille bei Ham. Der Negimentsjtab mit dem 
I. Bataillon fam nach Eppeville. 


Scharmütel') bei Tincourt. — Il. Bataillon (ohne 
te Rompagnie) 
am 17ten Januar 1871’). 


General v. Barnefow wollte fich über die Linfsjchiebung des 
Feindes Gewißheit verichaffen, deshalb ordnete er für den 17ten 
einen Vorftoß auf Fins an. Der betreffende Befehl Tautete?): 


„Péronne, den 16ten Januar 1891. 
Feindlicherjeits ift gegen Abend Combles, Rancourt, Boucha— 
vesnes bejegt. In DBellenglife iſt Marine-Infanterie eingetroffen, 
St. Quentin mit 4000 Mann vecupiert. Die Divifion Graf Lippe 
hat Roupy bejegt. Scheinbar Hat fich der Feind von Albert nad) 
Cambrai und St. Quentin zu dirigiert. Um dies zu erfennen, 
bejtimme ich: 

1. Morgen früh 9 Uhr ftehen das II. Bataillon 29, das II. 
Bataillon 40, 4 Geſchütze der bten leichten Batterie, 2 
Eskadrons der Kavallerie-Brigade bei Tincourt unter Befehl 
des Oberjtlieutenants NReinide*) zu einem Vorſtoß in der 
Richtung Nurlu-Fins bereit. Die nähere Anordnung durd) 
die Brigade. 


) Der Ausdrud „Scharmützel“ ift im „Gefechtslalender des deutjch-fran- 
zöfifhen Krieges 1870— 71" gebraudt. 

?) Hierzu Plan 13. — Im Gefechts⸗Kalender heißt das Gefecht Tincourt, 
in ben Kriegstagebüchern des Regiments Templeux⸗-la-Foſſe. Beide Namen 
find berechtigt, denn das Gefecht fand ungefähr in der Mitte zwijchen beiden 
Dörfern ftatt. 

°) Aus „Das Hohenzollerſche Füfilier-Regiment Nr. 40 im Kriege 1870/71 
gegen Frankreich, von Giſevius“ entnommen. 

*ı) Kommandeur des 40ten Regiments. 
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2. Die in Roijel jtehende Eskadron, jowie das Detachement 
in Vermand verbleiben und patrouillieren lebhaft in der 
bisher gegebenen Direktion. 

3. Das I. Bataillon 40 mit der Öten jchweren Batterie und 
1 Esfadron Rejerve-Kavallerie hat morgen früh 10 Uhr 
das Defilee von Tincourt-Bouely zu einer eventuellen Auf: 
nahme des Detachements NReinide zu bejegen. 

4. Das Füfilier-Bataillon 70 ift bis morgen früh 10 Uhr in 

Mons-en-Chauſſée zu concentrieren, um dieſe Zeit hat da- 

jelbit die 5te jchwere Batterie einzutreffen. 

Morgen früh 10 Uhr hat das Füfilier-Bataillon 29 mit 

je 2 Kompagnien die Somme-Übergänge Brie und St. 

Chriſt zu beiegen. 

6. und 7. pp. (betrifft Bagage, Fahren des Gepäds, Proviant- 
und Ponton-Kolonne u. ſ. w.). 

8. Bon allen Meldungen, die auf den Vorftoß des Oberft- 
lieutenants Neinide von Einfluß jein könnten, ift diejem 
unverzüglich in der angegebenen Direktion Meittheilung zu 
machen. 

9. pp. (betrifft die Divifion Prinz Albredit). 

gez.: v. Barnefom.“ 


ot 
. 


Unſer II. Bataillon in Roiſel erhielt den Befehl, um 8% 
Vormittags bei Tincourt zu Stehen, erſt um 6% Vormittags, weil 
die nad) Peronne geſchickten Befehlsempfänger durch den aus jeinen 
Ufern getretenen Cologne-Bach aufgehalten worden waren. Das 
Bataillon brach jofort auf und traf noch rechtzeitig auf dem be— 
fohlenen Sammelplag auf der Straße Roiſel-Péronne nördlich 
Tincourt ein. Gegen 8% Vormittags erhielt Oberftlieutenant 
Reinide hier den Befehl, den Vorftoß nicht zu machen, jondern 
auf dem Sammelplag weitere Befehle abzuwarten. Es wurden des- 
halb nunmehr nur zur Sicherung des Detachements Kavallerie- 
Batrouillen iiber Buſſu, Templeux-la-Foſſe und Longavesneg vor- 
gefchoben. Diejelben meldeten gegen 9° Vormittags den Marſch 
jtärferer feindlicher Kolonnen von der Straße Fins-Péronne nad) 
Templeur-la-Foffe, welches Dorf bereit? vom Feinde bejeßt jei. 
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Es war die von Bozieres nad) Kaulaincourt im Marjch begriffene 
2te Brigade Pittie der Divifion Derroja '). 

Der Sammelpla des Detachements lag tief im Thal des 
Cologne-Baches und wurde von der durd) das Bois de Buire ge- 
frönten Höhe völlig eingejehen. Im Rücken bildete die Brücke 
über den angejchwollenen Bach ein Defilee. Deshalb konnte das 
Detachement hier nicht ftehen bleiben; es mußte entweder Hinter 
den Cologne-Bach zurüd, oder in das Bois de Buire vorgehen. 
Oberftlieutenant Reinide wählte das letztere und befahl dem II. 
Bataillon 29, das genannte Gehölz zu bejegen, dem II. Bataillon 
40, fid) mit 3 Kompagnien Firdöftlich des Waldes zur Aufnahme 
oder Unterftügung bereitzujtellen. Die legte Kompagnie dieſes 
Bataillon blieb mit der Kavallerie und Artillerie vorläufig auf 
dem Sammelplap. 

Hauptmann Arndt befahl Hierauf: „Die te Kompagnie, 
Lieutenant dv. Wejthoven, bejegt den Theil des Waldes weſtlich, 
die 6te Kompagnie, Premier-Lieutenant v. Brauditich, den Theil 
öftlich der Straße Tincourt-Templeug, die 8te Kompagnie, Lieute- 
nant Emans, verbleibt als Reſerve Hinter dem Walde“ ?). 

Die dte und 6te Kompagnie ſchwärmten zur Bejehung des 
ihnen überwiejenen Waldrandes ganz aus, nur 1 Sektion jeder 
Kompagnie blieb gejchloffen. Etwa 50 Schritt vor dem Walde 
lag ein einzelnes kleines Waldftüd. Diejes bejegte der Schützen— 
zug der 5ten Kompagnie, bei welchem ſich der Kompagnie-Führer 
aufhielt. Als die Schübenlinie der dten und bten Kompagnie im 
MWaldrande erichien, eröffneten die Franzoſen jofort ein heftiges 
Feuer auf Diejelben, welches aber verhältnismäßig nur wenig 
Schaden anrichtete. 

Die Brigade Pittie, welche gegenüberjtand, war 7 Bataillone 
und einige Artillerie ſtark. Ein Theil der Infanterie entwidelte 
fi) gegen das Bois de Buire und nahm den Feuerfampf gegen 
die te und te Kompagnie auf, der andere Theil wendete ſich 
gegen das Bois de Tincourt. Zum Schuß gegen dieje Bedrohung 





1) Nach fyaibherbe, Campagne de l’Armee du Nord en 1870—71. Die 
Brigade Pittie ftand unferem Regiment auch an der Hallue und bei St. Quentin 
gegenüber. 

?) Die Tte Kompagnie war, wie ſchon früher erwähnt, nah Ailly jur 
Noyes ablommandiert und nahm nicht Theil an dieſem Gefecht. 
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der rechten Flanke bejegte die Hte Kompagnie 40 die Höhe öftlich 
des Bois de Buire. Gegen 10 Uhr fuhr aud) feindliche Artillerie 
in der Stärfe von etwa 2 Batterien nördlich Templeur auf und 
nahm die diesjeitigen Truppen unter Granatfeuer. Die diesfeitige 
Artillerie konnte dagegen wegen Mangels an einer geeigneten Stel: 
(ung nicht auffahren. Diefer Umftand, fowie die bedeutende Über- 
(egenheit des Feindes an Zahl ließen den Oberjtlieutenant Reinide 
bald erfennen, daß er die Stellung nicht würde behaupten künnen, 
zumal jeine rechte Flanke mehr und mehr bedroht wurde, und die 
beiden vorderiten Kompagnien dadurch in die Gefahr famen, von 
Tincourt abgejchnitten zu werden. Er beichloß daher das Bois de 
Buire aufzugeben. Das zur Aufnahme nad) Tincourt befohlene 
1.140 war nod) nicht eingetroffen, deshalb erhielt II./40 Befehl, mit 
den nicht im Feuer befindlichen 3 Kompagnien zur Aufnahme den 
Dorfrand und das Schloß von Tincourt zu bejegen, die Batterie 
fuhr ſüdweſtlich Boucky auf, die Kavallerie jollte den Bach-Über— 
gang bei Marquaix beobachten. 

Dem Hauptmann Arndt erteilte Oberftlieutenant Reinide den 
Befehl, mit feinem Bataillon den Abmarſch auf Tincourt anzutreten. 
Diejer ſchickte den Bataillons-Adjutanten, Lieutenant Protzen I., 
zur Zten und 6ten Kompagnie, die Ste Kompagnie rüdte ſofort ab 
und nahm an der Stelle, an welcher vorher II./40 geitanden Hatte, 
eine Aufnahmejtellung. Das Gefecht der Sten und Gten Kompagnie 
hatte inzwiichen an Heftigfeit zugenommen, jo daß es eine jchwere 
Aufgabe war, dasjelbe abzubrechen. Premier » Lieutenant von 
Brauchitſch, welcher den Befehl zuerjt erhielt, jammelte mit lauten 
Buruf die Hte Kompagnie um fi) und rüdte in feſt geichlofjener 
Ordnung dur) den Wald ab. Bei der Öten Kompagnie war der 
Schützenzug in dem vorgeichobenen Waldſtück jchon umgangen. 
Lientenant Protzen fonnte deshalb den Befehl nicht perjünlich an 
den dort befindlichen Kompagnie- Führer überbringen, jondern mußte 
ſich durch Zurufe verftändlich machen. Zur Aufnahme des Schütßen- 
zuges behielt Lieutenant der Reſerve Rumſchoettel mit den anderen 
beiden Zügen der Kompagnie den Waldrand noch bejegt. Der 
Schützenzug mußte fich den Weg theilweife durch den Feind bahnen; 
noch lange nachher wurde im II. Bataillon erzählt, Lieutenant v. 
Weithofen habe einen riefigen franzöfiichen Sergeanten, der fich 
ihm in den Weg ftellte, mit eigener gewichtiger Fauſt zu Boden 
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geichlagen. Als jchlieglih der Schügenzug den Wald erreichte, 
war es die höchſte Zeit für die Kompagnie geworden, den be— 
fohlenen Abmarſch anzutreten, denn die rechte Flanke war vom 
Feinde völlig umgangen. Trogdem nahmen die tapferen 29er ſich 
Beit, um ihre verwundeten Kameraden auf freuzweije über ein- 
ander gelegten Gewehren zurüdzutragen. Nur zwei wurden über: 
jehen und gerieten jchwer verwundet in Gefangenjchaft. 

Derdamalige Bataillons-Adjutant, Sekond-Lieutenant Protzen J., 
ſchreibt über den Abzug der ten und öten Kompagnie: 

„Es ſei mir vergönnt, bei dieſem ſo kritiſchen Momente des 
Rückzuges zu verweilen, wozu ich um ſo mehr Veranlaſſung nehme, 
als das Gefecht von Tincourt für das Regiment 29 das einzige 
iſt, bei welchem eine dauernde rückwärtige Bewegung ausgeführt 
werden mußte. 

Was zunächſt das Verhalten unſerer Leute anbelangt, ſo iſt 
dasſelbe als geradezu muſterhaft zu bezeichnen. 

Nur im erſten Augenblick nach dem Befehl zum Rückzuge 
wurde dieſer von einzelnen in willkürlich gewählter Richtung und 
beſchleunigt ausgeführt. Auf den Ruf des Kompagnie-Führers, 
ichaarte ſich ſodann alles um denjelben, feinen Winfen, Anord- 
nungen und Befehlen auf das Pünktlichjte Folge Teiftend. So 
fam es, daß die Hte Kompagnie, bei welcher ich zu Fuße den 
Rückzug mitmachte, in feſt gefchloffener Kompagnie-Kolonne die 
jenfeitige Wald-Lifiere und das Freie erreichte. Hier konnte mit 
der größten Leichtigkeit wieder die Tirailleurform angenommen 
werden, was auch jogleich und zwar in einer einzigen langen Linie 
ausgeführt wurde, nur 1 Sektion blieb gejchloffen. Als jodann 
die Kompagnie in die freie Ebene gelangt, von der rechten Flanke 
her beichofien wurde, ließ Premier-Lieutenant v. Brauchitſch die 
Tirailleurlinie die nötige Schwenfung ausführen, was in mujter- 
hafter Weiſe mit Schnelligkeit und Präciſion geichah. 

Die 5te Kompagnie mußte ihren Rückzug in bejchleunigterer 
Gangart ausführen. Sie jammelte fich zunächft in unregelmäßigen 
Knäuel um ihren riefigen Führer und folgte der bten Kompagnie 
quer durch das Gehölz und dann ins Freie. Sobald fie aus der 
unmittelbaren Gewehrſchußweite des Feindes herausgefommen war, 
nahm fie ein ruhiges Tempo an, ging an der Öten Kompagnie, 
welche auf Befehl die Arriere- Garde übernahm, vorüber, umd 
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formierte fich in Kompagnie-Kolonne, den Nüdzug in guter Orbd- 
nung und Haltung fortiegend. Derjelbe erfolgte über Tincourt auf 
Bouchy. Im Tincourt übernahm die dort in Stellung befindliche 
Ste Kompagnie unter Lieutenant Emans die Arriere-Garde. Die 
dte und Hte Kompagnie zogen fich durch Ddiejelbe hindurch und 
formierten jodann Sektions-Kolonne.“ 

Das Detachement marjchierte nun über Bouely, Brusfe, 
Gatelet, wo 1./40 zur Aufnahme ftand, nad) Gartigny. Der Feind 
folgte mit Infanterie bis auf die Höhe ſüdweſtlich Boucky, von 
der diesjeitigen Artillerie mehrfach mit Erfolg beichoffen. Die 
feindliche Artillerie brach zwiichen Zincourt und Boucly mit der 
Brücke ein, wodurch fie erheblich aufgehalten wurde. Die Fran— 
zofen folgten demnächſt nicht weiter, jondern rückten in jüdöftlicher 
Richtung ab. Das diesjeitige Detachement marjchierte von Gartigny 
weiter auf le Mesnil-Bruntel. IL./29 hatte von hier aus nod) 
bis Douilly und Sancourt in der Nähe von Ham zu marjchieren. 
Gegen 7 Uhr Abends traf es in diejen beiden Orten ein und be- 
309g Mlarmguartiere. 


Die Berlufte des II. Bataillons in diefem Gefecht betrugen’): 
dte Kompagnie 1 Mann tot, 7 Mann verwundet, 
bte 1 ws 
Summa des Bataillons 2 Mann tot, 8 Mann verwundet ?). 
Die Ste Kompagnie, welche in Rejerve geblieben war, hatte 
feine Verlufte, die Tte Kompagnie war abfommandiert und hat 
das Gefecht nicht mitgemad)t. 


” " 


Am 18ten Januar jchob General dv. Goeben im weiteren 
VBorrüden feine Kräfte näher zufammen. General v. Kummer 
wurde angewiejen, mit dem aus der 1dten Divifion und den 
Truppen des General® Graf v. d. Groeben beftehenden linken 
Flügel der Armee über Etreillers und Vermand gegen St. Quentin 
vorzurüden. Falls er dabei den Feind in Stellung träfe, ſollte 
er ihn nur refognoscieren; falls derjelbe nach Norden auswiche, 


) Die namentlihen Berluftliften befinden fi im Anhang 6. 

) Im Generalftabswert (Anlage Nr. 127, 2ter Theil, Seite 455 *) ſteht 
1 Mann tot, 9 Mann verwundet. Hierbei ift jedenfalls Gefreiter Mai ber 
5ten Kompagnie, welcher erjt am 18. 1. 1871 infolge feiner Wunde gejtorben 
ift, nur als Verwundeter gerechnet. 
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ſollte er ihm folgen, ihn aber ſofort in Flanke und Rücken an— 
greifen, wenn er eine ſüdliche Richtung eingeſchlagen hätte. 

Bon den Truppen des rechten Flügels erhielt die 12te 
(ſächſiſche) Kavallerie - Divifion Befehl, jüdlih um St. Duentin 
herumgreifend bi8 May und Vendeuil vorzurüden, während Die 
16te Divifion den Marſch zunächſt nur bis Juſſy, die Zte Reſerve— 
Divifion bis Ham fortjegen jollte, um von dort je nad) dem Ver: 
halten des Feindes weiter veriwendet zu werben !). 

Die 31te Infanterie-Brigade ſammelte fid) am 18ten Januar 
bei Vert galant vorwärts Ham und marjchierte durch Juſſy durch. 
Da Starke feindliche Kolonnen gemeldet wurden, nahm die Brigade 
vorwärts Juſſy eine Vertheidigungsftellung. Es erjchien aber fein 
Feind, weshalb das 29te Regiment noch die vorwärts gelegenen 
Ortichaften bejegte, und zwar Stab mit II. Bataillon Cflaftre, 
I. Bataillon Remigny (Ite KRompagnie auf Vorpoften in Benay), 
Füfilier-Bataillon Montescourt. Hier wurde die Nacht zugebradht, 
nachdem Vorpoſten gegen den nur eine Stunde entfernten Feind 
ausgeſetzt waren. 

General Faidherbe Hatte am 18ten Januar feinen Abmarſch 
auf St. Quentin fortgejeßt. Das Gros des XXI. Armee-Korps 
(Brigade Pittie und Divifion Befjol) hatte Befehl, über Coulain- 
court und Beauvois in Richtung auf Grand-Seraucourt zu mar- 
ichieren, dort die Summe zu überfchreiten und ſüdlich St. Quentin 
Stellung zu nehmen. Das XXIII. Korps und die Brigade Aynes 
erhielten Befehl, auf gradem Wege nad) St. Quentin abzurüden, 
um in und nördlich diefer Stadt, vereint mit der Brigade Isnard, 
Duartiere zu beziehen, die Brigade Pauly endlich follte nur bis 
Lempire zu folgen, um dort den etwaigen Rückzug deden zu können. 
Bei der Ausführung diefer Bewegungen fam es am 18ten Januar 
bei Tertry-Pouilly zu einem größeren Gefecht, welches fiegreic) 
für die Deutjchen ausfiel. 


) Vergl. Generalftabswerf, 2ter Theil, Seite 995. 
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Die Schlacht Bei St. Quentin. 


19ten Iannar 1871'). 





Vruppen- 


ie deutjchen Streitkräfte hatten für die Schlacht bei 
Eintheilung. 


St. Quentin nachſtehende Truppen-Eintheilung ): 
I. Rechter Flügel: Generallieutenant Frhr. von Barnekow. 
16te Infanterie-Divifion: 
Generallieutenant Freiherr von Barnefow. 
Avantgarde: 
31te Infanterie-Brigade: Oberjt von Roſenzweig 
(Kommandeur des 2ten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 28). 
3tes Rheiniihe Infanterie-Regiment Nr. 29 (ausichließ- 

id) der Tten Kompagnie), 
II. Bataillon 7ten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 69, 
2te, 3te und Ate Esfadron 2ten Rhein. Hularen-Regts. Nr. 9, 
5zte jchwere und S5te leichte Batterie Rheiniſchen Feld-Artillerie— 

Regiments Nr. 8. 

Gros: 
32te Infanterie-Brigade: Oberſt von Hertzberg 

(Kommandeur des bten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 68). 
Hohenzollerniches Füſilier-Regiment Nr. 40, 
9 Hierzu Plan 14. 

?) Bergl. Generalftabswert, Anlage Nr. 125, 2ter Theil, Seite 445*—448*. 
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3te und Ate Kompagnie und Füfilier-Bataillon Sten Rheinischen 
Infanterie-Regiments Nr. 70, 

4te Esfadron Iten Rejerve-Dragoner-Regiments, 

6te Schwere und Hte Leichte Batterie Rheinischen Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 8 


3te Rejerve-Havallerie-Brigade: Generalmajor von Strang, 
lte, 2te und 3te Esfadron Iten Rejerve-Dragoner:Regiments, 
lte, 2te und 3te Esfadron ten Rejerve-Hujaren-Regiments. 
Nejerve: 
Zte Rejerve-Divifion: Generallieutenant Albrecht Prinz von Preußen 
(Sohn), 
Kombinierte Linien-Infanterie-Brigade: Oberft v. Goeben (Kom: 
mandeur des 2ten Poſen'ſchen Infanterie-Regiments Nr. 19), 
II. und Füſilier-Bataillon 2ten Poſen'ſchen Sufanterie-Regiments 
Nr. 19 (ausichließlich der bten Kompagnie), 
I. Bataillon Iten Heſſiſchen Iufanterie-Regiments Nr. 81, 
4te und dte Esfadron 2ten Garde-Ulanen-Regiments, 
lte und 2te jchiwere Nejerve-Batterie V. Armee-Korps. 


Linfe Seitenabtheilung: 
Oberftlieutenant v. Hymmen, Kommandeur des Garde-Huf.-Regts. 
I. Bataillon 2ten Poſen'ſchen Infanterie-Regiments Nr. 19, 
Füſilier-Bataillon Iten Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 81, 
Ite, 4te und te Eskadron Garde-Hujaren-Regiments, 
leichte Rejerve-Batterie V. Armee-Korps. 


II. Außerdem auf dem rechten Flügel: 


KRavallerie-Divifion Nr. 12: 
Senerallieutenant Graf zur Lippe. 


Avantgarde: 
Oberſt v. Carlowitz, Kommandeur des Garde-Reiter-Regiments, 
lte und 3te Kompagnie Iten Fäger-Bataillong Kronprinz Nr. 12, 
Garde-Reiter-Regiment, 
2 Geſchütze der 2ten reitenden Batterie Feld-Artill.-Regts. Nr. 12. 


Gros: 

Generalmajor Krug v. Nidda, Kommandeur der 23ten Kavallerie— 
Brigade. 

II. Bataillon Schleswig-Holftein’schen Füfilier-Regiments Nr. 86, 
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2te und Ate Kompagnie Iten Jäger-Bataillons Kronprinz Nr. 12, 
1te3 Ulanen-Regiment Nr. 17, 
3 Geſchütze der 2ten reitenden Batterie Feld-Art.-Regts. Nr. 12. 


Nejerve: 
Generalmajor Senfft v. Pilſach, Kommandeur der 24ten Kavallerie- 
Brigade. 
2te3 Ulanen-Regiment Nr. 18, 
1 reitende Batterie Feld-Artillerie-Regiments Nr. 12, 
Hierzu am Nachmittage: 
I. Bataillon Tten Thüringischen Infanterie-Regiments Nr. 96. 


III. Linker Flügel: Generallieutenant von Kummer. 
l5te Infanterie-Divijion: 
Generallieutenant von Kummer. 
29te Infanterie-Brigade: Oberjt v. Bock, 
Avantgarde: Oberftlieutenant Frhr. von Dörnberg, Komman— 
deur des Zten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 65, 
I. und Füfilier-Bataillon dten Rhein. Inf.-Regiments Nr. 65, 
'/s 2te und 4te Esfadron Iten Rhein. Huf.-Regiments Nr. 7, 
Ite leichte Batterie Rhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8. 
Gros: DOberjtlieutenant v. Henning, Kommandeur des Dit- 
preußiichen Füfilier-Regiments Nr. 33, 
I. und III. Bataillon Djtpreuß. Füfilier-Regiments Nr. 33, 
I. Bataillon Sten Rheiniichen Infanterie-Regiments Nr. 65, 
's 2te Esfadron Iten Rhein. Hujfaren-Regiments Nr. 7, 
lte jchwere Batterie Rhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8, 


30te Infanterie-Brigade: Generalmajor v. Strubberg, 
2tes Rheinische Infanterie-Regiment Nr. 28, 
I. und II. Bataillon 6ten Rhein. Inf.-Regiments Nr. 68, 
Rheinisches Näger-Bataillon Nr. 8, 
Ite und 3te Esfadron Iten Rhein. Hufaren-Negiments Nr. 7, 
2te jchwere und 2te leichte Batterie Rheinischen Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 8, 
2te Feld-Pionier-Kompagnie VIIL- Armee-Korps, 
Ktorps-Artillerie nebit Bedeckung: Oberſt v. Broeder, 


Füfilier-Bataillon 6ten Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 68, 
'/s 2te Esfadron Iten Rhein. Hujaren-Regiments Nr. 7, 
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Neitende Abtheilung Rheinischen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8 
(1te, 2te und 3te reitende Batterie), 

2te Fuß-Abtheilung Rheinischen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8 
(3te und 4te jchwere und 3te und te leichte Batterie). 


Truppen-Korps des Generallieutenants 
Grafen v. d. Groveben. 
Kombinierte Divifion des I. Armee-Korps: Oberjt v. Maſſow, 
Kommandeur des Grenadier-Negiments Kronprinz 
(Iten Dftpreußifchen) Nr. 1, jpäter: 
Seneralmajor v. Gayl, Führer der Iten Infanterie-Divifion. 
Avantgarde: 


Oberftlientenant v. Peſtel, Kom. des Rhein. Ulanen-Regts. Nr. 7, 
I. u. Füſ.Batl. Grenadier-Regts. Kronprinz (1tes Oſtpr.) Nr. 1, 
Füfilier-Bataillon Tten Oſtpreuß. Infanterie-Regiments Nr. 44, 
Ite u. 4te Eskadron Weitfäliichen Ulanen-Regiments Nr. 5, 

lte, 2te u. 4te Esfadron Rheinischen Ulanen-Regiments Nr. 7, 
Zte Schwere Batterie Oſtpreuß. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1, 
2/5; 1te reitende Batterie Weſtf. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 7. 


Gros: 
Major Bock vom ten Dftpr. Infanterie-Regiment Nr. 44. 
3tes Djtpreußifches Grenadier-Regiment Nr. 4, 
I. und II. Bataillon 7ten Oftpreuß. Infanterie-Regiments Nr. 44 
(ausichl. der Zten Kompagnie), 
2te und 4te Esfadron 2ten Hannov. Ulanen-NRegiments Nr. 14, 
4te jchwere, Ate und Hte Leichte Batterie DOftpreußiichen Feld— 
Artillerie-Regiments Nr. 1. 


Kombinierte Kavallerie- Brigade: Generalmajor Graf zu Dohna, 
Kommandeur der Tten Kavallerie-Brigade. 

Rheiniſches Küraffier-Regiment Nr. 8, 

2te Eskadron Weitfälischen Ulanen-Regiments Nr. 5, 

te und 3te Esfadron 2ten Hannov. Ulanen-Regiments Nr. 14, 

2/3 Ute reitende Batterie Weſtf. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 7. 


IV. Armee-Beferve: Oberſt von Böking, 


Kommandeur des Tten Oftpreuß. Infanterie-Regiments Nr. 44. 
Ztes Dftpreußiiches Infanterie-Regiment Nr. 41, 


— 419 — 


lite und 3te Esfadron 2ten Garde-Ulanen-Regiments, 

lte Eskadron 2ten Rheiniſchen Hujaren-Regiments Nr. 9, 

öte jchwere und te leichte Batterie Oftpreuß. Feld - Artillerie- 
Regiments Nr. 1. 


Abwefend waren: 

Tte Kompagnie 3ten Rheiniſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 29 in Willy fur Noye, 

I. u. Füj.-Batl. Tten Rhein. Inf.-Regts. Nr. 69 in Peronne, 

lte u. 2te Kompagnie Sten Rhein. Inf.-Regts. Nr. 70 in Ham, 

II. Bataillon desjelben Regiments in Amiens, 

II. Bataillon Oftpreuß. Füfilier-Regiments Nr. 33 noch auf dem 
Mariche von Amiens, 

6te Kompagnie 2ten Bojen’ichen Infanterie-Regiments Nr. 19 beim 
Fuhrpark in Chaulnes, 

II. Bataillon Iten Heffischen Inf.-Regiments Nr. 81 in La Fere, 

2te Esfadron Garde-Hujaren-Negiments bei Picquigny. 

dte Esfadron ten Rejerve-Hufaren-Regiments in Nesle, 

I. Bataillon Grenadier-Regiments Kronprinz (Ites Oftpreuß.) Nr. 1 
an der Bahn Rouen-Amiens und bei PBicquigny, 

3te Kompagnie Tten Dftpreuß. Infanterie-Reginients Nr. 44 bei 
den Truppen Fahrzeugen, 

3te Eskadron Weitfäl. Ulanen- Regiments Nr. 5 in Peronne, 

3te Eskadron Rhein. Ulanen-Regiments Nr. 7 in Amiens, 

Ztes Neiter-Regiment in Clermont, 

lte Feld-Pionier-Kompagnie VII. Armee-Korps an den Briüden 
von Juſſy und St. Simon, 

3te Feld-Pionier-Kompagnie VIIL. Armee-Korps in Peronne. 
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Stärke-Uachweis) 


der deutſchen Streitkräfte in der Schlacht bei St. Quentin am 

19ten Januar 1871, zuſammengeſtellt nach den Standesausweiſen 

vom 11ten und unter Berückſichtigung des Abganges bis zum 
18ten Januar. 


chwadronen 
Infanterie 
Kavallerie 

Artillerie 





VIII Armee-Korpos. . 1201| 815 1 13000 880 90 
Vom I. ArmeesKorpe. . . 11 — 6— 8500 — 36 











3te Reſerve-Diviſion einſchl. | 





Sarde-Kavallerie- Brigade | 43 14 3) — | 4000/1500) 18 
| | | 
Ste Kavallerie-Divijion . . 14| 1 1700 6 
| 
Kavallerie - Divifion Nr. 12 | 2912 2) —-| 1500 7 11 
Summa 38 148127| 1270005580) 161 


| 




















Die Stärke des 29ten Negiments betrug 1676 Mann. 
) Vergl. Generaljtabswerf, Anlage Nr. 126, 2ter Theil, Seite 449* 
?) Einſchließlich des II. Bataillons Füfilier-Regiments Nr. 80. 
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Die franzöfifhe Uordarmee hatte am 19. 1. 1871 
nachſtehende ordre de bataille'). 
Oberbefehlshaber: General Faidherbe. 

Chef des Generaljtabes: General Farre. 
Kommandeur der Artillerie: Oberftlieutenant Charron. 
Kommandeur des Genie: Oberſt Millirour. 

ZZU. Armeeforpe: 

Rommandierender General: General Terointe, 

Chef des Generaljtabes: Kapitain Farjon. 





I 


Schwadronen 
Genies 
Kompagnien 





Bataillone 





Ite Infanterie-Divifion: 
Kommandeur: General Derroja. 
lte Brigade: Oberjtlieutenant Aynés. 
2tes Marjch-Fäger-Bataillon . ». » » 2.0. 1— — — 
67tes Marjch-Regiment . . 31 — — — 
Yltes Mobilgarden-Regiment (Bas de Calais) Dee Kane] Sn 


2te Brigade: Oberſt Bittie. 





17tes Marſch-Jäger-Batailloonnnn.. 1— — — 

68tes Regiment . . . 3 — — — 

46tes Mobilgarden-Regiment Nord) . 13] -—I—|— 
Außerdem Artillerie: | | 

2 gezogene 4 PBfünder-Batterien . . . . . |—-[—1|12| — 

1 — 12 4 F he 6 — 





Stärfe der lten Diviſion: | 
8 Bataillone Marjc) - Infanterie, 6 Bataillone 
Mobilgarden, 18 Geſchütze. 





Zu übertragen . .|14 — 18| — 


') Bergl. Anlage 128, 2ter Theil, Seite 471*—474* des Generalftabs- 
Werks. Ergänzt nah Nr. 37 u. 38 des Militair-:Wocdenblatts von 1892: „Die 
Zujammenjegung der franzöfifhen Provinzial:Armeen im Kriege von 1870/71.” 

Velimann, Inf.Regt. don Dorn (ates Rheiniiches) Ar. 9. 31 














— * 
»|5|.|,3 
=|2 283 
| 86: 
a Fe TE 
Übertrag 14| — | 18| — 
2te Infanterie-Divijion: 
Kommandeur: General Dufaure du Bejjol. 
lte Brigade: Oberft Be | 
20tes Marjich-Fäger-Bataillon . . . ..111—|—|— 
6 Regiment . . ...13)—)|—-|— 
44te3 Mobilgarden-Regiment (Gar) . u Er — 
2te Brigade: Oberſt de Gislain. | | 
18tes Marjch-Fäger-Bataillon SEE | = — 
70te8 „ Regiment . . 3 — — — 
101tes Mobilgarden-Regt. (Sonne u. . Marne) 3 — — — 
Artillerie: 2 gezogene 4 Pfünder-Batterie — — 12 — 
—1 * 12 ” " ale Be 
Genie: 1 Kompagnie!). . . — — — 1 
Dazu 1 Zug des 12ten Marſch— Drag.- Regiments —|4| 





Ref.-Artillerie Hatte das XXII. Armee-Korps nicht. | 
Stärke der 2ten Divifion: 8 Bataillone | 
Marich-Infanterie, 6 Bataillone Mobilgarden. | | 
18 Gejchüße. 
Summe des XXII. Armee-Korps 28 1136| 1 








ZZII. ArmeeRorps: 
Rommandierender General: General Paulze — 
Chef des Generalſtabes: Oberſtlieut. Marchand. 
lte Infanterie-Diviſion: | 
Kommandeur: Schiffskapitain Payen. 


| 
I 
} ' 





lte Brigade: Oberftlieutenant Michelet. If 
19tes Marich-Fäger-Batailon . ». . » 1 — — — 
Marine⸗Füſilier-Regimen.. 3 — — — 
48te8 Mobilgarden-Regiment Nord) - «+ — 
Zu übertragen . .| 7] —1—|— 





J Iſt in Nr. 37 des Militair-Wochenblattes von 1892 nicht erwähnt. 
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Bataillone 
Schwadronen | 


Gefüpe 


Übertrag 

2te Brigade: | 

Sregattenfapitain de Lagrange. 

24tes Marſch-Jäger-Bataillon . . . 1—ı— 

728 „ Negiment (dabei 1 Dobilgaden I | 

Bataillon). . . Rn ut; | De 

47tes Mobilgarden: Regiment Nord) . — 13—— 

Außerdem Artillerie: 

2 gezogene 4 Pfünder-Batterien. — —21232 
1 | 





a 12 he ee 
2te Divifion (Mobilifierte Nationalgarde): | 
Kommandeur: General Robin. 
lte Brigade: Oberft Brusley. | 
I. Bataillon der Voltigeurs . . . 1—'—| 
ltes u. 2te8 Regiment der Mobilifes du Nord 4 6|—|— 


2te Brigade: Oberſt Amos. 





II. und III. Bataillon der Voltigeurd . . 2 — — 
3tes u. Ates — der Mobilijes du Nord | 6 28 
Artillerie: 3 gezogene Gebirgs-Batterien. . | — — 18 


Genie: 1 ——— er — — — 
Dazu 1 Zug des 12ten Marich- Dengoner: Regi. 
ments, Eskadron der Mobiliſes du Nord — — 


Summe des XXIII. Armee-Korps E 3 36 | 








Zur Verfügung des Hauptquartiers: | 








Kavallerie: | 

Oberſt: Barbault de la Motte. | 

4 Schwadronen Tten Marjch - Dragoner-NRegts. | — 4 — 
ie „ Mn „ i » 1-4 -| 
2 R Gendarmerie. . . —Er | 
Artillerie: 3 gezogene 12 Pfunder⸗ Batterien — | — /18| 
Summe der Nord-Armee | 5774,90 





) In Nr. 37 des Militair-Wocenblattes von 1892 nicht erwähnt. 
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Genie⸗ 


Kompagnien 


Armee · AZeſehl 
des Geuerals 
v. Goeben. 





| 








| 5 = 
ı» 5 A - 
s 2 2:7 
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Außerdem zur Verfügung des Generals Faidherbe: | 
Brigade des Oberften Ionard: | | 
II. Bataillon 24ten Linien-Regiments . . | 1 — —— 
73tes Marih-Regimentt -. - - 2 13 — —— 
?  Mobilgarden-NRegimentt . » » 2 — — — 
48tes A z ——— a ee — —— 
Artilleiriiee.. —--10 - 
Summe der Brigade Isnard 81 — 10 — 
Brigade der mobiliſierten Nationalgarde | 
des Pas de Calais: General Pauly. 
I. Bataillon der Chasseurs Mobilises . . 1 — —— 
tes Regi — J ER 
— Negiment der Mobilises du Pas de Calais 3 | 
2te3 r 2 — —— 
Summe der Brigade Pauly | 6 De en 
Geſamtſtärke der franzöfiichen Nord-Armee . . 71371100 2 


General v. Goeben gab am 18ten Januar 1871 9 Uhr 
Abends nachjtehenden Armee-Befehl: 

„Die 15te Infanterie Divifion und das Detachement des 
Generals Graf Groeben haben in einem glüdlichen Gefechte die 
ihnen entgegentretenden feindlichen Streitkräfte geworfen und ein 
Geſchütz genommen, ohne indejjen den Feind genügend verfolgen, 
oder die ihnen vorgejchriebenen Stellungen erreichen zu fünnen. 
Der Sieg muß morgen vollendet werden. Generallieutenant v. 
Kummer geht mit jämtlichen ihm untergebenen Truppen, mit 
Einſchluß der gefamten Korps-Artillerie, morgen früh 8 Uhr auf 
den Straßen von VBermand und von Etreillers kräftig gegen St. 
Quentin vor, unjere dort vorhandenen Streitkräfte genügen, um die 
ganze Nordarmee mit Erfolg anzugreifen. Ihre Aufgabe ijt, Alles, 
was ſich vor St. Quentin entgegenftellt, über den Haufen zu werfen, 
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St. Uuentin umfafjend anzugreifen und zu nehmen. General 
Sraf Groeben wird fich zu dieſem Zwede nach links hin bis auf 
die Straße nad) Cambrai ausdehnen. 

Generallieutenant v. Barnekow jeinerjeit3 geht gleichfalls um 
8 Uhr mit der 16ten Infanterie-Divifion und der Divifion Prinz 
Albrecht längs der Eiſenbahn und der Straße über Eſſigny le Grand 
gegen St. Uuentin vor, die Divifion Graf Lippe mit der ihr zu— 
getheilten 16ten Infanterie-Brigade, joweit jolche bis morgen früh 
in Ternier eingetroffen jein wird, unterftügt diefe Bervegung durd) 
gleichzeitiges Fräftiges Vorgehen längs der Straße La Fere-St. 
Quentin und durch möglichjtes Umfaſſen nad) rechts hin. Bei den 
jest hier vereinigten Streitkräften und unſerer überlegenen Artillerie 
handelt es fich nur darum energisch vorzugehen, um Alles, was 
der ‚Feind uns entgegenjtellen kann, über den Haufen zu werfen. 

Die Reſerve unter Oberft von Böding jest fih) um 9 Uhr 
von Ham auf St. Quentin in Marich; ihr werden 1 Esfadron 
Iten Hufaren-Regiments aus Ham und 2 Esfadrong des Garde- 
Ulanen-Regiments zugetheilt, welche 2 Esfadrons gegen 9 Uhr 
bei Ham eintreffen und fich bei Oberjt Böcking melden. 

sch befinde mich Anfangs bei der Nejerve, wohin Meldungen 
zu Senden, und werde mich später vorausfichtlih zum Korps 
Kummer begeben. Das hier jtehende Bataillon des Siten Regi— 
ments wird direkt vom Ober-Kommando um 7 Uhr Morgens nad) 
Flavy in Marſch geſetzt werden. Sollte aber der Feind unjern 
Angriff nicht abwarten, jo ift er mit Aufbietung der legten Kräfte 
energiich zu verfolgen, da die Erfahrung lehrt, daß bei jo ſchwach 
organifierten Streitkräften nicht jowohl der Kampf jelbjt, als die 
durchgreifende Ausbeutung desjelben die größten Erfolge giebt.“ 

Die Zuverficht des Feldherrn, welche in diefem Befehl zum 
Ausdruck fam, erhob die Gemüther der Offiziere und Mannjchaften 
am Morgen vor der Schlacht in außerordentlicher Weile. 


Als der Befehl beim Generallieutenant dv. Barnekow einging, 
hatte derjelbe jchon die Meldung erhalten, daß Eſſigny le Grand 
und Grand Seraucourt vom Feinde geräumt feien. Er erließ nun— 
mehr folgenden Divifions-Befehl: 

„Nach PBatrouillen - Meldungen find Eſſigny le Grand und 
Grand Seraucourt vom Feinde nicht mehr beſetzt, zahlreiche 


Pivifions- 
Befehl. 


Befehle für die 
franzöffde 
Armee. 


Anmarfd der 
Siten 
Infanterie- 
Brigade. 


— 486 — 


Wachtfeuer in der Richtung auf St. Quentin fihtbar. Zum Vor: 
marjch dorthin bejtimme ich: 


1. 


Avantgarde von Rojenzweig (3 Eskadrons Iten Huſaren— 
Negiments, Infanterie Regiment Nr. 29, II. Bataillon 
69, 5te leichte und Zte ſchwere Batterie) bricht um 8 Uhr 
früh von Lizerolles auf und dirigiert ſich über Eifigny auf 
St. Quentin. 
pp. Die Site jchwere Batterie ift von der 32ten Brigade 
unter Bededung zur Brigade von Rojenzweig zurüdzufenden. 
pp. 
Die Rejerve-Brigade von Strang (6'/s Esfadrong) jammelt 
fich füdlic) des Eifenbahndammes bei Lizerolles und folgt 
der Avantgarde auf der Ehaufiee. 
Die Divifion Prinz Albrecht, Königliche Hoheit (d Bataillone, 
5 Esfadrons, 24 Geſchütze) jendet um 8 Uhr ein Seiten: 
Detachement von St. Simon aus auf Grand Serauconrt. 
pp. 
Die Pontonier-Kompagnie bejegt und bewacht die Brüden 
bei Juſſy und St. Simon. 
Meldungen treffen mich bis 7!/s Uhr in Juſſy; ich begebe 
mich um dieſe Zeit zur Avantgarde. Medizinfarren und 
Batronenwagen find heranzuziehen. Fußkranke find zur 
Bagage zurückzuſchicken. Dieje ift von den Brigaden an- 
zuweilen, angeſpannt zu parfieren. 

ge3. vd. Barnefow. 


Auf franzöfischer Seite jollte fi) das XXIII. Korps, verftärft 


durd) die Brigade Isnard, weitlich der Somme bezw. St. Quentin 
zwißchen den Straßen von Cambray und Ham entwideln in der 
ungefähren Linie von Fayet bis zur Mühle von Rocourt. Die 
Brigade Pauly wurde bei Bellicourt an der Straße nad) Cambray 
belafjen. Das XXI. Korps follte jüdlich von St. Quentin, eben- 
falls mit dem Rüden nad) der Stadt, Stellung nehmen, Grugies 
und Gauchy bejegen und ſich mit dem linken Flügel bis zu der 
nad) La Foͤre führenden Straße ausdehnen !). 


Noch bevor die franzöfiichen Truppen dieſe Stellungen überall 


eingenommen hatten, gingen die Deutichen zum Angriff vor, auf 


) Bergl. Generaljtabswerf, 2ter Theil, Seite 995. 
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dem linken Flügel General v. Kummer, gleichzeitig auf dem rechten 
General v. Barnekow. 

Die Avantgarde des letzteren — F/29, II.69, Huſaren-Re— 
giment 9 ohne Ite Esfadron, Ste jchwere und äte leichte Batterie 
Feld-Artillerie-Regiment® Nr. 8 unter Oberjt v. Rojenzweig — 
jammelte fich bei Lizerolles. 1./29 hatte Befehl, als rechtes Seiten- 
Detachement von Remigny aus auf der alten Römerſtraße vorzu- 
gehen und fich bei Eifigny le Grand an das Gros der Avantgarde 
heranzuziehen. IL./29 (ohne 7te Kompagnie) jollte als linkes Seiten- 
Detachement von Claſtre aus zunächit weftlich der Eijenbahn vor: 
gehen und fich bei Eifigny le Grand ebenfalld an das Gros der 
Avantgarde heranichließen. I1./29 brach von Remigny 7% Bor: 
mittags auf, die beiden anderen Kolonnen von Xizerolles bezw. . 
Claſtre um 8° Vormittags. Beim II. Bataillon hatte Lieutenant 
Odebrecht die Führung der Hten Kompagnie übernommen, da Pre- 
mier-Lieutenant dv. Brauchitſch am 18ten Januar erfranft war. 
Die te Kompagnie hatte die Nacht auf Vorpoften vor Claſtre 
zugebracht und jchloß fich dem Il. Bataillon auf dem Vormarſche 
an. Bon der Haupt-Kolonne trabten die Hufaren auf der Ehaufjee 
Juſſy-St. Onentin vor. An der Spite der Infanterie folgte IL./69, 
welches die Zte Kompagnie vorgezogen hatte. Da jeit dem 1öten 
Abends Taumetter eingetreten war, waren die Wege außerhalb 
der Chauſſee grundlos, der Ader tief aufgeweicht. Dieſer Umstand 
wirkte auf alle Bewegungen im Laufe des Tages verlangjamend. 
Außerdem herrichte ein jehr dichter Nebel. Im Sriegstagebud) 
der 12ten Kompagnie ift folgender Vermerk aufgenommen: 

„Dur den furchtbar aufgeweichten Boden und die grund: 
(ojen Wege verloren 10 Mann der Kompagnie an diefem Tage 
die Sohlen von ihren Stiefeln. Mehreren blieben die Schuhe im 
Schlamm jteden.“ 

Die Hufaren fanden Eſſigny le Grand frei vom Feinde, 
meldeten dagegen, daß Grugies und die dortige Zuderfabrif bejegt 
jei, und daß im Übrigen feindliche Kolonnen im Anmarſch be- 
griffen ſeien. 

Die Avantgarde erreichte inzwiichen gegen 9 Uhr Eſſigny le 
Grand und marjchierte dicht wejtlich diejes Ortes in Verſammlungs— 
‚sormation auf. Etiva zu derjelben Zeit traf hier auch 1./29 ein, 
während II. 29, welches über Bourgie Ferme vorgerüdt war, gegen 


— 488 — 


9 Uhr Vormittags den Befehl erhielt, weſtlich von Eſſigny le Grand 
an der Eiſenbahn Aufſtellung zu nehmen und dort weitere Befehle 
abzuwarten. Die Öte Kompagnie beſetzte den Eijenbahn-Damm, 
die anderen beiden Kompagnien jegten die Gewehre zujammen. 
Auf Grund der von den Huſaren eingelaufenen Meldungen 
befahl General dv. Barnefow gegen 9% Bormittags der I1ten In— 
fanterie-Brigade, gegen die Höhe jüdlich Grugies vorzugehen, wäh- 
rend die 32te Infanterie-Brigade vorwärts Ejfigny le Grand, die 
3te Rejerve-Divifion ſüdlich diefes Ortes aufmarfjchieren jollte. 


an Auf franzöfischer Seite hatte inzwilchen die Divifion Beſſol 

fadrig von Mit der Brigade Giglain bei Contescourt, Caftres und Giffecourt, 

St. Quentin. mit der Brigade Foerjter auf der Höhe ſüdlich Grugies Stellung 
genommen. Anjchliegend hieran entwidelte fi) von der Divifion 
Derroja die Brigade Pittie auf der Mühlenhöhe de Tout Bent, 
während die Brigade Aynes noch weiter rückwärts bei der jüdlichen 
Vorftadt von St. Quentin ftand. Die Höhen, auf welchen fich 
die franzöfiiche Stellung befand, gewährten ein freies Schußfeld, 
ficherten dadurch der Artillerie und Infanterie volle Wirkfamfeit 
und gejtatteten eine verdeckte Aufftellung der Rejerven. Die Zuder: 
fabrif dicht ſüdöſtlich Grugies liegt etwas hinter der Höhe, jo daß 
nur ihr Schornftein gerade über diejelbe hinwegſah. Sie bildete 
auf dieje Weife ein Reduit für die Stellung der franzöfiichen In— 
fanterie auf der Höhe ſüdlich Grugies. Die Eijenbahn führt öftlich 
der Zuderfabrif auf einem hohen Damm über die Mulde, welche 
jih von Grugies bei le Pontchu vorbei nad) la Neuville Hinzieht. 
Sitdlich dieſes Dammes bildete die Eifenbahn einen tiefen Einjchmitt 
durch die von der franzöfiichen Brigade Foerſter beſetzte Höhe und 
überjchreitet dann die Mulde zwiſchen Caftres und Urvillers wieder 
auf einem Damm. Sie zerlegte hierdurd) das Gefechtsfeld im zwei 
abgejonderte Theile. 


Porgehen der General v. Barnefow führte die Avantgarde geradeswegs 
Siten . or . . . r 
Infanterie- gegen Grugies vor, weil die Einnahme diejes Dorfes die Franzoſen 
Brigade. zwingen mußte, ihre Stellungen bei Cajtres und Contescourt auf: 
zugeben. Um den Angriff vorzubereiten, wurden die beiden Bat- 
terien der Avantgarde (Öte leichte und te jchwere) unter dem 


Schub der Iten Hufaren vorgezogen. Die dte leichte eröffnete ihr 
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Feuer von A aus") (vergl. Krofi) gegen die ſüdöſtlich Giffecourt 
bei a aufgefahrenen feindlichen Batterien, während die 5te ſchwere 
bei B auffuhr und hauptiächlich gegen die bei b befindlichen Bat- 
terien in den Kampf trat. Eritere hatte bald jehr jtarfe Verluſte 
und wurde deshalb nad) Aı zurücdgenommen, wo dann bald auch 
die Hte leichte und Hte jchwere Batterie in Thätigfeit traten ?). 
IH. I. und F.\ .. 
Die Infanterie der Avantgarde se ” . 59 ) rückte 
inzwiſchen zunächſt auf der Chauſſee von Eſſigny le Grand-St. 
Quentin vor und bog dann in die Mulde Caſtres-Urvillers ab. 
Das an der Spitze befindliche II.69 erhielt vom Oberſt v. Roſen— 
zweig den Befehl, die Zuckerfabrik anzugreifen. 
= bogen gleichfalls von der Chanfjee links ab in 
die Mulde. Jetzt begannen jchon die Verluſte; bei der 12ten 
Kompagnie erhielt der Kriegsfreiwillige Bahr einen Schuß in den 








Lieutenant Enneccerus in den Plan eingezeichnet worden. Derjelbe bemerkt 
dazu: „Die Batterie Stoeter folgte uns, als wir von der Chauſſee Eſſigny— 
St. Quentin in die Mulde abbogen, welche in der Richtung Urvillers-Caſtres 
läuft. Sie fuhr dann etwa da auf, wo auf dem Plan (zu Seite 998 des 
Generalftabswerts) fi) die Zahl 31 in der Bezeichnung 31te Infanterie-Brigade 
befindet, Front gegen die franzöfiihen Batterien füdöftlih Giffecourt. In 
Diejer Stellung (nur wenige hundert Schritt von uns entfernt, jo dab wir 
jeden einzelnen Mann fehen konnten) erlitt fie ſchwere Verluſte. Sie fuhr 
wenige Minuten, bevor die 10te Kompagnie vorgezogen wurde, wieder ab. Es 
war ein kritiſcher Moment, und zwar ging fie durch die Mulde zurüd. Nach— 
dem id verwundet war und auf der Ehauffee nah Eſſigny le Grand zurüd: 
ging, ſah ich fie weſtlich der Chauſſee in ihrer 2ten Stellung bei B.“ 

?) Vergl. Generalftabswert, Seite 996, 997 und 998. 

?), Die genaue Bezeichnung des Punktes C rührt ebenfalls vom Oberft- 
Lieutenant Enneccerus ber. Derfelbe jagt darüber: „I. u. F/29 ftanden nicht 
in der Mulde, jondern rechts von der eigentlichen Mulde in einer nad) Nord» 
often zeigenden fleinen Ausbiegung am Hange. Das I. Bataillon im oberen 
Theil des Buchſtabens B des Wortes 31te Inf. Brig., das Füfilier-Bataillon 
etwa am oberen Ende des Buchſtabens r. im Worte Brig. (bezieht fich auf den 
Pan zu Seite 998 des Generalftabswerfes), 

Beweis: Die Batterie bei Moulin de Tout Bent betheiligte fi eine 
Zeit lang an dem Kampfe gegen die Batterie Stoeter, welche bereits (bei A:) 
mit den Batterien der Brigade FFoerfter im Kampfe war. Die erfte von Moulin 
de Zout Bent gegen Batterie Stoeter gerichtete Granate ging zu kurz und 
ihlug am linfen Flügel des vorberften Zuges des I. Batailfons ein. Berbindet 
man alfo durd eine Linie die Batterie Stoeter mit der Batterie de Tout Bent, 
jo muß die Linie durch das I. Bataillon gehen.“ 


— 400 — 


Bataillone zur Kolonne nach der Mitte auf, I. Bataillon Links, 
Füfilier-Bataillon rechts, und blieben hier zunächſt in Nejerve. 
Da fie fih im feindlichen Fener befanden, wurde niedergefniet. 
Nur die Offiziere blieben aufrecht ftehen und verfammelten ſich 
zum großen Theil in dem Zwiſchenraum zwischen beiden WBataillonen. 
Hier wurde gefcherzt und gelacht. Plöglich griff Lieutenant Schreiber 
nach feinem rechten Arm, den er getroffen glaubte; der Arme des 
Paletots zeigte ein Schußloch, der Arm jelbjt war aber unverlegt. 
Darauf zog er feinen Handſchuh aus, in welchen die Chafjepot: 
fugel durch den Ärmel geruticht war. Dies rief von neuem Heiter— 
feit hervor. 

Bald aber trat der Ernft der Lage in feine Rechte. Der 
alte ehrwürdige Feldwebel Nerius der 4ten Kompagnie, der ältejte 
Soldat des Regiments, welcher jchon bei Gravelotte aus 3 Wun— 
den geblutet Hatte, empfing bier die tödliche Wunde und wurde 
zuriick gebracht '). Führer und Adjutant des I. Bataillons, Haupt: 
mann von Radecke und Sekond-Lieutenant v. d. Wenje, wurden 
verwundet, Hauptmann Boeje übernahm die Führung des I. Ba- 
taillons. Premier-Lieutenant Enneccerus erhielt einen Streifihuß 
am Halje, behielt aber die Führung der 10ten Kompagnie bei. 
Dem Regiments - Führer, Major Hartmann, wurde das Pferd 
unter dem Leibe erichoffen, das des Hauptmanns v. Schwanbad), 
Führers des Füſilier-Bataillons, wurde verrvundet, jo daß er 
abjteigen mußte. 

Bon 11.769 gingen inzwiichen 3 Kompagnien (dte, bte und 
te) in nordweftlicher Richtung vor, während die Ste Kompagnie 
den Auftrag erhielt, die Verbindung mit IL./29 aufzunehmen und 
fih deshalb in der Mulde bis an den Eiſenbahndamm heranzog. 
Die erjtgenannten 3 Kompagnien erlitten jehr bald ſtarke Verlufte, 
jowohl durch Artillerie-Feuer, von den auf der Höhe de Tout Vent 





) Im Jahre 1817 geboren, war Nerius im Jahre 1834 im die 
Schulabtheilung Potsdam eingetreten, gehörte ſchon jeit 1836 dem 29ten Regi— 
ment an und war jeit 1844 Feldwebel. Am Iten April 1864 wurde jein 
30 jähriges Dienftjubiläum im Offizier-Korps fetlic begangen (vergl. ©. 248). 
Für die Schlacht bei Königgräß hatte er das Militair-Ehrenzeihen 2ter Klaſſe 
und für Gravelotte das eijerne Kreuz 2ter Klaffe erhalten. Hier bei St. Quentin 
wurde ihm der rechte Oberſchenkel zerjchmettert. Für jein tapferes Verhalten 
vor dem Feinde wurde er am 24ten Februar zum Offizier befördert, erlag 
aber jhon 4 Zage darauf feiner Wunde, 
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(bei b) befindlichen und den ſüdöſtlich Giffeconrt (bei a) aufge— 
fahrenen Batterien, als aud) durch Infanterie-Feuer von der Brigade 
Foerfter. Etwa 800 Schritt von der feindlichen Stellung ent- 
fernt, nahmen die 69er das Feuergefecht auf und drangen von 
hier aus nach und nad) bis auf etwa 400 Schritt heran, Die Ste 
Kompagnie hatte inzwischen unter geringen Verlusten den Bahndamm 
erreicht und ſah von hier aus 11./29 etwas weiter ſüdlich im Ge— 
fecht gegen den bei Contescourt und Gaftres jtehenden Feind. 


Diejes Bataillon (I1./29) Hatte gegen 109 Vormittags den 
Befehl erhalten, im Verein mit I1./69 die Zuderfabrif anzugreifen. 
Der Bataillons Führer, Hauptmann Arndt, ließ die dte Kompagnie 
unter Premier-Lieutenant Emans in Kompagnie-Kolonne weſtlich 
der Eijenbahn vorgehen, während die 5te und öte Kompagnie unter 
Lieutenant v. Weſthoven bezw. Lientenant Odebrecht mit einigem 
Abitand geichlofien folgten. Bald nad) dem Antreten schlugen 
einige Granaten dicht beim Bataillon ein, ohne demjelben indes 
erhebliche Verlufte zuzufügen. Kurz darauf wurden plößlid) in 
der linken Flanke etwa 3 feindliche Bataillone fichtbar, welche in 
der Richtung von Gajtres her mit vorgenommenen Schützen gegen 
den Eiſenbahndamm vorgingen und jchon auf etwa 1000 Schritt 


ihr Feuer gegen das Bataillon eröffneten. Hauptmann Arndt 


Gefecht von 
II./29 gegen 
dontescourt. 


ließ durd) die Öte und Hte Kompagnie jofort den Eifenbahndamm, 


bejonders die vorhandenen Durchgänge bejegen, während die 8te 
Kompagnie den befohlenen Angriff gegen die Zuderfabrif im An- 
ſchluß an die Ste Kompagnie der 69er fortjegen jollte. Vom Divi- 
fions-Kommandeur traf auf die Meldung über diefe Maßnahmen 
die Billigung derjelben ein. Die von Caſtres her herangerücdten 
feindlichen Bataillone unternahmen indes feinen ernithaften Angriff 
gegen die Eifenbahnlinie, ſondern wendeten fich nach leichtem Feuer— 
gerecht gegen Grand Seraucourt, wo fi) das Eingreifen der Ko— 
lonne des Oberjtlieutenants dv. Hymmen bemerkbar machte. Um 
mit derjelben in Verbindung zu treten, jchob Hauptmann Arndt 
nun die Zte Kompagnie gegen Gontescourt vor. Diejelbe traf dabei 
auf die linfe Flanke derjenigen feindlichen Infanterie, welche gegen 
die Kolonne Hymmen Front gemacht hatte. Lieutenant dv. Weit- 
hoven hatte den Schüßenzug aufgelöft und ließ die beiden anderen 
Züge geichloffen unter Lieutenant der Rejerve Rumſchoettel folgen. 
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Da die feindlichen Mobilgarden dem Feuer des Schützenzuges Stand 
hielten, jchwärmte bald auch der Ite Zug neben demfelben aus. 
Das Feuergefecht wurde hier ehr lebhaft, jo dak nad) 1'/s Stunden 
faft Sämtliche Patronen verjchoffen waren. Lieutenant v. Wejthoven 
fieß deshalb den Patronenwagen bis an den noch gejchlofjenen 
2ten Zug heranhofen, verjah die Kompagnie aus demjelben mit 
neuer Munition und ging nunmehr zum Bajonett- Angriff vor. 
Der Feind, welcher gleicjzeitig in der Front durch die 19er und 
die der Kolonne Hymmen zur Verſtärkung geſchickten 4ler hart 
bedrängt wurde, wandte ſich jept zur Flucht, verfolgt durch das 
Schnellfeuer der beiden aufgelöjten Züge und durch drei wohl- 
gezielte Salven des in die Feuerlinie vorgezogenen Soutienzuges. 
21 Gefangene ') fielen der Kompagnie in die Hände, welche jelbit 
nur einen Berluft von 17 Mann hatte. Die weitere Verfolgung 
an Ddiejer Stelle überließ Lieutenant von Weſthoven den 19ern 
und 4lern und wendete fi) mit der Ödten Kompagnie zum Ba- 
taillon zurücd, bei welchem die erjten Gefangenen an diefem Tage 
große Freude hervorriefen. (Über dieje Gefechtsthätigfeit der dten 
Kompagnie vergl. auf dem Plan G.) 


wen Inzwiſchen hatte das Gefecht öftlich der Eifenbahn auf preu— 
gegen die Bilcher Seite feine weiteren Fortichritte gemacht. Durch die Heran- 
Zuderfadrih. ziehung der Hten leichten und bten jchtweren Batterie neben die 
Zte leichte nad) Aı war hier das Gleichgewicht im Artilleriefampf 

hergestellt worden, aber der viermalige Angriff der 3 öftlich der 

Eijenbahn befindlichen Kompagnien des 69ten Regiments war ver: 

geblich, obgleich er durch die längs der Eilenbahn vorgehende Ste 
Kompagnie 29 unter Lieutenant Emans und die Ste Kompagnie 69 

unter Premier-Lientenant von Bardeleben unterjtiigt wurde. Die 
legtgenannten beiden Kompagnien gingen zunächſt wejtlich der Eijen- 

bahn vor, iüberjchritten diejelbe dann an der Stelle, an welcher 

der Damm aufhört und der Einfchnitt beginnt, und verjuchten von 

hier aus öftlih der Eifenbahn weiter vorzudringen. Da aber 

reht3 von ihnen der Angriff der 3 Kompagnien 69ten Regiments 


') Die Zahl 21 iſt in dem Orbensvorichlage für Lieutenant v. Weſthoven 
angegeben. Der damalige Lieutenant Proßen I. giebt 100 an. Letzteres war 
danach wohl die Gejamtzahl der in dieſem Gefechts-Abſchnitt gemachten Gefangenen. 


= 08 


jcheiterte, und ſie jelbjt von einem überwältigenden Granat- und 
Gewehrfeuer aus der Front und rechten Flanke überjchüttet wurden, 
jo wurden fie von ihren Führern wieder hinter den Bahndamm, 
d. h. weſtlich desjelben, zurücdgenommen und hier neu geordnet. 
Bald jedoch drangen fie von Neuem gegen die todbringende Höhe 
vor, dieſes Mal wejtlich der Eijenbahn in gerader Richtung gegen 
die Zuderfabrif. Lieutenant Emans ließ 2 Züge ausjhwärmen und 
den legten Zug geichlojjen ala Soutien folgen. PBremier-Lieutenant 
von Bardeleben folgte mit 8./69 in zweiter Linie. Der Feind 
ließ die Schüßen big auf 400 Schritt heranfommen und eröffnete 
dann ein lebhaftes und gut gezieltes Feuer. Mit größter Ent- 
ichlofjenheit führte Lieutenant Emans die Kompagnie weiter vor, 
die Verlufte wurden aber bald zu groß. Lieutenant der Rejerve 
Homann fiel, durch einen Schuß in den Unterleib tödlich getroffen, 
Feldwebel Ripp wurde durch einen Schuß in die Schulter außer 
Gefecht geſetzt. Bis auf die Höhe gegenüber der Zuderfabrif drang 
die todesmutige Schaar vor. An den feitungsähnlihen Mauern 
derjelben jcheiterte aber der weitere Angriff. Lieutenant Emans 
mußte den Reſt jeiner Leute wieder hinter den Bahndamm zurüd- 
führen, wohin auch die Bte Kompagnie 69 zurüdging. Wiederum 
wurden hier beide Kompagnien ralliiert und die Patronen ergänzt. 
Den 69ern wurde von den 29ern damit ausgeholfen. 

Nachdem jo neue Kraft gefchöpft war, ging es zum dritten 
Mal vor. Diejes Mal ließ Lieutenant Emans feine ganze Kom— 
pagnie ausſchwärmen, joviel davon noch übrig war, während 8./69 
wieder gejchloffen als Soutien folgte. Zum dritten Male empfing 
die mit unvermindertem Todesmut Vorftürmenden ein verheerendes 
Teuer. Der heldenmütige Führer, Lieutenant Emans, ſank zu 
Tode getroffen. WBortepeefähnrid) v. Runkel übernahm die Führung 
der Kompagnie. Eine Gewehrfugel traf das eijerne Kreuz an 
jeiner Bruſt und zerjchmetterte es in viele Stüde, ein Granat— 
jplitter ftreifte die große Zehe und den Fußballen des rechten Fußes, 
aber er wanfte nicht, jondern führte mit todesmutiger Entichlojjen- 
heit die Kompagnie weiter zum Bajonettangriff vor. Vorwärts 
der Zuderfabrif jtanden feindliche Schügen auf der Höhe. Auf 
100 Schritt an diejelbe herangefommen, fommandierte Portepee- 
Fähnrich v. Runkel „Zur Attade, Gewehr rechts, Marſch, Marſch, 
Hurra!“ Gleich) darauf aber jegte ihm ein dritter Schuß durch 


Angriff des 
I. Bataifons. 
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den linken Oberſchenkel außer Gefecht. Fallend noch rief er der 
Kompagnie zu „vorwärts, vorwärts, Leute!“ Unter Führung des 
Sergeanten Schneider ſtürmte dieſelbe weiter vor. 

Ein Theil der Franzoſen hielt Stand, bis die 29er auf 
15 Schritt heran waren. Dann erjt drehten fie ihre Gewehre um 
und baten um PBardon. Derjelbe wurde ihnen gewährt und fie 
wurden gefangen zurüdgeführt. Ein weiteres Vorgehen gegen die 
Buderfabrif war aber ebenjowenig möglich, wie ein Fejthalten der 
gewonnenen Stellung. Sergeant Schneider führte daher die Trüm- 
mer der Kompagnie hinter den ſchützenden Eijenbahndamm zurüd. 
Auch die Ste Kompagnie 69 ging hierher zurüd. 

Während jo die dte und Ste Kompagnie des 29ten Regiments 
gegen Contescourt und Grugies blutige Zorbeeren gepflücdt hatten, 
war die öte Kompagnie auf Befehl des Hauptmanns Arndt zur 
Belegung der Eijenbahn-Übergänge nordweſtlich Eſſigny le Grand 
zurückgeblieben, um hier unter allen Umſtänden die linke Flanke 
der 16ten Divifion zu deden. 

Die 3 Kompagnien des 69ten Regiments öftlich der Eiien- 
bahn hatten fich inzwiſchen faſt gänzlich verjchoffen. Da gingen 
die Franzoſen gegen 11°/, Uhr Vormittags zum Gegenjtoß vor 
und drängten die 69er allmählich zurüd. 


Nun fam die Reihe an I. und F/29, welche bisher bei € 
geichlofjen in Reſerve gejtanden hatten. Major Hartınann gab 
zunächjt dem I. Bataillon den Befehl, zur Unterftügung der 69er 
einzugreifen. Hauptmann Boeje fommandierte darauf: „Ite Kom— 
pagnie in der Front, Ate in der linken Flanke jchwärmen!“ ') 
Der Nebel war zu diejer Zeit noch jo dicht, daß man kaum 100 
Meter weit jehen Eonnte. Der tief aufgeweichte lehmige Boden 
behinderte das Vorwärtsichreiten jehr. Bei der Aten Kompagnie 
führte Sefond Lieutenant der Reſerve Reuther den Schübenzug. 
Er ging mit demjelben in der Mulde ſprungweiſe gegen den vom 
Feinde bejegten Eijenbahn-Damm vor (gegen den Punkt D im 
Krofi) und eröffnete das Feuer gegen denjelben, nachdem die zurüd- 
gehenden 69er ſich durchgezogen hatten. 

Die Ite Kompagnie ging in Nichtung gegen Moulin de Tout 
Bent (im Krofi b) vor. Zwiſchen beiden Kompagnien entjtand 


NNach Mittheilung des damaligen Lieutenant, jegigen Majors Schmelger. 
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jomit ein großer Zwijchenraum. Auch der Iten Kompagnie gelang 
e3, den jchwierigen Augenblid, in welchem die 69er durd fie 
hindurch zurüdgingen, zu überwinden. Sie ging darauf weiter 
vor, ohne Feuer zu befommen. Plötzlich, nachdem fie einige 
hundert Meter zurüdgelegt hatte, erichien höchſtens 100 Schritt 
vor ihr eine lange, jehr dichte feindliche Schügenlinie, welche den 
6Y9ern folgte. Der damalige PBortepeefähnrich Hiller jchildert den 
Zuſammenſtoß mit derjelben folgendermaßen: „Das Ericheinen des 
Feindes war jo plößlich, jo umvermuthet und jo nahe, daß die 
Kompagnie einen furzen Augenblid jtehen blieb. Da der Feind 
im Mvancieren blieb, fniete die Kompagnie wie auf Kommando 
nieder und eröffnete ein lebhaftes Feuer auf die feindlichen Schüßen. 
sch benutzte diefe Paufe, um meinen Mantel auszuziehen und ihn 
zu rollen; es war jehr ſchwül, der Boden jehr weich. Ich Hatte 
faum meinen Mantel über die Schulter geworfen, als Lieutenant 
der Reſerve Cadenbach, welcher neben mir fniete, den Degen erhob, 
mit der Spige auf einen feindlichen Offizier zeigte und befahl, 
ihn aufs Korn zu nehmen. Dann erhob Lieutenant Cadenbad) 
jeine Schöne, wohlflingende Stimme und rief: „Der Weg der Ehre, 
der Weg des Sieges ift vor uns, Marih! Marih! Hurra!“ 
Das legte Wort war noch nicht ganz herausgefommen, da erhielt 
er einen Schuß durch den Kopf; langjam ſank er zu Boden, mit 
vorgejtredtem Degen; er jtarb wie ein Held für feinen König. 
Sein legter Ruf, feine legte Aufforderung follten nicht unerhört 
bleiben, die Ite Kompagnie jprang mit einem fräftigen Hurra auf 
und jtürzte jich auf den Feind. Es entipann fich ein jehr kurzer, 
kaum 5 Minuten langer Kampf, bei dem die Leute der Iten 
Kompagnie das Bajonett und den Kolben gebrauchten. Die Fran— 
zojen dagegen hatten ihre Seitengewehre nicht aufgepflanzt und 
ichoffen alles, was ihnen zu nahe fam, nieder. Dieje Kampfweiſe 
war zu ungleichmäßig, die feindliche Schüpenlinie überflügelte uns 
ganz von rechts und ſchoß fait von rückwärts auf ung.“ Die Ite 
Kompagnie hatte in wenigen Minuten außerordentlicd) große Ver— 
(ufte; außer dem Lieutenant der Nejerve Cadenbad) fiel auch Lieu— 
tenant der Nejerve Meyer '), der Offizier-Dienftthuer Vicefeldwebel 


ı) Derjelbe ftand zu Beginn bes Feldzuges als NRejerve-Offizier bei ber 
4ten Rompagnie und ift nicht zu verwechjeln mit dem erjt während bes Feld— 
zuges zum Selond-Lieutenant der Reſerve beförderten Mayer. 
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der Nejerve Foerjter wurde verwundet; außerdem fielen 1 Unter— 
offizier, 13 Mann, und 1 Unteroffizier, 30 Mann wurden ver: 
wundet. Da die Kompagnie bei Beginn der Schlacht wenig über 
100 Mann jtarf war, jo büßte fie hier über ein Drittel ihrer 
Stärfe ein und vermochte den mehrfacd überlegenen Feind nicht 
aufzuhalten. 

Hauptmann Boeje hatte inzwiichen etwa 5 Minuten nad) 
der Iten und Aten Kompagnie auch die 2te und te eingejebt. 
Lieutenant Schmelger hatte die Führung der 2ten übernommen. 
Er ließ die beiden vorderen Züge unter Sefond-Lieutenant der 
Nejerve Schreiber und Feldwebel Berg jchwärmen, den legten 
Zug unter Portepeefähnrich Oſter geichloffen folgen. Feldwebel 
Berg’) wurde jehr bald durch einen Schuß in den Kopf tödlich 
getroffen. Lieutenant Schmelter ging mit dem rechten Flügel der 
Kompagnie in nördlicher Richtung gegen die Höhe vor. Er jelbit 
Ichreibt darüber: „Ich nahm die Richtung gegen die Höhe, da hier 
eine jehr große Lücke war, und befam jo die Front ziemlich nörd- 
lid. Der Zug war ausgefchtwärmt, und machten wir Halt, als 
halbrechts von ung auf etwa 100 Schritt dichte franzöſiſche Schügen- 
linien auftauchten. Wir waren von dem linken Flügel der Iten 
Kompagnie vielleicht 200 Schritt entfernt, der rechte franzöſiſche 
Flügel von unferem rechten vielleiht 150 Schritt. Wir feuerten 
nun fnieend halbrechts.“ 

Der linke Flügel der 2ten Kompagnie, jowie die ganze Zte 
Kompagnie folgten der 4ten gegen den Eijenbahndamm (im Kroki D) 
und ſchoben fich zum Theil in die Schügenlinie derjelben ein, zum 
Theil blieben fie geichlofjen als Soutiens hinter derjelben. Haupt— 
mann Boeje führte num die 2'/. Kompagnien zum Angriff gegen 
den Eifenbahndamm vor. Troß Starker Verlufte durch das lebhafte 
Front- und Flanken-Feuer ging es unaufhaltiam vorwärts, und mit 
fräftigem Hurra wurde der Eifenbahndamm erjtirmt. Lieutenant 
der Rejerve Neuther und Gefreiter Bürger von der Aten, jowie 
Lieutenant der Reſerve Schreiber, Sergeant Reich und Unteroffizier 
Dtt von der 2ten Kompagnie waren die erjten in der feindlichen 
Stellung, kurz hinterher folgten die geſchloſſenen Soutiens. Portepee— 

!) Er hatte bei Gravelotte den ſchwerverwundeten Regimentö-Kommandeur 


aus dem feuer getragen. Gleichzeitig mit Feldwebel Nerius hatte er das 
eiferne Kreuz erhalten. 
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Fähnrich Knoll von der 4ten Kompagnie erhielt bei dieſem Angriff 
die tödliche Wunde. Trotzdem drang er mit bis in die feindliche 
Stellung vor. Dann erjt, durch Blutverluft und Schmerzen 
erichöpft, ließ er fich auf Befehl des Hauptmanns Boeſe zurüd- 
bringen. Er wurde zum eijernen Kreuz ter Klaſſe vorgejchlagen, 
erlag aber am 19ten Februar im Lazareth) zu Amiens jeiner Wunde. 
Kurz nach jeinem Tode, am 24ten Februar, erfolgte jeine Ernennung 
zum Sefond-Lieutenant. 

Bon dem erjtürmten Eijenbahndamm aus jandten Die 2'/e 
Ktompagnien des I. Bataillons dem abziehenden Feinde ein lebhaftes 
Schnellfeuer nad. Sodann richteten fie ihr Feuer gegen den nad) 
der Zuderfabrif Hinführenden Eijenbahneinjchnitt, in welchem fich 
dichte feindliche Schüßenlinien eingenijtet hatten. Er wurde von 
der Stellung der 2'/. Kompagnien aus in feiner ganzen Länge 
bejtrichen und jehr bald völlig rein gefegt. Die Franzoſen wichen 
nad) der Zuderfabrif und einem Hohlwege zurid, welcher von 
dDiejer aus etwa parallel mit dem Eijenbahneinjchnitt lief. Eine 
feindliche Batterie (jedenfalls die bei a), welche etwa 800 Schritt 
jenjeit3 der Eijenbahn ftand, wurde durch das ‘Feuer der 2'/z Kom- 
pagnien zum Abfahren gezwungen. Ein weiteres Vorgehen jchien 
indes zunächſt hier nicht ratſam, denn der Feind hatte in bedeutender 
Übermacht eine neue ſtarke Stellung eingenommen, gegen welche 
auch die weiter rechts kämpfenden Kompagnien nicht weiter vorzu— 
dringen vermochten. Hauptmann Boeſe behielt deshalb den eroberten 
Eiſenbahndamm beſetzt und ſetzte von demſelben aus den Feuer— 
kampf fort. 


Bald nad) dem I. Bataillon war auch die 10te und gleich 
darauf die He Kompagnie eingelegt worden. Premier-Lieutenant 
Enneccerus jollte mit der 1Oten Kompagnie gegen die Höhe vor- 
rüden. Derjelbe ließ im Vorgehen den ten und ten Zug ſchwärmen, 
der Schützenzug jollte geichloffen unter Sekond-Lieutenant Progen II. 
folgen. Da indes der aufgeweichte tiefe Lehmboden die Vorwärts— 
bewegung der Schügen jehr hemmte, jo blieb der gejchlojjene Zug 
in gleicher Höhe mit ihnen, jo daß die Kompagnie, wie es damals 
hieß, mit dem 3ten und Aten Zug als „Schützen in die Intervalle“ 
vorging. Nachdem die Kompagnie in diejer Formation eine Strede 
vorgegangen war, überbrachte der Bataillons-Adjutant, Sekond— 

Welmann, Inf.-Regt. von Horn (dte® Rheinifes) Ar. 29. 32 
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Lieutenant Aldenkortt, den Befehl des Oberſten v. Roſenzweig, die 
Kompagnie jolle geſchloſſen „tambour battant“ vorgehen. In 
diefem Augenblick tauchten plötzlich auf höchſtens 120 Schritt vor 
der Front die angreifenden Franzojen auf. Die 10te Kompagnie 
war in diefem Augenblid 50—60 Schritt vom gejchlofjenen Theil 
des Bataillons entfernt. Das befohlene Sammeln war unter diejen 
Umftänden unausführbar. Premier-Lieutenant Enneccerus befahl 
vielmehr den Tambours, jofort zu jchlagen und blieb im Vorgehen. 
Infolge der Wölbung des Geländes wurden die Franzojen den 
Bliden der vorrücdenden 10ten Kompagnie jehr bald wieder entzogen. 
Premier-Lieutenant Enneccerus erflärt dies auch dadurd), daß er 
glaubt, fie jeien beim Anblick der Füſiliere etwas zurüdgegangen, 
denn etwa 30 Schritt weiter rückwärts fanden fie eine jehr gute 
Deckung hinter Runfelrübenhaufen, welche in mehreren langen 
Reihen hinter einander in die Erde eingegraben waren. Zwiſchen 
diefen Nunfelrübenhaufen hatte auch furz vorher der Kampf der 
ten Kompagnie ftattgefunden, welche jetzt den Bliden der Füfiliere 
völlig entſchwunden war. Wortepeefähnrich Hiller der Iten Kom— 
pagnie hatte fi nur durd eine Lift retten fünnen. Er jelbjt 
erzählt darüber: „Sch war beim Vorgehen auf dem rechten Flügel 
der Kompagnie gewejen; beim Sturm jah ich mid) plößlid) von 
feindlichen Schützen umzingelt. Ein Ausweichen war nicht mehr 
möglich; um nicht in Gefangenschaft zu fallen, jprang ich Hinter 
einen Nunfelrübenhaufen, wo ich mich als tot hinlegte. Mehrere 
Schüſſe begleiteten mich, einer traf mich am Fuße. Die Franzoſen 
famen näher, ſahen mich liegen, glaubten, ich jei tot, und gingen 
weiter. Ich blieb regungslos Liegen und ließ die franzöfiichen 
17ten Chaſſeurs durchgehen. Der Moment war höchjt peinlich; 
da ich das Geficht dem Boden zugefehrt Hatte, Fonnte ich das 
Gefechtsfeld nicht überjehen. E3 mochte inzwijchen 11 Uhr Vor— 
mittags ') geworden fein, die Zeit ſchien mir entjeglich lang, rühren 
durfte ich mich nicht, um nicht in Gefangenschaft zu fallen, als 
ich plötzlich halblinks rückwärts die preußifche Trommel hörte; 
ich erhob etwas den Kopf und jah die ganze franzöftiche Schüßen- 
(inte langjam zurüdgehen. Kaum war der legte Chaſſeur an mir 

) Nah dem Generalftabswerf, Seite 997, ging gegen 11 Uhr Bor: 


mittags II.69 zum Angriff vor. Der von Hiller geſchilderte Augenblid muß 
alſo jpäter gemwejen jein. 
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vorbei, da jprang ich auf und ging unjerer 9ten Kompagnie ent- 
gegen. Unterwegs jchlofjen fi) mir der Gefreite Zimnojek und 
Musfetier Reitz der Iten Kompagnie an; beide fielen im Laufe 
des Tages bei der Iten Kompagnie; ich hatte mich faum bei dem 
Führer derjelben, Premier-Lieutenant v. Graberg, gemeldet, als 
ſich auch noch ein Unteroffizier der Iten Kompagnie (Schneider 
oder Meyer) der Iten Kompagnie anſchloß.“ 

Unmittelbar nad) der 10ten Kompagnie hatte auch die Pte 
den Befehl zum Vorgehen erhalten. Premier-Lieutenant v. Graberg, 
welcher zu Pferde blieb, führte fie geichloffen in Kompagnie-Kolonne 
mit jchlagenden Tambours vor. Inzwijchen hatte Bremier-Lieutenant 
Enneccerus im Vorgehen die 10te Kompagnie halb rechts gezogen, 
um die feindliche Stellung in den Runfelrübenhaufen zu umfafjen. 
Hierdurch wurde die Front der Aten Kompagnie frei, und dieſe 
gelangte in gleiche Höhe linfs neben die 10te Kompagnie. 
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pagnie im fejten Tritt wie beim Barademarjch, wurde nun der 
Angriff gemeinschaftlich von beiden Kompagnien durchgeführt. Pre— 





Nach einer vom jegigen Oberftlieutenant Enneccerus gezeichneten Skizze. 
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mier-Lieutenant v. Graberg blieb während desſelben zu Pferde. 
Die franzöſiſchen 17ten Fäger ') fluteten zurück?). 

Inzwiſchen waren die franzöſiſchen Soutiens vorgezogen wor— 
den; mit ihnen machte die Schützenlinie wieder Front und nahm 
hinter den Rübenhaufen das Feuer von Neuem auf. Vor dem 
entſchloſſenen Angriff der beiden Kompagnien aber erhob ſich der 
größte Theil wie auf Kommando und räumte die Stellung, nur 
einzelne Franzoſen blieben hinter den Rübenhaufen liegen und 
feuerten weiter. In dieſem Augenblick, etwa 20 Schritt vor der 
feindlichen Stellung, ließ Premier-Lieutenant v. Graberg die Hte 
Kompagnie halten?), rechts und links aufmarſchieren, was wie bei 
der Befichtigung auf dem Ererzierplag ausgeführt wurde, und 2 
glatte Salven Hinter den fliehenden Franzoſen geben. Die Leute 
der 10ten Kompagnie fingen gleichzeitig auch an zu jchießen. 

Premier » Lieutenant nneccerus erkannte für feine Kom— 
pagnie die Notwendigkeit, erjt völlig in die feindliche Stellung 
hineinzugehen, weil er dann den jenjeitigen Hang der Höhe, auf 
welchem die Franzojen hinabjtiegen, unter Feuer nehmen konnte. 
Er brachte deshalb das Feuer der 10ten Kompagnie fofort zum 
Stopfen und jegte den Angriff fort‘). Die einzelnen Franzoſen, 
welche in der Stellung verblieben waren, warfen fich entgegen, 
wurden aber im Handgemenge niedergemadht. Premier-Lieutenant 
v. Graberg ließ nad) den beiden Salven fofort wieder Gewehr zur 
Attacke rechts nehmen und fegte den Angriff fort, wobei die te 

) Das Marſch-Jäger-Bataillon Nr. 17 von der Brigade Pittie ift am 
26ten November 1870 in Douai gebildet worden, das zur Brigade Foerſter 
gehörige, dem II./29 an ber AZuderfabrit gegenüberjtehende March » Jäger: 
Bataillon Nr. 20 am jelben Tage in Boulogne (vergl. Nr. 28 des Militair- 
Wochenblattes von 1892). 

2) Diefe von Hiller beobachtete vorübergehende rüdgängige Bewegung 
der Franzoſen ift jedenfalls diejelbe, welche Premier-Lieutenant Enneccerus gleich 
nad) ihrem erſten Auftaucdhen beobachtet hat. 

) PremiersLieutenant Enneccerus erzählt: „In dieſem Augenblid jah 
ih ben Fähnrich Hiller, ber mitten zwijchen den Franzoſen lag, über einen 
Runfelrübenhaufen jpringen und fi auf der uns zugemwendeten Seite des 
Haufens wieder niederwerfen.” 

*#) Premier-Bieutenant Enneccerus jagt: „Um die Fortjegung der Attade 
haben ſich hauptſächlich Füfilier Blum und Unteroffizier Pollad verdient ge: 
macht, welche allen voran waren. Leider ift erfterer nicht zum eifernen Kreuz 
vorgeſchlagen worben, weil ih verwundet wurde; desgl. Vicefeldwebel der Reſerve 
Fünfftüd.* 
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Kompagnie ebenfalls mit den zwiſchen den Runkelrübenhaufen zurück 
gebliebenen Franzoſen handgemein wurde; dieſelben wurden ent— 
weder mit Kolben und Bajonett niedergemacht oder gefangen ge— 
nommen. Portepeefähnrich Hiller ſchildert den Angriff der 9ten 
Kompagnie, an welche er ſich anichloß: „Die 9te Kompagnie blieb 
ununterbrochen im VBormarich; die Franzoſen ſchoben ihre Soutiens 
in die Schügenlinie ein und machten nicht nur ‘Front, fondern 
gingen uns mit der größten Bravour entgegen. Die te Kom— 
pagnie ging im feſten Schritt wie auf dem Ererzierplaß vor, Die 
Tambours jchlugen, eine Totenftille herrichte in der Kolonne; die 
feindlichen Kugeln trafen manchen braven Füfilier, immer enger 
ſchloſſen fich die Glieder, plöglich, etwa 20 Schritt vom Feinde, 
befahl der Kompagnie- Führer, VBremier-Lieutenant von Graberg: 
„Zur Attade, Gewehr rechts! Marſch, Marie, Hurra!“ Wie ein 
wilder Strom ftürzt ji die te Kompagnie, geichloffen und aus- 
gerichtet wie auf dem Ererzierplag, vorwärts. Die Franzofen von 
paniſchem Schreden ergriffen, erwarten den Choe nicht’), ſtieben 
auseinander und laufen zurück. Der Ite Zug will noch laufen, 
um die Flüchtlinge einzuholen, da ertönt das fräftige Kommando 
„„Halt,““ der Zug jteht wie angenagelt, „„Richt Euch!““ ertönt e8 
dann, „„Rechts und links marjchiert auf! Schügenfeuer!"*?) Die 
Franzoſen verichtwinden im Nebel in der Richtung auf die Mühle 
de Tout Bent, die Kompagnie-Kolonne wird wieder formiert und 
geht weiter bis zur Höhe, jo daß fie dem jenjeitigen Abhang nad) 
dem Bache zu beherricht. Auf der Höhe angekommen, wurden der 
lte und 2te Zug hinter einem großen Erdhaufen aufgejtellt, der 
Schützenzug unter Vicefeldwebel der Rejerve Heymann wurde etiwas 
weiter vorwärts, die eine Hälfte rechts, die andere links (Schügen 
in die Intervalle) vorgejchoben. Die beiden gejchlofjenen Züge 
fnieten, PBremier-Lieutenant dv. Graberg hielt zu Pferde links von 
der Kompagnie.“ 

Die Ite Kompagnie war hier jo aufgeitellt, daß fie den 
Nordhang der Höhe nad) dem Bache zu beftreichen fonnte. Bei 


') Die Franzoſen gingen in diefem Augenblick nicht vor, wie man nad 
vorftehender Schilderung ſchließen könnte, fondern lagen jchon wieder hinter den 
NRübenhaufen und hatten das Feuer aufgenommen. 

?) Nah allen anderen Berichten und Erzählungen wurden 2 glatte 
Salven abgegeben. 
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der 10ten Kompagnie mußten die beiden aufgelöſten Züge etwa 
30 Schritt über die Rübenhaufen hinaus vorgeſchoben werden, 
um den Hang unter Feuer nehmen zu können; nur der Schützen— 
zug unter Lieutenant Protzen II. wurde gedeckt hinter einem Rüben— 
haufen aufgeſtellt. Die Schützen benutzten die von den Franzoſen 
mafjenhaft fortgeworfenen Tornifter ') als Dedungsmittel. 

Der Führer der Iten Kompagnie, PBremier-Lieutenant Kuhn, 
hatte fich der 1Oten Kompagnie angejchloffen und befand fich auf 
dem äußerjten linken Flügel ihrer Schüßenlinie, wo Premier: 
Lieutenant Enneccerus mit ihm zufammentraf. 

Die ungefähre Aufftellung der Iten und 10ten Kompagnie 
zu dieſer Zeit ift im Krofi bei E eingezeichnet. Die Verluſte, 
welche beide Kompagnien an diefem Tage gehabt haben 

(Ite Kompagnie 3 Offiziere, 1 Unteroffizier, 27 Mann, 
10te . 20,009 , 30, 
(egtere war nur mit etwa 100 Mann ins Gefecht gegangen, 
die Stärke der erjteren ijt nicht mehr bekannt, ſchwerlich war 
jie aber viel ftärfer), 
entfallen nicht allein auf den eben gejchilderten Angriff, jondern 
ein Theil ift erjt im jpäteren Verlauf der Schlacht eingetreten. 

Während des Angriffs ift Portepeefähnrih Worm der 1Oten 
Kompagnie, welcher den Halbzug auf dem rechten Flügel führte, 
gefallen, von 3 Kugeln gleichzeitig getroffen. Unteroffizier Bollad 
derjelben Kompagnie, welcher nad) dem Zeugnis feines Kompagnie— 
Führers ſchon bei Béhencourt ftetS unter den erjten am Feinde 
gewejen war, lief, vom Kampfeseifer hingeriffen, ganz allein mitten 
zwijchen den fliehenden Franzofen den Hang mit hinunter. Das 
Verfolgungsfener der Füfiliere zwang ihn zur Umfehr; bei den 
Schützen der Kompagnie wieder angekommen, wurde er von 2 
feindlichen Kugeln tödlich getroffen. Sekond-Lieutenant der Rejerve 
Picott der Iten Kompagnie fiel, durch einen Schuß in den Unter: 
leib getroffen, an der Seite des Premier-Lieutenants v. Graberg, 
als diejer nach beendigtem Angriff die Kompagnie in den Nüben- 
haufen ralliierte. Portepeefähnrich Hiller der Iten Kompagnie 
übernahm nun den Iten Zug der ten Kompagnie. Unter den 
Mannjchaften der Iten Kompagnie, welche ſich der Iten Kompagnie 


) Auf fast jedem franzöfifchen Zornifter war ein Brot aufgejhnallt. 
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angeſchloſſen hatten, befand ſich auch der Gefreite John‘). Der— 
ſelbe zeichnete ſich im Handgemenge beſonders aus und machte 
eigenhändig mehrere Franzoſen zu Gefangenen. Er erhielt dafür 
das eiſerne Kreuz Iter Klaſſe. Auch Hoboiſt Nauenheim?) Hatte 
ji) den beiden Füſilier-Kompagnien angeichlofien. Er Hatte das 
Gewehr eines Gefallenen ergriffen und war immer unter den Vor— 
deriten; er erhielt dafür das eiferne Kreuz. 

Der Angriff der Iten und 10ten Kompagnie muß etwa zu 
derjelben Zeit wie die Erftürmung des Bahndammes durch das 1. 
Bataillon ftattgefunden haben. Beide Kampfesgruppen haben ſich 
offenbar gegenfeitig unterftüßt, ohne in unmittelbarer Berbindung 
zu jtehen. 

Das Generaljtabswerf jagt iiber das Gefecht des I. und "/a 
Füſilier-Bataillons: 

„Oberſt v. Roſenzweig führte daher ſechs friſche Kompagnien 
des Regiments Nr. 29 vor, welche in erbittertem Handgemenge 
den Feind wieder gegen die Zuckerfabrik zurückdrängten. Um 
12'/; Uhr ſtand ſomit die 31te Brigade zu beiden Seiten der Eiſen— 
bahn in heftigem TFenergefechte gegen den vorwärts der Zuderfabrif 
Stand haltenden Feind“ °). 

Hauptmann Boeſe und Premier-Lieutenant dv. Graberg er: 
hielten fir die glänzende Waffenthat das eiferne Kreuz Iter Klaffe. 
Bremier-Lieutenant Enneccerus wurde zur Zten Klafje vorgeichlagen, 
welche er noch nicht bejaß, erhielt diejelbe aber demnächſt jchon 
für die Schladht an der Hallue. 


Für die beiden bei E befindlichen Füfilier-Rompagnien fam 
es nun darauf an, fich auf der gewonnenen Höhe zu behaupten, 
denn die zum Theil nach der Eifenbahn, größtentheil3 aber nach 
dem Bach) zurückgegangenen Franzojen wurden von frischen Truppen 
aufgenommen und richteten von Neuem ein lebhaftes Feuer gegen 
die Füſiliere. Ein weiteres Vordringen der legteren gegen das 
Wiejenthal war durchaus unthunlich, denn auf der Höhe hinter 

) John lebt jeßt als Eifenbahn:-Beamter in Coblenz. Er hat das 
eiferne Kreuz 2ter Klaſſe für Gravelotte erhalten und war für die Schladt an 
der Hallue jhon zur Iten Klaſſe vorgeſchlagen. 

) Nauenheim war jpäter Bataillond:Tambour beim Königin Augufta 


Garde⸗Grenadier-Regiment. 
Generalſtabswerk, Seite 997, 


Bertheidigung 
der eroberten 
Stellungen. 
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den am Bach") eingenifteten feindlichen Schügen ftanden noch 7 ge: 
ichloffene Bataillone in Rejerve. Zu einem weiteren Angriff gegen 
diejelben wären bei der 9ten und 10ten Kompagnie nur noch je 
60-70 Mann verfügbar gewejen. Das Feſthalten der Höhe 
konnte daher unter diejen Umständen nur ihr einziges Bejtreben 
fein. Premier-Lientenant Enneccerus wollte ſich iiber das zu dieſem 
Zweck zu beobachtende Verfahren mit PremiersLieutenant v. Gra- 
berg beiprechen und ging deshalb längs der Schützenlinie vom 
rechten nach) dem linken Flügel derjelben hin. Hierbei erhielt er 
einen Schuß in die rechte Seite und, als er mit der linken Hand 
danad) faßte und dabei den rechten Ellenbogen hob, in demjelben 
Augenblid einen Schuß jchräg durch den rechten Oberarm, welcher 
ihn außer Gefecht fette. Sekond-Lieutenant PBrogen II. übernahm 
an jeiner Stelle die Führung der 10ten Kompagnie. 
Premier-Lieutenant Enneccerus hatte furz vor feiner Ver— 
wundung noch gejehen, daß ftarfe feindliche Abtheilungen von der 
Höhe nad) dem Bach hinunter vorgingen. Dies war die Vorbe- 
reitung zu einem neuen Angriff, welchen fie gleich darauf gegen 
die Ite umd 10te Kompagnie unternahmen. Die bisher noch ge- 
ſchloſſenen Züge derjelben wurden nunmehr in die Fenerlinie vor- 
gezogen. Portepeefähnrich Hiller jchildert diefen neuen Gefechts- 
moment: „Es war heller geworden, der Nebel nicht mehr jo dicht ; 
man konnte jet die franzöfiichen Schügen in der Mulde am Bade 
genau jehen, ebenjo wurde die Artillerie bei Moulin de Tout Vent 
fihtbar. Eine dichte franzöſiſche Schügenlinie fam näher heran 
und wurde mit Schüßenfeuer empfangen, trogdem blieb fie im Vor— 
marjh. Als fie auf etwa 50 Meter herangefommen war, erhob 
fich plöglich die Ite Kompagnie wie ein Mann mit fräftigem Hurra, 
ohne von der Stelle zu gehen ?); die feindlichen Schügen, von 
Schreden ergriffen, liefen zurüd, von unſerem Feuer verfolgt. 
Etwa zu diejer Zeit wurde Lieutenant dv. Gabain verwundet °); 


') Das Miejenthal bezw. der Bad zwiſchen le Pontchu und Grugies 
ift gemeint. 

) Es wird erzählt, daß der Tambour Brüd zuerft aufgeiprungen und 
auf der Stelle unter fräftigem Hurra den Sturmmarſch geichlagen habe ; jeinem 
Beifpiel jeien dann jogleich die übrigen Mannschaften gefolgt. 

3, Lieutenant dv. Gabain erhielt einen Schub in das linke Bein, behielt 
aber bis zum Schluß des Gefechts die Führung feines Zuges bei. 


u — 


der Kompagnie-Führer mußte abſteigen, weil ſein Pferd einen 
Schuß bekam. 

Es fann "/s Stunde verfloſſen ſein, als die Franzoſen einen 
neuen Angriff machten; ſie kamen etwas näher, wurden aber auf 
ähnliche Weiſe abgewieſen. 

Die Munition begann ſehr knapp zu werden. Dies machte 
ſich mehr und mehr fühlbar; die Zugführer mußten die Patronen 
der Toten und Verwundeten ſammeln und an die Schützenlinie 
vertheilen laſſen.“ 

Die Lage der beiden Füſilier-Kompagnien wurde immer be— 
denflicher, die über den Bach vorgedrungenen Linien des Angreifers 
wurden mehr und mehr verſtärkt und bedrohten die Diesjeitigen 
Flanken, da fam gegen 1 Uhr Nachmittags in der rechten Flanke 
Unterftügung. Zwei Kompagnien des 70ten Regiments (3te und 
4te unter Hauptmann John) rücten über die Höhe vor und warfen 
die ihnen gegenüberftehenden Franzoſen bis in den Wiefengrund 
zurüd. Hier aber traten ihnen bedeutend überlegene Kräfte ent: 
gegen; fie mußten deshalb bis zum Südrand der Höhe zurüd, 
nachdem ihr Führer, Hauptmann John, gefallen war '). 

Seht war es auch für die Yte und 10te Kompagnie nicht 
mehr möglich, länger die Höhe zu Halten ?), denn ihre beiden 
Flanken waren nad) dem Abzuge der 70er ſtark bedroht, und die 
Munition war faft gänzlich verichofien. 

Premier-Lieutenant v. Graberg, welcher nach der VBerwundung 
des Premier-Lieutenant Enneccerus das Kommando über die hier 
befindlichen beiden Kompagnien (9te und 10te) übernommen hatte, 
gab deshalb zwiichen 1 und 2 Uhr den Befehl zum Abzug durch 
die Thalmulde auf die Höhe nordweftlich Eifigny le Grand. Diefer 
Abzug wurde in größter Ordnung ausgeführt. Im Grunde wurde 
Premier-Lieutenant v. Graberg durch einen Schuß in den Ober: 
jchenfel jchiwer verwundet. Sekond-Lieutenant Brogen II. übernahm 
nunmehr die Führung dieſes Halb-Bataillons. 

!) Vergl. Generalftabswert, Seite 997 und 999, jowie „Geſchichte des 
Sten Rheinifchen Infanterie-Regimentse Nr. 70. Für die Unteroffiziere und 


Mannſchaften des Regiments dargeftellt von Fricke Selond-Lieutenant” Seite 47, 


) Daß - — * erſt mit un * zuſammen zurüdgingen, 


nicht aber ſchon — geht auch aus Helmuth's „St. Quentin” Seite 92 und 
93 hervor. 





— 506 — 


Portepeefähnrich Hiller jchildert den Abzug: 

„Es war etwa 2 Uhr Nachmittags!) getvorden, das Wetter 
war etwas heller, Premier-Lientenant v. Graberg jah, daß der 
Feind fich vorbereitete, einen großen und fräftigen Angriff zu 
machen und die Abficht hatte, unſere linke Flanke zu umfafien ; 
bis jegt waren alle jeine Angriffe frontal gewejen. Wie jchon 
oben gejagt, die Kompagnie Hatte feine Munition mehr, höchſtens 
2 Patronen pro Kopf. Premier-Lieutenant v. Graberg z0g den 
Schüßenzug heran, formierte die Kompagnie-Stolonne und befahl 
den Rüdzug, welcher tadellos und im Tritt geſchah; ein weit ficht- 
barer Baum wurde als Marjchrichtungspunft angegeben. Die 
Kompagnie mag etwa 300 Schritt zurücgelegt haben, als Pre— 
mier-Lieutenant v. Graberg, welcher links jeitwärts der Kompagnie 
ging, einen Schuß durch die Degenklinge erhielt. Jetzt begann 
das Feuer der Franzoſen jehr heftig zu werden und ihre beab- 
ſichtigte Umfaffung fich zu zeigen; zum Glück hatte der Kompagnie- 
Führer dieje Abficht rechtzeitig erkannt, jo daß der Feind einen 
Zuftitoß machte. Dept befam der Premier-Lieutenant dv. Graberg 
einen Schuß in den Oberjchenfel und fiel zu Boden; gleich jprangen 
einige Leute aus den Gliedern, darunter der Bataillons-Tambour 
Eberg, hoben den Kompagnie- Führer auf ein Gewehr und trugen 
ihn jo bis zu dem oben erwähnten Baum, wo inzwijchen die 
Kompagnie ſchon ausgerichtet ftand. 

Hier fam der Regiments» Führer, Major Hartmann, zur 
Kompagnie und Führt fie zum Sammelplag des Regiments.“ 

Die Franzofen bejegten nun die Höhe öftlich der Eijenbahn 
wieder. Hierdurch wurde es aud) dem Hauptmann Boeje unmög- 
lich, mit feinen 2!/s Kompagnien ('/22te, 3te und 4te bei D) länger 
am Eijenbahndamm zu bleiben, da er von der Höhe aus in rechter 
Flanke und Rücken bejchoffen wurde, und die Munition auch hier 
ſchon bedenklich zu mangeln begann. Er führte deshalb auch dieje 
2'/e Rompagnien in größter Ordnung auf die Höhe zurüd. 

Lieutenant Schmelger, welcher ſich mit dem rechten Flügel 
der 2ten Kompagnie ursprünglich in die Lücke zwijchen der Iten 
und Aten Kompagnie geichoben?) und dort das Feuer aufgenommen 
hatte, hatte darauf die Höhe erftiegen, als die Franzoſen vor 


') Nach dem Generalftaböwert, Seite 999, muß es etwas früher gewejen jein. 
) Bergl. Seite 496. 


dem Vorſtoß der Füſiliere flohen. Er ſelbſt erzählt hierüber: 
„Nachdem die Franzoſen Kehrt gemacht hatten, gingen wir höher 
hinauf und beichofien die nad) dem Eiſenbahndamm zuridgehenden. 
Wir waren aber nun ganz allein in einem mörderischen Feuer. 
Rechts von uns jahen wir auf vielleicht 300 m preußiiche Ab— 
theilungen (wahricheinlich te und 10te Kompagnie), links jahen 
wir gar nichts. So lagen wir ziemlich gededt hinter Erdhaufen 
vielleicht 1—1'/; Stunden. Hier wurde der Unteroffizier Linf 
und 6—7 Mann verwundet, mein Burjche Limbach rechts neben 
mir in den Unterleib tödlich getroffen, fjorwie vorher beim Vor— 
gehen der Gefreite Pabſt durch eine Kugel durd) den Kopf ge: 
fallen war. ch bemerfe hierbei, daß die Kompagnie am Morgen 
mit 96 Mann ausschließlich Unteroffizieren in die Schlacht gerüct 
ift. Nachdem auch rechts die preußischen Truppen verichwunden 
waren, wir nur noch jehr wenig Munition hatten, und die Fran— 
zojen rechts von uns wieder in jehr verjtärfter Zahl vorgegangen 
waren, wurde mir die Sache unheimlih. Weit und breit fein 
Preuße mehr zu jehen, wir auf etwa 20 zufammengejchmolzen; aljo 
zurüd. Wir gingen fjenfreht nad) dem Grunde hinunter und 
direft auf der anderen Seite in die Höhe, wo wir Truppen ftehen 
Jahen; es waren 2 Kompagnien 40er. ch meldete mich bei dem 
Hauptmann Kretichmer und erfuhr hier, daß alles zurück fei, bis 
auf 2Yer, die noch an dem Eijenbahneinjchnitt fejthielten. Ich 
ftieg daher hinunter und traf hier meinen alten Freund Emans 
verwundet und die Trümmer der Sten Kompagnie. ch blieb nun 
bier, jammelte jpäter immer, was ich friegen fonnte, und machte 
in buntem pele mele den Sturm auf Grugies mit.“ 


Friſche Truppen der 32ten Infanterie-Brigade wurden num 
durch General v. Barnefow aus ihrer bisherigen NReferve-Stellung 
zum Angriff vorgeſchickt. Oberſt v. Nojenzweig hielt diejen Augen— 
blik fir geeignet, die beiden Bataillone des 29ten Regiments, 
ebenjo wie vorher ſchon 11./69, aus der vorderjten Linie zu ziehen, 
damit die Verbände wieder hergeftellt und vor allem die Munition 
ergänzt wiirde"). Er gab deshalb dem Major Hartmann den 
Befehl, jeine Bataillone zu jammeln und auf die Mühlenhöhe 





2) Generaljtaböwerf, Seite 999. 


Sammeln des 
I. und Füflfier- 
Bataillons. 
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weitlich Efjiguy le Grand zum II./69 in eine Rejerve-Stellung 
zu führen’) (auf dem Krofi F). 





') Aus dem Buh „St. Quentin, zwei Vorträge, gehalten in der mili— 
täriſchen Gejellichaft zu Berlin, von Arnold Helmuth, Major im General: 
ftabe. Als Manuftript gedrucdt, Caſſel 1878° möge eine das 29te Regiment 
bejonders chrende Stelle hier wiedergegeben werden. „Seht, um 11’, Uhr, 
begann der Feind abermals in bedeutender Mafle auf beiden Seiten der 
Bahn zu avancieren. Oberft Rofenzweig ordnete daher an, daß die 3 Kom: 


pagnien we — ihren Abzug vorbereiteten; gleichzeitig ſollte, um ſie 


vom Feinde los zu machen und dem Vordrängen desſelben Halt zu gebieten, 
ein Doppelſtoß nach rechts und links geführt werden. Dieſe Ehrenaufgabe 
wurde zur Rechten den Premier-Lieutenants Enneccerus und Graberg mit 2 
Kompagnien Füfilieren 29, zur Linken dem I. Bataillon 29 zu Theil. Letzteres 
30g fich alsbald links gegen die Eiſenbahn; von hier fchreiten zunächſt die 
Flügel: Kompagnien die Höhe hinan und ſodann dem ſtark befegten Eifenbahn: 
Einjchnitt, ſowie den avancierenden Zirailleursfolonnen entgegen. So jchnelf 
es der Boden gejftattet, dringen die Musketiere vorwärts; ihrer {Front voraus 
werden die Lieutenants Cadenbah und Meyer von tödlich treffender Kugel 
niedergeſtreckt; doc, wenn ſchon mit ſchweren Verluſten, es gelingt, den feind— 
lichen Andrang aufzuhalten. Jetzt kommen die Kompagnien des Centrums 
heran; ein neues Vorwärts, die Musketiere erzwingen ſich den Eintritt in den 
Eiſenbahneinſchnitt, treiben den Feind aus dieſer vorzüglichen Deckung zurück 
und beſetzten ſie unverzüglich. Eine zum Gegenſtoß herankommende feindliche 
Kolonne wird durch Schnellfeuer zurückgewieſen, und die Musketiere behaupten 
ſich hart am Herzen der feindlichen Stellung. Freilich hätte die eigene Kraft 
nicht genügt, dieſen Erfolg zu erringen, vielmehr iſt derjelbe jedenfalls der ſich 
gleichzeitig weiter rechts abjpielenden Waffenthat der Füfiliere des Regiments 
mit zuzujchreiben. 

Lieutenant Enneccerus hat die LOte Kompagnie zur Schüßenlinie auf: 
gelöft, ihr führt der Lieutenant Graberg auf 50 Schritt die Ite Kompagnie 
als geichloffenes Soutien nad. So erjteigen fie die Höhe hart öftlih (muß 
„weſtlich“ heißen) der Chauffee und zur Linken der beiden jchweren Batterien. 
Dben angelommen, jehen die Füfiliere bereits dichte franzöſiſche Tirailleur— 
Kolonnen in vollem Vorwärts auf fi zufommen. Die beiden Kompagnien, 
jegt in gleicher Höhe, gehen denjelben unverzagt entgegen. Lieutenant Graberg, 
zu Pferde feinen im ſchweren Boden nur langjam weiter fommenden Füfilieren 
voraus, führt die Kompagnie gejchloffen gegen den Feind; die Tambours ſchlagen 
den Sturmmarſch. Ihm zur Rechten ftrebt der Lieutenant Enneccerus mit 
feiner, zur Schüßenlinie auseinander gefalteten Kompagnie, die linfe Flanke 
des Feindes zu umfaſſen. Diejer, etwa 2—3 Bataillone ftarf, jtußt, hält und 
eröffnet das Schnellfeuer. Fähnrih Worm wird von 3 Kugeln zum Tode 
getroffen; Lieutenant Picott erhält die tödliche Wunde; Lieutenant Gabain wird 
ſchwer getroffen, doc die yüfiliere bleiben in ftetigem Avancieren. Bis auf 
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Major Hartmann bezog dieſen Befehl nur auf das J. und 
Füſilier-Bataillon; das weſtlich der Eiſenbahn befindliche II. Ba— 
taillon betrachtete er als ſelbſtſtändig und ließ ihm den Befehl zum 
Sammeln deshalb nicht zugehen. Dieſem Bataillon war es infolge 
deſſen vergönnt, bis zum Schluß der Schlacht in vorderſter Linie 
zu kämpfen. 

Die Ulte und 12te Kompagnie hatten zwar geſchloſſen im 
feindlichen ?zeuer gejtanden und Berlufte gehabt, zum eigentlichen 
Eingreifen waren jie aber nicht gefommen. Oberſt v. Rojenzweig 
wollte die lebte noch friiche Rejerve feiner Brigade nicht aus der 
Hand geben und ertheilte die Genehmigung zum Einjegen diejes 
Halb-Bataillons nit. Es mußte vielmehr aud) nach F geführt 
werden. 

PVortepeefähnrih Hamann, welcher bei der 12ten Kompagnie 
Itand, jchildert das Ausharren in der Nejerve: „Die Lage diejer 
beiden, Stunden lang an denjelben Fleck gebannten Kompagnien 
war feine beneidenswerthe. Das unausgejegte Geſchütz- und Ge- 
wehrfeuer wirkte abjtumpfend. Neben dem rechten ‘Flügel der 12ten 


20 Schritt ſchickt ihnen ber Feind feine Geſchoſſe entgegen, länger hält er dem 
drohenden Vorwärts nit Stand — er entweidt. Lieutenant Graberg läßt 
alsbald feine Kompagnie aufmarjhieren und ſchickt ihm verheerend wirkende 
Salven nad. Die feindlihe Maſſe brödelt jet auseinander und im erheben: 
ben Gefühl des gewonnenen Erfolges jet Lieutenant Graberg mit Hurraruf 
und Zrommelihlag das ſtolze Vorwärts weiter fort. Ihm zur Rechten hatte 
der Lieutenant Enneccerus den Angriff ununterbrochen weiter geführt ; feine 
Füſiliere holen die legten der Feinde noch ein, werfen ſich über fie her, und 
es entjteht ein kurzes, erbittertes Handgemenge, in weldem die Füſiliere ihr 
Bajonett gebrauchen, während die Gegner noch im unmittelbaren MAneinander 
ihre Schüffe abgeben. Nad wenigen Minuten ift der Feind in dem vorliegen: 
den Grunde und hinter dem Eifenbahndamm völlig verſchwunden. Auf dem 
erjtrittenen Plaße fügen beide Slompagnien fi) eben neu zujammen, als aus 
der Tiefe eine frijche feindliche Kolonne heranrüdt; bald find beide Kompagnien 
in ein abermaliges Feuergefecht verſtrickt, zwar behaupten beide noch ihren Pla, 
aber bald nad einander erhielten die tapferen Führer beider, Lieutenants 
Graberg und Enneccerus, ſchwere Wunden. 

Die wuchtigen Vorftöhe diejer Füfilier-Kompagnien und des gleichzeitig 
an die Eijenbahn vorgedrungenen I. Bataillons hatten es ermöglicht, daß die 
erſchöpften Kompagnien bes Oberftlieutenants v. Steinfeld unbehelligt zurück— 
genommen werden konnten, um fi) neu zufammenzufügen und die Munition 
zu ergänzen. Auch war zeitweilig das ganze Feld zwiſchen Bahn und Chauffee, 
jowie der Eiſenbahneinſchnitt in den Befit des Generals v. Barnelow gefallen.“ 
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Kompagnie wälzte ſich in dem tief aufgeweichten Lehmboden ein 
wimmernder Schwervermwundeter, der bald nur noch ein zucender 
Erdfloß war. Nach einiger Zeit Hatte diefer Lehmklumpen auf- 
gehört zu zuden, das Leben war entflohen. — Die 69er gingen 
langjam zurüd. — Später wurde der fchiwerverwundete Lieutenant 
Bicott links von uns zurückgeführt, infolge des Unterleibsichujfes 
jah er im Geficht grüngelb aus. „Nun, Bicott, wie geht'3 ?* 
riefen ihm einige Kameraden zu, er jchüttelte aber nur jtumm Den 
Kopf. Dann wurde Premier:Lieutenant Enneccerus auf einem 
aufgerollten Mantel von 2 Leichtverrvundeten zurid getragen. Zur 
Ermutigung der beiden Kompagnien wollte er lachen, aber der 
plögliche Schmerz jeiner jchweren Wunde verzerrte fein Gejicht. 

Während das feindliche Infanterie-Feuer auch bei der Uten 
und 12ten Kompagnie Opfer forderte, fam dazwiſchen wieder eine 
aufmunternde Epijode vor. Gefreiter Langenbach der 12ten Kom- 
pagnie, im ganzen Feldzuge ein braver Soldat, jprang plöglich 
auf, brad) fich durch die Inieende Kompagnie-olonne Bahn und 
rief laut und aufgeregt, fich nach der Bruft faſſend: „Sch bin ver- 
wundet.“ Feldwebel Albrecht, ein vorzüglicher Faltblütiger Feld— 
joldat, jagte zu ihm: „Na, nur ruhig, nur ruhig, e3 wird wohl 
nicht jo ſchlimm jein!“ und unterjuchte ihn Hinter der Front. 
Gleich darauf nahm Langenbach freudeitrahlend jeinen Pla im 
Gliede wieder ein; er war unverlegt, das Chafjepot-Gejchoß hatte 
den gerollten Mantel durchbohrt und war auf einen Thaler im 
Bruftbeutel gejchlagen. Erhebend war e3, zu jehen, wie die nahe 
bei beiden Kompagnien auf einer Anhöhe in Stellung befindliche 
Batterie troß aller Verlufte ihre Arbeit verrichtete. Nachdem fie 
dann in einem jpäteren Moment der Schlacht ihren Platz geräumt 
hatte, nahmen die I1te und 12te Kompagnie denjelben eine Zeit 
lang ein. Obgleich fich die franzöfiiche Artillerie Stunden lang 
auf jene Stelle eingejchoffen Hatte, trat Hier nicht der geringite 
Berluft ein; alle Granaten jchlugen dicht vor oder Hinter der Kom— 
pagnie ein, aber feine einzige plaßte in dem aufgeweichten Boden. 

Hier fam ein höherer Offizier an den Oberjt v. Roſenzweig 
herangeritten und forderte ihn auf, die beiden Kompagnien einzu— 
jeßen. Der Brigade Führer jchlug dies aber mit der Begründung 
ab, daß dieje Kompagnien die einzige Reſerve feiner Brigade jeien“ '). 

) Bis hierher die Schilderung des damaligen Portepeefähnrihs Hamann. 
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Wir wenden uns nun wieder dem II. Bataillon zu und Erkürmung der 
müjjen dazu um 2—3 Stunden zurüdgreifen. Eine genaue An- RIED: 
gabe der Zeit, zu welcher die Angriffe der Sten Kompagnie gegen 
die Zuderfabrif und die tödliche Verwundung des Sefkond-Lieu- 
tenants Emans jtattgefunden haben, läßt fich weder nach den 
Kriegstagebüchern des Negiments noch nad) anderen Quellen machen. 
Nur jo viel ift gewiß, daß fie in die Zeit vor dem Eingreifen 
der 32ten Infanterie-Brigade, aljo jedenfalls vor 1 Uhr Nad)- 
mittags fallen !). 

Gerade als der legte Angriff der Sten Kompagnie gegen die 
Zuderfabrif gejcheitert war, traf der Bataillons-Adjutant, Sekond- 
Lieutenant Protzen I., bei der Kompagnie ein, um fich auf Befehl 
des Hauptmanns Arndt über den Stand des Gefechts an dieſer 
Stelle zu unterrichten. Er überzeugte fich bald von den ungünftigen 
Berhältnifien und meldete dies, jowie den Verluſt jümtlicher Of- 
fiziere und Zugführer an den Bataillons- Führer. Bald darauf 
fam auch der Führer der ten Kompagnie des 69ten Regiments 
zu demjelben und bat um Unterftügung. Hauptmann Arndt befahl 
zunächjt dem Lieutenant von Goldenberg, die Führung der Bten 
Kompagnie zu übernehmen. Diejer ging längs der Eijenbahn vor 
und fand nad) einigem Suchen den Schwachen Reſt am Bahndamm. 
Er ordnete denjelben von Neuem und blieb am Bahndamm, bis 
nad) einiger Zeit Verftärfung eintraf. 

Nach dem Gefechtsbericht des II. Bataillons blieb die Ste 
Kompagnie hier 1'/s Stunden. Wenn dieje Zeitangabe richtig ift, 
jo müfjen die Angriffe des Lieutenants Emans zeitlich mit denen 
von 11./69 öftlich der Bahn zufammen gefallen fein. Dies erjcheint 
auch nad) allem übrigen als wahrſcheinlich. 


') v. Schell verlegt in feinem Werte „Die Operation der I. Armee unter 
General dv. Goeben, bargeftellt nad) den Operationsaften des Oberfommandos 
der I. Armee“ die Angriffe der Sten Kompagnie in die Zeit vor 12 Uhr Mittags. 
Die gefamte Thätigkeit von II.29 bis zu dieſem Zeitpunkt faht er in Fol— 
gendem zufammen: „Weftlich der Bahn war mittlerweile das von Claſtre vor: 
gerücte II. Bataillon Regiments Nr. 29 (nur 3 Kompagnien ftarf) auf 3 feind— 
liche Bataillone geftoßen, weldhe von Elaftres auf Ejfigny le Grand avancierten, 
vor jenen 3 Kompagnien aber auf Eontescourt auswichen. Vergeblich verfuchten 
num Theile des 11./29 gegen Grugies weiter vorzudringen, eine diefer 3 Kom— 
pagnien fand indes noch Gelegenheit, gegen die linke Flanke der bei Contescourt 
ftehenden feindlichen Abtheilungen wirkſam einzugreifen.“ 
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Der Punkt, an welchem Lieutenant v. Goldenberg die Ste 
Kompagnie fand, muß weiter ſüdlich gelegen haben, als die Stelle, 
an welcher Hauptmann Boeje jpäter mit jeinen 3 Kompagnien an 
den Bahndamm gelangte, denn in Fühlung ift die Ste Kompagnie 
mit dem I. Bataillon nicht getreten. 

Lieutenant dv. Goldenberg ließ die von der Sten Kompagnie 
gemachten Gefangenen ordnungsmäßig aufjtellen und beauftragte 
den durch einen Schuß in die Schulter verwundeten und deshalb 
anderweitig nicht mehr verwendbaren Feldwebel Ripp damit, die— 
jelben zu zählen. Dieſer, dienftlich jtramm wie er ſtets war, jtellte 
ji einige Schritte vor die Franzojen und fommandierte mit dröh— 
nender Stimme: „Der Größe nad) in zwei Gliedern antreten!“ 
Die Franzojen, welche ebenjowenig deutſch verjtanden wie der 
Feldwebel franzöſiſch, rührten fich nicht. Das ging demjelben aber 
doc) iiber den Spaß; er witterte unerhörten Ungehorjam, wenn 
nicht Meuterei, und fuhr fürchterlich zwijchen fie. Die nichts be— 
greifenden Franzoſen ftanden mit verblüfften Gefichtern höchſt er- 
Ihroden da, und vor ihnen der aufgeregte Feldwebel. Die Scene 
wirkte auf die Zujchauer außerordentlich erheiternd; erſt dem Lieute- 
nant v. Goldenberg gelang es, eine Verftändigung herbeizuführen. 

Den Bataillong-Adjutanten jchickte Hauptmann Arndt zum 
Brigade Führer, um diejem Meldung über die Gefechtslage zu 
eritatten und um Berftärfung zu erbitten. Oberſt von NRojenziveig 
jhidte den Lieutenant PBrogen') weiter an den Diviſions-Kom— 
mandeur, welcher ſich bei Urvillers aufhielt. Diejer bejtimmte 
'/sl./7O und "/sIl1L./40?), zur Unterftügung der 3lten Brigade. 
Erjteres griff, wie jchon weiter oben erwähnt), unter Hauptmann 
John auf dem rechten Flügel der Iten und 10ten Kompagnie 
29ten Regiments ein, während legteres (10te und 11te Kompagnie 


') Der jhon mehrfach dazu eingegebene Sefond-Lieutenant Proßen 1. 
erhielt für die beim Überbringen der Befehle bewiejene Tapferkeit und Kalt: 
blütigfeit das eiferne Kreuz. Hauptmann Arndt ſchlug auch den Huſar Rojar 
von der Aten Esladron, Hujaren-Regiments Nr. 9 dazu vor, welcher dem Ba: 
tailons:Stab als Meldereiter beigegeben war und bie ihm übergebenen Mel: 
dungen zwei Mal im beftigften Granat: und Gewehr-fFeuer mit größter Un- 
ſchrockenheit überbrachte. 

?) Dies hat nach dem Generalſtabswerk, Seite 997, bald nach 12'/. Uhr 
Mittags ftattgefunden, 

) Vergl. Seite 505. 
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unter Hauptmann v. Wulffen bezw. Kretichmer) ſich nach links 
wendete, den Eilenbahndamm vermittelit eines Durchlajjes durch: 
jchritt und nun weftlich desjelben gegen die Zuderfabrif vorging. 
Es erging den 40ern nicht beſſer, als vorher den Kompagnien 
Emans und Bardeleben. In dem Tagebuch unjeres II. Bataillons, 
von dem aus dieſer Vorjtoß der 40er geiehen werden konnte, 
heißt es darüber: „Die 40er gingen ziemlich geichloffen vor, ge- 
rieten in das der ten Kompagnie bereits jehr befannte Feuer von 
Grugies und ftoben auseinander; Nefte hielten fich mit denen der 
Sten Kompagnie 29 und 69 an dem Eijenbahndamm“ "). 

Auch öſtlich der Eijenbahn vermochte der demnächſtige Einſatz 
von I1./40 und Füfilier/7O noch feinen dauernden Erfolg zu erringen. 
Erjteres drang mit jchlagenden Tambours big in die Nähe der Zucder- 
fabrif vor, vermochte aber nicht feiten Fuß zu fallen und mußte 
vor der feindlichen Übermacht wieder über die Thalmulde zurück?). 

Gleichzeitig war weiter rechts Füſilier 70 zu beiden Seiten 
der Chauſſee vorgegangen, hatte dann links gejchtwenft und den 
ihm gegenüberftehenden Feind von der Höhe vertrieben. Aber auch 
diejes Bataillon vermochte den überlegenen feindlichen Gegenftößen 
auf die Dauer nicht Stand zu Halten. Zunächſt mußte es bis in 
die Nähe von B zurüd, wohin inzwijchen auch die bte ſchwere 
und etwas jpäter die Gte leichte Batterie vorgezogen war. Zum 
Schutze diejer Batterien machte es wieder Front und ſetzte das 
seuergefecht zum Theil mit Munition aus den Taſchen gefallener 
29er?) fort. Aber auch hier wurden die 70er hart gedrängt; Die 
Batterien, welche jchon ein Drittel ihrer Mannjchaften und über 
die Hälfte der Pferde verloren hatten, befanden fich in höchiter 
Gefahr und mußten ſich der andringenden Franzoſen mit Kartätjchen 
erwehren. Schon begannen die 70er dem überwältigenden Andrang 
nachzugeben *), als das zurücgebliebene s F/4O im rechten Augen- 
blick eingejeßt wurde; gleichzeitig machten fich die inzwiſchen weſtlich 
der Eijenbahn errungenen preußiichen Erfolge auch auf dem öſt— 
fichen Theil des Gefechtsfeldes fühlbar. 





1) Vergl. auch Helmuth’s „St. Quentin“ Seite 93. 

) Desal. 

3) Vergl. „Geichichte des Sten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 70, 
für Unteroffiziere und Mannſchaften von Fricke“ Seite 49. 

) Vergl. Helmuth's „St. Quentin“ Seite 95. 

Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (3te® Mheinifhes) Mr. 29. 33 
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Wir haben die wejtlich der Eifenbahn fämpfenden Truppen 
— auf die der Schlucht Eaftres- 
Urvillers ſüdlich vorgelagerte Höhe zurüdgegangen waren und hier 
mit 8./29 und 8./69 eine Feuerlinie gebildet hatten (vergl. auf 
dem Plan J). Zu Ddiejer Zeit fam 5./29 aus ihrem erfolg- 
reichen Gefecht gegen den bei Contescourt ftehenden Feind zurüd. 
Hauptmann Arndt befahl nun dem Lieutenant Odebrecht, mit der 
6ten Kompagnie zur Berftärfung der Bten vorzurüden, während 
Lieutenant v. Wejthoven mit der Zten Kompagnie die Eijenbahn- 
Übergänge an Stelle der Gten befegte. Lieutenant Odebrecht ließ 
den 4ten Zug ausjchwärmen und führte ihm jelbjt in die Feuer— 
linie, während Lieutenant der Reſerve Hützer die anderen beiden 
Züge geſchloſſen als Soutien zurücbehielt. 

Es müſſen hier nun zunächjt die Ereigniffe bei Contescourt 
furz nachgeholt werden, an welchen die Ste Kompagnie jo wejent- 
lichen Antheil genommen hatte. Oberjtlieutenant v. Hymmen war 
Morgens mit jeinem linken Seiten-Detachement auf dem ihm vor- 
gejchriebenen Wege längs der Somme vorgerüdt, hatte in Grand 
Seraucourt eine ſchwache feindliche Abtheilung überwältigt und 
zur Bejegung diejes Ortes das Füfilier-Bataillon 81 und 2 Garde- 
Hujaren-Schwadronen zurückgelaſſen; mit dem übrigen Theil jeines 
Detachements (1./19, 1 Garde-Hujaren-Schwadron, 1 leichte Bat- 
terie) war er gegen 9 Uhr Bormittags von hier aus gegen Contes— 
court weiter vorgegangen. Diejes Dorf war vom Feinde bejekt; 
die 19er entwidelten fich dagegen, die Batterie fuhr Hinter ihnen 
auf und eröffnete das Feuer. Aber ein weiteres Vorgehen war 
bei der Stärke des Gegners zunächſt nicht möglich). 

General dv. Soeben hatte inzwiichen während des Vormittags 
von Roupy weitlic) der Somme aus das Gefecht der 16ten Divifion 
beobachtet, während aus der Richtung der löten her noch fein 
Feuer vernommen wurde. Schon um 11 Uhr hielt er es nad 
jeinen Beobachtungen für nötig, den öftlic) der Somme kämpfenden 
Truppen Berjtärfung zu jchiden. Er bejtimmte hierzu die bisherige 
Armee-Rejerve unter Oberft von Boeding (Infanterie-Regiment 41, 
2 Schwadronen Garde-Ulanen, 2 Batterien), welche jveben bei 
Roupy eingetroffen war, während die 15te Divifion beauftragt 
wurde, eine neue Armee-Reſerve auszufcheiden ') und bei Roupy 


') Vergl. Generalftabswert, Seite 1004, Iter Abſatz. 


verlaffen, als die geworfenen - 


— 515 — 


zur Verfügung zu ftellen. Oberft v. Boeding rückte über Grand 
Seraucourt. gegen Gontescourt vor und warf im Verein mit den 
hier befindlichen Truppen des Detachement3 Hymmen die in und 
um Gontescourt, jorwie öſtlich des Dorfes eingenifteten Franzojen 
zurüd. Daß fich hierbei das Eingreifen der Öten Kompagnie 29 
gegen die feindliche Flanke jehr wirkſam erwies, ift jchon früher 
erwähnt worden ')., Die 5te Kompagnie fehrte hierauf zu ihrem 
Bataillon zurück, während die 19er und 4ler dem geworfenen 
‚Feinde nachdrängten und auch Cajtres- nahmen. Die Franzofen 
zogen fich bis auf die Mühlenhöhe ſüdöſtlich von Giffecourt zurüd. 

Eine weitere Bejegung der Eijenbahn - Übergänge zwifchen 
Eſſigny und Gontescourt durch I1./29 war nun nicht mehr nötig. 
General v. Barnefow gab deshalb den Befehl, welcher 2° Nach- 
mittags durch den Divifions- Adjutanten an Hauptmann Arndt 
überbradjt wurde, längs der Eijenbahn gegen St. Quentin vorzu- 
gehen. Hauptmann Arndt 309 zunächſt die Ste Kompagnie bis 
zur 6ten und ten vor und nahm dann die Dte und öte Kompagnie 
in die vorderfte Linie, während die Ste geichloffen als Soutien folgte. 
Lieutenant Schmelger?) mit dem bei ihm befindlichen Theil der 2ten 
Kompagnie, die Ste Kompagnie 69, jowie die 10te und 11te Kompagnie 
40 jchloffen ſich dieſem Angriff von Neuem an. Zwar leijtete der 
‚Feind auch jegt noch verzweifelte Gegenmwehr und verjuchte durch 
Offenſivſtöße die Schon auf die Höhe vorgedrungenen Angreifer in den 
Grund zurücdzumerfen. Aber jeine Anftrengungen waren vergeblic). 

Es war jegt gegen 3 Uhr Nachmittags. 

„Um 3 Uhr Nachmittags Hatte General v. Barnefow aud) 
Öftlich der Eifenbahn zur Erneuerung des Angriffs die noch bei 
Ejjigny ftehenden 2 Bataillone der Rejerve-Divifion (1.81, F/19 
und 5./19) und die drei dorthin zurückgezogenen der 31ten Brigade 

a a Er — an die vordere Gefechtslinie heranrücken laſſen. 

Eben jetzt unternahm die Brigade Pittié und wohl auch 
ein Theil der Brigade Foerjter nochmals einen unerwarteten Bor: 
ftoß von der Höhe ſüdlich der Zuckerfabrik. Sie wurde dabei 
in der rechten Flanke von Gajtres her durch die Batterien des 
Oberſten v. Boeding beichofjen, während in ihrer linken General 
v. Strang mit 5 Schwadronen, (1te und 2te/Ite Rejerve-Dragoner 
. 1) Vergl. Seite 491 u. 492. — ?) Vergl. Seite 507. 
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und 1te, 2te und 3te/3te Nejerve-Hufaren) vom Grunde von Ur- 
viller8 aus gegen die Höhe vortrabte. Oberftlieutenant v. Keltich 
ritt mit den beiden Schwadronen des Dragoner - Regiments die 
vorderjten Schüßen nieder. Gleichzeitig drängte Oberft v. Herk- 
berg mit 8 Kompagnien der NRegimenter Nr. 40 und 70, zu beiden 
Seiten der großen Straße vorgehend und gefolgt von den übrigen 
Theilen der 32ten Brigade, jowie vom Hujaren-Regiment Nr. 9, 
den Feind nad) der Höhe de Tout Vent zurüd“ '). 

Inzwiſchen hatte auch links von I1./29 dag 41te Regiment 
unaufhaltfam weitere Fortichritte gegen die Mühlenhöhe ſüdöſtlich 
Giffecourt gemacht, auf welcher ſich die aus Contescourt und Caſtres 
zurücdgedrängte Brigade Gislain zum legten verzweifelten Wider- 
stand feitgejegt hatte, während an der Eiſenbahn noch die Brigade 
Foerſter ftand, verjtärft durch mehrere Bataillone der Brigade 
Bittie. 30 preußische Geſchütze bereiteten den Angriff der 4ler 
vor. Nicht lange mehr vermochten die Franzoſen hier Stand zu 
halten, gegen 3 Uhr erjtürmten die 41er die Höhe. Bon Neuem 
aber ſetzten fich die Franzoſen in Grugie® und der Zuderfabrif 
feft. Gegen erjteres gingen nun 10 Kompagnien der 4ler zum 
Angriff vor, während 2 Kompagnien derjelben, jowie die 6!/2 

1 —5 

Kompagnien des Hauptmanns Arndt en. 27 a a 
gegen die Zuderfabrif vorjtürmten. Auf die Miühlenhöhe zog Oberjt 
v. Boeing nun jofort jeine 5 Batterien vor, welche endlich in 
die fturmfreien Mauern der Fabrik Brejche legten. Nun war das 
fegte Hindernis bejeitigt, und im legten gemeinschaftlichen Anjturm 
eroberten die beiden Kompagnien des Alten Regiments von Weiten, 
die anderen von Süden her das heiß umjftrittene Bollwerk des 
eindes?). Gleichzeitig drangen die übrigen 4ler in Grugies ein. 
Zahlreiche Gefangene wurden in beiden Orten gemacht. 

) Generalftabswert, Seite 1006 und 1007. 

) Das Generalftabswert erwähnt die Theilnahme der Aler an ber 


Erjtürmung der Zucderfabrif nit. Es jagt vielmehr nur: „Die ſechs preu— 
ßiſchen Kompagnien weftlih der Bahn — he nu IN und un 
feßten fi in dem Befiß der Zuderfabrif, während das Regiment Nr. 41, 
gefolgt von dem I. Bataillon des Regiments Nr. 19, die Iehten feindlichen 
Adtheilungen aus Grugies hinauswarf.“ 

Erwähnenswerth ift noch eine Stelle aus dem Werk: „Der Krieg von 
1370/71, dargeftellt von Mitfämpfern. — 4ter Band; — Straßburg unjer! — 
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Hauptmann Arndt hielt fi) mit feinen Kompagnien nicht 
lange in der Zuderfabrif auf, jondern rüdte jofort weiter gegen 
Grugies vor. Das Kriegstagebuch des II. Bataillons erzählt darüber: 

„Mit gefälltem Gewehr unter lautem Hurra drang das 
Bataillon in Grugies') ein, welches der Feind gerade zu verlafien 
im Begriff war. Grugies wimmelte nod) von Franzoſen, die fich 
meift ergaben und laut um Bardon baten; e3 war nicht zu hindern, 
daß viele noch mit dem Bajonett niedergeftochen wurden, unjere 
Leute waren zu jehr ergrimmt. 

Mit einer bei dem fürchterlichen Boden kaum begreiflichen 
Schnelligkeit ging das Bataillon durch Grugies hindurch und Fam 
jenjeit3 des Dorfes an. Die legten Flüchtlinge eilten gerade Die 
Höhe jenſeits Grugies hinunter, ein äußerft lebhaftes Tirailleurfeuer 
folgte ihnen unfererjeits, jo daß man jpäter den ganzen Abhang mit 
Verwundeten und Toten bededt fand. Sodann wurde das Bataillon 
abermals ralliiert. In diefem Augenblid trafen 2 Bataillone des 
Regiments 41 auf der Höhe ein; fie waren auf der wejtlichen Seite 
von Grugies vorgegangen und wurden num ebenfalls rallitert. 


Das Bataillon Schloß fih nun dem Regiment 41 an und 
ging mit demjelben auf dem Bahndanım entlang gegen St. Quentin 
vor. Ein fürchterliches Geſchützfeuer unſerer Korps-Artillerie folgte 
den fliehenden Franzoſen und iüberichüttete St. Quentin. Links 
neben der Eijenbahn im Walde vor St. Quentin wogte noch ein 
äußerst Heftiges Gefecht. Aus diejer Richtung famen noch einzelne 
Schüſſe auf das Bataillon, indes ohne erheblichen Schaden zuzu— 
fügen. Die beiden Bataillone 41 waren nebjt dem II. Bataillon 
und "/s 2ten Kompagnie 29, der Sten Kompagnie 69, jowie der 
10ten und Ilten Kompagnie 40 die erſten Truppentheile, welche 
in St. Quentin eintrafen. 

Bis ans Meer! von Botho von Preffentin.” Über die Erſtürmung der Zucker: 
fabrif wird in demfelben gejagt: „Eine Kompagnie des 69ten, 3 Kompagnien 
des 2d9ten Regiments und 2 Kompagnien der 40er ftürmten weftlic der Bahn 
gegen die Zucderfabrif. Ein furchtbares Feuer jchlug ihnen aus den zerſchoſſenen 
Mauern entgegen. Die 29er waren faft führerlos, jchredlidh hatte der Tod 
ihre Reihen gelichtet, und doch Mang ihr Hurra jo friſch und fräftig, als fie im 
wütenden Anlauf mit den anderen Kompagnien dem Feinde das letzte Bollwerk 
entrifien, daß heute wahrhaftig jeder jtolz jein kann, ein 29er zu heißen.“ 

') Bier ift offenbar zunächſt die Zucerfabrif gemeint, welche in dem 

Bericht nicht mit Unrecht ala ein Theil von Grugies betrachtet wird. 


Einnabme von 
St. Quentin, 


Beendigung 
der Schladt. 
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Um 5 Uhr erreichte das Bataillon bereits den Bahnhof und 
mußte demnächjt gegen die Stadt vorrüden. Auf dem Place St. 
Pierre wurde Halt gemacht, und die öte Kompagnie entjendet, um 
Gefangene zu machen. Ganz St. Quentin wimmelte nod) von 
franzöfiihen Truppen. 

Nah 2 Stunden waren durch die Hte Kompagnie allein 12 
Offiziere und über 500 Mann gefangen genommen.“ 

Der Führer des II. Bataillons, Hauptmann Arndt, erhielt 
für die Schlacht bei St. Quentin das eijerne Kreuz Iter Klaſſe. 

Mit dem I. und Firfilier-Bataillon war Major Hartmann, 
welcher für die Schlacht bei St. Quentin ebenfall® das eijerne 
Kreuz Iter Klaſſe erhielt, hinter der Mitte der Gefechtslinie öftlich 
der Eijenbahn gefolgt. Portepeefähnric; Hamann fchildert dies: 
„Endlich erflang dag Signal: Das Ganze avancieren! Nah und 
Fern tönte es wieder, für alle Mitftreiter die herrlichite Mufik, 
welche fie je in ihrem Leben vernommen. Fort und fort geblaien, 
verficherten dieje Töne den endlichen Sieg; und nun ging es mit 
einem unbejchreiblichen Siegesgefühl vorwärts. Der Marſch ging 
zuerjt in Kolonne nach der Mitte, jpäter in Marjch-Kolonne, ge— 
raume Zeit hart dftlich des Eiſenbahndammes entlang. Ein ge— 
fangener franzöfiicher Jäger mußte in der Mitte des Bataillons 
diefen Vormarſch mitmachen. Inzwiſchen brach die Dunkelheit 
herein, von jenjeit3 des Dammes jchallte nod) ein außerordentlic) 
heftiges Gewehrfener her, während die preußiichen Granaten in 
feurigem Bogen über uns hinjauften.“ 

In Faubourg d'Isle vor St. Quentin machte Major Hart— 
mann zunächſt Halt. 


Kurz nachzuholen find nur noch die Ereigniſſe bei der 12ten 
Kavallerie-Divifion, welche rechts von der 16ten Divifion gekämpft 
hat, ſowie diejenigen bei der 158ten Divifion wejtli) der Somme. 

General Graf zur Lippe war mit der 12ten SKavallerie- 
Divifion auf der Straße La Fere— St. Quentin vorgerüdt. Auf 
der Höhe nördlich Le Pontchu jtellte ji ihm die Brigade Aynes 
entgegen. Es fam bier zu einem mehrere Stunden lang jtehenden 
Gefecht, bis die jächfiichen Jäger und die 86er jchlieglich die Höhe 
und la Neuville erjtürmten und von hier aus gleichzeitig mit den 
Truppen des Generals v. Barnefow gegen St. Quentin vordrangen. 
Seine Kavallerie wollte General Graf zur Lippe, öſtlich um St. 
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Unentin herumgreifend, gegen die Rückzugslinie der Franzojen 
wirken lafjen. Diejelbe fand aber Harly und Homblieres bejeßt 
und konnte hier nicht weiter fommen. 

Auf dem wejtlichen Somme-Ufer hat, wie ſchon früher erwähnt, 
die Schlacht etwas jpäter begonnen, als auf dem füdlichen. Auf 
ihrem äußerjten rechten Flügel, welcher ihre Rücdzugslinie dedte, 
hielten fic die Franzoſen jtandhaft; der linke Flügel diefer Gefechts- 
front aber wurde nach der VBorjtadt St. Martin zurüdgedrängt, 
leijtete jedoc) hier den nachdrängenden 28ern und Sten Jägern hinter 
den verbarrifadierten Eingängen noch nachhaltigen Widerftand. Es 
wurde hierüber etwa 5 Nachmittags, während zu diejer Zeit die 
Truppen des Oberft v. Boeing, darunter IL./29, Schon von Süden 
her in die Stadt eingedrungen waren. Der äußerjt heldenmütige 
und Hartnädige Widerjtand des im Weften von St. Quentin 
fämpfenden XXIII. franzöfiichen Korps ermöglichte dem im Süden 
geichlagenen XXI. Korps einen geficherten Abzug durch die Stadt. 
Dagegen wurde den Bertheidigern der Vorjtadt St. Martin ihr 
tapferer Widerftand zum Verderben. Während fie noch gegen die 
Truppen der ldten Divifion im Gefecht ftanden, drangen ihnen 
die des Oberjt v. Boeding, darunter, wie Schon erwähnt, auch unjere 
bte Kompagnie unter Lieutenant Odebrecht, in den Niüden und 
nahmen den größten Theil gefangen. Der Löten Divifion wurden 
hierdurch die Thore der Stadt geöffnet, in welcher fi) mun Die 
von allen Seiten eindringenden NRegimenter die Hand reichten. 


Ein jchwerer, aber herrlicher Sieg war erfochten worden, 
welcher den blutigen Kämpfen und harten Entbehrungen ein Ziel jebte. 

Das Sriegstagebuch des II. Bataillong jagt vom Morgen 
des 19ten Januar: „Die Stimmung des Bataillons war vorzüg- 
(ich, jedoch Ließ fich eine gewijje Spannung desjelben nicht ver: 
fennen, man brannte vor Begierde, an den Feind zu kommen und 
durd) einen glorreichen Sieg den Strapazen des Sriegerlebens ein 
Ende zu machen und dem alten Erbfeind zu guter legt noch ein 
Mal gehörig zuzujegen.“ Diejer Wunſch war nun erfüllt. Als 
der Sieg errungen war, da ertünte das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
auf dem Schlachtfelde, „und bald viel taufendjtimmig braufte der 
feierlihe Sang weithin über das erftrittene Siegesfeld. Es tft 
zugleich ergreifend und erhebend, wie diefe von unfäglichen An- 
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ftrengungen, Entbehrungen und langem Kampf totmiden Männer 
in der Freude des endlich errungenen Sieges ihre Herzen alsbald 
dem Kriegsherrn jubelnd entgegenwenden. Begleitet von dem noch 
nicht verftummten Geichüß- und Gewehrfeuer wurde der Hymnus 
zur heroiſchen Symphonie und war zugleich ein überzeugender Beweis 
der majeftätischen Herrichaft des Geiftigen über das Materielle und 
ein wahrhaftiges Bekenntnis joldatiicher Treue und Hingebung“ '). 

Bis gegen 9 Uhr Abends blieben die Bataillone des 29ten 
Regiments unter Gewehr, dann bezogen fie wie die übrigen Truppen 
in den eroberten Ortichaften Quartier, das I. und II. Bataillon 
im Faubourg d'Isle, das Füfilier-Bataillon in Harly. 

General Faidherbe jchilderte den Kampf feines XXI. Armee- 
Korps ſüdlich von St. Quentin mit folgenden Worten ?): 

„Die Schlacht begann auf der Seite des XXII. ArmeeKorps. 
Die zweite Brigade der erjten Divifion (Derroja) war faum nad) 
Gauchy gejchoben, und die zweite Divifion (du Befjol) nad) Grugies, 
al3 tiefe Säulen preußiſchen Fußvolfes, denen Reiterei voraus— 
ichweifte, auf der Pariſer Straße gegen Caſtres anrüdten. Es 
waren die 3 Divifionen dv. Barnefow, Prinz Albrecht von Preußen 
und Graf zur Kippe; eine Brigade Neiterei der Garde war vom 
Prinzen von Heſſen befehligt. Der Kampf entipann fich unmittelbar 
zwijchen den Schüßen beider Heere, und die Batterie Collignon 
richtete fi) in vorzüglicher Stellung nahe der „A-tout-vent“ ge— 
nannten Mühle ein. Man machte fich den Befiß der Höhen vor: 
wärts Gauchy jtreitig, und der Feind zog alsbald eine Menge 
Batterien in Linie. 

Die erite Brigade (Aynes) der erjten Divifion, die in St. 
Quentin gelegen hatte, langte jet im Laufichritt an, nahm gleid) 
Stellung auf dem linken Flügel der ins Gefecht verwidelten Truppen 
und verlängerte jo unjere Schlachtlinie bis an die Straße La Före. 

General du Befjol ward um dieſe Zeit jchwer verwundet. 

Um die feindliche Artillerie zu befämpfen, mußten die Batte- 
rien Montebello und Bocquillon, die 12pfüindige Batterie Gaignaud 
und jpäter die Batterie Beauregard in der Mitte der Stellung 
neben der Batterie Collignon auffahren; diefe 5 Batterien legten 





) Aus dem jchon erwähnten Werke des Majors Helmuth über die Schlacht 
bei St. Quentin. 
2) In der von ihm genehmigten deutſchen überſetzung. 
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während der ganzen Schlacht alle Anftrengungen des Feindes lahm 
und brachten ihm ungemeine Verlufte bei. 

Um den Angriff anjehnlicher Kolonnen, die von Urvillers 
und Itancourt ausgingen, zu begegnen, rückte Oberſt Aynes mit 
einem Theile feiner Brigade auf der nad) La ;Fere führenden 
Straße vor, wo er bald tödlich getroffen fiel. Es war gegen 3 
Uhr. Da der Feind um dieje Zeit ung gegen La Neuville-St. 
Amand Hin überflügelte, jo zogen fich unſere Truppen fait bis an 
die Vorftadt Isle zurüd. Kommandant Tramond brachte dieſe 
rücgängige Bewegung zum Stehen, indem er fi) an die Spibe 
der Bataillone feines 68ten Marjch-Regiments feste und den Feind 
mit dem Bajonett angriff. Man gewann den verlorenen Boden 
bis zur Höhe der Batterien wieder, die ihr Feuer übrigens nicht 
unterbrochen hatten. Indeſſen währte der Kampf mit Erbitterung 
auf dem rechten Flügel der Divifion. Die vorgefchobenen Höhen 
von Gauchy wurden jechs mal von friichen Truppen in rajcher 
Folge bejtürmt. Sechs mal! unjere durch Mut und Unerjchroden 
heit des Oberjten Bittie angefeuerten Soldaten jchlugen diefe Stürme 
zurüd. Bei diefen Angriffen famen unfere Soldaten fich wieder: 
holt bis auf 20 Schritt mit dem Feinde nahe, der das Feld mit 
jeinen Toten bejäete. Die preußische Reiterei war nicht glüclicher 
vor dem Schwunge und der Gejchlofjenheit unjeres Fußvolkes. 
Der Angriff eines Regiments Huſaren war binnen Kurzem gejtauet 
und gebrochen durch einige vom Oberſten Cottin wohlgeleitete 
Salven. In diefem Kampfe wetteiferten die mobilen Bürgerwehr: 
Regimenter Nr. 91 und 46 troß ihrer geringeren Bewaffnung an 
Mut mit den Truppen des ftehenden Heeres; das Vorbild der 
Mehrheit ihrer Offiziere und bejonders ihrer Anführer Povel und 
de Laparde hatte fie begeiftert. Aber mußte ſich ein Widerjtand 
nicht erichöpfen, wo der Feind in der Lage war, unaufhörlicd) 
friiche Truppen und ſelbſt mit der Eijenbahn von Paris heran 
zu führen? Die zweite Brigade, auf ihrer Rechten iüberflügelt, 
jah ſich endlicy genötigt zu weichen. In bejter Ordnung trat fie 
den Nüdzug an. Ihre Bewegung zog die des linken Flügels 
unferer Linien nach ich, und die Batterien, deren Feuer bis zum 
legten Augenblid den Rückzug gededt Hatte, wurden nun ihrerjeits 
jelbjt gezwungen, bis zur Vorjtadt Isle zurück zu gehen, wo Ber: 
rammelungen und Sperren den Marſch des Feindes aufhielten. 

Übrigens war es auch Nacht geworden.“ 
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Derlufte des 29ten Regimente in der Schlacht bei St. Quentin‘). 
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Zumma I. Bataillon 
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öte Kompagnie 
Gte 





Ste ja A i : 
Summa II. Batl. | 2| 2/00) 1|4 
Ite Kompagnie 
10te 1) Darunter 1 Mann 
ü (Alle. Wilbgauth), ı * 
Lite ; im General 
— bentlich als vermißt ge 
12te wirb (vergl. Berluftlifte 
Summa des — 8 8 8 11 166 | 16 16 210] Ace: : — tot, AR 


Das Generaljtabswerf giebt in Anlage Nr. 127, Seite 458* 
folgende Zahlen: 
8 Offiziere 41 Mann 6 Pferde tot, 8 Offiziere 177 Mann 2 Pferde 
verwundet, 1 Mann vermißt. 
Summa des Regiments: 16 Offiziere, 219 Mann, 8 Pferde. 
Nach obiger Zufammenftellung dagegen: 
16 Offiziere, 226 Mann, 8 Pferde. 


% Die namentliche Verluftlifte befindet fih im Anhang 6. 


a EB 


Die gefallenen und verwundeten Offiziere und Offizier-Dienft- 
thuer jind folgende: 


Tot oder infolge der Verwundung gejtorben: 


1. Sefond- Rn Emans Ste Kompagnie, 
2.. „ d. Reſ. Cadenbach lte 
3. . „Meyhyer lte a 
4. 2 "" m Homann Ste , 
d. „ "nn BPicott Ite " 
6. Feldwebel Nerius 4te » 
7. Bortepeefähnric) Knoll 4te r 
8. z Worm 10te " 
Berwundet: 
1. Hauptmann v. Radecke, Führer des I. Bataillons, 
2. PBremier-Lientenant Enneccerus „ ber 10ten Kompagnie, 
8. u v. Graberg : „ Pen f 
4. Sehond- Lieutenant v. d. Wenſe, Adjutant des I. Bataillons, 
5. = v. Gabain Yte Kompagnie, 
6. Vieefeldwebel d. Reſ. — lte . 
7. Bortepeefähnrid) . Nunfel, 8te J 
8. —* Ite : 


Die auffallend große Zahl der gefallenen Offiziere erklärt fich 
daraus, daß fich Ddiejelben überall auf den gefährlichiten Poſten 
befanden, und daß die Franzoſen, bejonders die 17ten Jäger von 
der Brigade Pittie und die 2Oten Jäger von der Brigade Foerfter, 
bei der nahen Entfernung gut zielten. 

Die Stärke, in welcher das Negiment in die Schlacht gerückt 
ift, betrug 1676 Mann. Die 12te Kompagnie war nad) Aus» 
weis des Striegstagebuches 4 Offiziere, 17 Unteroffiziere, 145 
Mann Stark; die 3 an der Schlacht betheiligten Kompagnien des 
II. Bataillons zujammen 9 Offiziere, 51 Unteroffiziere, 516 Mann. 
Andere Kompagnien waren aber viel jchwächer, jo z. B. Die 2te 
Kompagnie nur 96, 9te, 10te und 11te Kompagnie durchichnittlic) 
je 100 Mann. 


Es iſt aljo durchichnittlich der Tte Mann außer Gefecht 
gejegt worden, bei der Iten Kompagnie jogar der 2te—3te Mann. 


Die Berfolgung. 
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Der Gejamtverluft der Deutichen in der Schlacht bei St. 
Quentin belief fich auf 96 Offiziere und 2304 ') von 27000 Mann, 
die an der Schlacht Theil genommen hatten. Im Ganzen hat die 
Armee aljo etwa den 11ten Mann verloren. Ein Vergleich der 
im Generaljtabswerf angegebenen Verluftziffer des 29ten Regiments 
mit dem Gejamtverluft ergiebt, daß der Verluſt des Regiments 
an Offizieren Y/s, an Mannschaften Yıo des Gejamtverluftes betrug. 
Das Regiment hatte nicht nur überhaupt, jondern auch im Ver— 
hältnis jeiner Stärfe den größten Berluft an Offizieren ?). 


„Da mit dem Ende der Schlacht die Dunkelheit eingetreten 
war, wurde die Verfolgung der geichlagenen Armee erjt am nächjten 
Tage aufgenommen ?).* Diejelbe brachte noch große Anftrengungen. 
General v. Soeben jagte in feinem um 12 Uhr Nachts erlaffenen 
Armee-Befehl: 

„Die franzöfiiche Nord-Armee ift vollftändig geichlagen, St. 
Quentin iſt von den Divifionen des Generals v. Barnekow und 
des Prinzen Albreht K. H. beſetzt, 2 Geſchütze find im Feuer 
genommen, über 4000 Gefangene find in unjeren Händen; ich 
ipreche allen Truppen, welche ich zu befehlen die Ehre habe, meinen 
Glückwunſch zu dem erfochtenen Siege aus. Jetzt handelt es ſich 
darum diejen Sieg auszubenten; heute haben wir gefämpft, morgen 
müfjen wir marjchieren, um die Niederlage des Feindes zu voll: 
enden. Derjelbe jcheint fich einerjeit3 auf Cambrai, andererjeits 
auf Guiſe zurücdgezogen zu haben; wir müſſen ihn einholen, bevor 
er feine Feitungslinie erreiht. Zu dieſem Zwed ftelle ich 
als Grundjag hin: alle Truppen marjchieren morgen 
5 Meilen, die Infanterie, indem fie, wenn irgend möglich), die 
Tornijter auf Wagen mit fich führt.“ 

') Generaljtaböwerf, 2ter Theil, Seite 1013. 

) In dem ſchon auf Seite 516, Anmerkung 2, erwähnten Wert „Der 
Krieg von 1870/71, dargeftellt von Mittämpfern‘ heit e8: „Welche entſetzliche 
Ernte hat der Tod überall gehalten! Wo die 29er gekämpft, liegen 
ganze Reihen, in Kopf und Bruft getroffen, bahingeftredt. Einige 
Leihen halten die Erfennungsmarkfe in der krampfhaft umfchloffenen Rechten, 
ald ſei es der Sterbenden leßter Gedanfe gewejen, die Lieben daheim jollten 


erfahren, wie fie treu dem Eide für König und Vaterland gejtorben.‘ 
) Generalftabswerf, 2ter Theil, Seite 1014. 
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Im Großen und Ganzen wurde der 12ten Kavallerie-Diviſion 
die Richtung auf Guiſe und Bohain, den Truppen des Generals 
v. Barnekow auf Clary und Gaudry, denen des Generals v. Kummer 
auf Sambrai angewiejen. Weiterhin bejtimmte der Armee-Befehl: 

„Abmarich aller Divifionen um 8 Uhr Morgens. 

Sämtliche Gefangene, joweit fie nicht jchon nad) Beronne 
transportiert jind, find unter genügender Bedeckung nad) La Fere 
abzuführen. Die Zahl derjelben ift morgen Mittag nad) Le Catelet 
zu melden. 

Der Eriat der Munition wird für die 16te Divifion, ſowie 
für die Divifion Prinz Albrecht 8. H. in Grand Seraucourt be— 
wirft, für die Truppen des Generals v. Kummer in Etreillers.“ 

11./29 wurde für den 20ten Januar zum Qiransport von 
Gefangenen nad) la Fere beftimmt. Es brad) um 8 Uhr Morgens 
von St. Quentin auf und fam Nachmittags in la Fere an, wo 
es für die Nacht einquartiert wurde. 

Das I. und Füfilier-Bataillon ftanden 8° Vormittags am 
Nordausgang von St. Uuentin zum Vormarſch im Gros der 
16ten Divifion bereit. Das Tauwetter hielt an, die Wege waren 
grundlos, außerdem hielten zuriücdgelafjene und eingeftürzte Fahr— 
zeuge der Franzoſen den Marjch jehr auf. Erjt 102 Abends kam 
man in Clary an, wo das I. Bataillon blieb und Quartiere be- 
zog, der Regimentsſtab und das Fülilier- Bataillon marjchierten 
bis Gaudry weiter, welches 1132 Nachts erreicht wurde. 

Die feindlihen Hauptkräfte waren an feiner Stelle mehr 
erreicht worden, überall waren die Spigen der deutjchen Truppen 
nur noch auf ſchwache Arriere-Garden des Feindes geftoßen, welche 
hinter die jchügende Feltungslinie zurüdwichen. Da ein weiteres 
Folgen in den Bereich der Feſtungen nicht mehr möglich) war, 
befahl General von Soeben für den 2Iten Januar, daß die 12te 
Kavallerie-Divifion bei dem Eijenbahn-Gabelpunft ſüdöſtlich Clary 
Stellung nehmen, links davon die Truppen des Generals von 
Barnefow die Linie Bethencourt= Caudry bejegen, General von 
Kummer bis zum Abjchnitt Masnieres-Marcoing vorgehen jollte. 

11./29 marjchierte an diefem Tage nad) Ablieferung der 
Gefangenen von la Fere nad) St. Quentin zurüd, wo es Quartiere 
bezog; Negimentsftab, I. und Füfilier-Bataillon famen nad) Fon— 
taine au Pire, wo fie gegen 1 Uhr Mittags eintrafen. 


Übergang jur 
Buße. 
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Aus den beim Ober- Kommando eintreffenden Meldungen 
ging bald hervor, daß ein erheblicher Theil der feindlichen Streit- 
fräfte von Arras, Cambrai und Le Cateau aus nach der nördlichen 
Fejtungsgruppe Lille, Douai, Balenciennes zurückbefördert worden 
war. E83 war daher einerjeitS von denſelben zunächſt nichts zu 
befürchten, andererjeitö hinderten die Feitungen ein weiteres Vor— 
dringen der Deutjchen. Deshalb beichloß General von Goeben, 
jeinen Truppen zunächſt eine furze Ruhe zu gewähren und dann 
allmählich wieder an die Somme zurüdzufehren '). 

Vom 2Iten Regiment fam am 22ten Januar der Negiments- 
Stab, I. und TFiüfilier-Bataillon nad) Clary, von dem wieder 
herangerüdten II. Bataillon der Stab, die Ste und bte Kompagnie 
nad) Ponchaux, Ste Kompagnie nach Beaurevoir. Hier hatte das 
Negiment am 23ten und 24ten Januar die langentbehrte und 
wohlverdiente Ruhe, nur das II. Bataillon hatte am 24ten einen 
kleinen Marſch nach Elincourt. 


Am 23ten traf ein Armeebefehl ein, welcher die erſte herr— 
liche Frucht des großen Krieges verfündete: König Wilhelm hatte 
fih amı 18ten Januar in Verjailles die Deutjche Kaijerfrone aufs 
Haupt gejeßt. Diejer Armeebefehl lautete: 


„An dem heutigen, für Mich und Mein Haus denfwirdigen 
Tage nehme ich, im Einverftändnis mit allen Deutichen Fürsten 
und unter Zuftimmung aller Deutjchen Völker, neben der Mir 
durd) Gottes Gnade vererbten Stellung des Königs von Preußen 
auch die eines Deutſchen Kaifers an. Eure Tapferfeit und 
Ausdauer in diefem Kriege, für welche ich Euch wiederholt Meine 
volljte Anerkennung ausſprach, hat das Werf der inneren Einigung 
Deutſchlands bejchleunigt, ein Erfolg, den Ihr mit Einjegung 
Eures Blutes und Eures Lebens erfämpft habt. 

Seid ſtets eingedenf, daß der Sinn für Ehre, treue Ka— 
meradjchaft, Tapferkeit und Gehorjam eine Armee groß und 
jiegreih macht; erhaltet Euch diejen Sinn, dann wird das 
Baterland ftets, wie heute, mit Stolz auf Euch bliden, und 
Ihr werdet immer fein ftarfer Arm fein. 

HD. VBerjailles, den 18ten Januar 1871. 

gez. Wilhelm.“ 


) Vergl. Generalftabswerf, 2ter Theil, Seite 1016. 
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Gleichzeitig wurde durch Tagesbefehl befannt gemacht, daß 
Seine Majejtät nachitehenden Offizieren, Unteroffizieren und Mann 
ichaften das eijerne Kreuz 2ter Klafje verliehen habe: 


Bremier-Lieutenant v. Brauchitich, 
Sefond-Lieutenant v. d. Wenſe, 

" " Odebrecht, 

— rl Brogen II. 

— „ der Reſerve Cadenbach (war inzwiſchen gefallen), 
seldwebel Fey ge Kompagnie, 

Albrecht 12te ö 
BVortepeefähnrich Hiller ite " 
Sergeant Fiſcher bte 
Musfetier Altenhofen 5te 5 


Nach) dem an diefem Tage ftattgehabten Gottesdienjt wurden 
die eifernen Kreuze durch den Negimentsführer vertheilt. 


Die Belegung der Offizierftellen im Negiment hatte fich in- 
zwiſchen infolge der VBerlufte bei St. Uuentin geändert. 

Setond-Lieutenant Gieſe wurde ftellvertretender Adjutant des 
I. Bataillons (an Stelle des verwundeten v. d. Wenſe). Haupt— 
mann Boeje behielt die Führung des I. Bataillons, die er. zu 
Anfang der Schlaht an Stelle des verwundeten Hauptmanns 
v. Radecke übernommen hatte. Die 2te Kompagnie hatte jchon 
bei Beginn der Schlacht Sefond-Lieutenant Schmelger an Stelle 
des erkrankten PBremier-Lieutenants Sebaldt übernommen, die 4te 
befam Sekond-Lieutenant Henzen für Hauptmann Boeſe. Beim 
II. Bataillon übernahm der am 21. 1. aus dem Lazareth zurüd- 
gefehrte Bremier-Lieutenant v. Brauchitjch die Gte, Sekond-Lientenant 
Ddebrecht die Ste Kompagnie, welche bis dahin Lieutenant v. 
Soldenberg jeit der VBerwundung des Sefond-Lieutenants Emans 
geführt Hatte. Beim Füfilier-Bataillon befam Sefond-Lieutenant 
Protzen II. die Yte, Sekond-Lieutenant D’heil die 10te, Sekond— 
Lieutenant Grebel die 12te Kompagnie. 

Die Führung der 31ten Infanterie-Brigade übernahm am 
23. 1. wieder Oberft v. Mettler, Kommandeur des 7Oten Regiments. 


In Clary wurde am 2dten durch das Ober-Kommando eine 
Kriegsiteuer von 25 Franes auf den Kopf der Bevölferung aus- 
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geichrieben. Diejelbe ſollte bis 3 Uhr Nachmittags bezahlt jein. 
Da die volle Summe aber bis zum Abmarjch des 29ten Regiments 
am 25ten Januar nocd) nicht bezahlt war, jo wurden vom Regiment 
5 Geiſeln mitgenommen. 

Am 2dten begannen die Märjche, welche die Armee nad) 
der Abficht des Generals v. Goeben wieder an die Somme führten. 
Das Regiment marjchierte an diejem Tage mit Negimentsftab, II. 
und Füfilier-Bataillon nach Vendhuile, mit dem I. Bataillon nad 
Le Catelet. E3 war wieder Froftwetter eingetreten, und die Wege 
infolge deſſen beſſer. Nach dem Einrüden traf Nachmittags ein 
Ergänzungs-Trangport von 30 Rekonvalescenten und 450 Rekruten 
vom Erjag-Bataillon ein. Hiervon erhielt das I. Bataillon 168, 
II. Bataillon 9, Füfilier-Bataillon 180 Mann. Die übrigen 
fonnten als dienftuntauglich nicht eingejtellt werden. Mit diejen 
Mannichaften fam Major Herwarth v. Bittenfeld, an deifen Stelle 
der noch an jeiner Wunde leidende Major v. Doering das Kom: 
mando des Erjaß-Bataillons übernommen hatte, jowie Hauptmann 
v. Holleben, Sekond-Lieutenant Frhr. v. Eyß und Müller II.; 
Sekond-Lieutenant Kraufe meldete ic) gefund. Major v. Herwarth 
übernahm die Führung des Füfilier-Bataillons, Hauptmann v. 
Holleben die des I., Hauptmann v. Schwanbad) die des II. Ba- 
taillong. Hauptmann Arndt und Boeje, Sekond-Lieutenants Henzen 
und Grebel traten an ihre Stellen zurüd, Lieutenant der Reſerve 
sriedhoff übernahm die Führung der 12ten Kompagnie. 

Am 30ten Januar trafen Hauptmann Menje und Premier- 
Lieutenant Laymann vom Erjab-Bataillon ein. Erjterer übernahm 
die Führung des I. Bataillons, leßterer die der den, Hauptmann 
v. Holleben die der Zten Kompagnie. Die Lientenants Progen II. 
und Schmelger traten zu ihren Kompagnien zurüd. 

Am 26ten Januar war inzwilchen die Tte Kompagnie von 
Ailly fur Noye ber, wo fie bis zum 21ten zur Sicherung der 
Eifenbahn gejtanden hatte, wieder beim Bataillon eingetroffen. 


Am 30ten Januar traf beim Regiment die Nachricht ein, 
dag vom Mittage des nächſten Tages ab Waffenſtillſtand eintreten 
jollte. Es waren fajt gleichzeitig mit der Schlacht bei St. Quentin 
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auch auf den anderen Kriegsjchauplägen die Würfel der Entjcheidung 
gefallen, bei der Armee des Prinzen Friedrih Karl am 10ten, 
llten und 12ten Januar durch die Kämpfe bei Le Mans, bei der 
Armee des Generals v. Werder am ldten, 16ten und 17ten Januar 
durch die Schlacht an der Lifaine bei Belfort, welche zum Über— 
tritt der Bourbafi’schen über die jchweizerische Grenze führte. Vor 
Paris war der legte franzöfiiche Ausfall am 19ten Januar in der 
Schlacht am Mont Balerien gejcheitert. Der Widerjtand der 
franzöfiihen Hauptjtadt war jett gebrochen. Am 23ten Januar 
erichien Jules Favre in VBerjailles, um über die Kapitulation der- 
jelben zu unterhandeln. Dies führte am 28ten Januar zur Feſt— 
jegung eines Waffenftilljtandes, der, am 31ten beginnend, 21 Tage 
dauern jollte; nur die Armee des Generals Bourbafi und die 
Feſtung Belfort blieben von demjelben ausgejchlojfen. Für den 
Norden Frankreichs war in dem Waffenjtilljtand die Demarfations- 
linie derartig fejtgejegt, daß die Departements du Nord und Pas 
de Galais, jowie auch die Halbinjel Le Hävre bis zu einer Linie 
von Etretat nad) St. Romain den Franzoſen verblieb. Beide 
Armeen hatten von den Demarkationslinien 10 km entfernt zu 
bleiben, jo daß fie durch einen neutralen Gürtel von 20 km ge— 
trennt wurden. 

Für das Negiment trat durch den Waffenjtillitand nunmehr 
eine längere Zeit der Ruhe ein; vom 5ten bis 22ten Februar blieb 
der Regimentsjtab und I. Bataillon in Roye, das II. Bataillon 
in Rofieres en Santerre und Gair, das Fiüfilier - Bataillon in 
Montdidier. Dieje Zeit leitete den Übergang zum Frieden ein. 
Bon der Divifion wurde befohlen, daß die Kompagnien täglid) 
mindejtens eine Stunde ererzieren jollten, auf Befehl des Negiments 
hatte dies von 9 Uhr Vormittags ab zu geschehen. Mit dem 
vom Erjat-Bataillon angekommenen Nacheriag wurde die Schieß— 
übung fortgejeßt. 

Die Verpflegung erfolgte im Allgemeinen durch die Quartier— 
wirthe, nur ausnahmsweiſe durch Beitreibung, und war vorzüg— 
ih. Die Offiziere bis zum Bataillons - Kommandeur aufwärts 
erhielten Anfangs Februar die Mobilmachjungsgelder noch einmal 
ausgezahlt, da der Feldzug fchon über ein halbes Jahr gedauert 
hatte. Außerdem erhielt jeder Offizier während des Waffenftill- 
Standes täglich 15 France. 


Wellmann, Inf-Regt. von Horn (ates Mheinifes) Nr. W. 34 
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Das Verhältnis zur franzöſiſchen Bevölkerung war in dieſer 
Zeit ein ſehr gutes. Unſere Mannſchaften halfen den Franzoſen 
bei der Beſtellung der Felder und erregten die Bewunderung der— 
ſelben durch ihren Fleiß und ihre Kraft. 

An bten Februar übernahm der vom Erſatz-Bataillon ein— 
getroffene Premier» Lieutenant de Glaer die Führung der Sten 
Kompagnie. 


.. — Am Tten Februar erhielt das Regiment wieder 31 eiſerne 
und Ferfonat- Kreuze für Hauptmann v. Schwanbad), Premier-Lieutenants Se- 
Beränderungen. haldt, Enneccerus, Friederichs, Kuhn, Sefond-Lieutenants v. Weit: 
hoven, Protzen I., v. Gabain, v. Goldenberg, Grebel, Sefond- 

Lieutenant der Reſ. Schreiber, Feldwebel Lenninger te Kompagnie, 
Vice-Feldwebel Fünfſtück 10te Kompagnie, Portepeefähnrichs von 

Schon 5te Kompagnie, Oſter 2te Kompagnie, Sergeant Meyer Ite 
Kompagnie, Klein Ste Kompagnie, Schneider Bte Kompagnie, Ein: 
jährig-Freiwilliger Heusner 4te Kompagnie, Hoboift Naunheim te 
Kompagnie, Gefreiter Hanjer Zte Kompagnie, Blum Ate Kompagnie, 

Zimnoſeck 1te Kompagnie (diefer war inzwijchen bei St. Quentin 

gefallen), Neger 10te Kompagnie, Tambour Brück Ite Kompagnie, 

Musketier Weinand 2te Kompagnie, Probjt dte Kompagnie, Bender 

und Schmadpfeffer Ste Kompagnie, Füfilier Masberg Ite Kom- 

pagnie, und am weißen Bande für Affiftenz-Arzt Dr. Kirchheim. 

Am Sten Februar übernahm der wiedergenejene Hauptmann 

Meyer die Führung des II. Bataillons, Hauptmann v. Schwan: 

bach die der 1Oten Kompagnie. Auch der von jeiner vor Peronne 

erhaltenen Wunde wieder hergeftellte Sefond - Lieutenant Hanjel 

fehrte an diefem Tage zurück, desgleichen Sefond-Lieutenant Suren. 


Am 1löten Februar trafen weitere 31 eijerne Kreuze ein für 
Hauptmann v. Fumetti, Premier-Lieutenants v. Holleben, Hartung, 
v. Hymmen, Sefond -Lieutenants Schmelger, Henzen, v. Mojch, 
Kraufe, Rumpfchoettel, Vice = Feldwebel Foerſter, Stab3 - Hoboift 
Kirſchbaum, Sergeant und Regiments-Tambour Eichler Ite Kom— 
pagnie, Sergeant Braun und Unteroffizier Aiterroth Ste Kompagnie, 
Pollack 10te Kompagnie, Kehl dte Kompagnie, Gefreiter Klaebiſch 
und Musfetier Pohl Ite Kompagnie, Gefreiter Fiſcher 2te Kompagnie, 
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Gefreiter Michel und Musfetier Lewalder 3te Kompagnie, Mus— 
fetier Roos und Einjährig-Freiwilliger Gütſchow 4te Kompagnie, 
Gefreiter Fenſterſeifer und Musfetier Pietſch te Kompagnie, 
Musketier Pleimann Ste Kompagnie, Füſilier Bulach und Gefreiter 


Klotz ARte Kompagnie, Füfilier Ullmann und Einjährig-zreiwilliger. 


Keriten 10te Kompagnie, Füfilier Keßler I. 11te Kompagnie. 

Am 16ten Februar wurde befannt gemacht, daß der Waffen: 
ftillftand bis zum 24ten Mittags verlängert jei. Hauptmann 
Windel und PBremier-Lieutenant Hartung fehrten zum Regiment 
zurüd und übernahmen ihre Kompagnien. Nach einer am 16ten 
an Se. Majeftät eingereichten Stärfe-Nahmweilung war das Regi— 
ment an diefem Tage 42 Offiziere, 2352 Mann ſtark. Am 18ten 
traf Sefond-Lieutenant der Nejerve Zillifens mit 170 Nefonvales- 
centen vom Erjaß-Bataillon ein. Am 20ten übernahm Major 
v. Elern wieder die Führung des Regiments, Sefond-Lieutenant 
v. Moſch meldete fich von feiner an der Hallue empfangenen Wunde 
wieder hergeftellt beim Negiment zurüd. 


Am 22ten traf die Nachricht ein, daß der Waffenftillitand 
wieder verlängert jei und zwar bis Mitternacht vom 26ten zum 
2Tten Februar. 

Vor Ablauf diefer Frijt traf jedoch am 23ten der Befehl 
des großen Hauptquartiers ein „oncentration der I. Armee nad) 
dem linken Flügel zu bewirken, unter Belafjen angemefjener Kräfte 
an der Somme; Benugung der Bahn jteht nichts entgegen; Art 
der Ausführung melden.“ Es waren nämlich Meldungen einge: 
laufen, daß ein Theil der franzöfiichen Nord-Armee jeit mehreren 
Tagen eingejchifft worden war, um nad) Brejt und Cherbourg 
transportiert zu werden. Ein Wiederausbrud) der Feindjeligfeiten 
ſchien bevorzuftehen. 

General v. Soeben bejtimmte die 16te Infanterie-Divifion, 
3te Kavallerie-Divifion, die reitende Abtheilung der Korps-Artillerie 
und die 3te Rejerve-Divifion zum Verbleiben an der Somme. Eine 
Berichiebung der einzelnen Truppentheile fand auch bei diejen 
Divifionen ftatt. Das 29te Regiment hatte daher am 23ten und 
24ten Februar Quartierwechiel. 


Zu einem Wiederausbruc der Feindjeligfeiten fam es indes 
nicht, denn eine Stunde vor Ablauf des Waffenftillftandes, am 
34* 
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ten Februar 11% Abends, traf aus PVerfailles die telegraphiiche 
Nachricht über die Unterzeichnung der Friedens-Präliminarien und 
eine weitere Verlängerung des Waffenftillitandes bis zum 12ten 
März ein. 

Alle diejenigen, welche erjt nad) der Schlacht bei St. Quentin 
vom Erjaß-Bataillon zum Regiment gekommen waren, mußten nad) 
diefer Nachricht ihre Hoffnung aufgeben, den Kämpfern von Gra- 
velotte, von der Hallue und St. Quentin es noch gleichthun zu 
fünnen. 

Am 25ten Februar übernahm Oberſt v. Herzberg die Führung 
der Blten Infanterie-Brigade. 


Am Iten März erhielten zufolge U. 8.-D. vom 22ten Februar 
Premier-Lieutenant v. Graberg und Gefreiter John, letterer von 
der Iten Kompagnie, am Bten April Hauptmann Boeje das eijerne 


Me A Kreuz Iter Klaſſe für die Schlacht bei St. Quentin. Ferner traf 


1871!) und 
»erfonaf- 
Beränderungen. 


am ten März die Benachrichtigung ein, daß durch A. 8.0. vom 
24ten Februar die Bortepeefähnrichs Roehmer, Knoll, v. Runtel, 
Hiller und Feldwebel Nerius zu Sekond-Lieutenants, Vice-Feld— 
webel Foerjter zum Sefond-Lieutenant der Reſerve, char. Portepee— 
Fähnrich Oſter und Gefreiter Humricht zu Wortepeefähnrichs be- 
fördert worden waren. Bon den Genannten war Portepeefähnrich 
Knoll ſchon am 19ten Februar feiner Wunde erlegen, Sefond- 
Lieutenant Nerius folgte ihm am 28ten Februar nad). 

Am 6ten März erhielt das eiferne Kreuz Premier-Lieutenant 
saure, Sefond-Lieutenant Hamann, Sefond-Lieutenant der Land— 
wehr Friedhoff, Sekond-Lieutenant Kuhnemann, Feldwebel Reich 
2te Kompagnie, Bohner Tte Kompagnie, Vice-Feldwebel der Rejerve 
Burdhard 11te Kompagnie, Heymann Ite Kompagnie, Wicht 4te 
Kompagnie, Porteperfähnric; Nochmer Zte Kompagnie, Hamann 
12te Kompagnie, Sergeant Kauf Ite Kompagnie, Beder und Com- 
prir 6te Kompagnie, Otto Ste Kompagnie, Scholg 11te Kompagnie, 
Ober-Lazareth-Gehülfe Zirbes Ste Kompagnie, Unteroffizier Miller 
und Ott 2te Kompagnie, Oppenhaeufer und Weber Ite Kompagnie, 
Baftgen 11te Kompagnie, Gefreiter Giloy und Waldorf Ite Kom- 
pagnie, Bürger Ate Kompagnie, Nehfeldt 3te Kompagnie, Hachen- 
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berg Ste Kompagnie, Einjährig- Freiwilliger Bahr te Kompagnie, 
Musfetier Weyand 2te Kompagnie, Ziwanger, Frank, Schmi und 
Duirin Ste Kompagnie, Gefreiter Schneider und Füfilier Blau- 
maeujer 10te Kompagnie, Müller I. 12te Kompagnie. 

Am Tten März fehrte Sefond- Lieutenant v. Runfel von 
feiner Wunde wieder hergejtellt, zum Regiment zurüd. 


Am ten März erhielten das eijerne Kreuz 2ter Klaffe am 
ichwarz-weißen Bande Ober-Lazareth-Gehülfe Riſſel Ite Kompagnie 
und Unteroffizier Vohl Ste Kompagnie, am 14ten März Sekond— 
Lieutenant Gieſe und Sekond-Lieutenants der Landwehr bezw. 
Nejerve Schnidmann, Zorn, Kamp, Nütten, Hanjel, Rath, Claafen, 
Hüßer, Schwarz, Müller III., Vice-Feldwebel der Nejerve Mayer 
und Rummel Ste Kompagnie, Portepeefähnrichs v. Kraewel 1te, 
Froſt Ste, Zierold bte Kompagnie, Unteroffizier Mar, Gefreiter 
Koempe, Weyand, Musfetier Haeberle der Iten Kompagnie, Unter: 
offizier Link, Musfetier Reis 2te Kompagnie, Sergeant v. Hode, 
Unteroffizier Kranz Zte Kompagnie, Sergeant Froft, Speth, Mus— 
fetter Neu 4te Kompagnie, Sergeant Schindler, Unteroffizier Scherer, 
Hornift Groth, Musketier Welling bte Kompagnie, Einjährig-Frei- 
williger Unteroffizier Kuffefam, Mustetier Stoermer 7te Kompagnie, 
Unteroffizier Schmelzeifen, Loeffler, Musketier Konrad 8te Kom- 
pagnie, Unteroffizier Zaerchen, Füfilier Ahlinger, Schumacher 9te 
Kompagnie, Unteroffizier Sklany, Füfilier Eifenbah, Tambour 
Hoeller 10te Kompagnie, Sergeant Schlemo, Füfiltier Maldauer 
Ilte Kompagnie, Sergeant Wirth, Gefreiter Straubinger 12te 
Kompagnie, ferner am weißen Bande die Aſſiſtenz-ÄArzte Dr. Gerber 
und Dr. Henrici. 


Am 1äten März übernahm Oberft Frhr. v. Sell, Kommandeur 
des 81ten Regiments, die Führung der 31ten Infanterie-Brigade. 


Inzwiſchen hatte am Nachmittag des 2ten März der Aus—- Friedenstsrug. 
taujch der Friedens-Ratifikations-Urkunden ftattgefunden. 
Der Kaijer theilte die der Kaiferin durch folgendes Tele- 
gramm mit: 
„Soeben habe ich den Friedensſchluß ratificiert, nachdem 
er jchon geftern in Bordeaur von der National-Berfammlung 
angenommen worden ift. Soweit ift alfo das große Werk vollen- 
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det, welches durch fiebenmonatliche jiegreiche Kämpfe errungen 
wurde, Dank der Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer des 
unvergleichlichen Heeres in allen feinen Theilen und der Opfer- 
freudigfeit des WVaterlandes. Der Herr der Heerichaaren hat 
überall unjere Unternehmungen fichtlich gejegnet und daher diejen 
ehrenvollen Frieden in feiner Gnade gelingen laſſen. Ihm jet 
die Ehre! Der Armee und dem PVaterlande mit tief erregtem 


Herzen Meinen Danf. 
gez. Wilhelm.“ 


Während ein Theil der deutichen Truppen bis zur Aus— 
führung der FFriedens- Bedingungen noch in Frankreich verblieb, 
rückten einige jchon jet in die Heimat ab. Das 29te Regiment 
gehörte zu den erfteren. Die Bataillone wechjelten in der zweiten 
Hälfte des Monats März, ſowie im April und Mai ihre Stand- 
orte im Wejentlichen nicht. Das I. Bataillon ftand während diejer 
Beit in Amiens, Negimentsftab und II. Bataillon in und um 
St. Riquier, dicht nordöftlich Abbeville, Füfilier-Bataillon in und 
um Nouvion in der Nähe der Meerezfüjte. 


— — Am 13ten März hielt Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
Korps vor auf Befehl Seiner Majeftät des Kaijers bei Amiens eine Parade 

” —— über das VIII. Armee-Korps ab. Er ſprach ſich ſehr zufrieden 

Aronpringen bei über die Haltung der Truppen aus und theilte ihnen den Dank 
| Sr. Majeftät des Kaijers für die bewiejenen Leiftungen mit. 


— Kaiſers-Geburtstag wurde am 22ten März in althergebrachter 

im Märy, Aprie Weile durch Paraden in den einzelnen Standorten und fröhliche 

und Mei 1871. Feſte gefeiert. Im Übrigen wurde in dieſer Zeit fleißig in den 
Kompagnien und Bataillonen ererziert, und bejonderer Nachdruck 
auf die weitere Ausbildung der vom Erjag-Bataillon nachgeſchickten 
Mannjchaften gelegt. Die Premier-Lieutenants Sebaldt, Laymann 
und Kuhn wurden in höherem Auftrage mit Erkundung der Straßen 
in der Gegend von Abbeville beauftragt. Auf Anordnung des 
großen Generaljtabes wurden überhaupt möglichjt umfangreiche 
Aufnahmen des bejegten Landes vorgenommen. 


Durd A. 8.-D. vom 29ten März wurde der am 18ten Januar 
zum Oberften beförderte Negiments-Kommandeur v. Blumroeder, 
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der urſprünglich nur vorläufig für die Dauer des mobilen Ver— 
hältniſſes mit dem Kommando betraut war, als Regiments-Kom— 
mandeur endgültig beſtätigt. Seine bei Gravelotte erlittene ſchwere 
Verwundung geſtattete ihm aber nicht, dieſes Kommando wirklich 
zu übernehmen. 

Ende April erhielt Sergeant Blumberg der Iten Kompagnie 
den ruſſiſchen St. Georgs-Orden 5ter Klaſſe, Anfang Mai Premier: 
Lieutenant Friederichs die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter: 
freuzes 2ter Klaſſe mit Schwertern des Großherzogl. DOldenburgifchen 
Haug: und VBerdienjtordens. 

Am Ulten, 12ten und 13ten Mai fand Kompagnie-Befich- 
tigung durch den Negiments- Führer jtatt, gewiß ein jprechender 
Beweis, daß der Dienftbetrieb in der deutjchen Armee niemals 
ruht. Beim Füfilier-Bataillon wohnte der Brigade- und Divifions- 
Kommandeur diejer Befichtigung bei. 


Der Monat Juni brachte dem Regiment die Rückkehr in die 
Heimat. Am Aten Juni traf in Amiens die U. K.O. zur Auf- 
löſung des Ober-Kommandos der I. Armee ein. Das 29te Re- 
giment wurde an diefem Tage in Amiens vereinigt, am Tten trat 
es von hier aus den Rückmarſch über St. Quentin, Guiſe, ARocroy, 
Charleville, Bazeilles, Carignan, Montmedy, Longwy, Sierf an. 


Am 2iten Juni trafen neue eiferne Kreuze beim Regiment 
ein, und zwar für Sergeant Büch Ite Kompagnie, Unteroffizier 
Neuneier, Musfetier Henrid) 2te Kompagnie, Einjährig-Freiwilliger 
Unteroffizier Neuß 3te Kompagnie, Unteroffizier Roggenſtein 4te 


Müdkehr 
in die Heimat, 


Eiferne Areuze 
2iten 
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fowie am 


Kompagnie, Musfetier Graf Ste Kompagnie, Unteroffizier Metze Men Aprir 1872. 


bte Kompagnie, Musgfetier Hoffmann Tte Kompagnie, Schoch 1. 
Miller III. Ste Kompagnie, Unteroffizier Rieger, Füſilier Mauz 
He Kompagnie, Sergeant Engel 10te Kompagnie, Unteroffizier 
Hoffbauer 11te Kompagnie, Füfilier Lenz 12te Kompagnie. 

Nach der Rückkehr des Regiments in die Heimat erhielten 
die Majors v. Elern und Hartmann, ſowie die Hauptleute Arndt 
und Lengerich durch A. K.O. vom 1. 9. 1871 das eijerne Kreuz 
Iter Klafje, Sefond-Lieutenant Humricht (während des Feldzuges ala 
DOffizier-Aspirant bei der I1ten Kompagnie), Sergeant Münzenberg 


’) Bergl. Anhang 7, 
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der Tten, Sergeant und Bataillons- Tambour Ebert der 9ten, 
Unteroffizier Beder der 4ten und Musfetier Eich der ten Kom- 
pagnie durch A. 8.-D. vom 9. 4. 1872 das eijerne Kreuz 2ter Klafie. 
Die neuen Friedens-Garnifonen waren: NRegimentsftab und 
I. Bataillon Eoblenz, II. Bataillon Diez, Füfilier-Bataillon Trier. 
Am 2ten Juli erfolgte der feierliche Einzug des letzteren in 
Trier, wofelbjt e8 die Agneten-Kajerne bezog. Das I. und II. 
Bataillon rückten am Iten Juli in Eoblenz ein, zum dritten Male 
nad) einem fiegreichen Feldzuge. Der Empfang war ein anderer 
al3 vor über 50 Jahren nach dem großen Befreiungsfriege. Da- 
mals war das Regiment, wie überhaupt die neue preußische Herr: 
Iihaft, noch fremd in Coblenz. Jetzt hatten die langen Jahre, in 
welchen die 29er jeitdem in Goblenz gejtanden Hatten, ein enges 
Band der Freundichaft um das Regiment und die Stadt gejchlungen. 
Dementiprechend war auch der Empfang. 
Die Eoblenzer Zeitung vom 10ten Juli 1871 jchreibt darüber: 
„Der Einzug des I. und II. Bataillons 29ten Infanterie: 
Regiments mit dem General- und Negimentsftab, jowie den 4 
Batterien der Zten Fuß-Abtheilung mit dem Abtheilungsjtab, welcher 
geftern Bormittag um 11 Uhr erfolgte, war von dem herrlichiten 
Wetter begleitet. Schon in aller Frühe hatten ung die Dampf- 
boote und Eifenbahnzüge Taufende von Menjchen zugeführt, welche 
gekommen waren, um Zeuge zu fein bei dem Einmarjch der jieg- 
reichen Truppen und mit einzuftimmen in den lauten Jubel der 
Bevölferung. Kein Wunder daher, daß, als die Stunde des Ein- 
zuges nahte, nicht allein in der Nähe des Triumphbogens, jondern 
auch in allen Straßen, welche die Truppen pajfieren jollten, der 
Andrang ein äußert ftarfer war. Und als nun der Donner der 
am Mofelfort aufgepflanzten Böller die Annäherung der Sieger 
verkündete, da füllten fich jämtliche Fenſter der betreffenden Straßen 
mit Gruppen ungeduldig Harrender, welche meift im Vordergrunde 
eine Reihe fejtlich gefleideter Damen zeigten, die eine Menge von 
Kränzen und Sträußen in den Händen, faum den Augenblid 
erwarten fonnten, der e3 ihnen ermöglichte, ihren Danf und ihre 
Anerkennung gegen die fiegreich heimgefehrten Truppen zu erfennen 
zu geben. Da endlich famen fie denn, diefe Waderen, zuerſt die 
beiden Bataillone de3 29ten Infanterie-Regiments, denen die 4 
Batterien der Iten Fuß-Abtheilung ſich angejchloffen hatten, und 
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der Regen von Blumen und Kränzen war überall ein jo dichter, 
daß bald nicht allein jämtliche Mannjchaften, jondern auch die 
Pferde, Geichüge und Munitionswagen damit aufs reichte ge- 
ſchmückt waren. 

Am Triumphbogen empfing der Ober-Bürgermeifter Lottner 
die Truppen und hob im jeiner Begrüßungs-Rede die von ihnen 
an den Tag gelegte Tapferkeit hervor. Die Tochter des Regierungs- 
Präfidenten, Grafen Billers, jprad) ein Bewillkommnungs-Gedicht. 
Dem Generallieutenant v. Barnefow, welcher an Stelle des beur- 
laubten fommandierenden Generals dv. Goeben die Truppen führte, 
wurde ein Ehrentrunf credenzt, worauf derjelbe den Dank der 
Truppen für den begeifterten Empfang zum Ausdrud brachte.“ 

Dem tapferen Oberjt v. Blumroeder, welcher vor nunmehr 
faft einem Jahre das Regiment dem Feinde entgegengeführt hatte, 
war es leider nicht vergönnt, auch jegt an der Spite des Regiments 
dem Siegegeinzug beizuwohnen. Nachdem er durh A. K.-D. vom 
18. 1. 1871 zum Oberſt befördert und durh A. K.O. vom 29. 
3. 1871 zum Regiments-Kommandeur ernannt worden war, wurde 
er dur A. K.O. vom 10. 6. 1871 von der Stellung als Regiments: 
Kommandeur entbunden und zu den Offizieren von der Armee 
verjegt, weil jeine jchwere Wunde immer noch nicht geheilt war 
und ihr Zuftand jede Möglichkeit ausichloß, daß er das Kommando 
des Regiments jpäter wieder übernehmen fonnte. 

Der neuernannte Kommandeur, Oberft Bauer, übernahm am 
Tage des Einzuges in Coblenz das Regiment. 

Die Offiziere des Regiments-Stabes und I. Bataillons wurden 
zum 13ten Juli von der Stadt Coblenz zu einem Feſtmahl im 
Stadttheater zur Feier der glücklichen Heimkehr eingeladen. 

Das II. Bataillon verließ Coblenz jchon am Alten Juli 
wieder und jegte den Marſch nach feiner neuen Garniſon Diez 
fort. In Ems hatte es die hohe Ehre und Freude, beim Durch— 
marſch jeinen Allerhöchiten Kriegsherren zu jehen, welcher das Ba- 
taillon bei fich vorbeimarjchieren ließ. Es war ein erhebender Augen: 
biik und ein jchöner Lohn für die nach fo vielen Anftrengungen 
und Gefahren in die Heimat zurückkehrenden 29er. 

Am 12ten Juli rücdte das Bataillon in Diez ein. 
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Im Ganzen hat das Regiment während des Feldzuges fol- 


gende Verluſte gehabt: 








Diedenhofen 15. 8. 1870 
Sravelotte 18. 8. 1870. 

Bor Met 19. 8.—27. 10. 1870 
Bosc le Hard 4. 12. 1870. 
St. Martin 4. 12. 1870 
Hallue 23. u. 24. 12. 1870 
Beronne 30.12.1870-10.1.1871 
Tincourt 17. 1. 1871 

St. Duentin 19. 1. 1871 . 


An Krankheiten —— ver- 
unglüdt ꝛc. 


Im Ganzen 


Tot 


| 
| 


Offiziere und 
Dffigier-Dienftthuer | 


18 





Unteroffiziere und | 
Mannſchaften 


59 


282 





Verwundet 
84 
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3 | 77 
2 3 
— 8 
8 177 
32 615 


An Auszeichnungen erhielt das Regiment: 
7 eiſerne Kreuze Iter Klaſſe, 263 eiſerne Kreuze 2ter Klaſſe. 
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VI Theil. 


Die Friedenszeit feit 1871. 
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Die Friedenszeit feit 1871. 


et in 
S 
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Im Jahre 1871 fanden keine Herbſt-Übungen ſtatt. 1871. 


were » S 74 Garniſon · 
Das Füſilier-Bataillon wurde am G6ten November von Trier — 
nach Coblenz verlegt. 
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In erjterem Ort hatte es, außer mit den Stäben der 16ten 
Division, der Ilten und 32ten Infanterie-, ſowie der 16ten Ka— 
vallerie-Brigade, mit dem 7ten Rheiniſchen Infanterie Regiment 
Nr. 69, dem Rheinischen Hufaren-Regiment Nr. 9 und dem I. 
und II. Bataillon Sten Rheinischen Landwehr-Regiments Nr. 70 
(jeßt Landwehrbezirt I. und II. Trier) zujammengejtanden; es 
wurde hier nunmehr durch das FFüfilier-Bataillon ten Rheiniſchen 
SInfanterie-Regiments Nr. 30 erſetzt. 

In Coblenz bezogen die beiden Bataillone des 29ten Regi— 
ments folgende Kajernen: I. Bataillon in „Syſtem Kaifer Franz,“ 
und zwar Ite und 2te Kompagnie im Kermwerf der Feſte Franz, 
3te Kompagnie in der Neuendorfer Fleſche, 4te Kompagnie in der 
Bubenheimer Fleſche, Fülilier- Bataillon in der Rheinanſchluß— 
Kajerne, eine Kompagnie zum Theil in der Hochheimer Thor-Ka- 
jerne, wo auch die Regiments-Handwerfsjtätte untergebracht wurde. 
In Diez wurde die Ste Kompagnie in die alte, te, Tte und Ste 
Kompagnie in die neue Kajerne gelegt. Der Offizier-Mittagstiich 
fand in Coblenz im Militär-Kafino ftatt, und zwar wechjelnd 
in einzelnen Zimmern des Iten Stodwerks, in den letzten Jahren 
vor Berlegung des Regiments nad) Metz in dem jchmalen Vor— 
raum unmittelbar vor dem Zanzjaal, mit den Fenſtern nach der 
Kaftorpfaffenitraße. Wenn Rejerve- und Landwehr-Offiziere zur 
Übung eingezogen waren, mußte der Tanzjaal mit benußt werden. 
Die ganze räumliche und ſonſtige Ausstattung war jehr dürftig 
und mangelhaft. 

In Diez aßen die Offiziere des II. Bataillons im Gaſthaus 
„Hof von Holland.“ Das II. Bataillon ftand in diefem Ort allein, 
mit dem nahe belegenen Kadettenhauje zu Oranienftein war aber 
ein reger Verkehr. Mit der Einmwohnerjchaft bejtand ein jehr 
herzliches Einvernehmen. 


In Eoblenz ftanden außer dem Stabe und den beiden Ba- 
taillonen des 29ten Regiments nad) der Ranglifte von 1872 noch 

General-Kommando VIII. Armee-Korps, 

Kommando der 30ten Infanterie-Brigade, 

4te Artillerie-Inſpektion, 

Gouvernement und Kommandantur, 

Ates Garde-Grenadier-Regiment Königin, 
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btes Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 68, 

Kommando der Sten Feld-Artillerie-Brigade, 

Regimentsſtab, Stab, Ite und 2te Batterie der reitenden, II. 
Feld-Abtheilung des Rheinischen Feld - Artillerie -Regi- 
ments Nr. 8 (Korps-Artillerie), Regimentsſtab und I. 
Bataillon des Rhein. Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 8, 

dte Feitungs-Injpektion, 

Ste Pionier-Inſpektion, 

Rheiniſches Pionier-Bataillon Nr. 8, 

Rheinisches Train-Bataillon Nr. 8, 

Stab der Sten Gendarmerie-Brigade, 

II. Bataillon 2ten Garde-Grenadier-Landwehr-Negiments, 

II. Bataillon 3ten Rheinischen Landwehr-Regiments Nr. 29, 

Artillerie Depot, — Yortififation, — Garnijon » Lazareth- 
Kommiſſion, — Broviant-Amt, — Garnifon-VBerwaltung. 


Aus dem Jahre 1871 verdient noch ein Vorfall Erwähnung, Fapfohon des 
bei welchem ſich Sergeant v. Hode, Offizier-Aspirant Unteroffizier — 
Vietor und Musfetier Fecker, alle von der Zten Kompagnie, aug- fefde dei gobten 
zeichneten: Am 18ten November erplodierte das Laboratorium im Beer: En 
Neuendorferjelde. Sofort eilten die Genannten zur Unglücksſtätte, 
fanden das Feuerhaus, in deſſen unmittelbarer Nähe fich ein offener 
Schuppen mit mehreren hundert geladenen Granaten befand, in 
Flammen jtehen und halfen die Schläuche einer in der Nähe be- 
findlichen Sprige zujammenjchrauben. Nachdem die Löjcharbeit 
eben begonnen hatte, erfolgte eine zweite Erplofion, worauf der 
größte Theil der an der Sprige angeftellten Leute entlief. Es 
gelang aber den vereinten Bemühungen der Genannten nebft einem 
Feuerwerks-Offizier und einigen anderen Leuten, die Löjcharbeit 
fortzufegen und auch wieder die erforderlichen Arbeiter herbeizu- 

Ihaffen. Unteroffizier VBietor übernahm darauf das Kommando 
einer Sprige und trug eigenhändig drei Mal hintereinander Fäſſer 
mit Schwefel aus dem Feuer. Sergeant v. Hode und Musfetier 
Fecker begaben fich auf den Boden eines zum Laboratorium ge- 
hörigen Gebäudes, bededten die hier lagernden Granaten mit Haar: 
decken und begofjen die leßteren mit Waſſer. Dann nahmen fie 
an der Rettung der Verunglüdten Theil und zogen mit größter 
Aufopferung einen jchiwerverlegten Oberfeuerwerfer aus den bren- 
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nenden Trümmern hervor. Alle drei erhielten hierfür das Allge— 
meine Ehrenzeichen. 


1872. Schon im März 1871 hatte Se. Majeſtät der Kaiſer an- 
ee [Abt einer Bitte des Großherzogs von Medlenburg - Schwerin 


indie die Abficht geäußert, das eijerne Kreuz auch an den Fahnen und 
Fapnenfpigen. Standarten des Heeres wieder ins Leben zu rufen. 
Am Tage des Siegezeinzuges in Berlin, dem 16ten Juni 
1871, verlieh er darauf „in dankbarer Anerkennung der rühmlichen 
und bisher unübertroffenen Leiftungen der Truppen in dem been- 
deten Feldzuge“ denjenigen Truppentheilen, 


1. deren Fahnen bezw. Standarten im Feuer gewejen waren 
und das eijerne Kreuz bereits führten, Fahnenbänder in der Farbe 
des Bandes des eijernen Kreuzes mit dem Kreuze darin; 


2. deren Fahnen bezw. Standarten im Feuer gewejen waren 
und das eijerne Kreuz noch nicht bejaßen, das Kreuz in der Fahnen— 
bezw. Standartenſpitze; 

3. welche mit ihren Fahnen und Standarten, ohne daß dieje 
im Feuer waren, vor dem 2ten März 1871 die franzöfiiche Grenze 
überjchritten hatten, das Band der Kriegsdenkmünze von 1870/71 
für Kombattanten. 

Später erhielt dieje Beſtimmung noch einige Erweiterungen, 
z. B. für die Jäger-Bataillone, deren Fahnen bejtimmungsmäßig 
in den Garnijonen zuridgeblieben waren, für die Artillerie und 
Pioniere u. a. 


Die unter Ziffer 1 erwähnten Fahnenbänder mit dem eijernen 
Kreuz Haben im Ganzen nur 32 Fahnen und 10 Standarten 
erhalten, welche ſchon die Befreiungsfriege mitgemacht hatten und 
hierfür das eiſerne Kreuz in den Spitzen führten. 

Das eijerne Kreuz in die Spige erhielten die übrigen 296 
Fahnen, darunter diejenigen des 29ten Regiments, und 54 Stan- 
darten des jtehenden Heeres, 105 Fahnen der Landwehr und 15 
Standarten von Rejerve-Savallerie-Regimentern. 

Die Mufter für die neuen Fahnenſpitzen wurden am 8ten 
Juli 1871 Allerhöchft genehmigt. 

Die bisherigen Spiten jollten abgelegt und, wie nad) den 
Befreiungsfriegen, den Truppen zur Erinnerung belafjen werden. 
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Eine Ausnahme machten nur diejenigen Spitzen, in welchen der 
Königliche Namenszug durch feindliches Feuer beſchädigt worden 
war; dieſe blieben auf den Fahnen, das eiſerne Kreuz wurde auf 
dem verletzten Namenszug angebracht. 

Dem 29ten Regiment wurden darauf durch Verfügung des 
Kriegs-Minifteriums, Militär» Defonomie- Departement, vom 18. 
3. 1872, drei Fahnenſpitzen mit dem eilernen Kreuz und drei 
Fahnenüberzugkappen mit dem eijernen Kreuz überjfandt; Anfang 
Mai gingen diejelben den 3 Bataillonen zu. Die Weihe der neu 
geſchmückten Fahnen jollte, wie im Jahre 1867, in einem Sonntags- 
Gottesdienst, nicht vor dem 15. Mai und erft dann erfolgen, 
wenn in den betreffenden Garnijonjtädten jämtliche Fahnen der 
daſelbſt jtehenden Truppen an der Feier Theil nehmen konnten‘). 


In Diez fand die Einweihung der Fahne des II. Bataillons 
am 26ten Mai 1872 ſtatt. Zunächſt war Gottesdienst beider 
Konfejfionen, die Fahne war in beiden Kirchen zugegen. Dann 
wurde das Bataillon auf dem PBaradeplage vor der alten Kaſerne 
aufgejtellt, und vom Bataillons-Kommandeur das Hoch auf Se. 
Majeftät den Kaiſer ausgebradht; Hierauf fand Parademarſch ftatt. 

In Goblenz war die Feier am 30ten Juni 1872, 10 Uhr 
Bormittags, in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaifers, welcher dazu 
aus Ems herüber gefommen war. Die gejamte Garnijon bildete 
3 Seiten eines Vierecks, deſſen 4te Seite vom Altar eingenommen 
wurde. Die mit den neuen Spigen gejchmiückten ahnen waren 
zu beiden Seiten des letzteren aufgeftellt. Nachdem Se. Majeftät 
der Kaifer das Zeichen zum Beginn der Feierlichkeiten gegeben 
hatte, wurde zunächſt vom katholiſchen Geiftlichen eine Meſſe 
cefebriert, worauf der evangeliiche Geiftliche die Weihrede hielt und 
die Fahnen einjegnete. 

Se. Majeftät der Kaiſer hielt danach eine Anſprache an die 
Truppen und hob darin hervor, daß die Armee, welche in den 
Befreiungsfriegen freudig in den Kampf gezogen ſei und denjelben 
glänzend durchgefochten habe, auch jet wieder in dem eben be- 
endeten Kriege gegen Frankreich unverwelfliche Lorbeeren an ihre 
Fahnen gefeſſelt Habe. Zum Andenken an dieje Thaten jei den 





) DVorftehende Angaben find größtentheild aus dem Werke „Gejhichte 
ber Kol. Preußifchen Fahnen und Standarten feit bem Jahre 1807* entnommen. 
Welmann, Inf-Regt. von Horn (Ite® Mheinifes) Nr. 20. 35 
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Fahnen die neue Auszeichnung verliehen. Zum Schluß ſprach 
Se. Majeſtät die Erwartung aus, daß die Truppen Angeſichts 
dieſer Fahnen das Gelübde der Treue erneuern würden. 

Hierauf marſchierten die Fahnenträger mit den Fahnen zu 
ihren Truppentheilen, welche ſie mit präſentiertem Gewehr und 
Hurra empfingen. Se. Majeſtät der Kaiſer ging dann die Front 
ab und ließ Parademarſch in Zügen machen. Die Truppen rückten 
nach demſelben ab, während die mit dem eiſernen Kreuze Ge— 
ſchmückten zurückblieben und dem Kaiſer vorgeſtellt wurden. 

Die alten Fahnenſpitzen ſind auf dem im Offizier-Kaſino 
befindlichen großen Bilde angebracht, welches die Photographieen 
ſämtlicher Mitglieder des Offizier-Korps beim Ausrücken zum Feld— 
zuge 1870 enthält. 

er Am ten Auguft 1872 begab fic der Negiments-Kommandenr 
Denkmals auf Mit einer Abordnung von Offizieren, Unteroffizieren und Mann: 
— ſchaften des Regiments nad) Metz zu der am bten Auguſt ſtatt— 
am elen Augun findenden Enthüllung des auf der Höhe öſtlich St. Hubert den 
2078, gefallenen Kameraden des Negiments errichteten Denkmals. An 
der Stelle, an welcher die todesmutigen 29er bis dicht an die 
feuerſprühende feindliche Stellung vorgedrungen waren — im 
Shaufjee-Knie zwiichen St. Hubert und Point du Jour — erhebt 
ji) der Gedentftein, welcher die Namen aller im Feldzug 1870/71 
gefallenen 29er trägt und der Nachwelt zum ehrenden Andenfen 

überliefert. 


Keröküßungen. Im Jahre 1872 fanden feine Divifions-Mandver, jondern 
nur Detachements-Ubungen bei Simmern ftatt. 


1873. Das Brigade-Ererzieren fand beim Burgenerhof ſüdweſtlich 
Ferokädungen. Andernach ftatt. Das Jäger-Bataillon Nr. 8 war dazu der Brigade 
zugetheilt.e. Während diejer Zeit war ein großer Theil des Regi— 
ments in Neuwied einquartiert und fand hier wie in der ganzen 
Gegend eine jehr patriotiiche und gajtfreundliche Aufnahme. 
Das Manöver fand darauf in der Gegend Andernach-Mayen— 
Kaijerseih-Münftereifel-Coblenz jtatt. 


1874, Das Brigade-Ererzieren war zwijchen Gillenfeld und Stroß- 
Heroausungen hiſch im der Eifel, das Brigade- und Divifions- Manöver im 
Gelände Gillenfeld-Hillesheim-Blanfenheim. 


Den Schluß der Herbft-Übungen bildete ein vom komman— 
dierenden General v. Soeben geleitetes Korps-Manöver in friegs- 
mäßiger Form zwiſchen Hillesheim und Blankenheim, welches allen 
Theilnehmern unvergeßlich bleiben wird. In den erjten Tagen 
mandövrierten die beiden Divijionen gegen einander. Die Truppen 
biwafierten bei jtrömendem Regen drei Tage Hinter einander auf 
den Plägen, auf denen fie bei Abbruch des Gefechts ftanden. Am 
vorlegten Manövertage bezog das ganze Armee-Korps ein Biwak 
bei Hillesheim. Der Boden war tief aufgeweicht, und bei dem 
ununterbrochenen Regen konnten nur mit äußerjter Mühe ganz 
Heine Biwakfeuer unterhalten werden, zum Abkochen fam man 
faum. Am legten Manövertage wurde das völlig durchweichte 
Gepäck abgelegt. Das Armee-Korps griff an dieſem Tage nad) 
dem Überjchreiten der Kyll einen bei Steffeln und Auel aufgeftellten 
markierten Feind an. Als der einleitende Artillerie-Kampf eine 
Weile gedauert hatte, brad) General v. Soeben das Manöver mit 
Rückſicht auf das Wetter ab, denn der jtarfe Negen machte jeden 
Überblit unmöglich, und außerdem wütete ein folcher Sturm, 
daß man nur mit großer Anjtrengung aufrecht ſtehen konnte. — 
Alle Diejenigen, welche den legten Feldzug mitgemacht hatten, 
waren fic) darüber einig, daß der Feldzug jedenfalls feine größeren 
Anftrengungen und Entbehrungen gefordert Hatte, als diejes Manöver. 

Durch A. K.O. vom 12. 11. 1874 wurde der Regiments: oberſ von Efern 
Kommandeur, Oberft Bauer, unter Stellung à la suite des Ne- gammanpenr. 
giment3 zum Kommandanten von Diedenhofen und durch A. K.O. 
vom 12. 1. 1875 zum Kommandanten von Straßburg ernannt, 
durh A. 8.-D. vom 18. 1. 1875 wurde ihm der Charakter ala 
Generalmajor verliehen. An jeiner Stelle wurde Oberft v. Elern 
Regiments-Kommandeur, welcher dem Regiment ſchon jeit 1867 
angehörte, bei Gravelotte al3 Kommandeur des I. Bataillons ſchwer 
verwundet worden war, dann nach jeiner Wiedergenefung das 
Regiment bei Bosc le Hard, an der Hallue und vor Peronne ge- 
führt Hatte und durch Verleihung des eijernen Kreuzes 2ter und 
Iter Klaſſe ausgezeichnet worden war. Vom löten Auguft bis 
12ten November 1874 war er jchon zur Vertretung des beurlaubten 
Kommandeurs des Hten Rhein. Infanterie Regiment? Nr. 68 
Allerhöchſt fommandiert, fam nun aber zur großen Freude des 
29ten Regiments als Kommandeur zu diejem zurüd. 

35* 


1875. 
Serbflüßungen. 


1876. 
SHerdflüdungen. 


1877. 
Aaifer- 
Manöver, 


Berfequng 
des Begiments 
nad Met. 


—— 


Das Brigade-Exerzieren fand ſüdlich von St. Wendel ſtatt, 
das Manöver in der Gegend Birkenfeld-St. Wendel-Tholey. 


Brigade-Exerzieren bei Simmern, Manöver in der Gegend 
Simmern-Kirchberg-Caſtellaun. 

Wie ſtets in dieſer Gegend, beſonders in Simmern, der alten 
Garniſon des II. Bataillons, und wie auch im Jahre vorher bei 
St. Wendel, war die Aufnahme des Regiments ſeitens der Bevöl— 
kerung eine vorzügliche. 


Regiments-Exerzieren auf der Haide nördlich von Rengen 
bei Daun. — Brigade-Exerzieren mit dem Regiment Königin auf 
der Darſcheider Haide bei Daun. — Brigade- und Diviſions— 
Manöver in der Gegend Daun-Hillesheim. — Am Tten und 8ten 
September Marſch aus der Gegend von Hillesheim in die von 
Euskirchen; Ortsunterkunft daſelbſt vom Sten bis 12ten September. 
— Auch Hier außerordentlich gajtfreie Aufnahme durch die Be- 
völferung. — Kaijer-Parade bei Euskirchen, ſüdweſtlich von Lom— 
merjum. — Saijer-Mandver in der Gegend von Eusfirchen. 


Schon vor dem Manöver war der Befehl eingetroffen, daß 
das 29te Regiment im Anſchluß an das Manöver nad) Me ver- 
legt werden jollte. 

Die in der Garnijon Coblenz verlebte Friedenszeit erhält in 
der Erinnerung aller damaligen 29er eine bejondere Weihe durch 
die wiederholte Anmwejenheit Sr. Majejtät des Kaiſers Wilhelm I. 
und die bei diejen Gelegenheiten vor ihm abgehaltenen Paraden. 
Ein bejonders großes Intereſſe erwies auch Ihre Majeftät die 
Kaijerin Augufta ftet3 nicht nur Ihrem Regiment, jondern der 
ganzen Garnijon Koblenz während Ihres regelmäßigen langen 
Aufenthalt? dajelbjt. Häufig war dag Offizier-Korps des I. und 
Füſilier-Bataillons zu Feitlichkeiten in das Königliche Schloß be- 
fohlen. Bei diejen Gelegenheiten jpielte ftet3 ein Mufifforps ent- 
weder im großen Balljaal oder im Garten, meiftens dasjenige des 
Regiments Königin, Häufig aber auch dasjenige des 29ten Regiments 
unter feinem Dirigenten Kirſchbaum. Die Offiziere des II. Bataillons 
erhielten ftet3 eine Einladung zum Kaffee, wenn das Bataillon 
zum Negiments-Ererzieren nad) Coblenz rückte. Oft auch bejuchte 
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die Kaiferin die Kajernen des Regiments. Bei einem jolchen Be- 
ſuch der Rheinanjchluß-Kajerne, in welcher das Fifilier-Bataillon 
lag, im Juni 1874, jtellte fie dem Regiments-Kommandeur eine 
Summe zur weiteren Ausjtattung der Unteroffizier - Kafinog zur 
Verfügung. 

Bevor das Regiment im Sommer 1877 Coblenz verlief, 
wurde das Dffizier-Korps mit den Damen von den übrigen Of: 
fizieren der Garnifon zu „Bowle und Feuerwerk“ in Litzinger's 
Garten (beim Schügenhof) eingeladen. Zu diefem Feſt erſchien 
auch die Kaijerin. Sie nahm auf einem Seffel unter den Bäumen 
Pla und ließ fich die einzelnen Offiziere durch den Negiments- 
Kommandeur, Oberſt von Elern, vorjtellen. Zu jedem einzelnen 
iprad) fie Huldvolle Worte des Abichieds. 

Am ten Auguft 1877 brachte die Coblenzer Zeitung nach» 
jtehenden Artikel: 

„Das te Rheinische Infanterie-Regiment Nr. 29. — Mit 
dem morgenden Tage verläßt die hHiefige Garnifon ein Regiment, 
deffen Offiziere und Mannfchaften e3 zu jeder Zeit in jeltenem 
Maße verjtanden Haben, ſich die Achtung und Zuneigung Der 
Bürgerichaft zu erwerben. Nie find, fo lange aud) das Regiment 
hier garnijonierte, über die Angehörigen desjelben Klagen laut ge- 
worden, und der Befehl des Kaijerlichen Kriegsherrn, der das 
Negiment an die wieder gewonnene äußerjte Weſtmark des Reiches 
ruft, Hat in allen Schichten der Bevölkerung lebhaftes Bedauern 
erregt. Für die vielen Freunde des Regiments, die es jo ungern 
icheiden jehen, und von denen ja jo mancher feiner Dienjtpflicht 
in den Reihen desjelben genügt hat, mag hier ein furzer Abriß 
aus der Negimentsgejchichte folgen. 

(Hier folgt diejer Abriß; dann fährt die Zeitung fort): 

Das Regiment wird e3 auch dort, davon darf man über: 
zeugt fein, unter ſchwierigen Verhältnifjen verftehen, jeinen Ruf 
ftrenger Mannszucht und Disciplin aufrecht zu erhalten, nicht 
minder aber auch, wenn es jein muß, dem Rufe der Tapferkeit 
und Kriegstüchtigkeit zu entiprechen, den es fi) in drei der be- 
deutendjten Kriege diejes Jahrhunderts erworben hat.“ 

An Stelle des 29ten Regiments wurde der Stab, I. und 
Füfilier - Bataillon des 28ten Regiments nad) Coblenz, das II. 
Bataillon diejes Regiments nad) Diez verlegt. 


Sarnifon- 
Berdältnife 
in Me$. 


Nach Beendigung des Kaiſer-Manövers wurde das 29te 
Negiment am 17ten September 1877 von Eugfirchen aus auf der 
Eifenbahn in die Gegend von Merzig und Saarlouis befördert 
und für diefen Tag einquartiert. 

Am 18ten September erreichte e3 mitteljt Fußmarjches die 
Gegend der Nied; das Fzüjilier-Bataillon bezog Ortsunterkunft in 
Gelmingen, von wo es vor 7 Jahren zur Unternehmung gegen 
Diedenhofen aufgebrochen war. Am 19ten September jehte das 
Negiment den Fußmarjch fort und rückte durch das deutiche Thor 
in Mep ein. 

Zur Berwaltung der in Coblenz zurücdbleibenden Augmen- 
tationg-Kammern des Regiments blieb dajelbft eine Kommiſſion 
zurüd, welche aus dem 13ten Hauptmann, 1 Bahlmeijter-Aspi- 
ranten und 1 SKammer-Unteroffizier bejtand. Erjt als das Re— 
giment am 1. 4. 1884 von Me nad) Trier verlegt wurde, wurde 
diefe Kommiffion nebjt den Kammern wieder mit ihm vereinigt. 


In Met ftanden mit dem 29ten Regiment zufammen: 


Kommando der 3Oten Divifion, 
2 „ Kavallerie-Divifion XV. Armee-Korps, 
— „Sdten und 60ten Infanterie-Brigade, 
(Kommando der Kgl. Bayer. Beſatzungs-Brigade), 
Kommando der 30ten Kavallerie-Brigade, 
J „ ten Fuß-Artillerie-Brigade, 
Gouvernement und Kommandantur, 
5tes Pommerſches Infanterie-Regiment Nr. 42, 
Stes Oftpreußiiches Infanterie-Regiment Nr. 45, 
(Herzogl. Braunſchw. Infanterie-Regiment Nr. 92), 
(4te3 Kal. Bayer. Infanterie-Reg. König Karl von Württemberg), 
(Stes Kgl. Bayer. Infanterie-Regiment Prandh), 
tes Hannoverisches Dragoner-Regiment Nr. 9, 
DOftpreußiiches Dragoner-Regiment Nr. 10, 
bte Feſtungs-Inſpektion, 
II. Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments Nr. 15, 
Rhein. Fuß-Art.R. Nr. 8 (Ste Kompagnie vorläufig Diedenhofen), 
(I. Bataillon Kgl. Bayer. 2tes Fuß-Artillerie-Regiment), 
(Kal. Sächſ. Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 12), 
Bionier-Bataillon Nr. 15, 
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Lothring. Reſerve-Landwehr-Bataillon Nr. 97, 

Kriegs-Schule, 

Artillerie-Depot, Fortifikation, Pulver-Fabrik, Proviant-Amt, 
Garniſon-Verwaltung, Garnijon-Lazareth. 


Am lten April 1881 wurde die II. Abtheilung Feld-Art. 
Regiments Nr. 15 und das Bionier-Bataillon Nr. 15 von Metz 
nach Straßburg verlegt, und dafür die II. Abtheilung Feld-Art.- 
Regiments Nr. 31 und das Bionier-Bataillon Nr. 16 in Meb 
neu errichtet. 

Das 29te Regiment blieb in Met im Verbande des VIII. 
Armee-Korps und nahm daher in Ddienjtlicher Beziehung eine ge— 
wiſſe Sonderftellung ein. Wie die übrigen dortigen Infanterie- 
Regimenter erhielt es den hohen Etat (58 Offiziere, 208 Unter: 
offiziere, 61 Spielleute, 1719 Gemeine, 12 Lazareth- Gehülfen, 
48 Defonomie-Handwerfer). 

Das fameradjchaftliche Verhältnis zwiichen den einzelnen 
Dffizier-Korps war in Metz nicht nur ein fameradjchaftliches im 
gewöhnlichen Sinne, jondern es muß als ein überaus herzliches 
bezeichnet werden. Diefer Umſtand Hat hauptſächlich mit dazu 
beigetragen, die Erinnerung an jene Zeit bei den 29ern zu einer 
jehr angenehmen zu machen. Noch lange Zeit, nachdem das 29te 
Regiment Meb wieder verlaſſen hatte, hat das Offizier-Korps all- 
jährlich) mit demjenigen des 42ten Negiments in Stralfund tele- 
graphische Glückwünsche zur Erinnerung an die gemeinfam in Met 
verlebten frohen Jahre ausgetaufcht. 

Eine Art Mittelpunft für den fameradichaftlihen Verkehr 
bildete die von einem Offizier befehligte Hauptwache. Viele heitere 
Vorkommniſſe, welche ſich dort zugetragen haben, werden wohl nod) 
viele Jahrzehnte im Regiment forterzählt werden. 

Freilich mußte dieſe Herzliche Kameradſchaftlichkeit, das in- 
tereflante und lehrreiche militairiiche Leben und die Anregung, 
welche die großjtädtiiche Entwidelung von Met bot, den Erjak 
dafür bilden, daß ein näherer Verkehr mit der eingeſeſſenen bejjeren 
Gejellichaft, wie er in den alten preußifchen Provinzen jo große 
Annehmlichkeiten für die Offizier-Korps mit fich bringt, wegen 
der damaligen franzöfiichen Gefinnung der Meber Bevölkerung 
ausgejchlofjen war. 
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Die Unterbringung des 29ten Regiments in Met war fol- 
gende: ein Bataillon mit 3 Kompagnien in der König Johann 
Kajerne, eine Kompagnie in der Kloſter-Kaſerne; in lebterer auch 
die Regiments-Handwerfsftätte; ein Bataillon in der Seille-Kajerne; 
ein Bataillon auf dem Fort Goeben. Alljährlich nad) den Herbit: 
Übungen fand ein regelmäßiger Wechfel zwiſchen den Bataillonen ftatt. 

Das Offizier-Korps hatte den Mittagstisch im allgemeinen 
Militair-Kafino, und zwar in dem nur durch einen Korridor von 
der Kriegs-Schule getrennten, jehr tief gelegenen Erdgeſchoß. Die 
auf dem Fort Goeben fafernierten Offiziere nahmen an einem 
gemeinfamen Mittagstisch Theil, welcher in einer Kaſematte inner: 
halb des Reviers der Bayeriichen Fort-Bejagung lag. Lebtere 
beitand aus einem Bataillon des 4ten Bayr. Infanterie-Regiments 
König Karl von Württemberg, welches ebenjo wie das Bataillon 
des 29ten Regiments alljährlich wechjelte, und einem Theil des 
I. Bataillon 2ten Bayerijchen Fuß-Artillerie-Negiments. Mit den 
bayerischen Kameraden entipann fich infolge defjen ein ganz beſon— 
der3 herzliches Berhältnis, welches die Anweſenheit des 29ten 
Regiments in Metz noch bis auf den heutigen Tag überdauert hat. 
Diejem Umftande ift e8 auch wohl zuzujchreiben, daß jeitdem immer 
verhältnismäßig viel Bayern im 29ten Regiment eingetreten und 
in demjelben Offizier geworden find. 


1878, Negiments-Ererzieren auf dem Ererzierplat von Frescaty 
Heroaoungen. hei Met; Brigade-Exerzieren bei Wadern; Manöver zwijchen dem 
linfen Saar= und rechten Mofelufer. Am Schluß des Manövers 
nahm General v. Goeben einen Parademarſch der Divifion ab, 
die Infanterie in Negiment3-Kolonne, und zwar der Zeiterjparnis 

halber im Kehrt. 


in Durd A. 8.-D. vom 17ten September 1878 wurde Oberft 
Aommandenr, d. Elern unter Stellung à la suite des Regiments zum Komman- 
danten von Diedenhofen ernannt und ihn am 30ten März 1881 
der Charakter al3 Generalmajor verliehen. Sein Nachfolger als 
Negiment3-Kommandeur wurde durd U. R.-D. vom 17ten Sep- 
tember 1878 Oberft v. Scherff vom großen Generaljtabe.. Die 
von dem berühmten General v. Soeben und von dem auch als 
Militair-Schriftjteller allgemein befannten Oberſt v. Scherff abge- 
haltenen Übungen und Befichtigungen des 29ten Regiments bildeten 
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ſtets einen Gegenftand des höchſten Interefjes für die ganze Gar- 
niſon Metz. 


Im Auguſt 1879 kam Se. Königliche Hoheit, General der 1879. 

Kavallerie Friedrich Großherzog von Baden, der Sohn des am Aid, 
24ten April 1852 verjtorbenen Großherzogs Leopold, des Chefs des Grotderzog⸗ 
vom 29ten Regiment, als General-Infpekteur der Öten Armee-In- 9" Baden 
ipeftion, zu welcher da3 XIV. und XV. Armee-Korps gehörte, Offsier-Aanne 
nach Met. Auf die Bitte des Oberften v. Scherff nahm er eine ?* Proiments. 
Einladung des Offizier-Korps des 29ten Regiments zu einem Fefte 
im Kafino an, welches jehr nett verlief. Bejonders die zahlreichen 
gewandten und humorvollen Aufführungen einzelner Offiziere ge- 
fielen dem Großherzog jehr, welcher dem Offizier-Korps bis zu 
ziemlich vorgerücter Stunde die Ehre feiner Anwejenheit erwies. 
Bald darauf jchenfte er das Bild feines Vaters in der Negiments- 
Uniform. Noch häufig, neuerdings beim 75jährigen Stiftungsfeft 
im Jahre 1890, hat derjelbe dem Regiment Beweije feines Wohl: 
wollens und Intereſſes gegeben. 


Das XV. Armee-Korps hatte 1879 Kaifer-Manöver. Des- en 
halb war die 16te Divifion an Stelle der ausgerüdten Truppen Pivinon bei 
diejes Korps nad) Meb zujammengezogen worden. Diejelbe hielt Mt 
ihre Herbjtübungen in der Nähe der Feitung ab, (Divifions-Ma- 
növer zwijchen der Seille und der Eiſenbahn Meb-Saarbrüden) 
und Hatte am 2dten September auf dem Plate von Frescaty eine 
Parade vor Sr. Majeftät dem Kaiſer. 

Der Divifions-Kommandeur, Generallientenant v. Wichmann, 

Ichenfte nach derjelben dem Meufik- Dirigenten Kirichbaum und 
dem Negiments-Tambour des 29ten Regiments jein Bild, da die- 
jelben al3 die Vorderjten der Divifion nicht ummejentlich zu dem 
günstigen Ausfall der Parade beigetragen hatten. 


Herbjtübungen im Gelände St. Wendel-Ottweiler-Jllingene 1880, 
Lebad). 

Am 13ten November 1880 wurde dem VIII. Armee- 
Korps fein hochverehrter fommandierender General v. Soeben, 
der ruhmgefrönte Feldherr von 1870/71, allzufrüh durch den Tod 
entriffen. Nachfolger desjelben wurde General-Lieutenant 
von Thile, durh A. K.O. vom 22. 3. 1880 zum General der 
Infanterie befördert. 


— 554 — 


1881. Infolge der mit dem Iten April 1881 in Kraft tretenden 
a erigtete geeresverftärfung wurde das Infanterie» Regiment Nr. 130 in 
Infanterie Trier errichtet. Dur A. K.O. vom 22. 3. 1881 wurden vom 
ee 2dten Regiment in dasjelbe verjegt: Oberftlieutenant Stoll als 
Kommandeur des I. Bataillons, Premier-Lieutenant D’Heil unter 
Beförderung zum Hauptmann und Kompagnie-Chef, Premier-Lieu- 

tenant Hiller, und die ganze Ite Kompagnie in der Stärke von 

14 Unteroffizieren, 13 Gefreiten und Kapitulanten, 108 Gemeinen 

einfchl. 4 Spielleuten, 1 Lazareth-Gehülfe, 4 Okonomie-Handwerfern. 

Aus denjelben wurde die Ite Kompagnie des Infanterie-Regiments 

Nr. 130 gebildet. Dasjelbe gehörte als 3te3 Regiment zur 31ten 


Infanterie-Brigade. 


Keröfüßungen. Das Brigade» Ererzieren fand zwiſchen Schweich, Führen, 
Becond und Heperath, das Manöver in der Gegend Trier-Witt- 
lid) jtatt. 


1882. Durd U. K.O. vom 20ten Juli 1882 wurde Oberjt von 
— Scherff unter Zurückverſetzung in den Generalſtab zum Chef des 
Megiments- Generalſtabes des XI. Armee-Korps ernannt. Sein Nachfolger 
Kommandeur. als Regiments-Kommandeur wurde Oberftlieutenant Diekmann vom 

28ten Regiment, durch A. K.O. vom 13. 9. 1882 zum Oberjt 


befördert. 


NKerölüdungen. Das Brigade-Ererzieren fand ſüdlich Hillesheim, das Manö— 
ver, aud) Korps-Manöver, in derjelben Gegend ftatt. 


1883. Das Brigade-Ererzieren fand bei Hermesfeil, da8 Manöver 
Sersnüdungen. in der Gegend Wadern-Saarlouis ftatt. 


—n Auf Allerhöchiten Befehl wohnte ein zujammengejtelltes Ba⸗ 
Penkmars am taillon des VIII. Armee-Korps und 1 Zug des Königs-Huſaren— 
28. 9. 1683. Megiments (Ites Rheinisches) Nr. 7 der durch Se. Majeftät den 
Kaifer am 28ten September 1883 erfolgenden Einweihung des 
Niederwald:Denkmals bei. Das Kommando über diejes Bataillon 
übernahm auf Befehl des General- Kommandos Oberftlieutenant 
von Bollikofer-Altenklingen, Kommandenr des Füfilier -Bataillons 
29ten Regiments. Jede der 4 Infanterie-Brigaden des Armee- 
Korps jtellte dazu eine Kompagnie in der Stärke von 1 Haupt: 
mann, 1 Premier:, 2 Sekond-Lieutenants, 1 Feldwebel, 1 Bice- 
Teldwebel, 1 Portepee-Fähnrich, 4 Sergeanten, 7 Unteroffizieren, 
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117 Gefreiten und Gemeinen, 1 Lazareth-Gehülfe. Zu der Kompagnie 
der 31ten Infanterie-Brigade wurde 1 Hauptmann vom 69ten, 
Premier-Lieutenant v. Gabain als ältefter mit dem eijernen Kreuz 
geſchmückter Lieutenant der Brigade, und Sefond-Lieutenant Glub- 
recht vom 29ten, jowie 1 Sefond-Lieutenant vom 130ten Regiment 
fommandiert. Die Feier war eine herrliche und wird allen daran 
Betheiligten für immer in erhebender Erinnerung bleiben. 


Durch U. K.O. vom 12. 1. 1884 wurde der fommandie- 1884. 
rende General des VII. Armee-Norps, General der Infanterie gHatmant 
von Thile, in Genehmigung feines Abjchiedsgejuches mit Penfion rer. von Lo& 
zur Dispofition und gleichzeitig à la suite des Zten Garde-Regie yer generar des 
ments zu Fuß geftellt. Sein Nachfolger wurde der Generallieu- 
tenant, General-Adjutant Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, 
Sehr. von Xoe, bisher Kommandeur der 5ten Divifion in Frank: 
furt a. O., welcher ſchon ala Oberft und Kommandeur des Königs— 
Hujaren-Regiments den Feldzug von 1870/71 in den Neihen des 
VIII. Armee» Korps mitgemacht hatte. Derjelbe wurde zunächjt 
durch U. K.O. vom 12. 1. 1884 mit der Führung des Armee: 
Korps beauftragt und durch A. R.-D. vom 22. 4. 1884 zum fom- 
mandierenden General ernannt. Durch U. K.O. vom 18. 9. 1886 
wurde er zum General der Kavallerie befördert und am öten Mai 
1891 & la suite des Hufaren-Regiments König Wilhelm I. geftellt. 
Am Schluß des Kaifer-Manövers 1893 erfolgte feine Beförderung 
zum General-Oberjt der Kavallerie mit dem Range eines General- 
Feldmarſchalls durch U. K.O. vom 8. 9. 1893. 


Armee-Aorps. 


Zum Iten April 1884 wurde befohlen, daß das 29te und 45te — _ 

Regiment nad) Trier bezw. Lyck und Lötzer verlegt und durch das gaey nad Trier 
Y8te und 130te Regiment in Meg erjegt werden follten. Das «m ?1- 3. 1884. 
29te und 130te Regiment taujchten aljo ihre Garniſon; letzteres 
trat gleichzeitig aus dem Verbande des VIII. in denjenigen des 
XV. Armee-Korps über und wurde auf den hohen Etat geiebt. 
Das 29te Negiment gab deshalb am 31. 3. 1884. 36 Unteroffiziere, 
9 Gefreite, 339 Gemeine und 12 Okonomie-Handwerker an das 
130te Regiment ab und kam dadurch auf den niedrigen Etat von 
58 Offizieren, 172 Unteroffizieren, 61 Spielleuten, 1404 Gemeinen, 
12 Lazareth-Gehülfen, 36 Ofonomie-Handwertern. 
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Bor ihrem Scheiden aus Met wurden die Offizier-Korps 
des 29ten und 45ten Regiment? von den übrigen Offizier-Korps 
der Garnifon zu einer fameradjchaftlichen Vereinigung im allge: 
meinen Militair-Kafino eingeladen. 

Am frühen Morgen des 31ten März, dem Tage der Abfahrt 
des 29ten Regiments von Met nach Trier, erjchien der allgemein 
befannte und verehrte Gouverneur, General der Infanterie von 
Schwerin, das Urbild des altpreußiichen Soldaten, mit dem ge— 
ſamten Offizier-Korps der Garnijon am Bahnhof, um dem Re— 
giment Lebervohl zu jagen. Wenige Wochen jpäter gab ihm eine 
Abordnung des 29ten Regiments in Met das Tebte Geleite zur 
ewigen Ruhe. Die Erinnerung an feine Berjon ift eng verwachſen 
mit der Erinnerung an Metz bei allen, welche in jener Zeit dort 
in Garnifon geftanden haben. Die Offizier-Korps derjelben, ein= 
Ichließlich desjenigen des 29ten Regiments, errichteten ihm in danf- 
barem Gedenken feines Wirfens ein Grab-Denfmal auf dem Mi- 
litär-Kirchhof in Metz. 

In Trier fand zum Empfange des Offizier-K-orps am Tage 
des Einrüdens ein Liebesmahl jämtlicher Offiziere der Garnijon 
im Infanterie-Dffizier-Kafino in der Palaſt-Kaſerne jtatt. 

Außer dem 29ten Regiment ftanden damals noch in Trier: 

Kommando der 16ten Divijion, 


2 „ Blten Infanterie-Brigade, 
; „ B2ten - z 
F „ 16ten Kavallerie „ 


Ttes Nheinisches Infanterie-Regiment Nr. 69, 

2tes Rheiniſches Hufaren-Regiment Nr. 9, 

I. und II. Bataillon Sten Rhein. Landw.-Regts. Nr. 70 

(jet: Landwehrbezirke I. und II. Trier), 

Proviant-Amt, Garnifon-Berwaltung, Garnifon-Lazareth. 

Außer dem Stabe der 32ten Infanterie Brigade, welcher 
1887 nad) Saarbrüden verlegt worden ift, ftehen jetzt noch die— 
jelben Behörden und Truppentheile in Trier. Der Stab der 16ten 
Kavallerie-Brigade und das Hufaren-Negiment jollen aber dem: 
nächſt nad) Saarbrüden- St. Johann verlegt und durch die III. 
Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments von Holgendorff (1tes Rhein.) 
Nr. 8, welche vorläufig in Köln fteht, erjegt werden. 

Das 2Ite Negiment belegte in Trier folgende Kajernen, in 
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welchen es bis zur Überſiedelung in die neue Kaſerne auf dem 
linken Moſelufer blieb: 

lte Kompagnie Domkaſerne in der Windſtraße, 

2te Meerkatzkaſerne am Konſtantins-Platz gegen— 

über der Hauptwache, 

3te — „Langer Flügel“ der Maximinkaſerne, 

4te i die jogenannte Artilleriefajerne im Balaft, 

II. und Fzüfilier-Bataillon die für das Infanterie-Regiment 

Nr. 130 erbauten Baraden an der Dietrichsftraße. 

Als Kafino Hatte das Offizier-Rorps bis zur Überfiedelung 
in die neue Kaſerne den einen Saal mit dem fogen. „schwarzen 
Zimmer“ in der Balaftfajerne, während das Offizier-Korps des 
69ten Regiments den anderen Saal nebſt dem fogen. „Luxemburger 
Zimmer“ inne hatte, welches durch eine Thür mit unjerem Speife- 
Saal verbunden war. Die Kafino-Berwaltung war für beide 
Negimenter eine gemeinjchaftliche unter dem Namen „Infanterie- 
Offizier-Rafino Trier.“ Wenn diefelbe auch infolge der Überfiede- 
(ung unferes Offizier-Korps in fein neues Kafino getrennt werden 
mußte, jo iſt doch die Verwaltung des Weinkeller in dem alten 
erzbiichöflich-kurtrieriichen Palaſt gemeinjchaftlich geblieben. Viele 
frohe Feſte hat unfer Offizier-Rorps allein und mit dem des 69ten, 
auch des Hujaren-Regiments zuſammen in diefen ſchönen altehr: 
würdigen Räumen gefeiert. Häufig aud) wurden dieje Feſte durch 
die Damen verichönt. Noch jest finden alle gemeinjchaftliche Feſte 
der Garnifon, Vorträge und Kriegsipiel in diefem Kafino ftatt. 

Kam die landichaftlich jo wunderſchön gelegene alte Nefidenz 
der römischen Kaifer und der erzbischöflichen Kurfürften an der Moſel 
mit ihren großartigen Bau-Denkmälern aus längjt entſchwundenen 
Jahrhunderten dem 29ten Regiment in Vergleich zu dem groß: 
ftädtiichen Getriebe von Metz zuerjt auch etwas eng und till vor, 
jo jühnte es fich doch bald mit den neuen Verhältniffen aus und 
mußte zu der Erfenntnis fommen, daß e8 fich nicht verjchlechtert hatte. 


Das Regiments-Ererzieren fand vom 13ten bis 19ten Auguft 
bei Trier ftatt; dann am 20ten Eijenbahnfahrt bis Cochem, und 
am 2iten Fußmarjch in die Gegend von Mayen, wo am 22ten 
Gefechtsichießen jtattfand. 

Brigade-Ererzieren bei Mayen, Manöver vom 30. 8.—3. 9. 
zwiichen Mayen und Andernac), 


Aalfer- 
Manöver 1884. 
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4ten bis 6ten September Fußmärſche, 
Sten September Divifions-Mandver gegen markierten Feind 
zwilchen Rheinbach und Euskirchen, 
Iten September Manöver der läten gegen die 16te Divijion 
zwiſchen Eusfirchen und Zülpich, 
10ten September Korps- Manöver gegen marfierten Feind 
bei Euskirchen, 
12ten und 13ten September Fußmärjche in die Gegend von 
Bedburg alErft, 
15ten, 16ten und 17ten September Feldmanöver des VII. 
gegen das VIII. Armee-Korps bei Bedburg a/Erft, 
an einem diejer Tage hielt Se. Kaijerliche Hoheit der Kron— 
prinz an Stelle des leicht erkrankten Kaiſers die Kritif ab, 
18ten und 19ten September Fußmärſche in die Gegend von 
Eusfirchen, 
20ten und 21ten September Ruhe, 
22ten September Kaijer-PBarade des VIII Armee- 
Korps bei Zommerjum, 
23ten September Korps-Manöver des VIII. Armee- 
Korps bei Eusfirhen vor Sr. Majejtät dem Kaijer. 
Zum legten Male war es hier dem 29ten Regiment ver- 
gönnt, vor feinen Allerhöchſten Kriegsheren, Kaifer Wilhelm T., 
zu treten. Es war ein ergreifender Augenblid, als ſich derjelbe 
vom General von Zo& und dem VIII. Armee-Korps verabichiedete. 


1885. Herbjt-Übungen auf dem Hunsrück in der Gegend von Sim- 
mern, Kirchberg, Büchenbeuren. 
1886. Am Abend des 24ten Februar 1886 brannte der größte Theil 


— der Baracken des II. Bataillons mit den Kammern nieder. Bis 
zu ihrer Wiederherſtellung wurde das Bataillon in Bürgerquartieren 
untergebradjt. Die Ergänzung der verbrannten Bekleidungsftücde 
erfolgte dur) Abgabe von andern Kompagnien. 


Oberſt deſterley Durch U K.O. vom 6. 7. 1886 wurde Oberſt Dieckmann 
der. unter Verleihung des Kronen-Ordens 2ter Klaſſe in Genehmigung 
jeines Abſchieds-Geſuches mit Benfion und der Regiment3-Uniform 
zur Dispofition geftellt und erhielt durch A. K.O. vom 15. 1. 
1888 den. Charakter al3 Generalmajor. Während feiner längeren 
Beurlaubung vor Bewilligung jeines Abjchieds-Gejuches und bis 
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zum Eintreffen des neuen Kommandeurs führte der etatsmäßige 
Stabsoffizier, Oberſtlieutenant von Stwolinsky, das Regiment, 
welcher dasſelbe als Kommandeur der 3lten Infanterie-Brigade 
von 1890—91 wieder unter jeinen Befehlen hatte. 

Durch A. K.O. vom 6. 7. 1886 wurde Oberftlieutenant 
Oeſterley vom Garde-Füſilier-Regiment mit der Führung des 29ten 
Negiments, unter Stellung A la suite desjelben, beauftragt und 
durch U. K.O. vom 18. 9. 1886 zum Oberft und Negiments- 
Kommandeur befördert. 


Die Herbjtübungen fanden in der Gegend von Saarlouis, Serdküdungen. 
Ottweiler und St. Wendel ftatt. 


Infolge der mit dem Iten April 1887 in Kraft tretenden 1887. 
Heeresverftärfung wurde beim Hohenzollernſchen Füſilier-Regiment erg 
Nr. 40 ein IV. Bataillon gebildet, und zu demjelben die Dte Kom- am das 
pagnie des 29ten Regiments abgegeben, welche dort die 14te Kom— nn 
pagnie wurde. Gleichzeitig wurde durd) A. K.O. vom 22. 3. 1887  Wegiment 
der dem 29ten Regiment aggregierte Hauptmann Haeffner als Nr 40 
Kompagnie-Chef zu diefem IV. Bataillon und Premier-Lieutenant 
Panthel I. jowie Sefond-Lientenant Windel in das böte, Sekond— 
Lieutenant Benefen unter Beförderung zum Premier-Lieutenant in 
das 17te, Sekond-Lieutenant Schmidt in das 114te Regiment 
verjeßt, da bei allen diejen Regimentern gleichfall® neue 4te Ba— 
taillone gebildet wurden. Bei der SHeeresverftärfung am Iten 
April 1890 trat dann das IV. Bataillon 40ten Regiments als 
II. Bataillon zum neu errichteten Infanterie-Regiment Nr. 144 
in Mördhingen über, au Hauptmann Haeffner mit der 14ten 
Kompagnie, der früheren Öten des 29ten Regiments, welche num 
die Gte des 144ten Regiments wurde. — Beim 2d9ten Regiment 
wurde am Iten April 1887 aus Abgaben der übrigen 11 Kom— 
pagnien eine neue Ste Kompagnie gebildet, und durch Einftellung 
von Refruten, jowie Einziehung von Dispofitions-Urlaubern das 
Regiment wieder auf feinen vollen Etat gebracht. 


Infolge U. K.O. vom 3ten März 1887 erhielten dag I. _niform- 
und II. Bataillon ſchwarzes Lederzeug wie das Füſilier-Bataillon, *randerung 
die Schuppentetten am Helm wurden für den gewöhnlichen Dienst 
durch Sturmriemen erjegt, und das neue Gepäd wurde eingeführt. 

(Bergl. im übrigen Anhang 8, Stammliſte, Abjchnitt C.) 


wi BA: 


Kerdtübungen. Die Herbftübungen des Jahres 1887 beanspruchen ein be- 
ionderes Intereffe durch die mit ihnen verbundenen Übungen der 
3lten Brigade im Gebirgsfrieg bei Adenau. Hierbei biwafierte das 
Negiment zwei Tage Hinter einander unmittelbar an der hoben 
Acht, dem höchſten Berg der Eifel. In diejer Gegend fand auch 
das Gefechtsichießen jtatt. Es folgten dann die Regiments- und 
Brigade-Übungen auf der Darjcheider Haide bei Daun, an legteren 
nahm dag Regiment Königin Theil. Hierauf war Brigade- und 
Divijions-Manöver in der Gegend von Daun, Hillesheim und 
Siſtig. Den Schluß bildete ein Korps-Manöver in der Gegend 
Yahen-Düren-Linnih. Der größte Theil des 2dten Regiments 
war hierbei mehrere Tage in Aachen einquartiert und außerordentlich) 
gaftfrei und fejtlich aufgenommen. Die Stadt gab zu Ehren der 
einquartierten Offiziere einen Ball im Kurhaus. 


1888. Das Jahr 1888 war ein Jahr der Trauer für das ganze 
deutjche Volt. Am 9ten März entjchlief der greife Heldenkaijer 
Wilhelm I., und jchon am 15ten Juni folgte ihm fein hehrer Sohn, 
Kaifer Friedrih IH. Am 17ten Juni Vormittags ſchwor das 
2Ite Regiment auf dem Hofe der Baraden dem Kaijer Wilhelm II. 
den Eid der Treue. 

Herdflüßungen. Gefechtsichießen und Felddienftübungen des Regiments jowie 
Regiments- und Brigade - Ererzieren nordweſtlich Hermesfeil bei 
Höfchen. Brigade-Mandver in der Gegend Hermegfeil, Nonnweiler, 
Otzenhauſen, Achtelsbach, Brücken, Sötern. Divifiong-Manöver, 
welchem zum Theil Se. Kgl. Hoheit, General der Infanterie, 
Großherzog Ludwig IV. von Heſſen und bei Rhein, als General- 
Inſpekteur der ten Armee-Inſpektion beimohnte, in der Gegend 
von Locdweiler, Selbach, Schaumberg bei Tholey, Wadern und 
weitlich davon. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog nahm am legten 
Tage feiner Anwejenheit einen Parademarſch der 16ten Divifion 
in der Gegend von Scheuren zwiichen Tholey und Wadern ab. 


1889. Durch A. K.O. vom 4. 1. 1889 erhielt das Füſilier-Ba— 


poiheriirken taillon die Bezeichnung „II. Bataillon.“ Die Mannſchaften des— 


Füntier- ſelben werden fortan wie die der beiden erjten Bataillone Mus- 


Beteitton. Fotiere genannt. 
Berteihung Am 27ten Januar 1889 feierte das Regiment zum erſten 
des Namens 


„von Horn“ Male den Geburtstag des Kaifers Wilhelm II. Kaum waren die 
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begeiſterten Hochs verklungen, als dem 29ten Regiment durch die 
Allerhöchſte Gnade ein neuer Feſt- und Freudentag bereitet wurde. 

Am 28ten Januar, 12'/. Uhr Mittags, trat das Regiment 
im Paradeanzuge auf dem Baradenhofe an, und der Regiments- 
Kommandeur, Oberjt Dejterley, verlas, während das Regiment 
unter präjentiertem Gewehr ftand, folgende Allerhöchite Kabinets- 
Ordre '): 

„sch habe beichloffen, das Andenken an den General-Lieute- 
nant von Horn dadurch zu ehren und in meiner Armee für alle 
Zeiten lebendig zu erhalten, daß Ich dem ten Rheinischen In— 
fanterie-Regiment Nr. 29 den Namen Infanterie-Regiment von Horn 
(3te3 Rheiniſches) Nr. 29 verleihe. Die heldenmütige Tapferkeit 
und die nie wanfende Entjchlofjenheit, welche diejer ausgezeichnete 
Führer auf allen Schlachtfeldern, in Danzig, bei Wartenburg, bei 
Mödern, bei Chäteau-Thierry beiviejen, werden — des bin ch 
fiher — dem in zahlreichen Kämpfen bewährten Infanterie-Regi- 
ment von Horn ein leuchtendes Vorbild und ein Anjporn fein, 
ſich Meine Gnade und Anerkennung auch ferner zu ‚erhalten. 

Berlin, den 27ten Januar 1889. 

gez. Wilhelm R. 
An das Z3te Nheinische Infanterie-Regiment Nr. 29.“ 


In dreimaligem freudigem Hoch auf Seinen Allerhöchiten 
Kriegsherrn brachte das Regiment jeinen Dank für die ihm ge- 
wordene Auszeichnung zum Ausdrud. 


Durh U. K.O. vom 13. 8. 1889 wurde Oberjt Defterley 
unter Stellung & la suite des Regiments mit der Führung der 
59ten Infanterie-Brigade in Metz beauftragt, welche bei der Heeres- 
verjtärfung am 1. 4. 1890 die Nr. 66 erhielt, und durch A. K.O. 
vom 18. 1. 1890 unter Beförderung zum Generalmajor zum 
Kommandeur diefer Brigade ernannt. Sein Nachfolger als Regi— 
ment3-Kommandeur wurde durch WU. 8.0. vom 13. 8. 1889 
Oberftlientenant v. Viebahn vom 81ten Regiment unter Beförderung 
zum Oberft. 


Gefechtsſchießen bei Nerdlen-Rengen nördlid Daun; Regi— 
ment3- und Brigade-Ererzieren, legteres mit dem Regiment Königin 





') Das Original der A. 8.-O. befindet fi eingerahmt im Offizier-Kafino, 


Wel mann, Inf,-Regt. von Horn (dted Nheinifes) Nr. 20. 36 


Oberſt 
von Biedabn 
Begiments- 
Kommandeur. 


Kerdflübungen. 


1890, 
T5jäßriges 
Stiftungsfeft. 


— 5692 — 


zujammen, auf der Haide von Darjcheid nordöſtlich Daun; Brigade- 
und Divifions-Manöver in der Gegend Daun, Steineberg, Uelmen, 
Büchel, Marten- Thal, Kaiferseih, Mayen; Korps-Manöver in der 
Gegend Mayen, Bold, Ochtendung. 


Am 25ten März 1890 waren es 75 Jahre, daß das bergijche 
Grenadier- Bataillon und 2te bergiiche Infanterie-NRegiment als 
29te3 Regiment endgiltig in den Verband der preußiichen Armee 
aufgenommen worden waren. Eine würdige und glänzende eier, 
zu welcher viele ehemalige Offiziere und Mannjchaften von Nah 
und Fern nad) Trier gekommen waren, verherrlichte diejen Tag. 

Die Feier begann am Nadjmittage des 24ten März mit dem 
Empfang der um 5 Uhr aus Coblenz und Umgegend eintreffenden 
Bereine ehemaliger 29er. Zur Begrüßung derjelben waren zahl- 
reiche Offiziere, der Trierer Verein ehemaliger 29er und die Ne- 
giments-Mufit am Bahnhofe erichienen. Als der Zug einlief, 
wurden die Gäfte von den Klängen der legteren, von Böllerjchüfien 
und einem Hurra des Trierer Vereins begrüßt. 

Am Abend desjelben Tages verjammelte ſich das Dffizier- 
Korps in den Räumen des Kafinos, um die zur Feier zahlreich 
erichienenen früheren Offiziere und NRejerve- Offiziere, jowie die 
Säfte des Negiments zu begrüßen. Die Senioren unter den 
eriteren waren General der Infanterie 3. D. Frhr. v. Hilgers, 
zulegt fommandierender General des V. Armee-Korps, jowie die 
Generallieutenants 3. D. Gebauer und v. Wufjow und Oberft- 
fieutenant 3. D. Eltejter. Der ältejte noch im Dienjt befindliche 
frühere Offizier des Regiments war General v. Arndt (jet Gou— 
verneur von Metz). Von den früheren Negiments-Kommandeuren 
waren die Generale 3. D. v. Bauer und v. Elern, jowie General 
Defterley erichienen. Als Gäfte waren General 3. D. v. Horn 
aus Heidelberg und Premier-Lieutenant dv. Horn vom 69ten Re— 
giment, die Spiken der Militär-, Civil- und ftädtiichen Behörden 
von Trier, Mufif-Dirigent Kirſchbaum als ältejter aktiver Soldat 
des Regiments und der für die Schlacht bei St. Quentin mit dem 
eifernen Kreuz Iter Klaſſe geichmiückte frühere Gefreite John der 
lten Kompagnie (jegt Eifenbahnbeamter in Coblenz) eingeladen. 

Ihnen allen brachten die Mannjchaften des Regiments und die 
29er-Vereine einen Fadelzug. Derjelbe rückte unter Betheiligung 
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der Muſik-Korps des 69ten und des Hujaren-Regiments um 8 Uhr 
Abends aus der Maximin-Kaſerne ab und bewegte ſich durch die 
von der Stadt durch bengaliiche Flammen prächtig erleuchtete 
Porta nigra, über den Haupt- und Kornmarkt zwijchen den erleuch- 
teten, mit Flaggen und Guirlanden reich geſchmückten Häufern 
und unter Triumphbögen hindurch nach dem Palaſtplatz. War die 
Theilnahme der Bevölkerung jhon am Nachmittage beim Einzuge 
der Gäſte eine jehr zahlreiche und freudige gewejen, jo war fie 
jet eine außerordentliche, und immer von Neuem ausbrechender 
Jubel begleitete den glänzenden Zug. 

Auf dem Palaſtplatz, der die herbeigeftrömte Menge kaum 
zu fallen vermochte, nahm der Fadelzug gegenüber den Fenſtern 
des Offizier-Rafinos Aufftellung, und es folgten nun Aufführungen 
der drei Muſik-Korps und der Sängercdjöre des Regiments. Als 
die legte Strophe des Negimentsliedes verflungen war, ertünte das 
Kommando zum großen Zapfenjtreich, unter defjen Klängen der 
Zug nad) dem Baradenhof abmarjcierte. Das Offizier-Korps 
blieb noch mit feinen Gäſten im Kafino vereinigt. Humoriſtiſche 
Aufführungen von Kameraden bewirkten, daß die Stimmung eine 
überaus heitere war, und die alten Herren fich in die frohe, harmloſe 
Lieutenantszeit zurückverſetzt wähnten. 

Die Unteroffiziere des Regiments vereinigten ſich nach dem 
Fackelzuge mit dem Vorſtand des Trierer 2Ier-Vereins zu einem 
Ejjen in der „Germania,“ wohin jpäter auch die meisten ehemaligen 
29er kamen. Der ältejte Feldwebel des Regiments (Brad von 
der 10ten Kompagnie) begrüßte fie mit einer Anſprache, an welche 
fi ein von anderer Seite ausgebrachtes Hoch auf den anwejenden 
MH jährigen Veteranen des Regiments, Herrn Schmelzeijen aus Trier, 
und ein Toaft auf das Regiment jelbft anſchloß. Deklamatoriſche 
und Gejangsvorträge, turnerische Aufführungen und die Darjtellung 
einiger einaftiger Stüde mit hHumoriftiichen Scenen aus dem Sol- 
datenleben boten hier reichen Unterhaltungsftoff. Auch der Re— 
giment3-Kommandeur und viele Offiziere mit ihren Gäften wohnten 
diefem Feſte noch bei. 

Am 2dten März, dem eigentlichen Stiftungstage, fand 1130 
Uhr Vormittags eine Parade de3 Regiments auf dem Palaftplage 
ftatt. Die 29er-Vereine, die Krieger-Vereine aus Trier, jowie 


der Turn-Verein Germania, und troß des regneriſchen Wetters eine 
36* 
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zahlreiche Volksmenge wohnten derſelben bei. Oberſt von Viebahn 
brachte ein Hoc auf den Allerhöchſten Kriegsherrn des Regiments 
aus. Bei dem Barademarjch cotoyirten die alten Offiziere bei den 
Kompagnien, deren Chefs fie früher gewejen waren. Nach der 
Barade überreichte der VBorjtand des Turn-Vereins Germania dem 
Mufil-Dirigenten Kirichbaum einen Ehrendegen. 

Die ehemaligen 29er veranftalteten um 1 Uhr ein gemein- 
Ichaftliches Efjen im fatholiichen Bürgerverein, bei welchem auch 
Oberſt von Biebahn vorübergehend erjchien und die Feſtrede auf 
Se. Majeftät den Kaifer hielt. 

Im DOffizierfafino wurde der Tag durch ein Feſtmahl des 
Dffizier-Korps und der Gäfte gefeiert, welches um 2 Uhr begann. 
Die Reihe der Tijchreden eröffnete der bisherige Divifions-Kom- 
mandeur, Generallieutenant Zenge, welcher joveben zum komman— 
Dierenden General de XVII. Armee-Korps ernannt worden war. 
Unter anerfennenden Worten für das Regiment und fein Offizier- 
Korps brachte er das Hoc auf Se. Majeftät den Kaiſer aus. 
Nach ihm toaftete Generallieutenant 3. D. Gebauer auf das 
Regiment und übergab als Gejchenf der früheren aftiven Offiziere 
desjelben einen prachtvollen Tafelaufja, deſſen Anfertigung General 
Deiterley veranlaßt hatte. Oberſt von Viebahn dankte im Namen 
des Offizier- Korps und jchilderte in fernigen Worten die Tapferkeit 
der alten Offiziere des Regiments in zahlreichen blutigen Schlachten. 
„Diefer Geift der Hingebung und Tapferkeit hat 1870/71 feine 
erneute Bewährung gefunden, und feine Vertreter jtehen zum großen 
Theil heute in unferer Mitte. Ihnen bringen wir, das jegige 
Dffizier-Korps des Regiments von Horn, unjere Huldigung dar, 
Ihnen danken wir für dag Erbtheil kriegerischen Ruhmes, das Sie 
uns hinterlaffen haben. Wir hoffen es mit Gottes Hiülfe zu be- 
wahren. — Denen allen, die unter dem Raſen jchlafen, unjeren 
Danf und treues Gedenken! Denen allen, die noch lebend uns 
gehören, unferen Gruß und Segenswunſch! Sie leben hoch!“ 

Regierungs-Präfident von Pommer-Eſche: „. - » - Wie die 
hiefige Bevölferung aller Klafjen den heutigen Tag als ein Volks— 
feft feiert, daS haben wir geftern geſehen und jehen wir heute. 
Daß jo dag ganze Volk in Trier das Jubelfeft des Negiments als 
jein eigenes Jubelfeſt mitfeiert, das ift das jchönfte Zeugnis für 
die Mannszucht und gute Sitte, die in allen Theilen des Regiments 
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herrſcht, denn dieſe iſt es, die dem Regiment die Liebe des Volkes 
gewonnen hat. Wir Beamte aber, denen mit den Offizieren der— 
ſelbe Wahlſpruch „Mit Gott für König und Vaterland“ ins Herz 
geſchrieben iſt, und Alle, denen es vergönnt war, mit den Offi— 
zieren des Regiments von Horn in Berührung zu kommen, wir 
können es dankend rühmen, daß die Offiziere neben pflichttreuer 
Erfüllung eines die Kräfte voll in Anſpruch nehmenden Dienſtes 
ſich den friſchen fröhlichen Soldatenſinn beivahren, daß fie mit 
feiner Bildung und Sitte als erjte Edelleute freundlichen und ge- 
jelligen Verkehr pflegen. — Mein Wunſch ift, Gott erhalte dem 
Regiment für alle Zukunft ein Offizier-Ktorps, welches, pflichttreu 
in Krieg und Frieden, friichen fröhlichen Soldatenfinn, feine Bil- 
dung und Sitte, den echten Edelmannsfinn bewahrt und pflegt. 
Möge das DOffizier-Korps des Negiments von Horn blühen und 
gedeihen. Es lebe hoch!“ 

Als Geſchenk der früheren und jegigen Nejerve-Offiziere des 
Regiments jowie von Landwehr-Offizieren, welche beim Regiment 
geübt Hatten, übergab Lieutenant der Landwehr Rechtsanwalt 
Graeff aus Coblenz zwei filberne Armleuchter. In feiner Rede 
ſagte er: „. . . . Es find nicht nur friegerifche Lorbeeren, welche 
den blanfen Ehrenichild des Negiments zieren, es ift auch nicht 
nur die hohe militärische Tichtigfeit, welche dem Regiment feit 
Alters eigentümlich ift, — ich möchte von meinem Standpunkt aus 
ein weiteres Verdienſt hervorheben, das fich jenen anderen Bor: 
zügen anreiht, — das ift die Volfstiimlichkeit des Regiments. — 
Das Regiment ift nicht nur geehrt, es befigt auch die Liebe aller 
derer, die, hoch oder niedrig, vorgejegt oder untergeben, ihm an 
gehört haben. In den weitejten Kreifen unjerer rheinijchen Be: 
völferung, im den verjchiedenen Garnifonen, die es innegehabt, 
allüberall jtand und fteht das Regiment in Hoher Gunft. Die 
Taufende, die im Laufe der Jahre ihre militärische Schule im 
Regiment durchgemacht, bewahren ihm die Geſinnung treuer An- 
hänglichfeit und empfinden es als eine ftolze Befriedigung, alte 
29er zu jein. .... Der heutige Ehrentag ift uns, die wir ung 
Nejerves, Land» und Seewehr nennen, eine willfommene Beran- 
lafjung gewejen, Ihnen unſere Gefinnungen zum Wusdrud zu 
bringen. Sie haben uns ftet3 mit offener Herzlichfeit aufgenommen 
und uns treue, echte Kameradichaft bewiejen; wir jagen Ihnen 
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dafür unſeren tiefgefühlteſten Dank und erwidern dieſe Geſinnung 
auf das herzlichſte. Wir geben Ihnen die feſte Verſicherung auf 
Manneswort, daß wir mit Ihnen einig gehen in dem großen Ziele, 
das Wohl des Vaterlandes allzeit zu fördern 

Dem Regiment zur Ehr! 

Dem Vaterland zur Wehr!“ 

Die Stadt Trier ſchenkte jedem der drei Bataillone einen 
kunſtvoll gearbeiteten Tambourſtock mit goldenen Banderolls. Die— 
ſelben waren ſchon bei der Parade in Gebrauch geweſen. Ober— 
bürgermeiſter de Nys übergab ſie dem Regiments-Kommandeur 
und betonte in ſeiner Anſprache das gute Einvernehmen, welches 
jederzeit zwijchen den Bewohnern der Stadt Trier und dem Regi— 
ment dv. Horn bejtanden hat. 

Oberſt Sauer, Kommandeur des Negiments 69, übergab als 
Geſchenk feines Offizier-Korps eine hohe altdeutiche Standuhr mit 
Schlagwerf. „Das Regiment 69 nimmt an dem heutigen Tage 
mehr als gewöhnlichen Antheil, denn es fühlt fich durch eine zwei- 
fache Berwandtichaft mit dem Regiment v. Horn verbunden. Das 
feßtere ift ihm Mutter und Schweiter zugleich; Mutter, weil es 
aus dem Körper desjelben hervorging; Schwefter, weil beide zu- 
fammen ein gemeinjchaftliches Heim, die 31te Infanterie-Brigade, 
beherbergt.“ 

Das DOffizier-Korps des Hten Hufaren-Regiments ſchenkte 
einen filbernen Brotteller, welchen der Regiments- Kommandeur, 
Dberjtlieutenant von Bülow, mit fameradjchaftlichen Worten über- 
reichte. 

Darauf toajtete Oberftlieutenant v. Bernuth auf die Familie 
von Horn, und General v. Horn antwortete im Namen derjelben. 

Major Frhr. zu Putlig dankte dem Oberbürgermeifter de Nys 
und der Stadt Trier im Namen des Regiments dv. Horn: „Trotz 
einer in der großen Feſtung Me verlebten unvergleichlich jchönen 
Zeit zog es die 29er doc mit Macht wieder in die engere Heimat. 
Diefem Sehnfuchtsgefühl entiprad) der herzliche Empfang, welcher 
dem Regiment zu Theil wurde, ala es am 31. 3. 1884 hier mit 
flingendem Spiel einrüdte; und wahrlich, es bedurfte nicht der 
jeitdem verflojjenen 6 Jahre, um die jchon in dem Zeitraum von 
1850—67 zwijchen dem Regiment und der Bürgerichaft begründeten 
guten Beziehungen wieder aufleben zu lafjen, da8 Band der 
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Zufammengehörigfeit, in welches jeitdem auch manch zartes Band 
verwebt, wieder fejter zu fmüpfen und dem Negiment die twohl- 
thuende Überzeugung zu verſchaffen, daß es hier die alte Heimat 
wiedergefunden Hatte. Und heute an unſerem Ehrentage giebt die 
Betheiligung der Stadt, das feitliche Gewand, welches fie ung zu 
Ehren angelegt hat, die rege Theilnahme, welche Alt und Jung 
allen Einzelnheiten unjeres Feſtes darbringt, wiederum Zeugnis 
davon, wie die Stadt Trier und dag Regiment von Horn zuſam— 
menjtehen.“ 

Hierauf wurde ein vom Generallieutenant 3. D. Gebauer dem 
Regiment gewidmetes Gedicht vorgetragen, und General von Arndt, 
der Enkel des Dichters Ernſt Morig Arndt, bradjte einen poetischen 
Toaſt auf die Damen des Regiments aus. 

Den Schluß bildete das Verleſen der zahlreichen Glückwunſch— 
Telegramme. 

Am Abend des Zöten März fanden TFeitlichkeiten der Mann- 
Ihaften in ähnlicher Weife wie zu Kaijers-Geburtstag jtatt. Das 
ganze I. Bataillon feierte im großen Saale de3 Kaufhaujes '), 
die anderen beiden Bataillone Hatten ſich auf mehrere Lokale ver: 
theilt. Die ehemaligen 29er nahmen größtentheils an der Feier 
derjenigen Kompagnien Theil, bei welchen fie gejtanden hatten. 

An 26ten vereinigte ſich das Offizier-Korps mit feinen Gäften 
noch einmal im Kafino zu einem gemeinjchaftlihen Frühftüd, dann 
ſchlug die Trennungsftunde. Das herrliche Feit mit feinem Glanz 
und jeiner Freude, durch feinen Mißton getrübt, durch fein uner: 
wünſchtes Vorkommnis gejtört, wird allen Betheiligten wie dem 
ganzen Regiment eine liebe Erinnerung bleiben. 

Die Vereine ehemaliger 2der, welche in treuer Anhänglich- 
feit an das Negiment von Nah und Fern herbeigefommen waren 
und fich hierbei zum großen Theil erjt kennen gelernt hatten, ver: 
anftalteten als Nachfeier im Frühjahr 1890 einen allgemeinen, 
glänzend verlaufenen Feſtcommers in Coblenz. 

Nachzuholen it noch, daß Major a. D. von Spillner dem 
Regiment zum Stiftungsfeft ein Olbild feines Vaters, des früheren 
Regiments-Kommandeurs, geſchenkt hat. Seinem Beijpiel folgten 
die Angehörigen der übrigen Regiments-Kommandeure, deren Bilder 
. ) Eine Wiederholung der hier aufgeführten WVorftellungen fand am 
2dten März zum Beſten der Stadtarmen jtatt. 


Korn’fde 
Stiftung: 


Bewaffnung mit 


Gewehren 88. 


Kerdfiüßungen. 


Abgabe ber 


TAen Aompagnie 


an das neu 
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das Offizier-Korps noch nicht beſaß, und ſchenkten theils große 
Photographieen, theils Olbilder, ſo daß das Offizier-Korps jetzt die 
Bilder feiner ſämtlichen früheren Kommandeure beſitzt. 


Die Familie von Horn vermachte dem Regiment bald nach 
der Jubiläumsfeier eine Stiftung von 1000 Mark. 

Dieſe, ſowie die von den Mitgliedern der Familie unter— 
ſchriebene Schenkungsurkunde wurde dem Regiment vom General 
z. D. von Horn aus Heidelberg mit einem ſehr herzlichen Schreiben 
überwieſen. Die Zinſen der Stiftung werden zum Theil zur 
Unterſtützung hülfsbedürftiger oder beſonders verdienter Unteroffi— 
ziere am Kaiſersgeburtstag, zum Theil zur Erhöhung des Stamm— 
Kapitals verwendet. 


Im Frühjahr 1890 erhielt das Regiment die neuen Ge— 
wehre 88"), welche es noch jetzt führt. 


Gefechtsſchießen und Regiments-Exerzieren nordweſtlich Her— 
meskeil bei Höfchen. 3 Fußmärſche durch den Hochwald nach 
Caſtellaun. Brigade-Exerzieren daſelbſt mit dem Regiment Königin 
zuſammen. Brigade- und Diviſions-Manöver in der Gegend 
Caſtellaun-Simmern-Kirchberg-Cappel. 


Am Iten Oktober 1890 wurde das Infanterie-Regiment Nr. 
145, feit dem Kaifer-Manöver 1893 Königs-Infanterie-Regiment, 


errigtete jegige in Meb errichtet. Dazu gab das Regiment von Horn die Tte 


KAönigs- 
SInfanterie- 
Begiment 
Br. 145, 


Kompagnie unter Hauptmann Noehmer ab, weldje nunmehr die 
8te Kompagnie des 14dten Regiments wurde. Durch A. K.O. 
vom 20. 9. 1890 wurde Hauptmann Roehmer als Chef diejer 
Kompagnie und Sekond-Tieutenant Kurz, Adjutant des III. Ba- 
taillons, ebendorthin verjeßt; leßterer wurde daſelbſt Adjutant des 
I. Bataillons. Zur Bildung einer neuen Tten Kompagnie beim 
Regiment von Horn gab das Fifilier-Regiment Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollernjches) Nr. 40 8 Unteroffiziere und 
27 Mann an dasjelbe ab. Die im Negiment entjtandenen Fehl— 
ftellen, jowie die gleichzeitige Etatserhöhung um 12 Mann wurden 
durch Mehreinftellung von Rekruten gededt. 


1) Bezüglich der Bewaffnung und deren Veränderungen vgl. im Übrigen 
Anhang 8 (Stammlifte) Abſchnitt D, 
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Gefechtsſchießen bei Gerolftein, Negiments- und Brigade- 1891. 
Ererzieren bei Malmedy. Die Aufnahme in diefer Stadt war PrrPMüdungen. 
eine überaus gajtfreie und begeifterte. Das Dffizier-Korps ver: 
anftaltete einen Ball, um den liebenswürdigen Quartierwirthen 
und ihren Damen jeinen Dank dafür zum Ausdrud zu bringen. 

Zur Brigade-Befihtigung fand fich eine jehr zahlreiche und 
interefjante Zujchauermenge aus dem benachbarten belgischen Bade- 
orte Spaa zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß ein. 

Das Brigade-Manöver diejes Jahres fand in der Gegend 
Malmedy, Weismes, Amel, Divifions-Manöver zwilchen Prüm und 
Büdesheim, Korps-Manöver bei Hillesheim jtatt. 


Im Herbft 1891 war die Kaferne des I. Bataillons, im Hserkederung 
welcher fich aud das Offizier-Rafino befindet, fertiggeftellt. Der — ——— 
Umzug des Bataillons fand während der erſten Tage des Monats umd des 
November ſtatt. Das Offizier-Kaſino wurde am 18ten November —— 
durch ein Feſtmahl eingeweiht, zu welchem die Spitzen der Militär-, Aaſerne auf dem 
Civil- und ftädtischen Behörden von Trier, ſowie Abordnungen — 
der beiden anderen Regimenter geladen waren. 

Die neue Kaſerne des Regiments erhielt gemäß Mittheilung 
des Kriegsminiſteriums (Militair-Okonomie-Departement) vom 
16. 2. 1892 durch Allerhöchſte Entſcheidung den Namen „Kaſerne 


von Horn.“ 


Im Jahre 1892 ſollte das VIII. Armee-Korps Kaiſer-Parade 1892, 
bei Trier und Kaifer-Manöver gegen das X VI. Armee-Storps haben, PrPFüdungen. 
Das Gefechtsichießen in größeren Verbänden und das Regi— 
ments-Ererzieren fanden vom Öten bis 16ten Auguft bei Hermes 
feil Statt. Dann erreichte das Regiment in Fußmärſchen die Ge- 
gend von Gajtellaun und Hatte hier vom 22ten bis 27ten Auguft 
Brigade-Ererzieren auf dem Plage bei Dudenroth, an welchem 
auch das Königin Augufta Garde-Grenadier-Regiment theilnahm ; 
2dten bis 31ten Auguſt Brigade-Manöver bei Simmern, 2ten bis 
dten September Divifions:Manöver bei Ktirchberg. Nach Been- 
digung desjelben befanden fi) die Truppen auf dem Marjch nad) 
Trier zur Kaiſer-Parade, welche am 10ten September ftattfinden jollte, 
ala das Regiment am 6ten September in Wittlich von der Nachricht 
erreicht wurde, daß Kaiſer-Parade und Kaifer-Mandver in diejem 
Jahre wegen der Cholera-Gefahr auf Allerhöchiten Befehl ausfielen. 


25jädriges 
Jubiläum des 
Mufik- 
Pirigenten 
KAirfhbaum 
und des 
Begiments- 
Zahlmeiſters 
Sdämibdt, 
Abſchied des 
3adlmeifters 
Budenhrim. 


Bberfi Frör. 
Aarſchall 
v. Aieberftein 
Begiments- 
Aommandeur. 


1893. 


General · 
Aleutenant 
Seſterlen 
Kommandeur 
der 16ten 
Diviſton. 
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Am 1. 11. 1892 ſtand Muſik-Dirigent Kirſchbaum 25 Jahre 
an der Spitze des Mufif-Korps des Regiments v. Horn. Am 
30. 9. 1856 war er als Dreijährig-sreivilliger bei diefem Muſik— 
Korps eingetreten und gehört jeitvem dem Regiment an, mit einer 
furzen Unterbredung vom 1. 10. 1865—20. 6. 1867. Durd) 
U. K.O. vom 23. 9. 1884 ift er zum Mufifdirigenten ernannt 
worden. Er befißt das eijerne Kreuz 2ter Klaſſe, das allgemeine 
Ehrenzeichen 2ter Klaſſe und dasjenige in Gold, jowie die ruffiiche 
St. Annen-Medaille (RA5). Das Offizier-ftorps lud ihn zur ‚Feier 
feines Jubiläums am 9. 11. 1892 zu einem Feſteſſen ein, wobei ihm 
der Negiment3-Kommandeur ein Geſchenk des Offizier-Korps übergab. 

Zahlmeifter Schmidt fteht jeit 9. 8. 1867 im Regiment '). 
Der 9. 8. 1892 konnte aber nicht gefeiert werden, weil Schmidt 
damals frank und dann beurlaubt war. Deshalb wurde jein 
Jubiläum erft am 17. 11. 1892 durch ein Liebesmahl im Offizier- 
Korps gefeiert. Auch ihm überreichte der Regiments-Rommandeur 
ein Geſchenk des Offizier-Korps. 

Vorgreifend fei hier noch erwähnt, daß Zahlmeifter Buben- 
heim ?), welcher dem Regiment ſeit 28. 9. 1857 mit einer Unter- 
brehung von wenigen Monaten angehört hat, durch A. K.O. 
vom 27. 11. 1893 die erbetene Entlaffung aus feinem Amt mit 
Penſion unter Verleihung des Charakter als Rechnungsrat er: 
halten hat. Am 18. 11. 1893 fand für ihn ein Abjchiedgejjen 
im Offizier-$lorps ftatt, bei welchem ihm ein Abſchieds-Geſchenk 
übergeben wurde. 

Durch A. 8.-D. vom 17. 12. 1892 wurde Oberſt v. Viebahn 
unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der Dten 
Infanterie-Brigade ernannt, und Oberftlientenant Frhr. Marjchall 
von Bieberjtein vom Negiment von Goeben mit der Führung des 
Regiments von Horn unter Stellung & la suite desjelben beauf- 
tragt, dur A. K.O. vom 27. 1. 1893 zum Oberft und Regi— 
mentö-Kommandeur befördert. 

Ebenfalls durch U. 8.-D. vom 27. 1. 1893 wurde der Di: 
vifions- Kommandeur, Generallieutenant von Seebed, zum fom: 
mandierenden General des X. Armee-Korps, und General Defterley, 
der frühere Kommandeur des Regiments von Horn, unter Be- 


9) Vergl. im Übrigen Gebentblätter Nr. 601, 
2) Vergl. im Übrigen Gebenfblätter Nr. 602. 
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förderung zum Generallieutenant zum Kommandeur der 16ten 
Divifion ernannt. In einem Telegramm an fein altes Regiment 
gab er der Freude darüber Ausdrud, daß dasjelbe wieder unter 
jeine Befehle trat. 


Das im vorigen Jahre ausgefallene Kaifer- Manöver kam Aeifermanöver. 
nun in diefem Jahre zur Ausführung. 

Zunächſt Hatte das Regiment vom ten bis 19ten Auguft 
Schießübungen, Regiments: und Brigade-Ererzieren bei Fleringen 
öftlih Prüm und war dazu zum Theil in legterem Ort einquartiert. 
Brigade-Mandver fand am 2Ziten und 22ten Auguft bei Wallers- 
heim in derjelben Gegend, Divifions-Manöver bei Bitburg ftatt. 
Am 29ten August marjchierte das Regiment nach Trier zurüd und 
blieb hier bis einjchl. Zten September. 

Am 2ten September fand die Kaiſer-Parade des VIII. Armee: 
Korps und der ihm für die Zeit des Kaiſers-Manövers zugetheilten 
beiden fremden Kavallerie-Regimenter — 2tes Großh. Heſſiſches 
Dragoner-Regiment (Leib-Dragoner-Regiment) Nr. 24 und Hufaren- 
Regiment Landgraf Friedrich III. von Heſſen-Homburg (2tes Heſ— 
ſiſches) Nr. 14 — auf dem Eurener Ererzierplag bei Trier ftatt. 
Se. Majeftät der Kaifer und Ihre Majeftät die Kaijerin fuhren 
von Coblenz auf der Eijenbahn dicht an der fejtlich geſchmückten 
Hornfaferne vorbei bis zur Station Euren und ftiegen hier zu 
Pferde. Das Wetter war am Morgen jehr unfreundlich gewejen, 
während der Parade aber hielt der Himmel feine Schleujen ge— 
ſchloſſen. Während fich Ihre Majeftät gleich nad) der Parade in 
die Stadt begab, um die Wohlthätigkeits-Anftalten und Sehens» 
würdigfeiten derjelben in Augenschein zu nehmen, hielt Se. Majeftät 
auf dem Eurener Plage Kritif ab und hatte die Gnade, fich jehr 
anerfennend über die Barade auszuſprechen. Darauf nahm er 
perjönliche Meldungen entgegen, ritt die Front der auf dem Plate 
aufgejtellten Abordnungen der Krieger-Vereine ab, von denen er 
die meijten Durch eine Anjprache auszeichnete — die Vereine jelbjt 
bildeten an der Eurener Chaufjee Spalier — und begab fic) darauf 
an der Spite der beiden Fahnenfompagnien (1 Kompagnie vom 
Königin Augufta Garde -Grenadier- Regiment und die 6te Kom— 
pagnie de3 Regiment? von Horn unter Hauptmann von Mojch) 
durch Trier nad) dem Bahnhof r. M.-U., woſelbſt er wieder mit 


Einführung ber 
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Ihrer Majeftät der Kaijerin zufammentraf und den Zug zur Rück— 
fahrt nad) Coblenz beitieg. 

Am 4ten und 5ten September führten die beiden Infanterie- 
Divifionen des VIII. Armee-Korps Kriegsmärjche aus, und zwar 
dag Regiment von Horn am 4ten von Trier nach Zosheim und 
Niederlosheim, am dten über Merzig bis in die Gegend von Kerp- 
rich-Hemmersdorf, wo es auf Vorpoften zog. In diefer und den 
nächjten beiden Nächten biwafierte das Regiment. 

Am GHten, Tten und Sten September war Kaijer-Manöver 
des durch eine Kavallerie-Divifion und eine kombinierte Rejerve- 
Brigade (Augufta-Regiment und 2 RefervesInfanterie-Regimenter 
nebjt entiprechender Kavallerie und Artillerie) verftärkften VIII. 
Armee-Korps gegen das XVI. Armee-Korps. Das Zujfammentreffen 
fand am 6ten bei Tromborn ftatt, am Tten bei Momersdorf, an 
dDiefem Tage auch gegen die 5te Bayerifche Divifion, welche am 
8ten in Gemeinschaft mit dem VIII. Armee-Korps die Stellung 
des XVI. Korps an der franzöfiichen Nied zwiſchen Pange und 
Urville (dem Schloß des Kaijers) angriff. 

Den Schluß des Manövers bildete ein glänzender vom Kaiſer 
ſelbſt geführter Neiterangriff zweier Kavallerie - Divifionen gegen 
das nach Überjchreiten der Nied mit der bayerischen Divifion fieg- 
reich vordringende VIII. Armee-Korps. 

Die Kritik über die 3 Tage des Kaiſer-Manövers hielt Se. 
Majeftät bei Mont ab. Wer nur immer derjelben beivohnen 
fonnte, eilte dazu herbei. Die Infanterie des VII. Armee-Korps 
wurde uneingeichränft gelobt, und das Negiment von Horn darf 
deshalb mit bejonderer Freude auf dieſes Manöver zurüdbliden, 
bei welchem es zum erjten Male das Glück Hatte, vor jeinen 
Allerhöchſten Kriegsheren, Kaiſer Wilhelm IL., zu treten. Um dem 
ganzen Armee-Korps einen Beweis feiner Allerhöchiten Zufrieden: 
heit zu geben, ernannte Se. Majejtät an diefem Tage den kom— 
mandierenden General Frhr. von Zoe zum General-Oberſt der 
Kavallerie mit dem Nange eines General-Feldmarſchalls. 

Mit dem Iten Dftober 1893 it die neueſte Heeres - Ver: 
ftärfung in Kraft getreten: die Einführung der zweijährigen Dienſt— 
‚zeit in Verbindung mit einer Erhöhung des Etats und Bildung 
eines IV. Bataillons bei jedem Infanterie-Regiment. 

Beim Regiment von Horn fand gleichzeitig die Überfiedelung 
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des II. und III. Bataillons aus den Baraden in die inzwifchen 
völlig fertiggeftellte Kajerne v. Horn ftatt, wo auch das 2 Kompagnien 
itarfe IV. Bataillon in dem urjprünglich für die verheirateten 
Unteroffiziere bejtimmten Gebäude untergebracht worden ift. 

Zum erjten Male jeit feinem Beſtehen befigt das Regiment 
jest in jeiner neuen, dicht bei der Stadt Iandjchaftlich reizend ge- 
(egenen jchönen Kajerne ein eigenes, in fich abgejchloffenes Heim. 


Durh U. K.O. vom 14. 5. 1894 wurde dem Oberft Frhr. 1894, 

Marichall von Bieberftein der Abjchied mit Venfion und der Re— gr — 
egiments- 

giment3-Uniform bewilligt, gleichzeitig erhielt er den Nothen Adler: Kommandeur. 
Orden 3ter Klaſſe mit der Schleife. 

Sein Nachfolger als Regiments - Kommandeur wurde durd) 
A. 8.-D. vom 14. 5. 1894 Oberftlieutenant Schmidt vom In— 
fanterie-Regiment Kaiſer Wilhelm (2tes Großherzoglich Heffisches) 
Nr. 116 unter Beförderung zum Oberjten. 


Sciegübungen bei Osburg und Hermesfeil. Regiments: Herdtübungen. 
und Brigade-Ererzieren auf dem Burg-Berge bei Beuren im Kreife 
Cochem. Brigade-Manöver bei Gillenfeld im Kreife Daun. Di: 
viſions-Manöver bei Lutzerath-Kaiſerseſch-Wittlich. 


Seine Majeſtät der Kaiſer beſtimmte durch A. K.O. vom Berteihung 
28. 9. 1894, daß am 17ten und 18ten Oktober in Berlin Die _ se 
feierliche Nagelung und Weihe der den vierten Bataillonen der In-W. Batailten, 
fanterie-Regimenter (ausjchließlich der Großherzoglich Heſſiſchen und 
Großherzoglich Mecdlenburgiichen), jowie den PBionier-Bataillonen 
Nr. 18, Nr. 19 und Nr. 20, und den eriten Bataillonen der 
Eijenbahn-Regimenter Nr. 2 und Nr. 3 zu verleihenden Fahnen 
jtattfinden jollte.e Dazu begab ſich eine Abordnnung des Regiments, 
bejtehend aus dem Regiments-Kommandeur, Oberjt Schmidt, dem 
Premier = Lieutenant Wilhelmi, jowie dem TFahnenträger des IV. 
Bataillons, Sergeant Held, nad) Berlin. 

Am 17ten Oktober fand die Nagelung in der Ruhmeshalle 
statt. Se. Majeftät der Kaifer fchlug den erjten Nagel ein. 

Am 18ten Oftober, dem Jahrestage der Schlacht bei Leipzig 
und dem Geburtstage des Kaiſers Friedrich, nahmen die neuen 
Sahnen 10 Uhr Vormittags vor dem Denkmal Friedrichs des 
Großen Aufitellung. Nachdem Militär-Oberpfarrer Frommel fie 
unter Kanonendonner eingejegnet hatte, übergab Se. Majeftät der 


— 514 — 


Kaifer die neuen Feldzeichen mit einer Anfprache an ihre Truppen 
theile. General Feldmarihall Graf v. Blumenthal, General-In— 
jpefteur der dritten Armee-Inſpektion, zu welcher auch das VIII. 
Armee-Korps gehört, dankte im Namen der Armee und bradte 
ein Hoc auf Se. Majejtät den Kaifer aus. Den Schluß der 
Feier bildete ein Vorbeimarſch. 

Das Armee - Verordnungsblatt veröffentlichte nachjtehende 
Allerhöchſte Kabinet3-Ordre: 

„Sch Habe beichloffen, den dur) Meine Ordre vom 11ten 
Auguft 1893 errichteten Truppentheilen, den vierten Bataillonen 
der Infanterie-Regimenter, ſowie den Pionier-Bataillonen Nr. 
18, Nr. 19, und Nr. 20 und den eriten Bataillonen der Eijen- 
bahn-Regimenter Nr. 2 und Nr. 3, Fahnen zu verleihen. Ich 
hege das zuverjichtliche Vertrauen, daß alle dieſe Truppentheile 
die von Mir ihnen anvertrauten FFeldzeichen jederzeit in hohen 
Ehren Halten und bis in die fernjte Zukunft zum Heile Deutich- 
lands und zum Ruhme des Heeres führen werden. Ich beauf- 
trage Sie, diefe Meine Ordre der Armee befannt zu machen. 

Berlin, den 18ten Oftober 1894. 

Wilhelm. 
An den Kriegsminifter Bronjart v. Schellendorff.“ 

Das Fahnentuch der dem IV. Bataillon verliehenen Fahne 
ift von Seide mit goldener Stiderei. Der im Mittelichilde des 
Tuches befindliche preußische Adler ift derjenige, der fich auf den 
ahnen aus der Zeit Friedrichs des Großen befindet. Das breite 
Kreuz auf der Fahne (nach der Form der Figur 4 auf Tafel II 
der „Sejchichte der Kal. Preußischen Fahnen und Standarten jeit 
dem Jahre 1807") Hat die blaue Farbe der Achielflappen des 
Regiments. Die Keile find weiß mit ſchmaler Schwarzer Einfafjung, 
Mittelſchild, Eckmedaillons und Spruchbänder in der Farbe des 
Kreuzes, d. h. der Grundfarbe. 

In Trier übergab der Divifions-Kommandeur, Generallieu- 
tenant Defterley, die neue Fahne dem IV. Bataillon gelegentlich) 
der Refruten-Vereidigung am 27ten Oktober, dem Jahrestage der 
Einnahme von Meg. 


Anbänge. 





Anhang 1. 


Offizier-Kangliſten. 


a) Der aktiven Offiziere von 1814 und 1815 
ſowie 
son 1890 1894. 
(Die Rangliſten aus den Jahren 1815 bis einſchl. 1. 1. 1890 find in dem 
zum 75jährigen Stiftungsfeft des Regiments am 25. 3. 1890 herausgegebenen 


Bud „Das Offizier-Korps des Infanterie-Regiments von Horn (3tes Rheiniſches) 
Nr. 29 1815—1890 — Gebenfblätter“ enthalten.) 


b) Der Beferue-Offigiere von 1868—1894, 
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1 Kom., 4 Kap. 0 Stabs-Kap. O0 Prem.:Lt3., 13 Set.-Lts. 


Es fehlen 1 Stabs-ftap., 4 Prem.-Lts,, 
Düffeldorf, den 28ten Januar 1814. 
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a) Aktive Offiziere. 


Erfie Rangliſte 
des bergiihen Grenadier-Bataillone. 


Namen 
der 
Offiziere 


Geburtöort 





Bemerkungen 


v. Schouler | Wefterburg [14.12.1813[ponSr.Najeftät geiandt. 


v. Pabit 


v. Kloppman 
v. Zitzewitz 


Steinhaus 
Nordmann 
Fiſcher 
Schleyer 
Poſe 
v. Steinen 
Schulten 


Biſchof 
Bauer 
Jacobi 
Hagedorn 
Nöggerath 
Camphauſen 


Relopyituletion 


Das Bataillon joll haben: 
1 Kom., 4 Sap., 1 Stabs-Stap., 4 Prem.»Lts., 16 Sel.-Lis. Sa. 26 Offiziere. 


(int, 1 Komp, Jäger). 


Dasfelbe hat 


Wageningen]11. 
v. Schouler | Weiterburg 11. 


" 


Pommern 


Soeit 


Köln 


Düffeldorf |20. 1.1814 


Berlin 
Weſel 
Duüſſeldorf 
Düſſeldorf 


1.1814 ]pom bergiſchen Rilitait. 
1.1814 —* ebem. preußiihen, 


jpäter oran. Dienften. 


28,12,1813]pom bergiihen Militair. 


wird vom Bülow’ihen 
Korps erwartet. 


find von den folgenden 
Graden zu veriegen. 


20.12.1813 \von ber bergiſchen 
29.12.1813| 5 Sendarmerie. 


27.12.1813] Douanirer. 


” 


" 


von ber Jäger- Kom» 

pagnie gewählt, wo- 
von der erfte zum 
Bremier - Lieutenant 
in Vorſchlag fteht. 


26. 1.1814jvom@en.-Bouvernement 


" 


3 Set.-Lts. 
gg. von Jechner. 


provifortich angeftellt. 


find vom freiwilligen 
Jägertorps gewäblt, 
vom General» @on- 
dernement proviſo⸗ 
riſch angeftellt. 


bleiben vom Blüdher’- 

ihen Korps zu be» 
fegen, ſowie das 
Manquement, welches 
durch bad Avance- 
ment zur Beſetzung 
obiger Vacanzen ent⸗ 
ſteht. 


Sa. 18 Offiziere. 
Sa. 8Offiziere. 
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Erſte Rangliſte 
des 2ten bergiſchen Infanterie-Regiments. 











Namen Datum 
5 Grad der Geburtsort | der prov. | Bemerkungen 
= Offiziere Anftellung 
1] Major u. Kom. | v. Hymmen — 25. 1. 1814von Str. Maj. geſandt. 
2Maj. u. Bils.-Chefl v. Boſſe — 16. 1. 1814 bito. 
3 2 v. Bellmer — 22. 1. 18144us weſtf. Dienften. 
4 Kap. u Komp.⸗Chef v. Gorszkowsky Com vom Könige ange: 
5 . v. Rohr — a. 
6 " — = aus den nadhfolgen- 
7 — — — ben Graben zu ver⸗ 
8 z Eu er feßen. 
„Ranitai _ bergi . 
9 Stabs:Kapitain | Schmülling 22.1.1814 ee ne 
10 " 2 — Yin aus ben nad» 
folgenden Graben 
11 " zu verſetzen. 


12] Pr.:2t. (Offizier: | Schneibshöfer | Weikenburg 22. 1. 1814jvom Lanciers-Regt. 
Rechnungsführer) 


13] Prem.Lieutenant Sieper — 16. 1. 1814ehem. preuß. Regats. 
Duartiermeifter. 

14 2 Fiſtel — 25.1. 181ehem. preuß. Offizier. 
15 ® = == find aus den nad. 
16 " _- — folgenden Graden 
17 r = = zu verjegen. 
18]Sefond-Lieutenant| Wechtrop — 25.1. 1814jpom Lanciers⸗Regt. 
u ? u 23.1.1814 \oomönia gelandt. 
21 Cortan — re vom Lancierd-Regt. 
22 " Garenfelb — 26. 1. 1814ehem. Ehrengardiſt. 
23 " Siebdrath — 

| " Wenzel _ 
25 " Röbe — 
26 Bonte — 
27 Baumgart — 

— Könige b 
28 ” Marquardt — 3* * * 

or v. Stein, 

= ® * angekündigt. * 
31 Meyer — 
32 " Erbmann — 
33 Clauer — 
34 Zobold !) — 


) Tobold iſt in den ſpäteren — nicht mehr enthalten. Nach 
Ausweis des Tagebuches von Fritze war er aber bis einſchl. Juni 1814 beim 
Regiment und erhielt dann wegen des erfolgten Friedensſchluſſes nebſt mehreren 
Anderen den nachgeſuchten Abſchied. 


37* 


= 
= 

8 

5 
| 
Qi 
5 
| 








Namen Datum 


per) 
R Grad ber Geburtsort] der prov. Bemerkungen 
= Offiziere Anftellung 





351 Sek. -Lieut.]| v. Fuchfius Düffeldorf [20. 1. 1814 


36 J Fritze — 

37 . Perpett — vom freiwilligen Näger- 

38 Meei Korps,burd bad General 

‘ " eeſe — Gouvernement augeſtellt. 

39 J Grein — 

40 5 Kühlen — 

41 a Meiiter — von der Gendarmerie, vom 
General⸗Gouvernement an- 
geſtellt. 

42 Bercht — von Sr.Ercelleng, Miniſter 

43 4 Gonrad — dv. Stein, angefündigt. 


Überlomplett zum Erfah des Mangquement. 
Sel.-Lieut. Cordes 


” veper 
" Schimmelpfennig von Sr.Ercellenz, Minifter 
” MWoltersdorf v. Stein, angefündigt. 
" Brunhoff 

Junker 

dv. Hardt 


Neflapitulation. 


Das Regiment joll haben: 
1Rom., —— Chefs, 5 Kap. 3 Stabs-ſtap. 5 Pr.⸗Lts. 27 Sel.-Lts. Sa. 43 Offz. 


8 hat 
1 Kom., 2 Batls.-Chefs, 2 Kap., 1 Stabs-Kap., 3 Pr.-Lts., 26 Sek.Lts. Sa. 35 Offz. 


Fehlen . 38ap., 2Stabs-ftap., 2Pr.⸗Lis. 1Sek.Lt. Sa. 8 Of. 
Überfompfett find . . . . 55e.-Lts. Sa. 50f;. 
Bleibt —— — — 75, 


gez. von Jechner. 

Dieſe Rangliſte befindet fi) in dem Archiv der geheimen Kriegskanzlei. 
Gleichlautende Abjchrift ift im Jahre 1885 vom damaligen Premier-Lieutenant 
Haffe und 1891 vom Major a. D. von Elaer genommen. Die Ranglijte ift 
ohne Datum, muß aber aus dem Januar 1814 ftammen, weil mehrere in 
diefem Monat in Zugang gelommene Offiziere noch nicht aufgenommen find, 

B. Ilzt, von Schmeling, Gebauer, Feege, Wiedenhöft u. a. 

Es ijt mit Sicherheit anzunehmen, daß es die erfte Ranglifte des 2ten 
Regiments ift, weil alle Namen in ihr enthalten find, über welche die geheime 
ſtriegs⸗Kanzlei am 25. 5. 1815 Ausfunft verlangte und von denen fie dabei 
jagte, daß fie in der „erften Ranglifte des Jahres 1814* enthalten feien. 

Dieſe Ranglifte enthält in Bezug auf die Schreibweife vieler Namen 
Abweichungen von jpäteren Ranglijten. Die „vom Könige durd) Se. Ercellenz, 
Staatsminifter von Stein, angekündigten“ ſcheinen meift nicht beim Regiment 
eingetroffen zu fein, denn fie finden fi in feiner jpäteren Ranglifte wieder. 
Don den beiden „vom Könige angekündigten“ Kapitains ift nur von Rohr 
(Gedenfblätter Nr. 5) gekommen. Kapitain v. Gorszkowsty wurde im Jahre 
1819 ald Major ins Regiment zurückverſetzt (vergl. Gedenfblätter Nr. 65). 

Die nächſten nod vorhandenen Rangliften jpreden für die Annahme, 
daß auf dem Papier die Ite und 2te Kompagnie des Grenadier-Bataillons dem 
Iten, die 3te umd Ate Kompagnie dem 2ten Regiment zugetheilt waren. 


— 581 — Anhang 1. 


Rangliſte vom 22ten Februar 1814'). 


—— na — — — 








Name Bemerkungen 


Nummer 
— | 
3 
* 
= 


Dienftzeit 


Alter 


5] Regiments-Rommandeur duch FD. vom 27. 
12, 1818. War früber Major im 2ten Garde 
Kegiment. 

. v. Boſſe 55141] Kommandeur des II. Bataillons. rüber in 

ſ preußiſchen, dann in weſtfäliſchen Dienſten, 
feit 1809 Oberſt und Gouverneur von Wil- 
elmshöhe, 1813 ald Major in preußifche 
ienfte zuräd. 


on 
to 


Major v. Hymmen 13 


* 2712te Kompagnie. — Kapitain in holländiſchen, 
Fr Kap Bellmer 1927 dann in weitfäliichen Dienften. a 
a, 3 47132] ste Kompagnie des Gremadier-Bataillone. — 
v. Pabſt Etabsfapitarn in bergiſchen Dienſten. 
re v. Schouler 36122] Ste Kompagnie des Grenadier-Bataillond. — 


Bremier-Lientenant im preußiihen Regiment 
Kurfürft von Heſſen, dann in nafjauiichen 


Dienften. 
. 16] ite Kompagnie. — Früher Kapitein in jchwei- 
" v. Knecht 34116 zerifhen Dienſten; fam erft 1815 in Paris 
zum Regiment. 
St.: ; n 5119] 6teKompagnie. 1814 Führerbesl. Bataillond. — 
et Kap i Rohr 85 War Stabelapitain im 12ten Meſerve⸗) Re— 
giment. 


Schmüullir 261 6Gte Kompagnie. Wachtmeiſter bei den bergiſchen 
Sch u ig Lanciers, 26. 3. 1814 zur Dispoſition ber 
Erjapbehörde in Coblenz geftellt und zur 
mittelrheiniihen Landwehr verieht. Später 
Wegebaumeifter in Eoblenz. 
rem.:Pt.]| Schneidshöfe 95] 51 Resnungsführer beim II. Bataillon. — Lieu— 
? ch hoͤf J tenant bei den bergiſchen Yanciers, 26. 3. 1814 
zur Dispofition der Eriagbehörde in Dil: 
jeldorf geftellt und zur mittelrbeiniichen Land» 
mehr verjeßt. 


iſt 261 6] führte vom 17. 5. bis 25. 8. 1814 die 2te Hom- 
— Fiſtel pagnie. — Prem.-Lientenant im weſtfäliſchen 
DJäger-Regiment. 
Si 291 | war Friedensrichter, wurde 5. 4. 1814 auf fein 
— — Anuchen wieder entlaſſen. 
Sek.Vt. Steinhaus 30114) Grenadier⸗Batl. — Bergiſcher Gendarm; ging 
ed * ha nach Beendigung des Feldzuges von 1814 
wieder ab. 
s Nordmann SOoll4| Grenadier⸗Bataillon. — Bergiſcher Gendarm. 
Timper 2 146120] Ste Hompagnie. — Feldwebel im 2ten Garde⸗ 
— imper * Regiment. 
z Panten 281101 Me Kompagnie. — Feldwebel im 2ten Garde» 
Regiment. 
z Schimmelpfennia [27] 81 Felowebel im iten oftpreußiihen Grenadier» 
Sch pf g Bataillon, 
„ Berpett 241'/,] Adjutant beim II. Bataillon. — Kaufmann in 


Düfleldorf, dann bergiicher freiwilliger Jäger, 
ging 29. 6. 1814 wieder ab. 


. Grein D1j!/,| bergiicher freiwilliger Jäger. 
e v. Fuchfins |21[?/,| Feidwebel bei den berg. freiw. Jägern. 








') Diefe und die nächſten Rangliſten von 1814 find aus den Alten bes 
Regiments entnommen. Der Wortlaut der „Bemerkungen“ ift jo wiedergegeben, 
wie er in dieſen Akten lautet. 















m 
Name = Bemerkungen 
a 


Alter 














Meeje berg. freim. Jäger. 
Kühlen berg. freiw. Jäger. 
Fritze berg. freiw. Jäger; ging 29, 6. 1814 wieder ab. 
Vechtrop Lieutenants bei den bergiſchen Lanciers, 26. 3, 
1814 zur Dispofition ber Erjapbehörde in Düffel: 
Eortan dorf geftelt. 
S Grenadier-Btl. — Kaufmann, berg. freim. Jäger; 
Schulten ging nad dem Feldzuge von 1814 wieder ab. 
Camphauſen Grenadier-Bataillon. — Kaufmann, berg. freiw 






Jäger; ging nach dem Feldzuge von 1814 wieder 
ab. Später DOberzollfontrolleur. 


Grenabier-Bataillon. — Stalkulator im berg. Finanz: 


Nöggerath Ninifterium, berg. freim. Jäger; ging ab. 







{ bergiicher Gendarm. — 1814 zur Dispofition der 
Meiſter ee in Düffeldorf geſtellt. 
Brunboff Rehnungsführer, erft beim I. Bataillon, dann fürs 






anze Regiment. Unteroffizier im 2ten Garde» 
egiment. 


Kaufmann in Düffeldorf, franzöſiſcher Ehrengardift, 
26. 3. 1814 zur Dispofition ber Erjapbehörde in 
Duſſeldorf geftellt und zur mittelrbeiniihen Land⸗ 
wehr verjegt. Später Hauptzollamts Rendant 
in Trier. 

Grenadier-Bataillon. — Feldwebel im 2ten weft: 
preußiihen Infanterie-Regiment. 


>| im Iten weftpreußtichen Infanterie-Regiment, 2. 3. 
1814 zum Iten berg. Infanterie»-Regiment verjegt. 

Unteroffizier im iten oftpreußiihen Infanterie: 
Regiment. 

Adjutant beim I. Bataillon. — Volontair im De- 
tahement 2ten Hularen-Regiments. 


Garenfeld 







Gebauer Jäger im Detachement Iten weſtpreußiſchen Gre— 
nadier⸗Bataillons. 
Feege Regiments-Abjutant. — Referendar; Bice-Überjäger 






im Detahement iten oftpreußifhen Grenabdier: 
Bataillons. 


im Detadhement des Iten oſtpreußiſchen Infanterie» 
—— 29. 6. 1814 nachgeſuchten Abſchied 
erhalten. 


Burdard 







Ollech Jäger im Detachement Iten oſtpreußiſchen Infan- 
terie-Regiments. 

Volprecht Jäger im Detachement 2ten oſtpreußiſchen Infan—⸗ 
terie⸗Regiments. 

Köber Grenabier- Bataillon. — Jäger im Detachement Iten 







oftpreußiihen Infanterie-Regiments. Über fein 
Berbleiben findet ſich keine Nachricht. 







Ilzt Ober jager im Detachement weſtpreuhiſchen Grena— 
bier-Bataillons, 
Wiedenhöft Unteroffizier im brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. 
Lehmann Jäger im Detahement 12ten (Rejerve-) Regiments. 
Knörly Bortepeefähnrich im 2ten oftpreuß. Inf.-Megt. 







Bohne a2 |31| 8| Grenadier-Btl. — Feldwebel im Leib-Inf.-Regt. 
Preuß 23] 5 Beldwebel im 2ten oftpreuß. Inf.-Regt. 
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Anhang 1. 


Befekung der eingelnen Rompagnien des 2ten bergifhen 
InfanterieBRegiments mit Offizieren im Herbft 1814. 


II. Bataillon ſoll ftarf fein 


J. 


nespun- 


Bataillon joll ftarf jein 
21 Offiziere. 


ite Aompagnie: 


. Major u. Regiments:Hommandeur 


v. Hymmen. 


. Stabs:flap. v. Bünau. 
. Sefond»tieut. und Rehnungsführer 


Brunboff. 
. Sef.»Lieut. u. Regiments-Adjutant 
Feege. 
.Sek.Lieut. u. Bataillons-Adjutant 
Rieck. 
.Sk.⸗«Lt. Ollech (Schützenoffizier). 
Meyer. 
3 Knoerly. 
2 Bibler. 


2te Aompagnie: 


. Pr.=flap. Bellmer. 
. Pr.:tt. 
Sk.Lt. 


Boferding. 

Ilzt (Schüßenoffizier). 

F v. Schmeling. 

Riesberg. 

a v. Stramberg (attadiert). 


3te Kompagnie: 


. Pr.:ftap. v. Knecht (ablommandiert). 


. Sk.:Lt. Timper, Komp.-Führer, 
e Wiedenhoeft. 
" Gebauer (Schüßenoffizier). 
» Grein. 
ö v. Sierafowäty. 
e Liedtke (attadhiert). 
4te Aompagnie: 
. Balant. 
. St.:Lt. Panten, Komp.:TFührer. 
R Meeje. 
„  Babricius (Schüßenoffizier). 
Küuhlen. 
„v.. Pannewitz. 
„Luck (attachiert). 


wu 


* 


DV ei 


anna 


ug 


mneuponn 


20 Offiziere. 
5te Kompagnie: 


. Major u. Bataillons-Kommandeur 


v. Boſſe. 
. Pr.2t. v. Geißler, Komp.Führer. 
. Sef..Lieut. u. Bataillons-Adjutant 
v. Fuchfius, 
Sek.“Lt. Schimmelpfennig. 
e Claudius. 
J v. Seydlitz. 
— Lehmann. 
v. Lewezow lattachiert). 
6te Kompagnie: 
.Kapitain v. Rohr (führte bis 25. 3. 


1815 das I. Bataillon). 


. Set.:2t. Lucas. 


e Loeper. 

Hartwig (Schüßenoffizier). 
& Effnert. 

2 v. Krafft (attadhiert). 


Tte Aompagnie: 


. Kapitain vd. Buttler. 


.Pr.⸗Lt. Fiftel (führte Die bte Kom- 

pagnie). 

. Sel..Lt. Wader. 

s Preuß. 

A Volpredt. 

r Künzel (attadhiert). 
Ste Aompagnie: 

. Stabs-fap. v. Wentzel. 
Pr.«Lt. Schroeder. 
Sek.“Lt. Götſch. 

Cordes. 

Kunze. 

Werner. 

— Eyff (attachiert). 
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Rangliſte vom 26ten Oktober 1814, 


wie fie nach ihrer Feſtſtellung dem Negimente durch den Brigade- 
Kommandeur, Oberjten v. Carnall, zugefertigt worden ift. 





Bemerkungen 






Dienjtzeit 







Major dv. Hymmen Regiments-Rommandeur. 
" dv. Boſſe 


dacant 






2ten ng 1815 gi Formation neuer Truppen 
nad Düffeldorf verjept, zulezt Kommandeur 
bes 25ten Garnifon-Bataillons. 









bacant 
Prem.:Rap. Bellmer 2te Kompagnie. 
" v. Rohr 2 —— — bis 25ten März 1815 
" v. Pabjt 4te Grenadier-Kompagnie. 
" v. Schouler Ste Grenabier-Kompagnir. 
" v. Buttler ?te Kompagnie, früher Premier-Lieutenant im 






Thüringer Bataillon. 
„ v. Knecht Ste Kompagnie. 
bacant 
bacant 
bacant 
vacant 


Stabs⸗Kap. |v. Bünau 2[26/10] te Rompagnie, war Bremier-Lieutenant im 

p ® * 0 ten ofipreuß. Infanterie-Regiment; 2iten 
September 1814 ins bdiesjeitige Regiment 
verjeßt; 28ten Mai 1815 zum äten weftiäl. 
Landwebr-Regiment ablommandiert und dem 
29ten Regiment aggregiert. 


dte Kompagnie, war Selond » Lieutenant im 
Kolber giſchen —— — 2iten 
September 1814 ins biesjeitige Regiment 
beriegt; 28ten Mai 1815 zum Sten weftiäl. 









" v. Wenpel 230112 
vacant 









vacant Landwehr ⸗Regiment ablommandiert. 
Prem.Lieut. | v, Geißler 25] 81 war PBremier-Lieutenant im Iten Elb. Infant.: 
Regiment. 
bacant 






vacant 
bacant 
" v. Schmik 









— | renabier-Bataillon; war Premier:Lieutenant 
in berg. Dienften; 20ten Oftober 1814 ins 
Regiment durd das bergiihe Gouvernement. 

391 9 Bremier-Lieutenant in — Dienſten; 14ten 

April 1814 ins diesſeitige Regiment durch das 
bergiihe Bouvernement. 








" Geride 





w Fiſtel 281 6 fommanbierte bis 280ten Mai 1815 die 6te 
Rompagnie. 
" Boferding 251 81 war Premier-Lieut. in frangöftihen Dienften; 


24ten Februar 1814 vom Herzog von Sadien- 
Koburg ins Regiment gegeben, 


SS [Nummer | 


1) 
2 


49 


Charge 


Prem.:tt. 


Sek.Lt. 


Name 


Schröder 


Claudius 


Timper #2 
Panten 
Förſter 


Brunhoff 
Feege 
Wedeifer 2 
Bohne 2 
Glatthaar 2 


Eyff 


Schimmelpfennig 


Lucas 2 


v. Schmeling 
Cordes 


Preuß 
Wader 


MWiedenhöft 
v. Seyblik 


Hartwig 
v. Krafft 
Meyer 
Götſch 


Dienſtzeit 


Aller 


| 


46127 
29] 9 
281 1 


291 9 
39123 


22] 4 
22] 5 


241 6 
36123 
30113 
19 1 


32] 1 
30118 
25] 1 
23] 1 
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Bemerkungen 


Grenadier-Bataillon; war Schiffskapitain; Bten 
Februar 1814 vom Herzog von Sächſen— 
Koburg ins Regiment gegeben. 


zuerft in ſächſiſchen BDienften, dann Sefond» 
Lieutenant im thüringiichen Bataillon; 27ren 
März 1814 Bremier-Lirutenant und Adjutant 
bei den berg. freim. Jägern; 7ten Juli 1814 
ins Regiment veriegt. 


war Feldwebel im 2ten Garde⸗Regiment zu Fuß. 
bis 24ten April 1815 bei der dten Kompagnie. 


war Jäger im Detachement des brandenburg. 
—————— 18ten Februar 1814 als 
etond⸗Lieutenant ins Regiment. 


Rehnungsführer. 
Regiments: Adjutant. 
Grenabier:- Bataillon. 
Desgleichen. 


Adjutant beim Srenadier-Bataillon; war Feld— 
mwebel im 2ten weftpr. Infanterie-Regiment; 
26ten Januar 1814 als Selond-Lientenant 
ins Regiment verfeßt. 


war Wadhtmeifter im Detahement des litthau— 
iſchen Dragoner »Regiments; 16ten Januar 
1814 als Sefond-Lieutenant ins Regiment. 


war Feldwebel im oftpreußiihen ®renubiers 
Bataillon. 


war Feldwebel im Uten (Referve:) Regiment; 
Hten Januar 1814 als Setond Lieutenant ine 
Regiment. 


war Unteroffizier im Iten oftpreuß. Inf.-Regt. 


früher Feldwebel im Lühower Korps; Yen 
Januar 1814 als Getond « Lirutenant ins 
Regiment. 


früher Feldwebel im 2tem oftpr. Füfilier- Batl. 


war Feldwebel im I1ten (Referve-) Regiment; 
im Februar 1814 als Sekond Lieutenant ins 
diesjeitige Regiment. 

früher Unteroffizier im brandenburgiihen In— 
fanterie-Regiment. 


Jäger im Detachement des oſtpreuß. National- 
ufaren » Regiments; im Januar 1814 als 
elond-Lieutenant ins Regiment. 


beögl.; Iten Januar 1814 als Selond- Lieutenant 
ins Regiment. 


Jäger im Detachement bes Beib-Huf.-Regts.; 
1814 als Sel-Lieut. ins Regiment. 


Feldwebel im Lühower Korps; 1814 als Lieut. 
ins Regiment. 


Unteroffizier im ofipreuß. National-Huf.:Regt.; 
im SJanwar 1814 als Sefond-Lieutenant ind 
Regiment. 
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Bemerkungen 


Nummer 
Dienitzeit 








Ziten Dezember 1814 den nachgeſuchten Abſchied 
erhalten. 





Sef.-Pieut| Knörly [19 





” Ollech 21 war Jäger im Detachement des oſtpr. Inf.-Regts. 


" Lehmann 125 





war Bolontair im !Detachement des 12ten Reſerve— 
Infanterie-Regiment®. 






war Oberjäger im mweftpr. Grenabdier- Bataillon. 


" at 19 
" Gebauer 120 





war Jäger im Tetahement bes weitpr. Brenabdier- 
Bataillons, 






Adjutant des I. Bataillons. 






" Ried 26 


" Niesberg 126 Bice-Oberjäger im Detahement des Iten Garde: 


Negimente; 2’ten Januar 1814 als Sel.Lient. 
ins Regiment. 





Jäger im Detachement des oftpr. National-dufaren- 
Regiments; 18ten Februar 1814 als Sel.-Lieut. 
ins Regiment. 


Unteroffizier im iten fchlefiihen Infanterie-Regt.; 
im März 1814 als Set.-Lieut. ind Regiment. 


Dberjäger im Detahement des 2ten ſchleſ. Regts.; 
16ten März 1514 als Sel.-Lieut. ind Regiment. 


Jäger im Detachem. des Zten oftpr, InfRegts 


Jäger im Detachem. des litthauiihen Drag.»Regte.; 
iöten Januar 1814 als Set.-Lieut. ins Kegiment. 





" v. Sieralowskill8 


" Kunze 20 






" Fabricius J21 






" Volpredt J21 
" Werner 23 


" Fiſcher 28 






Grenadier-Bataillon; früher Brinzipal:Kontroleur 
der Kölle im Großherzogtum Berg; 18ten De- 
zember 1813 vom bergiihen Gouvernement als 
Selond:Lieutenant angeftellt. 









63 " Nordmann 32114] Brenadier: Bataillon. 

64 ” v. Fuchſius 21 SFeldwebel im berg. freimw. Jäger» Bataillon. 

65 " Kühlen 20-—| Jäger im bergiihen freiwilligen Jäger-Bataillon. 
66 " Grein 231 —] desgleidhen. 

67 " Biſchoff 241Grenadier⸗Bataillon; war Jäger im berg. Bataillon; 





25ten Januar 1814 ald Getond-Pieutenant bom 
berg. Gouvernement ind Regiment verjeßt. 


27ten Februar 1815 den nachgeſuchten Abſchied er 


" Mee 20I— 
le a halten; Tten April 1815 wieder eingetreten. 






Grenabier; Jäger im berg. Bataillon; 25ten Januar 


\ Bauer 18] - 1814 vom berg. Gouvernement als Lt. eingeftellt. 






Erpeditionär im berg. Plnanz-Minifterinm; bera 
ceim. Jäger; Selond-Lieutenant daſelbſt; daun 
ins Ite bergilche Infanterie-Regiment, im März 
1814 ins Regiment verjeht. 


Bortepeefähnrich im Regiment; 18ten April 1815 zum 
19ten Infanterier-Regiment verjegt. 


Rertepeefähnric im Regiment, 


D Schleyer 123 





71 " Hardt 171— 






12 " Benino J23I— 





Nummer 


ni 


- 


* 


— 


— 


[Se 








Oberſt 


Sek.Lieut. 


Sek.Lieut. 


Regts.Chir. 


Batls.Chir. 
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Bemerkungen 


Dienſtzeit 


Aggregiert. 


v. Mauvillon 401241 war Oberſt in weitfätiihen Dienſten, Tomman- 


dierte im Jahre 1814 das berg. Jäger⸗Batail— 
lon, feit 17ten April 1815 das Grenadier—⸗ 
Bataillon, wurde 23ten Wat 1815 Etappen» 
Kommandant in Wetzlar, Sten Juni 1815 zum 
Sen weſtpreußiſchen Anfanterie » Regiment 
verjegt; zulegt Poftmeifter. 


v. Pannewig [30/17 


Attadhiert. 


v. Stramberg [29] 1] Jager im Detahement des oftpr. 


National: Hujaren:Regiments. 


u 241 1] Iäger im Detahement des bran- 
zud denb. Huſaren⸗Regiments. 18ten April 


ün ‘ Frei. Jäger im Detadhement des | 1815 zum 
* * 28 1 2ten Seib- Qufaren- Regiments. 15ten In: 


Liedtke 93| 1] Jäger im Detachement des litth. fanterie- 


Dragoner-Regimentä. Regiment 
v. Lewezow [20] 4] Unteroffizier im 2ten Leib-Qufaren- verſeht. 
Regiment. 


pF ‘ Feldwebel im Detahement des 
Zibler *2 201 1 weftpr. Srenadier: Bataillons. 


Hehlen 211 1] Bolontair im Detachement bes 2ten Leib— 


Hufaren-Regiments. 
Dr _— | Wadıtmeifter in der bergiſchen 
Silger * Gendarmerie. —— 
Bender 24Setond⸗Lieutenant im berg. Jäger» \ 2ten ſchleſ. 
Bataillon. — 
egimen 
221 Jäger im berg. freiw. Jäger: , 
alter . Bataillon. verieht 
Unterftab. 


5L__| war Stadt-Ehirurgus in Barmen ;dem Regiment 

Stachelhaus 8 im März 1814 vom bergiſchen Gouvernement 
——— erhielt Nten Dezember 1815 ben 
nachgeſuchten Abſchied. 


Jwar Oberarzt in bergiſchen Dienſten; dem Re— 
Reinhard en vom bergiihen ®ouvernement übers 
mwiejen. 
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Banglifte 
des 2ten bergiichen Infanterie-Regiments pro Mär; 1815. 








Name Bemerkungen 


ienſtzeit 


F 91251 Major und Kommandeur des I. Bataillons 2tem 
dv. Hymmen [3 Garde Regimems zu Fuß. 


vor dem Eintritt im Kal. Vreuß. Dienft, Obrift 
v. Boſſe 56142 in mweftfälifhen Tienften. 


vacant 


vacant 
Bellmer 501271 war BataillonsChef in weſtfäliſchen Dienften. 
v. Rohr [36]20] Etabs-Kapitain im 12ten Referve-Inf.-Regt. 
v. Pabſt |47]32] Stabs-Kapitain im chem. Item berg. Inf.-Regt. 
v. Schouler [39]26| Premier Lieutenant im Regt. Naffau-Dranien. 
v. Buttler [31] SI Premier-Rapitain im Thüringer Bataillon. 
v. Ancht 134— Kapitain in ſchweizeriſchen Dienften, jeit dem 


dten März 1814 bei dem Herrn Herzog von 
vacant Sachſen Koburg fommandiert. 


vacant 
vacant 


vacant 
v. Bünau 1261101 Premier-Lieutenont beim Iten oſtpr. InfRegt. 


v. Wentzel 301121 Setond Lieutenant im Kolberg. Inf-Regt. 
vacant 
vacant 

v. Geißler 251 8] Bremier-Lieutenant beim Iten Elb. Inf.Regt. 
vacant 
vacant 
vacant 

v. Schmitz 24111] Bremier-Lieut. im ehem. Iten berg. Juf.Regt. 
Geride [30 
Fiſtel 28 


9 Bremter-Lieutenant in bergiſchen Dienften. 
6 
Boferding [25] 8 Bremier-Lientenant in franzöfiihen Dienften. 
1 
3 


Bremier-Licutenant im weſtf. Jäger Bataillon. 


Schroeder 37 vor dem Eintritt ins Militair Schiffslapitain. 


Elaudius [21 

v. Duiftorp I—I— 
Timper 1461271 Feldwebel im 2ten Barde-Regiment zu Fuß. 
Panten 2910] desgleicen. 


Foerſter J28] 2] Bolontair im Jägrr-Detadement des brandenb. 
Sufaren-Regiments, 


Setond Lieutenant im Thüringer Bataillon. 
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Charge Name 
ar 
331 Sef.-Lieut. u. Brunboff 
Rechn. = Führe 
34] Set.-Lieut. u. Feege 
Regts.Adj. 
351 Sel.-Lieut. Wecleiſer 
36 Bohne 
37] Seb. Lieut. u. Glatthaar 
Batls.-Adj. 
38] Sel.Lieut. Eyff 
39 Schimmelpfennig 
40 Lucas 
41 v. Schmeling 
42 " Cordes 
43 Preuß 
44 Wacker 
45 J Wiedenhöft 
46 „ v. Seyblik 
47 ” Hartwig 
48 " v. Krafft 
49 ” Dieyer 
5 " Goetfch 
51 Ollech 
Hy " Lehmann 
53 " At 
>4 " Gebauer 
55] Sel. Lieut. Rieck 
und Adjutant 
561 Sel Lieut. Riesberg 


57 v. Sieralowsty 
58 ſtunze 

59 Fabricius 
60 Volprecht 
61 Werner 

62] Sef.-Lieut. u, Fiſcher 

techn. » Führer 
631 Sef.-Lieut. Nordmann 





Bemerkungen 


Unteroffizier im 2ten Barbe:Regt. zu Fuß. 

Bice-Dberjäger im Detachement bes Uen 
oftpr. Infanterie Regiments. 

Felbwebel im 2ten weftpr. Inf.Regt. 

Feldwebel im Leib-Infanterie-Regiment. 

Felbwebel im 2ten weflpr. Anf.-Regt. 


Bachtmeifter im Det. bes litth Drag.-Regts. 
Feldwebel im oftpr. Grenabier-VBataillon. 
Feldwebel im Ilten Reſerve-InfMegt. 
Unteroffizier im Iten oftpr. Inf »Regt. 
Feldwebel im von Lügom’schen freiw. Korps. 
Feldwebel im 2ten oftpr. Füfilier-Bataillon. 
Feldwebel im I1ten Rejerve-AInf.-Regt. 
Unteroffizier im brandenb. AInf.-Negt. 
Volontair im oftpr. National ⸗Inf.Regt. 
beögleichen. 

Bolontair im 2ten Leib-Hufaren-Regiment, 
Felbwebel im von Lützow'ſchen freiw. Korps. 
Unteroifizier im oftpr. National. Huf.-Regt. 
Jäger im Detach. des 2ten oftpr. Inf»Megts. 
Yäger im Detad). des 11ten Rei.-Inf.-Regts. 
Dberjäger im Det. des weflpr. Gren. Batle. 
Jäger im Detach. des weftpr. Gren.-Batls. 


DA Bolontair im Det. des 2ten Leib⸗Huſ.Regts. 


Biceoberjäger im Detachement iten Garbe- 
Negiments au Fuß. 


Bolontair im oftpr. National-Hul.-Regt. 
Unteroffizier im item jchlef. InfRegt. 
Oberjäger im Det. des 2ten ſchleſ. Inf Regts. 
Yäger im Detad. des 2ten oftpr. Ynf.-Regts. 
Bolontair im Detach. des litth. Drag.-Regtä. 


Prinzipal-Kontroleur der Bölle im Her— 
sogtum Berg. 


bat bei der berg. Gendbarmerie geftanben. 
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3 

=| Charge Name le Bemerkungen 

= =l@ 

64] Sel.-Lieut. v. Fuchſius ]2 Feldwebel im berg. freiw. Jäger⸗Vataillon. 

u. Batls.:Adj. 

65 Sek. -Kteut. fühlen : Jäger im berg. freiw. Yäger:-Bataillon. 

66 " Grein 26 desgleichen. 

67 Biſchoff 92! beögleichen. 

68 " Bauer desgleichen. 

69 Schleyer 2: Jäger im berg. freim. Jäner- Bataillon; zulegt 
—— Sekond⸗-Lieutenant im Iten berg. Inf⸗Regt. 

70 " Hardt Bortepeefähntih im Regiment. 

71 vacant 


Aggregiert. 
Oberſt j Mauvillon 401241 Obriſt in weſtfäliſchen Dienſten. 


1 


Sek.Lieut. Venino 251 U Vortepeeſähnrich im Regiment. 














Attachiert. 
11 Sek.Lieut. |v. Stramberg [29] 2] Volontair im oftpr. National-Huf.-Regiment. 





" Luck 9| Bolontair im Detach. des brandenb. Huſ⸗Regte. 
3 " Küntzel 2] Bolontair im Detach. des 2ten Leib-Huf.-Negte. 
" Liedtke 2 olontair im Detach. des litth. Drag.-Regts. 
5 " v. Lewezow 4] Unteroffizier im 2ten Leib-Huſaren-Regiment. 
6 " Zibler 2] Feldwebel im Detach. des weitpr. Bren.-Batle. 
7 n Hehlen 9 Botontair im Detach. des 2ten Leib-Huf.-Regte. 
8 ” Kummer 2] desgleigen. 
9 " Zilger 1} Setond⸗Lieutenant im berg. freiw. Jäger: Bat!. 
1 " Bender 1] desaleichen. 
11 " Walter 1] desgleigen. 


Portepeefähnride. 
1 Portepeefähnr.| Nürenberg [27] 1] Oderiäger im berg. freiw. Zäger-Batailon. 


2 " v. Grammont |19| 1} desgleihen. 

3 „ Raber 17] 2] war Unteroffizier bei den altbergiichen Truppen. 

4 " Hubert 22] 1} Iäger im berg. freiw. Jäger-Bataillon. 

5 2 Dldefop [19] 1] dessteigen. 

6 n Hoff 25] 5] war Sergeant bei den altbergiihen Truppen. 
Unterftab. 


war Stabt-Ehirurgus zu Barmen. 


war Ober⸗Arzt in bergiihen Dienften. 


1] Regts.-Ehir. | Stachelhaus [35] 1 
2] Batls.-Ehir. Reinhard I—I— 
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(Die Rangliften aus den Jahren 1815 bis einſchl. 1. 1. 1890 find in ben 
„Gebdenfblättern“ des Offizier-Korps abgedrudt.) 


Wanglifte vom ifen April 1890. 
Kom.: Oberft v. Viebahn 534 N Su dba 2 4. BMV3a MMV2 


SABa.KD WK3ax 

Ob.Lt. v. Bernuth 4 2 * OV3bX St. 
Major Frhr. Gans Edler Herr zu Putlih 4 #2 * REK2 HSEH3b 
SEK3 I 


»  Pagenftedher #14 2 * 21 
„ Wittſtein 2 UII. EK3 II 
v. Detten 2 * 


Hptm. Frhr. v. d. Busſche-Ippen— Et. Wilhelmi, tom. b. d. Dun. Fabr. 1 


nu 2 * LM.EKB Eich, tom b. Bez. Kom. Coblenz 12 

6) 3 » Behr. Digeon v. Monteton 
„ Kiehriı4 Ppi14 2 LH.EK3 Mi. I 
GrV4 HSEHN3a 6 „ BWarmann —1 
v. Gabain 2 —1 Panthel 12 
Petri 2 .. 8 „  DObermüller “dj. III 
»„  Brune #2 12 „ Andre 9 
„ 2 Moſch E 9 „ Aidhmayr 3 
„» Rochmer #2 7 »  Dmeis 5 
»  Humridt 2 4 „ Müller adj. II 
» Hamann 2 10 „ Kurz 11 
Plehn 5 Gaßner 2 
„ Edler v. Daniels 2 „v. Ehrenberg 3 
„» Wagner 11 » Baron v. VLuchaire 5 
Pr.L. Glubrecht 7 „Moldenhawer 9 
Krüger-Velthuſen, k b. Gen. €t. 5 „Protzen 12 
EEE 9 „Melchers 8 
„db. Loeben 4 „ Büchner 7 
„ db. Dewiß *4 12 Hartmann 2 
Meijer 6 „RKoettſchau 10 
»  Saarbourg, tom. 5. fr. Atad. 8 „ db. Ihlenfeld 11 
Burbach 3 „»  Raue 1 
„  Wellmann R. Mi. „  Scleußner 6 
„Jaeger, tom.d.Bez.Kom.Neuwied 11 „  Willde 3 
5 . Förſter 2 „Schenk 4 
Jv. Jahn, tom. b. d. Unteroffiz. Lerner 8 
Sch. i. Ettlingen 10 „Ktnur 10 

à la suite: 


Major Elüver #2 LH.EK3 |. Gen. St. d. Armee: Eifend. Linien-Kommifjare. 
Hptm. dv. Wuſſow, ſ. Unteroffiz. Sch. in Jülich. 
„Breithaupt f. 16. Inf. Brig. 


Regts.Arzt: Ob.-St.:Arzt 2ter RI. Dr. Schellmann K2w GHVP3a GHMSK 
Bat. „  St.-Arzt Dr. Druffel 1 


Dr. Heydenreich III 

Affiſt. Arzt 2ter Kl. Dr. Barkey I 
Zahlmeifter: Schmidt Ti FWw]3 I 
: Bubenheim 'EWJS 1I 


— Wittlamp a4 2w FW3 In 
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Abgang: 

Oberſt à la suite Dejterley zum Generalmajor befördert und zum Kommandeur 
der 59ten Infanterie-Brigade ernannt, fiehe 66te Infanterie-Brigade (tft 
jegt GeneralsLieutenant und Kommandeur der 16ten Divifion). 

Setond»Lieutenant Sartorius Frhr. v. Waltershaufen in das Infanterie- 
Regiment von Manftein Nr. 84 verjeßt (jteht als Premier-Lieutenant 
jet nod) dort). 

Hauptmann Lehrhoff in das Anfanterie-Regiment Nr. 136 verjeßt (wurde 
gleichzeitig Adjutant bei der 30ten Divifion und ift jet Major und 
Bataillons » Kommandeur im Infanterie » Regiment General-Feldmarſchall 
Prinz Friedrih Karl von Preußen Nr. 64). 

Major Behrens in das Yufanterie-Regiment Nr. 69 verjeßt (ift jet Oberjt- 
lieutenant und etatsmäßıger Stabsoffizier bei demjelben). 

Selond=Lieutenant Grotefend mit Penfion der Abſchied bewilligt (jpäter im 
Infant.»Regiment Graf Werder Nr. 30 wieder angeftellt, wo er noch jteht). 


Banglifte vom Uten April 1891. 
Kom.: Oberft v. Viebahn Aßs Hs Wa ba 42 > BZLAb BMV3a 


a SA3a.KD WK3ax 
Ob.:Lt. Frhr. dv. Bernuth 4 *63 *2 —*— V3bX St. 
Major Frhr. Gans Edler vr E mn 4 2 REK2 HSEH3I SEK3 I 
„  MWittjtein Cr EK3 III 
„  d. Detten u 
Fehr. dv. d. Busjche-ppenburg 2 Ra = 1LH.EK3 REK3 


Hptm. —*8 #2 LH.EK3 Pr.:L. Eich, t. b. Bez. Kom. Eoblenz 12 
MurOs HSEH3a 6 | Stf.-L. Frhr. Digeon v. Monteton 


»„ vd. Gabain 2 * 1 “ji. I 
„  Brune 2 12 „  Warmann @j. II 
„ r Mojd 2 9 Panthel 7 
„  Dumridt 2 4 „  Obermüller 9 
„ Damann 2 10 „  Andret. d. d. Kr. Sc. i. Anclom 8 
Plehn 5 „  Aihmayr 3 
„  Ebler v. Daniels 2 „  Dmeis 12 
»„ Wagner 11 „ Müller, t.6. Bez. Kom. Neuwied 11 
»  Bimmermann 8 „  Gaßner 2 
„  Glubrect 7 „ db. Ehrenberg 4 
„  Krüger-Belthujen 3 » Baron dv. Luchaire 6 
Pr.L. Bruggenſchmidt 3 „Moldenhawer 9 
„ db. Loeben 8 „  Proßen 11 
n„  d. Dewiß sr. 3. Dienftl. b. „Melchers adi. III 
Feſt Gefängnis i. Köln 9 „ Büchner 7 

"„» Meier 1 ® rtimann 2 
„ Saarbourg, k. 3. Kr. Atad. 6 3 oettſchau 6 
„Burbach 11 „  Scleußner 12 
„  Wellmann BZL3bmE #. wj. „Willde 3 
Jaeger 5 Schenck 4 
„ vd. Förſter 4 „ Kerner 8 
»„ vd. Jahn, tom. b. d. Unteroffiz. „ Knur 10 
Sch. i. Ettlingen 7 Enneccerus 5 

„Wilhelmi 10 | „Devens 1 


A la suite: 
Major Pagenftecher 4 2 . Unteroffiz. Sch. in Ettlingen. 
„  Elüver #2 LH.EK3 j. @en. ©t. d. Armee: Eiſenb. Linien-Kommiflare. 
Hpim. dv. Wuſſow, ſ. Unteroffiz. Sch. in Jülich. 
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Regts.Arzt: Ob.St.«Arzt 2ter Kl. Dr. Schellmann Se 2w #4 GHVP3a — 
Bald» St.Arzt Dr. Druffel 


Dr. Heydenreich 
Affist.-Arzt 2er Ku. Dr. Barfey I 
Zahlmftr.: Schmidt *4 FW3 I 
. Bubenheim 4 FW3 II 
Wittlamp 4 2w EW3 II 

Abgang: 


Sel.-Lieut. Laue in das Inf.-Regiment Nr. 45 verſetzt (fteht jeßt noch dort). 

Hauptmann Rochmer in das nfanterie-Regiment Nr. 145 verjeßt (am 11. 
8. 1893 gejtorben). 

Sel.-Lieut. Kurz in das Infanterie-Regiment Nr. 145 verjeßt (am 25. 3. 1893 
zum Prem.Lieut. befördert, am 27, 3. 1894 in das Infanterie-Regiment 
Nr. 140 verjeßt). 

Hauptmann A la suite Breithaupt in das Infanterie-Regiment Nr. 129 ver: 
ſetzt (fteht jeßt noch dort). 

Sel.:Lieut. v. Ihlenfeld in das Anfanterie-Regiment Markgraf Karl Nr. 60 
verjeßt (jteht jet noch dort). 

Hauptmann Petri mit Penfion zur Dispofition geftellt und . Bezirks⸗ 
ans beim Landwehr-Bezirt Köln ernannt (erhielt durh A. K.O. vom 

. 1893 den Charakter ald Major; fteht jet nody dort). 


Rangliſte vom Iten April 1892. 


Kom.: Oberft v. Biebahn His 3 Wit 3 2 ı7 BZL2b BMV3a 
MMY2 SA3a.KD WK3ax 
©6.-8t. Frhr. dv. Bothmar :fi4 2 > LE.EK3 OV3b REK2 HSEH3a 


TM4 St. 
» Irhr. Gans Edler Herr zu Putlif 4 2 * REK2 Erin 
SEK3 
Major Wittjtein 1 *3 1 LH.EK3 III 
„v. Detten e —II 
Frhr. v. d. Buste:ppenburg 2 2X »%& LH.EK3 REK3 
„  Koehnhorn 4 fe agar. 
Hptm. Liehr 4 *4 "#2 LH.EK3 Pr.vL. Jaeger MR. Mi. 
MGrOs HSEH3a 6 „ 2». Jahn k.d.d. Unteroffz. Sch. i. 
„ vd. Gabain 4 2 ne 1 Ettlingen 3 
„Brune 2 12 „Wilhelmi 10 
u * en 9 „Eich, t. b. Bez. Kom. Eoblen 5 
u re 2 10 „ Frhr. Digeon v. Monteton n 
„Plehn 5 „  Warmann adj. 
„Edler v. Daniels 2 Panthel 7 
„ Wagner 11 „Obermüller 2 
—— St.:L. Andre, t. b. d. Mr. Sch. in Mey 8 
. lubrecht „Aichmayr 1 
„  SKrüger:Belthufen 3 „  Dmeis 2 
„Bruüggenſchmidt 4 „ Müller, k.b. Bez. Kom. Neuwied 10 
Pr.L. A Loeben - „Gaßner u Adj. 
ejer „Baron v. Luchaire 
„Saarbourg, tom. z. Ker. Atad. 11 „ Moldenhawer, t. b.d. eg 
12 Borid. in Neu-Brei 
S —5 BZL3bmE t. 6. b. „  Proßen ee 4 
s2ten Inf. Brig. 5 „Melchers “bj. III 


Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (ates Mheinifges) Nr. 20. 38 
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Sk.“L. Büchner 8 | St.-L. Nordfied 2 
. rtmann 6 Weidner 8 
oettſchau 11 „Lange 1 
„  Scleußner 3 „ Gravenftein > 
„ Willde 9 „ Dredjel 11 
„Schenck 7 „Rhenius 7 
„Lerner 4 „Houben 6 
„Knur 12 „ db. Lorentz 5 
„Enneccerus 10 „vr. Damiß 12 
„Devens 1 

à la suite: 


Major Pagenfteher ıF:4 a2 Fr I. Unteroifig. Sch. in Ettlingen. 
„ Glüver B4 2 IM. EKB 1. Gen. St. d. Armee: Eifenb. Liniend ommiſſare. 
Hptm. v. Wuffow, ſ. Unteroifiz. Eh. in Jülich. 


Regts.: Arzt: Ob.-St.-Arzt 2ter Kl. Dr. Schellmann 2w »4 GHVP3a GHMSK 
l 


Bals.Arzi: St.Arzt Dr. Druffel I 

" " » = Dr. Heydenreich IH 

Alfift.-Arzt 2ter Kl. Dr. Barfey, t. 6. d. Sr. Sch. in Engers I 

Zahlmftr.: Schmidt Ma EWI3 I 

Pr Bubenheim 4 FW]3 —II 

a MWittlamp Pi4 u2w MW3 IH 
Adgang: 


Prem.:Lieut. v. Förfter in das Infanterie-Regiment Nr. 69 verſetzt (fteht jetzt 
noch dort; am 14. 9. 1893 zum Hauptmann und Kompagnie:Chef befördert). 

Hauptmann Humrict mit Penfion der Abjchied bewilligt. 

Prem.sLieut. dv. Dewiß zum Feitungs-Gefängnis in Köln verjegt (it jetzt 
Hauptmann und Vorftand der Arbeiter-Abtheilung in Mainz). 

Sef.:Xteut. v. Ehrenberg geftorben. 

Oberftlieutenant v. Bernuth mit der Führung des Infanterie Regiments 
Freiherr von Sparr Nr. 16, unter Stellung & la suite desjelben, beauf- 
tragt (ift jeßt Oberft und Kommandeur des genannten Regiments). 


Rangliſte vom Iten April 1893. 


Kom.: Oberft Frhr. Marſchall v. Bieberftein :3:4 3 42 GHVP3a GIIMV 
Ob.:2t. Frhr. d. Bothmar 4 3 2 4 LH.EK3 OV3b REK2 HSEH3a 


TMı St. 

„nr MWittftein #4 2 »%& LH.EK3 111 
Diajor Anthes cHı4 I 
„ Schlienkamp cHı4 2 »% II 

Koehnhorn 4 

Liehr 34 — “#2 »%& LH.EK3 MGrO3 HSEIH3a agar. 
Hptm. Brune 2 * 12 | Sptm. Zimmermann 8 
„v. Moſch 2 6 „Brüggenſchmidt 4 

„ Fehr. v. Zedlitz u. Neukirch „db. Loeben 7 
2 USFNMBZb 9 „Mejer 11 
„ Hamann #2 10 „  Saarbourg 3 
Plehn 5 Pr.xx. Burbach 1 

„ &bler v. Daniels 2 „  Wellmann BZL3bmE t. 6. d. 
»„ Wagner 1 321en Inf. Brig. 5 


— 595 — Anhang 1. 


Pr.:2. Jaeger R. wi. | Sk.«L. Schend 7 
Wilhelmi 8 Lerner “dj. II 
Eſch 2 Knur adj. III 
„ Frhr. Digeon v. Monteton 9 Enneccerus 9 
„  Warmann, k. a fr. Atad. 6 » Devens 2 
Panthel 12 | „Nordſieck 10 
„ Obermüller 7 , Meibner 8 
„ Andre, .6.d0.0r.Sh.i.Mep 11 | „ Lange 3 
„  Aidmayr 11 » Gravenjtein 12 
„  Omeis 10 „Drechſel 11 
„ Müller, r. b. Bez. Kom. Neuwied 8 „ Naumann 10 

St.:%. Gaßner Mi. I Rhenius 7 
„Baron v. Luchaire 3 Houben 6 
„Maoldenhawer, tub. d. Unteroffiz. „db. Lorentz 5 

Votſch. in Neubreiſach v. Damitz 6 
„Protzen, k. 3. Dienſtl. b. Rhein. Lobeck 12 
Pion. B. Nr.8 4 »„ Sehr. dv. Verfchuer 4 
„  Melchers, t.b. Bez. Kom. Coblenz 10 „ Woerner I. 5 
„ Büchner 4 Krieß 1 
„  $Bartnann 5 „Walter 5 
RKoettſchau —1 „Wboerner II. 9 
Schleußner 3 Frank 7 
Willde 6 
à la suite: 


Ob.«Lt. Pagenftecher c5:4 a2 Le 1. Unteroffiz. Sch. in Ettlingen. 
Major Elüver 14:4 #62 »& LH.EK3 j. Ben. St. d. Armee: Eifenb. Linientommifjare. 
Hptin. v. Wuffow, i. Unteroſſiz. Sch. in Jülich. 

„  sKrüger:Belthujen, 1. Kr. Ed. in Hannover. 


Regts.- Arzt: Ob.-St.-Arzt 2er A. Dr. Schellmann F2w + GHVP3a GHMSK 





Bats.-Arzt St.-Arzt Dr. Druffel I 
W »„ »" Dr. Kimmle II 
Ajfift.-Arzt Iter Kl. Dr. Barley I 
Zahlmftr.: Schmidt a4 FW]? I 
e Bubenheim 4 FW]3 IL 
Wuttfe FWZ IL 

Abgang: 


Stabs- und Bataillons-Arzt Dr. Heydenreich mit Penfion und feiner bis» 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

Oberjtlieutenant Frhr. Gans Edler Herr zu Putlik in das Inf.-Negt. 
Nr. 69 verſetzt (durch A. K.-O. vom 16. 6. 1894 mit Penfion 3. D. ge» 
ftellt und zum Kommandeur des Landwehr-Bezirks Bonn ernannt). 

Hauptmann Glubrecht in das nfanterie-Hegiment Graf Kirchbach Nr. 46 
verjegt (fteht jet noch dort), 

Zahlmeijter Wittkamp auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheftand verjeßt. 

Hauptmann v. Gabain als Major dem nfanterie-Regiment Nr. 74 aggregiert 
(ift jeßt Bataillons:Kommandeur in dem genannten Regiment). 

Kommandeur, Oberft v. VBiebahn zum Generalmajor befördert und zum Hom- 
mandeur der 5ten nfanterie-Brigade ernannt (jteht jet noch dort). 

Major Frhr. v.d. Busjhe-Appenburg in das Anfanterie-Regiment Nr. 69 
verjeßt (durh A. K.O. vom 17. 3. 1894 mit Penfion 3. D. geftellt und 
zum Kommandeur des Landwehr: Bezirts Neuß ernannt). 

Major dv. Detten mit Pens. 3. D. geft. u. 3. Komm. des Yandw.-Bez. Siegburg 
ernannt. (Demnächſt in gleicher Eigenfhaft 3. Yandw.-Bez. Trier 2 verjeßt, 
erhielt durh A. K.:O. v. 18. 10. 1894 den Charakter als Oberftlieutenant.) 

Prem.-Lieut & la suite dv. Jahn in das Inf.-Regt. von —— Nr. 79 
einrangiert (durch A. K.O. v. 16. 6. 1894 3. überz. Hauptmann befördert). 

38* 
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Banglifte vom 12ten Oktober 1893. 


Kom.: Oberft Frhr. — — 4 Bl 42* GHVP3a GHMV 
Ob.:Lt. Eroce 4 #2 4 B * St. 





Major — ek —— IH "ER3 WV2 LEK4 Ngl4 SW3a II 
r hlienfamp 14 2 I 
„  sKoehnhorn 4 * I 
n Xiehr O4 4 2 >. LH.EK3 MGrO3 HSEH3a IV 

Hptm. —— 2 * a St. Fi 1 
" v. Do a elchers, t. 6. Bes. Kom. Ceblenz I 
"„ Sehr. v. zerrig u, Neukirch „ Büchner 4 

“#2 »%& HSEH3b 9 | „ Hartmann 1 

: — 2 * er —* = 
" ehn Scleußner 

, Ehler v. Daniels 14 |,  Millde R 

gner 1! Schenchk ar. IV 

5 Zimmermann 8 „ Kerner ar. II 

„ db. Roeben 7 „Knur adj. III 

„Mejer 11 „Enneccerus 11 

u nt — M an 3 

- urba — ordſieck 2 

„ Wellmann BZL3bmE re. ». ». v„ Weidner 10 

32. Inf. Brig. 8 r Lange , 12 

n — J er ie = 

e arnewi 5 rechie 

Pr.R. a 12 R u. ri 
" R. Mei. — henius 
„ Behr. Digeon v. Monteton 14 „GHGHouben 7 
zmann, k. 3 Kr. Alad. 2 „ vd. Lorenk 5 
A Panthel, t. b. Ber. Kom. Neumieb 11 5 Lobeck 14 
„Obermüller 4| „Frhr. dv. Verſchuer 3 
„.. Kod), es. d. Intttr. IV. A. ®. 9 „Krieß 1 
» Andre, 0.2.0. Eq. 1. Me 8 n Walter 12 
„Aichmayr 6 Woerner 10 
—— ar 2 a r- 
= er „ db. Beeften 
. u Ari. I „  Seebed " 5 
” 5 Ligni 
" Moldenhawer, t. b. d. Unteroffij. b 


Borſch. in Reubreiſach 7 
à la suite: 
ob. tt, Pagenjtecher v4 2 > f. Unteroffij. Sb. in Ettlingen, 
Major Elüpver H4 #2 * LH.EK3 ;. Gen. St. d. #rmee: Eiſenb. Linientemmiſſare. 
Hptm. Krüger⸗ Velthuſen, j. Ar. Sch. in Hannever. 


Regts.-Arzt: Ob.St.Arzt Iter Kl. Dr. Schellmann 4 S&2w »% GHVP3a 








GHMSK 

Bats.-Arzt: St.-Arzt De Debolph II 
Dr. Kulcke III 

Aifift. Arzt Iter Kl. Dr. Barfey I 
ee Schmidt ni EwW]3 I 
Wuttfe [Ew]2 III 


Abgang: 
Oberftlieutenant Frhr. v. Bothmar mit Penfion zur Dispofition geftellt und 
zum Kommandeur des Landwehr:Bezirks Siegburg ernannt. 
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Hauptmann Brüggenihmidt mit Penfion nebſt Ausficht auf Anftellung im 
Eivildienft und der Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt. 
Sekond-Lieutenant Woerner I. gejtorben. 
Major Anthes in Genehmigung feines Abſchieds-Geſuches mit Penfion und 
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des nfanterie-Regiments Nr. 88 
3. D. geftellt (it jeßt Kommandeur des Landwehr-Bezirks Jülich). 
Selond-Lieutenant v. Da mitz behufs Auswanderung der Abſchied bewilligt. 
Sekond-Lieutenant Baron v. Luchaire mit Penfion der Abſchied bewilligt. 
Zahlmeijter Bubenheim auf feinen Antrag mit Pen. in den Ruheſtand verj. 
Oberftlieutenant Wittftein in das Infanterie-Regiment Nr, 71 verjeßt. 
Hauptmann A 1. s. v. Wuſſow in das Inf.Regt. Nr. 69 einrangiert. 
Stabs:Arzt Dr. Druffel als Ober:Stabs:Arzt 2ter Klaſſe und Regiments: 
Arzt zum Infanterie:Regiment Nr. 135 verjeßt. 
Stabs-Arzt Dr. Kimmle zum Eifenbahn:Regiment Nr. 3 verjeßt. 


Banglifte vom 20ten Mai 1894. 
Kom.: Oberft Schmidt :Yı4 3 42 GHVP3aX HSEH2D WV2 


Ob.-Lt. Windler Hd *2 * HSEH3a St. 
Major Auguftin #14 #2 »& LHEK3 WV2 LEK4 NgL4 SW3a III 
Schlienlamp 4 *2* I 
„ Koehnhorn 1314 * I 
„ Schmidt 4 *2 GHVP3a IV 
»„ Günther 7:4 # REK3 HSEH3a agar. 
Hptm. Brune 214 2 * 14 | Skt.V. Proßen 11 
„v. Moih +2 oe 6 w„  Melchers, r. b. Be. Kem. Ceblenz 5 
„ Sehr. v. Ruie u, Neukirch „ Büchner 4 
HSEH3b 9 „ Hartmann 1 
„ Perle 2 SA3a GSF3b „ Koettichau 12 
GSsVYMX HSEH3b 10 „  Schleußner 9 
Plehn 13 „Willde 7 
„ Wagner 1 „  Scend ati. IV 
.» Zimmermann 8 „ Kerner ar. II 
„db. Xoeben 7 „ fRnur ar. III 
„ Meier 11 „  Emneccerus 11 
„  Saarbourg 3 „Devens 3 
Burbach 4 „Nordfieck 2 
„ Wellmann BZL3bmE et. b. b. „Weidner 10 
32. Inf. Brig. 8 „Lange 12 
„Jaeger 5 „  Gravenftein 6 
Barnewiß 12 „ Dredjel 13 
K. "m. Hptm. Frhr. dv. Ziegefar 2 „ Naumann 8 
Pr.:L. Wilhelmi 12 „Rhenius 4 
„Eſch R. Abj. Houben 7 
„ Behr. Digeon dv. Monteton 14 “db. Lorenk 5 
„ Warmann, t. Ax. tab, 2 „ KXobed 14 
„Panthel, t. b. 8. Kom. Neumwier 11 „ Krieh 1 
„  Obermüller 4 „ Walter 12 
JKoch, 29% Ant IV. A. a. 9 Woerner 10 
„ Andre, ver. m. Sch. . Meß 8 Frank 11 
„ Aichmayr 6 „ Den 8 
„  Dmeis 13 „db. Beeiten 6 
„ Müller 8 „ Seebed 2 
„  Gaßner as. I „  Kignik 9 
„Bach 5 „v. Detten 1 

„ Moldenhawer Tin. Melder 
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à la suite: 
Ob..Lt. Pagenjtecher red 2 * ſ. Unteroffij. Sch. in Ettlingen. 
Major Elüver Hd 2 ca LH.EK3 |. Gen. Et. d. Aemee: Eifenb. einientemmiſare. 
Hptin. Krüger:Velthufen, ar. Sqh. in Hannever. 





Regts.Arzt: Ob.-St.-Arzt Iter Kl. Dr. Schellmann ::4 2w ı% GHVP3a 


GHMSK 

Bat. Arzt: St.-Arzt Dr. Dedolph II 
Dr. Kulcke III 

Affiſt. Arzt iter SU. Dr. Barkey I 
Zahlmftr.: Schmidt 4 (EW]3 I 
" Erner [FW] 2 I 

x Wuttfe Fw]2 11 

— Lange 113 IV 


Abgang: 

Oberſtlieutenant Croce in das Inf.Regt. Freiherr von Sparr Nr, 16 verſetzt. 

Major Liehr geftorben. 

Hauptmann Edler v. Daniels mit Penfion und der Regiments-Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

Hauptmann Hamann mit Penfion und der Regiments-Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

Kommandeur, Oberit Frhr. Marſchall v. Bieberjtein mit Penfion und der 
Regiments-Uniform der Abichied bewilligt. 

SelondeLieutenant Frhr. v. Verſchuer in das Füſilier-Regt. von Gersdorff 
Nr. 80 verſetzt. 


Beränderungen Bis zum 1fen November 1894. 


_Aögang: 

Hauptmann Plehn dur A. KO. vom 16. 6. 1894 mit Patent v. 23. 12. 1836 
in das — Perg — Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oſtfrieſiſches) Nr. 78, 

Major Günther durh A. K.O. vom 16. 6. 1894 als Bataillons- Kommandeur 
in das Infanterie-Regiment Nr. 69, 

Sekond-Lieutenant Frank durch A. 8.0. v. 31. 7. 1894 in das Änfanterie: 
Regiment Nr. 65, 

Sef.-Lieut. Proßen durh A. R.-O. v. 27. 10, 1894 unter Beförderung zum 
PremiersLieutenant in das Infanterie-Regiment Nr. 98, verjeßt. 

Zugang: 

Hauptmann dv. Wyszedi vom Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IT. 
(1te3 Schleſiſches) Nr. 10 durch WU K.O. v. 16. 6. 1894 mit Patent v. 
23. 12. 1886 in das Regiment verjeßt. 

Portepeefähnrihs Kemner und Ebeling durh A. K.O. vom 18. 8. 1894, 
Schneider durh A. R.:O. vom 18. 10. 1894 zu Sel.-Lieuts. befördert. 


Sonflige Veränderungen: 

Selond:Lieutenant Hartmann als Kompagnie-Offizier zur Unteroffizierichule 

in Potsdam vom 1. 10. 1894 ab, 
Sefond:Lieut. Koettihau als Erzieher zum Kadettenhaufe in Oranienftein, 
Selond-Lieutenant Willde als Kompagnie-Offizier zur Unteroffizierfchule in 

Marienwerder vom 1. 10. 1894 — 

alle drei durch A. R.:O. vom 18. 8. 1894 fommanbdiert. 

Sekond-Lieut. Büchner ſeit 1. 10. 1894 * Kriegs Aiademe lommandiert. 
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b) Beferve-Offisiere. 


Reſerve-Offiziere ſtehen zum erſten Male in der Rangliſte 
von 1868. Bis dahin hat es nur Linien- und Landwehr-Offiziere 
gegeben. 

In den Nangliften von 1868-—1872 find die Rejerve-Offiziere 
nicht nach Negimentern getrennt, jondern bei denjenigen Landwehr: 
Bataillonen aufgeführt, in deren Kontrolle fie ſtanden. 

In der Nanglifte von 1873 ftehen fie zum erjten Male 
regimenterweije. 


1868, 


3tes Nheinisches Landwehr-Regiment Nr. 29. 
II. Bataillon (Eoblenz). 


Rejerve: 
Sclond:Lieutenant Müller des Zten — — —— Nr. 29. 
" — Heimbach desgl. 
Doinet desgl. 
s Cadenbach desgl. 
1869. 


Ztes Rheiniſches Landwehr-Regiment Nr. 29. 
II. Bataillon (Coblenz). 
Reſerve: 


Sekond-Lieutenant Müller des Zten ——— ———— Regiments Nr. 29. 
z Gadenbad) 


P ” Doinet Bet 
" . Heimbad) deögl. ') 
1870/71. 


3tes Nheinisches Landwehr-Negiment Nr. 29. 
I. Bataillon (Neuwied). 


Abgang: S.:Lt. der Ref. Meyer bei St. Quentin geblieben (ftand nod nicht 
in der Rangliſte von 1869). 
U. Bataillon (Eoblenz). 


Rejerve: 
Selond-Lieutenant Müller I. 42 des 3ten Rhein. Infanterie-Regts. Nr. 29. 
e i Doinet deögl. 
A " Stegemann deögl. 
— Niemetz 2w desgl. 
J Michel desgl. 
A — Groſſe desgl. 


) Weshalb die Reihenfolge 1869 eine andere iſt als 1868, konnte nicht 
mehr ermittelt werden, 
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Selond-Lieutenant Diener!) des Zten — — Nr. 29. 


Schwarz 2 esgl. 

Schreiber 2 ee 
— 2 Mirtgen deögl. 
“ . Spohn deögl. 
4 J rn 2 beögl. 
a 5 Reuther I.? 2 deögl. 
} i Müller IL Pi: deögl. 
A 5 Thelenberg desgl. 
ii & Wolff I. 2 desgl. 
R " Mayer 2°) deögl. 
. Burkhard 2 desgl. 

Abgan Sa. Lieuts. der Ref. Cadenbach, Homann bei St. Quentin, 


ar bei Gravelotte gefallen. 


Rejerve-Landwehr:Bataillon (Berlin) Nr. 35. 
Reſerver: 
Sekond-Lieutenant Wicht I42 des Zten Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 29. 


Rejerve-Landwehr:Bataillon (Magdeburg) Nr. 36. 
Rejerve: 
Sekond-Lieutenant Foerfter 2 des Sten Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 29. 


Rejerve-Landwehr-Bataillon (Barmen) Nr. 39. 
Rejerve: 
Setond-Lieutenant Beringer bes ten Rheiniſchen Infanterie-Regiments Nr. 29. 


Referve:Landwehr-Bataillon (Köln) Nr. 40. 


Rejerve: 
Selond-Lieutenant Kraetle Fr2w*) des ten Rheinischen Inf.Regts. Nr. 29. 
. » üßer Il. 2 deögl. 
r laajen 2 desgl. 
Abgang: Sef.:Lieut. der Reſerve Picott an den bei St. Quentin erhaltenen 
Wunden geftorben (ftand nocd nicht in der Nanglifte von 1869). 


2tes Niederjchleftsches Landwehr-Regiment Nr. 47. 
I. Bataillon (Zauban). 


Neferve: 
Setonb-PLieutenant Fünfftüd II. #2 des 3ten Rheiniſchen Inf.-Regts. Nr. 29. 
Ttes Rheinisches Landwehr-NRegiment Nr. 69. 


I. Bataillon (Simmern). 


Reſerve: 
Sekond⸗Lieutenant en #2 des Zten Infanterie-Regts. Nr. 29. 
r "_ tichter 


BET Diefer Sel. Lieut. d. Reſ. Meyer war während bes Feldzuges Sef.- 
Lieut. Meyer II,, bis Sek.Lieut. der Ref. Meyer I. bei St. Quentin fiel. 

?) Die römiſchen Zahlen bei einzelnen Namen beziehen fi auf bie 
Nummerierung innerhalb der betreffenden Landiwehr-Bataillone, 

2) Sef.-Lieut. d. Ref. Mayer hat als Vice-Feldwebel d. Ref. am 14. 3. 
1871 das eijerne Kreuz erhalten. 

4) Da bei Sel.-Lieut. d. Ref. Kraetle in den jpäteren Rangliften nicht 
mehr e2w angegeben ift, jo ijt anzunehmen, daß dieſe Angabe in der Rang: 
lifte von 1870/71 auf einem Verſehen beruht. 
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II. Bataillon (Andernad)). 
Reſerver: 
Sekond-Lieutenant Heymann 2 des Iten Rheiniſchen Inf.Regts. Nr. 29, 
Stes Nheinisches Landwehr-Regiment Nr. 70. 
U. Bataillon (2. Trier). 
Rejerve: 
Selond-Lieutenant Hanjel 42 des Zten Rheiniſchen Inf.“Regts. Nr. 29. 
Ites Hanjeatifches Landwehr-Regiment Nr. 75. 
I. Bataillon (Bremen). 
NRejerve: 
Selond-Lieutenant Wübbel a2 des Zten Rheinischen Inf.Regts. Nr. 29. 
2te3 Hejfiiches Landwehr-Regiment Nr. 82. 
1. Bataillon (Attendorn). 
Rejerve: 
Selond-Lieutenant Alein IV. des Zten Rheiniſchen Inf.:Regts. Nr. 29. 


1872. 
ltes Weftpreußifches Landwehr-Regiment Nr. 6. 
II. Bataillon (Muskau). 
Reſerve: 
Sekond-Lieutenant Rumſchoettel 42 des Zten Rheiniſchen Inf.Regts. Nr. 29. 
4tes Weſtfäliſches Landwehr-Regiment Nr. 17. 
II. Bataillon (Düffeldorf). 
Reſerve: 
Selond-Lieutenant Heusner F2 des Iten Rhein. Inf.Regts. Nr. 29 (Zugang). 


Ztes Rheiniſches Landwehr-Regiment Nr. 29. 
1. Bataillon (Coblenz). 


Rejerve: 
Selond:Lieutenant Schwarz 2 des ten Rheinischen Inf.Regts. Nr. 29. 
J Mayer II. 2 deögl. 
’ a Müller 2 desgl. (Zugang) '). 
» ö Sons deögl. (Zugang). 





s ) Es haben 4 Selond:Lieutenantse Müller im Regiment a2 erhalten, 

und zwar: 

1. Sef.:Lieut. Müller, aktiver Offizier (in der Mob.-Ranglifte S.:L. Müller 1., 
bei Gravelotte verwundet). 

2. Sef..Lieut. der Nef. Müller I., (in der Mob.-Ranglifte ©.:t. Müller II. 
bei Gravelotte verwundet); dieſer ift penfioniert worden (f. nädhfte Seite, 
Abgang des Landwehr-Bataillons Eoblenz). 

3. Sek.Lieut. der Ref. Müller II. (während des Feldzuges zum S.«V. ber 
Rei. befördert, am 9. 3. 1871 als S.:L. Müller III. 2 erhalten), fteht 
1872 ohne Nr. beim I. Btl. Naffau) Iten Naſſ. Landw.:Regts. Nr. 87, 
in der Ranglifte von 1873 beim Regiment als ©.-Lt. d. Reſ. Müller I. 

4. Sel.:Lieut. Müller, Zugang pro 1872, ohne Nr. beim Landw.-Batl. Eoblenz, 

in der Ranglifte von 1873 beim Regiment S.«L. d. R. Müller IL, hat 

als Einj.-fFreim. b. d. Ilten Kompagnie das #2 am 13. 10. 1870 für 

Gravelotte erhalten. 
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Abgang: S.Lt. Rumſchoettel ſ. oben II. Btl. v. 2.:R. Nr. 6, Michel, 
Reuther, Müller II. ſ. unten I. Btl. E.-R. 70, bezw. I. Bil. L.-R. 75 
und 1. Btl. L.R. 87. 

Sek.Lieuts. ut zum Landwehr-Bataillon Straßburg i. E. 

di Schreiber zum I, Btl. Iten Naflauifchen Sal: »Regts. Nr. 87, 
R Stegemann zum Landw.:Btl. Colmar verſetzt. 
ö Müller 1, Wolff, Thelenberg mit Penfion nebit Ausficht 
auf Anstellung im Givildienft, 
— Burkhard der Abſchied bewilligt. 
Doinet, Groſſe, Meyer, Wirtgen, Spohn zur Landwehr 
desſelben Bataillons (Coblenz) übergetreten. 


4tes Rheiniſches Landwehr-Regiment Nr. 30. 
I. Bataillon (St. Wendel). 
Reſerve: 
Selond-Lieutenant Dreyer des Iten Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 29. 


NRejerve:Landwehr-Bataillon (Berlin) Nr. 35. 
NRejerve: 
Selond-Lieutenant Foerſter 2 des Zten a Inf.Regts. Nr. 29. 
. " Wicht 2 desgl. 
Rejerve-Landwehr:Bataillon (Magdeburg) Nr. 36. 
Abgang: S.«“L. der Ref. Foerfter, ſ. oben Reſ.“Ldw.«Btl. (Berlin) Nr. 35. 


Rejerve:Landwehr:Bataillon (Barmen) Nr. 39. 
NRejerve: 
Selond-Lieutenant Beringer des Zten Rheinischen Infanterie-Regts. Nr. 29. 


Rejerve:Landwehr:Bataillon (Köln) Nr. 40. 


Neferve: 
Selond:Lieutenant Kraetle des Iten Rheiniſchen Infanterie-Regts. Nr. 29. 
= A Hanſel 2 desgl. 
R Glaajen 2 deögl. 


Abgang: Set». Hüßer 1. zur Landwehr desjelben Bataillons übergetreten. 


2te8 Niederjchlejiiches Landivehr-Negiment Nr. 47. 
I. Bataillon (Yauban). 
Abgang: ©.-L. Fünfftüd zur Landwehr desfelben Bataillon übergetreten '). 


‘tes Rheiniſches Landwehr-Regiment Nr. 69. 
I. Bataillon (Simmern). 


Abgang: SL. Stichter, ſ. unten Ref.-Landw.-Batl. (Frankfurt a. M.) Nr. 80. 
St. Kath zur Zandwehr des II. Bataillons (Goblenz) Sten Rheinifchen 
Landwehr:Regiments Nr. 29 übergetreten. 


II. Bataillon (Andernad). 
Rejerve: 
Selond-Lieutenant Heymann 42 des 3ten NRheinifchen Inf.-Regts. Nr. 29. 





!) Steht in der Ranglifte von 1873 wieder als NRejerve-Offizier bes 
Regiments. 
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Stes Nheinisches Landwehr-Regiment Nr. 70. 
I. Bataillon (1. Trier). 
Reſerve: 
Selond-Lieutenant Michel des Zten Rheiniſchen Inf.“Regts. Nr. 29. 
II. Bataillon (2. Trier). 
Abgang: S.L. Hanſel, f. oben Rejerve:-Landwehr:Bataillon (Köln) Nr. 40. 
ltes Hanfeatiiches Landwehr-Regiment Nr. 75. 
I. Bataillon (Bremen). 
Neferve: 
Selond-Lieutenant Neuther 2 des Iten Rheiniſchen Inf.Regts. Nr. 29. 
Abgang: S.L. Wübbel zur Landwehr desjelben Bataillons übergetreten. 
Neierve:Landwehr:Bataillon (Frankfurt a. M.) Nr. 80, 


NReierve: 
Selond-Lieutenant Stichter des Zten Rheinischen Inf.“Regts. Nr. 29, 


2tes Heſſiſches Landwehr-Regiment Nr. 82. 
II. Bataillon (Attendorn). 
Abgang: S.:L. d. Reſ. Klein zu den Rej.-Offizieren des Eifenbahn:Batls. 


verjegt und als foldher gejtorben. 
tes Nafjauisches Landwehr-Negiment Nr. 87. 
I. Bataillon (Naffan). 
Referve: 
Selond:Lieutenant Müller!) 2 des Zten Rheinischen Inf.Regts. Nr. 29. 


2tes Nafjauisches Landwehr-Negiment Nr. 88. 
I. Bataillon (Weklar). 


Reſerve: 
Sekond-Lieutenant Wellſtein des Zten Rheiniſchen Inf-Regts. Nr. 29. 


1873. 

S.«L. Krätke (R. 2.8.40.) | S.:L. Mayer 2 (2. 8.29. 2.9.) 
„ Banjel #2 (1.8.53.28,R) | „ Heymann 42 (2. ®. 69. 2. R.) 
„ Michel (1. 8. 70.2.8.) | „Wicht 2 (R. 2. B. 35.) 
„ Schwarz #2 @.8B.29.2.8) | „ Krünfftüd 2 (8.6.2.8) 
„ Rumihöttel 2 42 @.B6.2.R) | „ Heusner 2 (2.8.29. 2. R.) 
„ Beringer (R. 2.8.39.) | „ Müller 1. 2 «B.m.2.R) 
„ Etidter (2.8.29. 8. R.) „ Dreyer (1.8. 30.2. ®.) 
„ Reuther #2 (1.8. 75.2.8.) „Wellſtein (1. ©. 88. 2. R) 
„ Müller 1.2 «.8.97.2. R.) „ Sons (2. 8.29. 2.R) 
„Förſter 2 (R. 2. B. 35.) „  Zeyen (1.8.25. 2. 9.) 


Abgang: S.L. Elaajen db. Abi. bew. 


) Im Feldzuge Sefond-Lieutenant Müller IIL, in der Ranglifte von 
1873 beim Regiment S.L. d. Ref. Müller I., vergl. Anm. auf Seite 601. 
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1874. 

S.:2, Kraetke (R. 2. B. 40.) | ©... Heusner #2 (2.8. 29. 2. 9.) 
„ Banfel 2 1.B.53.2.8R) | „ Müller . #2 @8.m.2. 8%) 
„ Michel (1.8. 70.2.8.) „ Dreyer (1.8.30. 2. 8.) 
„ Schwarz #2 (2. 8.29. 2.9.) „ Welljtein (1.8.88. 2.8.) 
„ Rumjchöttel #2 0.8.6.2. 8.) „ Sons (2.8.29. 2. R) 
„  Beringer (R. 2. 8. 39.) „  Zeyen (2. 8.16. 2. R.) 
„ Stidter (2. 8.29. 2. R.) „  Ehelius (1.8.87. 8.8.) 
„ Reuther #2 (1.8. 75.2.8.) „ PBaud) (2. B. 29.2. R.) 
„ Müller 1. 2 1.8.9.2. 8.) „ Bed (2. 8.29. 2.9.) 
„Foerſter 2 (R. 2. 8. 35.) „ Mäurer 2.8.29.2.R) 
„ Mayer 2 (2. 8. 29.2. 9.) „ Eticeit (2. 8.29. 2. R.) 
„ Deymann 2 6. B. ss. L. R.) „ Gaube (1.8.29. 2.9.) 
„ Wit 2 (R. 2. 8.35.) „ Voigtländer (1.8.69. 2. 8.) 
„ Bünfftüd 2 2. 8.6.2.8.) 

1875, 

©..L. Kraetke (R. 8.8.40.) | S.:L. Sons 0.8.29. 2.%.) 
" —— 2 (R. 2. 8. 40.) „  Zeyen (2. 8. 16. 2. 9.) 
u umſchöttel 2 «2.8.6.2. 8.) „ Bed (2.8.9. 2.R.) 
„  Beringer (R. 2. 8. 39.) „ Mäurer (2.8.29. 2.R.) 
„ GStidter (2. ®. 29. 2. 9.) „  Eticheit‘ (2.8.29. 2.8) 
„ Reuther 2 1.8.7528) | „ Gaube (1.8.29. 2.3.) 
„ Müller 1. —* (1.8.87.2.R) | „ Voigtländer (1.8.69. 2.R) 
„Förſter (RL.B35) | Taſche (2.8.29. 2...) 
„ Mayer 42 (2. B. 29. 2. 9.) „ Schwan (1.8.25. 2.8.) 
„ Beymann — (2. B. 69. 2. R.) „ Scheben (R. 2. 8. 40.) 
„ Widt 2 (R. 2. 9. 35 ) Frenken (1.8. 65.8.8.) 
„ Bünfftüd 2 (2.8.6.2. 8) „ Spaeth (1.8.69. 2.8.) 
„ Beusner 2 (1.8.69. 2.R.) „ Heimann (2. B. 28. 2. R.) 
„ Müller I. E62 «8.29. 2. 9.) „ ZTappermann (2. 8.29. 2. 8.) 
» Dreyer (1. 8.30, 2. 8.) „ Gotthard @. 8. 29.2.9.) 
„ Wellitein (2.8.83. 2.8.) 

Abgang: S.Lts. Michel z. 1. 2. 70. L.-R. Schwarz 3. 2. B. 29. D.-R., 

verjeßt; S.“L. Chelius i. 88. JR. angeft.; S.⸗L. Baud 3. 2. B. 29. 
:R. verſ. 
1876/77. 

©.:2. Kraetke (2. 8.29.28.) | S.:L. Etfcheit (2.8.9.2. 8 
„ Sanfel #2 (R. 2. R. 40.) r ube (1. B. 29.2.8.) 
„Reuther * . B. 76. L. R.) „Voigtländer (1.8.69. 2.8.) 
„ Müller I. 2 cı.8.87.2. 8) Taſche (1. B. 76.8. R.) 
„Foerſter —8 (R. L. R. 35.) „ Bünger (R. 8. 8. 36.) 
„ Deymann #2 (2. B. 69. 2. R.) „ Schwan (1.B.3.2.R) 
„ Wit Se? (R. 2, R. 35.) „ Scheben (R. 2. R. 40.) 
„ Seusner 2 (1.8.69. 2.9.) „Frenlen (1.8.65. 2.8.) 
„ Müller II. 2 @B.2.2.9) „ Spaeth (1. 8. 69. 2. R.) 
„ Dreper (1.8. 30.2, R.) „ Seimann (R. 2. R. 35.) 
„Wellſtein B. 88. L. R.) „Tappermann (1. B. 26. 8. R) 
„ Sons (1.8.29. L. R.) „ Gotthard (2. 8. 29.2. R.) 
„ Zehen (2. 8.16.28. 8.) „Falkenberg (1.8.57.2. R) 
„Beck (2. B. 20. 2.8.) „Müller III. (R. 2. B. 80.) 
„ Mäurer (2.9.29. 2. R.) „ sSennerici (2. 8.69. 2. R.) 


©.:2. Remy 
„ Walraff 
» Saarbourg 


8 
Abgang: S.-Lts. Stihter m. P. d. Abſch. bew, Rumſchöttel 3. 2. verj 
j. 2.8. 22. 2.-R., Beringer 3. Rej..L.:B. 39, Fünfftüd 3.2.8. 6. 


(R. 2.9.40.) | S.:2. Mayer 
(2.8.29. 2. R.) „ Drouven 
(2. 8. 29. 2. R.) „ SBeinemann 


LR., Mayer I. 3. 2. 2. 29. L.-R. verjeßt. 


S.“V. Kraeife 

„ Banjel 2 

„ Reuther #2 

„ vYoeriter 2 

„ Beymann 2 

„ Widht 2 

„ Müller I. 2 

„  Wellftein 

„ Sons 

„ Bed 
„ Mäurer 
„ Eticheit 
„ Gaube 
„ Schwan 
EScheben 
Frenken 
Spaeth 


1878. 
S.«L. Heimann 


(2. B. 29. L. R.) 


(2. B. 60 2. R.) 


2 
* 
= 
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e: 
tm 
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BESERESESE! 
Zenm®ßemmet 
= 
[7-7 
wi 
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(1.8.69. L. R) 


= 


Zappermann 
Gotthard 
Falkenberg 
Müller I. 
Hennerici 
Remy 
Walraff 
Saarbourg 
Mayer 
Drouven 
Heinemann 
Schmid 
Ladner 
Bre 

Rohde 


(R. L. R. 40) 
(1.8. 25. L. RR.) 
(2. B. 20. 2. R.) 
(I. B. 67. L. Ry 
(1.8.87, R.) 
(2. B. 69. 2, ®R.) 

(NR. 2. R. 40.) 
(2, 8. 29. 2. R.) 
(2. 8. 29.2. ®.) 
(2.8.29. 2.R) 

{R. 2. B. 36.) 
(1.8.53. 2.8.) 
(1.8.0. 2. R.) 
(2. 8. 29.2. R.) 
(2.8B.32,2. 8. 
(1.8.29.2.R.) 


Abgang: S.:Lts. Bünger behufs Ausw. d. Abſch. bew., Müller I. d. Abſch. 
erth,, Zeyen d. Abſch. bew.; S.“Lts. Heusnerz.2.8.29.0.:R., Dreyer 


21. 
V.R. verjet. 


S.«L. Kraetke L.D2 
„Reuther 2 
„Foerſter 
„Heymann 42 


„ Müller I. 2 
„ Welljtein 

„ Sons 

„ Mäurer 

„ Gticeit 

„ Gaube 

„ Schwan 

„ Scheben 
„Frenlen 
„Spaeth 
„Heimann 
„Tappermann 


Abgang: SL. Bed z. 2. B. 29. L.-R., PL. Hanſel z. Ref.-L.-R. 
verſetzt; S.-L. Drouven geſtorben. 
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©.:2. Gotthard 


Falkenberg 
Müller II. 
Hennerici 
Remy 
Walraff 
Saarbourg 
Mayer 
Heinemann 
Schmid 
Ladner 
Bre 

Rohde 
Lentze 
Strauß 
Maurer 
Carthaus 


B. 30. L.R. Taſche z. Reſ.L.R. 40, Voigtländer z. 1. B. 69. 


(2. B. 29. 2. R.) 
l. B. 57. L. R.) 
(2. B. 16.2. R.) 
(2. ©. 69. 2. R.) 

(R. 2. R. 40.) 
(2.8.29. 2. R.) 
(1.8. 68.2.9.) 
(2.8.29. 2. R.) 
(1.8.53. 2.8.) 
(11.8.20.2.R.) 
(2.8. 29.2.8.) 
(1.8. 71.2.8.) 
(1.8.29, 2, R.) 
(2.8.29.8. 8.) 
(1.8. 68.2. R.) 
(2. 8. 87.2.8.) 
(1.8. 88.2.9) 


Ss 
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1880. 

P.⸗L. Kraetke 1,D2 (.B8.239.2.8) | S.⸗L. Saarbourg (l. B. 68. S. R 
„ Reuther 42 (1.8.75.2. 0.) „ Mayer (2.8.29. 2. 9.) 

S.:2, Foerjter #2 LD2 (2. 8. 60.2.8.) „ Heinemann (1.8.53. 2.8.) 
„» Seymann 2 6. B. 60. 8. R. „ Schmid (R. 2. R. 35.) 
„ Widt 2 (R. 2. R. 35.) „ Kadner (2.9.29. 2. 9.) 
„ Müller I. 2 (1.8, 80.2. R.) „Bretz (1.8.69. 2. 8.) 
„ Wellftein (1. 8. 88.2. 9.) „ Rohde 1.8.9.2. 8) 
„ Eticeit (R. 2.8. 39) Lentze (R. 2. B. 36.) 
„ Gaube (1.8.29. 2.8.) ,„ Strauß E. 8.17.2.®) 
„ Schwan (1.8 25.2.8.) „ Maurer @.8.97.2.9) 
„Scheben (R. 2. R. 40.) „ Karthaus 1.9.88, 2. 9.) 
„ Spaeth (1.2.69. 2.R) „ Graeff @.8.9.2.%) 
„ Heimann (1.8. 56. 2. R.) Soefling (1. 8. 81.2.8) 
„ Zappermann (2. B.17.2.R.) „ Marr 1.8.6528) 
„ Gotthard (2.8.29. 2.8. „ Lennark (1.8. 65.2. R.) 
„  saltenberg (1.8.57.0.R) „ Eppel (1.B.131.9. 8.) 
.„ Müller I, (2.8.16 2.9.) „ Aldenhoven @. 8.9.2. R.) 
„ Bennerici (2. B. 69.2. R.) „ Brandt 2. B. 30.8. R) 
„Wualraff (2. 8.29. 2. 8.) „ Breufing (2.8.65. 2.8. 


Abgang: S.-Lts. Remy z. 1. B. 25. ER, Mäurer 3. 2. B. 29. L.-R,, 
Frenken 3. 1.8. 65. L.:R., Sons z. 


1. 3. 29. R., verjeßt. 


1881. 

PL. Kraetke L,D2 2.B.29.2.R) | ©.-L. Garthaus 1.B.87.LE.R) 
„ Reuther 2 (1.8.7.2. 8) „ Graeff (2.0. 29. 2. 8.) 

©.:%. Foerfter®2 LD2 (2. 8. 60. 2. 9.) „ Koefling (R. 2. 9. 80.) 
„ Deymann (2.8 09.2.8) „Marx (R. L. R. 35.) 
„Wicht 2 (R. L. R. 35.) „Lennartz (1.8.25. L. R. 
„ Müller 1J. R2 6.B 30.2.) „Eppel (1. B. 181. 2.9.1 
„Wellſtein (1.8.38. L. R) „ Aldenhoven 2.8.29. 2.8) 
„ Gaube (1.8.29. L. R.) „ Brandt (1.2.1312. 9.) 
‚ Schwan (1.8.25. 2.0.) „ Breufing (2.8.65. 2. 9.) 
„ Sieben (N. 2. R. 40). „Fedderſen @. B. 17.2.8.) 
„ Beimann (1.8.56.2.%) „ Dejelaers (1.8. 78. 2. 9.) 
„ XZappermann @. 8. 17.2. R) Baldus 01.9.53.2.%.) 
„ Müller II. (2.8. 19.2. 9.) „ Deuter 22.390.208) 
„ Scdhmib (2. B.83. 0. R.) „ Honigmann (2.8.16. 2.) 
„ Kabner (2.8.29. 2.8.) „ Tilmann (1.8.29.2. 9) 
„ Bre 1.8 32.2.8) „v. Shüß (1. 8.18.28.) 
„ Rohde (1.8.29. 2. R) „ Dombois 1.B.65.2.R) 
„Lentze (R. 2. B. 36.) „ Woringer 2.8.83.2.8.) 
„ Strauß 2.8.17. 2.R) „ Kuhn (2.8.29. 2.R.) 
„ Maurer (2. 8.87.2.R) 


m. — Be db. Abich. bew., Gotthard, Walraff, Mayer 

9. L-R., Heinemann z3. 1. B. 53. ER. Faltenberg 3. 1. 

8. * Sn. Saarbourg 3. 1.8. 68. ER, verf. — Auß. Abgang : 
S.⸗Lts. Spaeth, Hennericı, 


1882, 


P.«L. Kraetle LD2 (R. 2.9.35.) | PL. Heymann 2 
„ soerfterd®2 LD2 G. 8. 60.2. 9.) „ Müller 2 


(2. 8. 69. 2. 9.) 
(1.8. 30.2, 8.) 


P.:L. MWellitein 
S.«L. Gauhe 
„ Schwan 
„ Sceben 
»  Zappermann 
„ Dlüller 
„ Schmid 
„ Nabner 
„ Rohde 
„ Xente 
„ Maurer 
„ Garthaus 
„ Graeff I. 
„ Marr 
„ Kennark 
„ Eppel 
„ Aldenhoven 
b 
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(.B.88.2.8) | ©.:L. Brandt 
(1.8.29. 8. R., „  Dejelaers 
(1.8.25. 2.8.) „" Baldus 
( R. 2. R. 40.) „ Deuiter 
(R. 2. 8. 39.) „ Honigmann 
2. B. 16. L. R.) „ Zilmann 
(1.8. 129. 2. R.) „ vd. Schü 
@. 8.29. 2. R.) „ Dombois 
1.8.20.8.R) „ Woringer 
(R. 2. B. 36) „ Graeff IM. 
2.8. 87. 2. R.) „ Kuhn 
(1.8. 16.2. R.) „ Sommer 
@.Bm.vR), | „ Gr. v. Kaldreuth 
(1.8.65. 2. R.) „ Nidol 
(1.8.65. 2.8.) „Schmitz 
(1.8. 131. 2. R.) „ Linde 
(2.8.29. 2.8.) Hahn 


Anhang 1. 
(1.8.131.2.R) 
(1.8.60. 2, R.) 
(1.8. 53.2.9.) 
(2. 8. 30.2.R.) 
(1. B. 2. L. 9.) 
(1.B.22.2.R) 
(1.8.18.2. 9.) 
(1.8.25. 0.8.) 
(2.9. 83.8. ®%,) 
(2.8.29. 2. R.) 
(2.8.20 L. R.) 
(1.8.87.2,9.) 
(1.8.69. 2.8.) 
(1.8.29. 0. N.) 
(1.865.898) 
(R. 2.8 36.) 
2.8B3uNR) 


Abgang: S.-Lts. Breuſing aus allen a ee an Fed— 


derſen z. 2. B. 17. L.R., Bretz 3. 1. B. 32. L.⸗R 


‚Pr. Wicht z. 


Ne. R. 35, S.Lts. heigenug Reſ.⸗“L.«B. 36, Straußg. Reſ.L.R. 


40, Pt, Reuther z. 1.8.7 


80, verjeßt. 


— ſtraetke LD2 


Foerſter #2 LD2 @. B. 60. 2. 


„ Deymann 2 
Müller 2 
Wellſtein 
Gauhe 
„Schwan 
„Scheben 
Tappermann 
„Müller 
„Ladner 
„Nohde 
„Lentze 

„ Maurer 

„ Garthaus 


„ Aldenhoven 
„ Brandt 


1883. 
(R.2.R.35.) | S.«L. Deſelaers 
R.) „» Baldus 

(2.8.69. L. R) „Deuſter 
¶l. B. 30. L. R) „Honigmann 
(1.8.88. 0.9.) „ Zilmann 
1.8.9.2. R) „ d. Schütz 
(1.8.25. 2.8.) „ Dombois 

(R. L. R. 40.) „ Woringer 

(R. £. B. 39.) „ Graeff 
(2. 8. 16. 2. R.) „ Kuhn 
(2.8.29. L. R) „ Sommer 
(1.8.29. 2. N.) „ Gr. v. Kaldreuth 
.8.72.2.R) „ Nidol 
(2. 8. 87.2.8.) „ Sdhmik 
(1.92. 16.2.R.) „ Kinde 
(1.8.65.2. 9.) „ Bahn 
(1.8.65. 0.9.) „ Naiffeifen 

(1.8.131.2.R.) „» Xhomas 

2.8.9. 2.R) v. Rochler 
(1.8. 30,2. R.) 


LER, ©. Hoefling 3. ReſL.«B. 
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Abgang: S.-Lts. Graeff I. geftorben, Shmid 3. 1. B. 129 2.-R. verſetzt. 


. Kraetfe LD2 
. Schwan 

„ Sceben 

„  Zappermann 
„ Xabner 

„ Rohde 


1884, 
(R. 2.8.35.) | S.-L. Lenke 
(1.8.3.2...) „ Maurer 
(R. 8. R. 40.) „ Barthaus 
(R. 2. 8. 39.) „ Marr 
(2.8.29. 2. 9.) „Lennartz 
(1.8.9.8. R.) Eppel 


Anhang 1. 


S.«L. Aldenhoven 


Abgang: P.L. Müller d. Abi bew.; ©.-L. Gauhe 3. 1. ®. 29. £ 
P.-Lts. Foerſter 3. 2. B. 60. 8.:R., verſ, Heymann 3. 2.8.69. % 
verj., demn. d. 1. B. 29, 2.:R. überw.; S..Lts. Honigmann 3. 1 


Brandt 
Dejelaers 
Baldus 
Deufter 
Tilmann 
v. Schüß 
Dombois 1. 
Moringer 
Graeff 
Kuhn 
Sommer 
Nidol 
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(E. B. 29. 2. R). S.⸗L. Schmitz 
(1. B. 80. 8. R) Lincke 
(2. B. 64. 8. R.) hn 
(1.8.53.2.R) „ NRaiffeijen 
(2.8. 30.2. R.) n„ Thomas 
(1,8.29.2.R) „ vd. Roeßler 
(1.8.13. 2. R.) „ Niedermaier 
(1.8. 65.2. 8.) „ Maurboff 
(2. 8. 83. 2. R.) „ Dombois II. 
(2.8. 29.2. 9.) „ "red 

(R. 2. R. 40.) „ Haarmann 
(1. 8. 87.8. #.) „ Eifer 
(1.8.29. 2. R.) 


(1,.8.65.2. 8.) 
(R. 2.9. 36.) 
(2.8.28.2.R.) 


R., 


>, 


25. L.-R. Gr. vd. Kaldreuth 3. d. Rei.-Offiz. des 1. Garde:R. 3. %., 
Müller 3.2.8. 16. ER, PL. Wellftein 3. 1. B. 88. L.-R., veri. 


P.L. Kraetfe L,D2 
©.:L. Schwan 


ss 2 2 3 3 3 2 2 32 2a 2 0 3 3 


z 


Sceben 
Tappermann 
Ladner LD2 
Lentze 
Maurer 
Marx 
Lennartz 
Aldenhoven 
Brandt 
Deſelaers 
Baldus 
Deuſter 

v. Schütz 
Dombois I. 
Woringer 
Graeff 


1885. 

(R.2.R.35) | S.. Kuhn 
(1.8.25. 2.8.) „ Sommer 

(R. 2. R. 40.) „ Nidol 

(R. 2. B. 39.) „ Sdmiß 
(2.8.29. 2.8.) „ Kinde 
(2.8.54. 8.8.) „» Bahn 
(1.8. 88. 2. R.) „ Raiffeifen 
(1.8. 65.2.9.) „ xhomas 
(1.8.65. 8. R.) „ vd. Roeßler 
(. B. 20. 8. R.) „Maurhoff 
(1.8. 30.2. R.) „ Dombois II. 
(2.8.64. 2. R.) „Frech 
(1.8.53. 8. R.) „Haarmann 
(2. B. 30. 2. R.) „ Killer 
(1.8. 13.2.9.) „ over 
(1.8.3.2. 8.) „ Hunter 
2.8.83. 2.R) „ Nonnenbrud 
(2.8.29. 2. R.) 


(1.8. 17.2.9.) 
(1.8. 87.2.8.) 
(1.8. 29.2. R.) 
(1.865.288) 

(R. X. B. 36.) 
(2.8.25.2, 8.) 
(2.9. 233. 2.8.) 

{R. 2. R. 40.) 

(R. 2. B. 80.) 
1.8B.3.82.8.) 
(1.8.25. 2.8.) 
(1.8. 390.2.8.) 
(1.8B56.2.R) 
(1.8.35. 8. 9.) 

(R. 2. N. 35.) 

(R. 2. R. 40.) 
(2.8B.238.2.R) 


Abgang: S.-Lts. Carthaus 3.1.2. 16. L.:R., Niedermaier, Tilmann, 
Rohde 3. 1. B. 29. L.-R., Eppel z. 1. 8. 131. %-R., verjeßt. 


©.:L, Schwan 


ss za 2 2 2 9 


Sceben LD2 
Ladner LD2 
Lenpe 
Maurer 
Marz 
Xennark 
Defelaers 
Baldus 
Deufter 


1886. 

(1.8.25.2.R.) S.⸗L. v. Shüß 

(R. 2. R. 40.) „ Dombois 1. 
(2. B. 29.2. R.) „ Woringer 
(2. B. 54.2.8.) „ Graeff 
(2. 8. 17.2. R.) „ Kuhn 
@.R.2.R. 35.) n„ Nidol 
(1.8. 65. L. R.) „ ginde 
(2.8.64. 2. ®R.) „ Bahn 
(1.8.53. 2. R.) „ NRaiffeifen 
(2. 8.30.28. R.) „ db. Roeßler 


(2.8.8.2. R) 
(1.8.35. 2.8.) 
2.883.238.) 
(2.8.29. 0. R.) 
(1.8. 69.2.8.) 
(1.89.28) 
E. R. 2. R. 35.) 
(2.8.35.2.%.) 
(2.8. 28. 2. R.) 
(RL. R. 35.) 


©... Maurhoff 
Dombois II, 
Frech 
Haarmann 
Eſſer 

Hover 
Junker 


2 2 2 3 2 2 


A 


— Auß. Abg.: er Schmik. 


©.:2. Schwan LD2 
Scheben LD2 
Lentze 
Maurer 
Marx 
Deſelaers 
Deuſter 
Dombois 1. 
Woringer 
Graeff 

Lincke 


Hahn 
Raiffeiſen 
v. Roeßler 
Maurhoff 
Dombois II. 


Sa za 2 2 m 2 zz m a a 53 


A 
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| SR. A 


" 
" 
" 
" 
" 


ebaldt 
Pies 
Rau 
Zimmermann 
Theiſen 


1887. 

11.8. 35.2.R) | S.L. Fred) 

(R. 2. R. 40.) „» Paarınann 
(1. 8. 77.2.8.) „ Kiler 
2. B. 17.8. R.) „ over 
(2. R. 2. N. 35.) „ Aunfer 
(2. ®. 64. 2. R.) „Nonnenbruch 
(2. ®. 80. 2. R.) „ Sebaldt 
(1.8. 35.2. R.) „ Ries 
(2. B. 83. L. R) Rau 
(2. B. 9. L. R.) „Zimmermann 

(R. L. B. 36.) Theiſen 
(2. B. 25. 2. 9.) „Scholtz 
(2. B. 38.2. R) „  Wedemeyer 
(2. R. 2. R. 36.) »„  Dombois III. 
(1.8. 3.2. R.) „ Simon 

(2.8. 9.2.9) „ Müller 


Kuhn 3. 1.8. 69, L.-R., v. u 
B. 65. LR., Baldus 3. 1. B. 53 


S.«L. Maurer 
„ Marz 
„Deuſter 
„Dombois 1, 
„Woringer 
„ Graeff 
„ Kinde 
. Kahn 
„ Raiffeifen 
„ db. Roeßler 
„ Maurhoff 
„ Dombois II, 
„Frech 
„Eſſer 

Hover 


gang: S.Lts. Ladner 3. 2. B. 28. ER, Nickol z. 1. B. 29. L. 


Anhang 1. 


(2. B. 114. 8. R.) 
(1.2.3.2. 9.) 
(1.8.69. 2. R.) 

(2. B. 114.2. 9.) 

{R. 2. R. 40.) 
(1.8.25.2. 9.) 


gang: P.:L, Baal 2. 2, 60, LR., S.«Lts. Tappermann 3. Ref. 
L.B. 39, rn. 2. Reſ. L.R. 35, Brandt 3. 1.92. 
Aldenhoven 3. 2. 


30. BR., 


29. LER. Sommer 3. 1. B. 87. ER, verjett. 


(1.8.29. 2. 


(1.8. 30.2. R.) 
(1.8.56. 2. R.) 
(2. B. 28. L. 9.) 
(R.L2.R. 40.) 
(NR. L. N. 40.) 
(2.8. 114.8, R.) 
(2. B. 118. 2. 9.) 
(1.8. 69. 2. R.) 
(2. 8. 114. 8. R.) 
(1.8,6.2. R.) 
(2.8.65.2. R.) 
(11.8. 76. 2. R.) 
{R. L. R. 40.) 
(2.2. 88. L. R.) 
(2.8. 30.2. R.) 
N.) 

M., 


2.3. 85. 2:R., Lennarß 3. 2. 


-R., verjeßt. 


1888, 
(2. ®. 88.2. R.) | ©.:t. Yunfer 
1.2.8.8. R) „» Sebaldt 
(2. ®. 30.2. R.) „ Rau 
(1.8.35. 8.8.) „ Zimmermann 
(2.8. 83.2.8.) „Theiſen 
(2. B. 29. 2. R.) „Scholtz 
(R. 2. B. 36.) » Webemeyer 
(2. 8.25.28. ®.) „ Dombois II. 
1.8.3.2. 8.) „ Simon 
2. R. L. R. 35.) „ Müller 
(1.8.25. 2.8.) „ Klodenbring 
(2. 8.9.2.8.) „ Bollenberg 
(1.8. 30.2. 8.) „ Scdulße 
(2.8.65.2.R.) „ Hoffmann 
(R. 2. R. 40.) „ Dronte 


(N. 2. R. 40.) 

(2. 8.118. 2. R.) 
(2.8. 114. 2.9.) 
(1.8.6.2. 9.) 
(2.8.65. 2.8.) 
(1.8.76. 8,8.) 
(1.8. 76. 2. R.) 
(1.8.87. 8.8.) 
(2.8. 30.2. R.) 


(2. 8. 87.2.8.) 
(1.8. 55.2. #.) 
(1.8. 70.2. R.) 


Abgang: S.«L. Scheben 3. Reſ.“L.-R. 40 verſ., demn. d. Abſch. bew.; ©.:L. 


Lentze 3. 2. Ref.-L.:R. 35 verſ.; 


3. 2.2. 114. L.R., Haarmann z. 1. 8. 56. L.R., verf. 


St. Schwan d. Abſch. bem.; 5.218, 
Pies z. 1.8. 69. L.R. — 2. B. 64. L.-R., Nonnenbrud 


Wellmann, Inf-Regt. von Horn (Ite8 Mheiniiches) Nr. 9. 
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P.L. Marx 
S.L. Dombois J. 
„Lincke 
Hahn 
„Raiffeiſen 
„v. Roeßler 
Maurhoff 
Dombois 11. 
„Wegner 
Eſſer 
Sebaldt 
Rau 
Zimmermann 
Theiſen 
„Scholtz 


22323 


Abgang: S.-Lis. M 
Caſſel, Fred z. 8. 
3. L.Bez. Saarlouis, 


verjeßt. 


P.:2. Marx LD2 
©.:L. Dombois 1, 
Linde 


Kahn 
Raiffeijen 
Maurhoff 
Dombois II. 
Zimmermann 
Theiſen 


Scholtz 
Dombois III. 
Simon 
Müller 

„ Klodenbring 


za 2 22 2 232 3 zz m © 


1889, 
(horn) | ©.:L. Wedemeyer 
(Hachen) „ Dombois IM. 
(Magdeburg) „ Simon 
(Eupen) „ Müller 
(Bodum) „  Klodenbring 
(IT. Berlin) | Hollenberg 
(Aachen) „Schultze 
(II. Berlin) „ Hoffmann 
(Bromberg) „  Dronfe 
(Jũlich) „Künſter 
(Eupen) „Ferſe 
(Stodach) „Schwenck 
Goͤrlitz) „ Sproßmann 
(Jülich) Theves 
(Hamburg) | 


(Hamburg) 
(Oberlahnftein) 
(Saarlouit) 
(Reumird) 
(Barmen) 
(Köln) 
(Biesdbaden) 
(Deimolb) 

(I. Trier) 
(Andernad) 
(Köln) 
(Eoblen;) 
(Aachen) 
(Mülheim a. Rubr) 


aurer 3. 8-Bez. Weilburg, Woringer 3. L. Bez. I. 








1890. 

(Dt. Eylay | S.:2. Hollenberg 
(Aachen) „Schultze 
(Magdeburgh „ Hoffmann 
(Eupen) „ Dronfe 

(Saarlouis) „ Künjter 
(Aachen) Ferſe 

(Xeltomn) | „ Schwend . 
(Halle) „ Sproßmann 
(I. Trier) Theves 
(Hamburg) „ Dre 
(Oberlahnftein) „ Kunze 
(Köln) „ Mayer 

Neuwie) | „ Borleroth 

(Barmen) | 


Bez. St. Wendel, Junker 5. LBez. Neuß, Deufter 
Hover 3. %.:Bez. Aachen, Graeff 3. L.Be}. Goblenz, 


(Köln) 
(Wiesbaden) 
(Detmold) 
(I. Trier) 
(Andernach) 
(Köln) 
(Bietbaden) 
(Aachen) 
(Mülheim a. Rubr) 
(Rreuznadı) 
(Köln) 

(1. Trier) 
(Köln) 


Abgang: S.-L. Wegner behufs Ausw. d. Abſch. bew.; SB. Rau z. L.⸗ 


Bez. Stockach, verjeßt; S 
v. Rößler 3. L.Bez. II. Berlin, 


P.L. Hahn 

S.L. Raiffeifen LD2 
v. Roeßler 1,D2 

„ Dombois 1. 

Simmermann 

Theijen 

Scholtz 

Dombois II. 

Simon 


= 32 2 2 


Lts. Eſſer, 


1891. 

(Montjoie) | S.⸗L. Müller 
(Saarlonie) „ Klodenbring 
(IT. Berlin) „ Sollenberg 

(II. Trier) „Schultze 

(Halle) „ Hoffmann 
(1. Trier) „ Dronfe 
(damburg) „ SKünfter 
(Aachen) Ferſe 
(Saarlouis) Theves 


Sebaldt, d. Abſch. bews ©.-Vts. 
Wedemeyer z. L.Bez. Hamburg, verſ. 


(Reumieb) 

(11. Berlin) 
(Bonn) 
(Wiesbaden) 
(Detmold) 

(I. Zrier) 
(Andernach) 

(Köln) 

(Mülheim a. Rubr) 


— 611 — 


©.-L, Sproßmann 


„ Schwend (Franffurt a. M.) 

„ ©re (I. Trier) 

„ Kunze (Gießen) 

"„ Mayer (I. Trier) 

„ Blory (Coblenz) 
Ab 


(Aacheny) S.⸗L. Vockeroth 


Schneider 
Arch 
Baehrens 
Richter 
Otto 


2 Ze 2 2 


Anhang 1. 


(Köln) 
(Eoblenz) 
(Aachen) 
(I. Trier) 
(Stabe) 
(Jülich) 


gang: S.Lt. Dombois I, 3. L.Bez. Teltow, P.-Lt. Marr 3. L.Bez. 


Neuftettin, S.«L. Linde 3. L.-Bez. Magdeburg Maurhoff 3. L.-Bez. 


Aachen, verjeßt. 


1892, 


P.-2. Hahn LD2 


(Kontr. Off. i. 2. Bes. Montjoie) 
„ db. Roehler LD2 (II. Berlin) 


„ Dombois LD2 (II. Trier) 
©.:2. Zimmermann (Defiau) 
Theiſen ¶. Trier) 
„Scholtz (Hamburg) 
„ Dombois (Aachen) 
„ Simon (Saarlouis) 
„ Müller (Neuß) 
„ SKlodenbring (Teltow) 
Schultze (Wiesbaden) 
* — ‚ (Detmold) 
= ronfe (I. Xrier) 
„ sKünifter (Andernad) 
Ferſe (Köln) 


Abgang: S.:Lts. Raiffeifen 3. 2.-Bez. 


Bonn, verjeßt. 


S.«L. Schwend 
Sproßmann 
Theves 

„ Dre 
„Ktunze 
„Mahyer 
„Flory 

„ Boderoth 
„ Schneiber 
„ Arch 


3 


Baehrens 
Richter 

„ PDtto 

„ rühauf 


„ Brauns 


1893, 
P.-. Krieger LD2 (Eoblenz) | ©.:L. Ore 
„ $ahn L,D2 „ Kunze 
(Kontr. Off. i. ©. Bez. Montjoie) „ Mayer 
„ db. Roehler L,D2 (II. Berlin) „Flory 
S.«L. Zimmermann ¶Deſſau) „Vochkeroth 
Theiſen (di. Trier) „ Schneider 
„Scholtz (Hamburg) „ Areß 
„ Dombois Aachen) Baehrens 
„ Simon (St. Johann) „ NRidter 
„ Müller (21. Wendel) „ Otto 
„ Scdulße (Wiesbaden) „ Hrühauf 
„ Boffmann (Detmold) „ Brauns 
„ Dronte (Barmen) „ Oppenhoff 
„ Künjter (Andernach) „ Milner 
„Ferſe (Köln) „ Schnißer 
„ Schwend di. Altona) Grad 
„ Sproßmann (St. Johann) „ Spieh 
Theves (Köln) „  d. Kiſtowskli 


(Franlfurt a. M.) 
(Aachen) 
(Mülheim a. Ruhr) 
(Düffeldorf) 
(Bießen) 

d. Trier) 
(Eoblenz) 

(Köln) 

(Eoblenz) 
(Machen) 

(1. Trier) 

Glatz) 

(uũlich) 
(Frankfurt a. M.) 
(Dortmund) 


Saarlouis, Hollenberg 3. L.Bez. 


(Erefelb) 
(Biehen) 

d. Trier) 
(Eoblenz) 
(Köln) 
(Gobfenz) 
(Aachen) 

(I. Trier) 
(Oppeln) 
(Jülich) 
(Srankfurt a. M.) 
(Hildesheim) 
(Aachen) 
(Eoblen;) 
(Köln) 

(I. Xrier) 
(Jülich) 

d. Gafjel) 


Abgang: P.-Lt. Dombois z. L.Bez. II. Trier, S..Lt. Klodenbring 3. %.- 


Be. Teltow, verjeßt. 
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P.L. Krieger LD2 
Hahn LD2 


G.:8. Zimmermann 
Dombois 
Simon 
Müller 
Schultze 
Hoffmann 
Dronke 
Künſter 
Ferſe LD2 
Schwenck 
Sproßmann 
Dre 

Kunze 


Mayer 
„Slory LD2 


2 2 2 z 3 2 2 22 „ya 2 8 


1894. 
(Eoblenz) | SS... Schneider 
(Montjoie) „ Are 
v. Roeßler LD2 NA3 (I. Berlin) z — 
¶ Deſſau) . Richter 
(Aachen) „ Dtto 
(St. Johann) „ Hrühauf 
(St. Wendel) »  Brauns 
(Wiesbaden) „  Oppenhoff 
(Detmold) „ Milner 
(Barmen) Schnitzer 
(Andernach) „ Grad 
(Röln) „ Spieh 
(I. Altona) „ vd. Kiſtowski 
(Erfelenz) „ Sprengel 
(Grefeld) .„ MWarmann 
(Gießen) „  Gieröberg 
(I. Trier) „ Kommans 
(Coblenz) „ Sadiply 


(Eoblenz) 
(Machen) 
(I. Trier) 
(Oppeln) 
(Jülich) 
(Frankfurt a. W.) 
(Dortmund) 
(Hacıen) 
(Eoblenz) 
(Röln) 

(I. Xrier) 
(Jülich) 

(dd. Eafiel) 
(Bonn) 

(I. Trier) 
(Köln) 
(Goblenz) 
(II. Berlin) 


Abgang: S.:Lt8. Theves, Voderoth z. 2..Bez. Köln, Theijen 3. L.Bez. 


Andernadh, Scholtz 3. d. Rej.-Offiz. d. J.-R. 76 verjeßt. 


Beränderungen bis zum Iten November 1894. 


SL. Dombois durch A. R.:O. vom 24. 7. 1894 zum Pr.-L. befördert. 

„ Müller durch 4. R.-O. vom 24. 7. 1894 zum Pr.2. beförbert. 
P.L. Krieger duch A. K.:O. vom 18. 10. 1894 zum Hauptmann befördert. 
6.2. Schulte durd A. R.:O. vom 18. 10. 1894 zum Pr.»2, befördert. 


„ Sänißer zu ben Ref.-Offiz. des JR. Nr. 16 verjeßt. 


Hoffmann LD2. 


Gommans (Andernad), Oppenhoff (I Berlin), Sachitzky (Hamburg). 


Anhang 2. 


Einverleibung des Bergiſchen Grenadier:Bataillons 
in das 29e Regiment. 
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Mehrere Umstände ſprechen dafür, daß das Grenadier-Bataillon 
ihon jeit Beginn der Mobilmahung im Jahre 1815 als zum 2ten 
Negiment gehörig betrachtet wurde. Schon die Uniform desielben 
war fast diefelbe wie die des 2ten Regiments. Abgejehen von den 
blauen Rabatten des erjteren hatten beide rothe Aufichläge, während 
das Ite Regiment blaue Aufichläge hatte. 

Seit 1. 12. 1814 jtand dad Grenadier Bataillon mit dem 
2ten Regiment durch die Lage der Garnijfonen in engem Zuſammen— 
hang: Das Grenadier-Bataillon jtand damals in Elberfeld, das 1. 
Bataillon in Ronsdorf, das II. Bataillon in Barmen, während die 
3 Bataillone des Iten Regiments in und dicht bei Düffeldorf jtanden. 
Auch nad) dem Verlaſſen diefer Garnifonen, alſo vom 30. 3. 1815 
ab wurde das Grenadier= Bataillon jtets in der Nähe der beiden 
Bataillone des 2ten Regiments untergebradit. 


Ferner läßt der Brigade: Befehl vom 2. 4. 1815 auf die 
Zujammengehörigfeit jchließen : 

„An pp. Major v. Hymmen pp. in Gerresheim. 

Euer Hochwohlgeboren benachrichtige ich hiermit, daß der Herr 
General dv. Jagow auf den Dienstag, ald den 4ten d. M., Ihr 
unterhabendes Regiment nebjt dem Grenadier-Bataillon in folgender 
Art die Revue paffieren laffen will: — — — — — — — — 

Düſſeldorf, 2. 4. 1815. 

gez. v. Garnall.“ 

Allerdings wurden die 3 Bataillone nicht im Regiments-Verbande 
befichtigt, jondern um 7° V. II, Bataillon, 10° V. I. Bataillon, 
1° A. Grenadier-Bataillon. 

Die am 18, 4. 1815 eingetroffene Ranglijte vom 31. 3. 1815 
jpricht dafür, daß das Grenadier- Bataillon auh an Allerhöchſter 
Stelle ohne Weiteres als Beitandtheil des 29ten Regiments angejehen 
wurde, denn die Ranglijte enthält 3 Major: und 12 Kompagnie= 
Chef:Stellen, während das 2te Regiment nur 2 Bataillone hatte. 

Da aber die WU. K.“O. vom 25. 3. 1815 nichts über das 
Grenadier-Bataillon enthielt, konnten die Vorgejeßten dasjelbe nicht 
ohne Weiteres dem 29ten Regiment einverleiben, deshalb befahl General 
v. Jagow, daß der bisher dem 2ten bergijchen Regiment aggregierte 
Oberſt dv. Mauvillon an Stelle des inzwijchen ausgeſchiedenen Majors 
vd. Schouler die jelbitjtändige Führung des Grenadier-Bataillons 
übernehmen jollte. 

Die bisherigen Kompagniestzührer und Premier-Lieutenants des 
Grenadier-Bataillons waren durch die Allerhöchit bejtätigte Rangliſte 
auf das 28te und 29te Regiment vertheilt '), und zwar Kapilain v. 


1) Über die Sekond-Lieutenants enthält diefe Nanglifte noch keine Be» 
ftimmung. 
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Thormann, Stabs-Kapitain dv. Dornheim und Premier-Lieutenant vd. 
Forell zum 28ten, Kapitains v. Pabſt und v. Schouler, jorwie Premier: 
Lieutenants v. Schmig und Schroeder zum 29ten Negiment. Daraus 
geht hervor, da an Allerhöchſter Stelle ein weiteres jelbititändiges 
Beitehen des Grenadier-Bataillons nicht beabjichtigt war. 

Da leßteres nad) dem Wortlaut der U. K.-D. vom 25. 3. 1815 
nun doch vorläufig eintrat, jo blieben auf Befehl des Generals von 
Jagow die Offiziere des Grenadier-Bataillons zunächſt bei diejem. 

Erjt am 24ten April 1815 trat die endgültige Beltimmung 
über dieje Offiziere ein. Da die Ite und 2te Kompagnie bisher auf 
dem Papier zum Iten Regiment, die 3te und Ate zum 2ten Regiment 
gehört hatte, jo kamen die Offiziere der erjteren Kompagnien zum 
28ten und die der leßteren zum 29ten Regiment, jo wie fie vorher 
ſchon in den jchriftlichen Ranglijten der beiden Regimenter geitanden 
hatten). General v. Jagow befahl darüber am 24. 4. 1815: 

„Nach dem Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät follen der Kapitain 
v. Thormann, der Stabs-Kapitain dv. Dornheim und der Premier: 
Lieutenant dv. Forell vom bergifchen Grenadier-Bataillon in das 28te 
Regiment zurüdtreten. Damit auch die SekondsLieutenants bei dem 
28ten Regiment, den beiden Bataillonen des 29ten Regiments und 
dem Grenabdier-Bataillon in Abficht der Anzahl egalifiert werden, jo 
treten die bisher beim Grenadier-Bataillon gejtandenen Sekond-Lieu— 
tenants N. N.?) zum 28ten Regiment, zu dem fie urfprünglich ges 
hören, fogleih zurüd. — — — — — — — — — — — — 

gez. v. Jagow.“ 

Von den bisherigen Offizieren des Grenadier-Bataillons war 
hiermit alfo die Hälfte zum 28ten Regiment übergetreten, während 
die andere Hälfte unter den Kapitains v. Pabjt und v. Schouler beim 
Grenadier-Bataillon blieb und mit diefem demnächit zum 29ten Re— 
giment übertrat. 

Alle dieje Angaben legen die nadjitehende Erklärung nahe: 
Die NRanglijten des Iten und 2ten bergiſchen nfanterie-Regiments 
waren Sr. Majejtät zur Beftätigung eingereicht, wie dies ja aud) bei 
allen im Jahre 1814 durch den Herzog von Koburg vorläufig bes 
jtätigten Ranglijten jtets in Ausficht gejtellt worden ijt. Merkwür— 
digerweije wurden in dieſen Ranglijten die 1te und 2te Kompagnie 
des Grenadier-Bataillons als zum 1ten Regiment, die 3te und 4te 
als zum 2ten Regiment gehörig geführt ?), obgleih das Grenadier- 
Bataillon als jelbjtitändiger Truppentheil unter einem eigenen Kom— 
mandeur ftand. ine ausführliche Äußerung über das Verhältnis des 


') Die Unteroffiziere und Mannſchaften bes Grenadler-Bataillons wur: 
den nicht getheilt, jondern alle 4 Kompagnien traten geſchloſſen zum 29ten 
Infanterie-Regiment über. 

2) Im Ganzen 7. 

9) Bergl. Anhang 1. 
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Grenadier-Bataillons wird bei Einreichung der NRanglijten wohl nicht 
gegeben worden jein, denn jonjt wäre das Bataillon doc) in einer der 
verschiedenen U. K.=D. vom 23. 3. (Ordre de bataille), 25. 3. (Stamm-= 
Nr. und Uniform) und 31. 3. (Ranglifte) erwähnt worden. Arı 
Allerhöchſter Stelle war nun zweifellos befannt, daß die bergiſche 
Infanterie aus 6 Bataillonen bejtand. Bei der Bejtätigung bezw. 
Vervollftändigung der beiden eingereichten Rangliſten iſt daher jeden=- 
fall8 von der Vorausjeßung ausgegangen worden, daß jedes Regiment 
3 Bataillone ſtark jei. Als nun die Allerhöchſten Entjcheidungen von 
Ende März eintrafen, ohne etwas über das Grenadier-Bataillon zu 
enthalten, wagte man nicht, jelbjtjtändig eine endgültige Beſtimmung 
zu treffen, jondern ließ das Grenadier-Bataillon vorläufig jelbititändig 
neben dem 29ten Regiment bei der 3ten Brigade und fragte an 
Allerhöchiter Stelle an. Die Allerhöchſte Antwort, welche die end» 
gültige Entjcheidung am 7ten Mai brachte, mag infolge der bei der 
Anfrage aufgededten Unklarheiten wohl ungnädig ausgefallen jein. 
Daraus erflärt es fich dann vielleicht auch, daß dieſe Allerhöchite 
Entjcheidung nirgends mehr zu finden ijt. 

Immerhin find dieſe leteren Annahmen nur willfürlihe. Als 
thatjächlich fejtitehend fann nur bezeichnet werden, daß die 
Allerhöchſte endgültige Entjcheidung über die Zugehörig- 
feit des Grenadier-Bataillons zum 29ten Regiment erjt 
am 7ten Mai bei leßterem befannt wurde. 

Zu bemerfen ift hierbei noch, daß in einer am 29ten Auguft 
1818 in Thionville verfaßten, handichriftlich noch vorhandenen Re= 
giment3-Gejchichte der 18te April 1815 als derjenige Tag bezeichnet 
ift, an weldem das Grenadier-Bataillon dem Regiment einverleibt 
worden iſt. Daß dieje Angabe falſch ift, geht aus dem bisher Ge- 
jagten hervor. Erklärt wird diejelbe erjtens dadurch, daß die A. 
K.-D. vom 25. und 31. 3. 1815 am 18ten April eingetroffen find, 
zweitens dadurch, daß das Grenadier-Bataillon an diefem Tage in 
Aachen die Haarbüjche ablegte. Lebterer Umſtand fiel aber nur zus 
fällig auf diefen Tag. Er ijt auf einen Tageö-Vefehl des Generals 
von Gneijfenau dom 12. 4. 1815 zurüdzuführen, in weldem es heißt: 

— — Demnädjt haben Se. Majejtät auf eine desfallfige 
Anfrage des Kriegs-Miniſters nachgegeben, dat die Czakots der In— 
fanterie- Offiziere ganz jo wie bie der Garde angefertigt und mit 
Cordons getragen werden können, nur joll der Gardeſtern ausſchließlich 
für die Garde bleiben. Dabei wollen Se. Majejtät zwar auch ges 
ftatten, daß die Infanterie-Czakots fünftig mit dem Behange getragen 
werden, halten es aber den Umjtänden angemefjen, dieſe Eojtjpielige 
Verzierung für jet wegzulaſſen und fie in ruhigeren Zeiten zu befehlen.“ 

infolge diejes Befehles legte das Grenadier-Bataillon die Haar: 
büſche ab, 
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Bufammenftellung der welentlidften Angaben über 
die Deriheidigung von 3. Amand In Haye. 
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Während der Kampf des Füfilier-Bataillons in und bei Ligny, 
die Abwehr der SKHavallerie = Angriffe und Wiedereroberung der Ge— 
ichüße durch das I. und II. Bataillon in allen Quellen, jchriftlichen 
und gedrudten, im Wejentlichen übereinitimmend gejchildert wird, weichen 
die Quellen in Bezug auf die Vertheidigung von St. Amand la Haye 
durch die 3 Bataillone unter Major v. Hymmen erheblich von einander ab. 

Ich glaube deshalb Rechenſchaft darüber ablegen zu müſſen, auf 
welche Weiſe meine Schilderung diejes Gefechts-Abjchnittes entitanden 
ift. Gleichzeitig verichaffe ich dadurch dem Leſer die Möglichkeit, ſich 
eine eigene Anficht auf Grund des angeführten Quellen-Materials 
zu bilden. 

Schon die Lage der Dörfer St. Amand und St. Amand la 
Haye ift auf den einzelnen Sclachtplänen verjchieden eingezeichnet. 
Dieje Unjtimmigfeit konnte durch einen Beſuch des Schladhtieldes auf: 
geklärt werden. 

Alle diejenigen Pläne, auf welchen beide Dörfer zuſammen— 
hängend gezeichnet find, find falſch. 

63 befindet fich zwijchen St. Amand und dem Schloß (Chateau 
de la Haye) ein freier Raum, welcher auch im Jahre 1815 vor 
handen war. An dem Schloß befand fi 1815 ein Kirchhof, welcher 
jebt nicht mehr vorhanden iſt. Nachdem ein perjönlicher Bejuch des 
Schlachtfeldes die Unrichtigfeit einer großen Anzahl von Schlacht: 
plänen fejtgejtellt hatte, wurde durch die Liebenswürdigfeit des bel- 
gijchen Capitaine commandant und Profeffor an der Kriegsatademie 
Grafen Grünne die Kopie eines Planes im Maßſtabe 1 : 11520 
zur Verfügung gejtellt, welchen die Kaiferin Maria Therefia in den 
Jahren 1771--1777 hat aufnehmen laffen. Diejer Plan wird ver- 
vollitändigt durch den Schlachtplan von Gharras, welcher im Jahre 
1856 durd das fartographiiche Inſtitut von van der Maclen aufs 
genommen ift. Beide Pläne ergänzen fich gegenjeitig und vermögen 
jo ein ungefähres Bild des Schlachtfeldes zu geben, wie es im Jahre 
1815 war. 

Der Kampf um die Dorfreihe St. Amand — St. Amand la Haye 
wird nun im den wichtigſten Quellen folgendermaßen geichildert : 
(e3 jei dabei noch einmal erwähnt, daß das 29te Regiment zur 3ten 
Brigade gehörte). 

A. 1. Memoiren des Königlich preußiichen Generals 
der Infanterie Ludwig von Reiche, herausgegeben von jeinem 
Neffen, Louis von Welgien, großherzoglich oldenburgiichem Hauptmann 
und Brigademajor, XYeipzig, 1857. 

Ludwig von Reiche war 1815 Chef des Generaljtabes des I. 
Armee-Korps, zu welchem das 29te Regiment gehörte. Er erzählt: 

„ALS ich zum General Zieten zurüdtam, ließ derjelbe das Armee— 
Korps fih um 5 Uhr Morgens in Bewegung jeken, rechts abmar— 
ichieren, dur Ligny durchgehen und eine Stellung einnehmen mit 
dem rechten Flügel an Bry, mit dem linken an Ligny, beide Dörfer 
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angemejjen bejegend, mit der Mitte auf dem zwiſchen diejen beiden 
Dörfern belegenen Windmübhlenberg, vor der Front als erite Feuer: 
(inie St. Amand. Insbeſondere befahl der General Zieten: „Die 
erite Brigade bejegt das Dorf St. Amand, die dritte Brigade das 
Dorf Bry, die vierte Brigade Ligny, und die zweite Brigade jtellt 
ſich als Kejerve im Centrum hinter dem eben genannten Windmühlen- 
berg auf.“ 

Später erzählt Reiche dann weiter: 

„Es dürfte daher das Nähere in diefer Beziehung und, wie fid) 
die DVertheilung der Truppen im Vergleich mit der uriprünglichen 
Dispofition in der Wirklichkeit modificiert hat, noch nachzuholen jein. 

Dem zufolge ift zu erwähnen, daß die verjchiedenen Theile des 
ArmeesKorps folgende Bolten einnahmen: 

Die erite Brigade beiekte das Dorf Bry mit 6 Kompagnien 
Anfanterie, dem jFüfilier-Bataillon des 2ten brandenburgijchen und 
2 Kompagnien des 24ten Regiments. Die beiden andern Kompagnien 
(eßtgenannten Bataillons und die 2 Kompagnien des jchlefiichen 
Schüßenbataillons der Brigade wurden zwijchen Bry und St. Amand 
zur Verbindung aufgeiteltt. ihnen ſämtlich zum Soutien ftand das 
II. Bataillon des Iten weftfäliichen Yandwehr-Regiments hinter Bry. 

Die übrigen 6 Bataillone der Brigade (die beiden Musfetier- 
Bataillone des 2ten brandenburgifchen Regiments, desgleichen die des 
24ten Regiments und das 1, und III. Bataillon des Iten weitfälijchen. 
Landwehr-Regiments) wurden zum Soutien hinter St. Amand auf: 
geitellt. — — — 

Die 3te Brigade bejeßte St. Amand, von dieſem jedod 
nur Klein-St. Amand, weil Groß: oder das eigentliche 
St. Amand, als jenjeits des Ligne-Baches gelegen, zur 
Vertheidigung wenig geeignet erichien, ſowie auch Wagnelce 
nicht bejeßt wurde, weil e8 dem Dafürhalten nach dem Angriffe am 
wenigjten ausgefeßt war und man ſich nicht zu weit ausdehnen wollte — 
mit 3 Bataillonen (den beiden Mustketier-Bataillonen des 29ten Re— 
giments ') und dem II, Bataillon des ten wejtfäliichen Landwehr: 
Regiments).” 

Diefe Memoiren werden bejtätigt und wejentlid ergänzt durch 
den Bericht über den Antheil des I. Armeesflorps an der Schlacht 
bei Ligny am 16. 6. 1815. Dieſer Bericht datiert aus Paris vom 
18. 12. 1815 und ijt ebenfalls von Reiche unterzeichnet. Er befindet 
fih im Kriegsarchiv des großen Generaljtabes und lautet: 

— — — Es murde daher folgende Aufjtellung befohlen: 
Den rechten Flügel an Bry, den linken an Ligny, St. Amand vor 
der Front, wobei bejchloffen wurde, die Dörfer zum Schlachtfelde zu 
wählen, da es uns unbefannt war, wo die übrigen Armee = Korps 





) ‚Um Diefes Regiment mit feiner weißen bergiichen Uniform dem 
Feinde nicht bemerkbar zu machen, mußte es die grauen Mäntel überziehen, 
was bemjelben bei der Kite an diefem Tage jehr läftig wurde.“ (Anm. von Reiche.) 
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aufgeftellt werden würden. Die Ite Brigade wurde demnad zur 
Dertheidigung von St. Amand, die Ite zur Vertheidigung von Bry, 
die 4te zur Vertheidigung von Ligny und die 2te, da fie den Tag 
vorher viel gelitten hatte, zur Rejerve bejtimmt. — — — 

Da St. Amand ein Dorf von einer großen Aus— 
dehnung ift, zu deſſen Bejekung die 3 Füfilier-Bataillone 
und das Schüßen-Bataillon der Iten Brigade nicht zu— 
reiten, auch der Angriff gegen diejes Dorf zuerjt ver— 
muthet wurde, jo bejeßte die 3te Brigade einen Theil 
diejes Dorfes, der unter dem Namen von Klein-St. Amand 
befannt ift. Die Bertheidigungs - Anjtalten wurden getroffen jo 
gut, als es die Kürze der Zeit und die Ermüdung der Truppen, 
die fich den 15ten den ganzen Tag über gejchlagen und die Nacht 
darauf immer marjchiert und in Bewegung geblieben waren, zulaſſen 
wollte. — — — — — — — — — — — — — — — — 

Die rechte Flanke dieſer Stellung wurde durch die Aufſtellung 
der 5ten Brigade (vom II. Armee-Korps), wo die Römerſtraße und 
die Chaufjee von Brüfjel nad Namur zujammentreffen, gefichert. 

Es mußte mißverftanden fein, daß die Dörfer das eigentliche 
Schlachtfeld ausmachen jollten, denn der Widerjtand in St. Amand 
war dem nicht angemejjen, daher es auch bald vom Feinde genommen 
wurde. Mehrere Angriffe, die unternommen wurden, um es wieder 
zu erobern, gelangen zum Theil, allein ganz wurde das Dorf nicht 
wieder erobert, und man kann annehmen, daß der Bad), der der 
Länge nad) durch das Dorf fließt, die Scheidelinie ausmadt. Auf 
dieje Art jtritt man fih 5 Stunden um den Beſitz von St. Amand, 
und da die Ite Brigade das Gefecht nicht mehr halten Tonnte, To 
drang der Feind am linken Ufer des Lignebadhes durdh St. Amand 
durch) und griff die dahinter aufgeftellten Truppen und Batterien an, 
auch fam feine Kavallerie auf unjere Infanterie mehrere Male zum 
Einhauen. 

Die 3te Brigade, die Klein-St. Amand noch bejegt 
hatte, hielt das Gefecht an diejem Punkte noch, ohne daß 
der Feind dadurch bewogen werden fonnte, St. Amand zu verlajjen. 

Soweit v. Neiche. Es liegt nun wohl im erjten Augendlide, 
zumal wenn man noch nicht ganz in alle Einzelheiten diejes Kampfes 
eingedrungen iſt, ziemlich nahe zu glauben, daß die Worte: „Es 
mußte mißverjtanden jein — — —“ ſich auf die 3 Bataillone des 
Majors von Hymmen beziehen jollen. Dieſe VBermuthung wird aber 
ichon durch die folgenden Worte: „Die te Brigade, die Klein-St. 
Amand bejegt hatte — —“ durchaus widerlegt, denn andere Truppen 
der 3ten Brigade als die genannten 3 Bataillone befanden fich über: 
haupt nicht auf diefem Theil des Schladhtfeldes. 

Dafür, daß St. Amand thatſächlich unbeſetzt war, jpricht in 
Reiche’ 3 Memoiren auch die Schilderung des erften franzöfifchen Angriffs: 
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— — — — — — Um halb 3 Uhr fiel der erſte Schuß. 
Bald darauf drang eine Wolfe Tirailleure, von ge— 
ihlojjenen Maſſen gefolgt, auf der ganzen Linie gegen 
St. Amand unter fortwährendem Feuern unaufhaltjam 
und mit überlegener Macht vor und bemäcdtigte jid 
jogleidh des Dorfes auf dem linken Flügel. 

Hierdurch dreijt gemacht, jeßte der Feind feinen 
Angriff fort, zunächſt gegen Klein-St. Amand und das 
davor liegende Gehöft. Beides wurde von unjern Truppen 
aber mit folder Hartnädigfeit und ſolch faltem Blute 
vertheidigt, daß alle Anftrengungen des Feindes um— 
jonjt waren.“ 

A. 2, von DOlleh in feiner Gejhichte des Feldzuges 
von 1815 nad ardivaliichen Quellen, Berlin 1876, fagt: 

„Der Vorabſchnitt hat in faſt zujammenhängender Dorflinie 
mit jeinen drei Dörfern jenjeits und diesjeit3 des Baches eine Länge 
von circa 4000 Schritt. Die ganze Linie zu bejeßen, konnte nicht 
Aufgabe jener 3 Bataillone fein. Man beſchränkte ſich aljo 
auf die Bejeßung von St. Amand la Haye und ließ den 
linfen und rechten Flügel diejes Abjchnittes frei. — — — — — 

Vandamme eröffnete den Kampf mit einem Angriff auf die 
vorjpringende Siüdede des Dorfes St. Amand durd die Dipifion 
Lefol; er behielt aljo mit der Divifion Girard drei Divifionen in 
Nejerve. Da St. Amand nicht bejett war, jo fonnten die 
Sturmfolonnen unaufgehalten bis St. Amand la Hape 
am Südrande des Bades vordringen. Die 3 preußijchen 
Bataillone in la Haye wurden durch die Überzahl hinausgedrängt. 

A.3. Gefhichte des Jnfanterie-Regiments 29 von 1865. 

„Der Dorftheil Groß-St. Amand, der am rechten 
Ufer des Lignebades liegt, war unbeſetzt. — — — 
Zwar hatte man in der Richtung von Groß-St. Amand ber ſchon 
einige Male das dumpfe Geräuſch fahrender Wagen, jetzt auch das 
Getöſe jubelnder Männerſtimmen vernommen, und dennoch waren noch 
Viele, die an einen nahen Angriff nicht glaubten und das Eintreffen 
Napoleons bei ſeinen Bataillonen bezweifeln wollten.“ 

A. 4. Geſchichte des Grenadier-Regiments Prinz Karl 
von Preußen (2tes Brandenburgiſches) Nr. 12, von v. Müller: 

„General von Steinmeß hatte folgende Ordre de bataille aus— 
gegeben: 

Das Tyüfilier-Bataillon des 12ten Regiments bejegt das Dorf 
Bry, Major von Neumann mit 2 Schüßen-ftompagnien und dem 
Tüfilier-Bataillon des 24ten Regiments das Dorf St. Amand la 
Haye, und vertheidigt es auf jeden Fall aufs Hartnädigjte. Hiernach 
ward aljo angenommen, daß der Feind nicht nur ſüdlich von Fleurus, 
jondern auch von Weiten her in der rechten Flanke angreifen werde, 
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Jene Dispoſition ward aber noch injofern geändert, 
als St. Amand la Haye von 3 Bataillonen der 3ten Bri— 
gade (vom 29ten Regiment und dem 3ten Wejtfälijchen 
Landwehr:Regiment) bejekt wurde. Als Goutien der 12er 
Füſiliere ſtand das II. Bataillon Iten Weſtfäliſchen Landwehr-Regi— 
ments hinter Bry, die beiden Schüßen-Kompagnien jtanden zwiſchen 
Bry und St. Amand, das Füjilier-Bataillon 24ten Regiments ward 
noch in und bei Bry pojtiert, und der Reſt der Brigade jtellte ſich 
als Soutien der Bejakung von St. Amand la Haye öjtlich diejes 
Dorfes, in der Nähe der Windmühle von Bry, dem jogenannten 
Moulin de Buffy, auf. Das eigentlide St. Amand blieb 
unbejeßt, da es — jenjeit3 des Lignebaches gelegen — 
ji überhaupt wenig zur VBertheidigung eignete. — — — 
Bald begann die beiderjeitige Artillerie den Kampf, und gegen 423 
Uhr jahen die Bataillone von ihrer hohen Stellung aus über St. 
Amand hinweg jenjeits3 die jtarfen Kolonnen des III. franzöſiſchen 
Korps unter Vandamme gegen dasjelbe anrüden. Das Zirailleurfeuer 
entbrannte auf der ganzen Linie, aber der Feind bemädtigte 
jich jofort des unbejetten Dorfes St. Amand und griff, 
hierdurch dreijt gemadt, St. Amand la Daye und das 
davor liegende Gehöft an.“ 

Dieje vier Quellen jprechen jich mit voller Bejtimmtheit dafür 
aus, daß Major von Hymmen nur St. Amand la Hahe, nicht aber 
St. Amand bejeßt hatte. 

A.d. „Die Relation von dem Antheil der 2 Musfetier- 
Bataillone des 24ten Regiments an der Schladt am 
16ten Juni 1815 bei St. Amand pp.“ (Striegsardhiv des 
großen Generaljtabes) in Verbindung mit der „Gejchichte des 24ten 
Infanterie-Regiments von Franz von Zychlinski, Berlin, 
1854“ läßt es jchon zweifelhaft erjcheinen, ob nicht auch Groß-St. 
Amand von den 3 Bataillonen des Majors von Hymmen bejekt ge— 
wejen jein joll. Die Relation jagt: 

„— — Beide Bataillone (vom 24ten Regiment) hatten den 
linfen Flügel des erjten Treffens, yront gegen das unjrerjeits bejekte 
Dorf St. Amand. Die Aufgabe war, dasjelbe um jeden Preis 
wiederzuerobern. Der feindliche Angriff auf St. Amand erfolgte 
etwa um 2 Uhr Nachmittags mit einer jolchen Kraft an Mannjchaft 
und Geſchütz, daß die Bejakung nach einiger Zeit gedrängt, die dies— 
jeitige Unterjtüßung nunmehr notwendig wurde. Die jchon früher 
in der linfen Flanke des Dorfes aufgeitellten Zirailleurs beider Bas 
taillone vertheidigten ihren Pojten jehr lebhaft, die beiden Bataillons» 
Mafjen wurden zur Hälfte entwidelt und drangen auf die linfe Seite 
des Dorfes in aufgelöjter Linie von allen Seiten ein, während dejjen 
die andere Hälfte zur Unterjtüßung nadhrüdte, — — — — — 
Die Regiment3-Gejchichte ergänzt diefe Angabe noch durch Folgendes : 
„Mittlerweile jahen die Musfetier-Bataillone in ihrer Stellung auf 
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den Höhen nördlich von St. Amand ebenfalls über dieje8 Dorf hin- 
weg die Kolonnen von Vandamme anrüden und fich nad kräftiger 
Gegenwehr jeitens des 29ten Regiments durch ihre Übermacht des 
Dorfes bemächtigen. 

Die Kapitains von Knappe und von Rathenow wurden mit 

den bereits vorher an der Tete formierten Tirailleurzügen 
gegen den Wagnelee-Bac) vorgejandt. Sie ſchoben ſich, links nach der 
Mündung dieſes Baches in den Ligne-Bach zu, in eine Lücke, welche beim 
Rückzuge des 29ten Regiments entſtanden jein mochte. — — 
So ſehr ed nach dieſen Angaben des 24ten Regiments auch ſcheinen 
mag, daß auch Groß-St. Amand von den 3 Bataillonen Hymmens 
bejeßt war, jo jehr jpricht doch der Umjtand, daß die beiden Mus— 
fetier-Bataillone im zweiten Treffen ihre Schüßenzüge vorgenommen 
hatten, dafür, daß vor diejen Bataillonen feine anderen preußijchen 
Truppen jtanden, dat St. Amand alfo frei war, — denn jonjt hätte 
eö feinen Zwed gehabt, die Schüßenzüge zu entwideln. 

A. 6. Don Major v. Neumann, Kommandeur der beiden 
ichlefiichen Schüßen » Kompagnien, iſt der Gefehtsberidht und 
ein Tagebuch vorhanden. 

Der Gefechtsbericht lautet: 

„Am 16ten Juni erhielt ich Befehl, mit den beiden Kompagnien 
Schlefiihe Schüßen und 2 Kompagnien des 24ten Infanterie-Regi— 
ments das jehr coupierte Terrain zwiichen dem Dorf St. Amand 
und Bry zu vertheidigen. Als der Feind mit dem Angriff auf St. 
Amand reuffierte, wurden die beiden Schüßen -Kompagnien, welche 
mit ihrem linfen Flügel an St. Amand ftanden, nebjt den Füſiliers 
gegen Bry zurüdgedrängt, gingen von dort aber jogleich wieder vor 
und warfen den Feind jo zurüd, daß eben die frühere Pofition wieder 
genonmen war, als fie das zweite Mal nad) hartnädigem Widerftand 
zurüdgedrängt wurden. — Der Angriff wurde, vereint mit den beiden 
Füfilier-Kompagnien und ein paar hundert Mann des bergijchen 
Infanterie-Regiments, die fi) dahin gefunden hatten, jogleich wieder 
unternommen, der Feind jchnell zurücgeworfen und die linke Flanke 
jeiner Zirailleurd jo tourniert, daß er in die eriten Häuſer von St. 
Amand zurüdgeworfen, und ich jchon im Begriff war, mit einem 
Theil um das Dorf herumzugehen, umjomehr da der Herr General 
v. Tippelskirch mit jeiner Brigade herankam, als der Feind mit jolcher 
Übermacht aus den eben erwähnten Häuſern!) und dem dicht dabei 
liegenden hohen Korn vordrang, dat nad einem jehr hartnädigen 
Gefecht der erfochtene Vortheil aufgegeben und fechtend gegen Bry 
zurüdgegangen werden mußte.“ 

Das Tagebuch lautet noch ein wenig anders: 

„— — Die beiden Schüßen-flompagnien der Iten Brigade 
und 2 Kompagnien des Füfilier-Bataillons 24ten Regiments unter 
meinem Befehl wurden angewiejen, das coupierte Terrain rechts von 


!) Dies könnte le Hameau gewejen jein. 
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Groß⸗St. Amand zwijchen diefem Ort und Wagnelee zu bejeßer, 
auf welchem mehrere einzelne Gehöfte liegen, mehrere Allen und 
Heden find, und wenn ich nicht irre, Klein-St. Amand heißt. Um 
3 Uhr Nachmittags griff der Feind Groß-St. Amand an, wobei nur 
der linke Flügel meiner Schüben zum Feuern fam. Das 29te In— 
fanterie-Regiment, welches Groß-St. Amand bejeßt hatte, wurde heraus= 
geworfen, und al3 der Feind meinen linken Flügel jchon depaſſiert 
hatte, mußte ich meine Stellung aufgeben und 309 mid in der 
Direktion auf Bry gegen die Terme Lecaille zurüd. Feindliche Ti— 
tailleurs folgten. Friſche Truppen gingen wieder gegen St. Amand, 
gleichzeitig ging auch ich fechtend vor, wurde aber zurüdgedrängt und 
griff zum zweiten Male an, wobei ich wohl gegen 200 Mann des 
29ten Infanterie-Regiments und einige freiwillige bergiiche Jäger, 
die fich bei mir eingefunden, und die ich jchnell formiert hatte, mit 
zum Angriff benußte. Ich nahm meine erjte Stellung nad) hart» 
nädigem Kampfe wieder, tournierte die linfe Flanke de3 mir gegen- 
überjtehenden Feindes und kam ſo auf kurze Zeit mit der Tete der 
5ten Brigade in Verbindung. — — 

Betreff3 der letzten Sätze mag hier noch die entjprechende Stelle 
aus dem Gefechtsbericht des Füſilier-Bataillons 24ten Regiments 
angezogen werden: „Der Feind drang zum zweiten Male an, wurde 
aber in der ganzen Linie jowohl vom Yüfilier-Bataillon und den 
beiden Schüßen-Stompagnien, als von etwa 2 Zügen vom bergijchen 
Sinfanterie- Regiment nad hartnädigem Widerſtand ſofort zurückge— 
worfen, ſeine linke Flanke umgangen — — — 

Major von Neumann ſagt nun zwar ausdrüclich: „das 29te 
Infanterie-Regiment, welches Groß-St. Amand bejett hatte.” Aber 
er jagt auch andererjeits, daß er einmal zurüdgeworfen, durch einen 
Gegenjtoß jeine alte Stellung zurüdgewann. Bier wäre er mit der 
Brigade Tippelsfirh in Berührung getreten. Letztere befand fich zu 
diejer Zeit aber im Vormarſch durch Wagnelee, folglich” muß die alte 
Stellung des Majors v. Neumann ganz auf der nach Wagnelde zu 
gelegenen Ede von St. Amand la Haye gewejen jein. Dies ijt auch 
daraus zu jchließen, daß Major v. Neumann von hier aus gegen die 
linfe feindliche Ylanfe wirken fonnte. Da fi) num, wie er angiebt, 
links an ihn das 29te Regiment anjchloß, (und dies wird dur) die 
Aufzeihnungen Bismards bejtätigt), jo muß unjer Regiment in Klein— 
St. Amand (la Haye) und nicht in Groß-St. Amand gejtanden haben, 
denn leßtered war noch etwa 1000 Schritt entfernt. 

Es ijt wohl leicht erflärlich, daß Major v. Neumann bei dem 
Mangel an Zeit zur Orientierung den Theil von St. Amand la Hape, 
in dem unfer I. Bataillon und das Landwehr-Bataillon jtand, jchon 
für Groß-St. Amand hielt. 

Don den übrigen noch in Betracht fommenden Quellen jpricht 
ein Theil nur von St. Amand, läßt es aber unbejtimmt, ob damit 
dieſes Dorf im weiteren Sinne, alfo einjchlieglih St. Amand la 
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Haye, gemeint jei, oder nur Groß-St. Amand. Der andere Theil 
dagegen jagt bejtimmt, daß Major v. Hymmen Groß-St. Amand, 
nicht aber St. Amand la Haye bejeßt hatte, als der franzöfiiche Angriff 
erfolgte. 

Die wichtigiten unter denjenigen Quellen, welche nur von St. 
Amand jprechen, find folgende: 

B. 1. Bericht des Majors von Hymmen!): 

„Am 16ten d. M. Bormittags 11 Uhr, wurde mir von 
dem Herrn Generalmajor und Brigade-Chef v. Jagow der 
Befehl ertheilt, mit dem I. und II. Bataillon des Regiments, 
jowie dem II. Bataillon des 3ten Weſtfäliſchen Landwehr: 
Regiments nah dem Dorfe St. Amand abzumarſchieren 
und mich hinfichtlich der weitern Verhaltungsmaßregeln bei 
Sr. Ercellenz, dem Herrn Generallieutenant v. Zieten 
zu melden. 

Ich genügte diefem Befehl auf der Stelle und erhielt vom 
fommandierenden General die Ordre, das genannte Dorf zu bejeßen 
und mit allen mir zu Gebote jtehenden Mitteln zu vertheidigen. 

Im Dorfe fand ich ſchon eine Kompagnie jchlefiihe Schüßen 
und die Zirailleurs des Brandenburgiichen ynfanterie - Regiments. 
Mit dem 1. Bataillon des Regiments unter dem Kommando des 
Majors dv. Ehevallerie bejeßte ich den Linken, ſowie mit dem I. Bataillon 
unter dem Kommando des Majors v. Kleiſt den rechten (Flügel, jedoch 
jo, daß ich zwei Kompagnien in Verbindung mit einer halben Schüßen- 
fompagnie als Tirailleurs vorpouffierte, und fie dadurch in Kommu— 
nifation mit dem linken Flügel jeßte, zwei Kompagnien dagegen im 
Innern des Dorfes als Soutien aufjtellte. Zu eben diefem Zwecke 
placierte ich eine Kompagnie Landwehr unter dem Hauptmann Bergius 
auf dem Kirchhofe von St. Amand und formierte die 3 übrigen 
Kompagnien Landwehr unter dem Kommando des SKapitains von 
Ripperda hinter dem Dorfe, hart an dasjelbe angelehnt, als Reſerve. 
Meine rechte und linke Flanke waren durch eine halbe Kompagnie 
ſchleſiſcher Schüßen und die Tirailleurs des Brandenburgijchen In— 
fanterie-Regiments gededt. Der Feind entwidelte aus dem bei Fleurus 
gelegenen Walde jehr bedeutende Infanterier und Kavallerie-Kolonnen, 
wovon ich jogleich dem Generalmajor und Brigade-Chef dv. Steinmeß, 
welcher fi) auf den Höhen von St. Amand pojtiert hatte, Anzeige 
machen ließ. Gegen 2 Uhr begann der Feind jeine Attade auf meinem 
linfen Flügel mit einem heftigen Tirailleurfeuer, welches vom Haupt— 
mann von Rohr, Kommandeur der Schüßendivifion des II. Bataillons, 
und in der linken Flanke, wohin ich den Premier-Lieutenant dv. Geißler 
mit dem Yäger-Detachement des Regiments als Verjtärfung detachierte, 
nicht minder erwidert wurde, Während der Kampf hier jehr heftig 
war, wobei allein 3 Offiziere, die Lieutenants von Geißler, Ilzt und 


9 Kriegs · Archiv des großen Generalſtabes. 
Welmann, Inf.-Regt. von Horn (ates Rheinifher) Nr. 20. 40 
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Meeje jchwer bleſſiert wurden, hatte der Feind aud den rechten Flügel 
angegriffen, fand jedoch auch hier durch die vortrefflichen Verthei— 
digungsmahregeln des Major von Kleiſt nicht minder Widerjtand. 
Der Feind fuhr nun mehrere Geſchütze auf und beſchoß das Dorf 
nah allen Richtungen mit Paßkugeln und Granaten. Eine qute halbe 
Stunde lang blieb alles umentjchieden ; wir vertheidigten uns jo gut, 
als Terrain und Umjtände es gejtatteten, und hatten dem Feind auch 
noch nicht einen Fuß breit Terrain eingeräumt, als derjelbe dad Dorf 
von allen Seiten mit überlegenen Mafjen jtürmend angriff und jein 
Artilleriefeuer verdoppelte. 

Der Major v. Chevallerie gab, nachdem er die Tirailleurs an 
fich gezogen, mit Nuten mehrere Bataillonsjalven und zog fi, indem 
er dem übermäßig ſtark andringenden Feinde dad Terrain Schritt 
für Schritt ftreitig machte, in die inneren Theile des Dorfes zurüd. 
Die beiden hier aufgeftellten Kompagnien des I. Bataillons waren, 
da der Angriff auf der Seite des Kirchhofs äußerſt heftig, unterdeilen 
herangezogen, und wurde mit den hier vereinigten Mafjen und dem 
fi) dahin zurüdgezogenen II. Bataillon dem jtürmenden Feinde ein 
jo jtarfes Feuer gegeben, daß er dadurch jo lange jtußig gemacht 
wurde, bis der jehr heftig engagierte rechte Flügel und das Centrum 
Zeit genug gewann, ſich ordnungsmähig auch aus diefem Theil des 
Dorfes zurüdzuziehen. Mir wurde ein Pferd getötet und meinem 
Adjutanten, dem Lieutenant Feege, welcher jich, jowie der Lieutenant 
und Rechnungsführer Brunhoff, in Mittheilung der von mir genom— 
menen Bertheidigungs-Maßregeln äußerſt thätig benommen und bemüht 
war, die NRetirierenden zu jammeln, das jeinige verwundet. 

Mit dem, was fi vom Regiment gejfammelt hatte, ſchloß ich 
mic) an das Brandenburgiiche Negiment an, welches im Sturmſchritt 
gegen das Dorf ging, und machte mit jelbigem die Attade mit, 
wobei dem Major v. Chevallerie ein Pferd unter dem Leibe jchwer 
bleffiert wurde. 

Alles, was aucd bei diefem zweiten Unternehmen, wobei der 
Feind viel verlor, noch übrig geblieben, wurde von den Majors von 
Kleift und von Chevallerie gefammelt und unter meiner Leitung im 
Sturmjchritt gegen Ligny geführt, — — —“ 

B. 2. Tagebud von Bismard: 

Mit Tagesanbrud den 16ten Juni erhielt ich den Befehl, meine 
Vorpoften einzuziehen, und wir rüdten jämtlich auf die Höhen bei 
Liany, wo gegen Mittag 2 Bataillone von unjferem Re— 
giment und 1 Landwehr: Bataillon den Befehl erhielten, 
St. Amand unter Anführung des Majors von Hymmen 
zu bejeßen. Wir fanden hier noch 2 Kompagnien fchlefiiche Schüßen, 
und ich mußte mit dem Major vorreiten, um ihm den Plan zur 
Beſetzung des Dorfes zu entwerfen, doch jtellte er fich leider wider 
meinen Rat mit 2 Bataillonen unkluger Weiſe außerhalb des Dorfes 
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auf, wodurch dieje viel litten, und wie ich es ihm vorher fagte, bei 
dem ferneren heftigen Andringen des Feindes in großer Unordnung 
in dad Dorf zurüdgeworfen wurden. ch für mein Theil beſetzte 
mit den Zirailleurs und einer Kompagniesftolonne Yäger den Rand 
der das Dorf umgebenden Gärten, welche alle mit jehr dicken leben— 
digen Dornheden eingefaht waren und aljo eine jehr gute Dedung 
gewährten; hinter mir jtellte fi) unjer Bataillon auf etwa 200 Schritt, 
um aus dem euer zu fein, in 2 Abtheilungen als Soutien für mid) 
auf. Hätte man uns nod eine Batterie gegeben, um fie vor dem 
Dorfe zu placieren, jo wäre es dem Feinde ganz unmöglich geweien, 
jeine Kolonnen zu entwideln. Der Feind hatte fich neben und hinter 
Fleurus in jehr dichten Mafjen aufgeitellt und erhob zwei Mal ein 
mörderiiches Gejchrei. Gleich nah 12 Uhr Mittags jekten ſich 2 
Kolonnen von ihm in Marich, von denen wir die eine etwa 4000, 
die andere gewiß 10000 Dann jchäßten, und um 1'/2') Uhr begann 
das Klein-Gewehr-Feuer. In furzer Zeit hatte er die beiden außer: 
halb des Dorfes aufgeitellten Bataillone zum Wanken gebracht, welche 
jih nun in der größten Unordnung auf meine Tirailleure warfen, 
welche zum Glüde jtanden, indem ich ihnen das jchon vorher geiagt 
hatte. Schon vorher hatte der Feind eine ſtarke Batterie gegen uns 
aufgefahren und beſchoß fortwährend das Dorf mit Granaten und 
Papkugeln, ohne es jedoch in Brand jteden zu fünnen. Die beiden 
Bataillone jammelten fich jeßt im Dorf wieder etwas, und das Ge- 
fecht dauerte nun wohl eine gute Stunde, jo daß wir nod immer 
den Rand der Gärten hielten, und durch einzelne Jäger der Bataillone, 
welche aufgelöft, unterjtügt wurden. Endlich ſetzte der Feind fich mit 
einer großen Mafje gegen den Eingang des Dorfes in Bewegung, 
züglich verjtärkte er jeine Tirailleurs und drängte uns auf dieje Weife 
zurüd. Wir verjuchten mehrere Mal, uns noch im Dorfe zu jeßen, 
allein vergebens, theils hatten wir jchon zu viel gelitten, theils aud) 
befamen wir überall Feuer in den Flanken, und jo wurden wir über 
Hals und Kopf aus dem Dorfe geworfen.“ 


B. 3. Bericht über die den 16ten Juni ftattgefundene 
Schladt bei St. Amand und Ligny in Betreff des I. 
Bataillons des Iten weitfäliichen Yandwehr-Regiments?). 


Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde ich beordert, mit dem von 
mir fommandierten Bataillon zu dem I. und II. Bataillon des 29ten 
Regiments zu jtogen, um zur Bejeßung und Bertheidigung des Dorfes 
St. Amand zu dienen, Sämtliche 3 Bataillone jtanden unter dem 
Befehl des Majord von Hymmen, Kommandeurs deö genannten Regi— 
ments. Nachdem wir ind Dorf eingerüdt waren, erhielt ich von 
Major von Hymmen die Ordre, die Schüßen des Bataillond vorwärts 


— 


!) Dies ift ein Jrrtum; es war ſchon 2 Uhr. 
2) Kriegs-Archiv des großen Generalftabes, 
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zu ſchicken, um die Kommunikation zwiſchen den ebenfalls vorwärts ſtehen— 
den Schützen des I. und II. Bataillons 29ten Regiments zu erhalten. 

Ebenfalls detachierte ich die Ite Kompagnie unter Kommando des 
Kapitains Bergius nad) dem Kirchhofe „zu“ ') St. Amand, um dem 
Schützen-Korps zum Soutien zu dienen und den Kirchhof bei Zurüd- 
ziehung der Schüßen womöglich zu vertheidigen. ch jelbit jtellte 
mich mit den 3 übrigen Kompagnien an der Seite des Dorfes auf, 
um die ganze Schüßenlinie im Fall der Not aufzunehmen. 

Wir waren faum in diefe Pojition eingerüdt, als wir auch 
ſchon lebhaft und mit großer Übermacht angegriffen wurden. Die 
Schüten des Bataillons unter Kommando des Kapitains v. Wenzel 
behaupteten ihre Stellung, ohngeachtet der genannte Kapitain jchon 
lange blejfiert war, jo ausdauernd, daß nur wenige Leute davon 
übrig geblieben find. 

Nachdem das Dorf mehrere Stunden vertheidigt war, befam ich 
den Befehl, mich zurüdzuziehen, — — — 

Im Lager bei Bierge, 17 Yuny 1815.“ 

(Ohne Unterjchrift.) 

Ein anderer Bericht des II. Bataillons 3ten wejtfäliichen Land— 
wehr-Regiments befindet ich in demjelben Attenjtüd des Kriegs-Archivs 
und ijt datiert 

La Gapelle, den 23. Juny 1815, 

unterjchrieben : 
v. Ripperda, 
Kommandeur des II. Bataillons Iten Weſtf. Landwehr-Regiments. 


Dieſer 2te Bericht enthält im Wefentlichen diejelben Angaben 
wie der 1te, 

Will man nun auf Grund der Angaben von Hymmen, Bismard 
und NRipperda, welche jämtli nur von St. Amand ſprechen, doch 
annehmen, daß Major vd. Hymmen mit feinen 3 Bataillonen Groß- 
St. Amand bejeßt hatte, jo müßte die Beſetzung nach diefen Angaben 
etwa folgende gewejen fein: 

Rechter Flügel (I. Bataillon) in Groß-St. Amand, die Schüßen 
im Südweſtrand des Dorfes. 

Linker Flügel (I. Bataillon) außerhalb des Dorfes, etwa an 
die Sübojtede desjelben anschließend. Schüßenzüge gegen Fleurus 
vorgejchoben. 

In der Mitte: Landwehr-Kompagnie Bergius auf dem Kirch: 
hof ?), die Schüßenzüge des Landwehr-Bataillons zwijchen denen unjeres 
I. und U. Bataillons. 

Rejerve: 3 Landiwehr-Kompagnien unter Kapitain v. Ripperda 
etwa an der Südojtede des Dorfes. 


) Dieſe Ausdrucksweiſe jpriht aud dafür, dab es ſich nicht um den 
Kirchhof „in“ Groß:St. Amand handelte. 

2) Der Kirchhof von Groß-St. Amand umgab die Kirche diefes Dorfes 
(fiehe Krofi). 
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Eine ſolche Aufjtellung hat aber wenig Wahrjcheinlichkeit für 
fich, erjitens wegen der großen Ausdehnung nad) links, zweitens wegen 
der außerordentlich großen Nähe des II. Bataillons (etwa 1000 m) 
am Aufmarichpunft der franzöfiichen Armee nördlich Fleurus, ſchließ— 
(id) auch wegen der Grundlofigfeit, das II. Bataillon hier außerhalb 
des Dorfes aufzuftellen, da das langgeitredte Groß-St. Amand reich- 
lih Raum zur Entwidelung von 3 Bataillonen neben einander ges 
währt hätte. 

B. 4. Tagebuch von Fuchſius: 

„Löten Juni wurde das I, und II, Bataillon neben dem III, 
Bataillon Landwehr Iten Wejtfälifchen Regiments zur Bededung 
von St. Amand fommandiert. Als wir faum die Pojten 
ausgeftellt, famen die Franzoſen in unabjehbaren Kolonnen auf uns 
zu. Wir hielten uns jo lange wie möglich, verloren viele Leute,“ 

B.5. Handſchriftliche Gejhichte des 29ten Regiments 
aus dem Jahre 1848. 

Am Morgen des 16ten Juni concentrierte fich die Brigade auf 
der Höhe von Buffy. Die Truppen begannen Hütten zu bauen und 
abzufochen. Schon jet (vor 12 Uhr) wurde erzählt, Napoleon werde 
um 4 Uhr Nachmittags angreifen, was diejem, wie man hoffte, übel 
befommen werde, da die franzöfiiche Armee als viel zu ſchwach gegen 
die unjrige gejchildert worden war. 

Gegen Mittag erhielten das I. und II. Bataillon 
des Negiments den Befehl, St. Amand zu bejeßen. Das 
I. Bataillon fam auf den rechten Flügel des Dorfes, links daneben 
das II, Bataillon, zwiſchen beiden befand jich das Yäger-Detachement. 
Die Tirailleur-Divifionen unter ihren Kapitains, ſowie die Jäger 
wurden gegen Fleurus und Melot zu vorgejchoben ; hier jtand hohes 
Getreide, jo daß die Tirailleurs im Vorgehen ganz unerwartet den 
Feind dicht vor ſich trafen.“ 

B. 6. Geſchichte des Feldzuges von 1815 von Damiß 
vom Jahre 1837. 

„Die Orte Liony und St. Amand konnten als vorgejchobene 
Punkte der eigentlichen Dauptaufjtellung betrachtet werden. Die Lage 
von dem eigentlichen St. Amand war der Vertheidigung nicht günftig, 
weil diefer Ort jich ganz auf der feindlichen Seite des von Wagnelde 
fommenden Baches befand und an einem Anberge lag, der gegen den 
Feind hin aufwärts lief und daher einem wirkſamen Gejchüßfeuer 
auögejegt war. — m Beſitz von St. Amand hatten aber die Fran— 
zofen den Nachtheil, nicht über den Bach debouchieren zu können, 
indem der rajante Anberg gegen die preußiiche Stellung durch einige 
Batterien volllommen gededt werden konnte und auch ein VBorrüden 
aus dem eigentlichen St. Amand von la Haye her jogleih in die 
Flanke genommen wurde. 

Dagegen hat die Lage von St, Amand la Haye gerade diejelben 
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Vortheile für die preußiiche Aufitellung, ohne jedoch die Nachtheile 
des erit genannten Ortes zu haben, indem hinter la Haye fich gleich- 
fall3 günstiges Terrain für die Vertheidigung befand. — Das maj- 
five Gehöft zwijchen den beiden St. Amands würde, wenn es etwas 
größer gewejen wäre, die VBertheidigung jehr begünjtigt haben. — — 

Es war gegen "/s3 Uhr, als Vandamme mit dem II. Korps 
und ber Divifion Girard des II, Korps nebit einer Kavallerie— 
Divifion über die jo oft mit Blut gedüngten Felder von Fleurus 
gegen St. Amand vorrüdte. Das Teuer der preußischen Batterien 
empfing ihn. — — — — 

Das 29te Infanterie-Regiment hielt St. Amand 
bejegt und wurde bier von der feindliden Divijion 
Laloi in drei Kolonnen, denen Tirailleur-Shwärme 
vorangingen, mit großer Übermadt angegriffen. 

Nah einem ernjthaften Widerftande mußten die drei 
preußiichen Bataillone der Überzahl weichen, und wurden aus dem 
Dorfe herausgemworfen. 

B. 7. Geſchichte des Feldzuges von 1815 nad neuen 
Altenftüden von Edgar Quinet. 

Aus dem Franzöfiichen von einem deutjchen Offizier. Kaſſel, 1862. 

„Um 2" Uhr läht Vandamme die Divifion Lefol gegen St. 
Amand vorrüden, die von Berthezene folgte ihr. Man berichtet, 
daß die Unfrigen') fingend vordrangen. Ihr Teuer ift jo groß, 
daß die Preußen über den Haufen geworfen werden.“ 


Hiermit jchließt die Reihe der unentjchiedenen Quellen, deren 
allgemein gehaltene Bezeichnung „St. Amand“ es zweifelhaft läßt, 
welcher von den fraglichen beiden Orten gemeint ijt. 

Es folgen nun noch diejenigen Quellen, welche beitimmt jagen, 
daß Major von Hymmen Groß:St. Amand, nit aber St. Amand 
(a Haye bejeßt hielt, als der franzöfiiche Angriff erfolgte. 

C. 1. Pläne der Schlachten und Treffen pp. von 
1813, 14, 15 don August Wagner, Major im Königlichen 
Generaljtabe. Berlin, 1821. Der zu dieſem Werk gehörige Plan 
ift in Bezug auf die beiden Dörfer St. Amand falſch, denn fie find 
zufammenhängend gezeichnet. Im ZTerte heißt es: 

„Das Dorf St. Amand war von 3 Bataillonen 
bejeßt, dem I. u. II. des 29ten Regiments und dem II. 
des 3ten Weſtfäliſchen Landwehr-Regiments, von der 
sten Brigade.“ 

„Gegen 3 Uhr griff die Divifion Laloi das Dorf 
St. Amand an. Die 3 preußiichen Bataillone, welche es ver= 
theidigten, wurden herausgeworfen.“ 

Da Wagner vorher jagt: „Der Name St. Amand gehört einer 
Gemeinde an, die aus drei Dörfern bejteht — das eigentliche 


1) Franzofen, 
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St. Amand . 

St. Amand (a Haye — 

St. Amand le Hameau .. 
jo fönnte jeine Schilderung des Kampfes ſich wohl auf St. Amand 
(a Haye beziehen; auf dem Plan ſind aber nur in Groß— 
St. Amand preußiihe Truppen eingezeichnet. Wagner 
fann aljo nur diejes meinen. Sieht man aber in Betracht, daß die 
beiden Dörfer auf Wagner's Plan überhaupt falſch gezeichnet find, 
jo liegt es nahe anzunehmen, daß auch die Truppen falſch einges 
zeichnet find. 

C. 2. Die große Ehronif von Johann Sporidil. 
Braunjchweig, 1842. 

„General Bandamme ließ die Divifion Lefol (Grolman-Damitz 
I. 130 u. a. nennen die zuerjt angreifende Divifion Laloi: Allein 
abgeichen davon, daß in dem genannten Werke in der Lifte der 
franzöfiichen Streitfräfte bei dem Vandammeſchen Korps I. 437 feine 
Divijion Yaloi, wohl aber eine Divifion Lefol genannt wird, jagt der 
Moniteur vom 21ten Juni ausdrüdlid in dem beigegebenen Ertrablatt: 
„La division du general Lefol, faisaut partie du corps du general 
Vandamme, s’engagea la premiere et s’empara de St. Amand) in 
3 Kolonnen mit vorausgehenden Plänflern St. Amand (man bittet 
den Leſer zu bemerken, daß unter St. Amand ohne Beilat das vor— 
derite Dorf oder das eigentliche St. Amand, unter la Haye das Dorf 
St. Amand la Haye, unter le Dameau der Häuferhaufen St. Amand 
le Hameau zu verjtehen ijt) angreifen, während er die Divifion des 
Generals Girard vom II. Armeesftorps noch in Rejerve hielt. Die 
3 preußijchen Bataillone (da8 29te Infanterie» Regiment von der 
Brigade Jagow), welche St. Amand, das auf der dem Feinde zus 
gekehrten Seite (dev Angriff erfolgte am linken Ufer des Lignebaches) 
mehrere große und Kleine Eingänge hatte, bejeßt hielten, vertheidigten 
fi) mit großer Standhaftigkeit, mußten aber endlich der Übermacht 
weichen und das Dorf verlaffen.“ — So weit Sporidil. Es muß 
darauf hingewiejen werden, daß jeine Angabe in Bezug auf das 29te 
Infanterie-Regiment faljch ift, denn es handelte fi nur um 2 Ba- 
taillone diejes Regiments und 1 Landwehr-Bataillon, daß er aljo 
nicht unbedingt zuverläſſig ilt. 

C. 3. Geſchichte des Krieges in Frankreich und Belgien 
im Jahre 1815 pp. von W. Siborne, 1844. 

In deutfcher Überjegung im Jahre 1846 erjchienen. 

„Der Reit der Iten Brigade jtand auf der Höhe hinter St. 
Amand, mit dem rechten Flügel an St. Amand la Haye gelehnt, 
das I. und II. Bataillon des 12ten Regiments vechts, das I. und II, 
des 24ten lints im erjten, das I. und III. Bataillon des Iten weit 
fälifchen Landwehr-Regiments im zweiten Treffen. Die Verthei- 
digung von St. Amand war 3 Bataillonen der dritten 
Brigade von Jagow (dem I. und II. des 29ten und dem 
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U. des 3ten weſtfäliſchen Landwehr-Regiments) anver- 
traut worden. — — — — 

ALS die Anordnungen Napoleons beendet waren, begann um 
183 Uhr die Schlaht mit einem Angriffe des Dorfes 
St. Amand durd die Divifion des Generallieutenants 
Lefolvom Bandammejhen Korps. Der Angriff geihah 
in drei Kolonnen und hatte den gewünjdten Erfolg; 
die 3 Bataillone ded 29ten Regiments, welche es vertheidigten, mußten 
nach tapferem Widerjtande der Übermacht weichen und wurden aus 
dem Dorfe herausgeworfen.“ 

Auch diefe Schilderung könnte wie die von Wagner noch zu 
den unentjchiedenen Quellen gezählt werden, wenn nicht ebenjall® auf 
dem Schladhtplane, auf welchem die Dörfer St. Amand und St. 
Amand la Haye zufammenhängend, aljo falich eingezeichnet find, für 
die Lage um 2° Nachmittags nur in St. Amand preußijche 
Truppen eingezeichnet wären. 

C. 4, Histoire de la Campagne de 1815. 

Warterloo 
par 
le lt. Colonel Charras 
Leipzig 1857. 

„Zrois bataillons etaient dans Saint-Amand, dans le chäteau 
et la ferme qui avoisinent ce village. Ils y resterent. Six bataillons 
vinrent se poster en decä du ruisseau, derriere le premier pli de 
terrain, pröts à les soutenir immediatement. 

Trois bataillons et demi occuperent Saint-Amand-la-Haye et 
Saint- Amand-le Hameau.‘“ 

Mit diefer Angabe ftimmt die Truppen-Einzeichnung auf dem 
Plane überein. So vorzüglich das Werk von Charras ſonſt auch iſt, 
dieje Angabe kann nicht richtig fein nad) Allem, was ſonſt darüber 
gejchrieben ift. Es möchte fast jcheinen, ald ob Charras auf Grund 
des erjten von Bieten gegebenen Befehles, nach welchem die Ite Bri— 
gade St. Amand bejegen jollte, zu jeiner Anficht über die Bejeßung 
der beiden Dörfer gefommen  ift. 

Diefer Befehl Zieten’s wurde aber geändert oder mißverjtanden, 
jedenfalls nicht ausgeführt, wie wir gejehen haben. 

Charres fährt dann jort: 

„Deux heures et demie viennent de sonner au chlocher de 
Saint- Amand. 

La division Lefol se forme en trois colonnes et marche sur 
ce village, précédéôe d’une ligne de tirailleurs, au bruit des tambours 
et des musiques, qui, par un anachronisme bizarre, mölent les airs 
de la Revolution aux cris de „Vive l’empereur!“ pousses avec ardeur 
par les soldats. 

Embusqu6s derriere les arbres, les haies, les clötures, les bar- 
ricades élevées à toutes les issues, couverts par des murs crénelés, 
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les Prussiens attendent froidement; et, des que les colonnes francaises 
arrivent ä portee, une violente fusillade eclate sur elles dans toute 
la longueur de Saint-Amand. 

Sans se laisser &mouvoir, les soldats de Lefol precipitent leur 
marche, & travers les jardins et les vergers, abordent le village, y 
penetrent malgr& une vive resistance, en chassent les trois bataillons 
qui l’occupent et les rejettent sur le ruisseau. Poussant leur succes, 
ils vont franchir cet obstacle. Mais ils regoivent le feu de plusieurs 
bataillons et la mitraille de huit pieces en position au sommet du 
rideau qui domine immediatement le lit du ruisseau; et ils sont forc6s 
de revenir s’abriter derriere les maisons. 

Le general Steinmetz, chargé späcialement de la defense de 
Saint-Amand''), a sous ses ordres les trois bataillons qui en ont été 
chass6s, six bataillons et la batterie dont le feu vient de faire reculer 
Lefol. U rallie les premiers, les appuie par deux bataillons tires 
de cette röserve et les ramène sur Saint-Amand. Il echoue dans ce 
retour offensif. Mais, tout aussitöt, il appelle à lui le reste de sa 
reserve, se porte de nouveau en avant et entre dans le village avec 
une partie de ses troupes, pendant que l’autre partie cherche à 
tourner la gauche de Lefol, en debouchant au-dessus, près du chäteau. 

Vandamme, alors, fait entrer en ligne une partie de la division 
Berthezene à gauche de Lefol, vers le chäteau et la ferme qui s’y 
relie; et, en möme temps, il ordonne à la division Girard de marcher 
contre le Hameau et la Haye. 

Un combat des plus meurtriers s’engage sur le front de bataille 
ainsi agrandi. Il a pour resultat un nouvel échec des Prussiens. 
Encore une fois, Steinmetz est refoul&t au delä du ruisseau. Mais 
les abords en sont battus, maintenant, par vingt-quartre bouches à 
feu. Lefol et Berthezene ne peuvent deboucher. Ils se replient sur 
Saint-Amand. Le chäteau et la ferme, bien clos de murs et occup6s 
par un demi-bataillon, sont emportes; et lä, non plus, on ne peut 
d&boucher, sous le feu de l’artillerie oppos6e. 

Pendant cette lutte, Girard a enleve le Hameau et la Haye 
vigoureusement defendus par trois bataillons. 

Maitre de Saint-Amand et de la Haye, Vandamme devenait 
treös-menacant. Son artillerie, retard6e jusque-là par les difficultes 
du terrain, commengait à arriver en ligne. Un coup de vigueur 
heureux que viendrait appuyer la garde, pouvait, d’un moment ä 
l'autre, le porter de la Haye jusqu’a Brye jusqu’au moulin de Bussy, 
lui donner la clef du champ de bataille de Blücher et la chaussee 
de Nivelles & Namur.“ 


Nach diejer Schilderung von Charras hätte der Kampf um St. 
Amand la Daye erft begonnen, nachdem jämtliche Bataillone der 





) General von Steinmeß war Chef der Iten Eike während das 
29te Regiment zur ten Brigade gehörte, 
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Iten Brigade vergeblich um St. Amand gerungen hatten. Dieſe 
Anſchauung widerjpricht aber allen übrigen bisher wiedergegebenen 
Schilderungen. Andert man dagegen die Erzählung von Charras nur 
ein wenig dadurch, daß man die vorderjten Bataillone der Iten Brigade 
nicht in, jondern hinter Groß:St. Amand aufitellt und läht man 
dann die von Gharras gejchilderten Kämpfe der Iten Brigade um 
St. Amand erjt jtattfinden, nachdem fich die Franzoſen zunädit des 
unbejegten Dorfes und dann in der von Charras bejchriebenen Weije 
des bejegten Klein-St. Amand bemächtigt haben, dann jtimmen die 
Angaben von Eharras volljtändig mit den unfrigen überein. 

C.5. Gejihihte des Yahres 1815 von Dr. Heinrich 
Beitzke, Major a. D. Berlin, 1865. 

„Auf dem überfichtlich bezeichneten Boden auf preußiicher Seite 
wurde zunächſt das Korps von Bieten, wie folgt, aufgejtellt, welche 
Aufitellung früh genug, Schon um 8 Uhr, vollendet war. Die Brigade 
Jagow bejegte St. Amand la Haye mit 3 Bataillonen; 2 
Bataillone jtanden links von diefem Dorfe in der Richtung auf Ligny. 
Groß-St. Amand, als jenjeits des Lignebadhes gelegen und 
als zu weit vorjpringend nicht zu vertheidigen, wurde auf= 
gegeben. Die übrigen 4 Bataillone und 2 Kompagnien jchlefiicher 
Schützen als Reſerve dahinter, etwas mehr nad Ligny zu. 

Da man Groß-St. Amand, als zu weit vorjpringend 
aufgegeben hatte, jo war es nötig, den Raum zwiſchen St. Amand 
la Haye und Ligny beſonders zu verſtärken. — — —' 

„Wir bemerkten ſchon, daß um 2". Uhr der erſte Kampf bei 
Groß⸗ E Amand eröffnet wurde. Bei der erſten Aufſtellung 
des Korps von Zieten hatte man das Dorf, als jenſeits 
des Bachs und zu weit nach dem Feinde zu gelegen, nicht 
beſetzt, ſpäter, nach Beobachtung des feindlichen Marſches, 
hatte man es doch für nötig befunden, das Dorf mit 3 
Bataillonen der Brigade Jagow zu bejeken und nod die 
Brigade Steinmeß herbeigeholt, um zur Unterjtüßung zu dienen; um 
dieje Zeit erjt wurde der Höhenzug, welcher fi von St. Amand 
(a Haye bis Ligny erjtredt, mit der Menge Geihüß bepflanzt, welche 
wir im Eingange angegeben haben. 

General Vandamme befahl der Divijion Laloih, den 
Angriff auf Groß-St. Amand auszuführen. Dieje drang in 
3 Säulen mit vorgenommenen Schwärmerlinien mit großem Ungejtüm 
auf dad Dorf ein, auf das Heftigite von den preußifchen Batterien 
vom andern Ufer des Kignebaches her beichoffen. Die Übermacht 
einer ganzen Divifion für die 3 preußifchen Bataillone war zu groß. 
So jehr diejelben fich wehrten und jtemmten, jo wurden fie doch in 
wiütendem Sturmlauf mit großen Berluften aus dem Dorfe heraus— 
geworfen.“ 

i) Daß dieſer Name ſalſch iſt und Lefol heißen muß, iſt ſchon weiter 
oben dargethan. 
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Zu den Angaben von Beitzke, bezw. über den Grad ihrer 
Glaubwürdigkeit haben wir noch im Anhang 4 Gelegenheit, Stellung 
zu nehmen. 

C.6. Der Krieg von 1815 pp. von Julius Koeniger. 
Berlin, 1865. 

„Bieten mit dem I. Korps hielt die vordere Linie von Wagnelee 
bis über Ligny hinaus: Die Ite und 2te Brigade, Steinmeß und 
Pirh II., hatten den rechten Flügel zwiichen St. Amand und Bry, 
31/2 Bataillone waren in St. Amand la Haye, 3 Bataillone 
der 3ten Brigade in St. Amand, 6 Bataillone jtanden zu ihrer 
Unterjtügung bereit, 7 waren bei Bry in Reſerve. — — — 

Dandamme fand die Sache nicht leicht, die Diviſion Lefol 
in 3 Kolonnen eröffnet den Angriff auf St. Amand. Unter 
dem Klange republifanischer Weiſen, welche die Muſik jpielte, und 
dem gewohnten Schlachtruf: „ES lebe der Kaijer!“ dringen die Soldaten 
gegen das Dorf, das jchweigend vor ihnen liegt, als berge es feine 
Gefahr. Plötzlich briht aus Häufern, Mauern, Heden ein 
heftiges Feuer hervor; doch die Angreifer ftugen nicht, in 
beihleunigtem Schritte, dichte Plänklerſchwärme voran, erreichen 
fie die Gärten und die Häuſer; nah kurzem Widerftand jind 
die Preußen bis zum Ufer des Baches zurüdgedrängt. Auch 
diefen wollen die Franzoſen überjchreiten, da empfängt fie das Feuer 
von 8 Gejchüßen, neue Bataillone treten ihnen entgegen; fie werden 
ind Dorf zurüdgeworfen. Lefol verjtärft jeine Linie und dringt zum 
zweiten Mal gegen den Bad vor, aber auch Steinmek führt jeine 
Rejerven herbei, die weichenden Bataillone jchließen fi an, das 
Vordringen der Franzoſen wird gehemmt, der Kampf fteht unent- 
ichieden. Inzwiſchen hat Vandamme die Divifion Berthezene zur 
Linfen von Lefol entwidelt, und noch weiter links ijt Girard 
zum Angriff gegen le Hameau und la Haye vorgejdritten. 
Die Preußen vermögen ſich vor der Übermacht nicht zu behaupten ; 
die 3 Dörfer gehen verloren; die erichöpften Bataillone weichen gegen 
Bry zurüd; dort jammelt Steinmeß die eigne Brigade und die 3 
Bataillone der Iten, die unter ihm gefochten; er hatte ein Viertel 
jeiner Mannjchaft verloren.“ J 

Koeniger befindet ſich in weſentlicher Übereinſtimmung mit 
Charras, deſſen Werk 8 Jahre früher erſchienen iſt. Das über Charras 
Gejagte trifft daher auch bei Koeniger zu. 

C. 7. Die Tage von Ligny und Belle-Alliance 
bon vd. Treuenfeld. Berlin, 1880. 

Die Ste Brigade befeßte urfprünglich mit 3 Bataillonen 

I. Bataillon Regiment Nr. 29, 

II. * 29, 

II. Bataillon 3ten weſtfäliſchen Landwehr-Regiments, 
St. Amand la Haye, weil das eigentlidhe St. Amand, als 
jenjeits des Lignebaches gelegen, zur Vertheidigung wenig 
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geeignet erjchien. Als man jedoch den Anmarjd des feind- 
lichen III. Armee-Korps gegen St. Amand jah, hatte man 
e8 doc für nötig befunden, mit den 3 Bataillonen St. 
Amand zu bejeßen, ſowie auch gleichzeitig, wie bereits erwähnt, 
die 1te Brigade Steinmeß von Bry weg zur Unterſtützung binter 
St. Amand rüden zu laffen.“ 

von Treuenfeld giebt in der Anmerkung als jeine Quelle für 
dieſe Angabe Beikfe an. Sein Werk fällt bei Beleuchtung der hier 
behandelten Lage, alſo mit dem von Beißfe zujammen, 

Bei Echilderung des Angriffes jagt von Treuenfeld dann: 
„Es war 2'/» Uhr, ald Vandamme den Angriff auf St. Amand 
begann. Er bejtimmte hierzu die Divifion Lefol, — 11 Bataillone — 
welche in 3 Kolonnen, mit Schüßenjchwärmen vor der Front, denjelben 
ausführle und hierbei von der großen Batterie zwiſchen la Haye und 
Ligny auf das heftigite beſchoſſen wurde. 

Drei Divifionen behielt Vandamme in Referve. 

St. Amand war von 3 Bataillonen der 3ten Brigade 
Jagow — I. u. 11./29, 11,/3ten weitf. &.:R. —, die urjprüng- 
lich in la Haye gejtanden hatten, beſetzt. Dieje 3 Bataillone 
fonnten das Dorf gegen die Übermacht nicht halten, wurden nad) 
einem ernithaften Widerjtande aus demjelben hinausgeworfen, und 
gingen zu ihrer Brigade hinter Ligny zurüd.“ 

Zu der Angabe, daß die 3 Bataillone des Majors dv. Hymmen 
zuerjt St. Amand la Haye, dann aber St. Amand bejekten, ift zu 
bemerken, daß in feinem Gefechtöbericht oder Tagebuch etwas über 
einen Wechjel der Aufftellung gejagt wird, ein ſolcher aljo jehr un— 
wahrſcheinlich ift. 


In Vorftehendem find die für den in Frage fommenden Gegen 
ſtand wejentlichiten Quellen zufammengeftellt. Aus der Beurtheilung 
derjelben, jowie aus den beim Beſuch des Schlachtfeldes gewonnenen 
Eindrüden iſt die bei der Schilderung der Schlacht niedergelegte An— 
ficht entjtanden, daß Groß-St. Amand nicht bejeßt war, als der Ans 
griff der Divifion Lefol erfolgte, daß dieje Divifion bei ihrem An— 
griff des Dorfes vielmehr nur teuer don den nördlih St. Amand 
aufgeftellten preußiichen Batterien, jowie vielleicht von einigen vor— 
geſchobenen Patrouillen der 4 brandenburgifchen Musfetier-Bataillone 
erhalten hat. 

Wenn das Sieged-Bulletin Napoleons von der Eroberung des 
Dorfes Groß-St. Amand durd die Divifion Lefol als von einer 
befonders glänzenden Waffenthat fpricht, und wenn infolge deſſen viele 
franzöſiſche Schriftiteller diefe Eroberung in glühenden Farben ſchil— 
dern, jo iſt dies leicht erflärlich. Erſtens fonnte Napoleon felbjt von 
feinem Standpunkte auf der Windmühle von Fleurus aus das Dorf 
Groß⸗St. Amand nicht jehen. Der Gejang und das Gejchrei, mit 
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dem die Divifion Lefol in das Dorf eindrang, und das preußifche 
Geichüßfeuer werden es ihm jedenfall® wahrjcheinlich gemacht haben, 
daß jeine Truppen in Groß-St. Amand auf Widerftand gejtoßen 
find. Zweitens haben diefe Truppen jelbjt durchaus feine Veran— 
lafjung gehabt, ihrem Kaijer feinen Glauben zu nehmen, zumal fie 
durch die preußijche Artillerie jedenfalls während des Vorrückens Ver— 
lufte gehabt haben, und einige ſchwache preußiiche Beobachtungs-Ab- 
theilungen vielleicht auc in das Dorf vorgejchoben waren. Drittens 
fam es dem Kaijer gar nicht darauf an, die genaue Wahrheit zu 
jagen. Er brauchte vor allem glänzende Sieges-Bulletind, um Die 
Stimmung des franzöfiichen Volkes günftig für fich zu erhalten. 
Bekannt ijt e8, daß er ſich am nächſten Vormittage auf dem Schlacht- 
felde lange mit Gerard und Grouchy unterhielt, aber nicht über die 
jtrategiiche Lage, jondern darüber, welche Wirkung wohl die Nachricht 
jeines Sieges auf die Stimmung in Paris ausüben möchte. 


Einige Notizen, welche zwar mit der Trage, ob St. Amand 
oder St. Amand la Haye bejeßt waren, in feinem unmittelbaren 
Zuſammenhang jtehen, die aber doch einige Streiflichter auf die gejamte 
Darjtellung werfen, mögen hier noch einen Pla finden. 

Eine Anfrage bei dem Kaiferlich deutichen Gejandten in Brüjjel, 
Ercellenz Graf von Alvensleben, führte durch die gütige Erledigung 
der Anfrage und die ebenjo liebenswürdige Vermittelung des Militair- 
Attaché's, Major Graf Schmettau, zu einer Korreſpondenz mit dem 
befgijchen Capitaine commandant, Comte de Hemricourt de Grunne, 
Professeur à l’Ecole de Guerre, welche infolge der außerordentlich 
großen und fkameradichaftlichen Zuvorkommenheit desjelben für bie 
Regiments-Gejchichte von wejentlichem Vortheil geweſen iſt. 

Die wichtigite Mittheilung von diefer Seite ifl der ſchon erwähnte 
Brief des Cure von St. Amand, welcher über den Kirchhof beim 
Schloß de la Haye Auskunft giebt. Derjelbe hat folgenden Wortlaut: 

1° Le chäteau de la Haye des Comtes de Croix était un 
immeuble entouré de terrains marécageux et flanqué de plusieurs tours. 
L’une portait le nom de tour des pendus (Turm der Gehängten) 
et avait 4 ou 5 6tages; elle fut demolie la premiere; les autres 
disparurent plus tard. Ce fut en 1879 qu’on abbatit la derniere 
pour approprier une partie du chäteau convertie en &cole catholique 
par Mr. Xavier Dumont lors de la lutte scolaire. 

2° L’oratoire public (Betjaal) qui existait sur cette propriete 
de la Haye laquelle fut convertie en jardin pour les soeurs institutrices 
a été demoli en 1842, et Mr. le Comte de Croix s’est offert à plusieurs 
reprises pour le réédifier à ses frais, ä condition que le cur& de 
St. Amand y dirait la messe de temps en temps les dimanches et 
fetes. Cette condition n’a pas été acceptee, je ne sais pourquoi, 
par l’eveche. 


Anhang 3. — 6383 — 


3° Il y a des souterrains qui n’ont pas encore été d&couverts 
dans les caves de la ferme de la Haye; on voit certains indices qui 
procurent leur existence. 

En 1815 on a enterre des soldals de diverses nations dans 
la propriete de la Haye, lü ou on en avait dejü inhume en 1794. 

4° Sur les Trieux (in der Verlängerung) en 1815 à 200 
mötres au Nord de l’Eglise de St. Amand (le Grand), dans un petit 
pre triangulaire, dont un angle touche ü la Ligne, on a enterr6, 
pres de 200 soldats dans un large foss& '). Le cimetiere qui entoure 
l’eglise principale a probablement regu aussi des cadavres, car à 
150 mötres au delä on s’ötait disput& chaudement ?) un petit pont 
qui se trouvait sur la voie publique. 

La grande masse des soldats morts fut ensevelee en pleine 
campagne entre Ligny et Fleurus à peu de distance de la voie ferrée 
qui relie ces deux localites. La circonference de ce tumulus pouvait 
avoir 100 metres; le sol y est encore d'une fertilits extraordinaire?). 

5° Le chäteau de l’Ecaille se trouve ä un kilomötre environ 
du chäteau de la Haye; il tire son nom de la ferme qui y touche; 
il fut bäti par Mr. Xavier Dumont qui y reside. On a demoli une 
ou deux tours de l’ancien chateau (ferme actuelle) *). 

6° Je suppose que le Grand St. Amand c’est la Grande Eglise 
desservie jadis par un chanoine regulier de Malonne et le petit St. 
Amand c'éêtait l’oratoire publie desservi par un pètre s&eculier que l'on 
appelait „le Personne.* Le curé chanoine et le Personne avaient 
alternativement leur semaine pour les charges et les emoluments. 

7° Dans mon jardin à l’angle presbytere se trouve un boulet 
qui doit peser au moins 20 kilos. Cinq ou six curés l’ont respect& 
depuis 1815.“ 

Graf Grünne hat ferner noch bejonders darauf aufmerkjam ges 
macht, daß die berühmte Mühle von Buſſy, an welcher Blücher und 
Wellington zujammentrafen, nicht mehr vorhanden iſt. In der Nähe 
der Stelle, auf welcher diefe Mühle gejtanden hat, befindet fich jeßt 
eine andere holländiiche Windmühle mit mehreren ſteinernen Häujern, 
welche vielleicht von manchen Bejuchern des Schlacdhtfeldes für Moulin 
de Buſſy gehalten wird. 





') Diejes Maffengrab iſt nicht mehr zu jehen. 

) Diefer Kampf um den Kirchhof von Groß-St. Amand hat ftattgefun- 
den, als die Brandenburger das Dorf den Franzoſen wieder entrijien hatten. 

) Diejes Mafjengrab ift noch vorhanden und das einzige, weldes die 
meijten Einwohner fennen. Wenn man mit der Eijenbahn von Fleurus nad) 
Ligny fährt, fieht man es rechts in einer Wiefe. 

) Das jeßige modern gebaute Schloß L’Ecaille mit großem Gutshof 
und Park bejtand aljo 1815 noch nicht. Damals war nur das alte Schloß 
vorhanden, welches jeßt den Namen Ferme de l’Ecaille führt. 





Anhang 4. 


Ketrifft eine Äußerung von SBeihke über die bergiſche 


Infanterie. 
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Major a. D. Heinrih Beigfe jagt in feiner „Geſchichte des 
Sahres 1815“ bei der Schilderung der Kämpfe um St. Amand: 

„Der Feldmarſchall begab fi gegen Wagnelee. Er hatte 
feinen Adjutanten, Major Graf Noftiz, dahin vorausgefandt, um den 
Stand der Dinge zu erforihen. Diejer fam in dem Augenblick an, 
als ihm die beiden bergiichen Landwehr: Bataillone fliehend aus dem 
Dorfe entgegenfamen. Mit größter Mühe bradte er fie zum Steben, 
und e3 gelang ihm, fie wieder gegen das Dorf umfehren zu maden. 
Als fie aber nun Feuer erhielten und einer ihrer Bataillons-Rom— 
mandeure erſchoſſen wurde, wandten jie ſich jo unaufhaltfam zur Flucht, 
daß diefe erjt am Rhein ihr Ende gefunden hat.“ 

Nun gab e3 zwar bei Ligny gar feine bergiſchen Landwehr: 
Bataillone. (Die bergijche Landwehr gehörte im Jahre 1815 als 
Berg: Münfteriches Landwehr Fnfanterie-Regiment Nr. 13 zur Be: 
ſatzung von Mainz.) Die beiden Bataillone de3 29ten Regiments 
waren nachweislich zu der betreffenden Zeit nicht mehr bei St. Amand, 
ed wurde aud fein Bataillong3- Kommandeur von ihnen erjchojien ; 
die Erzählung Beitzke's würde aljo feine Bedeutung für unjere Re- 
giments-Geſchichte haben, wenn derjelbe nicht noch eine Anmerkung 
darunter gejegt hätte. Diejelbe lautet: „Die bergiſche Jnfanterie 
fam in biefem und ſchon im Kriege 1814 in üblen Ruf. Berühmt 
gewifjermaßen it die Proffamation de3 General3 v. Huenerbein an 
die Einwohner von Berg d. d. Wiesbaden 6. 4. 1814. — — —“ 

Dieje Proflamation ijt im I. Theil der Regiment3:Geihicdhte ') 
erwähnt. Ihr gegenüber ijt anzuführen, daß die bergiſche Infanterie 
im Übrigen vor Mainz ihre vollite Schuldigfeit that, und daß gegen- 
über diefem einen Tadel zahlreiche anerfennende Außerungen Huener— 
beind aufzuweiſen find. Beitzke's Behauptung über üblen Ruf der 
bergijchen Infanterie im Jahre 1814 ijt daher wohl mindejtens jtarf 
übertrieben. Böllig unwahr ift aber der übrige Theil jeiner Be- 
hauptung. Es genügt hier auf die vielen rühmenden Tages:Befehle 
und mündlichen Außerungen der Vorgejegten, bejonders der Generale 
v. Bieten und v. Jagow hinzuweiſen. Bor allem maden die Worte 
Sr. Majejtät des Königs am 16ten Juli 1815 in Paris über das 
29te Regiment Beitzke's Behauptung hinfällig. Se. Majejtät hätte 
das Regiment ficherlicdy nicht ein „jo brillantes* genannt, wenn Beitfe 
Recht hätte. 


i) Seite 13, 
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Derſelbe iſt zu ſeiner Äußerung offenbar durch eine Stelle im 
Tagebuce des Generals der Kavallerie Grafen v. Nojtig ') veranlaßt 
worden, welche lautet: 

„Er (Fürft Blücher) befand fih auf der Anhöhe bei Bry, als 
der Feind ſich eines in unſerer rechten Flanke Tiegenden Meierhofes 
von Wagnelee bemächtigt hatte. Bon der Wichtigkeit des Beſitzes 
dieſes Punktes überzeugt, befahl mir der Fürjt, dem General von 
Tippelskirch aufzutragen, dem weiteren VBordringen des Feindes Grenzen 
zu jegen. 

Nachdem ich vergebens den General geſucht, theilte ich dem 
Major v. Roebell, der mit zwei bergiichen Zandwehr-Bataillonen in 
der Nähe jtand, den Befehl des Feldmarſchalls mit; derjelbe formierte 
fich jogleih zum Angriff, er ſelbſt führte ein Bataillon, das andere 
ein Rapitain (ein Hauptmann v. Bülow), an diejen jchloß ich mich 
an, um den Erfolg des Gefechtes jelbit jehen und jpäter dem Fürſt 
berichten zu fünnen. 

Kaum hatten wir in einem heftigen feindlichen Kleingewehrfeuer 
einige3 Terrain gewonnen, al3 der SKapitain jchwer bleſſiert vom 
Pferde ſank und das Bataillon in großer Unordnung umkehrte. Da 
es jeinen Führer verloren hatte, jo war ich bemüht, e3 zu ordnen 
und führte e3 auf's neue zum Angriff. Allein kaum waren wir aber- 
mals in den Bereich des Kleingewehrfeuers gefommen, al3 die frühere 
Auflöfung wieder eintrat, und jede Bemühung, derjelben zu jteuern, 
vergeblich war. 

Merfwürdig war, daß gerade der Feige, welcher feinen Kameraden 
zuerjt das Beilpiel des Umkehrens und des Ergreifens einer jo ſchänd— 
lihen Flucht gegeben, in dem Augenblick durch eine Kanonenfugel 
tot zur Erde gejchmettert wurde, als ih es umſonſt verjuchte, ihn 
durch die größten Drohungen zum Stillftehben zu bewegen. Der Tod, 
der ihn hier wie ein Strafgericht des Himmels getroffen, würde ihm 
ein ehrenvolles Denkmal in dem Andenken jeiner Kameraden bereitet 
haben, hätte er ihn mutig in den feindlichen Reihen getroffen. 


Die Bataillone dieſes Landwehr-Regimentd waren in leßter 
Zeit aus Rekruten formiert worden, fie famen bier das erſte Mal 
in ein mörderijches Feuer, welches jo gewaltiam auf jie eimmwirfte 
und ihnen einen jo paniſchen Schreden einflößte, daß eine Menge 
ihrer Flüchtlinge den Lauf bis Aachen fortjegte und erjt dort zum 
Stillftehen gebracht werden konnte.“ 


Auch die vom Grafen Noftig gebrauchte Bezeichnung „bergiiche 
Landwehr: Bataillone“ ift nicht zutreffend. Nach der Ordre de bataille 
befehligte Major v. Roebell das dte Weſtfäliſche Landwehr-Regiment, 


') Neuerdings abgedrudt in Heft 5 u. 6 der kriegsgeſchichtlichen Einzel: 
jchriften des großen Generaljtabes. 
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Kapitain v. Bülow das J. Bataillon dieſes Regiments. Das Regi— 
ment gehörte zur üten Brigade (v. Tippelskirch) des II. Armee— 
Korps und war aus Eingeborenen des Bistums Paderborn, ſpeziell 
aus den Streifen Paderborn und Hörter errichtet, war aljo fein 
„bergiiches,“ denn das Bistum Paderborn hatte niemals zum Groß— 
berzogtum Berg, jondern zum Königreich Wejtfalen gehört, daher der 
Name „Ötes weſtfäliſches Landwehr-Regiment.“ 

Die Bezeihnung „bergiihe Landwehr“ für diefe beiden Ba- 
tailfone ijt alſo unrichtig, die Übertragung des Vorfalles durch Beitzke 
auf die „bergifche Infanterie“ völlig unhaltbar. 

Übrigens ftehen aud die ſchon im Anhang 3 angeführten 
eigenen Worte Beitzke's: 

„Die Übermadht einer ganzen Diviſion für die 3 preußifchen 
Bataillone war zu groß. So jehr diejelben fi wehrten und jtemmten, 
fie wurden doch in mütendem Sturmlauf mit großen Berluften aus 
dem Dorfe herausgeworfen” im Widerfpruh zu feiner Behauptung 
über die bergiſche Infanterie. 


Anhang 5. 


Anterkunfts-Iberfidjt für den Feldyug von 1870/71. 
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te | te | Bte | 4te Ste 
ompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnite 





Regiments-Stab I 
| 






| — Auf dem 
| N Aiterftein 
N | in Kafernen 


22ten Juli | 

















































































































u | Horchheim | Bfaffendorf | 
23ten Juli | Ober⸗ | Sim 
———— und Nieder« und t 
94 fi lahnſtein | | — u 
ten Juli tahnftein | Dorchheim | ieder- | 
— — lahnſtein 
I ı WBablenar 
25ten Juli | | | uud 
| | f Dirichfeid 
— —— — — — 
26ten Juli Waldeſch Baldeid | Morbes 
ten Juli Hallenbad Hallenbad Nenn Hallenbad Der 
— | — |. . — — — 
a wie 6te, iu 
28ten Juli Belg Nödelhaufen Belg Rödelhaufen, und Ste 
| Kompagnır 
29ten Juli Hundheim Fe Sundbhbeim Noawendel 
30ten Juli Ruhetag | Ruhetag; |Mer 
( Kompagnien ererzieren und üben Felddienſt | 
oo — —— 
31ten Juli Oermeskeil dermesteil Le 
Nuntirden | N 
Iten Auguſt Nuntkirchen Aa ie Baibbationen) Heu 
| —— — Hahn verdoſten 
Nieder: Lebach Jabach /Rümmelbadı | ei 
2ten Auguit Lebach Saubach andrtſeidt Nieder» Guigendach 
Sonbah | (auf 
m se 32 _ | dann auf Borpoften bei — Gũdlich Lebac) Feldwade) 
3ten Auguſt Biwar bei gs ı ri dd 
n | | DET ——— 
Aten Auguſt (dicht weſtlich Neunkirchen) ERBEN 
| Scifiweiler Fu _——— 7,⸗s — — 
Erſt Ruhetag, dann in Marmauartieren in | 
5ten Auguft | Landsweiler (dicht weſtlich Neuntirchen) | Rube 
Ik t 





6ten Auguft | 


Tten Auguit g® im a be ü 
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Br | Te | te | He 10te Ute 12te 
Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagni | 



















Urmig Ballershbeim Et. 














mern 
| Sebaftian 
| Kalten« Mühlheim | 
| ud 
Engers Bubenhbeim ſeſſelheim 
Büchen⸗ 
Sohren und 
Sohren beuren und 
Riederſohren Riedermeiler] | 
Gutentbal |Morbad und Hunolftein | 
und Odert | Rapperath — Waldeſch Bu Mariaroth Baldeid 














me®ate il Saljenbad Rrapenburg | 








— 


HRube 
Ererzieren und Tiraillieren ber W ü a - id 


Kompagnien 





Badern und 


Badbern Pagitupt 


Dinzerath 








Bedberath | Sinn | 





Borpoften 



































3 i 9 Jauf d. Iinfen| Merzig Rubetag; 
| Saarufer Kompagnien erergieren unb üben Gelbbieuft ) 
bad Sermesteil 
weiler Runlirden Mündmeiler| Nunfirhen | 
— _ N 
Borpoften 
auf Vorpoſten bei Guichenbach Bwat bei auf dem | Eppelborn 
(im Borpof » | (auf Eppelborn — PR Eppelborn 
m ®Borpoftengro mburg 
—— J — | Landsmweiler J 
ba 4 Vorpojten Biwal bei 
N bei Guichenbach Hilſchbach 
ei — an ee A 


=} 
. 
* 
* 


tag in saiffweiler 


Bemerkungen 


Bergl. Plan 11a. 


Das Regiment ge» 
hörte zur Avant: 
5* der Dwiſton. 

90 U. wurde das 
II. Bat. durch das 
Süfitier Bataillon 
auf Borpoften ab» 
gelöft 
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u — te 2te Ste | ae | Ste 
Datum | Regiments · Stab —— 

















8ten Auguſt Biwak ſüdlich Spichern im Verbande dei 

9ten Auguſt Ruhetaq4c 

10ten Auguſt Biwat bei 
u a m a I en 

Ilten Auguſt Rubetag 
sn — a — 

12ten Auguft | Bimal Bei 

13ten Auguft Zuerſt im Biwak bei Helsborf, demnächſt 


nn aan ns ee 

14ten Auguft Bis 5 Uhr Nachmittags im Biwak bei Gelmingen (Bommelange), 
onen ns —— 
15ten Auguft | Kedingen Nehbereid Re 


l6ten Auguft 


1] 


| 
N — 














17ten Auguſt Bimwmat bei 
— | 
f 
ar ur Bewachung von Gefangenen» | 





j 
ö——— —— — —ñ —ñ —ñ — —ñ — ñ — — —— 


lten bis Z3ten 


November Mep Me H (im Theater) 


Mes 





| 
| 
| 
4ten bis 6ten |) 
November | 


Roy: rieullesn | am 
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12te Bemerkungen 











VIII. Armeelorps Auf Vorpoſten bei Alftingen 





im Bipar 


2auterbad 





Niedbermwieife 
Mari in das Biwak bei Gelmingen (Bommelange) 
dann Nachtmarſch gegen Diedenhofen 
| 

bingen Metpdpereid 


EovurcelTle: 


von Mey 
Trandsporten bei Bouilly 
(Shambiere-Infel) | Men (inden Marfthallen) 


&t. Germain | Longeau und Chatel St. Germain 
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Datum 


Tien November 


Sten November 


Chambley 





| Mardeville 





ten November 


11ten November 


10ten November 


Genicourt 


Neupiliy 








N Les Jelettes 





12ten November 


| „ 


Regiments:Stab | 
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Les Jelettes 





14ten November 


l5ten November 





16ten November 


17ten November 


18ten November 


19ten November 


20ten November 


2lten November 


— — 





22ten November 


23ten November 


24ten November 


13ten November | 








Suippes 





Prosnes 
Reims 


(. Ellan 11b). 





Bazoches 


Cerſeuil 


Fontenoy 





Benette 


— — no. 





Ariv 





Leglantiers 





25ten November 


26ten November 








® ro In 8 


Ehampigny 








Be ne tt 





— — — 0 — — 











Vuyon La Neuville Roy 


Roceguencourt | 


— — — — — — — — — — — 






| Thillvis | Zinqueug 





Jonquieres 





lte 2te te 4te J 5te 
Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie 
ot. Wartel 

Chambley | Buriered Gbambley | Chbamps vw. ®illers 
—aust Boie 
Marchevbille I 
Uncemont —— 
Neuvilly Recicourt 





gessignete) Brabent 


Rube 
Dkınancourt 
moulin 


i Auberive iz: 








Bruno | 


— 


Rofieres m. | 
Septmenti | 








e | Eoeupres 
| u. Gutrv 

7 Vet Etienne 
'g Guiſe la 
Motte 


Rute 


\ Rubde 


|®r. ffrenoy, 
Bronleron | Ganly u. 
| Ariy 





Bretenil 


— 649 — Anhang 5. 





) 
ı 





| Rosdnan | Gueur | Jauvrij 


Sonpeigne | Chem 






























































, u Te . —— — 
— BEER — EL Bemerkungen 
Rezonville | Braten | Chambley | 
we a | mine | 
a — ⸗ — 7 
Dombasle | —— “ub } & Pr id Fu 
Barois | Srabanı m. Aubreville . ER efo u — 
— na 5 — Ruh € \ erfter Schnee. 
immun | Säit EHER 
} Auberive | er. Hilaire Bergi. von hier ab 


Sonain groesnesH Plan 1b. 


| fur Suippe | le Grand 





THuiin E Gourmelois | — 





Reims 














Ru bb € 








et. Thibaur Bazodes St. Thibaut 





Mont notre 


Sant CGertjiemwil 

















Buzanchy u. Marſch durch 
aug Hartennes Geptmonts Bernant Eoiffons. 
et. „Biere Si Banden - | Abfuchen des Waldes 
UAmbleny | Marany von ‚Gompisgne. 


re 


Aigle u. Laverſine 












Troy m. u. | Guiſe la | Trosiy u. || Borpeften Sery 





















Brent | Motte Breuil bei Arſy 
Ruh € Vorpoften RR u 5 € 
Borpoften ng 
R u 5 e Borpoften a ee Ruhe 
acr. '7 7.” \ — — 
— —DV —— 
Wil —— 
Roubescourt —— 
fe Ployron |@odenvillers Ferriere, Goullemel(te 
Myancourt Dompierre 











_— — — — 


Breteuil unıılyy (we Node 


| 
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2Tten November 


































































































































































28ten November Ss ar 

29ten November || Berd-Hebecourt 

— — Vers⸗OHobecourt — — — Saleur | 

30ten November || Montieres | Bers-Hobecourt ' 

Iten Dezember Tin 1 Toauenwes es wor | 
2ten Dezember Gaupille St Marguärite GG au | 

Zten Dezember 8ulıy Escta 
4ten Dezember Bosc Te Ddard Touff 
Sten und 6ten . 

Dezember u 2— u 

Tten Dezember Eldres Frihemesnil]Bosc Ie dard 2oeuilly Friddemesnit Le — 

a eg SER! — — 
8ten Dezember Belmesnil 2ongueville | St. Duen | Omonpville — ⸗ ma 

— — ———— | 
Iten Dezember Dieppe Ru 
10ten Dezember | | Dve | 
Ilten Dezember | 

— —— — Auffay St. Catherin B0ol 
12ten Dezember 
— — Viville — 
13ten Dezember | Elipponpille 
l4ten Dezember | St. Bictor (’Abbaye | Bracauetuit —— u. 2a Erique | Ba c 
l5ten Dezember Lv⸗⸗ Le Foſſé —— 4— Longmesnil sa Belliöre ge — 

Blargies, NRomesd- | Blargies u. 

—— nn Eriquiers Rothois Ik — Belenitte | Mathenaiie 

17ten Dezember KERLE EEG Ber 









18ten Dezember Rube Be 
19ten Dezember Rouvroy les Merles | Bonneuil | SBitersBicomte | Bonneuit dB re 
20ten Dezember Ss a i 
2 Iten. Dezember u N u 
22ten Degember Montiöres | Rena neouet | Bone 
2oten und 24ten ed I a — en 


Degember 
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Ile | 12te | 
— Kompagnie Bemerkungen 






























































r eſertaur St. Sauflieu Schlacht bei Amiens 
leur St. Sauflien) urn 
® Salonel u. | 
erö:Hebecourt 'Bont de Mep Broufel | lady) 
! 
Thieulloy Thbieulloyn 
vilie Digeon 
velles Neufchatel 
Gefecht bei Bosc le 
reville Biennais | BoscleVard | Beran.Gt.Marlin. 
4 n e Malaunay 





— — — — — — — — — 


Clhéres | le Bocafie | Eldres 


Bierreville 
u. Bazeuville 


PMalaunay | Le Houline 














romme Belmesnil | ocauente Gonneville 


les Hameaug 








Arques | zo Tourville 





—— Ian Rauxmes nil 








tot | Balliquerville u. Yvetot 
—— en —— Sevis GEropus Erefiy Sevis 





























I Euſtache golb 
be c Im Les irois Boden [TO — i 
Bierres | Lanquetot ne 
euville, 
. Bennetot u. zunas i 
—— 7— — le Freene Sauval Faubourg u. 
©t. Bierre Lavis | Elipponpille Bonneville 
Montreuil | St. Bictor St. Victor 
VERBTEE« en Gaug | l’Mdbaye St. Maclon | Trappaye 
Granded Bentes | Sengueug I Borges men, Forges 











—— 


Mathenaiſe — 


Sommery E riquierd 














Berdered Vellennes | Oroer Juvignies 











auvaid Ruhe 

u u: Bu 2 — Folleville | Ssauennon —— 
n 8 St. Buscien| Bon Boves Ierit. Gagny] —— 
be —— 

de Mep N Montiaren 
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—— no. 


Datum 





























































































| | 
24ten Dezember | Coiſi Cordonnette C80 
| 
2öten Dezember | Vouzincvurt Bouzincourt B o u 
| | 
| nun 
26ten, 27ten und 
28ten Dezember | an a m | 
| | 
— J ER — J 
| 
2dten Dezember | Ra mn 
RIESEN, —— 
29ten Dezember | | 
1870 bis 9ten | ® or 2 8 
Januar 1871 | 
— m | — — 
10ten Januar Foucancourt | Rainecourt 
— 
11ten Januar Barleur Hombleug | Brie | Bar 
Fee ” u a Fe 
12ten Januar La Före | Biaches 
— — mn nn nn m — — — — — — — — 
13ten Januar | Hombleug | Reims | | 
IEREIREENN ESTER ) 
| | 
l4ten Januar Doingt | | La före Se Mesnil | Do | 
— — Le EN — | | 
l5ten Januar | Ham | 
I ich: | 
16ten Januar Barleuz | Biades Ro 
a — —— a u et 
1Tten Januar Epypepville Douilly Bart 
a u ne TEEN — 
18ten Januar Remignuyi | Ela 


— 


— — — 
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1 
| 6te | Tte | Ste | Be | lite 12te 
. ——— — ſompagnie Kompagnie Kompagnie 
zincourt Senlis 
je ae ee TTTT Zu 
| fainzeville | Douchij 
— court Maurepas 
— a ke 
so an € 
| Billers» 
| Brie Garbonnel Brie 
Ailli — — 
leug fur B. vBarleur | 
| ! | 
h | | Eterpigny — Eterpigny 
| | \ | 
cz ei : | ————— 
| | 2 | T: Buſſu 
| Aill Alizecourt m 
ingt * — Doingt Ie Haut Bulifu | ac 
| — 
| | | | | 2 
| ifel — Roiſel Barleug | Eterpigny Barlenr 
. | 5 — er 
Ailiy ı Douilly und 
| Sancourt far Ran | — — O | Muille 
| u Glaftres | Montedcourt 
| 











De 








Bemerkungen 





Schlacht an der 
Hallue (2ter Tap)- 


\y Die Tte Kompagnie 
rüdte am 1.1.1871 








nach Rofitres, von 
da am 2. 1. nadı 
Ailly fur None, wo 
fie bis auf weiteres 
blieb. 

IL. Bl. 

| Auf Ge» 

ite u. 2te (fangenen: 

| tomp. Trand: 

| port. 

| 
2te 

Komp 





; II. Bataillon 
Gefecht bei Tincourt 
(Templeux la Foffe) 
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19ten Januar | Saubourg d’Isle von St. Duen | 
2oten Januar | Gaudry | Elaryı 2a 
Ziten Januar Bontaine au Bire St. | 
ten und Ben e — 
Januar 
— — € I a rt 1) 
24ten Januar Elin 
2oten Januar | vendbuil⸗ I Le Eateler Bend 
 26ten Januar | — Buire | Eourcelles Do 
27ten Januar | Eappy | Chuignolles Ehuignes ag Gap» 
EREETEEN N 
er nor. | son De Gappn | Aieniners 
2dten Januar Fontaines les Gappy | Dompierre 
30ten Januar 
Ilten Januar bis 
3ten Februar , DE m me ur u SE Tompierre 
A tete er | 
4ten Februar | | 
5ten bis .22ten | — | 
Februar ec Rofiörres | 
— —— u | — — — — un — en 
23ten Februar Beaufort Marchelepot Berny | Fröänes Miiery | Santerre | 
24ten, 2ten und nt | | | | 
26ten Februar 
 2Tten Februar — 
bis 6ten März Fontaines les Eappy | Aſſevillers Belloy us Blancourt | Dompierre 
ee _ | Barleug 
Tten März | | 
Sten u. Iten März Morlancourt La Neuville | Etinchem | Bray fur Somme — 
ne St. Gratien Frecedhencourt 
16t ER — Hallois 
en März Berteaucourt led Dames | Bignacourt | Hovernas orquies (e$ Bernois 
17ten März ur he Domart les Bonthieu ka 


18ten März bis 
Tten April 











Et. Riquier 
Umiend 









6te Tte 
Kompagnie 








Wie Ite bıs Schlacht bei ©t. 
ste Komp. Duentin. 
N ⸗ ñ —ñ ñ U. Batallon ohne 
Fire fur Roye | La Före Tte Comp. auf 
— Gefangenen⸗ 
Transport. 














Fontaine au Bire 















Quentin | St. Duentin 


\a2ten Refläres 

















ch au x en Santerre | Beaurevoir 
Aten Reole Am 2aten u. 2aten 
—— ir Glary Ruhe. 
Aubigny z 
court norböftl. dam Elincourt 








buile |St. Duentin Vendhuile Bendhuile 






Gartigny Brusles 

















ingt 

vH Dompierre ty Dompierre 
| 

SHerbecourt Aſſevillers | Herbecourt Dompierre 









| 


a 


Herböcourt | Dompierre | Herböcourt 





Ehuignes Chuignotles | Ehuignes 






Ehbuigmolles | R 








Rofidresen GSanterre 





Montdbidier 








Rofiores 
| Geiz em Ganterre Cair 



























Rofidres en Santerre Brely | Beaufort | Warvillers 
| Mericourt Mericourt 
fur Somme fur Somme 


Albert | 





YsDompierre] Dompierre Eſtroes Ehuignes Chuignolles 


as Fontaines und 
les Cappy Deniscourt 


NRofieres 
en Santerre | 


Albert 








Duerrieur und Bont Nopelles 




















Bille — 
—— * Bine — 
E Citadelle von Amiens 
18ten große Barabe 
Gratien vor: Sr. Sailerl. 
7" : Hoheit ir —— 
e Bernoi prinzen beitſmiens. 
Berteaucourt St. Loͤger 
VBernois "ea Halloie Domart led Ponthien 
led Dames |tes Bernois le8 Domart Bonth 
Oneuz | Et. Riquier Saille le Sec — —— Vonthoile 















ante st. Riguter Bufſu 


u. Oneug Wie vorher; am 30ten März werben von ber 9ten Regimente-Mufit in 
miens. 


Kompagnie 2 Büge nach Le Titre verlegt, am 6. 4. 
tauſcht 10te und Ilte ompagnie 













nun — | 
— Ste Ste 
Datum ie Kompagnie Kompagni — 





Reuilln 
Amiens orvdoruci 










St. Riquier 











pril 
———— — 
ee he Rue umiend — FE la —— 
vom Item el ab ten Bi — 
sten Juni Slirecourt Umiend Bouon | 
4ten bis 6ten Juni Um ii 








1. Bataillon | 























‘ten Juni Corbie, Sailly-Lorette, Sailly le See u. Bonnay | occourt 
Sten Juni Biaches, Flancourt, Herbscourt, Dompierre, — 
Becquincourt und Capphy u. Barleur 

= . J — — Aktilv, Wurteville, Coulaincourt 

Iten Juni | | Toeuilly, Maiſſeny und Vendelles z | | 
— — St. Duentin — ———— — ———— St. 
10ten, Ilten und | Houvroy, Homblieres, Harliy, La NeupilleSt. | 

12ten uni | Amand, Bancourt, Mesnil, Et. Yaurent, March ' 





l3ten bis 30ten | 18ten Gutfe, 14ten Bervins, Item Aubenton, löten u. 17ten Rocrov, INten Cbarlevilfe, 






























































Juni Montigny, 258ten Longwyy, 26ten Ottange, 27ten u. L8ten Dettange-Grande, 
Iten Juli | 
—— Ebrang | Bialzel und Bicwer Conz, | 
2ten Juli | | | | 
öten Juli Heberath Salmrohr, Dörbadı, Sehlem, Claujen Heberath, 
Fr ’ — Ober⸗ und Rieberfceidtweller, Stroßbüſch, Witt lich | 
dten Juli uerzig Immerath, Strohn und Gillenfeld Hasborn, 
5ten und Gten En Gillenbeuren, Schmitt, Wollmeratb, Wagenhauien, | 
Juli Luderath Gewenich, Weiler und Faid ** 
J ——— Kehrich, Illerich, Raifenbeim, Bra — 
Tten ar Kaiſer seſch Rn Segen und erg i — 
Sten Juli Bold — Dohtendung, ig Titan Ruitſch Gondorf. 
ogten Juli BT ee obten 3 Eobienz 
ilten Juli i weiter 
12ten Zul | Diez 


















6te | Tte 
Kompagnie Kompagnie 





Kompanie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie 








Gaſſennes u.| 
Agenvillers a Sailly 








f Nopelle Rouvion Regiments⸗Muſil 
St. Riquier Fitreeß les Domvaft Pr . — fur Mer lem vondien, Vonthoile in Amiens, 
recy u. 
Fontaine | | 
der Diane I _ ———— — — 
Fordt 
Bivenhaur wie vorher; | Dompierre Grotoy Montiers Rue Favidred 
u. Wady vom2tenMai fur Anthie u. Remahy Mai 
ab Guechart und en Bontbieu vom 2tenMa 
u. Le Boisle, Ligescourt v. 3ten Mai mr .. 
17ten Mai ab Abbeville — 
——— —— FR 


St. Quen u. Bourelon 
| Bettencourt leur 
&t. Duen | 


Long Eonbefolie | Longpré &t. Duen 














— — 
Si Geriiy und | Hamelet u. en Santerre, 


FREE RER Wiencourt 








| 
| 
| 
— aſeriner Aſſevillers 














Gailli Fouilloyj Warfuiser 
Bm | 1 || Mbancaurt | 
Mond 
Eſtroͤes⸗ Athies, 
Soyécourt u. Bellen — St. Chriſt u ——— — — 
‚en Santerre, u. Verny | Ennemain 8 a Eau 








1Sten u. 20ten Bazeilles u. Floing, 2iten Carignau, 22ten bei Montmeby, 23ten u. 24ten 
29ten Sierf, Königsmacher u. Perl, 30ten Winderingen, Körrig, Tawern 


| Vergl. von hier ab 
| Blan 11a, 











— — 


Igel, Bewen, Oberkirch u. Gönen 


— — —— — — — 


— — — 
Nuwer, Eitelsbach, Mertesdorf, Caſel | 


Trier, Wgneten-Kajerne 


Rievenih, Shweih, Föhren u. Belond 


leraig, Bombogen, Neuerburg, 
merath und Bilweriheid 





_— 








Gamlen, Bettingen, Hambuch 


Mojelfürih, Kalt u. Drecenach 











— — — — — — — — — — 
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Datum | Regimentö-Stab 


8ten Auguft | 


| 
| 
Ien Auguft | 





10ten Auguft 


Ilten Auguft 
12ten Auguft 


13ten Auguſt 


| 
14ten Auguft 


15ten Auguft | 
16ten Auguft 


17ten Auguft 


18ten Aug. bis 
28ten Oktober | 


29ten bis 31ten 
Dftober 





lten bis 3ten 
November 


4ten bis 6ten 
November 


Kebingen 





lte 2te Ste dte | 
ſtompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie, Kompagnie 


Ste 


Bimwak füblih Spihern im Berbande bed 


Rubber 


Rubber 





aa 


Buerft im Biwak bei Helsdorf, demnächft 


Bis 5 Uhr Nachmittags im Biwak bei Gelmingen (Bommelange), | 








Nepdereid 
[ 

yiwat bb 
8inart bb 


Einf dliehb ung 


ur Bewadung von Gefangenen 


| Men (im Theater) 


Roy: 6 rieulle 





| 





Mep 


| 


Chatel · 
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Me | Ste „| de | = 
tompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Bemerkungen 














1 





| 

VIII Urmeelorps | Auf Borpoiten bei Alftingen | 
| 

| 


Lauterbad 
im Bimwatl | 
RKieberwiefe | 
Mari in das Biwak bei Gelmingen (Bommelange) 
dann Nachtmarſch gegen Diedenhofen 


dbingen Nebdbereid 





EourcelTle:% 


= 
* 
* 


Transporten bei Bouilly 
(Ehambisre-Injel) | MeH (inden Marfthallen) 


6t. Germain | Zongeau und Ehatel St. Germain 
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— — 





















































































Br 2ie Be | Are 
Datum | Regiments-Stab ER EN 
S 
7ten November | Chambiey Chambley | Buriöres GCbambley | Champs | 
Sten November 1 Marceville Marcheville dea 
Iten November * Genicourt Uncemont at 
10ten November Neuvilly Neuvillui ce 
ten November | Les Jelettes Les Ialettes —— Brabant 
— Er Ve — ————— — 
12ten — - Ruh € Nuhe | 
— — — — — Dinancourt 
18ten — | Suippes ses u ir r e.H u. Warger 
ER — — — 
— Auberive | 
14ten November | Prosnes Bro nn ee 3 Ense 
I _ on — Bandeſinceurt 
ten — | Reims PT UNCOR, Champigny | Thillvis | Tinqueur 
an 
16ten — 3 Ruh ee Rube 
17ten — | Bazoches B a zoqches er | 
— en a ne — — ee 
18ten er Cerſeuil ge im ce m. | 
19ten November | Fontenoy Bon te no HH —— 
— gr 
20ten November | Benette Be net te u Guire 
— a VEN MT er Eienne 
2lten November | Arſy Jonquidres u. Guiſe ta 
BEIGE, FRE ASP NDN SAH — — 
22ten November * Ruhe niudhe 
23ten — — Runhe 
BEN) (SEHE — 
24ten November Leglantiers Buyon La Neuville Roy Bronleron 
Gm GE —— Bi — — | — — — — —— — 
25ten November Goullemelle Nocgaguencowurt 


26ten November wait» fur Ropye Bretenil 





— — — — — — — — ——— —— 














| 6fe Tte | Ste 


Kompagnie Kompagnie ‚Kompagnie 


649 


| ge 
Kompagnie 





oie 
Kompagnie 


l1te 12te 





Kompagnie Kompagnie 
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Rezonville | Frlavigny 


' Moulotte u. 

















Bareid | Woel St. Hilaire 
—— Freönes u. 
u. Bonvaug | Bonzse | Fresnes 
DTombasle — Brocourt 
arm | Brabant u.| yo 
| Barois Srainconrt Aubreville 
| ———eii 
| Sub e 
ee 1... | dans und. 
| Gourtemont | Dommartin Somme 


Imre Bionne 
| Yuberive ‚ et. Hilaire 


— — 


Souain 





























Doncourt u. 


eh 


ambIlen)H 


Ri 


ap ilTle 





GG ke nicourt 














6 u 
(i. Plan 116.) 





ippes 


Proe⸗—nes 
































Breteuil 


— — — — 


‘fur Suippe | le Grand 
| huiiy | Eourmelois ig re Reim 
| R unbe Ruh e 
Nosnan | @ueur | Jaupry St. Thibaut Bazodes St. Thibaut 
Soupeigue Chsry ug CGerjenmil 
a M. | Sartennes | Geptmonts Bernant 
Et. re St. Bandru i 
Ambleny | Aigle u. Zaverfine Marıny 
| Trodly u. | @uife ie | Trosiy u. || Borpeiten r 
| Breuil Motte | Breuil bei Mriy very 
| Ruh € Vorpoſten wu € 
I Sage Er 
| Ruh € Borpoften — Ruhe 
Takte Grd. vBiller⸗ J a — — 
Remy u. Bailleul au bois 
le Soc u . Leg lantiert 
Hemsöpillerd | Erefjoniaca, . 
— et. Denis Roupillers — — 
"Grövecoeur "SR 
Roubescourt| 
fe Bloyron |@odenvillers Rue Es ulilemelle 
Ayancourt | Hympierre 


ailıy 


— — — —— — 














fur Rode 


— — — 












erſter Schnee. 


In Suippes befand 
ſich and das Ober⸗ 
ſommando. 

Bergl. von hier ab 
Plan 11b. 


Marſch durch 
Soiſſons. 


Abſuchen des Waldes 
von ‚Gompidgne. 
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2Tten November Cebecourt 






















































28ten November Dury Saleur ea 
2oten November || Berb-dsbecourt | 
— Berd-Hebecourt — — — — — — Saleux 
30ten November || Montiöres | Bers-h $ 5 ecourt 
Item Dezember Tpieulloy es i € guenne W ie wor | 
en Dezember Gauville Gau] 
_ Bten Degember 9Yırlıy Esclia | 
sten Dezember Bose le Hard Touff 


Zilen und 6ten 
Dezember — — 


Bose le dard Loeuilli griddemenit Le Houline 

















7ten Dezember Clores Frihemesnil 















































8ten Dezember Bonguebie | St. Duen | Dmonville —— Ma Ä 
Iten — Dieppe Ru | 
1Oten Dezember | | Yve 
llten Dezember | 
— — — Yuffay St.Eatherin Bol 
12ten Dezember 
13ten Dezember | Elipponville 
14ten Dezember | &t. Bictor l'Abbahe Dracula le | 2a Grique | Ba ce 
löten Dezember Borges Le Fofis | ee] Longmesnil |2a Belliöre Les 






































16ten Dezember Criquiers Rothois Brillen — hmathenaije 
lien Dezember T u 1473 vreug T er 
18ten 18ten Dezember Rudbe Se 
19ten Dezember | Mouorop ies Merles | Bonneut |  Bilers-Bicomte | Bonnuit | Br e 
20ten Dezember Ss a i 
2iilen Dezember: NR u 
2ten Dezember Montiores Rena neourt | Bone 
23ten und 24ten rer ur t wor 


Dezember 
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6te Tte Ste gte 10te lite 12te | 8 t 
Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie|Rompagnie, Vemerkungen 
becourt | Eſſertaux | St. Sauflieu Schlacht bei Amiens 
Lewg = St. Sauflien ® u in J 
Bers-Heberourt Geioetn. Broufel | Blady 
vdieuusuy — BE: Bieultoy — 
r Biseon | 
velle3 Neufchatel 
repille Biennais Bosc le Yard — an eisen. 
Malaunay | 
—| 


Ii ne 













BE le  Bocafıe | Elöres 

















Malaunay Le Houline Elereö 
Bierrepville Gonneville 
romme u. Bazeuville Belmesnil | Socquentot —* dameaur 





Rauzmeini| Araues | ron Tourville 








Sauqueville 
































be 
t | Balliquerville u. Yvetot 
| Sevis Eropus Grefiy Sevis 
St. Euftade Bolbee ı. 
u. ae) Lanquetot — — 
Beuville, 
—7—— Bennetot u. ——— t. 
Baignarde le Fretne Saueai“ Fgzubourg, u. 
St. Plerte Lavis Clipponville 8 Bonneville 
Montreuil | Et. Bictor St. Bictor 
queville — * — St. Maclou l’Abbaye 
Epinay u. Forges 








Senaueug | Forges |Fretancourt 





Grandes Bentesö 


Sommery 





E riguierd 





Lannoy 
— 








Mathenaiſe 





rieredi 

















auvaid Rube 
temil Folleville | Svaauennod — 
n . St. Buscien| Boves 8 [petit Can caondſ — 
J —— 

be Mep | Moıntid red 








24ten Dezember 


25ten Dezember 


26ten, 2Tten und 
28ten Dezember 








29ten Dezember | 


2dten Dezember 
1870 bis 9ten 
Januar 1871 


10ten Januar 





l1ten Januar 








12ten Januar 


13ten Januar 


l4ten Januar 





löten Januar 


l6ten Januar 





17ten Januar 


18ten Januar 







































































5. — 62 — 
2te | Ste | 4te Ste 
ie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie 
Eoiiy E o 
l | 
. I 
EL, || — — — 
| | 
Bouzincourt Bouzincourt Bou 
| 
Anette Uyette ab 
R 3 — 
R a n 
oo r ® © 
ea sr . N 
Foucancourt | Rainecourt | 
— —— — — 
Barleur Hombleur | Brie Dar 
| | 
La Foͤre | Biaches | 
Hombleug | Reims | | 
| | 
Doingt | | La Före Le Metnil | Do | 
Le a | | 
| Ham Ä | 
ö—— — — — — — — | — — — — 
Barleur | Blades Ro | 
Epypepville Douiliy und 
— — — — ER | 
Remigndn Ela 
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ste | Me | Be | Ste 12te | 


Kompagnie Kompagnie|Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie 









Bemerkungen 











Schladt an ber 













































































| 
| ii 3 % Hallue (2ter Zap). 
| — — — a ee nr EEE 
s3incourt | Senliß 
| | 
lainzepville | Dovudyn 
I 
— — — - 
ceovurt Maurepas | 
5 1 Die Tte Kompagnie 
rüdte am 1.1.1871 
nach Rofiöres, von 
r o n n e |? ba am 2. 1. nad 
Ally fur None, wo 
fie bis aufweiteres 
az BEA . — blieb. 
| Brie — Brie I. Btil. 
a u Sul le re 
| Ä 
Ally 
leur fur Yoye | Barleur | | | — Ge⸗ 
angenen⸗ 
| | | BIRERIERR Garbonmen Eterdiond Ep N Frans: 
| | | | port. 
| | — DE 
N — — | u = | 
| 2te 
' | | | Buflu Komp 
| | — 
| R 
‚ Ailly . Wizecourt Aizecourt 
ingt fur one Doingt | 1e Haut Busifiu Er hass 
| | | | 
| 1fet ne Bine Roifel | Barleur Eterpigny Barleug 
Ally Douilly und 1I. Bataillon 
Sancourt N Sam Muille Gefecht bei Tincourt 
fur Roye | Sancourt | | (Kempleug la Hofe) 
tres ——— se Montedcourt 
| 


| 
ee 
| 









!9ten Januar 


20ten Januar 


2lten Januar | 


22ten und 23ten| 


anuar i 
— J — — € I a r 9 


24ten Januar | 

















| 




















































2öten Januar 7 vendhune ge 
2oten Januar ar || Buire | Gourceles | Do 
—— BE Wu ee > | 
27ten Januar | Eappy | Ehuignolles Ehuignes — ‘“e> 
28ten Januar | Dompierre —— 
N N BeH grad — 
29ten Januar Fontaines les Capph Dompierre —— 
S30ten Januar | 
Ziten Januar bis bis 
_ ten Februar %rodpdart Dompierre | 
4ten Februar | | 
Slen bis 22 22ten J EN — 
Zebruar | — 2 Beer 
23ten Tyebruar ara Beaufort Mardelepot| Berny | Freänes | Miiern 





24ten, ten und | 
26ten Februar 








"ten Februar“ | | Garvonnet 
bis 6te m Mär Fontaines les Cappy — Brlloy | Flancourt 
7ten März | | 
8ten wer März ent 2a Reuvie| Etinhem | Bray jur Somme 
10ten bis Iten St. a Brchencourt 


März 


l6ten März | Berteaucourt les Dames || Bignacourt 





Hovernas | Worquies 





17ten Bärz | Domart 16 vorthienitz ahe 
18ten März b bis St. Riquier — 


7ten April 


6te 


| 
Kompagnie 


Ste ge 
Kompagni ſtompagnie Kompagnie Kompagnie 








| Wie Ite bıs 
6te Komp. 













Harly 


Caudry 


Fontaine au Bire 








Ailly 
Bere |) fur Noye 


La Fere 











Ouentin St. Duentin 


22ten Rofiöres 
haur en Santerre 
23ten Reste 


Beaureveir 





Elaryı 


Aubigny 


court —5* dam Elincourt 








buile let. Duentin| ® Vendhuile Vendhu it e 
















ingt Gartignn Brusles 
vn Dompierre — Dompierre 
SHerbecourt |; Afjevillerd | Herbscourt Dompierre 








BERN BERERN 


Chuignes SHuignofes | Ehuignes 


Herbecourt | Dompierre | Herbecourt Chuignmoiles | " 


Rofidred en Ganterre 























Rofisres 


Cair en Santerre 


GCair Montdidier 











Rofidres en Santerre Brely | Beaufort | Warvillers 
| Mericourt Mericourt, 
jur Somme fur Somme 











!/sDompierre Dompierre Eitröeh Ehuignes | Ehuignoles 
Ya Fontaines und Albert Albert 
les Gappy Deniscourt 

















Querrieur und Pont Noyelles 





Rofieres 
en Santerre | 




















Bille ge 
Aillo Mor: 
fous Gorbie 
fur None lancourt 
Mu Zen | Citadbelle von Amiens 
Gratien 
| Ya Bernoid 
% &t. Leger 
ae | Bernois fi 1a alois ds Domarı Domart les Ponthieu 
Oneug | Et. Riquier Saille le Sec — nackte Bonthoile 











Wie vorher; am 30ten Mära werben von ber 9ten 
Kompagnie 2 Züge nad Le Titre verlegt, am 6. 4. 
tauſcht 10te und 11te Kompagnie 


= runs 
Oneug |et. Riquier | Bufiu 





Schlacht bei ©t. 
Quentin. 
U. Batallon ohne 
Tte Comp. auf 
Gefangenen: 
Transport. 


Am 2dten u. 2iten 
Rube. 


18ten große Barabe 
vor: Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem iron: 
pringen beiffmiens. 


Regiments-Mufil in 
Amiens. 










2te | Ste | 4te | Ste 


Regiments-Stadb In mpagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnic 









8ten bis 23ten 
April 









Neuilin 































— St. Riquier “miens | ’HöpFital 
24ten und 25ten 
April | 
26ten April bis Erem | 
2ten uni Rue amiens en Ponthien 
vom 17ten Mai ab vom 16ten bit 
i 22ten Mai 

Abbeville in Goiip Kom 

} i ı L’Etoile u. 

sten Juni Umiens | Boudhon 

4ten bis 6ten Juni Am Ää 

Ai — 1. Bataillhon 

7ten Juni Corbie, Sailly-Lorette, Sailly Te Eee u. Bonnah Motcourt 
€ ; j | Biaches, Flancourt, Herbécourt, Dompiörre, Billers- | 
Sten Juni Gfröeß-Teniöconst | Becquincourt und Cappy > —— | 




















Vermand, Attily, Morteville, Coulaincourt, 
Toeuilly, Maiffeny und Bendelles 
St. Quentin ö— —— — — — — — - S t. 
Rouvroy, Hombliöret, Harly, La Neuville⸗St. 
Amand, Pancourt, Meenil, Et. Laurent, March 


Iten Juni 


10ten, llten und 
12ten Juni 


13ten bis 30ten | 18tem Guiſe, 14ten Vervine, 15ten Mubenton, I6ten u. 17ten Rocron, IRten Charleville, 


Juni | Montigny, Bten Longmwy, 26ten Ditange, 27ten u. 2Sten Settange-Srande, 
m — — ———— ———— ———————— nn | 






















































Iten Juli | | | 
mm — PU — — — — — [0 
— — Ehrang | Bialzel und Biewer Con;, | 
ten Juli | | | 
öten Juli | Heperath | Salmrohr, Dörbach, Sehlem, laufen Heherath, | 
— Al Ober: und Niederjcheidtweiler, Strogbüfch, Wittlich, | 
dten Juli Uerzig Immeroth, Sirohn und Gillenfeld Hasborn, 
5ten und Gten | aa Gillenbeuren, Schmitt, Wollmeratb, Wagenhauien, 
Juli Lutzerath Gewenich, Weiler und Faid . 
Tten Juli Raiferseich a re ea | 
Sten Juli Bold Ochtendung, — Ruitſch Gondorf, | 
Iten Juli Coblenz Coblen Goblenz 
ilten Juli weiter 
12ten Juli | Diez 




























Ste | te 10te I1te 



























6te ste 
Kompanie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Kompagnie Bemerkungen 
| zu 
genviller | Ye Geily - 
Nohelle Nouvion Regiments⸗Muſil 
RE al) — 48 — fur Mer en Bonthien) Pontboile in Amiens. 
rec u. 
Fontaine | 
fur Maye | | 























































Roröt 
Bivenhaug | wie vorher; Dompierre | Crotoij Montiers Rue Faviäres 
u. Vtadıy em 2tenMai fur Anthie u. Remah 
ab Guechart und ‚en Bontbieu vom 2tenMa 
m. Le Boisle, Ligescourt v. Bien Wal on — 
ab nur Forät 
17ten Mai ab Abbeville Eu Montiers“ Da 
Bille | I 
Long Condefotie | Longpré itencout, sg &t. Duen | Fligecourt 
&t. Quen 
e n a 
| | 2amotte 
Baire ſous Cerif | ’ 
u und | SHamelet u. en Santerre, : 
an - Gaily | Fouiloy | Warfulee» Gullaucourt Bayonpillers) Wiencourt 
= (1 Abancourt | = 
| Mffevilters | Eftröed- | Mtbier, | Mond 
Coyicourt u. Bellon | Deniccourt St. Chrift u —5* — a Se —— 
en Santerre u. Berny | Ennemain | erpigng = Gbaufise Brunte 





— — — 











18ten u. 20ten Bazeilles u. Floing, 2iten Carignau, 22ten bei Montmedyh, 2dten u. Laten 
29ten Sierl, Königsmacer u. Berl, 3Oten Winderingen, Körrig, Tawern 


Bergl. von hier ab 
| Blan 11a. 


1-42. —ñ — ñ LI — 










Ruwer, Eitelsbach, Mertesdorf, Caſel 


— — — — — —— 


Igel, Zewen, Oberkirch u. Conen 





Trier, Agneten⸗ſtaſerne 


Rievenich, Schweich, Föhren u. Bekond 


Uerzig, Bombogen, Neuerburg, 
Greimerath und Wilwerſcheid 














Gamlen, Bettingen, Hambuch 


Mojelfürih, Kalt u. Dreckenach 




















nad Diez 
Diez 
Welmann, Inf,-Regt. von Horn (Ited Mheinifhes) Nr. 29. 42 
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Mor: 






Bemerkungen 







































e Charge und Geburtsort JArt der Verwundung 
5 Zunamen 
Regiments⸗Stab. 
Tot: 
1870/71. 
$ravelofte 18. 8. 1870. 
Prem.-Lieutenant Eugen Podcoce Schuß in den “ .. ano im Der 
und Regiments: | von Manftein Jin der Provinz Unterleib —— — 
Adjutant Poſen 
Verwundet: 
1815. 
Tigny 16. 6. 1815. 
Major und Franz Yulius God Streifihuß am Fuß 
Regiments⸗ von Hymmen | im Herzogtum (leicht) 
Kommandeur Cleve 
1870771. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
Oberjtlieutenant Adolf Sonderöhaujen | Zerfchmetterung des 
und Regiments: |von Blumroeder echten Beines (ſchwer) 
Kommandeur 
(Spidern 6. 8. 1870.) 
(Oberft à. J. s. des Rudolf Paderborn Kontufion durch u. :. na — 
Regiments und von Rex Granatiplitter am | 
Führer der 32ten linken Oberarm) zum Genetalmajer 
Imfanterie-Brig. beiörtert. 
Stab des I Bataillons. 
Bermwundet: 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
Major und Julius Stade Schuß durd) die Brufi 
Bataillons- von Elern (ichwer) 
Kommandeur 
Sefond-Lieutenan Adolf Mainz leicht 
und Bataillons- | von der Wenfe 
Adjutant 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
Hauptmann Benno Krotofhin | Schuß in die rechte 
und Bataillons: | von Radecke Wade (leicht) 
Führer 
ekond⸗Lieutenan Adolf Mainz Streifſchuß am linke 
Unterſchenkel (leicht) 


und Bataillons- | von der Wenſe 
Adjutant 
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& Vor⸗ 
pr und Geburtsort Art der VBerwundung Bemerkungen 
= Zunamen 





lte Kompazgnie. 


Tot: 
1815. 
figny 16. 6. 1815. 
l Sekond⸗ Karl in Thüringen unbekannt 
Lieutenant Biſchoff 
2] Unteroffizier Gottfried im Königreich F auf der Kirchentafel 
Rudloff Preußen Rutploff. 
3] Musletier Wilhelm  fim Großherzogtu “ 
Gay Berg 
4 Pr Arumm . 
2 2— * — * — 
Püttbach Peidbah nad der 
ſtirchentafel. 
1866. 
An Srankbeiten geſtorben. 
1] Musletier Johann Solſcheid 5.8. 1866 im Lazareth 
Tibi Kreis Neuwied Ay 
2 = Heinrich Aslar 14.8.1866 im Lazareth 
Schweizer [Meg.:Bez. Coblen —— — 
gen. Hoffmann 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870, 
1] Hauptmann Friedrich Braunfels Schuß durd die Bruft 
Komp. Che Denhard Rheinprovinz 
2] Unteroffizier Wilhelm Oberndorf unbefannt 
Rinker eg.:Bez. Coblen 
3 J Anton Steeg Schuh im die rechte | 23.6.1871 im Lazareth 
Wingendorf Kreis Altenkirche Bruſtſeite zu Bonn geſtorben. 
4| Gefreiter Anton Bickenbach unbelannt 
Eberhard ſtreis St. Goar 
>| Muslketier Wilhelm Nauroth Gewehrſchuß in den | 29.8.1870im Lazareth 
Beer reis Altenkirchen Unterleib —— 
6 en Peter Baflenheim unbefannt 
Israel Kreis Coblenz 
7 Karl Altenkirchen = 
Molly 
8 F Heinrich Wilmsdorf 
Nolde Kreis Siegen 
9 Peter Linz 


Speich Kreis Neuwied 
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lte Kompagnie. 









Musketier 


der Reſerve 


Unteroffizier 


Gefreiter 


’ 








Musketier 





Unteroffizier 





Musfetier 






Sef. Lieutenant 











Vor: 
und 
Zunamen 










Geburtsort 


Bosc le Sard 4. 12, 1570. 


Franz Otto Werben 


Krell Kreis Weißenfels Unterleib 
Johann Selbach 
Theis reis Altenfircher 


St, Quentin 19, 1. 1871. 


Glemens Goblenz Schuß durch den Kopf 
Gadenbad 
Hermann Obernkirchen unbekannt 
Meyer in Heſſen 
Fidel Heiligenzimmern 
Belzer Hohenzollern 
Friedrich Wilh. Neuwied 
Erbes 
Friedrich Alsdorf Gewehrſchuß in den 
Ermert Kreis Altenkircher Unterleib 
Wolfgang Beuren unbekannt 
Ling Hohenzollern 
Johann Wilhelm Coblenz Schuß in den linken 
Zimnoſeck Oberarm 
Peter Cobern Schuß in den Rücken 
Dors Kreis Coblenz 
Jakob Oberweſel unbekannt 
Fehmel Kreis St. Goar 
Johann Auguſt Neuwied Schuß in den Unterleib 
Flachskamm 
Alban Rangendingen Schuß in den Fuß 
Heck Hohenzollern 
Peter Steeg unbefannt 
Kraft Kreis Altenkirchen 
Nikolaus Dieblich 
Schneider Kreis Coblenz 
ilhelm Friedr]| Biſſenberg Schuß in den Räcken 


Weber Reg.Bez. Coblen 





Art der Verwundung 


Schuß in den 








ee Kaltenengers unbefannt 
eller Kreis Coblenz 
Karl Nordhauſen | Schuß ins linke Knie 
Wernide 
Berunglückt und an SArankbeiten geftorben. 
riedrich Auguftf Mühlhauſen 
Schulz in Thüringen 
Sebaſtian Gruol 
Flaitz Hohenzollern 







Bemerkungen 







Am 5. 12. 1870 im 
Lazareth zu Boic I: 
Hard geftorben. 
An demielben Tax 
ebendort geftorben. 



















Stand bei Beginn dri 

Feldzuges als Setont- 

Lieut. der Ref. beider 
4ten Kompagnie. 























Am 24. 1. 1871 im 
Bazaretb zu Eifiom 
le Granb geftorben 













Am 10. 2. 1871 
geftorben. 


Am 24. 1. 1871 im 
Lazareth au Eifianv 
le Grand geftorben. 




















Am 26. 1. 1871 im 
Lazareth zu Eifignn 
le Grand gejtorben. 
Am 23. 2. 1871 im 
Zazaretb zu Keims 
geftorben. 












Am 7. 3. 1871 im 
Lazareth zu Gichen 
geitorben. 








Am 9. 3. 1871 im 
Sazaretd au Eifigm 
le ®rand geftorben. 















Bar Regimentsichrei- 
ber. Am 25.9. 1470 in 
der Seille ertrunfen. 
Am 15. 8. 1870 im 
2 zu Gravelotte 
n der Ruhr geſtorben 
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Bor: 
und Geburtsort Art der VBerwundung | Bemerkungen 
Zunamen 





Musfetier Wilhelm Oberbieber Am as. 10, 1870 
Schaefer Kreis Neuwied ern Bi 
geftorben. 
| Am 9. 5. 1871 im 
&tein Er Sagarei zu imiene 
» n gu . 
Altenkirchen zündung Gehorben. 
Adolf Neufra Am 17. 11. 1070 im 
Stern Hohenzollern ee Pe pen 
fatarrh geftorben. 
Trainjoldat Auguft Hoefenborf Am 10. 1. 1871 im 
Roy Hohenzollern — Te 
geftorben. 
Berwundet: 
1815. 


£igny 16. 6. 1815. 


Schuß durch die 


Ferdinand 
rechte Schulter 


von Sierakowski 


Lipsk 


1 Sekond⸗ 
in Oſtpreußen 


Lieutenant 











Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften konnten 
nicht mehr feftgeftellt werden. 


1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 

1 Sergeant Sebajtian Kreuznach Kontufion durch 

ſtaul Granatſplitter am 

Unterleib 
2 | Einjähr.-Freiw. Arthur Kielce Streifihuß am Auge gg 
Unteroffizier Hiller Rußland (leicht) —— 
wie der Leicht 
derwundet. 

3 Gefreiter Peter Imnau Streifſchuß an der 

Eger Hohenzollern Hand (leicht) 
4 Wenbelin Imnau Granatſplitter am 

Haid Hohenzollern Kopf (leicht) 
5 ei Friedrich Wild, Manden Schuß ins Knie und 

Hees Kreis Altenfirchen] in die linke Schulter 

(ichwer) 

6 Ri Mar HYojeph Niederetiheid | Schuh in den rechten 

Hoppen Kreis Neuwied Oberarın 
7 ” Auguft Brachbach 2 Schüſſe an der Hand 

Lüd reis Altenkirche (leicht) 

8 F Ambroſius Diſſen leicht am Knie 


Rebholz Hohenzollern 
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B Vor⸗ 
Charge und Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 
27 Zunamen 
9] Gefreiter Joſeph Oſtrach Streifſchuß am linken 
Sauter Hohenzollern Bein 
—101 er Ferdinand Daaden Schuß in die Bruft 
Sturm Kreis Altenkirchen 
11 F Joſeph Veringenſtadt — 
Bonnier Hohenzollern 
12] Mustfetier Johann Obergonders⸗ Gewehrſchuß in den 
Antes haufen linfen Oberjchentel 
Kreis St. Goar (leicht) 
13 hi Peter Alsdorf Gewehrſchuß in den 
Greb Kreis Altenkirchen) rechten Arm 
14 - Wilhelm Thauheim Gewehrijhuß in den 
Gſell Hohenzollern linken Unterarm 
(ſchwer) 
15 F Wilhelm Hofepp | Niederbur Gewehrſchuß in den 
Heil Reg.: Bez. Coblenz| rechten Arm (leicht) 
16 Ri Anton . 2 Schüffe durchs Bein 
Hirth (ſchwer) 
17 deinrich Friedrichh Halberſtadt Schuß in die rechte 
Auguſt Hand ſſchwer) 
Koch 
18 — Johann Peter Buch feiht an der linfen | Bei St. Duentin 
Meurer Kreis Simmern Schulter — 
19 e Ernft Hettenhaufen Streifihuß an der 
Mohr Reg.:Bez. Caſſel rechten Schulter 
20 — Adam Leutesdorf leicht am rechten Bein 
Niemenfchnitter | Kreis Neuwied 
21 F Johann Oberbreiſig Bajonettſtich in den 
Schäfer Kreis Ahrweiler | rechten Oberſchenkel 
(leicht) 
22 * Guſtav Derſchen leicht am Arm 
Schmidt ſtreis Altenkirche 
23 Ar Johann Kleinlangenbach leicht am rechten 
Schmidt reis Altenkirchen Backen 
24 Yudwig Meitefeld in der Leiftengegend 
Strunf kreis Altenkirche 
25 * Peter Pfalzfeld Schuß am linken Arm 
Bogt Kreis St. Goar | und der linken Bruſt 
(leicht) 
26 * Jakob Rhens Schuß durch den 


Walzrauch Kreis Coblenz | reiten Arm iſchwer) 
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Vor⸗ 
gi Eharge und - Geburtäort Art der Verwundung | Bemerkungen 
=. 
2 Zunamen 
Bosc le Hard 4. 12. 1870. 
1 Musfetier Philipp Buchholz Schuß an bie linke 
Kalter Kreis St. Goar Schulter (leicht) 
2 5 Wilhelm Rhens Schuß in den Fuß 
Kron Kreis Coblenz (leicht) 
3 > Phil. Ehriftian Bisfirchen Schuß in die rechte 
Wilhelm Kreis Wetzlar Sand (leicht) 
Scharf 
An der Sallue 23. und 24. 12, 1870. 
1] Feldwebel Ludwig Hochelheim Gewehrſchuß in die 
Zörb Kreis Wetzlar rechte Hand 
2 Gefreiter Johann Steeg Schuß in den rechten 
Kraft Kreis Altenkirchen Arm 
3] Mustetier Theodor - Meitefeld Durch Granatiplitter 
Strunf reis Altenfirhen] am rechten Oberarm 
und linten Bein 
4 A Johann Bingen 2 Schüffe in den 
Weckerle Hohenzollern rechten Unterarm 
5h Außerdem find 2 Muslketiere, deren Namen nicht mehr ermittelt werben 
6 fonnten, durch Granatiplitter leicht verwundet worben. 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
1 Portepee- Arthur Kielce am Fuß (leicht) Durd U. A. O. 
Fähnrich Hiller in Rußland * ee 
2| Bicefeldwebel Arthur Delitich Streifihuß am Kopf ieutenants 
der Rejerve Förfter 5 —— 
31 Gefreiter Karl Mühlheim lleicht am rechten Arm | Portever- Bähnz 
Erbar Kreis Coblenz te let 
4 a Joh. Ehriftian Sohren Schuß ins Kinn und verwundet worden. 
afob Kreis Zell die linke Bruſt 
Merz (ſchwer) 
5 Heinrich Ludw. Daaden Gewehrſchuß durch 
Sturm reis Altenkirche beide Beine 
6| Einjährig- | Rudolph Alfred GödenrothH [leicht am rechten Arm 
Freiwilliger Heberlein Kreis Simmern 
71 Mustetier Michael Brodenbach Gewehrſchuß in die 
Bertram Kreis St. Goar| linke Hand (leicht) 
8 J Franz Sickingen Gewehrſchuß in den 
Bogenſchütz Hohenzollern linken Oberſchenkel 
9 Anton Mindersdorf Jan der linken Schulter 
Bold Hohenzollern | 
10 ai Wilhelm Frieſenhagen Gewehrſchuß in die 


Boller Kreis Altenkirchen] linke Hand (leicht) 


Anhang 6. 


— 60: = 


Ite Kompagnie. 





Lfde Nr. 


20 


Charge 


Musfetier 


.r 


Vor: 
und 
Zunamen 


Gregor 
Bürkle 
Sebaſtian 
Danner 
Hermann 
Doſſenberger 
Franz Joſeph 
Fecker 
Jakob 
Flad 
Wſeph 
Haug 
Johann Melchior 
Hurtenbach 
Peter 
Irlich 
Johann Heinrich 
Küdgen 
Aug. Rud. Leopold 
Kömpte 
Heinrich 
Leon 


Yohann Peter 
Meurer 


Bernhard 
Meurer 
Johann 
Brobjt 
Gottfried 

Rohr 
Johann Wilhelm 
Rojenftein 
Heribert 
Schmidt 
Jakob 
Schreiber 
Peter 

Schwarz 
Fabian 
Stiefel 
Heinrich 

Wirzfeld 

Karl 
Zahn 


Geburtsort 


Trillfingen 
Hohenzollern 
Stein 
Hohenzollern 


Langenenslingen 


Hohenzollern 
Steinhofen 
Hohenzollern 
Hauſen 
Hohe nzollern 
Bifingen 
Hohenzollern 
Alteburg 
Kreis Neuwied 
Kärlich 
Kreis’ Eoblenz 
Rachſell 


Kreis Altenkirche 


Altwaſſer 


Provinz Schlefien 


Forſtmehren 


ſtreis Altenkirche 


Buch 
Kreis Simmern 


Kärlich 
Kreis Coblenz 
Dieblich 
Kreis Coblenz 
Köln 


Seffenhaufen 
Kreis Neuwied 
Birkhof 
Hohenzollern 
Rhens 
Kreis Coblenz 
Leubsdorf 
Kreis Neuwied 
Owingen 
Hohenzollern 
Erpel 
Kreis Neuwied 
Steeg 


Kreis St. Goar 





Art der Verwundung 


Gewehrſchuß in die linke 
Bruſt (ſchwer) 

leicht am rechten Fuß durch 
Granatſplitter 

Gewehrſchuß in den rechten 
Unterſchenkel 

Gewehrſchuß in das rechte 

Ellenbogengelenk 
Gewehrſchuß in die linke 
Hand 


Gewehrſchuß in den linken 
Unterarm 


leicht am rechten Arm 


Schuß in den Unterleib 
(ſchwer) 
Gewehrſchuß in die Weich— 
theile des linken Oberſchenkels 
(leicht) 
leiht am Kopf 


Gewehrihuß in das rechte 
Ellenbogengelent 
Granatjplitter in den linfen 
Oberſchenkel 
und 2 Gewehrſchüſſe 


Gewehrihuß in den rechten 
Oberichenfel 
Gewehrihuk in das rechte 
Knie 
Gewehrihuß in die linfe 
Hand 
leiht am Kopf 


Schuß durd die rechte Hand 
Streifihuß am Kopf 
feiht am rechten Fuß 

Schuß in die rechte Bruft 

(ichwer) 

Gewehrſchuß in die Weich: 


theile am linken Beden 
leicht am rechten Oberjchentel 


Bemerkungen 


Bar ſchon bei 
Gravelotte 
verwundet. 
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und 
Zunamen 


Geburtsort rt der Verwundung Bemerkungen 


Lde Nr. 


2fe Kompagnie. 


Tot: 
1815. 
&£igny 16. 6. 1815. 
1} Unteroffizier Mathias im Großherzog⸗ unbelannt 
Hammader tum Berg 
2 Musfetier Heinrich pP " 
Borgart 
3 J Hermann 
Brandt 
4 % Peter 
Brühl 
5 rn Yohann u F 
Iſenburg 
6 Wilhelm 
Oſſenberg 
7 ohann F Reinery nad ber 
— —— 
8 Hermann F ber Kirchentafel. 
Rott 
9 u Sebaftian 
Stöder 
1866. 
Königgräß 3. 7. 1866. 
1 Musfetier Johann Elsbach Granatſchuß durch 
Brüden Kreis Neuwied ben linken Oberichenfe 
2 „ Joh. Marim. Eottenheim Granatſchuß 
Neis Kreis Mayen 
An Kranſteiten geſtorben. 
1 öfeti , inri Voßwi Im Lazareth zu Brünn 
— re * —— an Wagentatarrh geh. 
2 " eter Jakob Wirft Am 7. 6 1866 imLazareth 
kai Kreis 5 namen 
3 „ Johann Sehl Am 18. 8 1866 im Laza⸗ 
en Kreis Es rer he 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
10ffizierdienſtthuerſPeinrich Wilh. Mayen unbefannt 
Vicefeldw. d. Ref.| Ridder 
2] Unteroffizier Jakob Goblenz 
Gaſſen 
3 Gefreiter Stanislaus Starzellen 


Kaeſtle Hohenzolle 








Anhang 6. — 668 — 2te Kompagnie. 
& Vor—⸗ 
2 Charge und Geburtsort Art der Verwundung| Bemerkungen 
= Zunamen 
4| Muslketier Heinrich Lampenthal Schuß in die rechte 
Anhäuſer Kreis Neuwied Seite 
5 Karl Oſenbach unbekannt 
Behner Kreis Altenkirchen 
6 Wilhelm Bodenſeifen Schuß in die Bruft 
Blacjer Kreis Altenkirchen 
7 M Peter Büdenholz Schuß in die Seite 
Eutenener Kreis Altenkirchen 
8 ni Friedrich Wild, Semmeljen unbefannt (Schuß) 
Gutader Kreis Altenkirchen 
9 = Hubert Ernit Weyerbuſch 
Hundhanfen | Kreis Altenkirchen 
10 ; Joſeph Sickingen Schuß in die Bruſt 
Klotz Hohenzollern 
11 ö Felix Hettingen Schuß in den Kopf 
Rhein Hohenzollern 
12 Michel Mindersdorf 
Riebſam Hohenzollern 





An der Hallue 23. 12. 1870. 


1 Musfetier 





Anton Morshaufen Schuß in den Kopf 
Kremer Kreis St. Goar 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
11 Feldwebel Anton Fiſchenich Schuß in den Kopf 
Berg Kreis Köln 
21 Unteroffizier Mathias Rangendingen Pr 
Dieringer Hohenzollern 
3 Gefreiter Nikolaus Biebernheim ö 
Pabſt Kreis St. Goar 
4| Einjährig— Johann Oberweſel Schuß in den Ober— 
Freiwilliger Fiſcher Kreis St. Goar ſchenkel 
51 Mustetier JJohann Heinrich Altenkirchen Schuß in den Unter— 
Limbach Kreis Neuwied leib 
An Krandſiheiten geſtorben. 
1] Musfetier Mathias Hönningen 
Ammerid Kreis Neumied 
2 & Ignatz Killer 
Simmendinger Hohenzollern 
Goblenz 


3 | Lazarethgehülfe | Johann Friedrich 
Yöbert 


Am 11. 2, 1871 im 
Lazareth zu Tom: 
piögne an Zophus 
geftorben. 

Am 30. 11. 1870 im 
Lazareth au Bin: 
gerbrück an Typhu⸗ 
geftorben. 

Am 24. 11. 1870 im 
Lazareth zu Cob- 
lenz an Xophus 
geftorben. 


2te Kompagnie. — 669 — Anhang 6. 









Vor: 
und 
Zunamen 
















Geburtsort [Art der Berwundung]| Bemerkungen 


Lide Nr. 


Berwundet: 


1815. 
Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften konnten 
nicht mehr fejtgeftellt werben. 
1866. 
Königgräb 3. 7. 1866. 


1] Unteroffizier Theodor Landicheibberg | Granatihuß in den 
Wehnen Kreis MWittlih | Linken Oberjchentel 


(fhtver) 
2 r Franz Joſeph Bell Bajonettſtich in den 
Wiihelmy Kreis Mayen | linken Oberjchentel 
(leicht) 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
1] Hauptmann Robert Saarlouis ſchwer 
Pohl 
20ffizierdienſtthue Klein Durch A. 8.-D. dom 24. 
Vicefeldiwebel ber Da grade 
Rejerve 1873 als Set.-2t. d. Rei. 
d. Eifenb.-B. geftorben, 
3] Unteroffizier der| Heinrich Asbach E Durch N. RD. v. 24.10. 
Referoe | Zielenberg | Ares Rus ek 
Aadacı den Bolgen (di 
4 Gefreiter Leo Bettelbronn " Sie 
Fifcher Hohenzollern ner Berwundung 
5 . Joh. Philipp Dieblich Schuß in die Bruſt 
Gielberg Kreis Coblenz 
6 Arnold Rheinbrohl ſchwer verwundet 


Waldorf Kreis Neuwied 


7 Musfetier Johann Alois] Praefenzauer | Schuh in den Fuß 
Baumert Reg Bez. Liegnik 


8 „ Peter Waldeſch leicht 
Berſch Kreis Coblenz 

9 . Valentin Empfingen ESchuß in ben linken 
Briegel Hohenzollern Unterarm 

10 — Karl Kloſterwald leicht verwundet 
Burſter Hohenzollern 

11 Johann Häferhof Schuß im linken Arm 

Euteneuer Kreis Altenkirche 

12 Balthajar Steinhofen Schuß in die Seite 
Feder Hohenzollern (ſchwer) 

13 Jakob Bacharach Streifſchuß am linken 


Heep Kreis St. Goar Bein 
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& Bor: 
2 Charge und Geburtsort Art der Verwundung! Bemerkungen 
= Zunamen 
14) Musfetier Wilhelm Selbad) Granatiplitter an der 
Hüſch Kreis Altenkirchen] Linken Seite (leicht) 
15 a franz Xav. Guſt. Haigerloch Schuß in den linken 
Lenz Hohenzollern Oberſchenkel 
16 " Mathias Gruol unbekannt 
Pfiſter Hohenzollern 
17 = Friedrih Wild. Heddesdorf 
Projahn Kreis Neuwied 
18 J Auguſt Herdorf Schuß ins linke Knie 
Sander ſtreis Altenkirchen (ſchwer) 
19 R Hermann Hechingen Schuß in den rechten 
Schraner Oberarm ſſchwer) 
20 — Johann Manubach unbelannt 
Seckler Kreis St. Goar 
21 Franz Ruelfingen Schuß in den Hals 
Waldraff Hohenzollern (ichwer) 
22 — Ferdinand Goblenz Schuß in den Rüden 
Weigand 
Bosc le Sard 4. 12. 1870. 
1] Unteroffizier Johann | Urbar Schuß in die rechte 
Neuneier Kreis St. Goar Seite (ſchwer) 
An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 
1 Setonb- Arthur Trier Am Oberſchenkel 
Lieutenant Schmelger fontufioniert (leicht) 
2 Gefreiter Johann Andreas vg ya Schuß in ben rechten 
Udert Kreis Neuwied Fuß 
3 a Johann Heinrih | Dtteröhagen | Schuß in den rechten 
Weidenbruh Kreis Altenkirche Oberarm (jchiwer) 
41 Musöfetier Anton Nörtershaufen | Schuß ins Linke Auge 
Börſch ſtreis St. Goar (ſchwer) 
5 F Heinrich Altenkirchen unbelannt 
Hollerbach 
6 Anton Horchheim Schuß in den Fuß 
DOppenheufer | Kreis Coblenz 
7 : eter Altenbrendebad unbelannt 
tto reis Altenkirche 
8 . Wilhelm Goblenz Schuß in den Fuß 
Betry 
9 " Peter Ochtendung Streifſchuß am Kopf 
Roth Kreis Mayen 
10 Heinrich Anton Kircheib Schuß in den Fuß 


Schreiner reis Altenkirche 


— 


18 


19 


2te Kompagnie. 


Vor⸗ 
und 
Zunamen 


St. 


Unteroffizier Jalkob 
Link 


" Johann Baptift 
Dtt 


Befreiter Heinrich 

Bender 

" Johannes 
Wöglid 


Ehriftian Karl 
Jung 


Einjährig- 
Freiwilliger 


Musfetier Georg 


Johann Gerhard 
Brauer 


Johann 


Ganfer 


Nikolaus 
Henri 
Peter 
Hilfen 
Ehriftian 
Marenbad 


* Eduard 
Müller 


Andreas 
Bieffer 
Johann 
Scharfenſtein 
Wilhelm 
Schmidt 
Thomas 
Schneider 


Heinrich 
Schröder 
Philipp 
Wagner 


— Guſtav 
Weyand 


Geburtsort 


Quentin 19. 1. 


Urbar 
Kreis St."Goar 


Sigmaringen 


Neukirchen 
Kreis Wetzlar 


MWolbertöhaufen 
Kreis Wetzlar 


Ehrenbreitftein 


Boll 
Hohenzollern 
an. 
Kreis Neuwied 
Dieblich 
ſtreis Coblenz 


Lay 
Kreis Eoblenz 
eimbach 
Kreis Neuwied 
Marenbach 
reis Altenkirche 
Selbach 
reis Altenkirche 
Empfingen 
Hohenzollern 
Bendorf 
Kreis Coblenz 
Dieperzen 
reis Altenkirchen 
Gruol 
Hohenzollern 


Heimbach 


Kreis Neuwied 


Anhang 6. 


Art der Verwundung 


1871. 


Schuß in die Seite 
ſſchwer) 
Schuß in die Hand 
(leicht) 

Schuß in ben linken 
Oberarm (leicht) 
Schuß in die Hand 
(leicht) 

Schuß in die Schulter 
(leicht) 


Schuß in den linfen 
Oberarm (leicht) 


unbefannt 


2 Schüffe: in die Bruft 
und in den rechten 
Oberjchentel (ſchwer) 


Schuß in ben linken 
Oberarm ſſchwer) 


Kontufion am Rüden 
(leicht) 
Schuß in den Ober: 
ſchenkel (ſchwer) 


unbekannt 


Schuß ins Gefſicht 
(ſchwer) 
Schuß ins rechte Bein 
(ſchwer) 


Schuß in die rechte 
Schulter 


leicht an der Hand 


unbekannt 


Niederheimbah | Schuß in die rechte 


Kreis St. Goar 
Daaden 


Hand ſſchwer) 


Schuß in den linken 


Kreis Altenkirchen! Daumenballen (leicht) 


Bemerkungen 


Anhang 6. — 062 — Zte Kompagnie. 































* Vor⸗ 
und Geburtsort JArt der Berwundung Bemerkungen 
= Zunamen 





3te Kompagnie. 
Tot: 


1815. 
&figny 16. 6. 1815. 








1] Unteroffizier Yohann im Großherzog: unbefannt 
Hudienbrud; tum Berg ® 
2] Musöfetier riedrich Wilhel 
Foerſter 
3 Hermann 
Pütz 
4 Hermann 
Volkenborn 
1866. 
Königgrätz 3. 7. 1866. 
—1 Gefreiter Johannes Oberklee Granatſplitter am | Am 7. 7. 1866 m 8a, 
Wilhelm eg.Bez. Coblen Arm a a 
2] Musfetier | Johann Hubert Mehren Granatjplitter in den | Am 11.7. 1866 ampu- 
Didten veis Altenkirchen] rechten Oberarm | Sage achorden 
3 Johann Ehringshauſen unbekannt 
Hachenbach eg.⸗Bez. Coblen 
4 Johann Niederburg Granatſplitter in den u ee 1866 im 
Keßler Kreis St. Goar | reiten Unterſchentel Scharen Brim 
5 Philipp Waldböckelheim unbekannt 
Ludwig Kreis Kreuznach 
An Arankdeit geſtorben. 
1] Musletier Michel Boppard Am 11.8. 1866 im La⸗ 
Franz Kreis St. Goar enges 
ftorben. 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870, 
1] Musöfetier Philipp Waldorf Schuß durch die Bruſt 
Seul Kreis Ahrweiler 
2 F Joſeph Arzheim Schuß in ben Hals | An den Folgen ſeiner 
Stahl Kreis Goblenz ei —— 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
1] Musketier Guftav Winningen unbefannt 
Froehlich Kreis Coblenz 
2 Heinrich Kraftjolms Schuß in die linte 
Pauly Kreis Wetzlar Hüfte 


Ste Kompagnie. 


Vor: 
und 
Zunamen 


Kde Nr. 


1] Gefreiter Eduard 
Haeberle 
2] Musfetier Hermann Heinri 
Höger IL. 
3 RR Karl 
Schanz 
4 Georg 
Schmidt 1J. 
5 ſtarl 
Wingeroth 
6 Peter 


Winkler 


Sekond⸗ 


Georg 
Lieutenant 


Goetſch 


| 








Geburtsort [Art der Verwundung 


An SAranlibeiten geftorben. 


Sigmaringendorf 
Hohenzollern 
Heddesdorf 
Kreis Neuwied 
Alfingen 
Hohenzollern 
Bachenberg 
reis Altenkircher 


Derſchen 


Kreis Altenkirchen 


Strödt 
Kreis Neuwied 





Berwundet: 


1815. 
£igny 16. 6. 1815. 


Pommern | unbelannt | 


Bemerkungen 


Am 26.9. 1870 im Lazareth 
zu Jouy aur Arches ar 
Ruhr geftorben. 

Am 19. 11. 1870 im Laza⸗ 
reth zu Fiemes an®ebirn- 
entzuͤndung geftorben, 

Am 23.9. 1870 im Lazareth 
zu Ars ad. Moiel an 
Rubr geftorben., 

Am 22. 11. 1870 im Qazas 
reth zu Saarbrüden an 
Ruhr geflorben. 

Am 12.11.1870 im Paza« 
reth zu Ars a. d. Moſel 
an Ruhr geftorben. 

Am 14.11.1870 im Lazareth 
zu Bingen an Ruhr geft. 


Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und Mannjchaften konnten 


nicht mehr feftgejtellt werden. 


1} Feldwebel | Karl Ambrofius 
Rrepel 

2 Jlinteroffizie Johann 
xörſch 

31 Gefreiter Heinrich 
Hoffmann 

41 Musketier | Johann Peter 
Buſch 

5 Chriſtian 
Schüfer 

6 * Johann 
Schmidt 


1866. 
Königgrätz 3. 7. 1866. 


Kodary Granatfplitter in den 
R.Bez. Brombergl Oberjchentel (leicht) 
Trier im Gefiht durch auf: 
jprißenden Sand 
infolge eines Granat- 
ſchuſſes (leicht) 
Badenhard Granatiplitter in den 
Kreis St. Goar | Oberjchentel (ſchwer) 
Lieſenfeld m rechten Schienbeir 
ſtreis St. Goar (leicht) 
Stodjhladen |Kartätihihuß in den 


Kreis Altenkirchen] rechten Unterjchenkel 


Granatiplitter am 
Kopf 


Stromberg 
Kreis Kreuznach 


Wellmann, Inf.»Regt. don Horn (Ite® Rheiniſches) Nr. 20. 
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Anhang 6. — 64 — 3te Kompagnie. 














Vor: 
und 
Zunamen 










Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 


1870 71. 
Gravelotle 18. 8. 1870. 


1] Sek.Lieut. Joſeph Merzenhauſen | unbefannt 1886 geitorben. 
ber Landwehr Kamp 
2| Sergeant Karl Nikolaus Trier Schuß in die linfe Hand 
Beder (ſchwer) 
3] Unteroffizier Joſeph Burladingen JBBajonettſtich in die Wade 
Pfiſter Hohenzollern 
4 Gerhard Oberölfen Schuß durch beide Ober— 
Schumacher reis Altenkirchen ſchenkel (ſchwer) 
51 Gefreiter Sebaſtian Elkhauſen StreifihußanderSchulter, 
Hombad reis Altenkirchen] Schuß in das linke Hüft: 
gelent und hinter das 
rechte Ohr (jchwer) 
61 Mustetier | Johann Joſeph Löhndorf am linken Unterarm 
Brohl Kreis Ahrweiler ſſchwer) 
7 Albert Empfingen Schuß in den linken Ober— 
Hellſtern Hohenzollern ſchenkel (leicht) 
8 Adolf Heddesdorf Kontufion an der Bruſt 
Höger Kreis Neuwied 
9 Heinrich Gerhardshahn Granatſplitter am Kopf 
Kick Kreis Neuwied (ſchwer) 
10 % Karl Gebhardöheim Schuß durch die linke 
Dtto Kreis Altentirchen Hand (idhwer) 
11 J Nikolaus Burgen Schuß durch die Schulter 
Puth Kreis St. Goar (ichiver) 
12 J Peter Oberplach leicht an der Naſe 
Reufhenbah | Kreis Neuwied 
13 5 Friedrich Wilh. Hilgenroth Streifihuß am Unterleib 
Schumader Isreis Altenkirchen (ſchwer) 
An der Hallue 23. und 24. 12. 1870. 
1] Gefreiter Joſt Altenbodheim Schuß durch den linken 
Backhaus Reg.“Bez. Caſſel Arm ſſchwer) 
2 Heinrich Heckenhof Schuß durch den rechten 
Kraemer reis Altenfirhen] Oberſchenkel (leicht) 
3 u Hermann Torgelow Streifihuß am rechten 


Nehfeldt reis Udermündel Unterſchenkel (leicht) 





= |Lide Nr. 


we 


6 


-) 


10 


6 


-] 


Ste Kompagnie. 


nz Bor: 
und 


Eharge 
Zunamen 


Musfetier Johann 


Bender 1. 


Karl 
Ernjthäufer 


Mathias 
Geſchwender 


Stephan 
Gillhard 


Johann 
Klein 1II. 


Xaver 
Ott 


Gottfried 
Weßler 





Geburtsort 


Bilgenroth 


Kreis Altenkirchen 


Altenkirchen 


Sigmaringendorf 


Hohenzollern 


Hettingen 
Hohenzollern 


Frieſenhagen 


Kreis Altenkirchen 


Inzigkofen 
Hohenzollern 


Völkerzen 


Kreis Altenkirchen 


Art der Verwundung 


Schuß ins Geſicht (ſchwer) 


Schuß durch den 
Oberſchenkel (leicht) 


Schuß durch den Ober— 
und Unterſchenkel (ſchwer) 
Schuß durch die Wade 
(leicht) 

Schub durd die rechte 
Hand ſſchwer) 


Streifſchuß an der Bruft 
(leicht) 


Schuß in die rechte Hand 
(leicht) 


Belagerung von Pöronne 3. 1. 1871. 


Mustetier Milhelm 


Schmitt 





Sayn 
Kreis Coblenz 





Schuh dur die linke 
Sand ſſchwer) 


St. Quentin 19. 1. 1871. 


Gefreiter Georg 


Hanjer 


Heinr. Engelbert 
Michel 


Jakob 
Rückert 


Musketier Johann Wilhelm 
Au 


Friedrich Auguſt 
Broft 
Andreas 


Keller ız. 


Johann 
Schilling 


Stephan 
Schneider V. 


Dillingen 


Kreis Saarlouis 


Neuwied 


Ahrdt 


Kreis Wetzlar 


Opien 


reis Altenfirden 


Winningen 
Kreis Coblenz 


Gammertingen 
Hohenzollern 


Rangendingen 
Hohenzollern 


Dettingen 
Hohenzollern 


Schuß in den rechten 
Augenwinkel (jchwer) 


Schuh durd den linken 
Oberſchenkel (leicht) 


Streifihuß an der redhten 
Hand (leicht) 


2 Schüffe ins Bein 
(ihwer) 


Streifihuß an der Hand 
(leicht) 


Streifihuß an der Seite 
(leicht) 


Schuß ins linke Bein 
(leicht) 


unbelfannt 


Bemerlungen 
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Anbang 6. 


4te Kompagnie. 












Vor: 












» Charge und Geburtsort JArt der Berwundung 
= Zunamen 


4te Kompagnie. 


Tot: 
1815. 
£igny 16. 6. 1815. 
1 Musletier Klein im Großherzogtu unbekannt 
Berg 
2 einrich 
berhoff 
3 ohann Heinri 
Schaumburg 
1866. 
Königgrätz 3. 7. 1866. 
1 Musfetier Reiner Bruchhauſen Granatſchuß durch 
Krupp Kreis Neuwied die Bruſt 


An Kranſiheiten geſtorben. 














Bemerkungen 





Auf der Kirchentafel 
Schauenburg. 





1 Musketier Johann Jakob Kempenich Am 29. 7. 1866 im 
Adermann | Kreis Adenau eg ge 
2 ” Philipp Georg | Rümmelsheim Am 29. 7. 1866 im 
Berkendin | Kreis Kreuznach) eg 
1870/71. 
$ravelotfe 18. 8. 1870. 
1 |Setond-Lieutenan Ehrijtian Neuwied Schuß durch die Stirn 
Anhänjer 
2 Offizierdienftthue Johannes Goblenz hub durch das Ser 
Interoffizier d. RJ Landfermann 
3] Unteroffizier Konrad Stein unbefannt 
Konftanzer Hohenzollern 
4 Gefreiter Ferdinand Empfingen Schuß in die Bruft | Am 28. 9. 1870 im La- 
Mayer I. Hohenzollern — — 
5 Heinrich Aßbach unbekannt 
Sons Kreis Neuwied 
6 Musketier Heinrich Lenzbach Schuß in den 
Abel reis Altenkirche Unterleib 
7 Wunibald Oſtrach unbefannt 
Arnold Hohenzollern 
8 " Karl Bomber Schuß in den rechten | Am 20. 8. 1870 im Zar 
Behner eis Altenkirche Oberjchentel a 
9 Z Nikolaus Macken Schuß ins Kniegelenk] Am F 9. u. in ri 
Bengt Kreis St. Goar a ie 
10 Bernharb Sendenhorft Schub in den Kopf 
Blüder eg..Bez. Munſte 








4te Kompagnie. — BT. — Anhang 6. 
& Vor: 
K3 Eharge — Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
= 2 
111 Musletier Heinrich Theodor Metternich Schuß in den Kopf 
David Kreis Coblenz 
12 Joh. Wilh. Joſ. Braubach unbekannt 
Duckheim Reg.Bez. Wiesbaden 
13 Wilhelm Hüllenberg Schuß in den Kopf 
Ecker Kreis Neuwied 
14 Paulus Stetten 
Edle Hohenzollern 
15 — — Köln Schuß in den After — —— 
16 Anton Krumſcheid unbekannt 
Hallerbach Kreis Neuwied 
17 Chriſtian Alsdorf Schuß in den Kopf 
Herwick Kreis Altenkirchen 
18 Joſe Keſſelheim Schuß in die rechte || Am 28. 8. 1870 im 
aeheiheim — —* ⸗ —2 a 
19 Jakob Ulm unbekannt 
Knapp Kreis Wetzlar 
20 Z Julius Daniel Diez „ 
Knauf 
21 Z Wolfgang Weifingen Schuß durd den Kopf 
Mayer I. Hohenzollern 
22 Jalob Kettig 
Monreal Kreis Coblenz 
23 Heinrich Green 
elles Kreis Ahrweiler 
24 Servatius Disdorf unbefannt 
Ockenfels ſtreis Ahrweiler 
25 Johann Baptiſt Groſſelfingen Schuß in den Am 18. 10. 1870 
Oftertag Hohenzollern Unterleib geftorben. 
26 " Lorenz Niederbreitbad unbefannt 
Plag Kreis Neuwied 
27 Johann Lenn 
Schlaudraff Kreis Wetzlar 
28 Jakob Ehr J 
Schmidt I. Kreis St. Goar 
29 J Franz Metternich 
Schmitz Kreis Coblenz 
30 Johann Niederheimbach JSchuß durch den Kopf 
Straßburger IL.| Kreis St. Goar 
31 Z Chriſtian Philipp Oberingelbad Schuß in den 
Strüder Kreis Altenkirchen Unterleib 
32 Johann Morshauien Schuß in die Bruft [| Am 27. 8. 1870 im 
: Pe er a " [eosasein vu @raeitı 
33 Johann Walgenbach unbekannt 


Tilgen 


Kreis Neuwied 








Anhang 6. — 678 — 4te Kompagnie. 
& Vor: i — j 
3 | Charge und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
22 Zunamen 
34| Musfetier Hubert Boppard Schuß dur den [Am 16.11.1870 im Sarareri 
Zend Kreis St. Goar | rechten Oberarm | d" Areuznach geftorben 
35 " Joh. Ferdinand Selbach ſchwer verwundet [Am 25.8.1870 im Lazarett 
Zimmermann 1II. Kreis Altenkirchen au Toblenz geftorben. 
Vermißt. 

11 Musletier Karl Schützenkamp Nach den neuerdings in feiner Heimat angeſtelltes 
f , Radforihungen jol Brühl ei Schuh durch dei 
Brühl Kreis Altenkirchen Kopf erhalten. haben * fofort tot "aeweien fein 


(Ausfage eines Kameraden). Eonft baben jene: 
Verwandten und Belannten keine Nachricht über 
thn erhalten. 


An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 


1| Gefreiter Karl Brachbach Schuß in den Am 23.12. 1870 im La⸗ 
Bender reis Altenkirche Unterleib re Et. Bratien ge 
2| Musfetier Yohann Weildorf Schuß ins Knie — ———— 
Haid Hohenzollern TEEN FE 
3 " Joſeph Bittelbronn [Schuß durch den Kopf 
Reich Hohenzollern 
4 ” Joſeph Dieblich Schuß in den rechten] Am 30. 12. 1870 im Ya- 
Schäfer I. Kreis Coblenz Oberſchenkel zareth zuAmiens geftorber. 
Vermißt. 
11 Musletier Anton Ruelfingen a u —* —— — — ſchwet 
3 unde tehe Seite T. un eıtdem ver: 
Schreiber Hohenzollern mißt; aljo jedenfalls an feiner Wunde geftorben. 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
1] Setond: Jakob Joſeph Luxemburg Schuß durch den War Feldwebel. Nah 
Lieutenant Nerius ee 3 33 
im Sten Feldlazareth au 
St. Duentiit geftorben. 
Bar ſchon bei Gravelotte 
ſchwer verwundet. 
2] Vortepee- Julius Barvin Schuß im die rechte | Am 19. 2. 1871 im La 
Fähnrich Knoll Kreis Cammin Hand ae N —— 
iter Klaſſe vorgeixlageır.) 
3| Musfetier Moritz Moſelweiß Schuß in den linfen|_ Am 12. 3.1871 im Sten 
Kreſſe Kreis Coblenz Ünterſchenkel — — — 
4 Johann Heinrich Daaden Schuß durch den Kopf 
Schmidt Kreis Altenkirche 
An Sranfiheiten geſtorben. 
1jUnteroffizierf Friedr. Wilhelm | Breitjcheidt * 2. 10. - im * 
are u St. Johann 
Gremer Kreis Altenkirche onbu® —— 
2] Gefreiter Peter Niederſelbach Am 25. 12. Jero im La⸗ 
Beer ı1.  |ftreis Atenfircen] — — ” 


Ate Kompagnie. — 670 — Anhang 6. 






























En Vor⸗ 

— * 9 

= Charge und Geburtsort Art der Berwundung Bemerkungen 
En Zunamen 









































3] Einjährig- Hugo Bonn — —— La⸗ 
—— are u Teusna an 
Freiwilliger] Lengersdorf — arlerben. 

4 Karl Trier Am 20. 9. 1870 im La» 
Seeihof zaretb zu Ars a. db. Mofel 
= an Typhus geftorben. 

>] Musltketier Jakob Nüber ur er — ——— 

— ‘ ’ e obere t a! 

Adams Kreis Mayen — aachen, 
6 Benedikt Baflenheim Am 24. 1.1871 im dten 
Haymann Kreis Coblenz Feldlazareth au Amiens 


an Typhus geſtorben. 





Vermißt. 
11 Musletier Yafob unbefannt Nadforichungen nah demielben tonnten nicht 
Fendel mehr angeftellt werden, weil in der Etammrolle alle 
Terfonal:Angaben außer Bor: u. Zunamen fehlen. 
Berwundet: 
1815. 


Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und Mannjcaften konnten 
nicht mehr feitgeitellt werden. 


1866. 
Königgrätz 3. 7. 1866. 
1 [linteroffizier Martin Warmöroth Granatiplitter durch 
Bühler Kreis Kreuznach [beide Waden (fchwer) 
2 Z Chriſtoph Neuerkirch Granatiplitteram rech— 


Bollrath Kreis Simmern hten Oberſchenkel (leicht) 
3] Mustetier — Wilhelm] Niederbieber Granatſplitter an der 
uſch 


Kreis Neuwied Zehe (leicht) 

4 Juſtus Heinrich Katzenfurt Granatſplitter am lin— 
Jacob eg.⸗“Bez. Coblenzlten Oberſchenkel (leicht) 

5 J Johannes Kinzenbach Granatſplitter am 
Mander eg.«Bez. Goblenzjrehten Knie u. an der 

rechten Hand (leicht) 

6 Philipp Rheinböllen Granatiplitter am 
Rauſch Kreis Simmern | Iinten Unterſchenkel 

1870,71. 


$ravelotte 18. 8. 1870. 


1] Feldwebel Jatob Joſeph Luxemburg Streifſchuß am Knie, . Bei St. Quentin nodı- 


Nerius Streifſchuß an derFerſe — — 
undSchuß in den linken Fenennung zum Setond 
Arm — ne 
— — — * * ndun rt D 
2] Sergeant Peter Schweppenhaujen]| Schub ins Anie * — 
Steyer Kreis Kreuznach 
3Unteroffizier Sebald Veringenſtadt [Schuß in den Rücken 


Billenbiller Hohenzolfern (ichwer) 


Anhang 6. — 680 — 4te Kompagnie. 











Bor -⸗ 
e Eharge und Geburtsort Art der Verwundung Benerfungen 
= Zunamen 
41 Gefreiter Peter Cotzenroth Schuß auf das Stirnbein 
Brenner Kreis Altenkirchen (ſchwer) 
5 Anton Pfaffenſeifen Schuß durch die rechte 
Hahmann Kreis Altenkirchen Bruſt (ſchwer) 
6 Lukas Groſſelfingen Schuß ins rechte Knie 
Pflumm Hohenzollern 
7 riedrich Heinrich Wienau ſchwer am rechten Fuß 
Schäfer Kreis Neuwied 
8 " Wilhelm Sohannisberg 3 Schüffe: 2 in das linfe 
Schnitzler Kreis Neuwied |Schulterblatt und 1 ins 
rechte Knie (jchwer) 
9 „ Xaver Gammertingen |2 Schüſſe in den linken 
Schroth Hohenzollern Arm (jchwer) 
10 " Friedrich Dutenhofen an der rechten Wade 
Weber Kreis Wetzlar (ſchwer) 
11 Auguft Alsdorf unbefannt 
Wiſſer Kreis Altenkirchen 
12 Heinrich Ludwig Steeg Granatſplitter am rechten 
Zahn Kreis St. Goar Oberſchenkel (leicht) 
13 " Felix Sigmaringen Schuß in die linke 
immermann II. Schulter (ſchwer) 
14| Einjährig- Georg Boppard Schuß in den rechten 
Freiwilliger Heuöner Kreis St. Goar Oberarm (leicht) 
15] Mustetier Kaspar Bifingen Schuß dur die Wade 
Baur Hohenzollern 
16 „ Johann Oberraden Schuß an der linfen Hand 
Buchſtãber Kreis Neuwied (leicht) 
17 Wilhelm Gebhardshain JSchuß durch den Ober: 
Dormann |Freis Altenkirchen ſchenkel (jchwer) 
18 " Adam Kircheip Schuß in den rechten 
Fuhr Kreis Altentkirchen) Oberſchenkel (ſchwer) 
19 Wilhelm Alsdorf Schuß in den Daumen 
Greb ſtreis Altenkirchen der rechten Hand 
20 Anſelm Rangendingen | Schuß ins linke Fuß— 
Haug Hohenzollern gelenk (ſchwer) 
21 Philipp Cobern Schuß in das rechte Bein 
Hanpt Kreis Coblenz (leicht) 
22 " Peter Irlich 2 Schüſſe in die linke 


Hauſchild Kreis Neuwied Hinterbacke (ſchwer), 
und Granatſplitter am 
Oberſchenkel 











4te Kompagnie. — 681 — Anhang 6. 
7 Vor⸗ — 
21Charge und Geburtsort Art der VBerwundung | Bemerkungen 
7 Zunamen 
23] Mustetier Beter Rheinbrohl Schuß ins Genid (ichwer) 
Haufen Kreis Neuwied 
24 Philipp Mittelirjen leicht 
Huhn Kreis Siegburg 
25 Fridolin Herdorf am rechten Oberſchenkel 
Jung Kreis Altenkirchen ſchwer) 
26 Maria Johann Burgen Granatiplitter am rechten 
Alerander Kreis St. Goar Auge (ichwer) 
Jung 
27 Joſeph Bingen Schuß in den rechten Ober: 
Knoll Hohenzollern arm (ſchwer) 
28 Peter Kraſtel Schuß in die rechte Bruſt 
Kröber Kreis Simmern hund rechte Hüfte (ſchwer) 
29 Joſeph Vallendar Schuß in die rechte 
Krupp Kreis Coblenz Schulter (ſchwer) 
30 J Johann Leymersdorf Schuß durch das linke 
Laubach Kreis Ahrweiler Handgelenk (fchwer) 
31 Chriſtian Orfgen am linken Fuß (leicht) 
Lichtenthäler | Kreis Altenkirchen 
32 Johann Peter Wiedenburg Schuß in den rechten Ober: 
Linke Kreis Altenkirchen ſchenkel (ſchwer) 
33 Friedrich Wilh. Asbach Schuß in den rechten Ober: 
Manns Kreis Neuwied Jarm und Rücken (jchwer) 
34 ‚ Anton Yojeph [Niederhammerftein J Schuß in die linfe Schulter 
Maur Kreis Neuwied 
35 Michel Zermühlen Schuh in den rechten 
Michels Kreis Adenau Unterarm ſſchwer) 
36 „ Johann Heribert Harſchbach 3 Schüſſe: in das Schul- 
Mühleib Kreis Neuwied Iterblatt, die rechte Bruit 
und am Kopf (jchmwer) 
37 „ Johann Birdenbad) Schuß in den rechten Arm 
Müller ıı. Kreis Altenkirchen (ichwer) 
38 2 Yohann Ziegenhain Schuß in die linfe 
Orfgen Kreis Altenkirchen | Schulter und den linten 
Fuß (ſchwer) 
39 Johann Hüullſeifen Schuß in den rechten 
Otterbach Kreis Altenkirchen Unterjchentel 
40 „ Johann Stürzelbach leicht am rechten Fuß 
Quaſt Kreis Altenkirchen 
41 Thimoteus Rangendingen [Schuß in den linken Ober: 
cent Hohenzollern ichenfel (ſchwer) 





Anhang 6. — 692 — 4te Kompagnie. 
& J Mor: 
2 | Charge und Geburtsort Art der VBerwundung Bemerkungen 
= Zunamen 
42] Musfetier Yohann Selbach Schuß in den rechten Arn 
Schneider V. Kreis Ältenkirchen (leicht) 
43 Heinrich Vollkerzen Streifſchuß am Kopf 
Schuhmacher Kreis Altenkirchen ſchwer) 
44 Wilhelm Bingen Schuß in die rechte 
Schroick Hohenzollern Schulter (ſchwer) 
45 Jakob Niederheimbach JSchuß in die rechte Hüfte 
Straßburger I. | Kreis St. Goar (ſchwer) 
46 Peter Boppard Schuß am Kopf (ichwer) 
Trumm Kreis St. Goar 
47 " Albert Haigerloch Schuß an der rechten 
Vogt Hohenzollern Hand (leicht) 
48 Johann Wilhelm Seifen am Mittelfinger der 
Weber 111. ISftreis Altenkirchen] linken Sand (Leicht) 
49 2 Johannes Betzdorf Streifſchuß am Rücken 
Weger Kreis Altenkirchen 
An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 
1] Sergeant Heinrich Sobernheim Gewehrihuß in die rechte 
Speth Kreis Kreuznach Bruſtſeite (ſchwer) 
2 Unteroffizier] Friedrich Wilh. Trier Gewehrſchuß in den linken 
Becker Fuß ſſchwer) 
3 r Hermann Göslin Gewehrſchuß in die linke 
Kent Schulter (leicht) 
4| Gefreiter Andreas Bodenbach Streifſchuß an der rechten 
Zimmermann | Kreis Neuwied Hand 
5] Mustetier Jakob Aßlar Gewehrſchuß in den linken 
Merkhard Kreis Wetzlar Arm (leicht) 
6 Johann Philipp Goblenz Kontufion durch Granat: 
Rittger jplitter an der Bruft 
7 Johann Nikolaus Ediger Schub in den linken 
Schmitz Kreis Cochem Ellenbogen (ſchwer) 
8 Anton Ruelfingen Schuß in den rechten — ae 
Schreiber Hohenzollern Fuß (ichwer) re he — 
9 J Xaver Boll Schuß in den rechten 
Strobel Hohenzollern Oberarm ſſchwer) 
10 Gottlieb Weſſingen Schuß in den linken 
Thomer Hohenzollern Arm (leicht) 


4te Kompagnie, 





















B- Bor- 

er Charge und Geburtsort 
Pe) 

72 Zunamen 
































1} Unteroffizier Karl Lenzbad) 
Molli Kreis Altenkirchen 
2| Gefreiter Wilhelm Brachbach 
Becker reis Altenkirchen 
3 Johann Heinrich Puderbach 
lum Kreis Neuwied 
4| Einjährig— Heinrich Hamburg 
Freiwilliger Gütſchow 
Gefreiter 
>] Mlusfetier Ehriftian Alberthofen 
Bitzhöfer Kreis Neuwied 
6 Max Glashütte 
Eiſele Hohenzollern 
7 Franz Niederheimbach 
Fendel ſtreis St. Goar 
8 Heinrich Peter Hasborn 
FJörgen Kreis St. Wendel 
9 Johann Boppard 
Lenard Kreis St. Goar 
10 Peter Mennigweis 
Lieblang Kreis Ottweiler 
11 Franz Xaver Burladingen 
Mayer It. Hohenzollern 
12 Karl Rudolph Bröske 
Ludwig reis Marienbur 
Medem 
13 Heinrich Wilhelm Breitſcheid 
Brit treis Altenkirchen 
14 Johann Haufen 
Ned Hohenzollern 
15 ‚ Johann Wilhelm |  Volferzen 
Schumader Kreis Altenkircher 
16 Jakob Bacharach 
Stüber Kreis St. Goar 
17 Jakob Ruelfingen 
Bogler Hohenzollern 
18 Anton Rangendingen 
Wannenmadher | Hohenzollern 
19 Melchior Gladbach 
Weiler Kreis Neuwied 
20 Peter Freudenweiler 
Wesel Hohenzollern 
21] Lazareth— Johann Obermettringen 
Gehülfe Weber II. |Nireis Altenkirchen 


St. Quentin 19. 1. 1871. 


Anhang 6. 

























Art der Verwundung 


Schuß dur den Fuß 
(ichwer) 
Schuß indie Hand 


Schuß dur das Anie 
ſſchwer) 

2 Schüſſe: in den linken 
Arm und in die linke 
Hand ſſchwer) 
Schuß in den rechten 
Unterjchentel (ſchwer) 
Schub durh Sand und 
Fuß 
Schub in den linten Fuß 
(ichwer) 
Streifihuß an der Ferſe 
(leicht) 

2 Schüſſe: in das linke 
Bein und in die rechte 
Hand (jchiwer) 
Granatiplitter an der 
Brust (leicht) 
Schuß in die rechte Hinter: 
bade (schwer) 
Schuß in den rechten 
Unterfchentel (ſchwer) 


Streifihuß an der Naje 
(leicht) 

Schuß in den reiten Arm 
(leicht) 

Schuß in den rechten Ober: 
ichenfel (jchwer) 
Granatiplitter an der 
Brust (leicht) 
Streifihuß am rechten 
Oberjchentel (leicht) 
unbefannt 


Schuß in die linke Hand 


Gewehrihußin den rechten 
Fuß ſchwer) 
Granatiplitter am rechten 
Arm 
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> a Geburtsort Art der Bemerkungen 
= Zunamen Verwundung 


Stab des II. Bataillons. 
Nichts. 
Ste Kompagnie. 
Tot: 
1866. 
An Sranfbeiten geftorben. 
1] Sergeant | Georg Theodor Dorlar Am 5. 8. 1866 im Lazarerh 
— Walther Reg. Ben. Koblenz DM NAEH. AR DER URMIEEU GER 
og Am 20. 7. 1866 zu Eyasl 
: Gefreiter ae PR an der Cholera a > 
3] Musfetier Joſeph Dörrebach Um 1. 9. 1866 zu 2Ballert 
Göller Kreis Kreuznach —— Saſtceſe cSholereꝝ 
4 gaöns Am 3. 8. 1865 im M.Qu. 
ar — —— an der —— ar 
5 : : ; Am 8.8.1866 zu Niederleis 
5 ar re ir an u Cholera nen ii 
6 . Jo li Am 5. 8. 1866 zu Wallere:: 
Fi — tirchen an der Cholera geft. 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
1] Gefreiter Joſeph Glarbach Schuß in den 
Hodes Kreis Neuwied Unterleib 
2] Musfetier Philipp Grünersdorf unbefannt 
Buſch Kreis Neuwied 
3 Guſtav Jungingen 
Diebold Hohenzollern 
4 " Severin Oberfell 
Konrad Kreis St. Goar 
5 " Hermann Rangendingen [Schuß in die Bruſt 
Wiedmaier Hohenzollern 
6 " Franz Altenburg unbekannt 
Winchen Kreis Neuwied 
Vermißt. 
11 Mustetier Friedrich Biſingen „zeit ber Schladt bei Vradelou verihmunden; 
guler —— 
mitgemacht habe; ſie wiſſen aber nichts über ſeinen 
Verbleib. 
2 Samuel Rheinbrohl Sein noch lebender Vater giebt an, daß ihm 


"RR! : nad der Schlacht bei Bravelotte bie Mitiheilung 
Loewenherz Kreis Neuwied vom Tode jeine® Sohnes zugegangen ift. 


St. Martin (Budn) 4. 12. 1870. 


1] Mustetier Karl Neiderjen unbefannt Am 8. 12, 1870 in Rouen 
Schüler Kreis Altenkirchen geftorben. 


Tincourt (Templeux la Fofe) 17. 1. 1871. 


uer & in bi Am 18. 1. 1871 im Lazaret 
1] Gefreiter — ben | PN ER Pr in die . — — Bazare d 





Ste Kompagnie. 





Lide Nr. 


—“ 


td 


“- 
—— 


=] 


10 


11 


Art der 


Charge — Geburtsort Verwundung 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
Unteroffizier]'ö Marimilian Zafertsweiler [2 Schüfle: in bie 
Schmidt Hohenzollern | linke Seite und 
linfe Wade 
Gefreiter Gerhard Bien Schuß in die Bruft 
Nöttgen Kreis Altenkirchen 
Mustetier Auguft Rotzenhahn Echuß in den Kopf 
Adam R.B. Wiesbaden 
" Peter Weiß Schuß in die rechte 
Schmitz Kreis Neuwied Schulter 
An Srankiheiten geſtorben. 
Setond- Rarl Ehrenbreititein 
Lieutenant | Frhr. v. Eyß Ir. 
Gefreiter Friedrich) Lay 
Erins Kreis Eoblenz 
” Johann Herbert | Nieberdreis 
Wiejer Kreis Neuwied 
Musfetier | Guftan Wilhelm Ervette 
Bentmann Kreis Lippſtadt 
" Yohann Steeg 
Dieteröhagen Iftreis Altenkirchen 
" Heinrich Remagen 
Fafbender Kreis Ahrweiler 
” Peter Joſeph Weikenthurm 
Fint Kreis Neuwied 
" Peter Goblenz 
Hildebrand 
" Eduard Heiligenzimmern 
Schaitel Hohenzollern 
Johann Laufdorf 
Schmidt Kreis Wetzlar 
Jakob Willfingen 
Scnadenburger| Hohenzollern 
Jakob Oberweſel 
Stahl Kreis St. Goar 
Verwundet: 
1815. 


Anhang 6. 


Bemerkungen 


Am 20. 1, 1871 zu Eifignv 
geftorben. 


Anı 13. 2,1871 im Lazareth 
zu Amiens geftorben. 


Am 23.8.1870 im Lazareth zu 
Merzig an Typhus geftorben. 


Am 18.1.1871 im Lazareth zu 
Amiens an Typhus geftorben. 


Am 12 11. 1870 im Lazareth 
zu Reims an Typhus geftorben. 


Am 26. 12. 1870 im Lazareth 
su Amiens® an Typhus geit. 


Am 13.8.1870 in das Lazareth 
zu Saarlouis aufgenommen; 
am 2.9.1870 dajelbit an Tuphus 
geitorben. 


Am 17. 10. 1870 im Lazareth 
zu Machange an Typbus geit. 


Am 9. 2. 1871 im Lazareth zu 
Trier an Typhus geftorben (bei 
Templeur la Foſſe verwundet). 

Am 10.4. 1871 im Lazareth 
au Coblenz an Körperſchwäche 
geftorben. 

Am 26.7.1870 im Lazareth zu 
Simmern an Typbusgeftorben. 


Am 17. 10. 1870 zu Xrier 
an Typhus geflorben. 


Am 20. 2.1871 zu Rofiöres 
an den Boden geftorben. 


Am 16. 11. 1870 au Oberweſel 
an Typhus geftorben. 


Die Namen der im Feldzuge 1815 vertwundeten Unteroffiziere und 


Mannſchaften tonnten nicht mehr fejtgejtellt werden. 
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Ste Kompagnie. 








6 


=] 


Portepee⸗ 
fähnrich 


Gefreiter 


Musketier 


Sergeant 
Gefreiter 


” 


Musketier 


Gefreiter 


Musketier 


Nor: 
und 
Zunamen 


Victor 
von Wedelftaedt 
Wilhelm 
Buchen 
Heinrich 
Börſch 
Peter 
Hemb 


Dtto 
Schindler 
Joſeph 
Endres 
Heinrich Eduard 
Fetz 


Johann 
Nilges 
Michael 
Altenhofen 
Guſtav 
Auler 
Heinrich Wilhelm 
Barg 
Leopold 
Buckenmaier 
Wilhelm 
Bürkle 
Daniel 
Gfrörer 
Mathias 
Hermann 
Johann 
Philippi 
Quirin 
Roos 
— Philipp 
Schmidt 


Geburtsort 


Art der Verwundung 


1870/71. 
Thionviſſe (Piedenhofen) 15. 8. 1870. 


Alt:Reichenau 
in Schlefien 
Altenkirchen 


Boppard 
Kreis St. Goar 


Ghümbdchen 
Kreis Simmern 


Shrapnelihuß in die 
linfe Hüfte (ſchwer) 
Granatiplitter am 

linfen Fuß 
Granatiplitter am 


Kopf 
Schuß in den Iinfen 
Oberſchenkel 


Gravelotte 18. 8. 1870. 


Lieberroſe 


R.B.FrankfurtaO. 


Oberfell 
Kreis St. Goar 
Dierdorf 
Kreis Neuwied 
Engers 
Kreis Neuwied 
Rhens 
Kreis Coblenz 
Simmern 


Niederhonnefeld 
Kreis Neuwied 


Hechingen 


Gruol 
Hohenzollern 
Empfingen 
Hohenzollern 
Rangendingen 
Hohenzollern 
Niederheckenbach 
Kreis Ahrweiler 
Alken 
Kreis St. Goar 
Niederdreis 
Kreis Neuwied 


Schuß in die Schulter 


Schuß durchs rechte 
Kniegelenk 
Schuß in den linken 
Arm 
Streifſchuß am Kopf 


Schuß in die linke 
Bruſt (ſchwer) 
Schuß durch den Kopf 
(ſchwer) 
am linken Oberſchenkel 


Schuß in den Kopf 
(ſchwer) 
Schuß am linken 
Auge 
Schuß am rechten 
Auge (ſchwer) 
unbelannt 


” 


Streifihuß am Kopf 
(leicht) 
unbefannt 


St. Martin (Ruchy) 4. 12. 1870. 


Ludwig 
Eltermann 
Johann 
Braſt 
Andreas 
Heck 


Luxemburg 


Uhrigs 
Kreis Altenkirchen 
Rangendingen 
Hohenzollern 


Streifſchuß an der 
Hand (leicht) 


Streifſchuß am Kopf 


Bemerkungen 


Tem Regiment vom 
rritenden frelbjägrr:- 
Korps überwiejen und 
am 8.8 1870 beim Re 
giment eingetroffen 
Durch A. 8-D. vom 6. 
9. 1870 zum Selom 
Lient. des Regiment: 
befördert. Stonnte in: 
folge ieiner Bermun: 
dung nidt weiter om 
Feldzuge tbeilnchmen. 
Nach dem Feldzuge zum 
reitenden FFeldjäurr- 
Korps surüdveriest 
a. A. 8.D. vom 12. 
. 1879 ale Bremicr- 
EN der Abidied 
bemilligt infolge An- 
ftellung ala Sgl. Ober- 
förfter. Iſt jest Sal. 
Forſtmeiſter auf ber 
Obrrförfterei Diesdorf, 
Kreis Salzwedel. 
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Lde Nr. 


6 


=) 


Do 


6 


1 


Charge 


Musketier 


Gefreiter 


Musketier 


Sergeant 
Gefreiter 


Musketier 


Vor— 
und Geburtsort Art der Verwundung 
Zunamen 
An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 
Glemens Boppard Schuß durd die Hand 
Schreiber Kreis St. Goar 
Jalob Rheidt Streifſchuß durch Granat— 
Schulten Kreis Siegburg |iplitter an beiden Beinen 
Tincourt (Templenx la Fofe) 17. 1. 1871. 
Karl Bifingen Schuß in die linfe 
Ott Hohenzollern Schulter 
Yanak Dart Streifihuh am linken 
Binder Hohenzollern Fuß 
Johann Irmroth Schuß in die Bruſt 
Ellinger Kreis Neuwied (ſchwer) 
Peter Weißenthurm EStreifſchuß an der Stirn 
Fint Kreis Neumied 
Johann Hettingen Schuß in die linke Hand 
Gillhardt Hohenzollern 
Johann Köttingen Schuß in die rechte Wade 
Manns Kreis Neumied 
Andreas Goblenz Schub in den linten Fuß 
Schauer 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
Paul Krunfel Streifihuß am Rüden 
Klein Kreis Altenkirchen (leicht) 
Hermann Oberplag Schuß in die linfe Hüfte 
Reuſchenbach Kreis Neuwied (ſchwer) 
Franz Oberſpay Streifſchuß an der Schulter 
Deinet ſtreis St. Goar (leicht) 
Leonhard Nhens 2 Schüffe: in das linke Bein 
Eid Kreis Coblenz fu.in die rechte Seite ſſchwer) 
Johann Engelbert Hartes Schuß in den linken Arm 
Gans Kreis Neuwied 
Mathias Bärenthal Streifſchuß am linken 
Greiner Hohenzollern Oberſchenkel (leicht) 
Heinrich Laudert Schuß in den linken 
Günſter Kreis St. Goar | Unterſchenkel (ſchwer) 
Karl Theodor Gr.⸗Zenke Schuß in das rechte Bein 
Heiurich ſtreis Coſten (leicht) 

Heinrich Bacharach Schuß in den rechten 
Hep Kreis St. Goar Oberſchenkel (leicht) 
Johann Oberfell Schuß in den rechten Arm 

Meurer Kreis St. Goar (ſchwer) 
Wilhelm Treirachdorf Schuß in den rechten 
Repp Kreis Selters Oberſchenkel 
Robert Albrecht Niſterberg Schuß in den linken 
Stein Kreis Altenkirchen Oberſchenkel 
Anton Hechingen Schuß in den rechten Arm 


Wild (ichwer) 


Bemerkungen 


Am ®,. 2. 1871 on 
Typhus in Trier ge» 
ftorben, 
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F vor⸗ 
am Art der 
21 Charge und Geburtsort M Bemerkungen 
& erwundun 
= Zunamen 8 





1] Musfetier Mathias 
Hoguth 
1] Musfetier Friedrich 
Berg 
2 " Wilhelm 
Öntenberger 
3 ” Wilhelm Ignatz 
Kachel 
4 Jakob 
Stein 
1] Hauptmann Dttomar 
Stephan 
2] Sekond⸗ Oskar 
Lieutenant Schmidt 
3 Unteroffizier Johann 
Specht 
4 Wilhelm 
Steinbach 
51 Musletier Hermann 
Buckenmaier 
6 Mathias 
Kirch 
7 Johann Wilhelm 
Kuopp 
8 Heinrid) 
Küpper 
9 Johannes 
Leibold 
1] Musketier Johann 
Froembgen 
2 " Wilhelm 
Klein IL. 


6te Kompagnie. 





Tot: 
1815. 
figny 16. 6. 1815. 
Moosbach unbekannt Am 14.7.1815 im Lagarerb 
& : . su Nöln infolge feiner Ber 
Iareis Wipperfürth mundung srhosden. 
1866. 
An Kranſtheiten geftorben. 
ei : Am 21. 8. 1866 im Lazareth 
u zu Bnaim an Fieber geftorben. 
Rheinböllen Am 31. 7.1866 im Lazareth 
Kreis Simmern — — — — 
Am 5. 9. 1866 im Lazareth 
Erfurt au Coblenz an Fieber ar- 
ftorben. 
} Am 18. 10. 1866 im Lazareth 
— au Coblenz an Fieber geftorben. 
1870/71. 


$ravelotte 18. 8. 1870. 
Braunfels Schuh dburd den 
Rheinpropinz Kopf 
Stargard 
Pommern 
Schwall 
Kreis St. Goar 
Melzbach 
ſtreis Neuwied 
Stetten 
Hohenzollern 
Beul 
ſtreis Ahrweiler 
Sangenau 
ſtreis Neuwied 
Rheinbreitbach 
Kreis Neuwied 
Wilflingen 
Hohenzollern 
Bermißt. 


önni Hat nach Ausſage feiner Kameraden die Schlacht 
* — d mitgemacht und wird ſeitdem vermißt. Debenfalls 
rei euwie iſt er gefallen und unerkannt beerdigt worden. 
Steineroth 


Seit dieſer Schladht vermiht. Seine Berwandten 
Kreis Altenkirchen 


unbekannt 


Am 3.10. 1870 im Lazareth 


Schuß durd) zu Ars geftorben. 


beide Beine 
unbefannt 


baben keinerlei weitere Nachricht über ibn erbalten : 
jedenfalls gefallen. 
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Vor⸗ 
und 
Zunamen 









Geburtsort JArt der Verwundung Bemerkungen 





Belagerung von P6ronne 5. 1. 1871. 
Anton Burgen | durch eine Granate 





Musöfetier (Bar gleich tot.) 


Börich Kreis St. Goar 
Tincourt (Templeux la Hofe) 17. 1. 1871. 


Mathias | Steeg unbefannt 
Menzenbad 1. | Kreis Neumied 


St. Quenfin 19. 1. 1871. 


Johann Baptift Mainz | unbefannt 
Boffing 





Musletier 





Muslketier 





An Kranſtheiten geſtorben. 
Heinrich Wilhelm Hamm 
Demmer Kreis Altenkirchen 





Musletier Am 11. 8. 1870 im Ba» 
vn zu Neunkirchen an 


yphus geftorben. 


2 Guftav Rengetöweiler —— ine 
Diener Hohenzollern ieber —— 

3 Eduard Reiffert — 5. = ehr ” 

Eulenbach Kreis Neuwied Brecdurchfall geflorben. 

Berwundet: 
1815. 
£igny 16. 6. 1815. 
| Selonb- Wilhelm im Großherzogtum ſchwer 
Lieutenant Meeſe Berg 


Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nicht mehr feſtgeſtellt werden. 


1870/71. 
$ravelotfe 18. 8. 1870. 
Sef.:Lieut. | Hubert Heinri Eſchweiler 2 Schüſſe 
der Reſ. Dane Ir. ® „ 
Feldwebel | Gottfried Hubert Bergheim Schuß durch den rechten 
Wafel Kreis Köln Oberichentel 
3] Unteroffizier] Adolf Walter Königäberg Schuß in ben Unter: 
Ludwig ſchenkel (leicht) und 
Wolf 2 Schüffe durch beide 
Oberſchenkel (ſcwer) 
Gefreiter Peter Perſcheid Schuß in das linke Bein 
Heurich Kreis St. Goar (leicht) 
P Johann Kröffelbach Schuß in den Inter: 
Reinel Kreis Wehlar leib 
Drusfetier Bonifatius Empfingen Schuh in den rechten 
Baider Hohenzollern Fuß ſſchwer) 
Hugo Stetten Schuß in den rechten 
Buckenmayer Hohenzollern Dberichentel (leicht) 
" Yohann Schöneberg Streifihuß am Kopf 
Cochem ſtreis Neuwied (leicht) 





Wellmann, Inf.-WRegt. von Horn (Ite8 Mheinifdes) Nr. 29. 44 
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Lfde Nr. 











Vor⸗ 
Charge und Geburtsort Art der Verwundung 
Zunamen 
Musketier Johann Meinborn Schuß in den linken 
Dietz Kreis Neuwied Arm 
einrich Linz Schuß in das linke Bein 
tſcheid Kreis Neuwied (ſchwer) 
Gabriel Stetten air am Kopf 
Frendemann Hohenzollern (leicht) 
" Ehriftian Selbach am rechten Bein (leicht) 
Klein 1. Kreis Altenkirchen 
Theodor Orsberg Streifſchuß am rechten 
Krupp Kreis Neuwied Daumen (leicht) 
" Ehriftian Schöneberg Streifſchuß am Kopf 
Lichtenthäler Kreis Altenkirchen (leicht) 
" Simon MWerlau " 
Moritz Kreis St. Goar 
inrich Simmern 
Römer 
Peter Vallendar Schuß in den rechten Fuß 
Sauerborn Kreis Coblenz (eicht) 
Lubenz Cobern Schuß in die Schulter 
Schwab Kreis Coblenz (leicht) 
" Sojeph Neuendorf Streifihuß am rechten 
Seib Kreis Coblenz Knie (leicht) 
Joſeph Melchingen Schuß durch die Schulter 
Vogel IL. Hohenzollern ſchwer) 
Wilhelm Sohl Schuß in die rechte 
Zimmermann | Kreis Neuwied Seite 


An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 
Gefreiter | Heinrich Wilhelm Dierborf Kontufion dur Granat⸗ 


Hoffmann Kreis Neuwied iplitter am Naden 
Musfetier m. Jolep) Vallendar am linfen Kleinen Finger 
Brems Kreis Coblenz (leicht) 
” Eduard Wilhelm Reußrath Kontuſion durch Granat— 
Jo eſt Kreis Solingen ſplitter an der linken 


Seite (leicht) 
Tincourf (Templeux la Hofe) 17. 1. 1871. 


Musfetier Wilhelm Harſchbach durch Granatſplitter am 
Löffler Kreis Neuwied [rechten Oberſchenlel (Leicht) 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
Gefreiter Karl Joſ.Engelbert Weſel Schuß in die Ferſe 
Krehahn (leicht) 
Musketier Peter Bruchhauſen Schuß in den rechten 
Eich Kreis Neuwied Arm (leicht) 
" Karl Ferdinand YJungingen Schuß in den linken 


Kohler Hohenzollern Oberſchenkel (leicht) 


Bemerkungen 


Um 17.6. 1871 bei 
Ehrenbreitftein im 
Rhein ertrunten. 


7te Kompagnie. — 691 — Anhang 6. 











Vor- 


und Geburtsort Art der Verwundung| Bemerkungen 
Zunamen 





le Kompagnie. 













Tot: 
1815. 
&£igny. 16. 6. 1815. 
1] Mustetier Ferchner unbekannt unbelannt 
2 Heinrich Großherzogtum 
Seiuſche Berg 
1866. 
An SAranfdeit geſtorben. 
1] Musfetier Mathias Göring —— > 
Schwab Kreis Dlayen der Cholera geftorben. 
1870/71. 
$ravelotfe 18. 8. 1870. 
1] Unteroffizier Yatob Dhaun Schuß durch den Hop 
Daltner Kreis Kreuznach 
2 " Anton Kärlich Schuß durch die Bruſt 
Flöck Kreis Coblenz 
31 Gefreiter Adolf Niederhammerſtein unbekannt 
Kurtfiheid Kreis Neuwied 
4 " Karl Serborf Schuß durd den Kopf 
Pieck Kreis Altenkirchen | 
5| Mustetier Franz Macken unbekannt Infolge feiner Ber- 
Blatt Kreis St. Goar nr ie 
6 " Peter Gerjthahn unbefannt Desgl. am 3. 9. 1870. 
Scheid Kreis Altenkirchen 
7 v Heinrich Niederdreisbach JSchuß in die Bruft Desal. am 5. 9. 1870. 
Weber II. Kreis Altenkirchen 
An Srankdeiten geſtorben. 
1] Gefreiter Franz Rheinbrohl Um 8.9.1870 In Gaar- 
Kramer Kreis Neuwied —8 — 
2| Mustetier | Heinrich Georg Potsdam ee 
vom Ende Typhus geftorben. 
" Philipp  |Mieder-Gondershaufen Am ©. 4. 1871 im Ba- 
Gorgus Kreis St. Goar TR rn 
— Peter Brodenbach Am 30. 8, 1870 im La» 
Wölbert Kreis St. Goar AR —— 


44* 
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Vor⸗ 
und 
Zunamen 









Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 


Berwundet: 
1815. 
Goſſelies 15. 6. 1815. 


11 Sekond— | Franz — 


unbekannt 
Lieutenant Kühlen Berg 








Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nicht mehr feitgeftellt werben. 


1866. 
Aöniggrät 3. 7. 1866. 


| Gefreiter | Anton | Krödl | an der Schulter | 





Klödner Kreis Neuwied (leicht) 
1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 
1 Sekond⸗ Wilhelm Eoblenz 2 Schüſſe 
Lieutenant Müller 1. 
2] Unteroffizier Auguftin Haufen Schuß burd die Hand 
Kraus Hohenzollern 
v Gotthard Engers an einem Finger 
Krieger Kreis Neuwied | 
Gefreiter Johann Niederhammerftein an der Hand 
Maur I. Kreis Neuwied 
D Philipp Ehr unbefannt 
Merten Kreis St. Goar 
Dtusfetier Wilhelm Altwied . 
Berger Kreis Neuwied 
" Peter Fahr „ 
Börber Kreis Neuwied 
" Heinrich Peter Mutterſcheid Schuß durch den Arm 
Baumgarten | Kreis Simmern 
" Peter Buchholz Schuß in das Schulter: 
Dieler Kreis St. Goar blatt 
1 " Georg Ludw. Aug. Haiger Schuß durch beide Ober- 


. Erlenborn Kreis Dil. jchentel 


Tte Kompagnie. — 603 — Anhang 6, 





Eharge 


Lde Nr. | 


11] Musletier 


12 " 
13 B 
14 " 
15 " 
16 ” 
17 " 
18 " 
19 “ 
20 B 
21 " 
22 " 
23 " 
24 „ 
25 " 


11 Musfetier 


Vor 
und Geburtsort Art der Berwundung Bemerkungen 
Zunamen 
Martin _ Briedel Schuß durd den Arm 
Fiſcher 1. Kreis Bel 
Johann Neuort Streifihuß am Hinterkopf 
Fötz R.B. Wiesbaden 
Joſeph Haigerloch Schuß durch den Tinten] / 
Geigentafd Hohenzollern Oberarm 


ahn Kreis Altenkirchen — — 


rolle giebt aber ba- 


nt Wil. Schöneberg Schuß dur die Bruft | Sol infolge feiner 


— Philipp | Herſchhauſen | Schuß in den Oberarm | rüber feine. Auskunft. 
emp 


Kreis St. Goar 


Johann Heimbach Streifſchuß am Hinterkopf 


Herchenhand ſtreis Neuwied 
Julius Hermann Beſchine Schuß durch den Ober— 


Hoffmann Kreis Wohlau ſchenkel (ſchwer) 
Joſeph Feldhauſen 
Jauders 1. Hohenzollern 
eter Fiſchbach unbefannt 
ühn Kreis Altenkirchen 
Guftav Gruol Schuß in den Oberarm 
Pfiſter Hohenzollern (leicht) 
Heinrich Vettelſchoß unbekannt 
Probſt Kreis Neuwied 
Jakob Brodenbach Streifſchuß an der linken 
Schroeder Kreis St. Goar Seite 


— Chriſtian Anhauſen Schuß durch den Oberarm 


euſſer Kreis Neuwied 


Mathias Boppard Streifſchuß am Kopf 
Ballendar ſtreis St. Goar 


Heinrich Büderholz unbekannt 
Weger Kreis Altenkirchen 


An der Saffue 23. 12. 1870. 


Peter Boppard Bajonettftih in den linken 
Sturmes Kreis St. Goar Oberarm 


Anhang 6. 






1] Musfetier 


1] Mustetier 
2 ” 
3 2 
4 „ 
5 " 
6 „ 
7 " 


1] Musketier 


1] Set.-Lieut. 
ber Rei. 


2] Unteroffizier 


3] Musletier 





Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Peter 
Kürten 


Satob 
Blehmann 


Boddenberg 
einrich 
rinks 
Eberhard 
Fiſcher 
Mathias 
von Hövel 
Johann 
Potthoff 
Johann Peter 


Prinz 


Nikolaus 
Heinrichs 


Johann 
Bolt 


Heimbad) 


Anton 
Schmitt 
Mathias 
Fechter 
Mathias 

Meder 







8te Kompagnie. 
















Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 


Ste Kompagnie. 


Tot: 
1815. 
Goflelies 15. 6. 1815. 
Solingen | unbekannt 


Kigny 16. 6. 1815. 


Gimborn unbefannt 
unbefannt " 
Heißen " 
Altenhoff " 
Alftaden " 
Mariaheyd " 
Gimborn " 
1866. 
An Arankdeiten geftorden. 
Müllenberg Am 7.9.1866 im Lazaretb 
Kreis Adenau Mi BRIER SE DIE 
Hirzenach Am 15. 9. 1866 im 2a: 
Kreis & Goar 
1870/71. 
$ravelotfe 18. 8. 1870. 
unbefannt Schuß 
Arzheim Schuß in die Bruft |, Im Lazareth zu Epren- 
Kreis Goblenz —— feiner Bunde 
Hart Schuß ins Knie 
Hohenzollern 
Boppard unbefannt 


Kreis St. Goar 


-] 


— 


Ste Kompagnie. 





Bor 
Charge und 
Zunamen 
Muslketier Severin 
Ringel 
" Karl 
Schwind 
” Ehriftian 
Theis 
" Yohann 
Beith 1. 
” Auguft Karl 
Beith I. 
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Geburtsort B — q Bemerkungen 
Baſſenheim unbekannt 

Kreis Coblenz 

Sigmaringen 

Wienau 
Kreis Coblenz 
Daaden Am 18. 10. 1871 geftorben. 
Kreis Altenkirchen 
Gönneräborf „ 


Kreis Neuwied 


St. Quentin 19. 1. 1871. 


Set..Lieut. u.| Franz Yojeph Trier unbefannt 
Kompagnie⸗ Laurentius 
Führer Emand 
Setonb-Lieut.| Guſtav Otto Gajtellaun Schuß in den 
der Rei. Homann Kreis Simmern Unterleib 
Unteroffizier Bernhard Brodeniheid | Schuß durch den 
Henning Reg.-Bez. Müniter Kopf 
Gefreiter Sebaftian Rangendingen unbefannt 
Birkle Hohenzollern 
Anton Großmaiſcheid Schuß in die 
Koch Kreis Neuwied Bruſt 
Musketier Chriſtian Friedr. Wienau Schuß durch den 
lum 11. Kreis Neuwied Kopf 
Johann Georg Vilſingen Schuß in die 
Hofmeiſter Hohenzollern Bruſt 
Peter Joſeph Erpel Schuß in den Leib 
Reufel ſtreis Neuwied 
Johann Heinrich] Vettershagen Schuß in den 
Weidenbruch Kreis Altenkirchen Unterleib 
Berunglüdt oder an Arankbeiten geſtorben. 
Mustetier Karl Amteroth 
Beer IE. |freis Altenkirchen 
" Anton Haufen 
Brugger Hohenzollern 
" Fidel Hart 
Fechter ILL. Hohenzollern 
" Stephan Gobern 
Haddentenfel | Kreis Coblenz 
" Joſeph Rott 
ſtolling I. Kreis Neuwied 
Auguſt Naumburg 
Tondorf Kreis Merjeburg 


Am 28, 1. 1871 geftorben. 


Um 20. 1. 1871 in St. 
Duentin geftorben. 


Später infolge jeiner Ber- 
wundung geftorben. 


Desgl. 


Am 8. 10.1870 im Lazareth 
u Ars jur Mofellean Durd): 

fat geftorben. 

Am 24.10.1870 im Lazareth 
zu Rougaug-Ardes an ber 
Ruhr geftorben. 

Um 18.9. 1870 im Lazareth 
u Saarlouis an Fieber ge- 
torben. 

Im Lazareth zu Simmern 
an Fieber geftorben. 


Am 4.10.1871 im Lazareth 
zu Mailly an Fieber geft. 


Am 22.1.1871 durch Ber» 
unglüdung auf der @ilen- 
bahn in Amiens gefterben. 
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Vor⸗ 
und 
Zunamen 









Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 


Lfde Nr. 


Berwundet: 
1815. 
&fignun 16. 6. 1815. 
1] Hauptmann Karl Emil Gerthaufen unbefannt 
von Webern in Franken 
21 Sefonb- Guftav DOftpreußen Schuß durd die Schulter 
Lieutenant von Seyblik 
3 J riedrich Weſtpreußen unbelannt 
artwig 
Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nicht mehr feſtgeſtellt werden. 
1866. 
Köoniggrätz 3. 7. 1866. 
1] Unteroffizier Anton Bud an der Seite (leicht) 
Zimmer Kreis Simmern 
2] 3 Musfetier — Heinri Greifenſtein am Kopf (leicht) 
Chriſtian Reg.⸗Bez. Eoblenz 
Simon 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
1] Premier- Friedrich Berlin ſchwer 
Lieutenant | von Brauchitſch 
2] Sergeant Dtto Mayen Streifihuß am linken 
Bartels Auge 
3] Unteroffizier [Hermann Julius | Ehrenbreitftein | Streifihuß an ber rechten 
Afteroth Hüfte (leicht) 
" Karl Yofua Steeg Schuß in den linken Arm 
Braun Kreis St. Goar 
5 v ai = Gottlie Simmern Schuß in den Mund und 
Kauer in die rechte Bade 
6| Unteroffizier Hanns Dtto | Rheinbölferhütte | Schuß in die linke Hüfte | Am 11. 12. 1870 
ber Rejerve Rummel Kreis Simmern um Bicefelbwebel 
ef.; ftand ipäter 
71 Gefreiter Johann Pol unbefannt beider 7ten Komp. 
Berefiem Kreis Mayen 
" — Jakobe Dommershauſen 


Goßler Kreis St. Goar 
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= So | 
= Eharge und Geburtsort Art der Berwundung 
27 Zunamen 
9] Gefreiter Nikolaus Niederhauerftein | Streiffhuß an der Stirn 
Kreuzberg Kreis Neuwied 
10] Muslketier Joſeph Niederfiſchbach am Arm 
Brenner Kreis Altenkirchen 
11 " Theodor Meitersburg Schuß in den Arm 
Friedhofen Kreis Coblenz 
12 Heinrich Simmern Schuß durch die Hand 
Hermann 
13 Johann Wilhelm Etſcheid unbekannt 
Linn Kreis Neumwieb 
14 " Johann Groſſelfingen ſchwer am Arm 
Dftertag Hohenzollern (Arm amputiert) 
15 P Ludwig Dierdorf unbelannt 
Piſtorius Kreis Neuwied 
16 u Empfingen " 
Ru Sohenzollern 
17 ” Auguft Nifterberg an der Hand (leicht) 
Schũtz Kreis Altenkirchen 
18 Joſeph Cobern unbefannt 
- Wilhelmy Kreis Eoblenz 
Belagerung von Pöronne. 
1] Sekondb⸗Lieut. Joſeph unbekannt durch Granalſplitter 
der Reſerve Hanſel 
21 Musletier Sebaſtian Burgen 
Dany Kreis St. Goar 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
1] Feldwebel Heinrich Beuren Schuß in die linke Schulter 
Ripp Kreis Zell (ſchwer) 
2Portepee⸗ Hermann Honrath Prellſchuß gegen die Bruſt, 
fähnrich von Runkel Rheinprovinz EStreifſchuß durch Granat— 
ſplitter am rechten Fuß, 
Gewehrihuß durch den 
linfen Oberjchentel (ſchwer) 
3] Sergeant Heinrich Steeg Schuß in ein Knie 
Braun Kreis St. Goar 
Unteroffizier [Johann Wilhelm] Mammelſen 12 Schüſſe: in die Bruſt 
Bohl Kreis Altenkirchen und linfe Hand 


5) Gefreiter Johann Wilhelm Herpterroth Schuß in die rechte Seite 
Mandt Kreis Altenkirchen 


Bemerkungen 


Am 4. 1. 1871. 


Am 5. 1. 1871. 
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— Vor⸗ ee 
21 Charge und Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 
E71 Zunamen 
6 Einjährig- | FFriedrih Auguſt Liegnitz Schuß in das rechte 
Freiwilliger Reinhold Schienbein (ſchwer) 
Meder 
71 Muslketier Johann Dettingen Schuß in den Unterleib 
Asprion Hohenzollern (ſchwer) 
8 ” Johann Niederhedenbah | Streifihuß am linken 
Caspers ſtreis Ahrweiler Bein (leicht) 
9 Bernhard Cobern Schuß in die Hüfte 
David Kreis Goblenz (ſchwer) 
10 Johann Veringenthal Schuß in eine Bade 
Fint Hohenzollern (leicht) 
11 " Norbert Hermendingen Echuß in ben Leib (ſchwer) 
Holzmann Hohenzollern 
12 “ Balthafar Niedergirmes | Schuß durd das inte 
Jacob Kreis Wetzlar Schlüſſelbein (leicht) 
13 " Peter MWöljed leicht 
Kolling IL. Kreis Neumieb 
14 ” ws Peter Chümbdchen ſchwer 
Konrad IL. Kreis Simmern 
15 " Johann Wilhelm Anhauſen leicht 
ſturz Kreis Neuwied 
16 Johann Weildorf Schuß durch das linke 
Lacheumeyer II. Hohenzollern Schienbein (ſchwer) 
17 Albert Auguſt Altenkirchen Schuß in den Unterleib 
Langenberg (ſchwer) 
18 Jakob Carbach Schuß in die linke Bruſt 
Mallmann Kreis St. Goar (ſchwer) 
19 ei Coblenz Schuß ins rechte Bein 
iſſon (leicht) 
20 " Joſeph Theodor Neuwied Schuß ind Geſäß 
öller 
21 Wilhelm Hachenberg Schuß in den linken 
Müller 11. Kr. Oberweſterwald Oberſchenkel 
22 Hermann Altenhütte leicht 
Müller IV. Kreis Altenkirchen 
23 ” — Chriſtian Linkenbach leicht 
Neuer Kreis Neuwied 
Willibald Oſtrach Schuß in die linke Seite 
Rau Hohenzollern (ſchwer) 
25 Karl Dettingen Schuß in den Unterleib 
Schoch 1. Hohenzollern (fchwer) 
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& Vor 
er und Geburtsort Art der Berwundung Bemerkungen 
= Zunamen 


Stab des II. Bataillons. 


Berwundet: 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 

1] Major und Friedrich Wilhelm Neiſſe Schuß in den rechten 
Bataillons-von Doering Vorderarm ſſchwer) 
Kommandeur 

ASelond⸗Lieut. Friedrich Wilhelm Trier Schuß in den Hals 
u. Bataillons · Alexander (ſchwer) 

Adjutant Aldenkortt 


He Kompagnie. 


Tot: 
1814. 
Einfhliefung von Mainz 8. 4. 1814. 
Wermelskirchen unbefannt Starb infolge der 


Berwunbung am 20. 5. 


1814 im Lazareth zu 


1] Mustetier Aßmann 
Kreis Elberfeld 








Worms. 
1815. 
£igny 16. 6. 1815. 
i Auf d Ki ’ 
1} Unteroffizier — Bensberg unbefannt RR — 
21 Füüſilier Johann Hennef 
Ballenfiepen R.B. Düſſeldorf 
3 " Abraham Merſcheid Fehlt auf der Kir: 
Buſch Kreis Elberfeld Sentafel. 
4 " Ronddorf unbefannt „ 
5 " Bernhard Barmen " 
Roßhoff 
6 Schmitj unbefannt ” 
. i . Auf der Kirchen⸗ 
7 — Bensberg uf 85 rchen 


Neuere Nachforſchungen haben ergeben, daß die Füfiliere Hohnhold 
und Moſel (vergl. Seite 120) nicht gefallen, ſondern nur verwundet und ſpäter 
als geheilt entlaffen worden find. 


Anhang 6. 













1] Gefreiter 


2] Füſilier 
3 " 

1] Füflier 
2 „ 

3 " 

4 " 

5 " 

6 " 

1] Unteroffizier 
2 ” 

3 ” 


41 Gefreiter 


5 „ 

65 Gefreiter 
(Hornift) 

7] Gefreiter 

8 Bi 

9 ) 


Vor: 
und 
Bunamen 












Art der 


Geburtsort Verwundung 





1866. 
Königgrätz 3. 7. 1866. 
Karl Heinrid Ellingen Granatſchuß 
Haag Kreis Neuwied in den Kopf 
Anton Heupelzen 
Baum Kreis Altenkirchen 
Wilh. Chriſtian Edingen 
Hedrich Reg.⸗Bez. Coblenz 
An Srankdeiten geſtorben. 
Mathias Rottenheim 
Bell Kreis Dlayen 
Heinrich Bodenau 
Billmann Kreis Kreuznach 
Johann Anton Ebergöns 
Hinter Reg.:Bez. Coblenz 
Mathias Seffenhaufen 
Hohn Kreis Neuwied 
— ei ai Holzhauſen 
umpf Reg.⸗Bez. Coblenz 
Joſeph Weiler 
Stumm Kreis Kreuznach 
1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 
—— Liggersdorf unbelannt 
Bauer Hohenzollern 
Konrad Wilhelm Trier " 
Flor 
Philipp Gondorf 
Sellmann Kreis Mayen 
Hermann Veringenſtadt 
Deigendeſch Hohenzollern | 
Lucas Haufen a/A. " 
Hoffmann Hohenzollern 
Peter Hönningen — durch den 
Kraus Kreis Neuwied Kopf 
Johann Joſeph Hirzenach unbekannt 
Löffler Kreis St. Goar 
Heinrich Cobern 
Rüber Kreis Coblenz 
— Georg Salzböden 
Schmidt LI. Kreis Wetzlar 


de Kompagnie. 






Bemerkungen 


Am 3, 8. 1866 im Lazaretb 
u Oberbollabrunn am ber 

bolera geftorben. 

Am 6.8. 1866 im £& 
zu —— an der Cholera 
geftorben. 


Im —— reth zu Gradit 


areth 


geſtorben 

fannt. 
Am 18.7.1866 in Werbemwis 

an der Cholera geftorben. 


Am 28. 7.1866 zu Steinbad 
an ber Cholera geftorben. 


Um it. 8. 1866 au SIolau 
an der Cholera geflorben. 


anfheit unbe 


Am 6. 9. 1870 infolge jeiner 
Verwundung in Xrier gr 
ftorben. 

Despl. am 1. 9. 1870 im 
Lazareth zu Eoblenz. 
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& Bor- 
2 | Charge und Geburtsort Art der Verwunbung Bemerkungen 
7 Zunamen 
10] Gefteiter Bernhard Trodtelfingen unbefannt 
Schmidt I. Hohenzollern 
111 Füfilier Karl Liggersborf Schuß durch die Bruft 
Bauer Hohenzollern 
12 ” Peter Urmiß unbefannt 
Fridel Kreis Coblenz 
13 " Joſeph Straßberg 
Göttling Hohenzollern 
14 ” Aloys Empfingen " 
Gſell Hohenzollern 
15 Jakob Straßberg 
Gut Hohenzollern 
16 dab MWeiteröburg " 
ahn Kreis Coblenz 
17 ” Xaver Habsthal „ 
Herbft Hohenzollern 
18 ” Johann aujen a / A. 
Herre ohenzollern 
19 Melchior Zimmern 
Kaiſer Hohenzollern 
20 Karl Paul Neuwied 
Mohr 1. 
21 " Andreas Sidingen ” 
Defterle zz. Hohenzollern 
22 ” Peter Reichenbach Echuß durch beide Unter-! Am 9.10. 1870 infolge 
Dldermann | Kreis St. Goar ſſchentel zo ben rechten Keyarei u Ara 
nad geftorben. 
23 „ Johann Boppard unbelannt 
Perl Kreis St. Goar 
24 Joſeph Steinhütten " 
Pfeifer u. | ° Hohenzollern 
25 ” Philipp Joſeph | Sigmaringen " 
Rebjam 
26 ” Johann Straßberg 
Sauter IL. Sohenzollern 
27 " Jeremias Rangendingen 
Schenk Hohenzollern 
⸗ Am 27.8. 
28 Zheodor |  Langenhafn ——— 
azaref msaar 
2393| » | Heinrich Joſeph Bendorf . —— gehorden. © 
Schmidt IV. Kreis Eoblenz 
30 " Stephan Empfingen ” 
Walter I. Hohenzollern 
31 " Andreas Sobernheim " 
Weinsheimer | Kreis Kreuznach 
32 " Wilhelm Heimbach 


Wolf 


Kreis Neuwied 


Anhang 6. 


Ite Kompagnie. 
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Lide Nr. 


1 


1 


1 


to 


6 


-) 


— 


to 


or 


Charge 


Einjährig— 
Freiwilliger 


Füſilier 


Sef.-Lieut. 
der Reſerve 


Füſilier 


Sergeant 


Unteroffizier] Guſt. Aug. Wilh. 
Wieſe 


Füſilier 


— A u 
Mor: 
und Geburtsort JArt der Berwundung 
Zunamen 
An der Sallue 23. 12. 1870. 
Dtto Hamburg Schuß durd den Kopf 
Jebens 


Dielagerung von Séronne 30. 12. 1870. 


Joſeph Verluſt eines Beines 
Beller durch Granate 


Inzilofen 
Hohenzollern 


St. Quentin 19. 1. 1871. 


Heinrich Bergheim Schuh in ben 
Picott Kreis Köln Unterleib 
Chriſtian Birnbach unbefannt 
Abreſch Kreis Altenkirchen 
Philipp Mühlheim Schuß in den 
Baulig Kreis Eoblenz Unterarm 
Simon Storzingen unbefannt 
rom Hohenzollern 
Wilhelm Irlich 2Schüſſe: in den linken 
Hagelſtein Kreis Neumied |linterfchentel und in 
die Bruſt 
Auguft Sigmaringen [Schuß in den linfen 
Holt Unterjchenfel 
Adolph Haufen aA. Schuß durd den Kopf 
Sauter IH. Hohenzollern 
Yohann Simon Elgert 2 Schüffe in die 
Bogel Kreis Neumied Schulter 
An Srankbeiten geflorben. 
Eugen Eoblenz 
Lanzendörfer 
Inſterburg 
Johann Hermigils Urmitz 
Elingshauſen Kreis Coblenz 
Johann Trochtelfingen 
Schloſſer II. Hohenzollern 
Albert Vilſingen 
Stroppel Hohenzollern 
Friedrich Wilhelm Stee 
Zahn ſtreis St. Goar 


Bemerkungen 


Bei Beginn bes Fkeid- 
zuges Bicefelbwebel der 
ei. bei der 10ten Momp. 
Durch M.R-D. v.3. 10. 
1870 Selond» Lieutenant. 
Am 21.1.1871 zu Eifigem 
le Grand geftorben. 


Am 26. 1. 1871 im Bten 
Feldlagareıh zu Amient 
gefterben. 


Am 25. 6. 1871 im 6ten 


Feldlazaretb zu Eifigm 
le Grand geftorben, 


Am 21.1.1871 im Feld⸗ 
Lazareıh zu GEifigny Ir 
Grand geftorben. 


Am 21.1.1871 im 6ten 
fFeld-Lazaretb zu Eifigm 
le Grand geftorben. 


Am 20. 3. 1871 im Ba- 
sareıh zu Amiens an galt- 
riſchem Fieber a 

Am 2. 8. 1870 im La⸗ 
sareth zu Ems an Nerven- 
fieber geftorben. 

Am 22. 12. 1870 im 2a» 
zarerb au Forges les aur 
an Typhus geftorben. 

Datum und Urſache bes 
Todes unbelannt. 


An 6.1.1871 im Reſerve⸗ 
Lazareth zu Et. Wendel 
geftorben. Xobesurjade 
unbefannt. 


Am Lazaretb zu Arem- 
nach an gaftriichem Fieber 
neftorben. Datum unbe 
fannt. 
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Br Vor⸗ 
= und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
= Zunamen 





Berwundet: 


1815. 


Signy 16. 6. 1815. 


Sekond⸗ Theodor Neuenhagen WBajonnettſtich und 3 Schüffe: 
Lieutenant | von Schmeling | Kreis Göslin | dur den linfen Oberarm, 
in den Unterleib und durch 
ben Knochen des linfen Ober: 

ſchenlels 


Die Namen der im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nicht mehr feſtgeſtellt werben. 
1849. 
Abſtadt 23. 6. 1849. 


Zambour | Gerhard Ernit Gelsdorf Schuß durch die Oberlippe 
Unkelbach Kreis Ahrweiler 


Mideldah 28. 6. 1849. 


— 


— 


1Unteroffizier Rudolph Enger Schuß durch den rechten 
Lieke feld Kreis Herford Oberſchenkel 
21 Füßfilier Abraham Cochem Schuß durch den rechten 
Hayn Unterarm 
3 Peter Gammeln Schuß in den Rüden 
Sensgen Kreis Cochem 
4 R Johann Adam Seesbach Schuß durch den Rüden 
Reidenbad Kreis Kreuznach 
1866. 
Aöniggräk 3. 7. 1866. 
1] Füflier I Yohann Collig Granatſplitter durch beide 
Danb Kreis Mayen Füße (jchwer) 
2 " Peter Adenau Granatfplitter Durch den linken 
Fabry Fuß (ſchwer) 
3 ” Auguft Fiſchbach durch Granatſplitter (leicht) 
Henjel reis Altenkirche 
4 " Johann Joſeph Binningen Shrapnelihuß dur die 
Kint Kreis Cochem linte Bruft (jchwer) 
5 " Peter Hüffelsheim Streifihuß durch Granat- 
Dlund Kreis Kreuznach [jplitter am linken Fuß (leicht) 
6 " Peter Kraftjolms desgl. an der Stirn (leidt) 
Scheerer eg.Bez. Coblen 
7 Philipp Langenlonsheim | desgl. am rechten Oberarm 
Scheerer Kreis Kreuznach (leicht) 
8 " Anton Trimbs Gewehrihuß in den rechten 
Schmidt Kreis Mayen | Arm und Granatjplitter in 


die linte Hand (ſchwer) 
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und 
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Geburtsort Art der Berwundung | Bemerkungen 





























Johann Wilhelm] Niederhaufen |Granatiplitter in die rechte 

Schneider Kreis Altenkirchen Hand (leicht) 
10 Yohann Rheinbay Granatihuß durch ben 
Bogt Kreis St. Goar | linfen Arm und in bie 


linke Seite (leicht) 





1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
1 Sefonb- Rudolf Neuwarp Schuß in das Geſäß 
Lieutenant Odebrecht in Pommern 
2| Portepee-Hermann Karl Eoblenz Schuß in den linken 
Fähnrich Loeven Unterſchenkel 
3] Sergeant Robert Ebertshaufen Schuß in den linten 
Blumberg Kreis Lennep Oberarm und linten 
Unterjchentel 
4 | linteroffizie Joſeph Boppard Schuß in den rechten 
— — Kreis St. Goar Oberſchenkel 
5 Aloys Riemertsheide Schuß in die rechte 
Rieger Kreis Neiſſe Schulter (ſchwer) 
6] Gefreiter Melchior Steinhofen unbekannt 
Fiſcher Hohenzollern 
7 Karl Steinhütten „ 
Dtt IL. Hohenzollern 
8 " Wilhelm Altenwieb " 
Ram Kreis Neumied 
9 " Karl Joſeph Saffıg " 
Weber I. Kreis Mayen 
10] Füfilier Dtto Benzingen " 
Abt Hohenzollern 
11 e Wilhelm Oberelfen ” 
Angft Kreis Altenkirchen 
12 " Peter Sollſcheid 
Birnbach ſtreis Neuwied 
13 Wilhelm Perſcheid ” 
Burger Kreis Neuwied 
14 " Heinrich Goblenz Schuh durch die linke 
Chriſt Hand 
15 Mathias Langeninzlingen unbelannt 
Göggel Hohenzollern N 
16 " day Peter Lichtenberg Schuß durd den Finfen 
ammer Kreis Waldbröl Oberarm 
17 ” Joſeph Morshauſen unbekannt 
Hammes Kreis St. Goar 
18 Simon Hauſen 
Hardt Kreis Neuwied 
19 Joſeph Weſſeling 


Hemmers bach 


Kreis Bonn 
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8 Vor⸗ 
= Eharge und Geburtsort Art ber Verwundung | Bemerkungen 
= Zunamen 
20) Füfilier Peter Steinhofen am rechten Oberjchenkel 
Hoelle Hohenzollern 
21 ob. Chriſoſtimus/ Oberſchmeien Streifſchuß am Kopf 
Höfler Hohenzollern 
22 Melchior Zimmern unbekannt 
Kaijer Hohenzollern 
23 " Philipp Reichenftein ” 
Kambed Kreis Neuwied 
24 " Sylveſter Boll 
Killmeyer Hohenzollern 
25 Johann Bifingen " 
Kleinmann I. Hohenzollern 
26 " Nikolaus Heeg 
Krumſcheid Kreis Neuwied 
27 Johann Georg Haufen aA. 
Lug Hohenzollern 
28 " Wilhelm Oberbieber " 
Mengert Kreis Neuwied 
29 ” Peter Vallendar " 
Müller Kreis Eoblenz 
30 " Leo Haufen " 
Renz Hohenzollern 
31 B Eonrad Boll ” 
Schäfer Hohenzollern 
32 Wilhelm Walderſchen 
Schmidt zur. |freis Altenkirchen 
33 " Dionys Trodtelfingen " 
Schoſſer Hohenzollern 
34 Peter Weiler " 
Schön Kreis St. Goar 
35 " Heinrich Peter Mannebad " 
Sedler Kreis St. Goar 
36 " Jakob Arzheim 2 Schüffe, davon einer 
Thiel Kreis Coblenz an ber Hüfte 
37 " Peter Bifingen unbelannt 
Bogt Hohenzollern 
38 " Joſeph Heimbach J 
Wagner Kreis Neuwied 
An der Sallue 23, 12. 1870, 
1| Füfilier | Julius Albert | Weitefeld | Streifſchuß am Fuß [Aus bei St. Duentin 
Runkel Kreis Altenlirchen 
Belagerung von Pöronne. 
1] sFüfilier Heinrich Neiderichen durch Granatfplitter am| Am 30. 18. 187. 
Flemmer Kreis Altenkirchen] rechten Auge (leicht) 


Wellmann, Inf.-Regt. von Horn (dtes Mheinifes) Nr. 29. 45 


Anhang 6. — 700 — 9te Kompagnie. 





8 Vor⸗ 

* 

Charge und Geburtsort Art der Verwundungſ Bemerlungen 
= Zunamen 


St. Quentin 19. 1. 1871. 
1 Prem.-Lieut.u.|derm. Karl Wilh. Erfurt Schuß in den linken 
Komp. Führer; von Graberg Oberſchenkel (leicht) 
9| Set.-Lieut. Auguſt Karl Wild) Dodenburg Schuß in den linfen 
von Gabain | Neg.:Bez. Trier Unterjchentel 













3| Unteroffizier Friedrich Brachbach Schuß durch die Hand 
Weber Kreis Altenkirchen 
4| Gefreiter Philomon Sickingen unbelannt 
Oeſterle Hohenzollern 
5 Johann Wilhelm Hilgenroty Schuß durch die Backen 
Wirths Kreis Altenkirchen 
6| Füfilier Johann Vallendar Schuß durch den Hals 
Becker Kreis Eoblenz (fchwer) 
7 " Jakob Birkheim unbelfannt 
Berend Kreis St. Goar 
8 " August Wilhelm Haigerlod) n 
Bolz Hohenzollern 
9 Benebilt Feldhauſen Schuß in den Fuß 
Buck Hohenzollern 
10 " Karl Ludwig Benborf " 
Buhl Kreis Goblenz 
11 " Konrad Hettingen unbefannt 
Buffinger Hohenzollern 
12 P Andreas Salmendingen „ 
Freifinger Hohenzollern 
13 " Anton Burgen Streifihuh am Tinten 
Görres Kreis St. Goar Arm (leicht) 
14 Franz Joſeph Straßberg unbekannt 
Hardtmann Hohenzollern 
15 Hermann Joſeph Linz 
Heckenbach Kreis Neuwied 
16 " oje Weſſelin ſchwer Bar auch fden kei 
— ae Se Grapelotte bermwunbet. 
17 r Franz Sales Neufra Granatjplitter am 
Herre Hohenzollern Oberjchentel 
18 " Nikolaus Goblenz ” 
Kaltenhäufer 
19 " Eduard Bingen unbefannt 
Ramsberger Hohenzollern 
20 Wendelin Magenbuchen 
Riebſamen Hohenzollern 
21 P Julius Albert Meitefeld . Aug an ber Hall 
Nuntel Kreis Altenkirchen — 
22 " Fridolin Thalheim v 
Schumacher Hohenzollern 
23 Anton Ruelfingen 
Strobel Hohenzollern 
24 Joſeph Brachbach 


Utſch Kreis Altenkirchen 


1Öte Kompagnie. — 707 — Anhang 6. 





























& Bor. 
o un Geburtsort Bemerkungen 
= Zunamen Verwunbung 8 


10te Hompagnie. 


Tot: 
1815. 
£igny 16. 6. 1815. 
1] Rapitain | Jalob Friedrich Vlotho Gewehrſchuß 
Bellmer Reg.Bez. Minden 
2jUnteroffiziedÖö Kaspar Kemperhöhe unbekannt Nah der Airchentafel bei ber 
Schmidt Kreis Wipperfürth Ilten Rompagnie. 
3] FFüfilier Peter Lützenkirchen 
Breidenbad Reg.-Bez. Köln 
4 " Georg Niederhaufen " Fehlt auf der Kirchentafel und 
Burhard |FKreis Wipperfürth — nein An 100 man mit 
5 „ Yatob Hohnſcheid 
Engels Kreis Mülheim 
6 Peter Wilhelm | Kleinfhiwammborn " 
Hufang Kreis Wipperfürth 
7 - Georg Prag . 
Mentſch 
8 Peter Sieglar Huf der Airchentafel Neff. 
Neef Kreis Mülheim 
9 " Johann Hennef 
Reichen Reg.⸗Bez. Köln 
10 Anton Oberpleis 
Otto Reg.Bez. Köln 
11 Shmit unbelannt " 


Neuere Nahforfhungen haben ergeben, daß bie FFüfiliere Adolph, 
Führer, Raderslag und Weiß (vergl. Seite 120) nicht gefallen, jondern 
nur verwundet und jpäter als geheilt entlaffen worden find, 


45* 


Anhang 6. — 78 — 1Öte Kompagnie. 




















Vor: 
und 
Zunamen 





Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 


Lfde Nr. 

















1849. 
Michelbach 28. 6. 1849. 
1| Füfilier einrich Bölingen Schuß durch das rechte | Im Lazareib zu 
| — Kreis Ahrweiler Kniegelent ee 
feiner Berwunbun; 
dafelbfi geftorben. 
1866. 
| An Arankheiten geſtorben. 
1] Hüfilier Friedrich Auguſt Zraben Am 2. 8. 1866 in 
Fantger | reis Zeil erg Bel 
" i a 8, i 
2 — Leopold Goblenz PR — 
r ſar brunn an ber Cholere 
geftorben. 
1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 
1| Unteroffizier Karl Peter Brückrachdorf | Schuß durch die Bruft 
Hoffmann Kreis Neuwied 
2 " Johann Pol Schuß durch den Kopf 
Leyendeder Kreis Mayen 
3] Füfilier Benedikt Feldhaufen unbefannt 
Gaud Hohenzollern 
4 " Eöleftin Noll Schuß durch die Bruft 
Kurtenbad Kreis Neuwied . 
5t ” Albert | Haufen Schuß durch den Kopf 
Rädle Hohenzollern 
6 " Hugo Trodtelfingen unbefannt 
Scherer Hohenzollern 
7 Anton Billarfingen 
Sick Hohenzollern 
8 Karl Heinrich Lauenburg 
Sonntag Reg.Bez. Eöslin 
9 " Johann Martin Brachbach 
Zimmermann Kreis Altenkirchen 
An der Hallue 23. und 24. 12. 1870. 
1) Füfilier Jakob Bickenbach unbefannt Am 31. 1. 1871 in- 
Albrecht Kreis St. Goar — rg een 
2 „ Johannes Bährenthal ſtorben. 
Biſelly Hohenzollern 
3 Joſeph Steinhilben Am 23. 12. 1870 


Hummel Hohenzollern Abends geftorben. 


10te Kompagnie. 





„ [Eide Nr. 


— 


>» .@ 8 


— 


1 | Füſilier | 


Eharge 


Füſilier 


Fuüfilier 


Portepee⸗ 
Fähnrich 


Gefreiter 
Füſilier 


Füſilier 





— 700— Anhang 6. 
Vor⸗ 
und Geburtsort Art der Verwundung| Bemerkungen 
Zunamen 
Yohann Ehriftian Linkenbach unbekannt Am 1.1. 1871 infolge 
Kalbitzer Kreis Neuwied — 5—— 
geſtorben. 
Peter St. Sebaſtian am 28. 1. 1871 
Linden Kreis Coblenz au Amiend. 
Vermißt. 
Chriſtian Flammersfeld Seit der Schlacht an der Hallue vermißt. Seine 
Abort |streis Altenfircen | Bermenbten Beben Liner weitere Wadriäten 


Rudolph Wilh. 
Worm 


Jakob 
Ihrlich 
Raphael 
Beiter 
Mathias 
Ewens 
Georg Reinhold 
Haſſelbach 
Maximilian 
Kreh 
Johann Peter 
Loef 
Theodor 
Runkel 


Guſtav 
Schöb 








St. Quentin 19. 1. 1871. 


Stangenborf on 3 Kugeln gleich 
Regierungsbezirk Beitig — avor 
Marienwerder die tödliche durch ber 


Unterleib 
Mülheim unbekannt 
Kreis Coblenz 
Heſſendorf 
Hohenzollern 
Vettelſchoß Schuß durch die Bruft| , Am 30. 1. 1872 infolge 
Kreis Neuwied er Brose © 
Gronberg unbefannt ftorben. 
im Taunus 
Höfenborf " 
Hohenzollern 
Gobern " Desgl. am 23. 1. 1871. 
Kreis Coblenz 
Rheinbreitbad — 


Kreis Neuwied 


An Kranſheit geſtorben. 

| Glashütte Am 6. 12. 1870 im La⸗ 
sareth zu Elermont en 
Arges geitorben. Krank⸗ 
beit unbefannt, 


Hohenzollern 





Berwundet: 
1815. 


Die Namen der im Feldzuge 1815 verwunbeten Interoffiziere und 
Mannihaften konnten nicht mehr fejtgeftellt werden. 


1870/71. 


Thionviſſe (Diedenhofen) 15. 8. 1870. 


Kaspar 
Holocher 





Weilheim Granatſplitter in das 
Hohenzollern Gejäh 


Anhang 6. 


— 710 — 10te Kompagnie. 





Kfde Nr. | 


— 6 


or 


Eharge 


Prem. Bieut. 


und 
Kompagnie- 
Führer 
Premier: 
Lieutenant 


Sef.-Lieut. 
ber Referve 


Sergeant 


Unteroffizier 
ber Rejerve 


Unteroffizier | Johann Philipp 


Gefreiter 
Zambour 


Füfilier 


" 


Vor: 
und 
Zunamen 


Dtto 
on Wefthoven 


Hermann Karl 
Wilhelm 
von Graberg 
Wilhelm 
Stegemann 
Adolph Emil 
Johannes 
Schultze 
Karl Bruno 


Fünfſtück 


eberlacker 
Karl 
Meyer 
Adolph 
Reger 
Adol 
—8 
Leo 
Strauß 
Anton 
Bläfer 
Peter 
Bol 
Adam 
Fiſcher 
Friedrich 
Gail 
Auguſt 
Haas I. 
ermann 
u 
Anton 
Jung 
Hermann 
Kirſchbaum 
Michael 
Kuaupp 


Johann Joſeph 
Kohl 





Geburtsort Art der Verwundbung | Bemerkungen 


$ravelotte 18. 8. 1870. 


Simmern 3 Schüffe: durch den rechten 
Oberarm, ins linke Bein 
und burd die Kondylen 

des linfen Knies 


Erfurt leicht Auch bei St.Durr- 


tin verwundet (i. Rt 
Kompagnie). 
itftei er Ende Septemb 
Ehrenbreitjtein . * — 2* er 
i derſeht. 
Retzdo Streifſchuß am Rüden 


Regierungsbezirt 
Frankfurt a/D. 


i Später Ser. Lie 
Stolzenberg Schuß das Gefäß une — —— 


Schleſien chwer) 
Altenkirchen | Schub durch ben rechten 
Oberſchenkel 
Herdorf unbelannt 


reis Altenkirche 
Wulfingen Schuß durch die rechte Aud bei St. Duen- 
Hohenzollern Hand tin verwundet. 
Bärenthal unbelannt 
Hohenzollern 
Hettingen Schub durd den rechten 
Hohenzollern Oberjchentel (ſchwer) 
Steineberg Schuß durchs rechte Auge 
reis Altentirche und rechte Ohr 
Salzig unbelannt 
Kreis St. Goar 
Haufen ” 
Hohenzollern 
Winningen ” Auch an ber dal · 
Kreis Coblenz ine verwundet. 
Laucherthal 
Hohenzollern 
Immenau 
Hohenzollern 
Sigmaringen Schuß in die linke 
Bruſtſeite 
Jungenau unbelannt 
Hohenzollern 
Langeninzlingen 
Hohenzollern 
ſtettig Gewehrſchuß in den linken 
Kreis Coblenz Fuß 


10te Kompagnie. — 111 — . Anhang 6. 








vor— 


= Charge und Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 
27 Zunamen 
21 Trüfilier — Hargarten unbekannt 
Kröll Kreis Neuwied 
22 „ Bernhard Dippertöweiler | Streiffhuß am Kopf 
Lieb Hohenzollern 
23 Z Julius Gotthard Eoblenz unbelannt 
Mutſchke 
24 Johann Baptiſt Liggersdorf JSchuß durch den rechlen 
Müller Hohenzollern Oberſchenkel 
25 Joſeph Heimbach⸗ Weiß unbelannt 
Oberdries Kreis Neuwied 
26 Wendelin Bechtoldweiler 
Reiber Hohenzollern 
27 Ludwig Burladingen 
Scheu Hohenzollern 
28 Wilhelm Rangendingen | Schuß durch die Bruſt 
Schmidt I. Hohenzollern 
29 „ Auguft Heimborn unbefannt 
Schneider Oberwejterwalb 
30 „ Johann Hauſen 
Seger Hohenzollern 
31 Joſeph Gammertingen 
Stehle Hohenzollern 
32 Mathias Storzingen 
Stöckle Hohenzollern 
33 Heinrich Ruelfingen Streifſchuß am linken 
Waldraff Hohenzollern Arm 
34 — Eoblenz unbefannt ee en 
An der Sallue 23. und 24. 12. 1870. 
1] Prem.-Lieut. Friedrich Neuftadt a/R. Mrellihuß gegen das rechte ®«' ————— 
u. Kompagnie]| Enneccerus in Dannover Scienbein (leicht) 
Führer 
2] Selonb:» Felix Graudenz Schuß in das Kinn 
Lieutenant von Moſch (leicht) 
3| Feldwebel Albert Franz Stargard Streifihuß an der linken 
Martin Schulter 
Reichel 
4] Sergeant Karl Aulius Neudorf Schuß durch das rechte 
Wenzel Kreis Cammin Bein 
> " Peter Heinrich Mülheim Schuß durd den rechten 
Engel Kreis Berntaftel Fuß 
6| Gefreiter Erhard Laucherthal unbekannt 
Hiller Hohenzollern 
71 Füßſilier Dionys Rangendingen | Schuß durch die linke 


Birkle Hohenzollern Backe 








Anhang 6. ! — VER Zu 10te Kompagnie. 
& Vor: 1 ———— 
» | Charge und Geburtsort Art der Berwundung Bemerkungen 
= Zunamen 
8] Füfilier Johann Burgen durch Granatiplitter am Stand in ber Stamm- 
Dany Kreis St. Goar teten Fuß De — 
geftellten Nadforic: 
ungen haben ergeben, 
—— 
9 Karl Julius Daaden unbekannt * 
Fiſchbach Kreis Altenkirchen zz 
10 " Friedrich Winningen Schuß durch den rechten [Auch bei @ravelotte 
Sail Kreis Coblenz Oberſchenkel ——— 
11 Jakob Adam Oberbiel Schuß durch die Wade 
Gaul Kreis Wetzlar 
12 Reinhard Weildorf unbekannt 
Huber Hohenzollern 
13 Felix Empfingen 
Kreher Hohenzollern 
14 Gotthard MWillfingen Streifihuh am Kopf 
Neger Hohenzollern 
15 „ Johann Jakob Aſcheid unbekannt 
Runkler Kreis Neuwied 
16 Daniel Benzingen Kontufion durch Granat— 
Etrauf Hohenzollern iplitter am Kopf 
17 ” Peter Harbach Schuß durch den rechten 
Zart Rreis Altenkirche Oberſchenkel 
18] Außerdem 1 Füfilier leicht verwundet, deſſen Name nicht mehr ermittelt 
werben fonnte. 
St. Quentin 19, 1. 1871. 
1 Prem.:Lieut. Friedrich Neuſtadt aR. [3 Schüſſe: Streifſchuß am 
und Enneccerus in Hannover Hals, Schuß in die rechte 
Kompagnie⸗ Seite und durch den rechten 
Führer Oberarm ſſchwer) 
2| Sergeant Alexius Neufra Schuß in die rechte Hand 
Dangel Hohenzollern 
3 [Unteroffizier Bernhard Rudolp Bernburg 3 Schüffe, davon 1 durch 
Auguft Deſſau den rechten Ober⸗, 1 durch 
Pollack den rechten Unterſchenkel 
4| Gefreiter Hermann Dinfelbadh Streiffhuß am rechten 
Krautſcheid Kreis Neuwied Oberſchenkel 
5 Melchior Harthauſen a/S.| Schuß durch die linke 
Kromer Hohenzollern Schulter 
6 Adolph Wülfingen EStreifſchuß am linken Ohr Auch bei Sravelotte 
Reger Hohenzollern VEWENNES 
7 v Ludwig Oberdreisbach Schuß in den Arm 
Schneider Kreis Altenkirchen 
81 Füfilier Johann Niederhammerſtein unbelannt 
Becker Kreis Neuwied 


10te Kompagnie. 


Anhang 6. 
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Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Peter 
Bernard 


Johann Aloys 


Buchholz 
Hieronymus 
Bulach 


Jakob 
Daußner 


Andreas 
Fiſcher 
Leo 
Göggel 
Eulog 
Hags 
Karl 
Härtkorn 
Aloys 
Hehner 
Franz 
Hillermann 


Joſeph 


Hörter 


Igna 
aller 


Franz 
Muüller 


Daniel 
Renner 
Adam 
Schwarz 
Israel 
Ullmann 


Reinhold 
Bolt 


Daniel 
Wildrauth 


Johann 
Zeeh 





Art der Verwundung Bemerkungen 


Irmendorf unbelannt 
Kreis Coblenz 
Büllesbad Schuß in die rechte 
Kreis Neuwied Schulter 
Schlatt Streifſchuß am 
Hohenzollern Unterleib 
Salzig unbelannt 
Kreis St. Goar | 
Goblenz " 
Veringenſtadt er 
Hohenzollern 
Straßberg " 
Hohenzollern 
Neufra Schuß in den Unler— 
Hohenzollern ſchenkel 
Goblenz unbefannt 


Cosfeld Schuß in den rechten 
Reg.⸗Bez. Münſter Unterſchenlel 


Coblenʒ am rechten Arm 


Coblenz Schuß durch die linke 
Hand 


Gammertingen unbefannt 
Hohenzollern 
Höfendorf " 
Hohenzollern 
Leutesdorf 
Kreis Neuwied 
Haigerloch Streifſchuß am linken 
Hohenzollern Unterſchenkel 
Jungenau Schuß durch den Hals 
Hohenzollern 
Freiburger Mühle] Schuß in das rechte |  Derielte iR urfprünglig in 
Kreis Altenkirchen Knie a Eu 
war aber nad erfolgter Heilung 
vom Lazareth in Saarbrüden 
zum Erfag-Batalllen geſchlet 
worben, 
Goblenz unbefannt Mud ‚bei Gradelotte der⸗ 


wundet. 


Anhang 6. — 14 — 11te Rompagnie. 













Bor: 
und 
Zunamen 












Geburtsort [Art der Berwundung Bemerkungen 





Lfde Nr. | 





Ute Kompagnie. 
Tot: 


1815. 
&Figny 16. 6. 1815. 























i der Mi 
1] Füfilier | BWiefel | unbefannt unbefannt Dt: auf — 
gebene Unteroffizier Schmibt 
ftand bei der 10ten Homo. 
1849. 
Abſtadt 23. 6. 1849. 
1] Füfilier Jalob Laußenhaufen | Schuß durch ben Amputation verweigert u. 
| Müller Kreis Zell linten Oberarm che cn Ay innert 
Heidelberg geftorben. 
1366. 
An Sranfiheiten geflorden. 
1] Füfilier Johann Thür Im Lazareth zu Sigenborf 
Halbedel Kreis Mayen — A  ERRER 
2 " Ehriftian Waldbröl Am 6. 8.1066 Im — 
Hentichs Reg.⸗Bez. Köln — —— dolera ge 
3 . Johann Eoblenz Im Layaretb zu Snaim 
b 
Hoffmann AA ee 
” Um 6.8 1866 im Lazaretb 
— un — zu Kloſterbruch geftorben. 
5 " Heinrich MWerborf An 4.8.1866 in Oberbolla« 
Lenz eg.Bez. Goblen —— ch se 
6 „ Jalob Reicher Am 1.8. 1866 im Lazareth 
Wolf Kreis Mayen a 
BVBermißt. 
1] Füflier Peter Horn Soll auf dem Marſch von Königaräp gegen Wien 
Ulrich [ai Simmern | art geworben Ita man IR ba Dacnlane ar hareen 
bis jegt über feinen Verbleib nichte befannt geworben. 
1870/71. 
Sravelotte 18. 8. 1870. 
1} Portepee- Heinrich Ludwi Berlin Mehrere Schüffe, Am 6.9. 1870 um Setond- 
Fahnrich Mlexander Ada darunler enden 
von Danicld die Schulter erlegen. 
2 | Uinteroffigie Yulius Neuwied unbefannt 
Eichelhardt 
3] Fuſilier | Johann Jakob Untel " 
Eichler Kreis Neuwied 








1lte Rompagnie. - 715 — Anhang 6. 
= er | — 
Art der 
= | Gharge und Geburtsort Bemerkungen 
— Zunamen Verwundung 8 
41 Tüfilier Joſeph Otterswang unbekannt 
Ganſer Hohenzollern 
5 iſti Am 19. 8. 1870 im Lazaret 
gr eher, — — zu —* rung u 
6 „ Peter Brandſcheid 
Keßler 11. Kreis Wallenrode 
7 Jakob Fran Eoblenz " 
Dännersdärter 
8 „ Theodor Ruelfingen " 
Schluede Hohenzollern 
9 Johann Joſeph | Oppenhauſen 
Specht Kreis St. Goar 
Rosc le Hard 4. 12. 1870. 
1] Füfilier | Johann Paul | Ober-Hämmerich unbefannt Am 13.18. 1870 infolge feiner 
Holspah | Areis Neunied Heufdatel deforden, > 5 
2 " Adolph Deutwangen " Dedgl. am 21. 2. 1871 im 
Kerle Hohenzollern Razareıh zu Forges les Eaur. 
3 " Jofers Paul Glatt " 
Müller IL. Hohenzollern 
An der Saffue 23. und 24. 12. 1870, 
1 [Unteroffizier Friedrich Eoblenz Schuß ins Knie | Am 4. 2. 1871 infolge feiner 
Bungeroth ds er * 
21 Füſilier A Benzingen unbelannt Desgl. am 80. 12. 1870. 
“Abt 1. Hohenzollern 
3 " Peter Bürdenbad Schuß durch den |_ Teral. am 7. 3. 1871 im 
Müller ıır. |freis Altenkirche Arm Sagareın zu DAieert. 
4 " Karl Engelbert Badhaus unbefannt 
Strade Kreis Altenkirchen 
5 Wilhelm Groß-Maifcheid u 
Weber ILL. Kreis Neuwied 
Vermißt. 
11 Füſilier Johann Ludwig Fiersbach Wird feit dieſer Schlacht vermißt. Seine Ber⸗ 
ee | a 
Altenfirhen hat ihn am 9. 2. 1874 für tot erllärt. 
An Sranfdeiten geſtorben. 
1] Gefreiter Xaver Thalheim Am 30.8. 1870 im Lazareth 
Boos Hohenzollern ———— RE 
2] TFüfilier Barthel Landershoven Am 2.10.1870 im Lazarett 
Bender Kreis Ahrweiler — 
3 " Philipp Beringenjtabt Am. 9. 12. 1870 im Lazarett 
Kohler ız. Hohenzollern er an ben Boden 
4 Niederingebadh Am 23. 11. 1870 im Lazarett 


" Johann Heinrich 
Thiel 


Kreis Altenkirchen 


au Longeville an Typhus gef. 







und 
Zunamen 


Lide Nr. 


1] Prem.=Lieut. Franz 
. Kompagnie Geride 
Führer 





llte Kompagnie. 











Geburtsort Art der Verwundung | Bemerkungen 


Berwundet: 


1815. 
&igny 16. 6. 1815. 


Am rechten Fuß durd |. 


Münfter 
eine NRollfugel (leicht) - 





Die Namen der im Feldzuge 1815 verwunbeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nicht mehr fejtgeftellt werben, 


1849. 
Abſtadt 23. 6. 1849, 


11 Setonde Friedrich Witgelml| Dinstaten | Schuß durd den rechten | 
Lieutenant | Ludwig Ernjt | Kreis Duisburg Oberjchentel 
von Böttcher 
2] Unteroffizier | Johann Friedrich) Neumwieb Schuß burd ben linken 
Wilhelm Unterarm 
Heufemann 
3 FFüfilier Andreas Kreuznach Streifſchuß am linken 
Bechthold Unterarm 
4 Karl Joſeph Vallendar Schuß durch den rechten 
Claßmann Kreis Coblenz Oberſchenlel 
5 Mathias Thür Schuh durd den Hals | Lebt jest als Kal. 
Daub Kreis Mayen EEE 
6 ‚ Ferdinand Dingelftäbt Schuß durch die rechte 
Grohe Kr. Heiligenftadt Schulter 
7 FR Auguſt Breslau 5 
Hettmer 
8 ‚ Mathias Oberbillig Schuß dur den rechten 
Johannes Kreis Trier berarım 
9 " Servatius Brieden Streifihuß am Hals 
Raifer Kreis Zell 
10 " Friedrich Stürzelbach Schuß durch den rechten 
Kehl reis Altenfirche Oberſchenkel 
11 " Jakob Arenberg Streifſchuß am Unterkiefer 
Klee Kreis Coblenz 
12 Franz Altenahr Streifſchuß am linken 
Linnartz Kreis Ahrweiler Oberarm 
13 Barthel Brüd Schuß durd die linke 
Renther Kreis Mayen Schulter 
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F vVor— 
= und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
= Zunamen | | 


' 
1870/71. 
$ravelotte 18. 8. 1870. 
1] Sekond⸗ Richard Treptow 2 Schüffe: an die Ferſe und 
Lieutenant| Protzen IL. in Pommern durch den Oberjchentel 
2 | iFeldwebel — Schauern Schuß in den Arm 
Steffens Kreis Zell 
3] Sergeant vn Wilhelm Dierjeburg Schub durch die Schulter 
Morik ſſchwer) 
4 Clemens Auguſt Ahrweiler Schuß durch den Arm 
Wirz (ſchwer) 
5] Gefreiter Fridolin Sigmaringendorf Schuß durch ein Bein 
Geſchwender Hohenzollern (leicht) 
6 Ehriftian Ludwig Dierdorf 2 Schüffe durch ein Bein 
Leutgen Kreis Neuwied (ichwer), 
7 2 Karl Albert Emil Spandau leicht 
Matzke 
8 — Auguſt Neuwied 2 Schüfle durch ein Bein 
Orthey (ſchwer) 
9 Chriſtian Straßberg Schuß durch ein Bein 
Sauter Hohenzollern (ſchwer) 
10 Martin Brachbach Schuß in die Wade (leicht) 
Weber Kreis Altenkirchen 
11] Füfilier Joſeph Blätteringen JSchuß durch das rechte Bein 
Abt I. Hohenzollern (ichwer) Ar 
12 „ Joſeph Frohnſtetten Schuß durch ein Bein 
Bandtle Hohenzollern (ichwer) 
13 „ Mahäus Trodtelfingen Schub durh ein Bein 
Barth Hohenzollern (ichiwer) 
14 n Joſeph Biſingen leicht 
Binder IL. Hohenzollern 
15 „ Johann Wilhelm Wehbad) Schub in den linken Fuß 
Böhmer Kreis Altenkirchen 
16 2 . Konjtantin Krauchenwies | Streifihuh'am Fuß (leicht) 
Boll Hohenzollern 
17 2 franz Joſeph Ediger Schub durd die Baden 
Glemend Kreis Cochem (leicht). 
18 " Peter Joſeph Mülheim Streifihuh am Kopf (leicht) en ber ... 
Dötſch ILL. Kreis Coblenz — 
19 Heinrich Karl Neuwied Schuß durch die Hüfte 


Flohr ſſchwer) 
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8 Vor⸗ 
= Eharge und Geburtäort Art der Verwundung Bemerkungen 
5 Zunamen 
201 Füfilier Joſeph Inneringen Schuß durch den linken Fuß 
Floß Hohenzollern (leicht) 
21 „ Johann Yofeph Brodenbach Schuß durch ein Bein 
Graß Kreis St. Goar 
22 ‚ Reinhard Empfingen Schuß in ben Hals (leicht) 
Hellſtern I Hohenzollern 
23 ‚ Robert Empfingen Schuß durd ein Bein 
Hellftern zz. Hohenzollern (ſchwer) 
24 Mathias Görgenrath Echuß durch bie linke Schultern 
Heſſeler Kreis Neuwied (ſchwer) 
25 Robert Trochtelfingen Schuß durch ein Bein 
Hipp Hohenzollern 
26 Chriſtian Hartenfels Streifſchuß am Kopf (leicht) 
Hörter Kreis Selters 
27 ” Anton Hedingen Schuß auf den 4ten Finger 
Klingler Hohenzollern ber rechten Hand (leicht) 
28 ” Wilhelm Mülheim Schuß in einen Fuß (leicht) 
Koch ſtreis Coblenz 
29 Simon eimbach Streifſchuß über dem linken 
Kümmel Kreis Neuwied Ohr (ſchwer) 
30 "„ Lorenz Niederbreitbah |Streifihuß am Kopf (ſchwer) 
Mertesader Kreis Neuwied 
31 "” Andreas Boppard Schuß durch den Kopf 
Nidenig Kreis St. Goar (ſchwer) 
32 Jakob Kroffdorf Streifſchuß am Unterſchenkel 
Pfeiffet Kreis Wetzlar (leicht) 
33 „ Wilhelm Heinrichſ Rangendingen unbefannt 
Sanner Hohenzollern 
34 „ Eduard Niſter Streifſchuß an der Seite und 
Schäfer 11.Kreis Hachenburg Arm 
35 Karl Trochtelfingen Schuß durch den Kopf 
Seit Hohenzollern (ſchwer) 
36 Joſeph Burgen Schuß in den linken Fuß 
Schmidt IL. | Kreis St. Goar (fchwer) 
37 „ Jalob Oberdiebach Streifſchuß an der linken 
Bolmer Kreis St. Goar Schulter (leicht) 
38 „ Johann Ruelfingen Schuß in die Schulter 
Waldraff zz. Hohenzollern (ſchwer) 
39 Hermann Rosna Schuß in den linken Unter— 
Wollwinder Hohenzollern ſchenkel (leicht) 
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Lfde Nr. 


1 en Tu Groß-Derner 





Vor⸗ 
Charge und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
Zunamen 


Dosc le Hard 4. 12. 1870, 


Unteroffizier Georg Friedenthal | Berluft von 2 Fingern der 
Hahn Kreis Homberg |linten Hand durchGewehrſchuß 
Füfilier Auguft Schneverdingen | Streifihuß am Kopf (leicht) 
Langenheineden R.-Bez. Lünebur 
" Philipp Damſcheid Schuß durch den Arm ſſchwer) 
Maldaner Kreis St. Goar 
Ein Füſilier, deſſen Name nicht mehr ermittelt werden konnte, 
An der Sallue 23. und 24. 12, 1870. 
Gefreiter Sofeph Mottſchieß Schuß in ein Bein 
Hummler Hohenzollern 
Füſilier Auguſt Warſchau Streifſchuß am Unterleib 
Aurich Polen (leicht) 
r Johann Gerharb Huben Streifſchuß am Kopf (leicht) 
Brajt reis Altenkirche 
Peter Joſeph Drülheim Schuß in die linfe Hand [Mud) bei Grave- 
Dötſch 1xx. Kreis Eoblenz (leicht) lotie verwundet, 
" doſerg Wilhelm Wiſſen unbelannt 
bach reis Altenkirchen 
Mathias Inneringen 
Flöß Hohenzollern 
Peter Badhaus Streifihuh am rechten Arm 
Ippach reis Altenkirchenjſund der rechten Sand (leicht) 
zZ Hermann Rengendbad [Schub in den Kopf ſſchwer) 
Längle Hohenzollern 
„ Heribert Gruol Streifihuß am Oberſchenkel 
Kot Hohenzollern (leicht) 
" Philipp Rudolph Ridingen Schuh durch ben Tinten Fuß 
Meſſerſchmidt Hohenzollern 
Z Dominifus Kalfreuth Schuß in den Unterſchenkel 
Müller 1. Hohenzollern ſſchwer) 
Wilhelm Muſcheid Schuß in die rechte Bruſtſeite 
Oettgen Kreis Neuwied (leicht) 
Peter Salzig unbelannt 





Weinand Kreis St. Goar 


St. Quentin 19. 1. 1871. 


Schuß in den rechten Oberarm 
Gotthilf 


R.B. Merjeburg 
Ponicke 
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Vor: 
Charge und 
Zunamen 













Geburtsort Bemerkungen 





12te Kompagunie. 
Tot: 


1815. 
&Figny 16. 6. 1815. 





1] Füfilier | Goen unbelannt unbelannt 
2 ” Treibholg ” ” 
1866. 
An Arankdeiten geftorben. 
1] Gefreiter Arnold Ochtendung * 26. © 1000 im Be. 
Dingendorf Kreis Mayen ee 
2 ” Mathias Allenz en "1. a im La⸗ 
Geisbüſch Kreis Mayen ————— er Me 
3 " Karl Daaden Am 4.8. 1866 im 2a: 
Log Kreis Altenkirchen Tee 
4| Füfilier Ludwig Dütenhofen An 3. 8. u. im 2a+ 
Hintelmann Reg.Bez. Eoblenz — Eee * 
5 Philipp — Niederhonnefeld Am 3. 10. 1866 im 2a: 
Dan Kreis Neuwied | a EN SE 
1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 
1] Füfilier Kaver ſtrauchwies Schuß durch die Bruſt 
Beller Hohenzollern 
2 Joſeph Wilfingen Schuß durch den Kopf 
Briem Hohenzollern 
i i Am 21. 10. 1870 i 
3 ——— Sigmaringen ESchuß durd den Leib — — * en Mi 
aretb zu Koblenz ge 
4 „ Albert Langeninzingen [Schuß durch die Bruft] Morben- 
Gulde 1. Hohenzollern 


5 " Johann Mathias Dermbad) Schuß durch den Kopf 
Kaul Kreis Neuwied 


6 " Peter Fiſchbach " 
Schneider zz. | Kreis Altenkirchen 
7 " Karl Jalob Niederhonnefeld " 


Wierig Kreis Neuwied 
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5 Vor: 
= und Geburtsort [Art der Verwundung Bemerkungen 
= 


Zunamen 





Einfhliehung von Meb (Patroniflengang bei Saufnn am 31. 8. 1870). 














1] Gefreiter Hubert Quabrath Schuß durd) den Kopf 
Langen Kreis Bergheim 
Bosc le Sard 4. 12. 1870. 
1] FFüfilier Sebaftian Jungingen Schuß durchs rechte | , Am 22. 12. 1870 infolge 
Speidel Hohenzollern Schulterblatt ee = 
ftorben. 
An Aranfdeiten geflorben. 
1) Füfilier Vitalis Zimmern Am 21. 12. 1870 im Feld⸗ 
Biffinger Hohenzollern a jest Ag ri u 
92 z Johann Bingen Am 8, 5.1871 im felb- 
Fürderer Hohenzollern — — —— 
ſtorben. 
Verwundet: 
1815. 


Die Namen ber im Feldzuge 1815 verwundeten Unteroffiziere und 
Mannſchaften konnten nit mehr feitgejtellt werden. 


1849. 
midelbah 28. 6. 1849. 
| Füfilier Johann Peter Udert a 1 
Hülpert Kreis Neuwied Unterjchentel 
1870/71. 
Gravelotte 18. 8. 1870. 
1] Set.:Lieut. Auguft Aachen unbefannt 
er Landweh Nütten 
2] Unteroffizierkfohann Balthaja Goblenz Schuß durch den rechten 
Sartor Oberjchentel (ſchwer) 
3| Gefreiter Anton Gammertingen |Schuß durd) Die rechte 
Hebeifen Hohenzollern Schulter (ſchwer) 
4 " Johann Oberheimbach JSchuß in die rechte 
Joſt Kreis St. Goar Schulter (leicht) 
5 Johann Betterſen Schuß durch den rechten 
Klein reis Altenkirchen] Unterſchenkel (ſchwer) 
6 „ Martin Bifingen Hub ins linke Fuß: 
Schell Hohenzollern gelent (ſchwer) 


Wellmann, Inf.»Regt. von Horn (Ited Mheinifhes) Nr. 29, 
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* F Vor⸗ 
21Charge und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
= Zunamen 
7| Gefreiter Auguftin Steinhilben Schuß in den linken Arm 
Schmidt zz. Kreis Altenkirchen (ichwer) 
8 ” Paul Neumied Streifihuß am linfen Auge 
Thorn (leicht) 
9 Johann Hettingen Schuß in die linke Wade 
Wolf Hohenzollern (leicht) 
10] Füjfilier Franz Sinzig Granatſplitter in den rechten 
Adams 1. Kreis Ahrweiler Arm (ſchwer) 
11 " Bär Puderbach Schuß durch den rechten Arm 
Bähr Kreis Neuwied (leicht) 
12 Fridolin Zimmern Streifſchuß am Kopf 
Fecker Hohenzollern (leicht) 
‘13 " Meinrad Storzingen Prellſchuß am linken 
Gaugel Hohenzollern Schlüſſelbein (leicht) 
14 Konrad Oberheimbach leicht 
Gautron Kreis St. Goar 
15 " Ehrijtian Obertreiß Schuß durch die Backen 
Geier Kreis Neuwied ſchwer) 
16 Jakob Cobern Schuß in den linken Ober— 
Gerwy Kreis Eoblenz ſchenkel (jchwer) 
17 ” Peter Moſelkern Schuß durch die linke Hand 
Hartung Kreis Cochem (leicht) 
18 Heinrich Philipp Mannebach Schuß in die rechte Hüfte 
Heidrich ſtreis St. Goar ( ſchwer) 
19 Clemens Dettingen Schuß in die linke Hand 
Helſtern ILL. Hohenzollern (ſchwer) 
20 Joſeph Salmendingen EStreifſchuß am Kopf (leicht) 
Hirlinger Hohenzollern 
21 " Anton Hechingen unbefannt 
Kaupp 
22 D Joſeph Meſtin ſchwer 
Koſſabutzki Kreis Stargard 
23 " Heinrih Mathias Mannebach Streifſchuß durch Granat— 
Krämer II. | Streis St. Goar | jplitter am Kopf (leicht) 
24 „ Seligmann Linz Streifihuß am Kopf (leicht) 
Levy Kreis Neuwied 
25 " Peter Dernau Streifihuß am Kopf 
Lierſch Kreis Ahrweiler (leicht) 
26 ” Mar Sigmaringen |3 Schüffe: am Kopf, Hüfte 
Lutz und rechten Bein ſſchwer) 
27 " Ludwig Betterſen Schuß auf den linken Zeige— 
Marenbach Kreis Altenkirchen finger 
28 Adolph Sigmaringen Schuß in das rechte Knie 
Mottfcheller (ichwer) 
29 " Robert Veringendorf Streifihuh an der rechten 
Müller I. Hohenzollern Schulter (leicht) 
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— Vor: — BEE — 
= Charge und Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 
= Sunamen 
301 Füfilier Anton Hechingen Streifihuß an ber linken 
Nert Hohenzollern Hand (leicht) 
31 Karl Nuelfingen Schuß in den Zeigefinger der 
Dtt I. Hohenzollern linken Sand (leicht) 
32 Peter Peterslahr Schuß in den Iinfen Arm 
Praſſel Kreis Altenkirchen (leicht) 
33 Yohann Oberheimbah | Streifihuß am Unterkiefer 
Rappert Kreis St. Goar (leicht) 
34 Sebaſtian Burladingen Frakturſchuß des rechten 
Rieber Hohenzollern Oberſchenkels (ſchwer) 
35 Alerander Büdenholz Granatiplitter dur den 
Roth Kreis Altenkirchen rechten Arm (ſchwer) 
36 Anton Dettershagen |Streifihuk am linken Ober- 
Schneider I. [Kreis Altenkirchen ſchenkel (leicht) 
37 Wilhelm Mülhofen unbelannt 
Schneider II. Kreis Coblenz 
38 Johann Altenkirchen Schuß in den linken Arm 
Schröder IL. Kreis Coblenz (leicht) 
39 Friedrich Oberlahr Streifſchuß an der rechten 
Schug Kreis Altenkirchen Hüfte (leicht) 
40 Max Anton Linz Streifſchuß am rechten Fuß 
Schulze Kreis Neuwied (leicht) 
41 einrich Friedrich Schöneberg Schuß in den linken Fuß 
Sohnius Kreis Altenkirchen (ſchwer) 
42 Maximilian Coblenz Schuß in das Geſäß 
Süßmann 
43 Martin Vilfingen Schuß in die rechte Bruſtſeite 
Weber AW. Hohenzollern ſchwer) 
44 " Theodor Oberwejel Bajonettftih in die rechte 
Werspdorf Kreis St. Goar Schulter (leicht) 
45 Peter Heimbach Schuß in den rechten Arm | Mus in —— 
Winter Kreis Neuwied (leicht) wunbet, 
An der Sallfue 23. und 24. 12, 1870. 
1] Füſilier Johann Mainz Schuß durd den rechten 
Dörhöfer Oberjchenfel 
2 Franz Gammertingen Schuß durd den Mund 
Fehler Hohenzollern (ſchwer) 
3 Joſeph Straßberg Schuß durchs rechte Bein 
Fröhle Hohenzollern (leicht) 
4 Fridolin Dettisweiler Schuß ins Tinte Bein 
Ott u. Hohenzollern (leicht) 
> Peter Heimbach Schuß durch den linken — Deere erg 
Winter Kreis Neuwied Oberarm $ 


Außerdem 1 Füfilter, dejlen Name nicht mehr ermittelt werden fonnte. 
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Vor: 
und 
Zunamen 










Geburtsort Art der Verwundung Bemerkungen 





Belagerung von Pöronne (Borpofien-Gefeht Bei Halle am 31. 12. 1870). 








1] Premier: JGuſtav Ehriftian]| Delmenhorft Gewehrſchuß in den Linken 
Lieutenant Auguft Oldenburg Oberarm (jchwer) 
Friederichs 
St. Quentin 19. 1. 1871. 
1] Gefreiter Reopold Oſtrach Schuß in das Geſäß (leicht) 
Möck Hohenzollern 
2] Einjährig- Hermann Bärwalde 2 Schüffe: durch den Unterleib 
freiwilliger Bahr Kreis Königäbergfu. linken Oberfchentel (ſchwer) 
3) Füfilier Sojeph Krauchenwies | Streifihuh am rechten Ohr 
Decklotz Hohenzollern (leicht) 
4 „ Rarl Meldingen Schuß durch den Hals ſſchwer) 
Emele Hohenzollern 
5 " Johann Beulich dur Granatſplitter am 
Eder Kreis St. Goar rechten Schienbein (leicht) 
6 „ Heinrich Dettingen Streifihuh am rechten Fuß: 
Helftern IL. Hohenzollern balfen (leicht) 
7 „ Ferdinand Biersdorf Schuß durds linke Knie 
Heusgen Kreis Altenkirchen (ſchwer) 
8 Ernſt Angermünde Schuß in den linken Arm 
Heyke R.:B. Potsdam (leicht) 
9 „ Johann Bickenbach Schuß — den rechten Arm 
Kölzer Kreis St. Goar (leicht) 
10 2 Aug. Jul. Theod.[Kr. Weithavelland Schuß in die linfe Knieſcheibe 
Sommer in der Provinz (ſchwer) 
Brandenburg 


däger⸗Detachement von 1815. 


Tot: 
£igny 16. 6. 1815. 
1] Setonbd- Auguft Schlefien unbelannt 
Lieutenant Ilzt 
Verwundet: 

Tigny 16. 6. 1815. 
Premier: Eduard DOftpreußen jhwer am Kopfe 
Lieutenant | von Geißler 











Die Namen der verwundeten Oberjäger und Jäger fonnten nicht mehr 
fejtgeftellt werden. 





Anhang 7. 


Rriegs- Ordens: Pillen. 


Ordens-Zeihen und -Abkürgungen: 


1 Eijernes Kreuz Iter Klaſſe. 


2 — „ Zr „ 
Bow , Bu: -  ; RE am weißen Bande. 
4 Rother Adler-Orden Ater Klaſſe mit Schwertern, 
dw „ r »„ Mer „ ohne Schwerter am weißen Bande. 


—* Ktronen-Orden mit Schwertern (3 — 3ter Klaſſe, 4— Ater Klaſſe, 4v = 

Ater Klaſſe am weißen Bande). 
4w Kronen-Orden 4er Klaſſe ohne Schwerter am weißen Bande. 

ÖO Militär-Ehrenzeihen 2ter Klaſſe. 

BV3 Ritterkreuz des Großherzoglich Badiſchen MilitärsHlarl: Friedrich VBerdienit: 
Ordens. 

BZL3 Ritterkreuz des Großherzoglih Badiihen Ordens vom Zähringer Löwen. 

BSM Großherzoglich Badiſche filberne Karl-Friedrich-Militär-Verdienſt-Medaille. 

OV3bxX Ehrenrittersftreuz 2ter Klaſſe mit Schwertern des Großherzoglich Olden: 
burgiiden Haus: und Verdienſt-Ordens. 

SH3 Ritterkreuz des Königlich Sähfiihen Militär-St. Heinrichs-Ordens. 

RG5 Kaiſerlich-Königlich Ruffiicher St. Georgen-Orden 5ter Klaſſe. 

RW4 “ “ St. Wladimir-Orden Ater Klaſſe. 

RA2 bezw. 3 Aaiſerlich Königlich Ruffiſcher St. Annen-Orden 2ter bezw. Ster 
Klaſſe. 
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Regiments⸗Stab. 





Vor⸗ 
und 
Zunamen 






Charge 


Major und | Franz Julius 
Regiments: | von Hymmen 
Kommandeur 
Sef.-Lieut.und Wilhelm 
Regiments⸗ Feege 
Adjutant 
Sek.Lieut. un Friedrich 
Rechn.⸗Führer Brunhoff 
Oberſt und Ernſt 
Regiments⸗ Freiherr 
Kommandeur Schuler v. Senden 
Pr.Lieut. un Heinrich 
Regiments⸗ Lengerich 
Adjutant 
(Prem.:Lieut. Arno 
Arndt 
Prem.Lieut. Helmuth 
von Legat 
(Oberſtabs- u.]| Dr. Hermann 
Regts.:Arzt Rhenius 
Oberſtlieut. u. Adolf 
Regiments: |von Blumroeder 
Kommandeur 
Major und Julius 
Regiments: von Elern 
Führer 
Major unb Eduard 
Regiments» Hartmann 
Führer 
(Oberft &]. s Rudolf 
des Regiment von Rer 
und Führer de 
32ten nf. 
DBrigabe 












Schlacht 
oder 
Gefecht 





Geburtsort 








ezw. warı 
erhalten 


Negiments-Htab. 


1815. 
God Gefecht bei [11.10.1815 
im Herzogtum Soflelies und) 1817 
Gleve Schlacht bei 
Liony 
in Oftpreußen] Ligny 
in der . — 
Uckermark 
1866. 
Breslau | Königgräß ? 
Stettin ” ? 
Rothebube . ? 
Kreis Goldap 
Danzig = ? 
Groß⸗Salze ? 


in Thüringen 


1870/71. 
ondershaufen] Gravelotte 20. 9. 187 


Stade Bosc le Hard A. RD. 
un vom 

n der Hallue 1.9. 1871 

Worbis St. Quentin] A. K.O. 


Prov. Sachſen vom 
1,9. 1871 


Paderborn Spichern 


Vionville 





des 


Ordens 


RA2 


11.10.1815] Erbbered): 
tigung 


v 


” 






zun 
2 

















Bei Ligm 
verwundet. 


Erhielt ba: 
erne reus am 
6. 12, 1829 


Desgl. 
am 16. 11. 1838, 


Bar zugleich mit 
er Fübrung der 
iten Inf.= Bria. 
beauftragt. 
Bar zugleich 
ftellvertretender 
Adjutant der 
Sitten Inf.-Bria. 
Ablommanbiert 
als Adjutant der 
Bten Inf.-Brig.) 
Ablommandiert 
13 Abdjutant der 
en Inf.Brig.) 
Ablommanbiert 
ald Feld: Laza⸗ 
reth · Direltor det 
/IIL Armee: 
Korps). 












Ehmwer 
berwunbet. 


Datte die2tefllafie 
ls Kommandeur 
e8 I. Bataillons 
für Gravelotte 

erbalten. 
datte bie2tefllanie 

{8 Kommandeur 
es II. Bataillons 
für @ravelotte 

erbalten. 

Bar vom 15.7. 

1866 bis 22.7.18%0 
Kommandeur 
bed Regiments. 
m 18.1.1871 aum 
Generalmajor 

befördert) 
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Be er — [ryür weiche Patum def Ber 


Bor: - > : 
Schlacht Perl nal zeichnun 
Eharge _ und Geburtsort dad — de 7— I] Bemerkungen 
Zunamen Gefecht erhalten | Ordens 
(Premier: Heinrich Stettin Spichern *2 Kommandiert als 
Lieutenant | Lengerich ee 
VIII Qrmeelorps. 


Am 6. 9 1870 aum 
auptmann befördert 


(St. Quentir *1 gl. Ste Kompagnie.) 
*2w Abkommandiert.) 


(Oberſtabs-⸗ u.|Dr. Hermann| Groß-Salze 


Regis.Arzt | Rheuius Jin Thüringen 

Stabs: und | Dr. Karl | Neubüderich | Gravelotte 2w |%om 26. 8. 1870 ab 

ftellvertretend.| Peters Reg.-Bezirk — 

Regts.Arzt Düffeldorf |. VIII. Ameelorps 
abtommanbiert. 

Stabshoboift [Franz Heinrih| Tennſtedt Bose le Harbi15.2.1871] *2 


Kirfhbanm R.B. Erfurt und 

St. Quentin 
Hoboiſt Wilhelm Coblenz |St. Quentin 7.2. 18711 #2 
Naunheim 


Stab des I. Bataillons. 


1815. 
i > SH: f das 
Ligny 1817 SH3 — —* 
laſſe und wurde zur 


Major und Wilh. Friedr. Jim Königreich 


Bataillons: | von Kleift Sachſen 
Kommandeur iten Klaſſe für die 
Schlacht bei Ligny 
vorgeſchlagen. 
1866. 
Major und Otto Ober⸗Mittlau] Königgrätz 4 
Bataillons: |von Foerfter| in Schlefien 
Kommandeur 
Selond-Lieut. Mar Trier 84 
u. Bataillons:| Hartung 
Adjutant 
i Abt diert 
(Aſſiſtenzarzt er enninghaufer Kw * — —— 
Kompagnien des 
VIII. Armeclorps.) 
U. Dr. Wilhelm] Elberfeld Aw Sbsmmerbieet vun 
Moellmann VII. — * 
| gl. 1870/71 Stab des 
Füfilier-Bataillons.) 
1870/71. 
Major und Julius Stade Gravelotte |24. 9. 187 2 Schwer verwunbet. 
Bataillons: | von Elern Beh hen 
Kommandeur für bie — an der 
e 
Selond⸗Lieut. Adol Mainz osc le Hard3. 1.1871] 2 


u. Bataillons- von der Wen und 
Adjutant an der Hallu 


Anhang 7. — 728 — lte Kompagnie. 





Vor⸗ 
Charge und Geburtsort bes Bemerkungen 
Zunamen e 







Ablommanbiert zum 
Stabe des mobilen 
VIII. Armeetorps.) 


(Aſſiſtenzarztſ Dr. Wilhelm 
Bäühren 
Affiftenzgarzt | Dr. Hugo 
der Rejerve Gerber 
St. Quentin 


lite Hompagnie. 





1815. 
Prem.sLieut. Heinrich in der Graf: Ligny [11.10.1815 Exbberech-| Erbielt das eiterne 
und von Schmig | jchaft Mark igung zumj@reus am 13. 8. 19% 
Kompagnie: 2 
Führer 
Selond» Friedr. Wilhel Lips ; ü A eögl. am 12. 6. 18%. 
Lieutenant | erdinand fin DOftpreußer ermundet. 
v. Sieralowsti 
Veldwebel Wilhelm Düfjeldorf J *2 Durch Wahl. 
Kercher RG5 Durch Wahl vom 
28. 2. 1818. 
Unteroffizier] Henfer ') , . „2 
— Haehling F F 32 Durch Wahl. 
von Lanzenau 
» Heinrich im@roßherzog Erbberech⸗ | Erhielt das eijerne 
Bachum tum Berg igung zumſereuz am 22. 6. 1838 
*2 
Gefreiter Dahmen esgl. am 27. 12. 1838. 
1866. 
7 2 - . * Di so * 
Sergeant — Mainz Königgrätz ? O — — ei ag 
Schladt inhodhmefiela 


zur Dedung der 
Bagage pp. In weider 
Eigenihaft Reinarg 
n der Schlacht Theil 
genommen bat, fonnte 
nit mehr ermittelt 
werben. 


2) Es ift nit unwahriheinlich, daß bdiefer aus der Regiments-Geſchichte von 1865 entnommene Name 
„Unteroffizier Heuer 1te Kompagnie* unrichtig ift, und daß ftatt defien „Unteroffizier Meuſer der Uten Kompagnie“ 
zu ſetzen ift (vgl. diefe Kompagnie). In der Stammrolle der Iten Kompagnie ſteht fein Unteroffizier Heufer mit 
EK2, dagegen in der Stammrolle der I1ten Kompagnie Unteroffizier Meufer, welcher in der Regiments-Geſchicte 
von 1865 nicht genannt iſt. Derſelbe war nad) der Stammrolle Bauer und ift am 26. 2. 1818 entlafjen. Dieielben 
Angaben find bei Heuſer in der Regiments⸗Geſchichte von 1865 gemacht, daher liegt der Gedanke einer Ber 
wechſelung nahe. 


Ite Kompagnie. — A — 












Vor⸗ 
und 
Zunamen 





Geburtsort 


1870/71. 
Gefreiter | Karl Friedrich Goblenz Gravelotte 
John 


St. Quenti 
Pr.Lieut. u Max Trier osc le HardIs. 2.1871 

Kompagnie| Hartung und 

Fuhrer n der Hallu 

— Auguſt Goblenz t. Quenti 

Kuhn 

Sefond» Glemens Eoblenz Gravelotte, 

Lieutenant | Gadenbad osc le Har 
der Reſerve und 


n der Hallu 

Portepee- Arthur Kielce Gravelotte, 
Fähnrich Hiller in Rußland Boschle Har 
und 

n der Hallu 


Vice: Arthur Delitich 
Feldwebel Förſter 
der Reſerve 


Feldwebel Ludwig HochelheimGravelotte 


Zörb „B. Coblen 
Sergeant Ludwig Sulzbach osc le Harbi2l. 6. 1871 
Büch Kreis und 


Saarbrüden fan der Hallu 


Sergeant u. Johann Erpel osc le HardI5. 2. 1871 
Regiments: Eichler Kr. Neuwied fan der Hallu 
Zambour und 
t. Quentin 
Sergeant Sebajtian Ktreuznach osc le Dar 
Raul und 
n der Hallu 
” Wilhelm Münſterberg F 
Meyer in Schlefien 
Unteroffizier Joſeph Kennfuß alle 
Max Kr. Cochem ESchlachten u. 


Anton Steeg Gravelotte 19. 10.187 
Wingendorf Kreis 
Altenkirchen 
Gefreiter Peter Merrheim ? 
Giloy B. Goblen 
J zudw. Ferdinand) Niſterberg Bosc le Hardſl4. 3. 1871 
Weyand Kreis u. bejonders 


Altenkirchen fan der Hallu 















Schon für Bodc Ie 

arb u. an der Hallue 
zum eijernen Kreuz 
iter Al. vorgeidhlagen. 









Iſt bei Et. Quentin 
nefallen, bevor das 
tferne Kreuz für ihn 
eintraf. 


Bor Eintreffen des 
Streuzes für 

&t. Quentin erneut 

dazu vorgeichlagen. 

Durch 9. 8-D. vom 

. 2. 1871 zum Sel.- 

Lieutenant beiörbert. 


Am 24. 2. 1871 zum 
Selond-Lieut. d. Rei. 
ed Regts. befördert. 


An den Bolgen ber 
bei Gravelorte 
erhaltenen Wunden 
geftorben. 
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Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Charge Geburtsort 










Bemerkungen 















Gefreiter Johann Coblenʒ 


Zimmoſeck 





Musletier Robert 
Haeberle 

Guſtav 
Klaebiſch 


Veringenſtadt 
Hohenzollern 
Sprottau 









St. Quentin]15. 2. 1871 





















Auguft Altwaſſer Bosc le Hardjl4. 3. 1871 
Kömpe in Schlefien und 
St. Quentin 
Johann Bud Gravelotte B. 10. 187( 
Meurer Kr. Simmern 
Philipp Goblenz St. Quentin]15. 2. 1871 
Pohl 
“ Albert Brey Bosc le Hard 6. 3. 1871 
Waldorf Kreis St. Goar und 
an der Hallue 
Wilhelm Roth Gravelotte [19.10.187 
Weidenbrud Kreis 
Altenkirchen 


2fe Kompagnie 


1815. 


Kapitain a Theodor | Schönhaufen | Ligny  111.10.1815 
Bismard Ir.in der Altmark 


Führer n ber all 


Unteroffizier Gaspar Düffeldorf R 
Wachendorf 
1866. 
Hauptmann Robert Saarlouis | Königgräß ? 
Pohl 
Feldwebel ohann Prüm „ ? 
erber in der Eifel 
1870/71. 
Hauptmann Boa Saarlouis | Gravelotte 7. 11. 187 
o 
Pr.-Lieut. u Karl Trier — N 7.2.1871 
Kompagnie| Sebaldt 











*1 


RG5 


2 
#2 








m 10.2. 1871 infolge 
er beiSt. Duentiner 
altenen Bermundbung 
geitorben. 


ar Gefreiter, aloe 
das rilerne ren; 
erhielt. 















Desgl. 





Der auf Seite 115 
genannte Feldwebel 
dv. Berg ftand nidt, 
wie dort angegeben, 
bei ber 2ten 
fondern bei ber "sten 
Kompagnie. 


Durh Wahl. 


=. 
Erbberehtigung. 
Bar ipäter Feldwebel 
der Tten Kompagnie. 


Schwer vermunbet. 





2te Kompagnie. — 731 — Anhang 7 
2 — u us [Für welche Datum ed Le | 
Charge und Geburtsort Schlacht Perleihung xieare Bemerkungen 
Zunamen oder bezw. wann 
re Gefecht erhalten —* 
Sekond— Wilhelm Potsdam osc le Hardbib. 3. 1871 *2 
Lieutenant | Hamann L 
zZ Arthur Trier n der Hallug15.2.187 1 2 
Schmeltzer und 
St. Quenti 
Sebh.Lieut. Hugo Arolſen " .2. 1871 2 
der NReierve| Schreiber 
Eharafteri: Leo Eoblenz osc le Hardi7. 2. 1871] 2 [Turd A. RD. vom 
fierter Oſter und 533533 
Portepee⸗ n der Hallu durd 9. 8.-D. vom 
Fahnrich 9, 3. 1872 zum Sel.- 
Lieutenant beförbert. 
(für ©t. Duentin 
zur vorzugsweiſen 
Beförderung 
voraeichlagen.) 
Feldwebel Anton Fiſchenich JGravelotte 24. 9. 1870 2 Für die Schlacht 
Berg Kreis Köln 4J ———— Rlafie 
vorgefchlagen. Bei Et. 
Quentin gefallen. 
Sergeant Otto Berlin Gravelotte, 6. 3. 18714 2 [ar zum Felbwebel 
Reich —*8 ee 
— Hallue u 
St, Quentir 
Unteroffizier Johann Frankenhauſen — 3. 10. 187 2 
Gieſel in Thüringen 
Jakob Urbar 14.3.1871] *2 
Link treis St. Goa 
" Karl Goblenz ;. 8. 1871 2 
Müller 
" Johann Urbar osc le Harbf21.6. 1871 2 
Nenneier Kreis St. Goa 
" Johann Sigmaringen Bosc le Harb,6. 3. 1871 *2 
Dtt n der Hallue 
und 
t, Quentin 
" Ferdinand Daaden Gravelotte 7. 11.1870) #2 
Schneider Kreis 
Altenfirchen 
Gefreiter Georg MWeildorf St. Tuentinfl5. 2.1870 #2 
Fiſcher Hohenzollern 
J Ferdinand Bingen Gravelotte [13.10.1870 “2 
Vogel Hohenzollern 
Muslketier Nikolaus Lay alle 21.6.1871 *2 
Henrich reis GoblenjSchladten u 
Gefechte des 
I. Bataillon 
Einjährig- Joſeph Peeſch St. Quentinft4. 3.1871] 2 
Freiwilliger Neis Kreis Mayen 











Anhang 7. — 1732 — 3te Kompagnie. 



















Bor: 
und 
Zunamen 






Charge Geburtsort 






























Mustetier ermann Hechingen | Gravelotte [19.10.1870 
chraner Hohenzollern 
Peter Stebach 
Weinand Kreis Neuwied 
Guſtav Daaden Gravelotte 
Weyand Kreis und 


Altenkirchen |St. Quentin 


Ste Hompagnie. 


1815. 
Kapitain Johann in Naſſau— Ligny Erbberech: | Erbielt das Kreu 
von Schoufer | Oranien tigung zum] ° 16. 11. 1888. 
2 
Setond- Georg in Pommern e B Berwundet. 
Lieutenant Göotſch gt — 
Unteroffizier —— Schlebuſch 5 11.10.1815] #2 Durh Wahl. 
üller Kr. Düffelborf 
Friedrich Düſſeldorf Erbbereh: | Am 5. 7. 1818 
Wirths tigung zum aeitorben. 
#2 
RG5 — 2. Fa 
Musfetier | Peter Wilhelm | im Groß: Erbbered: Erhielt des Su 
Kramer Herzogtum tigung zum 
Berg 2 
» Friedr. Wilh. e „ Desgl. 
Mittelftraf 
m Wilhelm R z Desgl. am 25. 7. 
Stodmann 1881. 
1866, 
Feldwebel Karl Cochary m ? — O | 
Krepel 
1870/71. 
Pr.:Lieut. u] Dlze Otto Frankenhauſen St. Quentin 15. 2.1871] 2 
Rompagnie:| von Holleben | Schwarzburg 
Führer 
Sel.:Lieut. Egidius Waflenberg " Z *2 
Henzen Rheinprovinz 
Sel.«Lieut. Joſeph Merzenhauſen] Gravelotte 14. 3. 18711 #2 Bei Gravelotte 


der Landwehr Kamp verwundet. 





3te Kompagnie. — 133 — Anhang 7. 
=: per Für welche Datum der| Be: 
Charge und Geburtsort Schlacht Perleihung ie Bemerkungen 
Sunamen ober bezw. warın 
Gefecht erhalten — 
Portepee: Rudolf Coblenz Gravelotte 7. 9. 1870| 2 ge ur 
fähnrich Boymann Lieut —2 2 
Set.:Lieut. | Karl Guftav Goblenz " 14.3.1871) 2 Um 18, 8. 1010 für 
der Rejerve nz Keruy slngegeben, 
24. 10. 1870 zum 
Set.-Lieut. beförd. 
Portepee- Paul Erfurt an der Hallug6. 3. 1871| 2 |Durd MR... vom 
fähnrih | Nochmer und Sefond- Bieutenant 
St. Quentin befördert. 
Feldwebel Friedrich DOberbiel | Gravelotte 3. 11. 18700 2 
Hummerih [Kreis Weplar 
Portepee- | Louis Albert Naumburg fan der Halluel 14. 3. 1871 2 [Mm 31.8. 1870 vom 
jähnrih | von Kraewel | an der Saale —— 
1870 zur Zten Komp. 
verſeht. 
Sergeant ſtarl Trier Gravelotte [19.10.1870] 42 
Beder 
” Eduard Polyien 14.3.1871] #2 
von Hode Kreis Wohlaı 
Unteroffizier Wilhelm Nauroth fan der Hallue — *2 
Kranz Kreis 
Altenkirchen 
Einjährig: | Balthajar Trier Et. Quentinf21. 6.1871] 2 
Freiwilliger Reuß 
Unteroffizier 
Gefreiter Xaver Ejhhendorf | Gravelotte 13. 10.1870,1 42 
Albeſſer Hohenzollern 
Georg Dillingen St. Uuentin]7. 2. 1871 +2 
Hauſer Kr. Saarlouis 
2 Gebaftian Elthaujen | Gravelotte [19.10.1870| 2 
Hombad Kreis 
Altenkirchen 
" Heinrich Neuwied St. Quentinl15.2.1871] 2 
Michel 
" zen Torgelow Jan der Halluel6. 3. 1871| 2 
ehfeldt Kreis 
Udermünbe 
Musletier Franz Goblenz p 15.2.1871] 2 
Lewalder 
" Johann Bärenthal | Gravelotte |7. 11.1870) 2 
Sigrift Hohenzollern 
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Vor: 
und 
SZunamen 










Eharge Geburtsort Bemerkungen 







4te Hompagnie. 











1815. 
Kapitain Johann in Holland Ligny Erbbereh:| Am 2. 3. 1818 
von Babjt tigung zum] eftorben. 
> 
1866. 
Feldwebel Jalob Luremburg JKöniggrätz ? O Bol. 1870 71. 
Nerius 
Sergeant Julius Zilfit " ? oO 
Kopp 
1870 71. 
Hauptmanıı Guftav Bonn Gravelotte |24. 9. 1870 2 
Bocfe St. Quentin] 8. 4. 1871 1 
Sef.»Lieut. d.|Hermann August] Bielefeld fan der Halluel 6.3.1871] 2 Führte bei 
Landwehr uf  Sriebhaf Fine Rompagae 
ompagnie= 
Führer 
Feldwebel .9. 187 12 Beral. 1868. 
Feldwebe aus Luremburg | Gravelotte 24. 9.1870) 4 el. 16 
verwundet. 24. ? 
1871 Setonbd-Lient. 
28,2. 1871 an feiner 
bei St. Quentin er 
baltenen Verwun 
dung acftorben. 
Portepee: Yulius Rarvin Gravelotte [19.10.1870| 2 [Für die Schladt an 
Fähnrich Knoll Kreis Cammin —— nn bi 
für &t. Quentin von 
der dten Fompagnie 
sum eilernen Kreußz 
liter Klaſſe vorge: 
ſchlagen. 19.2. 1871 
an feiner bei St. 
Quentin erbaltenen 
Wunde geftorben 
Dice: Eduard Goblenz Gravelotte [13.10.1870] 2 Rür Zt. Quentin 
Feldwebel Reuther 7 —— 
der Reſerve ſchlagen. Später 
Neſerve Offiziet dei 
Regiments, 
J Rudolph Berlin St. Quentin] 6.3.1871] 2 Später Reierne: 
Wicht Offizier des Reg 
ments, 
Sergeant Karl Rothenburg 14.3.1871] 2 Fabnenträger. 
Froft Kr. Grünberg 
z Heinrich Sobernheim | Gravelotte [14.3.1871] 2 


Speth Kr. Kreuznach und 
an der Hallue 


Stab bes II. Bataillons. — 17 — Anhang 7. 














Ser. i u Für welche Datum def Ber 
Eharge und Geburtsort — — — ir rate Bemerkungen 
Zunamen Gefecht erhalten — 
Sergeant Peter Schweppenhaufen | Gravelotte 19.10.18700 2 
Steyer Kreis Kreuznach 
Unteroffizier | Friedr. Wilh. Trier Gravelotte |A. K.:D.| 2 
Beder und vom 
an * Hallueſ 9. 4. 1872 
Einjährig- Georg Bopparb ce: 7.2.1871] #2 
Freiwilliger Henäner | Kreis St. Goar 
Unteroffizier 
Unteroffizier an Rheybt St. Quentin ? 2 Am 22. " 1871 
Müller Kreis Giadbach EN 
" Mathias Steinhilben Gravelotte, 21.6.1871] 2 
Roggenftein Hohenzollern fan ber Hallue 
und 
St. Quentin 
Gefreiter Johann Puderbach an der Halluel 7. 2. 18711 2 
Blum Kreis Neuwied 
R Johann Hettenhauſen ? 6.3.1871] 2 
Bürger |fHreis Altenkirchen 
. Hugo Empfingen Gravelotte [19.10.1870] 2 
Schäfer Hohenzollern 
Einjährig- Heinrich Hamburg St. Quentin]15.2.1871] 2 
sreiwilliger] Gutſchow 
Musöfetier — Herborn Gravelotte, 14.3. 18711 *2 
Neu Kreis Mühlheim Patrouillen— 
gang vor 
Met, 
St, Quentin 
Johann Hüllſeifen Gravelotte 7. 11. 18701 62 
Otterbach | Kreis Altenkirchen 
—5— Obergondershauſen ? 15.2.1871] 2 
Roos Kreis St. Goar 
Stab des I. Bataillons. 
1815. 
Major Aug. Ludw. | Königsberg iPr. | Goffelies [11.10.1815] 2 
von ber und 
Ghevallerie Ligny 
Sel.Lieut. u). Joſeph im Herzogtum Ligny Erbberech · Erviet vos Are 
Bataillons- |von Fuchſius Berg tigung zum] "0% 
Adjutant „2 
1866. 


Stabsarzt | Marimilian Ohlau Königgräß ? | 8 
Forſtner 


Anhang 7. — 136 — 5te Kompagnie. 





Vor: 







atum be] Be: 















2 derleihung| zeichnung 
Charge — Geburtsort bezw. war des Bemerkungen 
erhalten | Ordens 















1870/71. 
Major und Ebuarb Worbis Gravelotte 24.9. 187 *2 ig ipäter * 
Bataillons-| Hartmann | in Sachſen — —— 
Kommandeu für die Salat bei 
t. uentin. 
Hauptmann | Willibald Arnof Nothebude St. Quentin *1 Hatte das eilerme 
u. Bataill.: Arndt Kreis Goldap sc 
Führer Gravelotte erbalten 
Sef.-Lieut. Abolf Köln Gravelotte ’ 2 
und Bataill.:| Pagenftecher 
Adjutant 
" Karl Treptow |St. Martin,]7.2.1871]| 2 —*— re 
Protzen L. Jan ber Rega — — * 
St. Quentir 
Aſſiſtenzarzt Dr. Theodor St. Quentin A * 2 
u. ftellvertr. | Kirchheim 
Bat.:Arzt 
x 2 © der 4 
(Gufar | Yohamm Peer ——— 
Ar.9 dem Bataillens- 


abe als Ordonnan:- 
reiter ne ei und 
ift vom Bataillon®: 
führer, Hauptmann 
rudt, am 24.1. 1871 
zum Kreuz vorge: 

ihlagen worden.) 


5te Kompagnie. 


1815. 
Rapitain Auguft in Mecklen— Ligny Jt1.10.18151 el 
von Stod |burg-Schwerin 1817 RW4 
Sekond⸗ Auguſt Hannover Erbberech⸗ or wann dat 
Lieutenant Gordes gung zu in —— — 
—— in Oſtpreuße | " Erhielt dab — om 
| 1866. 
Sergeant Michel Witzerath —— ? 
| Lenninger ler. Sontivie O 
1870/71. 


N —— Köln — Ka 2 | 
indel 





Ste Kompagnie. — 784 — Anhang 7. 
— Für welche Datum de Be⸗ 
Charge und Geburtsort — Berleihung — Bemerkungen 
Aunamen oder bezw. wann 
‘ Gefecht erhalten | Ordens 
Sek.Lieut. u) Seinrich Siegen Jan der Hallue 7. 2, 18711 2 
Kompagnie-v. WefthovenZz| in Weitfalen | Tincourt u. 
Führer St. Quenti 
Sel.:Lieut. Gujtav Trier St. Martin 15.2.1871] 2 
der Rejerve] Rumſchoettel und 
an der Hallue 
Portepee- | Hans Auguft ? St. Quentin] 7.2.1871] 2 |Stand bei @ravelotte 
Fähnrih |Emwald Konrad bei der ten Komp. 
von Schon 
Offizier: Hermann Honrath Gravelotte 13. 10. 187 2 durch A. F. O. vom 
Aspirant | von Runkel Kreis — —— 
Unteroffizier Altenkirchen 1871 zum Sei iem. 
befördert. 
Bei ber ten Komp. 
bei St. Quentin ver- 
wundet. 
Feldwebel Eduard Trier St. Martin 7. 2. 18711 *2 
Lenninger und 
an der Hallue 
Sergeant Paul Krunkel Jan der Hallue 7.2.1871] 2 
Klein Kreis 
Altenkirchen 
„ Dtto Lieberoje | Gravelotte 14.3.1871] 2 
Schindler |Brandenburg 
Unteroffizier] Chriſtian Sturzelbach ? 15.2.1871] #2 
Kehl Kreis 
Altenkirchen 
Chriſtoph Michelbach St. Quentinll4. 3.1871] 2 
Scherer Kr. Simmern 
. Marimilian |Tafertsweiler | Gravelotte [19.10.1870 2 
Schmidt Hohenzollern 
Gefreiter Peter Schöneberg 2 20.9.1870) 2 
Dasbadı Kr. Neuwied 
Mathias Bacharach St. Uuentinll5. 2.1871] 2 
Fenfterjeifer Kr. St. Goar 
" Heinrich Dierdorf | Gravelotte 7.11.1870 2 
Feb Kr. Neumied 
Musletier Michel Rhens 23.1.1871] 2 
Altenhofen | Kr. Eoblenz 
" Johann Alten  fanderSalludg 6.3. 1871| 2 
Franf Kr. St. Goar 
. Ehrijtian Dierdorf | Gravelotte 21.6.1871 2 
Graf Kr. Neuwied | und Eins 
ſchließung 
von Metz 
Horniſt Johann Dierdorf n der Halluell4. 3. 1871| *2 


Groth Kr. Neuwied 


Wellmann, Inf,-Regt. von Horm (Sted Rheinifdes) Nr. @. 
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Te — — ——— e — — 
Für welche |Datum der| Be— 


Vor: * 
Charge und Geburtsort —— — —— Bemerkungen 
Zunamen zw. wann] Des 
⁊ Gefecht erhalten Ordens 
Musfetier Peter Gemmeri) | Gravelotte [19.10.1870] 2 
Jacobie Reg.Bez. 
Wiesbaden 
Gottfried | Winningen |St. Quentinſ 15.2. 18711 2 
Pietſch Kr. Coblenz 
Mathias Alken 7.2.1871] #2 
Probſt |fr. St. Goar 
2 Johann Coblenz 6. 3. 18711 #2 
Quirin 
Peter Weiß St. Martin| 6. 3. 18711 #2 
Schmis Kr. Neuwied Jan derHallue, 
Tincourt u. 
St. Quentin 
Dietrich Draumſtadt Jan der Hallueſ 6.3. 1871) 2 
Zwanger Hohenzollern 
6te Kompagnie. 
1815. 
Kapitain | Hans Ernſt Ruppin Goflelies [11.10.1815] el 
von Rohr und 
Ligny 
Selond⸗ Wilhelm fimGroßherzog] Ligny Erbberedj | Bermundet. Erbiel: 
Sieutenant | Meeſe tum Berg igung zum] oe® Rreus um 25. € 
2 
Unteroffizier — Kunzendorf 11.10.1815] *2 
Bolkmer Kreis Glaß 
„ Gottfried Rosbach J 11.10.1815] 2 
Wirths Kreis 
Wipperfürth 
Feldwebel |Johann Peter] Elberfeld " Erbberedj-| Erbielt dat Kreuz am 
Teſchemacher igung zu a8. ui. SUR 
2 
RG Durh Wahl vom 
18. 5. 1817. 
Musöfetier Joſeph Solingen Erbberech⸗ Starb, ehe er bat 
Heydern {gung zum Kreuz erbielt. 
+2 


” Ludwig Urbach — Ren em 


— Kr. Mühlheim 
1866. 


Sergeant | Karl Schmögerle | Königgräß OÖ 
Jacob in Schleſien 


6te Kompagnie. — 19 — j Anhang 7. 











Für welche T 
Schlacht 





Vor⸗ 
Charge und 
Zunamen 





Geburtsort Bemerkungen 
































1870/71. 
Hauptmann einri Stettin St. Quentin A. 8.0. 1 [Burg U. 8-D. vom 
ar —5 vom = Eu —— 
Kompagnie⸗ 1. 9. 1871 mando beim General: 
Chef fommando VIII. 
Armeelorps zum 
dauptmann u. Kom— 
pagnie»Ehef beförbert 
an Stelle bes gefal- 
lenen Hauptmanns 
Stephan). Durh A.K.⸗ 
O. vom 15. 7. 1871 
als Adjutant des Ge—⸗ 
nerallommanbos 
VIII. Armeetorps be 
flätigt. Sat die 
ompagnienidt über» 
nommen. 
Pr.-Lieut. u. Julius Trier Ein: 15. 2.1871 ı2 a BE BB 
— von Hymmen a 12ten Kompagnie. 
Selond⸗ Karl Coblenz Sämtliche [7.2.1871] #2 —5—— — 
Lieutenant ſoon Goldenberg Schlachten, —5 Die Bührunm 
Be: er Bten Kompagnie, 
agerungen 
ınd Gefecht 
esFeldzuge 
Sef.:Lieut. [Hubert Heinrichſ Eſchweiler | Gravelotte |19.10.187 2 Schwer verwundet. 


der Rejerve]| Müller IL. 


z Engelbert St. Quentinll 4. 3.1871] #2 
Hüter 
ä Georg Opladen Jor Meß aml14.5. 1871| 2 
Schwarz 10.1870 u 
n der Hallu 
‘ 3 y i s 7 y Durch M.R:D. v 
— "ar Goblenz t. Quentin]14,3. 1871| #2 ‚m in Diem 
. Wilhelm Luremburg fan der Halluell4. 3. 1871 2 Desgl. 
Zierold Tincourt u. 


Vicefeldwebel bei 
ber 11ten Komp. und 
demnächſt Reſerve— 

| Offizier des Regi- 


| Später 


Unteroffizier] Friedr. Rub. Osnabrüd 
der Reſerve Wübbel 


Feldwebel Gottfried Bergheim | Gravelotte B. 10. 187 2 ments. 
Wajel Kreis Köln 
Sergeant Johann Hähnen Tincourt u.[6. 3. 1871 2 
Becker reis NeumwiediSt. Quentin 
B Wilhelm Cochem ? 23.1.1871] 2 
Fiſcher 
Unteroffizier Theodor Mehren Tincourt u. 6. 3. 1871 2 [Bar zum Sergeanten 


ejdördert, als er das 
Kreuz erbielt. 


47* 


Compritx Kreis Daun fan der Hallue 


Anhang 7. j — 740 — 7te Kompagnie. 





Für welche [Datum der Bes 


Vor⸗ * 
Charge und Geburtsort ng ——— a Bemerkungen 
Zunamen Gefecht erhalten | Ordens 
Unteroffizier) Hermann Erfurt Alle 21.6.1871 #2 
Metze Schlachten 
und Gefechte 
des II. 
Bataillons 
önigs 7 *2 Bar Bicefelbwebrl, 
— Bot Königsberg | Gravelotte [7.11.1870 * nn a 
erbielt. 
Mustetier Karl Steinhilben Gravelotte u.[19.10.1870 *2 
Bauſch Hohenzollern Patrouillen— 
gang bei 
Marly vor 
Metz 
2 Anton Burgen Gravelotte [3. 10. 1870| 2 [Bor Beronne gefalen 
Boerfh Kreis St. Goar 
z Peter Bruchhauſen |St. Quentin. 8.0.0] #2 
Eid) Kreis Neuwied 9.4. 1872 
Nikolaus Niederfell | Gravelotte, [14.3.1871] 2 


Welling |Kreis St. Goarſan derdallue, 
Zincourt u. 
St. Quentin 


Tte Kompagnie. 


1815. 

Sekond⸗ Franz imGroßherzog-] Goſſelies Erbberech— Bermunder. 
Lieutenant Kühlen tum Berg gung zum Erhielt das Ren; au 
inri in P u Erbielt das fl 

Wiepenpöft N z am 12. 6. 188. 
Unteroffizier] Wilhelm | Königswinter " 11.10.1815] #2 Durh Bahr. 
Riegel 165 Durch ch Babı „om 
Kompagnie-] Denkwitz " Erbberech⸗ | Wann er das Hrn 
Chirurg —— — 
1866. 


Feldwebel Jakob Irmenach O 
Trapp Kreis Zell 


Tte Kompagnie. 


Anhang 7. 





Charge 


Hauptmann 


Premier⸗ 


Lieutenant u. 


Kompagnie- 
Führer 
Sekond⸗ 

Lieutenant 


Sekond⸗ 
Lieutenant 
der 
Landwehr 


Sek.Lieut. 
der Reſerve 


Feldwebel 


Sergeant 


Einjährig— 
Freiwilliger 
Unteroffizier 


Unteroffizier 


Gefreiter 


Muslketier 





Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Benno 
von Radecke 
Auguſt 
Faure 


Wilhelm 
Müller 1. 


Adolph 
Zorn 


Clemens 
Rath 
Heinrich 
Bohner 


Karl 
Münzenberg 


Jakob 
Kuffekam 


Albert 
Will 


ie ee 


Neifer I. 
Georg Ludwig 
Auguft 
Erlenborn 


Julius Hermann 


Hoffmann 


Paul 
Störmer 


Heinrich 
Weger 


| 5 
Weller 


Krotoſchin 


Düſſeldorf 


Goblenz 


Boppard 


Saarburg : 


Reg.Bez. 
Trier 
Streitzig 
Kreis 
Neuflettin 


Simmern 


Roſenthin 
Kreis 
Fürſtenthun 


Hallerbach 


Kr. Neuwied 


Haiger 
Kreis Dill 


Beſchine 


Kreis Wohlau 


1870/71. 


Gravelotte | 7.9. 1870 

St. Martin] 6. 3. 1871 
und 

an der Hallue 


Gravelotte [13.10.1870 


Gravelotte, 14. 3. 1871 
St. Martin 
und 
an der Hallue 


. 14.3.1871 


St. Martin] 6. 3. 1871 
und 
an der Hallue 
ander Halluel A. K.O. 
vom 
9.4. 1872 
Gravelotte, |14. 3. 1871 
St. Martin 
und 
an der Hallue 


Gravelotte 13. 10. 1870 


, 13.10.1870 


: 19.10.1870 


" 21. 6. 1871 


Willenberg | Gravelotte, |14. 3. 1871 
Kreis Stuhm| St. Martin 
und 
an der Dallue 
Büdenholz | Gravelotte |7. 11. 1870 
Kreis 
Altenkirchen 
Wadenheim " 19.10.1870 
Kreis 


Ahrweiler 











Bemerkungen 






Schwer verwundet. 


Für Auszeichnung 
an der Hallue zum 
eifernen Kreuz 
iter Klaſſe 
vorgeichlagen. 


Anhang 7. — 742 — Ste Kompagnie. 





Vor⸗ 
Charge und Geburtsort — Bemerkungen 


Zunamen Ordens 





Ste Kompagnie. 


1815. 


Kapitain Karl Emil Gerthaujen Ligny [11.10.1815 *2 Verwundet. 
von Webern | in Franken 


Sekond⸗ Friedrich linWeſtpreuße Erbberech⸗ Des al. Erhielt dat 
Lieutenant Hartwig igung zum ſereuz am 6. 5. 18% 
*2 
in Of ” " Desgl. 6.11.1838; 
e Ina She vermanı 
Treldwebel Friedrich Lennep *2 Durch Wahl. 
von Berg 
1866. 
Feldwebel Heinrich Beuern Königgrätz | O Vgl. 1870.71. 
Ripp Kreis Zell 


1870/71. 


Hauptmann] Friedr. Wild. | Ofchersleben | Gravelotte I13. 10. 187 2 
von Gordon | in Sadjen 


Premier: Friedrich Berlin 







Gravelotte 123. 1. 1871 2 Bei Gravelotte ihmer 


Lieutenant |v. Brauchitſch und — ———— 
n der Hallu Kompagnie. 
Sefond- Joſeph n der Halluell4. 3. 1871 2 [Bor Pironne am 4 
Lieutenant Hanjel und 1. 1871 vermunbet. 
der Rejerve vor Peronn 
2 Theodor n der Halluell 4.3.1571] #2 
Glaafen 







— 


Quentin |14. 2 [Um 1.2. 1871 unt 
t. Quentin ll4. 3, 1871 + Reh — 


Bice⸗Feldwebel zur 
sbten Kompagnie ver 
ſeht und von bieier 

um Kreuz vorge 
ſchlagen; ipäter Kei.: 
Dffizier des Regte. 


Unteroffizier] Johannes Hechingen 
der Reſerve Mayer Hohenzollern 


Feldwebel Heinrich Beuern Gravelotte |13.10.187 2 Bergl. 1666. 
Ripp Kreis Zell 
Sergeant Heinrich Steeg JSt. Quentin 15. 2. 18711 2 
Braun reis St. Goa 
Otto Mayen Gravelotte 24.9. 187 2 
Bartels 
„ Johann Müden St. Quentin |6. 3. 1871 2 
Dtto Kreis Cochem 
” Michael Simmern " 7.2.1871] #2 Übernabm in der 
: Schl die Fudru⸗ 
Schneider eg me *— 


dem alle Offiziere und 
ber Feldwebel ver: 
wundet waren. 


Ste Kompagnie. — 143 — Anhang 7. 






Nor: Für welche Datum der Be⸗ 
Charge und Geburtsort — en ar Bemerkungen 
Zunamen oder ezw. wann es 
Gefecht erhalten | Ordens 
Unteroffizier [Hermann Julius] Ehrenbreittein |St. Cuentin]15. 2.1871] #2 
Afteroth 
= Karl Joſua Steg Gravelotte 19.10.1870) 2 
Braun Kreis St. Goar 
r Ludwig Giershofen |St. Tuentin|14. 3.1871] 2 — * 
Löffler Kreis Neuwied Am 11, 12. 1870 
ie! \ 
Unteroffizier Otto Rheinböllerhüttel Gravelotte [14.3.1871] 2 * —* bei 
der Rejerve| Rummel [Kreis Kreuznach — 
einmal zum ſtreuz 
Unteroffizier Anton Simmern I1St. Quentinf14. 3.1871] #2 vergeſchlagen. 
Schmelzeiſen 
Anton Arzheim Gravelotte 7 2 Bei Grave lotie 
Schmitt Kreis Coblenz —— 
erwundung ge · 
Johann Wilhelm] Mammelſen |St. Cuentin] 9.3. 1831) 2 — 
Bohl Kr. Altenkirchen 
Ober: Ludwig Bertrich . 6.3.1871] 2 
Yazareth: Zirbes Kreis Cochem 
Gehülfe 


Gefreiter | Noh. Chriſtian Puderbach mehrere 16.3.1871] 2 
Hardenberg [Kreis Neuwied | ſchwierige 


Patrouillen= 
gänge, 
bejonders 
an der Hallue 
Musletier Ferdinand St. Goar ESt. Quentin] 7. 2. 1871 2 
Bender 
Theodor Weitersburg | Gravelotte |7. 11, 1870 2 
Frievhofen | Kreis Eobleny 
” Heinrid) Simmern u 3.10.1870) #2 
Herrmann 
R Heinrich Peter | Chumbdchen St. Cuentin|14. 3. 1871| #2 
Konrad I. [Kreis Simmern 
2 Mathias Vallendar r 21.6. 1871 2 
Müller III | Streis Coblenz 
z Heinrich Solten . 15. 2. 1871 2 
Bleimann Kreis Duisburg 
z Peter Heddesdorf 7.2.1871] #2 
Schmadpfeffer | Kreis Neumied 
R Karl Dettingen . 21.6.1871] 2 


Schoch 1. Hohenzollern 


Anhang 7. — 74 — Stab des III. Bataillons, 












Bor: 
und 
Zunamen 











Geburtsort Bemerkungen 


Eharge 














Gefecht erhalten | Ordens 


Stab des II. Bataillons. 


1815. 
Major und Eugen Ansbach Liguy 111.10.1815, 2 
Bataillons- von Poellnitz 
Kommandeur 
Sek.Lieut. u. Auguſt in Pommern Erbberech— BCE Dan — 
Bataillons: Nie tigung zumfer 16. 11. 19 
Adjutant 2 
1849. 
Major und Auguft Warihau | Ubftadt ? Sb 4 
Bataillons: (von Wangenftein und 18.8.1849| BV3 
Kommandeur Michelbach 
Sek.Lieut. u.] Friedrich Albert | Saarlouis 5 ? 4 
Bataillons- Gebauer 1. 
Adjutant 
AffiitenzArztl Bornemann n ? 4 
der Landwehr 18.8.1849] BZL3 
und ftell- 
vertretender 
Bataillons: 
Arzt 
1866. 
Oberſt⸗ Theodor Potsdam | Königgräß ? 4 
Lieutenant Modrad | * 
1870/71. 
Major und Friedrich Wilhelm Neiſſe Gravelotte I113. 10.18700 2 Schwer 
Bataillons: | von Doering — 
Kommandeur 
Sel.-Lieut. u. Friedrich Trier J 7. 11. 18701 *2 Desgl. 
Bataillons- Aldenkortt 
Adjutant 
Hauptmann Richard Danzig Boscle Hard, 7.2.1871] 2 
und v. Bachenſchwanz ander$allue, 
Bataillons» enannt Peronne und 


Führer v. Shwanbad St. Quentin 


de Kompagnie. 


— 745 — 


Anhang 7. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Charge 


Aſſiſtenz-Arzt Dr. Wilhelm 
der Yandwehr] Moellmann 
und ſtell— 

vertretender 

Bataillons: 

Arzt 

Afiiftenz- Arzt] Dr. Henrici 
der Reierve 


und jtell: 
vertretender 
Bataillons: 
Arzt 
(Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Friedrich 
Nürnberger 
Stabs: Heinrich 
KRapitain | von Bünan 
Sekond⸗ Ernſt 
Lieutenant Panten 
Auguſt 
Ollech 
inr. Gottli 
Theodor 
v. Schmeling 
Feldwebel Joſeph 
Hedding 


Unteroffizier Guſtav Adolp 
Schnabel 


Füfilier eter Heinri 
Benöberg 
" Johann Wild 
Funde 
























Für welche Datum de Bes 
A Schlacht Merleihung) zeihnung | 5; 
Geburtsort J— beziv. wan des Bemerkungen 
Gefecht erhalten | Ordens 
(beri } 5 87 ow | Ral. 1866, Stab des 
Elberfeld | Gravelotte 15. 10. 1870 Zw — 
mwäbrend bes 2ten 
Theild des Feldzuges 
870/71 ftellvertreten: 
der Regimentsarst. 
Gravelotte, [14. 3, 1871] er 2w 
Bosc le Hard 
und 
an der Hallue 
Quedlinburg 2vAbtommand iert zum 
Sanitats⸗Detach. Nrs 
des VII.Armeetlorpé.) 
He Kompagnie. 
1815. 
in © i Fübrte die Kompannie 
in Schlefien Ligny *1 ea, 
wurde dann zum 
sten Weftfäliihen 
Landwebhr-Regiment 
ablommandiert und 
fpäter Ehef der 10ten 
Kompagnie. 
in Pommern " 11.10.181 2 
in Oftpreußen " Erbberech⸗ [Erbielt das Kreuz am 
igung zu 12. 6. 1835. 
+2 
Neuenhagen „ ” Desgl. 
Kreis Eöslin RA3 Schwer verwundet. 
Münſter 11.10.1815) 2 | Durd Wahl. 
in Weitfalen RG Durch Wahl vom 
28. 2. 1818. 
Wald " Erbberech⸗ [Erhielt das Kreuz am 
: 2. 12. 1822. Wurde 
Kr. Elberfeld tigung zu igäter Offizier u. Rand 
2 bis 1847 im 29ten 
egiment. er 4.1, 
Hennef *2 — ig 
r. Mühlheim 
Mülheim " Erbberech: [Erhielt das Kreuz am 
v. Düfleldor 13. 9. 1833. 


tigung zu 
*2 
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"a Für welde |D 
Charge und Geburtsort — Bemerkungen 
Zunamen 
Gefecht erhalten | Ordens 


1849. 
Sekond- | Yean Baptift Bitburg Ubſtadt [18.8.1849] BZL3 [Stand bis24.6. 18:9 
Lieutenant | vom Jfing | bei Trier | tee 
Rompagnie. 8 
Major und Bataı! 
lons » Kommandeur 
im Uten Regiment 
bei Vionvide 
gefallen. 
Feldwebel Auguſt Glogau Ubſtadt BSM 
Schneider und 
Michelbach 
Unteroffizier | Rudolph Enger Michelbach ? O 
Liekefeld Reg.Bez. 18.8. 1834941 BSM 
Minden 
Gefreiter Peter Gammeln Ber gut Beit feiner 
Hensgen | Kreis Cochem 18.8.1849| BSM |misersas Fantıc. 
Füſilier Jakob Neuerkirch BSM 
Bollrath | Kr. Simmern 
1866. 
Hauptmann Dslar Udermünde | Königgräß ? u 4 
Meyer | * 
Sekond⸗ Rudolph Coblenz ? * 
Lieutenant | Caemmerer 
TFeldwebel | Friedr. Aug. Bielefeld " ? OÖ 
Ludewig | 
Sergeant Ehriftian St. Goar ” ? OÖ 
Ferling 
1870/71. 
Hauptmann Oskar Uckermünde | Gravelotte [20.9.1870] 2 
Meyer 
Prem.Lieut.| Herm. Karl Erfurt St. Quentin] A. K.O. el | Für Graoclotte bei 
und | Wilhelm vom — Meng Bier 
Kompagnie:| von Graberg 22.2. 1871 Klafle. Bei Er. 
Führer Quentin verwundet 
Sekond⸗ Rudolph Neuwarp Gravelotte 123. 1. 1871 2 Verwundet. 
Lieutenant | Odebrecht in Pommern 
" Auguft Dodenburg |St. Quentin] 7.2. 1871 2 Verwundet. 


von Gabain Regier.Bezirk 
Zrier 


Ite Kompagnie. 





Mor: 


-] 
in 
1 


Für welche atum der . Ber 


Charge und Geburtsort a Verleihung a a 
Zunamen oder beziw. wan es 
Gefecht erhalten | Ordens 
Portepee: Harl Herman Goblenz Gravelotte |7. 11.1870) 2 
fühnrid) Loeven 
Vicefeldwebel Adolph Rheineck St. Quentin ]6. 3. 1871 2 
und Offizier-| Heymann reis Ahrweile 
Dienftthuer 
Feldwebel Jakob Kirchberg Gravelotte 23.1.1871] 2 
Fey Kreis Simmern und 
an der Hallu 
Sergeant Robert Elberhaujen | Gravelotte |19.10.1870 2 
Blumberg | Kreis Yennep und April 1871] RG5 
St. Cuentin 
Bataillons» Joh. Chriſtoph Arſtern A U K.O. 2 
Tambour Ebert Reg.⸗Bez. vom 
Sergeant Merjeburg 9.4. 1872 
Sergeant Leopold Almenhaufen | Gravelotte 13.10.1870) *2 
Klein reis Pr. Eyla 
Unteroffizier Franz Sed " 19.10.1870 2 
Eifel Kreis 
Oberweiterwald 
" Peter Dallendar St. Quentin 14.3.1871] 2 
Laerden | Kreis Goblenz 
" Joſeph Boppard 6.3. 1871 2 
Dppenhänfer| Kreis St. Goar 
„ Aloys Riemertsheide | Gravelotte 21.6.1871] 2 
Rieger Kreis Neiſſe 
" Friedrich Brachbach 6.3. 1871 *42 
Weber kr. Altenkirchen 
Oberlazareth Philipp Braunshorn 9.3. 1871 *2 
gehülfe Riſſel Kreis St. Goar 
Gefreiter Conſtantin Stetten St. Quentin 15. 2. 1871 2 
Klo Hohenzollern 
Yüfilier Karl Bittelſchiß 14.3. 18s71 *2 
Ahlinger Hohenzollern 
Tambour Martin Thal n der Dalluel 7. 2. 1871 2 
Brüd Kr. Altenkirchen und 
St. Quentin 
Einjährig: Konrad Hechingen ESt. Quentin [15.2.1871] 2 
Freiwilliger Bulach Hohenzollern 
Füſilier Poh. Friedrid) Leutesdorf 7. 2. 1871 *2 
Masberg [Kreis Neuwied 
" Benedikt Burladingen 21. 6. 1871 2 
Maus Hohenzollern 
Einjährig: Wilhelm MWalderihen | Gravelotte 19.10.18700 2 


Freiwilliger | Schmidt ILL ſtr. Altenkirchen 


Anhang 7, 


Bemerkungen 


Bermwunbet. 
Durch A. A. O. vom 
9. 3. 1872 zum 
Setond⸗Lieutenant 
befördert. 


Später Reierve: 
Offizier des Regts. 


Anhang 7. — 748 — 10te Kompagnie. 








Bezeichnung 
des 
Ordens 


Bemerkungen 













Gravelotte 


Joſeph 
Schmidt v 


Coblenz 





















Fridolin Thalheiden St. Quentinl4. 3. 1871 *2 
Schumader | Hohenzollern 
R Safob Arzheim Gravelotte 
Thiel Kreis Coblenz 
10te Kompagnie. 
1815. 
Setond: | FFriedr. Wild. in ber Ligny Erbberech— u. — — 
Lieutenant Riesberg Grafſchaft tigung ‚zum 5.30. 
Ravensberg 2 
Unteroffizier Philipp Neuß 5 RG5 .. en 
Henſeler Eifernes SKreu; 


als Füſ. der Uten 
Füſilier Karl Lutzringshauſen 11.10.1815) 2 Komp. erhalten.) 
Spieder Kr. Elberfeld 


1849. 
Premier: Guſt. Alexander in Ojtpreußen] Michelbach [18.8.1844 BZL3 Führte die 
Lieutenant Karl en 
von Fund vorher die 9te. 
teldwebel | Friedr. Wil. | Altenkirchen ” 18.8. 1841 BSM 
Groß 
Gefreiter Johann Reistirchen Ubſtadt und ? O 
Rühl Kreis Wetzlar] Michelbach 
1866. 
Teldwebel | Friedr. Aler. Danzig Königgräß ? 
Weinert | | | O | 
187071. 
Pr.:Lieut. u, Dtto Simmern Gravelotte |7.9. 1870 *2 Schwer ver— 
Kompagnie: fo. Weſthoven 1 WERDE 
Führer 
Premier: | Hermann Karl Erfurt a 19.10.187« *2 Erhielt das 


Lieutenant Wilhelm Blafealsa nr 


von Graberg der 9ten Komp. 

für St. Quentin. 

Pr.Lieut. u] Friedrich Neuſtadt a/R. fan der Hallue] 7. 2. 1871 2 An der Hallue 
Kompagnie-| Enneccerus | in Hannover und bei — 
Führer St. Quentin ſchwet verwundet. 









10te Kompagnie. — J49 — Anhang 7. 
Bor: Für welche Datum be Bes 
Charge und Geburtsort — Derleifung — Bemerkungen 
Aunamen oder beziv. warın 
ic Gefecht erhalten — 
Sefond: Rudolph Windesheim | Gravelotte 13. 10. 18700 2 
Lieutenant D’Heil Rheinprovinz 
” Felix Graudenz Jander Halluell5. 2.1871] 2 
von Moſch 
Portepee: | Rud. Wilh. | Stangenborf | Gravelotte |19.10.1870| 2 Bei Et. Duentin 
Fähnrich Worm Kreis gefallen. 
Darienwerde 
Vicefeldwebel | Karl Bruno | Stolzenberg A 7.2.1871] #2 Bar ipäter 
der Referve | Fünfſtück R.B. Liegnitz ——— ar 
Feldwebel [Albert Franz] Stargard ö 17.11.1870 2 
Martin 
Reichel 
Sergeant JAlbert Auguft] Schönau Ri 13.10.18700 2 
— Kreis 
Braſch Marienwerde 
— — Mühlheim Jan der HalluePl. 6. 18711 2 
Engel kr. Bernkaſte 
Karl Julius | Neudorf Gravelotte [19.10.1870 2 
Wengel ſKreis Gammin 
Unteroffizier | Bernd. Rud.| Bernburg fander Halluelt5.2.1871] *2 
Auguft Deſſau und 
Pollack t. Quentin 
Auguſt Neiſſe Gravelotte |14. 3. 1871 2 
Stlany 
Gefreiter Adolph Wülfingen St. Quentin]7.2.1871]| 2 
Neger Hohenzollern 
„ Ludwig [Überdreisbad an der Hallue] 6.3. 1871| 2 
Schneider Kreis un 
Altenfirhen St. Quentin 
Füſilier Joſeph Lay St. Quentin! 6. 3. 1871 2 
Blaumeifer [Kreis Coblen 
" Karl Philipp] St. Goar = 14.3.1871] #2 
Eifenbad; 
Zambour Wild. Anton | Niederölfen Jan der Halluell4. 3.1871] 2 
Höller Kreis 
Altenkirchen 
Einjährig— Leopold Aachen n der Salluell5. 2,1871] 2 
Freiwilliger Kerften und 
St. Quentin 
Füſilier Israel Haigerloch 15.2.1871] *2 
UllmannHohenzollern 
Baptiſt Liggerödorf | Gravelotte 20.9.1870) 2 ., Der erfte gemeine 
Wildmann | Hohenzollern — —— 





treuz erhielt. Für 
die Schlacht bei St. 
DOuentin zum Kereuz 
Iter RI. vorgeichlagen. 


Anhang 7 


Ilte Kompagnie. 





Bes 
zeichnung 
bezw. wann des 
erhalten Ordens 


Vor: 


Charge und Geburtsort 


Zunamen 


lite Kompagnie. 


1815. 
Prem.Lieut. Franz Münſter Ligny Erbberech— 
und Gericke tigung zum 
Kompagnie⸗ *2 
Führer 
Sefond- | Joh. Gottlieb | Sprottau 2 u 
Kieutenant Friedrich in Schlefien 
Gebauer 
— Johann in Schlefien *2 
Kunze 
Füfilier Brehm Erbberech— 
tigung zum 
42 
Henſeler 
(Unteroffizie — Steinbüchel ? #2 
Meuſer Kr. Mülheim 
1849. 
Hauptmann o— ale Ubjtadt ? 4 
von Wyszecki — und — 
Michelbach 18. 8. 183491 BZL3 
Sefonb- Fritz Dinslaken Ubſtadt |18.8.1849| BZL3 
Lieutenant | von Böttcher Kr. Duisburg 
Feldwebel Georg Saarlouis Ubſtadt ? O 
Hintelmann umd 18.8.1849]  BSM 


Michelbach 





Bemerkungen 


Verwundet. 
Erhielt das Rtenz am 
13. 8. 1836. 


Desgl. am 12, 6. 1885. 


Kommanbiert ala 
Adjutant bei der 2ten 
Brigade. 


Erhielt das Kreuz am 
11. 7. 18389, 


Desgl. am 24. 6. 1822. 


(Erbielt 1817 Rus 
als —— 
bei der 
10ten Rompagnie.) 


Derielbe ift in der 
Stammrolle mit EK2 
verzeichnet. Dacr aber 
nicht in dem Berzeich⸗ 
nis ftebt, welches ın 
der Regts.: Geichichte 
bon 1865, Seite 59-62 
aufgenommen ift, ſo iſt 
er auch jcht auf Seite 
114—117 nicht aufge- 
nommen worden. Biel: 
leicht ift er mit Unter» 
offizier Heufer der Iten 
Kommpagnie identiid. 
Bergl. dieie Komp.) 


Erbielt auch eineAller- 

bödite Belobiaun; 

von Seiner Majeftät 
dem Stönig. 
Bermwunbet. 


Ulte Kompagnie. 


Charge 


Sergeant 


Unteroffizier] Job. 
W 


Fuſilier 


Feldwebel | 


Hauptmann 


Sekond⸗ 
Lieutenant 
der Landweh 


Sekond⸗ 
Lieutenant 


Vor⸗ 
und 
Zunamen 


Nitkolaus 
Gemünd 


ilhelm 
Heufemann 


Otto 
Schadt 


Karl Joſeph 


Claßmann 


Jakob 
Klee 


Johann 
Steffens 


Willibald 
Arno 
Arndt 


Schnickmann 


Richard 
Protzen IL. 


Karl 
Grebel 


Max 
Krauſe 


riedrich 
lhel 





7 Für welche Datum der 


Schlacht Verleihung 
Geburtsort oder bezw. wann 
Gefecht erhalten 
Leutesdorf 18. 8. 1849 
Kreis Neuwied 
Neuwied Ubſtadt 
18. 8. 1849 
Asbad Ubjtadt [18.8.1849 
Kreis Neuwied und 
Micelbad | 
Diallendar Ubftadt ? 
Kreis Eoblenz 
Arenberg " ? 
Kreis Coblenz 
1866. 
Schauern Königgräß ? 
Kreis Zell | | | 
1870/71. 
NRothebude Gravelotte [13.10.1870 
Kreis Goldap 
P 14. 3. 1871 
Treptow Gravelotte |23. 1. 1871 
an der Rega und 
St. Quentin 
St. Goar Sämtlide | 7.2. 1871 
Schlachten, 
Gefechte 
und Ber 
lagerungen 
des Füſilier⸗ 
Bataillons 
Berlin Bosc leHard| A. K.O. 
und vom 


an der Halluel 6. 2. 1871 


Anhang 7. 
‚Des 
—— Bemerkungen 
Ordens 
BSM 


2 


2 


2 





Bergl. 1870/71. 
» 


Erhielt das Areuz 
iter Sl. als Führer 
bes 11. Bataillons 
für &t. Quentin. 


Ende September 
1870 zum Erjaß- 
Bataillon verjegt. 


Bei Sravelotte 
verwundet; hat bie 
Schlacht von St. 
Duentin bei der 
ı0ten Kompagnie 
mitgemacht. 


Steht in der ge- 
drudten Ranglifte 
von 1870/71 ver» 
febentlidh ohne EK?2. 
Am Nachtrag zu 
derielben auf Seite 
1200 ift dieſet Fehler 
berichtigt. 


Für die Schlacht 
bei@ravelotte durch 
4. R.:D. vom 6.9. 
1870 zum Portepee⸗ 
Fähnrich beförbert. 
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Für welche Datum de 


Vor⸗ 
Charge und Geburtsort un ——— — 
Zunamen rs ez en 
Gefecht erhalten — 
Vicefeldwebel ErnſtFriedrichh Coblenz Ein: 6.3.1871] 2 
der Rejerve Julius ſchließung 
und Offizier-/ Burkhard von Metz, 
Dienſtthuer an der Hallue 
Offizier⸗ Hugo Nicolai Boschle Hard A. K.-O.| 2 
Aspirant Humriht | in Schlefien und vom 
Gefreiter an der Hallue] 9. 4. 1872 
Feldwebel Johann Schauern Gravelotte 19. 10. 187 2 
Steffens Kreis Zell 
Sergeant Joſeph Sinzig 7. 11. 18300 *2 
Briel Kr. Ahrweiler 
P Georg Urbanjtreiten fan der Halfuell4. 3. 1871 2 
Cdlemo | Kreis Tilfit 
" Joſeph Paul| Gr.:Strelik Ri 6.3.1871 *2 
Scholtz 
Unteroffizier | Joh. Bapt. Neumagen 6.3.1871] *2 
Baftgen ſKr. Bernkaſte 
— Ernſt Winningen 21.6.1871] #2 
Hofbauer |ftreis Goblenz 
Gefreiter Joh. Wilh. | Biebernheim | Gravelotte 17.11.1870) 2 
Mebus Iftreis St. Goa 
Füſilier Karl Seinrih| Friedewald fan der Halfuell5. 2. 1871 2 
Keßler ı. Kreis 
Altenkirchen 
ö Philipp Damſcheid |Bosc le Hardil4. 3.1871] 2 
Maldaner Kreis St. Goa 
Einjährig- Wilh. Friedr. Norath Gravelotte 113. 10.18700 *2 
Freiwilliger Heinr. Ottom. Kreis St. Goar 
Müller ıv. 
Fuüſilier Peter St. Goar 24.9.1870 #2 
Rudolph 1. 
x Anton Potsdam J 3.10.1870 #2 
Steinebad; ! 
12fe Kompagnie. 
1815. 
Rapitain | Aug. Wild. Jin Shwediih:| Ligny [11.10.1815] 2 
von Quiſtorph Pommern 
Unteroffizier Peter Gladbad) . 11.10.1815) 2 
Will Ir. Mühlheim 
Füfilier Heinrich Mülheim Erbberech⸗ 
Looſen a. d. Ruhr 


12te Kompagnie. 


— 


igung zur 
*2 


Bemerkungen 


Später Referbe-Dffizier 
bes Regiments, 


Turd 9. 8.-+C. vom 

24. 2, 1871 Porteper- 

Fäbneidb, 14. 12. 1871 
Sclond-Pieutenant. 
Berwundet. 


9. 3, 1571 Untereffiiier, 
7.5.1871 Bierfelbiwebel, 
SpäterReierm · ffister 
bes Regiments (im ver 
Rangliite . dee Mezi 
mente von 1873@&ttont- 
Pleutenant der Referm: 
Müller 11. 1.Anbanz ı). 


Beſaß ten Orten pour 
le merite für vie 8er» 
tbeitigung Celbera«e. 


Erhielt dad Kreuß am 
3.8, 1824, 


12te Kompagnie. 





Charge 


Vor⸗ 
und 
Zunamen 






Geburtsort 





Für welche 


Schlacht 
oder 
Gefecht 














1849. 
Selond⸗ Karl Emil Saarlouis Ubſtadt und 8 4 
Lieutenant Panten Michelbach 
Füſilier | Johann Peter Übert Michelbach ? ® 
Hülpert Kreis Neumied 
1866. 
Feldwebel Michael Coblenz Königgräß OÖ 
Peiſer 
1870/71. 
Hauptmann] Francois Gelle Gravelotte [15.2.1871] a2 | EnteSeptember 1870 
von Fumetti Sie 
Premier: Guſtav Delmenhorjt | an ber Sallue | 7.2. 1871 2 
Lieutenant | Friederichs Groß: undVorpoftens | Mai 1871| OV3bX 
und herzogtum gefecht bei 
Kompagnie— Oldenburg Halle vor 
Führer Peronne am 
31. 12, 1870 
Sekond—⸗ Ludwig Trier St. Quentin |14. 3. 1871 ı2 
Lieutenant Gieſe 
Sek.Lieut. Auguft Aachen Gravelotte 114. 3. 18s711 2 Verwundet. 
der Landweh Nütten 
Sekond⸗ Richard Zerbſt ander Sallueu. | 6. 3. 1871 2 
Lieutenant | Kuhnemann St. Quentin 
Portepee⸗ Max Potsdam an der Hallue | 6.3. 1871 2 
Fähnrich | Hamann IL. 
reldwebel | Herm. Wild. | Wendiſch— Gravelotte, [23.1.1871] 2 
Sigismund Siltow Bosc le Hard 
Albrecht | Kreis Stolpe und 
an der Hallue 
Vice: Otto Barmen Gravelotte [7.11.1870] 2 
Feldwebel Sehlbach 
Sergeant | Joh. Fried. Shönfließ | an der Hallue |14. 3. 1871 2 
Wilhelm Kreis Guben 
Wirth 
Unteroffizier] Joh. Balth. Coblenz Gravelotte I19. 10.18700 2 
Sartor 
ö Oslar Luckau a 3. 10. 1870 2 
Ulrich 
Gefreiter Georg Salmendingen] Bosc le Hard [14.3.1871 2 
Straubinger | Hohenzollern 


BWellmann, Inf.-Regt. von Porn (atee Mheinifches) Nr. 9. 48 
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Vor⸗ 


Für welche Datum derſ Bes 


Charge und Geburtsort Schlacht erleihung| zeichnung Bemerkungen 
Zunamen oder ezw. wann] Des 
x Gefecht erhalten | Ordens 


Ginjährig: | Hermann Bärwalde jan der Hallud 6. 3. 1871 #2 
Freiwilliger Bahr Kr. Königsberg und 
St. Quentin 


Füſilier Peter Starzeln Gravelotte B. 10.1870 2 
Diebold Hohenzollern 
" Mathias Stocks hof Patrouillen- [21.6.1871] *2 


Lenz 11. | Kreis Neuwied gang 
während ber 


Belagerung 
von Peronne 
” Robert Veringendorf | Gravelotte [6.3.1871 +2 
Müller 1. | Hohenzollern und 
an der Hallue 
" Johann Weiler Gravelotte [19.10.1870 *2 


Nheinday [Kreis St. Goar 


Säger:Detachement von 1815. 


Premier- Eduard in Oftpreußen Ligny ? Erbberede|  Berwundet. 
Lieutenant |von Geißler igung zu rer ur * 
+ 2 unbelannt. 
Setond» Auguſt in Schlefien *2 IR feiner Ber: 
Lieutenant Ilzt —— — 
erhielt. 
Oberjäger | Wetſchly u 11.10.1815) *2 
Freiwilliger Hahn 11.10.1815] *2 
Jäger 
Pohl Erbberech⸗ Erbielt das Seren; 


iqung un am 11. 7. 1839 
3 
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Stammliſte des Regiments, 
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Auszug 
aus dem Armee-Verordnungsblatt pro 1874 Seite 12 Ar. 12 ad I. 
(Kriegsminifterium vom 3. 2. 1874 Nr. 459. 9. 73. A. la.) 


Von jedem Truppentheil des ftehenden Heeres ift fortan eine 
Stammlijte zu führen und im diefer mit möglichjter Kürze zu ver- 
zeichnen ; 

Garnifon und MWechjel derjelben, 
Ergänzung, 
Uniform 
Bewaffnung 2 
Stamm- und Formationg-Veränderungen, 
Feldzüge und Schlachten ꝛc., 
Auszeichnungen, 2 
Chefs, 
Kommanbeure. N 
Dieje Stammliſte ijt am Iten November. 1874 an die Geheime Kriegs- 
Kanzlei einzujenden und ein Duplikat derjelben bei den Truppentheilen 
in der Art current zu halten, daß die neu hinzu tretenden Daten 
hronologijch geordnet der urjprünglich aufgeftellten Stammlijte an— 
gefügt werben. 

Etwaige nachträgliche Abänderungen irrtümlich gemachter An— 
gaben find der Geheimen Kriegs-Kanzlei unverzüglich mitzutheilen. 

Für die Folge reichen die Truppentheile zum Iten November 
jeden Jahres eine Nachweifung der im verfloffenen Jahre jtattgehabten 
Veränderungen der Stammlijte direkt an die Geheime Kriegs-Kanzlei ein. 

Revifionen der Stammlijten durch die Geheime Kriegssstanzlei 
finden wie bei den Perjonalbogen ftatt. 

Kriegs-Minijterium 
ge3.: vd. Kameke. 


und deren Veränderungen, 


Armee-Verordnungs-Blatt 1874 Seite 50. 
II. Erläuterungen zu den Stammlijten. 


1. Die Stammlijten haben die ganze Periode der Gejchichte des 
Truppentheild vom Stiftungsjahre an zu umfaljen. 

2. Zur Aufjtellung derjelben find die dem Hauptmann Alt jeiner 
Zeit gegebenen Notizen (cfr, Nr. 30 des A-B.-Bl. pro 1872 
sub Wr, 477) zu benußen. 

Kriegs Minifterium. 
pp. 
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. Garnifon und Werhfel derfelben. 









































hi ——— SE 
Er i. | 1 Tosafirer ı bezw. III. 
Datum Beinen | 
| Bataillon 
17.12. 1815 Kantonnierungen | Kantonnierungen 
| auf dem Maifeld | am dev Mojel 
1. .ıs6| _ | , CGCodblenz 
18. 10. 1816 F Ehrenbreitſtein Andernach 
29, 9. 1817 Thbio mn vi LT LT e Diiedenhofen) 
3.12. 1818 Gobleng | Eoblenz | Ehrenbreitftein !Yülih und Düren 
? 10.1819 2 z Mainz ö 
? 12.1819 z E — Eupen 
1. 1. 1820 P | 2 r Aachen und Jülich 
| 
23. 49. 1820 S a a r l v u i 8 
| (10te und 11te Komp. 
H vom 9. 7.—17. 8,, 
Ste und 12te Komp. 
| vom 9. 7.—23. 10. 1832 
i in St. Wendel) 
25. 9.1833 Goblenz; und BASTRRELIENSD 
? 7.1838) Goblenz und | Goblenz und Goblenz und | Trier 
\Ehrenbreitftein] Ehrenbreitftein | Ehrenbreitjtein | 
212.189)  , j ; | Coblenz 
18. 9. 1848 R — Köln 
22. 9.1848) Kreuznach, Mainz ſtreuznach, — 
dann dann Mannheim, 
Mannheim, | jpäter Alzey und 
ſpäter Alzey Umgegend 
und Umgegend | | 
? 11.1848 | z Köln B | . 
? 218481 Aaden Aachen " ” 
| (2te Hompagnie vom 
Februar bis Ende Mai 
N 1849 in Malmedy) 
19. 1.1849 | i ; Mainz . 
| 
27. 4.1849 | p e Kantonnements in P 
| der@egendv. Ober: 
| weſel u. Kreuznach 
22. 5. 1849 J Jülich 
7. 6. 10819 Köln Köln | ; Feldzugi.d. Rhein: 





pfalz und Baden 
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Füſilier bezw. III. 





Datum 


— — — 
Regiments⸗ | = 
Stab 








| 
3. 10.1849 Aachen | Aachen | Jülich | Feldzug in der 
6% 1880 Bio Juli 1830 Kheinpoß und In 
nad) Bonn detadhiert) Baden 


u Aachen Julich 
Ete Kompaägnie vom | (lite Kompagnie vom 
17.12.1849 bi8 6.4.1850 | 12. 11. bis 17. 12. 1849 
ı nad Bonn detadierr) | nad Bonn detachiert) 


| 
10.11. 1849 ; 








? 7.1850 Kantonnements bei Bingerbrüd, Stromberg und Kreuznad) 


13. 10, | antonnements|) Rantonnements Kantonnements beim Objervationg: 
bei Bingerbrüd| bei Bingerbrüd | bei Bingerbrüd | Korps in Heſſen 


19. 12. 1850 | Frankfurta / M. Frankfurt a/M. | Frankfurt a/M, " 


14. 2. 1851 e A . He Komp.: Soden 
10te „ HSöchſt 
l1te u. 12te Komp.: 
| Frankfurt a/M. 








16. 3,1851) J Hte Komp.: Frank— 
furt a/M. 

1. 4.1851 | gg rantfurt aM. 
10. 4. 1854| Trier | Trier | Saarlouis Trier 
21. 5.1860 : ; Luxemburg 

6. 3. 1863 A | M — Luxemburg 
20. 4. 1863 P | . | a Zrier 
17 7 — Ausmarſch zum Feldzug gegen OÄſterreich 

9. 9.1866 | Coblenz | Eoblenz a — Coblenz 

—— — 

20. bezw. Mainz 
24. 9.1866 

8. 11. 1866 | Trier Trier | Simmern | Goblenz 
9. 1.1868 | Goblenz | Goblenz | = | v 
26. 7.1870 Ausmarſch zum Feldzug gegen Frankreich 

1. 7.1871 | | Trier 

9. 7.1871) Coblenz | Goblenz | ö 








12. 7.1871 . | R Diez 2 
| 
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7 


[> J. | IL, Füfilier bezw. Iy. 
Datum — VRR, AAl. 


Bataillon 
| 





6.11.1871| Goblenz Coblenz | Diez | Goblenz 

19. 9. 1877| Ne 

31. 3.1884 Trier | 

1. 10. 1893| a | Trier 


B. Erganzung. 


Nachdem das Regiment im Jahre 1815 aus dem Bergiichen 
Grenadier-Bataillon und 2ten Bergiichen Infanterie-Regiment hervor: 
gegangen, bezw. die Stamm-Nummer 29 erhalten hatte, empfing 
dasjelbe jeinen Erſatz: 

1815 im Oftober zum lebten Male aus dem Großherzogtum Berg, 

1816 u. 1817 aus den Negierungsbezirfen Aachen und Coblenz. 

1817 beim Abmarjch zur Okkupationsarmee nad) Diedenhofen Er: 
gänzung durch Abgaben des ten, 9ten, I4ten und 16ten 
Infänterie-Regiments. 

1818 u. 1819 Erſatz zum größten Theil aus dem Regierungsbezirk Aachen, 

1820 - 1867 zum größten Theil aus dem Regierungsbezirk Coblenz, 
bezw. dem Bezirk des 29ten Landwehr-Regiments, welches 
aus folgenden Bataillonen beſtand: 

Il. Bataillon (Neuwied), Kreiſe: Coblenz, Altenkirchen, 
Wetzlar, Neuwied, 
II. Bataillon (Andernach), Kreiſe: Mayen, Cochem, Ade— 
nau, Ahrweiler, 
III. Bataillon (Simmern), Kreiſe: Simmern, St. Goar, 
Kreuznach, Zell, 

1851 kamen die Hohenzollernſchen Lande hinzu, 

1867 — 1887 zum größten Theil aus dem Bezirk des 3ten Rheiniſchen 
Landwehr-Regiments Nr. 29, welches in diejer Zeit aus fol— 
genden Bataillonen bejtand: 

I. Bataillon (Neuwied), Kreife: Neuwied, Altenkirchen, 
I. Bataillon (Eoblenz), Kreiſe: Coblenz, St. Goar und 
die Hohenzollernſchen Yande, 

1873 tamen die Reichölande hinzu. 

Seit 1888 giebt ed im „Frieden feine Landwehr» Regimenter 
mehr, die Bezirke der Infanterie Brigaden werden nur in Yandwehr: 
Bezirke eingetheilt. Das Regiment hat jeitdem feinen beitimmten 
Erſatzbezirk, die jährliche Korps-Erjaß-Vertheilung beftimmt vielmehr, 
wieviel Refruten aus den einzelnen Bezirken in das Regiment ein— 
zujtellen find, 
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Die Erſatzgeſtellung war ſeit dieſer Zeit folgende: 









* — _ — — 
— Landwehrbezirle. 


Regierungsbezirke p welche größtentheils den Erſatz 
Bezirke : — 4 geſtellt haben 












1888 28. Aachen | Montjoie (133) }) 
i 81. Goblenz Neuwied (384), Eoblenz (13) 
| 61. Elſaß-Lothringen Straßburg (120) 
1889 | 29 | Aachen Montjoie (150) 
I 81 | Goblenz | Kreugnad) (183), Neuwied (190), 
| | Goblenz (4) 
j 61. Elſaß⸗ Lothringen | Straßburg (106) 
1890 | 9. Aachen | Montjvie (198), € Grtelenz (£ 5), 
| | Madıen (5) 
31. Coblenz Neuwied (102), Kreuznach (97), 





Coblenz (18) 
' 831 Hohenzollernſche Lande Coblenz (148) 
61. Eljaß-Lothringen | Straßburg (98) 


1891 | 29. | Aachen Aachen (120) 














31. Eoblenz Neuwied (250) 
J 32. Trier ' I Trier (145), II Trier (3), Saar: 
| louis (2) 

61, Elſeß· vothriugen Straßburg (100), Sälettftabt (3) 

1892 | 29. | Aachen Aachen (57), Erkelenz (75), Jülich (2) 

21.3 Goblenz Neuwied (236), Eoblenz (26), Kreuz: 
| | nach (4) 

32. Trier St. Wendel (83), Saarlouis (9), 
| I Trier (8), II Trier (20) 
| 61. Elſaß⸗ Lothringen | Straßburg (105) 





1893 31. Coblenz Neuwied (107), Kreuznach) (83), Cob⸗ 
lenz (74), Andernach (44) 

31. Hohenzollernſche Lande Coblenz (34) 

I 32. Trier St. Wendel (325), St. Johann (19), 

| Saarlouis (16), I Zrier (22), 

| II Trier (45) 

| 














61. Eljah-Lothringen Straßburg (135) 
1894 | 31. Goblenz Neuwied (134), Andernach (145) 
32, Trier St. Wendel (350), Saarlouis (3), 


&t. Johann (17), I Zrier (3), 
| ũ Trier (207) 
61, Eljaß-Lothringen Hagenau (79). 





1) Die eingeflammerten Zahlen geben an, wieviel Mannſchaften aus 
den beireffenden Bezirken geftellt worden find, 
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. Uniform und deren Veränderungen. 


1814 Bergiiches Grenadier-Bataillon (jpäter 1. Bataillon) 


weiße Montierung mit rothen Kragen, Aufjchlägen pp. 
und blauen Rabatten, Czakot mit Haarbuſch und Granate, 
weiße Mützen mit rothen Streifen, Nationalsftofarde in 
blau und weiß, grauer Hapot-Mantel, weiße Tuch= bezw. 
weiße leinene Kniehoſen, kurze Schwarze Gamaschen, weißes 
Yederzeug. 


Bergiiches 2tes Infanteries Regiment (jpäter II. und 


Füſilier-Bataillon) ebenjo, jedoch ohne blaue Rabatten, 
den Czakot ohne Haarbuſch und Granate, 


1815 bei der Mobilmahung hatte das Grenadier-Bataillon blaue, 


A. 


1816 3. 
1817 4. 


18185 4 


1842 4. 


1566 4A 
1887 4 


das 2te Regiment graue Quchhojen, daneben noch weih- 
leinene Hoſen. 

N.:D. vom 25. 3. blaue Montierung mit rojenrothen Auf— 
ichlägen und heilblauen Achjelflappen. Die blauen Mon: 
tierungen wurden aber erſt nad) dem Feldzuge angefertigt; 
das Negiment hat denjelben daher noch in den weißen 
Montierungen mitgemadt. 

K.-D. vom 9. 3. ponceaurothe Kragen und Aufichläge, hell 
blaue Patten, gelbe Achjelklappen. 

K.⸗O. vom 25. 3. hellblaue Achjelflappen, gelbe Armelpatten. 
KO. vom 5. 9. rothe Armelpatten. 

K.—O. vom 23. 10, Ausftattung mit Waffenröden und 
Helmen, jtatt der bisherigen Dienjtjaden und Gzafots! 
K.-D. vom 17. 10. Einführung von Achjeljtüden für Of: 
fiziere für den kleinen Dienft und Felddienſtübungen. 
K.-D. vom 3. 3. Die Uniform der Mannjchaften erhält 
folgende Veränderungen: 


a) im Augujt 1887: 


1. 1. und II. Bataillon erhalten jchwarzes Yederzeug an 
Stelle des weihen. 

2. Einführung von Schnürjchuhen aus wajjerdichtem Stoff 
mit Yederbejag als zweite Fußbekleidung für das Feld 
und Manöver. 


b) im Jahre 1888: 


3. Der Helm wird mit Sturmriemen verjehen. Die Anz 
legung der Schuppenfetten erfolgt nur bei Paraden. Der 
Vorderſchirm ijt von geprektem Leder und ohne Schiene. 

4. Am Waffenrode treten an Stelle der Taillenfnöpfe Tail 
lenhaken. 
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1 
1888 1. 
1889 4. 


U. 
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5. An Stelle des bisherigen Torniſters tritt ein jolcher von 
kleinerer Form mit eingehängtem Zornijterbeutel und 
mit Tragegerüjt. 

6. An Stelle der bisherigen Patrontajchen treten 2 vordere 
und 1 hintere von veränderter Form. Die vorderen 
Taſchen der Unteroffiziere find fleinev wie die der 
Mannichaften. 

. Einführung eines Brotbeutels aus wafjerdichtem braunen 
Stoff mit verjtellbarem Bande, Vorrichtung zum Bes 
fejtigen am Xeibriemen und einem Ring zum Anhängen 
der Feldflaſche verjehen. 

8 Form des KHochgeichirrs verändert. 

9. Feldflaſchenriemen fällt fort, die Flaſche mit dem Trink— 
becher wird mitteljt Karabinerhafen an einem Ring des 
Brotbeutels befeitigt. 

0. Die Leibriemen find mit einem Widerhalt verjehen und 
haben eine verjchmälerte Sübeltajche. 

1. Spaten=, Beil: und BeilpidensFutterale werden am Leib» 
riemen befejtigt getragen. 

8.0. vom 12. 7. Die Achjelftüfe der Hauptleute und 
Subaltern=Dffiziere erhalten eine veränderte Form. 

RD. vom 28. 7. Die etatsmäßigen Feldwebel und der 
Stabshoboijt tragen als bejonderes Abzeichen am Unterärmel 
außer der breiten noch eine Schmale Treffe, welche oberhalb 
der erjteren angebracht ift. 

K.:D. vom 12. 12. Einführung binterer Patrontafchen 88 

für Gemeine und vorderer Patrontajchen 88 für Unter: 

offiziere und Gemeine unter Abänderung der bisherigen 
vorderen Zajchen mit der Fünftigen Bezeichnung „vordere 

Patrontajhen 87. 88 für Infanterie.“ 


-] 


Anderung des Bodentheils am Tornijter. 


1891 1. 


RO. vom 8.1. Einführung einer neuen Probe des Kinn— 
riemens und anderweite Befejtigungsporrichtung für diejen 
bezw. für Schuppenfetten an Helmen 87. 


Kriegsm. Verfügung vom 24. 2. 1891 Nr. 455./2. 91. B. 3. 


1892 4. 


Der Helm 87 erhält einen glatten Vorderſchirm ohne Wulſt 
mit Metallbeichlag. 

K.-D. vom 7. 4. Einführung des jchilffarbenen Helmüber: 
zuges als etatsmähiges Ausrüftungsjtüd. 


Kriegsm. Verfügung vom 17. 5. 1892 Nr. 281./4. 92. B. 3, 


An Stelle der Drillihjaden treten Litewken für Unter: 
offiziere und Gemeine als etatsmäßiges Belleidungsitüd. 
Weiterbefhaffung und Benukung der Drillichjaden bleibt 
freigeitellt, 
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Kriegsm. Verfügung vom 20. 9. 1892 Nr. 486./8. 92. B. 3. 
Es treten zur Ausrüjtung der 
Hornijten: 2 vordere, 1 hintere Patrontajche 88 bezw. 87 
TZambours: 1 © R 87. 

Im Dezember, Einführung der tragbaren Zeltausrüftung von 
wafjerdichtem braunen Stoff als etatsmäßiges Ausrüftungs- 
ſtück. (Val. die bezügl. Vorſchrift vom 14. 2. 1892.) 

1893 4. 8.-O. vom 6. 4. Einführung einer neuen Probe der Literwfa 
und der Abzeichen für Chargen und Spielleute an denjelben. 

A. R-D. vom 22. 5. Einführung einer neuen Probe der 
‚Feldflajche nebit Trinkbecher aus Aluminium; erjtere mit 
Filzüberzug. 

A. K.O. vom 1. 6. Einführung einer Probe lederner Schnür— 
ſchuhe als 2te Fußbekleidung an Stelle der bisherigen 
Schnürſchuhe aus waſſerdichtem Stoff mit Lederbejaß. 

U. K.O. vom 16. 11. Einführung grauer Paletots für Of— 
fiziere und Sanitätsoffiziere. 

AU 8-08. vom 14. 12. Einführung einer neuen Probe eines 
geichwärzten KHochgeichirrs aus Aluminium. 

1894 4. 8.0. vom 27. 1. Einführung neuer Schüßenabzeichen in 
Form von Fangjchnüren. 

A. RD. vom 5.4. Einführung einer Probe grauen Mantel: 
tuches für die Mannſchaften bei Neubejchaffungen an Stelle 
des jeitherigen grau melierten Quches. 

Die A. K.-D. vom 16. 11. 1893 betreffend Einführung grauer 

Paletots für Offiziere pp. findet aucd auf die oberen Militärbeamten 
Anwendung. 


D. Bewaffnung und deren Veränderungen. 


Das I. und Füftlier-Bataillon war bei der Übernahme in die 
preußiiche Armee mit franzöfiichen Gewehren und Seitengewehren mit 
Stichblatt bewaffnet; im Mai 1815 erhielt das 11. Bataillon eben— 
jolche, anjtatt der bisherigen engliſchen. 

1817 erhielt das Regiment Steinichloß-Gewehre preußischen Modells, 
1818 im Mai erhielt das Füfilier-Bataillon Faſchinenmeſſer. 

1841 Einführung des Infanterie-Gewehres M./39. 

1848 erhielt das TFüfilier-Bataillon Infanterie-Faſchinenmeſſer p./M. 
150°, r . Zündnadelgewehre M./41. 


155 „ „ LuHN „ J M./41. 
1867 „ Hüfilier , k M./62. 
168 „ „Lul , r M./62. 


172 ,„ „Regiment aptirte Ri M./62. 
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1874 Einführung des nfanterie-Gewehrs M./71 mit Seitengewehr 
M./71. 

1886 Einführung des Infanterie-Gewehrs M./71.84. Im Dezember 
1886 wurden dieſe Gewehre mit Jäger-Viſierung verjehen. 

1888 im Januar erhielt das Negiment Infanterie = Seitengewehre 
M. 71. 84, 

1889 U. K.O. vom 22. 3. Einführung des Infanterie-Offizier— 
Degens n./M. für Offiziere und diejenigen Portepeefähnriche, 
welche die Erlaubnis zum Tragen des Offizier-Seitengewehrs 
erhalten haben. Degen mit Korbgefäß in Stahlicheide ; 
Koppel mit filbernem Treſſenbeſatz und veränderte Portepee's. 


A. K.O. vom 28. 7. Bewaffnung der Feldwebel, Vicefeld— 
webel, Zahlmeijter-Aspiranten und des Stabshoboiiten mit 
dem Infanterie Offizier- Degen n./M. nebjt verändertem 
Portepee. Die Degen werden an jchwarzen lberjchnall= 
foppeln getragen. 


18% am 12. 8. Umbewaffnung mit Infanterier-Seitengewehren 71 
gemäß A. K.-D. vom 27. 3. 1890. 
Am 24. 3. erhielt das Regiment Gewehre 88. 
1892 am 1. 9. erhielt jede Kompagnie 3 Ferngläfer zur Ausrüftung 
von Unteroffizieren. 
1893 im November. Umtaujc der Gewehre 88 gegen ſolche neuejter 
Fertigung durch die Artillerie-Depots. 


E. Stamm- und Formations-Beränderungen. 


1813 Turh 4. 8.0. vom 14. bezw. 27. 12. erhielt das ſoeben 
errichtete Bergische Grenadier-Bataillon bezw. das 2te Berg: 
ische Infanterie-Regiment preußiiche Kommandeure. 

1815 Durch U. K.-O. vom 25. 3. wurde das II. Bataillon aus dem 
II. Bataillon, das Füfilier-Bataillon aus dem I. Bataillon 
des 2ten Bergiichen Infanterie-Regiments, gemäß Brigade: 
Tagesbefehl vom 7. 5. das I. Bataillon aus dem Bergijchen 
Grenadier-Bataillon gebildet. Das Regiment erhielt durch 
U. K.O. vom 25. 3. die Stammnummer 29. 

Während des Feldzuges trat ein Freiwilliges Jäger-Detachement 
zum Regiment, 

1816 Durh A. K.O. vom 5. 11. erhielt das Negiment den Namen 
„29tes Infanterie-Regiment (3tes Rheiniſches).“ 


1823 Durch U. K.O. vom 10. 3. verlor das Regiment die Pro— 
vinzial-:Bezeihnung „(3tes Rheinifches).“ 
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1860 tommandierte das Regiment 12 Hauptleute, 5 Premierlieutenants, 
12 Sekondlieutenants zum 29ten kombinierten Infanterie— 
Regiment. Durch A. K.“O. vom 4. 7, traten dieſelben 
zu dem nunmehr „7tes Rheiniſches \nfanterie » Regiment 
(Nr. 69)" genannten Regimente über; außerdem wurden 
von jedem Bataillon 148 Mann an dasjelbe abgegeben. 

Durh A. 8.0. vom 4. 7. erhielt das Regiment den Namen 
„Stes Rheiniſches Infanterie Regiment (Nr. 29),“ bald 
darauf „tes Rheiniſches Infanterie» Regiment Nr. 29.” 

1866 Durh A. K.O. vom 30. 10. gab das Regiment 1 Stabs- 
offizier, 2 Hauptleute, 5 Sefondlieutenants an die meu 
formierten Regimenter Nr. 83, 86, 87 und 88 ab; an 
(eßteres außerdem noch 37 Unteroffiziere, 12 Spielleute, 
228 Gemeine. (Daraus wurde die jeßige Ite, 2te und 
11te Kompagnie des 2ten Naſſauiſchen infanterie = Regi- 
ments Nr. 88 gebildet.) 

1877 Bei der Verjegung nah Met erhielt das Regiment den hohen 
Etat. GVergl. die Überfiht am Schluß dieſes Abſchnitts.) 
Von jedem Bataillon des Armeekorps (Regimenter 28, 30, 
40, 65, 68, 69 und 70) wurden 6 Mann an das Re— 
giment abgegeben. 

1881 Dur A. 8.0. vom 22. 3. bezw. Erlaß des Kriegsminiſte— 
riums vom 29. 1. gab das Regiment 1 Stabsoffizier, 1 
Premierlieutenant als Hauptmann, 1 Premierlieutenant, 
jowie die te Kompagnie in der Stärfe von 14 Unter: 
offizieren, 13 Gefreiten und Stapitulanten, 108 Gemeinen 
(einschl. 4 Spielleuten), 1 Lazarethgehülfen, 4 Okonomie— 
handwerfern an das neuformierte Jnfanterie-Regiment Nr. 
130 ab. (Daraus wurde die jeßige Ite Kompagnie In— 
fanterie-Regiments Nr. 130 gebildet.) 

An Stelle der abgegebenen Kompagnie wurde aus Unteroffizieren 
und Mannjchaften der übrigen 11 Sompagnien eine neue 
Ite Kompagnie gebildet. Die durch die Abgaben im Re— 
giment entitandenen zyehlitellen wurden durch Einziehung 
von Dispofitionsurlaubern gededt. 


1884 am 31. 3., bei der Verlegung des Regiments nach Trier wurden 
36 Untevoffigiere, 9 Gefreite, 339 Gemeine und 12 Oko— 
nomiehandwerfer an das Anfanteries Regiment Nr. 130 
abgegeben. Das Regiment erhielt wieder den früheren 
(niedrigen) Etat. 

1887 infolge der Heeresverjtärfung wurde die 5te Kompagnie an 
das Hohenzollerniche Füfilier-Regiment Nr. 40 abgegeben. 
An ihrer Stelle wurde aus Unteroffizieren und Wanne 
ichaften der übrigen 11 Kompagnien eine neue Ste Kom— 
pagnie gebildet. 
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Zur Ergänzung der Kompagnien wurden am 2. 4. Refruten 
eingeftellt und Dispofitionsurlauber eingezogen. 


(Beim Hohenzollernjchen TFüfilier-Regiment Nr. 40 wurde aus 
der 5ten Kompagnie 29ten Regiments die 14te Kompagnie 
gebildet, jetzige 6te Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 
144.) 

1889 Durh U. RD. vom 4. 1. erhielt das Füfilier-Bataillon die 
Bezeichnung II. Bataillon. Die Mannjchaften diejes Ba— 
taillons werden jeitdem Musketiere genannt, wie die des 
I. und II. Bataillons. 


1890 am 26. 3. wurden infolge Seeresverjtärfung 1 Sergeant, 1 
Unteroffizier, 3 Gefreite, 12 Gemeine an das IV. Bataillon 
üfilier » Regiments Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
(Sohenzollerniches) Nr. 40 bezw. IV. Bataillon 5ten Rhei— 
niſchen Infanterie Regiments Nr. 65, am 1. 4. 1890 5 
Hobovijten zum nfanterie- Regiment Nr. 144 abgegeben. 
Die Fehlftellen wurden durch Dispofitionsurlauber gededt. 


Am 1. 10. wurde die 7te Kompagnie in der Stärfe von 107 
Mann an das neu errichtete Infanterie-Regiment Nr. 145 
abgegeben (jeßige Ste Kompagnie Königs-nfanterie-Regi- 
ments Nr. 145). Die neue. 7te Kompagnie wurde aus 
Stammmannjcaften des Regiment? und 8 Unteroffizieren 
27 Mann des Füſilier-Regiments Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern (Bohenzollerniches) Nr. 40 gebildet. Die ent= 
itandenen Fehlitellen nebjt der Etatserhöhung wurden durch 
Mehreinftellung von Rekruten gededt. 

1893 am 1. 10. erhielten die Bataillone I. —IU. einen höheren Etat. 


Am 2.10. Errichtung eines IV. (Halb) Bataillons, bejtehend 
aus der 13ten und 14ten Kompagnie. 
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Etatoveränderungen im Regiment feit 1877. 





1877 
1884 


1585 


1889 


1890 


1892 


1893 


bei Verlegung des Regiments nach Metz 
erhielt dasſelbe den hohen Etat von 


bei der Verlegung nad) Trier wieder 
den niedrigen Etat von . 


am 1. 4. Gtatserhöhung um 
Summa 


Kriegam. Verfügung vom 19.10.1885 
vom 1.11. ab Etatöverminderung um 


Bleiben 


bei der Heeresverſtärkung erhielt das 
Regiment folgenden Etat vom 1.4. ab 
vom Refruteneinftellungs-Termin ab 


(Die biöber im Etat der Bataillone unter 
„Bemeinen“ enthaltenen 32 Hülfshoboiften 
traten nunmehr als „Spiellente* zum 
Negiments-Stab.) 

Kriegsm. Verfügung vom 18. 3, 1889 
Etatöverminderung um i 


Dleiben 

am 1. 4. Etatöverminderung um 
Bleiben 

am 1. 10. Etatöverftärfung um 
Summa 

am 1. 4. Etatöverminderung um 
Bleiben 

am 1.10, bezw. 2.10. bei der Heeres: 


verftärfung Etatsverminderung um 
(Der bisherige 13te Hauptmann fällt weg 
und tritt ald Hommandeur zum IV, Ba: 
taillon ſ. unten). 
Bleiben 
Etatsverſtärkung: 
I. II, und III, Bataillon 
4 Iinteroffiziere, 33 Gemeine . . 
ein IV, (Halb⸗) Bataillon — 
in der Stärke von 


um je 


Etatsſtärke vom 2. 10. 1893 ab 
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F. Feldzüge und Schlachten pp. 


Zeldzug 1814 als Bergiiches Grenadier = Bataillon bezw. als 2tes 
Bergiſches Infanterie-Regiment beim V. deutichen Armee-Korps 
unter Herzog Ernjt von Sachſen-Coburg. Einjchliegung von Mainz, 
Januar bis April. 


3eldzug 1815 gegen Frankreich, beim I. Armee-Korps unter Generals 
(ieutenant von Zieten: 

Gefecht bei Goſſelies am 15ten uni, 

Schlacht bei LKigny am 16ten uni, wo das Regiment 6 
an die feindliche Kavallerie verloren gegangene Geſchütze 
zurücderoberte, 

Schlacht bei Belle Alliance am 18ten Syuni, 

Einnahme von Avesnes am 22ten Juni, 

Gefecht bei Compiegne am 27ten Juni (Morgens), 

Gefecht bei Erespy am 27ten Juni (Nachmittags), 

Gefechte vor Paris bei St. Cloud und Meudon am 2ten Juli, 

(Einzug in Paris am Tten Juli). 


Zeldzug 1849 in Baden. Füfilier-Bataillon beim Korps des General- 
lieutenants von Dirjchfeld: 
Gefecht bei Ubſtadt am 23ten uni, 
Gefecht bei Michelbah am 28ten Juni. J 


Feldzug 1866 gegen Öfterreidy bei der Elb-Armee unter General der 
Infanterie Herwarth von Bittenfeld: 
Gefecht bei Münchengräg am 28ten uni, 
Schlacht bei Königgräß am 3ten Juli. 


Zeldzug 1870/71 gegen Trankreidy bei der I. Armee unter General 
der Infanterie von Steinmeß, jpäter unter General der Kavallerie 
von Manteuffel, zulegt unter General der Infanterie von Goeben: 


Unternehmung gegen Diedenhofen am 15ten Auguit, 

Schlacht bei Gravelotte am 18ten Auguit, 

Einjchliegung von Met vom 19ten Auguſt bis 28ten Oftober, 

Schlacht bei Amiens am 27ten November (I. und Füſilier— 
Bataillon), 

Gefechte bei Bosc le Hard (I. und YFüfilier-Bataillon) und 
Buchy (Il. Bataillon) am ten Dezember, 

Schlaht an der Hallue am 23ten und 24ten Dezember, 

Belagerung von Peronne vom 3Oten Dezember 1870 bis 
10ten Januar 1871, während derjelben Vorpoitengefecht 
bei Halle am 31ten Dezember 1870 (Füfilier-Bataillon), 

Scharmütßel bei Tincourt am 17ten Januar (Il. Bataillon), 

Schlacht bei St. Quentin am 19ten Januar. 
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G. Auszeichnungen. 


1815 am 14. 7. jtellte das Regiment eine Kompagnie zur Königs- 
Wade in Paris. 
Am 16. 7. Tyeldgottesdienit und Parade des Regiments vor 
Sr. Majejtät dem König auf dem Marsfelde in Paris, 
Infolge des Feldzuges 1815 erhielten die 3 Bataillone durch 
AU. K-D. vom 12. 12. Fahnen mit dem Bande der Kriegs— 
denkmünze. 


Außerdem erhielt das Regiment: 


4 eiferne Kreuze 1ter Klaſſe (einjchl. 1 abfommandierter Offizier), 

23 eijerne Kreuze 2ter Klaſſe (desgl.), 

38 Offizieren und Mannjchaften wurde die Erbberechtigung zum 
eifernen Kreuz ertheilt, 

1 Ritterkreuz des Königl. Sächſiſchen Militär-Verdienjt-Ordens 
St. Dentrici, 

1 ruſſiſchen St. Annen-Orden 2ter Klaſſe, 

1 2 = z ter „ 

1 „ Zt. Wladimir „ 4er 

6 „ St. Georgen „ 5ter „ mit Erbberechtigung. 

1818 am 26. 10. Barade im Verbande der Okkupations-Armee vor 

Cr. Majeität dem Könige bei Sedan. 


1821 am 25. 6. Revue vor Er. Majeität dem König bei Trier. 
1836 im Serbit. Parade und Manöver des VIII. Armeeforps bei 


Coblenz vor Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen. 


1842 im Herbit. Königs-Parade und Manöver des VIII. Armeetorps 
bei Köln. 


1843 im Frühjahr Beſichtigung des Regiments durch Se. Majeſtät 
den König. 


1845 im Frühjahr desgl. 


1849 Für den Feldzug in Baden erhielt das Füſilier-Bataillon: 

rothe Adler-Orden 4ter Klaſſe mit Schwertern, 

rothen Adler-Orden Ater Klaſſe ohne Schwerter, 

8 Militär-Ehrenzeichen 2ter Klaſſe, 

Ritterkreuz des Großherzoglich Badijchen militärischen 
Karl-Friedrich-Verdienſt-Ordens, 
5 Großherzogl. Badiſche Zähringer Löwen-Orden Z3ter Klaſſe, 
9 Großherzogl. Badiſche ſilberne Militär-Verdienſt-Medaillen, 
belobt wurde im Namen Sr. Majeſtät des Königs 1Offizier. 

Am 18. 8. Parade des Füfilier-Bataillons in Karlsruhe vor 
dem Chef des Regiments, Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog Leopold von Baden. 


Wellmann, Inf,»Regt. von Horn (Bted Mheinifhes) Nr. 29, 49 


_ 
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1851 am 5. 8. Parade des Regiments vor Sr. Majejtät dem König 
in Frankfurt a, M. 
Am 23. 8. 2te Kompagnie bei der Huldigung der Sohenzol= 
lernjchen Lande auf der Burg Hohenzollern. 
1855 am 25. 9. Parade des I. Bataillons vor Sr. Majeftät dem 
König auf dem Palaftplag in Trier. 
1856 im Herbit Parade des Regiments vor Sr. Majejtät dem König 
ebendajelbjt zur Einweihung der Baſilika. 
1860 im Mai. Parade des Regiments und Ehrenwade vor St. Kal. 
Hoheit dem Prinzregenten in Trier. 
1861 Durch A. K.O. vom 12.1. erhielt die (Fahne des TFüfilier-Batail- 
(ons das Band des Militär-Ehrenzeichend mit Schwertern. 
Im Herbit 1861 Königs-Manöver in der Gegend Düren-Neuß. 


1866 Für den Feldzug 1866 erhielt das Regiment: 
6 rothe Adler-Orden Ater Klaſſe mit Schwertern ERDE 
2 abfommandierte Offiziere), 
1 Kronen-Orden 3ter Klaſſe mit Schwertern, 
r a „Mer „ d 2 (einichl. 1 am 
weißen Bande), 
14 Militär-Ehrenzeichen 2ter Klaſſe. 

Am 30. 7. Parade des Regiments im Verbande der Elbarmee 
bei Ladendorf vor Sr. Majejtät dem Stönig. 

Durh U. K-D. vom 12. 12, erhielten die 3 Fahnen des 
Regiments das Band des Erinnerungsfreuzes für 1866 
mit Schwertern. 

1870/71 Für den Feldzug 1870/71 erhielt das Regiment: 

7 eijerne Kreuze Iter Klaſſe (einjchl. Hauptm. Lengerich, Chef 

der 6ten Stomp., fdrt. b. Generaltommando VII. A.-K.), 
263 eijerne Kreuze 2ter Klaſſe, 
„ 2ter „ am weißen Bande, 

1 Ehtenritter⸗Kreu 2ter Klaſſe mit Schwertern des Groß— 
herzogl. Oldenburgiſchen Haus: und Verdienſt-Ordens, 

1 ruſſiſchen St. Georgen 5ter Klaſſe. 

Am 13. 3. 1871 Parade des Regiments im Verbande des 
VIII Armeekorps vor Sr. Kaiferlichen Hoheit dem Kron— 
prinzen bei Amiens. 

Durh A. K.“O. vom 16. 6. 1871 erhielten die 3 Fahnen des 
Regiments das eijerne Kreuz in die Fahnenſpitze. 

1872 am 30. 6. Einweihung der Fahnen mit den neuen Fahnenjpigen 
beim I. und Füfilier-Bataillon in Coblenz in Gegenwart 
Sr. Majeität des Kaijers und Parade vor demielben. 

1877 am 10. 9. Kaijer-Parade im Verbande des VI. Armeelorps 
wejtlich des Dorfes Lommerjum; demnächſt Kaiſermanöver 
des VIII. gegen das VII. Armeeforps bei Euskirchen. 
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1879 am 23. 9. Kaiſer-Parade im Verbande der 16ten Diviſion 
auf dem Ererzierplaß Frescaty bei Metz. 

1884 am 22. 9. Kaijer-Parade im Verbande des VIII. Armeetorps 
wejtlich de3 Dorfes Lommerſum; demnäcjt Kaiſermanöver 
des VIII. gegen das VII. Armeetorps bei Euskirchen. 

1889 Durh U. 8.0. vom 27. 1. wurde dem Negiment der Name 
„Infanterie-Regiment von Horn (3tes Rheiniſches) Nr. 29“ 
verliehen. 

1893 am 2. 9. Kaifer-Parade im Verbande des VII. Armeetorps 
auf dem Eurener Ererzierplat bei Trier; demnädjt Kaiſer— 
Manöver de8 VIII. gegen das XVI. Armeekorps in der 
Gegend Tromborn-Bolchen-Urville. 

1894 am 18, 10. Verleihung einer Fahne an das IV. Bataillon. 


H. Chefs. 


1832 Turh A. K.O. vom 30. 12. 1832 Leopold, Großherzog von 
Baden, Kgl. Hoheit; geitorben am 24. 4. 1852. 


I. Rommandenre. 


1815 Major von Hymmen (duch U. K.O. vom 27. 12. 1813 
Kommandeur des 2ten Bergiichen Regiments), 1818 der 
Abſchied bewilligt. 

1818 Oberitlieutenant von der Djten-Saden, 1822 zum Oberſt be= 
fördert, 1828 Kommandeur des 18ten Infanterie-Regiments. 

1828 Oberjt von Hüſer, 1831 Kommandant von Saarlouis. 

1831 Oberitlieutenant von Hirſchfeld, 1833 zum Oberſt befördert, 
1838 Kommandeur der 15ten Infanterie-Brigade. 

1838 Oberitlieutenant von Uttenhoven, 1839 zum Oberſt befördert, 
1840 Kommandeur des Hten Infanterie-Regiments. 

1840 Oberitlieutenant von Taubenheim, 1840 zum Oberjt befördert, 
1844 als Generalmajor mit Penfion und unter Verleihung 
des Rothen Adler-Ordens Iter Klaſſe mit der Schleife der 
Abſchied bewilligt. 

1844 Oberjtlieutenant Spillner, 1845 zum Oberjt befördert, 1848 
mit Penfion zur Dispofition gejtellt. 

1849 Major von Keijel, 1849 zum Oberjtlieutenant, 1851 zum Oberſt 
befördert, 1854 Kommandeur der 15ten Jnfanterie-Brigade. 

1854 Oberjtlieutenant von Schmidt, 1854 zum Oberſt befördert, 
1857 Kommandeur der 10ten Infanterie-Brigade. 

1857 Oberitlieutenant Herwarth von Bittenfeld, 1857 zum Oberjt 
befördert, am 22. 6. 1858 gejtorben. 
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1858 Oberſtlieutenant von Glisczinsti, 1858 zum Oberſt befördert, 
1861 unter Beförderung zum Generalmajor zu den Offizieren 
von der Armee verjeßt. 

1861 Oberjtlieutenant Graf zu Dohna, 1863 zum Inſpekleur der 
Jäger und Schüßen ernannt und mit der Führung der 
Geſchäfte des reitenden Feldjäger-Korps beauftragt. 

1863 Oberitlieutenant Baron Schuler von Senden, 1863 zum Oberjt 
befördert, 1866 Kommandeur der 16ten Jnfanterie-Brigade. 

1566 Oberftlieutenant von Rer, 1866 zum Oberjt befördert, 1870 
Kommandeur der 32ten nfanterie-Brigade. 

1870 Oberftlieutenant von Blumroeder, 1871 zum Oberjt befördert, 
1871 zu den Offizieren von der Armee verjekt. 

1871 Oberjt Bauer, 1874 Kommandant von Diedenhofen. 

1874 Oberft von Elern, 1878 Kommandant von Diedenhofen. 

1878 Oberjt von Scherff, 18823 unter Verjeßung in den Generaljtab 
der Armee zum Chef des Generaljtabes XI. Armeekorps 
ernannt. 

1582 Oberjtlieutenant Diedmann, 1882 zum Oberjt befördert, am 
6. 7. 1886 unter Verleihung des Kronen-Ordens 2ter Klaſſe 
in Genehmigung jeines Abjchiedsgejuches mit der gejeßlichen 
Penfion und der Erlaubnis zum Tragen der Regiments— 
Uniform mit den bejtimmungsmäßigen Abzeichen zur Dis- 
pofition geitellt. 

1886 Oberitlieutenant Dejterley, 1886 zum Oberjt befördert, 188% 
mit der Führung der 59ten Infanterie Brigade beauftragt. 

1859 Oberſt von Biebahn, 1892 Kommandeur der 5ten Infanterie 
Brigade. 

1592 Oberjtlieutenant Freiherr Marjchall von Bieberjtein, 1893 zum 
Oberjt befördert, am 14. 5. 1894 unter Verleihung des 
Rothen Adler-Ordens ter Klaſſe mit der Schleife der Ab- 
ſchied mit der gejeßlichen Penjion und der Erlaubnis zum 
Tragen der Negiments- Uniform mit den bejtimmungs= 
mäßigen Abzeichen bewilligt. 

1594 Oberjt Schmidt. 
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